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VORWORT. 


Indem  ich  den  ersten  band  der  Übersetzung  des  Rigveda  der 
öffentlichkeit  übergebe,  will  ich  vor  der  hand  nur  wenige  bemerkungen 
vorauszschicken.  .Vor  allem  über  die  anordnung  der  einzelnen  sükta's. 
Es  war  mir  von  vorn  herein  klar,  dasz  dieselben  in  der  Übersetzung 
so  geordnet  sein  müszten ,  dasz  ihre  sachliche  auszbeutung  möglichst 
erleichtert  würde.  Die  Ordnung  des  Originals  befriedigt  bekanntlich 
disen  ansprach  keineswegs.  Nicht  nur  zerstückelt  sie  was  inhaltlich 
zusammengehört,  sie  beobachtet  auch  in  bezug  auf  den  wirklichen  oder 
vermeintlichen  auctor  keine  strenge  consequenz.  Um  sich  hievon  zu 
überzeugen,  braucht  man  nur  Prof.  Aufrechts  alphabetisches  Verzeichnis 
der  hymnendichter  (Ind.  st.  VII.  464  ff.)  einzusehen.  Die  anordnung 
nach  den  verfaszern  oder  den  dichterfamilien  empfiehlt  sich  jedoch  als 
emteilungsmoment  deshalb  nicht,  weil  dises  schwerlich  für  mer  als  die 
hälfte  der  hymnen  greifbare  realität  oder  auch  nur  annembare  proba- 
bilität  besitzt. 

Zwar  musz  zugestanden  werden,  dasz  die  anordnung  des  Originals, 
wie  sie  uns  überliefert  ist,  eine  litterarhistorische  tatsache  ist,  welche 
volle  berücksichtigung  verdient;  allein  sie  ist  eine  tatsache,  die  nur  mit 
benützung  des  Originals  verwertet  werden  kann,  indem  die  maszgeben- 
den  kriterien ,  die  sie  liefert ,  von  jeder  noch  so  treuen  Übersetzung 
völlig  verwischt  werden  müszen,  so  weit  es  grammatik  und  Wortschatz 
angeht,  aber  auch  in  sachlicher  beziehung  leicht  mer  oder  weniger  an 
klarheit   verlieren. 

Da  mir  disz  sich  von  vornherein  als  unumgänglich  darstellte ,  von 
der  Ordnung  des  Originals  ab  zu  gehn,  so  handelte  es  sich  nimmer  um 
die  beste  art  der  gruppierung.  Es  lösten  sich  von  seihst  zunächst  die 
abschnitte  cosmogonisches ,  geographisches,  historisches  inhalts   herausz, 
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ferner  was  überhaupt  nicht  anrufung  gebet  an  eine  oder  merere  be- 
stimmte gottheiten,  sondern  episch  behandelt  ist;  ferner  das  liturgische 
(äpri  äpram  acvastuti  pavamänasomalieder  etc.).  So  stellte  ich  denn  in 
den  letzten  abschnitt  alles  was  episch ,  historisch ,  was  von  allgemein 
culturhistorischer  bedeutung  ist;  in  den  vorletzten  alles  liturgische. 
Ausz  der  übrigen  hymnenmasse  traten  die  an  Agni  und  Indra  gerich- 
teten schon  durch  ihre  anzal  hervor.  Zwischen  dise  beiden  durfte  keine 
andere  gottheit  eingeschoben  werden.  Jedoch  zwischen  die  liturgischen 
und  die  Indrahymnen  stellte  ich  die  dvidevatyahymnen  (zweigötter- 
hymnen).  An  Indra  schlieszen  sich  weiter  Marut  Rudra  Väyu  Väta  Par. 
janya  Brahmanas-  (Brhas)pati.  Eben  so  klar  ist  es ,  dasz  die  abschnitte 
an  die  liechtgötter  des  morgens,  Us'as  Acvinä  Dadhikravan,  die  Sonnen- 
götter Varuna  Mitra  Aryaman  Bhaga  Savitar  Sürya  Pü^an  Visnu  Aditya 
Vicvakarman  Vena  Vibhrät  etc.  die  zwei  ersten  abschnitte  auszfüllen 
muszten.  Nach  disen  stellte  ich  die  hymnen  an  die  Rbhu's  Dyävä  prthivyäu 
Apas  Soma,  weil  dise  am  besten  gleich  bei  den  sonnengestalten  als  das 
weitall  componierende  potenzen  ihren  platz  finden.  Ueber  die  Vicve 
deva  hymnen  kann  man  zweifelhaft  sein ,  ob  sie  nicht  am  besten  nach 
den  dvidevatyahymnen  kämen.  Mich  bestimmte  ihre  Verwandtschaft 
mit  den  Adityahymnen  in  bezug  auf  ihren  gegenständ ,  ihnen  den  vierten 
abschnitt  vor  Agni  einzuräumen.  So  sind  sämmtliche  hymnen  in  neun 
natürlicherweise  ser  ungleiche  abschnitte  verteilt.  Dasz  hie  und  da 
ein  hymnus  in  einer  abteilung  sich  nicht  findet,  wo  man  ihn  dem 
princip  der  einteilung  zu  folge  suchen  würde ,  kommt  nur  selten  vor ; 
die  auffindbarkeit  erschwert  disz  nicht,  weil  er  dann  immer  dort  steht, 
wo  er  nach  der  angäbe  der  Anukramani  zu  stehn  komt;  z.  B.  IV,  38. 
gehört  unter  die  historischen  stücke,  wie  ich  leider  zu  spät  erkannt 
habe,  denn  der  Dadhikravan,  der  dort  besungen  wird,  ist  das  schlacht- 
ross  des  königs  Trasadasyu.  So  würden  einige  stücke  an  die  Vigve 
Deväs,  z.  B.  V.  44.  an  eine  ganz  andere  stelle  gehören;  aber  die  ent- 
scheidung  ist  schwer,  so  zog  ich  vor,  es  bei  der  Anukramani  bewenden 
zu  laszen.  Mit  dem  schlusze  des  werkes  wird  ein  register  den  voll- 
ständigen nachweis  zur  auffmdung  jedes  abschnittes  liefern. 

Was  die  Übersetzung  selber  betriff,  können  meine  beiden  abhand- 
lungen  Die  nachrichten  über  geographie,  geschichte,  verfaszung  des 
alten  Indien  -  (in  den  denkschriften  der  königl.  böhmischen  gesellschaft 
der  wiszenschaften)  und  »Die  philosophischen  und  religiösen  anschau- 
ungen  des  Veda  in  ihrer  entwicklung  (Prag  1875,  Verlag  von 
F.  Tempskv'i    als  programm  derselben    betrachtet    werden.     Es  versteht 
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sich  ebenso,  dasz  die  riesigen  leistungen  des  Set.  Petersburger 
Wörterbuches,  Roth's  bahnbrechende  arbeit  für  diesen  zweig  der  Samskrt- 
litteratur  die  grundlage  waren,  als  dasz  bei  einem  werke  von  solchem 
umfange  ich  bedacht  sein  muszte,  hilfsmittel  unabhängig  von  denselben 
in  möglichst  auszgedentem  umfange  zu  schaffen.  Dasz  ich  auf  grund- 
lage eigener  Untersuchungen  nicht  nur  in  der  phraseologie  und  technik 
der  Übersetzung,  sondern  auch  in  der  Worterklärung  und  in  der  philo- 
logischen auffaszung  oft  meinen  eigenen  weg  eingeschlagen  habe,  zeigen 
schon  obige  abhandlungen.  Arbeiten  diser  art  laszen  sich,  wenn  sie 
mer  als  mosaikartige  zusammenfügung  von  bereits  vorgearbeiteten 
steinchen  sein  sollen ,  nicht  ohne  gefar  wagen ,  und  es  würde  mir  un- 
würdig scheinen ,  derselben  durch  verstecken  hinter  irgend  welcher 
autorität  mich  entziehen  zu  wollen. 

Ich  bemerke  übrigens,  dasz  ich  bei  meiner  Übersetzung  nicht  den 
zweck  verfolge ,  irgend  eine  sprachliche  theorie  zu  beweisen  oder  zu 
widerlegen  ;  ich  habe  mich  überall  nur  durch  die  philologischen  und 
sachlichen  momente  leiten  laszen. 

Was  die  kritik  des  textes  betrift,  so  habe  ich  äuszerst  wenig  Unter- 
stützung gefunden,  die  der  rede  wert  wäre;  es  ist  merkwürdig,  dasz 
recht  grobe  textfeler  noch  unentdeckt  sind ;  unter  denen ,  die  ich  in 
den  vorligenden  stücken  für  nötig  befunden  habe,  sind  die  wichtigsten 
folgende : 

V,  80,  5.  snätvi;  —  VII,  76,  3.  p.  järah  Säy.  jare  vill.  järam ;  — 
I,  120,  2.  akratäu;  8.  (u.  II,  55,  16.)  nach  dem  texte  übersetzt,  es  ist 
aber  gewiss  sacievih  zu  schreiben,  vgl.  IX,  61,  14;  —  I,  181,  i.  äkrta.  — 
4.   sumakhasya  stirer?  —  VIII,  5,  36.  svapatho  mit  transit.  bedeutung;  — 

IV,  39,  2.  kratuprör  —  I,  25,  15.  duryesu ;  —  VIII,  41,  7.  varunasya 
purogö  ye';  —  I,  152,  2.  wol  rtavän  und  gewis :  trir  acrir  hanti  catur 
acrir  ugrä  (tqix&cc  ze  /.cd  Tezoay&d  od.  ugrah  ?  aen  auch  msc.  wie 
adri);  —  VII,  61,  3.  raksamänän ;  —  VIII,  18,  19.  nilo ;  II,  38,  7. 
bhägö;  —  VI,  53,  9.  pacusüdani?  —  I,  154,  2,  kucaro;  -  -  I,  155,  3. 
trtiye;  —  VII,  49,  4.  ürjam  adanti;  —  I,  106,  4.  süktäir?  —  III, 
56,    2.  u    tyäh;   —  IV,    55,   3.  Pathyä;    —  V.  41 ,    12    parisrütah.  — 

V,  44,  3.  satyäm;  4.  rte  st.ete;  8.  äsu  st.  yäsu ;  —  V,  45,  6.  vrsa- 
cjpram;  — ■  V,  47,  3.  preniraemä;  —  I,  26,  9.  amrtamartyänäm ;  — 
I,  65,  2.  panväsu  eievim  ;  —  I,  66,  4.  jätäm  ;  —  I,  94,  5.  gopäsyäsya ;  — 
I)  95.  3-  vibabhäu;  —  I,  127,  4.  dästyavas;  I,  128,  5.  ravena;  —  I,  140,  4. 
mänavasya  te;  —  I,  145,  3.  ivatir  st.  arvatir;  -  III,  1,  3.  n.  upäsi;  — 
III,   5,  5,    rupö;    —    III,  7,  6.    paridhänam;   III,   7,  8.   vratapö;  —  IV, 
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3.  6.  yakse;  —  IV,  3,  9.  nile;  —  IV,  5,  5.  ajänata  od.  ajagmata ;  — 
V,  3,  9.  äva  sprdhi;  —  VI,  12,  3.  amatir  st.  aratirl  —  X,  5,  3.  viyan- 
tuh;  —  X,  20,  4.  krpannidam  od.krpadidam.  Disz  werden  so  zimlich 
die  wichtigsten  textänderungen  sein.  Dagegen  ist  die  textänderung 
I,  113,  17.  vä'cah  st.  väcäh  wol  überflüszig  und  zu  übersetzen:  »mit 
dem  zügel  der  rede  treibt  preisend  hervor  der  Sänger  die  USas«. 

Ein  zweiter  band,  der  sich  bereits  unter  der  presse  befindet,  wird 
den  schlusz  der  Übersetzung  enthalten,  und  in  dem  dritten  (schlusz-) 
band  werde  ich  eine  zusammenhängende,  alle  wichtigen  momente  und 
beziehungen  des  werkes  berücksichtigende  einleitung,  die  commentirenden 
anmerkungen  zum  texte,  ein  umfaszendes  register  und  die  sonst  nöthigen 
indices  vereinigen. 

Es  versteht  sich,  dasz  der  commentar  sich  auf  das  notwendigste 
beschränken  musz,  um  nicht  zu  umfangreich  zu  werden  ;  in  allen  wich- 
tigen fällen  werde  ich  die  Indische  erklärung  anfüren.  Die  schwierigen 
Wörter  werden  in  einem  eigenen  Verzeichnisse  behandelt  werden.  Das 
eigentlich  sachliche,  so  wie  die  frage  nach  dem  verfaszer  gehört  in  die 
einleitung,  der  commentar  wird  vorwiegend  das  philologische  behandeln. 
Es  erübrigt  mir  noch  dem  herrn  Verleger  meinen  dank  für  die  höchst 
geschmackvolle  ausztattung  des  werkes  auszusprechen. 

Prag,  ende  November  1875. 

Alfred  Ludwig. 
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Yasistha  A.  Vll.  35. 

Jrleil  sollen  uns  mit  ihren  gnaden  Indra  und  Agni  sein,  zum  heile  1 
Indra  und  Varuna,  denen  havya  dargebracht;  |  zum  heile  Indra  und  Soma 
zu    wolfart,    zu   Sicherheit   und  tüchtigkeit,    zum  heile  Indra   und  Püsan 
zu  kraftgewinn. 

zum  heile  sei  uns  Bhaga,  zum  heile  auch  sei  uns   (^ansa  das  wort,  2 

zum  heile  uns  Purarridhi,  zum  heile  seien  uns  die  reichtümer,  zum  heile 

uns    der    leicht     erfaszten    warheit     verkündend  wort,    zum  heile    uns 
Aryamä,  der  vile  geschöpfe  hat. 

zum  heile  sei  uns  Dhätär,  zum  heile  auch  Dhartär,    zum    heile    sei  3 
uns  die  weit  auszgebreitete  mit  ihrer  göttlichkeit ;  |  zum  heile  die  groszen 
beiden  welthälften ,    zum  heile  der  berg,    zum  heile    sei    uns    der   götter 
schnell  zu  errufende  macht. 

zum  heile  sei  uns  der  liechtantlitzige  Agni,  zum  heile  Mitra  und  Va-  4 
runa,  die  Acvina  zum  heile :  j  zum  heile  seien  uns  der  frommen  gute  werke, 
zum  heile  wehe  auf  uns  der  kräftige  Yata. 

zum  heile  seien   uns  Dyfius  und   Prthivi  bei    der    frühanrufung,  zum  5 
heile  zu  sehen  sei  uns  der  luftkreis;  |  zum  heile   seien   uns    die  pflanzen, 
die  bäume,  zum  heile  sei  uns  des  raumes  sigreicher  herr. 

zum    heile   sei    uns  Indra  der  gott  mit  den  Vasu's,    zum    heile    mit  6 
den  Aditya  der  schön  sprechende  Varuna;  |  zum    heile  Rudra    mit    den 
Kudra  s,  Jaläsa,   zum   heile  höre  uns   hier  Tvastar  mit  den  Frauen. 

zum    heile  sei  uns  Soma,    das  Brahma  zum  heile,    zum    heile    die  1 
-teine,  zum    heile  die  opfer;  |  zum  heile  seien  uns    der  opfersäulen  grün- 
dungen,  zum  heile  uns  die  blütenären,  zum  heile  auch  die  Vedi: 
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8  zum  heile  gehe  uns  die  weitschauende  sonne  auf,    zum  heile    seien 

uns  die  vier  weltgegenden ;  |  zum  heile   seien  uns  die  festen  berge,   zum 
heile  uns  die  flüsze,  zum  heile  die  wäszer. 

9  zum  heile  sei  uns  Aditi  durch  die  werke,  zum  heile  die  starksingen- 
den Marut ;  j  zum  heile  uns  Visnu,  zum  heile  auch  PüSan  sei  uns,  zum 
heile  die  belebende  luft,  zum  heile   Vayu. 

10  zum  heile  sei  uns  der  rettende  gott  Savitar,  zum  heile  seien  uns 
die  aufleuchtenden  Usas;  |  zum  heile  sei  Parjanya  den  geschöpfen,  zum 
heile  sei  uns  Ksetrapati  der  heilsame. 

11  zum  heile  sollen  uns  sein  die  götter  in  ihrer  gesammtheit,  zum  heile 
heile  Sarasvati  zusammen  mit  den  Dhis  (S,  35,  2);  |  zum  heile  die  uns 
besuchen ,  zum  heile,  die  unsere  darbringung  aufsuchen ,  zum  heile  die 
himmlischen,  die  irdischen,  die  waszerwoner. 

12  zum  heile  seien  uns  die  besitzer  der  warheit,  zum  heile  die  rosse, 
zum  heile  die  rinder,  |  zum  heile  die  Rbhu,  die  geschickten  frommen  mit 
tüchtigen  händen,  zum  heile  die  Pitar  bei  unsern  anrufungen. 

13  zum  heil  sei  uns  Aja  ekapad  der  gott,  zum  heile  der  Drache  der 
tiefe  Ahir  budhnya,  zum  heile  Samudra ,  |  zum  heile  sei  uns  Peru ,  der 
waszer  kind,  zum  heile  sei  uns  Prcni,  die  von  den  göttern  behütete. 

14  die  Äditya,  die  Rudra,  die  Vasu's  mögen  wolgefallen  haben  an 
disem  neuen  brahma,  das  verfaszt  worden;  |  hören  sollen  uns  die  himm- 
lischen,  die  irdischen,   die  rindgebornen,   welche  opferwürdig, 

1-3  welche  von  den  opferwürdigen  göttern,  opferwürdig,  von  dem  men- 

schen zu  vereren,  unsterblich,  kenner  der  Ordnung,  j  die  mögen  uns  heute 
weite  bau   schenken ;   schützt  ihr  uns  immerdar  mit   heile. 


ERSTER  ABSCHNITT 


DIE  LIECHTGOETTER  DES  MORGENS 

USÄS 
ACVINÄ 

(NÄSATYÄ  NAVEDASÄ) 

DADHIKRÄVAN 

(DADHIKRÄS) 


USÄS 


Praskanva  Känva  A.  2.  Lsas 

i  ,  Kanva  str.  4.     Kanväs  ^    4§ 

zuerst  erwähnt  I,   14.  2. 

Mit     schönem    leuchte    uns    auf,    Usas ,    tochter    des   himels ;  j  mit  1 
glänzendem,  groszem  reichtum,  leuchtende  göttin,  als  geberin. 

reich  an  rossen,  an  rindern,  alles  leicht  erwerbend  eilen  sie  ser  oft  her  2 
aufzuleuchten;  |  auf  gehn  lasz,  Usas,  treflichkeit  herwärts  zu  mir,  betreib 
die  darbringung  der  [reichen    Magna  van. 

Usas  ist  auf  gegangen  [vordem;,  sie  wird  auch  jetzt  aufleuchten,  die  3 
göttin    die  rasche,    der  wagen;  |  die  auf  ihr  nahen  ihren  sinn    gerichtet 
hatten  wie  im  meere  [die  schiffenden],  die  rühm  begernden  1). 

Usas,  die    Süris,  die   bei  deinen    gangen  ihren  sinn  zum  geben  an-  4 
schicken,  |  dises  [lied]   diser  männer  singt  hier  fürwar  Kanva  und  zwar 
iler  beste  Kanva. 

wie  eine  trefliche  frau  komt  die  Usas,  vor  sich  her  fegend ; z)  |  kraft  5 
macht  sie  altern,  wie  mit  füszen  komt  sie,  macht  auffliegen  die  vögel. 

die  ausz  einander  sendet,  was  beisammen,  die  mit  quellendem  busen  6 
komt  zu  (.lern  orte  des,  der  nach  ihr  verlangt ;  j  nicht  stille  sitzen,  o  rosse- 
reiche, bei  deinem  aufleuchten,  die  [einmal]  geflogen,  die  vögel. 

sie  spannte  an  ausz  weiter  ferne,  von  der  sonne  aufgang  her ;  |  mit  7 
hundert  wagen  verbreitet  sich  dise  selige  Usas  zu  den  menschen  hin. 

alles  lebende  wendet  ihrem  anblicke  sich  zu,  Hecht  schafft  die  tref-  8 
liehe;  |  hinweg  leuchtet  des    himels  reiche  tochter  Usas  hasz  und  nach- 
stellung. 


9  Usas,  leuchte  auf  mit  deiner  hellen  leuchte,  tochter  des  himels ;  |  vil 

glück  uns  bringend,  auf  leuchtend  bei  den  morgenopfern. 

10  aller  geschöpfe  atem  und  leben  ist  in  dir ,  wenn  du  auf  leuchtest, 
trefliche ;  |  erhöre  mit  hohem  wagen,  leuchtende  mit  farbigen  schätzen, 
unsern   ruf. 

11  USas,  erwirb  dir  kraft,  die  wunderbar  im  menschenvolke ;  damit  far 
heran  zu  des  frommen  opfern,  zu  den  priestern,  die  dich  singen. 

12  alle  götter  fare  heran  zum  somatrunk ,  Usas  ,  ausz  dem  luftkreise 
her;  |  als  die  du  bist,  gib  uns  rind  und  ross,  Usas,  preiswürdige  kraft, 
heldentum. 

13  sie,  deren  liebliche,  helle  stralen  erblickt  worden  sind,  |  die  USas  gebe 
uns  reichtum  an  allem  guten,  schöngestaltigen,  leicht  erreichten. 

14  die  dich  riefen  zum  schütz ,  zur  gunst ,  o  mächtige ,  die  früheren 
weisen,  |  unsere  lieder ,  o  U§as ,  beantworte  mit  gewärung ,  mit  reiner 
flamme  ebenso. 

15  wenn  du,  Usas,  heute  mit  deinem  glänze  öffnest  des  himels  tore,  | 
gib  uns  weiten  wonsitz  frei  vom  wolfe,  gib  uns,  göttin,  speise  vom  rinde. 

16  eine  uns  groszem,  allgestaltigem  reichtum,  mit  segen,  mit  alles  be- 
sigender  herlichkeit,  mächtige  Usas,  mit  kräften  ,    an   kraftrossen  reiche. 


Praskanva  Känva  A.  ,3  •  Usas. 

2.]  Kanva  4.  P<  49- 

1  Usas,  kom  mit  gutem  her  von  des  himels  hellem  räume,  |  es  sollen 
dich  faren,  die  den  roten  genieszen,  zu  des  somaspenders  haus. l) 

2  den  du  bestigst,  den  schöngestaltigen,  leichten  wagen,  o  Usas,  |  mit 
disem  begnade,  himelstochter,  das  volk  von  gutem  rufe. 

3  auch  die  geflügelten  vögel,  zweifüsziges,  und  vierfüsziges,   hellweisze,  | 
•     Usas,  sind  den  zeiten  gemäsz  hervor  gekommen,   von  [allen]  enden  des 

himels  her. 
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mit  stralen  aufleuchtend  bescheinst  du  den  ganzen,  hellen  räum;  |  so  4 
bist  du ;   [drum]  haben  dich ,  o  Usas ,   gerufen  die  begingen  Kanva  mit 
ihren  liedern. 


Gotama  Rähiigana  A.  4*  U5*s* 

Gotamäs  str.   7.    Gotamä  RahiVanäs 

-.1  '  ö  [1.  92. 

JJ  erw.    1,78,5. 

Dise    U§as    haben    da   ein  warzeichen    geschaffen,    an    des    raumes  1 
östlicher  hälfte  breiten  sie  glänz  ausz ;  |  wie  küne,  die  ihre  waffen  bereit 
machen,  sie  komen,  die  roten  wie  mutterkühe. 

leicht  flogen  auf  die  roten  streifen,  sie   spannten  an   die  roten,  füg-  2 
samen  kühe ;  |  ihre  werke  verrichteten  sie  nach  früherer  weise,  die  roten 
lieszen  aufsteigen  glänzendes  liecht. 

wie  tätige  frauen  singen    [stralen]    sie  beim   dienste  entlang  die  ge-  3 
meinsame  ban  von  ferne  her ; x)  |  speise  bringend  dem  frommen,  treflich 
begabten,  ja  alles  dem  opfernden,  trank  spendenden. 

sie  wirft  über  sich  ihren  bunten  schmuck  wie  ein  tänzer,  wie  eine  4 
rote    kuh  das    euter    entblöszt  sie  die    brüst;  |  liecht  schaffend  allen  ge- 
schöpfen,  wie  kühe  den  stall  hat  die  Usas  das  dunkel  geöffnet. 

geschaut  ward  ihre  glänzende  flamme,  sie  breitet  sich  ausz,  bedrängt  5 
die  schwarzen  mächte ;  ]  buntes  malend  wie  die  opfersäule  in  den  opfer- 
versammlungen  richtete  des  himels  tochter  ihre  bunte  leuchte  auf.2) 

diser  finsternis  grenze  haben   wir    überschritten,    die    aufleuchtende  6 
morgenröte  verrichtet  ihr  werk ;  |  sie  lächelt  beim  erscheinen  wie  freude 
zum  glücke,  schönes  antlitzes  ist  sie  zum  wolwollen  erwacht. 

die  liechtreiche  bringerin  aller  vortrefflichkeit,    des    himels    tochter  7 
wird  von  den  Gotama  gepriesen ;  |  kraft  an  kindern,  an  helden,  auf  rossen 
beruhende,  an  besten  rindern  spendest  du,  morgenröte.3) 

Usas,  den  glänzenden  reichtum  möchte  ich,  der  der  helden  vil  hat  8 
und  den  Däsa  auszschlieszt,4)  |  den  auf  rossen  beruhenden,  groszen,  o  selige, 
die  du  erstralst  von  schönem  rühme,   von  [deiner]  kraft  getriben. 

alle  wesen  beschauend  erstralt  westwärts   gewandt   mit  ihrem  äuge  9 
weit  und  breit  die  göttin ;  |  sie  weckt  zur  bewegung  alles  lebende,  aller 
ihrer  gedenkenden  rede  verstund  sie. 
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10  immer  und  immer  wider  erstehnd  als  die  von  ehemals ,  mit  der- 
selben hülle  fort  sich  schmückend,  J  ein  fertiger  Jäger  gleichsam  vermin- 
dernd die  vögel,  bringend  zum  altern  die  göttin    des    sterblichen  leben. 

11  des  himels  enden  aufdeckend  erwachte  sie,  und  ihre  Schwester 
drängt  sie  westwärts ;  |  vermindernd  die  menschlichen  geschlechter,  stralt 
sie,  das  weib,  in  des  bulen  glänze. 

12  rinder  gleichsam,  die  bunte,  die  selige,  auszbreitend,  wie  ein  flusz 
seine  Strömung,  ward  weit  und  breit  sie  helle ;  |  nicht  beeinträchtigend  die 
göttlichen  werke,  ward  sie  bemerkt  in  der  sonne  stralen. 5) 

13  Usas,  bring  das  wunderbare,  rossereiche  uns,  |  womit  wir  samen  und 
kinder  uns   schaffen. 

14  Usas,  reich  an  rindern,  an  rossen,  glanzvolle,  |  stral  uns  mit  herlich- 
keit  auf,  o  trefliche. 

15  spann  an,  o  rossereiche,  die  roten  rosse,  Usas,  jetzt;  |  und  für' uns 
lauter  glück  herbei. 

16  Acvinä,  zu  unserm  hause,  dem  rind-  und  goldreichen,  |  lenket  eines 
sinnes  euren  wagen. 

17  die  ihr  hier  das  lied  vom  himel  her,  das  Hecht  den  menschen 
schuft,  |  bringt  ihr  uns  kraft,  o  Acvinä. 

13  die  heilbringenden  götter  zwei,  deren  pfade  golden,  |  sollen  faren  zu 

des  frühwachen  somatränke. 6) 


Kutsa  Ängirasa  A.  S  •  Üsäs. 

4-1        Die  Varsagiräs :  Ambarisa  Rjrägva  Bhayamana  tL  "3- 
Sahadeva  Surädhas  nach  dem  schluszverse ; 

vgl.  T,  ioo,  17.  19.  IX,  97,  45 — 58.  und  VII,  25,  5  ;  A.  falsch  nach   I,  106,  6. 

1  Disz  liecht,  das  beste  aller  liechter  ist    gekomen ,    die  bunte ,    sich 

verbreitende  helle  ist  geboren ;  |  als   fortgesandt,  dasz  Savitar  erstehe,  so 
hat  die  Nacht  der  Usas  die  statte  geräumt.1) 

mit  weiszen  kälbern  ist  die  weisze ,  die  helle  gekomen ,  ihren  sitz 
räumte  ihr  die  schwarze;  |  von  einer  sippe,  unsterblich,  einander  folgend 
crehn  die  beiden  himel  die  färbe   wechselnd. 
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gemeinsam    ist    der    weg    beider    Schwestern,  unendlich ;    eine    geht  3 
ihn  nach  der  andern  von  den  göttern  gelert ;  |  nicht  treffen  sie  auf  einan- 
der, nicht  stehn  sie  stille,  nacht  und    tagrot    die  schönen   [von  groszem 
auszmasze    sind  eines   sinnes,  obwol  von  veischiedenem  auszsehn. 

die  leuchtende  bringerin  aller  vortreflichkeit  ward  bemerkt,   die  far-  4 
benreiche  öffnete  die  tore  uns ;  |  hervortreten  liesz  sie  das  lebende,  unsern 
reichtum  beschaute  sie,  alle  wesen  hat  die  Usas  auferweckt. 

den  krumm  ligenden  zum  gehn,  die  reiche,  zum  genusz,  zum  opfer,  5 
zum  reichtum  manchen ;  |  die  wenig  sehnden  zu  weitem  auszblicke,  alle 
wesen  hat  die  U~as  erweckt. 

zu  herrschaft  manchen,  zu  rühm  zu  erheben,  zum  befehl  den  einen  6 
zum   dienstgang  den  andern  ;  |  die  ganz  ungleichartigen  lebensweisen  zu 
beschauen,  alle  wesen  hat  die  Usas  erweckt. 

die  tochter  des  himels  dort  ward  erblickt  aufleuchtend  die  jugend-  7 
liehe  im  weiszen  gewande ;  |  als  verfügend  über  alles  irdische  gut,  o  Usas, 
selige,  leuchte  jetzt  hier  auf. 

den  ort  der  dahingegangenen  sucht  sie  auf,  der  noch  kommenden  8 
erste,    der   nie  endenden;  |  das  lebende  hervortreibend  bei  ihrem  auf- 
leuchten, die  Usas,  doch  keinen  todten  wider  weckend. 

als  du  das  feuer  brennen  machtest,  als  du  öffnetest  mit  der  sonne  9 
antlitz,  |  als  du  die  menschen,  die  opfern  sollten  wecktest,  tatest  du  den 
göttern  damit  ein  gutes  werk. 

wie  lange  wird  es  sein,  dasz  sie  zusammen  sein  werden,  die  bereits  10 
aufgegangen  und  die  nimmer  aufgehn    sollen?  |  sie    sent  sich  jammernd 
nach  den  frühern,  weiter  denkend  geht  sie    ihrem   gefallen  mit  den  an- 
dern nach. 

hingegangen  sind,   die  die  frühere  morgenröte  aufleuchten  sahen  die  11 
sterblichen ;  |  auch    von  uns  nunmer  ward  sie  zu  schauen ,  aber  die  kö- 
rnen noch,  die  sie  künftig  schauen  sollen. 

entfernend  den  feind ,    das  opfer  schützend ,    zur  ordnungsmäszigen  12 
zeit  geboren,  voll  des  guten,  zum  Vorschein  alle  treflichkeit  bringend,   | 
glückverheiszend,  das  mal  der  götter  mitfürend,  leuchte  jetzt  auf,  o  Usas, 
als  die  treflichste. 

ohne  anfang  von  früher  hat  Usas  die  göttin  aufgeleuchtet ,   und  so  13 
tat  es  diszmal  die  reiche;  |  aufleuchten  wird  sie  die  künftigen  tage  hin- 
fort, unalternd,  unsterblich,  wandelt  sie  ihrem  wesen  nach. 
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14  mit  ihrem  schmucke  blitzte  sie  auf  an  des  himels  ramen ,  und  die 
schwarze  hülle  hat  die  göttin  aufgedeckt;  j  weckend,  mit  roten  rossen 
komt  Usas  mit  gutbespanntem  wagen. 

15  heranfürend  närendes  gut  schafft  sie  bunten  schein,  sie  die  erschei- 
nen läszt;  |  die  letzte  von  denen,  die  gekomen,  den  nie  endenden,  die 
erste  Usas  unter  den  aufgehnden,  ward  sie  helle. 

16  erhebt  euch,  der  lebende  geist  ist  zu  uns  gekomen ,  weg ,  fort  ist 
das  dunkel,  herannaht  das  liecht ;  |  sie  räumte  den  weg,  dasz  die  sonne 
kome ;  wir  sind  gekomen  dorthin,  wo  man  das  leben  fortfürt. 2) 

17  [wie]  mit  einem  zügel  gibt  der  priester  von  sich  die  reden,  der 
Sänger,  der  preist  die  aufgehnde  morgenröte ; 3)  |  drum  leuchte  ihm  jetzt 
auf,  dem  sänger,  o  reiche,  leuchte  uns  nider  leben  und  kinder. 

18  die  morgenröte,  die  mit  rinderbesitz,  mit  der  helden  ganzer  zal 
aufleuchtet  dem  sterblichen,  der  spendet,  |  die  soll  der  somapresser  im 
übermasz  ihrer  treflichkeiten  als  geberinnen  gleichsam  von  Väyu's  rossen 
erlangen. 4) 

19  die  mutter  der  götter,  der  Aditi  antlitz ,  des  opfers  zeichen  strale 
du  hoch  auf;  |  preisverschaffend  unserer  andacht  geh  empor,  wirke  frucht- 
bar im  volke,  die  du  alles  gute  hast. 

20  das  wunderbare  werk,  das  die  morgenröte  bringt,  dem  der  geopfert, 
der  sich  abgemüht  hat,  das  gute ;  j  das  sollen  Mitra  Varuna  uns  gewären, 
Aditi  Sindhu  Prthivi  und  Dyäus. 


Kaksivän  Däirghatamasa   Augija  A.  ^-'«  Usas. 

5.]        vgl.  Pajriya  Kaks.  I,   116,  7.    117,  6.  Kaks.  126,  2.  3.  4.  VIII.  (9,  10.)   [I.123. 
IX.   74,   8.  X.  25,    10.   Augija  I.    119,   9.    122,  45. 

1  Der  breite  wagen  der  freundlichen  ist  bespannt,  ihn  haben  bestigen 
die  unsterblichen  götter ;  |  ausz  dem  dunkel  ist  emporgestigen  die  gütige, 
grosze,  heilbringend  [zu  sorgen  bestrebt]  für  die  menschlichen  won- 
statten. 

2  die  erste  vor  allen  lebenden  wesen  ist  sie  erwacht,  kräftigung  er- 
obernd, die  hohe,  gewinnende;  |  hoch  hat  sie  auszgeblickt ,  die  junge 
widerkerende,  die  morgenröte  ist  gekomen,  die  erste  zur  ersten  anrufung. 
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wenn  du  heute  den  menschen  den  anteil    auszteilst ,    Usas ,    göttin,  3. 
unter  den  sterblichen,  treflich  geborne,  |  dann  soll  Savitar,  der  hausfreund, 
uns  als  von  Verschuldung  freie  nennen  dem  Sonnengott. 

haus  für  haus  besucht  sie  mit  dem  tage,    tag    für  tag  kennzeichen  4 
setzend ;  |  zu  gewinnen  bestrebt  immer  ist  die  blitzende  gekomen ;  alles 
beste  von  allem  guten  besitzt  sie. 

des    Bhaga    Schwester,  der  Varuna  bruder,    Usas,    vortrefliche    sei  5 
zuerst  gepriesen;  |  zurück  bleibe  der,  der  frevel   vollbracht  hat,    mögen 
wir  ihn  besigen  mit  der  opfergabe,  mit  dem  wagen. 

zum   Vorschein  mögen  komen  treflichkeiten,  fülle;  [denn]  aufgestigen  6 
sind  die  flammenden  feuer;  verlangen  erregende    guter,    die    im  dunkel 
geborgen  waren,  machen  die  aufgehnden  Usas  sichtbar. 

das  eine  geht,  das  andere  komt ,    die   verschiedengestaltigen    tages-  7 
hälften  stimmen  in  ihrem  gange;  |  der  beiden  nachbarn  dunkel  hat  die 
eine    im    verborgenen    bewirkt,    aufblitzte    die    Usas    mit    flammendem 
wagen. ') 

gleichbleibend  heute,  gleich  auch  morgen  gehn  sie  nach  des  Varuna  g 
langdauernder  Satzung ;  J  tadellos,  dreimal  in  zehn  geschäften  ;  jede  geht 
sogleich  an  das  ihr  zukomende  werk. 2) 

kennend  des  ersten  tages  zeichen  ward    die  weisze  glänzende  ausz  9 
dem  schwarzen  geboren;  |  das  weib  beschränkt  nicht  des  Opfers  Satzung, 
tag  für  tag  körnend  zu  dem   [bestimmten]  bereiteten. 

wie  eine  Jungfrau,  die  auf  ihren  leib  stolz  ist,  nahst  du,  göttin,   dem  10 
verlangenden   gotte ;  |  lächelnd  die   jugendliche    vor   ihm    öffnest  du  auf- 
leuchtend  deine  brüste. 

schön   von   auszsehen,   wie  ein  von    der  mutter  geschmücktes    weil),  H 
zeigst  du  deinen   leib,   das/,  man   ihn   sehe,  lieblich  (  bist  du,   morgenröte, 
leuchte  weiterhin,  das   haben  andere  morgenröten  nicht  erreicht,   was   du. 

rosse  besitzend  und  rinder,   alles  gute,  wirkend  mit  der  sonne  stra-  12 
len,  l  gehn  sie  hinweg  und  komen   wider,  die  Usas,  glückbringende  namen 
fürend. 

herzu   lenkend   den   zügel    der  heiligen    Ordnung,    verleih   uns   glück-  13 
nden  geist;  |  leicht  errufen   leuchte  heut  uns  auf,  und  schätze  mögen 
bei   uns   und   bei  den    Maghavan   sein. 
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Kakstvän  D.  Aug.  A.  /"  Us"' 

6.]  !■    !24- 

1  Die  Usas  aufleuchtend,  wenn  das  feuer  entbrannt  ist,  die  aufgehnde 
sonne  hat  ihr  liecht  hoch  aufgerichtet ;  j  Savitar ,  der  gott,  hat  uns  zur 
tätigkeit  getriben,  zweifüsziges  und  vierfüsziges  zur  bewegung. 

2  nicht  schädigend  die  göttlichen  werke,  [obwol]  mindernd  die  ge- 
schlechter der  menschen,  I  die  letzte  der  gekomenen ,  nie"  aufhörenden, 
die  erste  der  körnenden  ist  die  Usas  aufgeblitzt. 

3  dise,  die  tochter  des  himels  ward  erblickt  in  liecht  gekleidet  ganz 
und  gar,  von  osten ;  |  richtig  geht  sie  nach  dem  pfade  der  Ordnung,  als 
eine  kundige  verfeit  sie  die  himelsgegend  nicht. 

4  es  ward  beschaut  gleichsam  der  glänzenden  brüst ,  nicht  wie  ein 
euter  liesz  sie  [doch]  liebes  sehen, x)  |  wie  ein  mahlgenosze  von  der 
speise  weg,  kam  sie  unabläszig,  aufmerksam  machend  auf  die  zurückge- 
kerten  [morgenrötenj. 

5  an  des  raumes  östlicher  hälfte  des  wäszrigen  hat  die  mutter  der 
kühe  ihr  zeichen  aufgestellt,  [  sie  dent  sich  ausz  weit  und  breit,  füllend 
der  beiden  altern  doppelschosz. 

6  und  eben  so  vilfach  zu  sehen,  schlieszt  sie  nicht  den  fremden  ausz 
und  nicht  den  Sippen  ;  |  stolz  auf  den  fleckenlosen  leib  ,  meidet  sie  den 
schwachen  nicht,   nicht  den  mächtigen   beim  aufgang. 

7  wie  einer,  der  kein  bruder ,  geht  sie  auf  den  mann  los ,  wie  ein 
wagenkämpfer  geld  zu  gewinnen ; 3)  j  wie  die  frau  dem  manne  die  ver- 
langende, die  schön  gekleidete,  so  senkt  Usas  nider  lächelnd  die  wange. 

8  die  schwester  räumt  die  wonstätte  der  Schwester,  der  edleren  ,  sie 
weicht  von  ihr,  die  eben  nur  sie  schauen  musz;  }  aufleuchtend  mit  der 
sonne  stralen  ziert  sie  mit  schmuck  die  gleichsam  zu  festlicher  Zusam- 
menkunft gelinden  scharen. 

•9  von    disen,   Schwestern   von   früher  her  die  tage  hindurch,    folgt  die 

spätere   der  frühern   hinterdrein;  |  die  jetzigen,- wie  vor  alters,  mögen  jetzt 
die  neuen  mit  glänz  uns  auf  stralen,  die  Usas  heiterer  tage. 

10  die    sättigenden    wecke ,    reiche    U sas ,    unerweckt    mögen    die    pani 

schlafen;  |  mit  glänz   strale  auf  den    reichen,   o  reiche,   mit  glänz,  o   vor- 
trefliche  ihn  altern  machend,   dem  sänger. 
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herableuchtete    dise   junge  von  osten,  sie  spannt  an  der  roten  kühe  ll 
antlitz ;  |  sie  wird  jetzt  aufleuchten,  hervor  wird  komen  der  stral,  einem 
hause  nach  dem  andern  wird  Agni  nahen. 

wie  vögel  sind  ausz  der  wonung  dir  geflogen    männer,     die    speise  12 
haben,  bei  dem  aufgang;  |  auch  dem  daheim  bleibenden  bringst  du  vi! 
schönes,  o  Usas  göttin,  dem  spendenden  sterblichen. 

gepriesen   seid  ihr,   preiswürdige,    durch    meine    andacht,    gedeihen  18 
brachtet  ihr  mir,  mit   gutem  willen,   ihr  Usas;  j  mit  eurer  der  göttinnen 
gunst  werde  zu  teil  uns  tausendfache  hundertfache  kraft. 


Vigvämitna  A  O.  Usas' 

7  Yigvämiträs  III.    i,   21.  [in.  61. 

Lsas,   durch  kraft  kräftige,  als  weise,  finde  gefallen   an  des  singen-  1 
den  Stoma,  o  reiche ;  |  du,  die  du  von  alters  her  bist,   die  junge,  die  fülle 
schaffende,  deinen  weg  wandelst  du,  besitzerin  alles  guten  o  göttin. 

Lsas,  göttin,    als    unsterbliche   leuchte  auf,    du  mit  hellem  wagen,  2 
alle  treflichkeit  zum  Vorschein  bringend ;  |  dich  sollen  die  leicht  gelenkten 
rosse  bringen,     die   goldfarbige,    sie    die    von  weit  und  breit  wirkender 
kraft  sind. 

Usas,  zugewandt  allen  geschöpfen  hoch  stehst  du  da,  das  zeichen  •"• 
des  unsterblichen;  |  demselben    zil   zu   widerholt  wandernd,   rolle  heran, 
o  neue,  wie  ein  rad. 

herabschüttelnd  gleichsam  den  zügel  komt  die  Usas,  die  herrin  des  4 
stalles,  die  reiche;  |  liecht  erzeugend,  die  selige,  die  ser  wunderbare,  hat 
von  des  himels   und  der  erde  enden  sie  sich  auszgebreitet. 

[ruft]  heran  euch  die  göttin   Usas,  die  aufleuchtende,  bringt  dar  mit  •' 
vererung  eure  schöne  zurüstung;  |  die  schafferin  des  madhu[taus]  hat  ihre 
kraft  an  den  himel  gestellt,    flammen   hat  sie  von  sich  gestralt,  sie  die 
erfreuliches   anblicks. 

die  fromme  ward  mit  liedern   vom  himel  her   erweckt,    bunt  nahte  6 
die  reiche  den  beiden  weiten;  |  die  herannahnde  Usas  bei  ihrem  aufleuch- 
ten, o  Agni,  gehst  du  an  schönes  gut  verlangend. 
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7  auf  dem  gründe  der  heiligen  Ordnung  mit  der  Usas   eilend  trit    der 

stier   in    die    beiden  groszen  weiten;1)  |  grosz    ist  Mitra's  und   Varuna's 
Zauberkraft,  hell  leuchtend  verbreitet  sie  weithin  den  glänz. 


Vämadeva  A.  ty  •  U~s*s- 

8  Vämadeva  IV.    16,    18.  iv.  51. 

1  Disz  vilfache  werkreiche  liecht  ist  von  osten  dem  dunkel  entstigen ;  | 
nun  werden  des  hirneis  töchter,  aufleuchtend,  die  Usas,  förderung 
schaffen  dem   volke. 

2  ostwärts  erstunden  die  farbenreichen  Usas,  wie  bei  den  opfern  auf- 
gestellte Säulen:  I  auf  schloszen  von  des  dunkeis  stalle  die  türen  die 
aufleuchtenden,  hellen  reinigerinnen. 

3  aufleuchtend  jetzt  machen  aufmerksam  die  freigebigen  zur  opfer- 
darbringung  die  reichen  Usas ;  |  im  einförmigen  [dunkel]  mögen  die  pani 
schlafen,  unerweckt  in  der  finstre  mitte. 

4  ist  diser  euer  weg  von  heute  nicht  alt,  o  göttinnen ,  oder  wäre  er 
neu,  o  Usas?  |  auf  dem  ihr  dem  Navagva  Ahgira  dem  Dacagva,  der 
sibenfache  lieder  hatte,  prächtig,  ihr  prächtige,  aufgiengt? 

5  mit  den  nach  der  heiligen  Ordnung  angespannten  rossen  wandelt 
ihr  um  die  weiten  schnell ,  |  erweckend ,  o  Usas,  den  schlafenden  ,  den 
lebenden,  zwei-  und  vierfüsziges,  zum  wandeln. 

6  welche  war  die  älteste  von  disen,  wo  ist  sie,  mit  der  sie  die  an- 
ordnung  der  Rbhu  festsetzten?''  |  wenn  geschmückt  die  Usas  zu  glänzen 
beginnen,  kennt  man  nicht  aus/  einander,  die  gleiches  auszsehns,  unalternd. 

7  dise  guten  Usas  waren  [schon]  vor  alters,  leuchtend  mit  hilfe,  von 
aus/,  der  heiligen  Ordnung  entspringender  warhaftigkeit ;  |  bei  denen,  wer 
verert,  sich  mühet  [opfernd]  mit  uktha,  wer  lobt,  wer  preist,  alsogleich 
besitz  erlangt  hat. 

3  sie  körnen  gleichmaszig  von  osten,  von  gleichem  orte,    gleich  sich 

aus/breitend;  |  von  der  Ordnung  sitze,  die  göttinnen  erwachend,  rauschen 
die    Usas   wie   Ströme   von   milch. 
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so  gehn  nun  gleiches  weges  die  sich   gleichenden ,    ungeschwächter  9 
färbe  die  Usas,  |  bergend  die  dunklen  mächte,  mit  rotem  leib  die  klaren, 
die  reinen  erglänzend. 

reichtum  und  kinder,  o  himelstöchter ,  göttinnen,    gewärt    uns    mit  10 
eurem  aufgang ;  |  von  angenemem   [lager]  für  euch  erwachend,  seien  wir 
besitzer  von  heldenkraft. 

dazu  spreche  ich  euch  an ,    o    töchter    des    himels ,    bei  eurem  auf-  H 
gehn.  o  USas,  ich  mit  dem  opfer  als  warzeichen ;  |  mögen  wir  glänzend 
sein  im  volke,  das  mögen  schaffen  der   Himel  und  die  göttin  Erde. 


Vämadeva  A.  1  vJ.  Lsas. 

9-]  [IV.   S2- 

Das  trefliche  weib  aufleuchtend  nach  ihrer  Schwester  j  ward  sichtbar,  1 
des  himels  tochter. 

farbig    wie    eine  rote  stute ,    mutter  der    kühe ,  die   ordnungstreue  |  2 
freundin  der  Agvinä  ward  die  Usas. 

und    freundin    bist  du  der  Acvinä,  und  mutter  der  kühe  bist  du,   |  3 
über  gut  gebietest  du,  Usas. 

denkend  dein  als  derer,  die  den  hasz  entfernt,  o  trefliche,  j  erwach-  4 
ten  wir  [dir]   entgegen  mit  Stoma. 

erblickt  wurden  die  lieblichen  stralen    wie  ströme  von  milch;  |  den  5 
weiten  [luftjsee  hat  Usas  gefüllt. 

nachdem    du  gefüllt,   o  glänzende,   [dasselbe],    hast  mit  dem  liechte  6 
du  das  dunkel  erschloszen,  [  o  Usas  sei  günstig   nach    deiner  göttlichen 
Wesenheit. 

mit  stralen  überziehst  du  den    himel,    den  weiten  lieben  luftkreis,   |  1 
o  Usas,  mit  reiner  glut. 


Prof.  Lud  w  i  g.     Rigveda. 
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Satyagraväs  Atreyi  A.  11.  Usäs. 

Ia]  A.   falsch.   Satyacravas  Väyya   i    etc.  \ .  79[ 

1  Weck  uns  heute  zu  groszem  reichtume,  Usas,  himlische;  |  wie  du 
uns  [sonst]  erwecktest  bei  Satyacravas  Väyya  ,  o  edele,  an  rossen  "tref- 
liches   besitzende.  *) 

2  die  du  bei  Sunitha  Cäucadratha  aufleuchtetest,  o  himelstochter,  | 
leuchte  uns  auf,  o  sigreichste,  bei  Satyacravas  Väyya,  o  edele,  an  rossen 
trefliches  etc. 

3  als  solche  leuchte  uns  auf,  o  himelstochter,  als  bringerin  von  reich- 
tum  ;  |  als  die  du  sonst  aufleuchtetest,  o  sigreichste  bei  Satyacravas  etc. 

4  hier  herum  sind,  die  dich,  o  glänzende,  mit  liedern  preisen,  die 
priester;  |  [hier]  durch  besitz  herliche,  o  reiche,  gabenreiche,  ser  spen- 
dende ;  o  edele  etc. 

5  was  immer  dir  dise  scharen  zu  gefallen  tun ,  um  reichtumer  zu 
erlangen,  |  damit  haben  die  priester  [ihre  handlung]  geschloszen,  dasz  sie 
nicht  vergebliches  darbrachten,  o  edele  etc. 2) 

6  gib  disen  hier  herlichkeit  mit  helden ,  o  reiche  Usas ,  disen  her- 
lichen Süri's ;  |  unsern  Maghavan,  die  nicht  zu  schädigende  gaben 
brachten  ;  o  edele  etc. 

7  disen  bringe  stralenden,  hohen  rühm,  o  reiche  Usas,  |  die  unsere 
gewärung  an  ross  und  rind,  die  herlichen    Süri's  erlangten  ;  o  edele  etc. 

S  bring  uns  speise  vom   rinde,     o  himelstochter,     du    zusammen    mit 

der  sonne  stralen  ;  |  zusammen  mit  der  sonne  stralen,  den  reinen  stralen- 
den flammen  ;  o  edele  etc. 

«i  leuchte  auf,   himelstochter,    verzögere  dein    werk  nicht;  |  nicht    soll 

wie  einen  feindlichen  räuber  die  sonne  mit  ihrer  flamme  dich  brennen; 
o  edele  etc. 

10  so  vil,  o  Usas,  oder  noch  mer  gezimt  dir  zu  geben;  |  die  du  nicht 

aufhörst  den  lobsängern  ,  o  glanzvolle,    zu  leuchten;  o  edle,  an  rossen 

trefliches  besitzende. 


19 

Satyacraväs  Ätreya  A.  1   —  .  I  sas. 

ii.]  [v-  80. 

Der  hohen,  leuchtendes  wandeis,    der    mit    der    richtigen    zeit    der  1 
Ordnung   folgenden,   die  den  roten  als  speise  hat,    der    auszstralenden,   | 
Usas,  der  göltin,    die  das  liechtreich    bringt,    ihr    entgegen    singen    mit 
ihren    gedanken]  liedern  die  priester. 

dise,  die  schöne,  erweckend  das  volk,  geht  vorausz  leicht  gangbar  2 
die  pfade  machend;  |  auf  hohem  wagen  farend,  die  hohe,  alles  treibend, 
gewärt   USas  das  liecht  am  beginne  der  tage. 

die  roten  kühe  angespannt,  hat  sie,  niemand  anfeindend,  nie  ausz-  3 
gehnden  reichtum  geschaffen ;  [  die  pfade  furchend,  die  götfin,  zum  glücke, 
geht  sie  auf  die  vil  gepriesene  mit  allem,  was  gut  ist. 

bunt  ist  sie,  ser  hoch,  indem  sie  sichtbar   macht  ihren  körper  von  4 
osten  ausz,  |  geht  sie  richtig  nach  den  weg  der  Ordnung,  gleichsam  kun- 
dig  verfeit  sie  weltgegenden  nicht. 

als  hätte  sie  rein  ihren  leib  befunden,  beim  baden ,    steht   sie    auf-  5 
recht,  dasz  wir  ihn  sehen  ;•  |  wegdrängend  den  feind  die  fmsternis  ist  Usas, 
die  himelstochter,  mit  dem  hechte  gekomen. 

die  tochter  des  himels  senkt  wie  eine  gute  frau  den  männern  gegen-  6 
übernider  ihr  antlitz,  |  wünschenswertes  dem  eröffnend,  der  spendet,  hat 
die  junge  wider   wie  ehemals  liecht  geschaffen. 


Bharadväja  A.  I  J)  ■  Usls. 

12.]  [VI-   64. 

Zur    herlichkeit    haben    sich    die    stralenden    Usas    erhoben,    weisz  1 
glänzend  wie  der  waszer  wogen ;  |  sie  schafft  lauter  glückliche,  gangbare 
pfade,  als  gut  hat  sich  erwiesen  als   freundlich  die  reiche. 

als  gut  bist  du  geschaut  worden  ,   weit    stralst    du   ausz,   zum  himel  2 
sind  deines  Hechtes  stralen  aufgeflogen.  |  sehn    laszest   du  deinen  busen 
dich   schön   machend,   Usas,  göttin,   stralend  in   herrlic  hkeit. 
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3  es.  füren  sie  rote,  stralende  kühe,  die  selige,  die  sich  weit  verbrei- 
tet, |  wie  ein  schleudernder  held  scheucht  sie  die  feinde  zurück,  wie  ein 
behender  wagenkämpfer  verdrängt  sie  die  finsternis. 

4  leichtgangbare,  glückliche  pfade  hast  du  [sogar]  über  die  gebirge 
hin, in  windlosem  räume  überschreitest  die  gewäszer  du,  selbstleuchtende;  | 
als  solche  für'  uns  her,  breitpfadige ,  hohe,  reichtum,  o  tochter  des 
himels,   [uns]   anzueifern. 

5  fare  uns  her,  die  du  mit  [deinen]  rindern  unangegriffen ,  o  Usas, 
bestes  her  fürst,  nach  deinem  gefallen,  |  du,  o  himelstochter,  die  du  als 
göttin  bei  der  frühanrufung  durch  freigebigkeit  dich  schön  gezeigt  hast. 

6  selbst  die  vögel  sind  ausz  ihrer  wonung  aufgeflogen,  und  die  män- 
ner  die  narung  genieszen  bei  deinem  aufgang ;  |  auch  dem,  der  daheim 
weilt,  bringst  du  vil  schönes,  Usas,  göttin,  dem  spendenden  sterblichen.1) 


Bharadväja  A.  1  ZL.  Usas. 

i3.j  Bharadväja  str.   6.  ryi.  65. 

zuerst  erwähnt  VI,   10,  6. 

1  Dise  die  himelgeborne  tochter  hat  uns  erweckt,  beleuchtend,  die  wo- 
nungen  der  menschen ,  |  die  an  dem  hellen  stral  in  den  ruhenächten 
erkannt  ward  sogar  durch  der  finstre  tünche  hindurch. 

2  disz  alles  haben  sie  mit  den  rossen ,  mit  der  roten  gefärte  ausz- 
einandergehn  gemacht,  wunderbar  leuchten  die  Usas  mit  glänzendem 
wagen ;  |  bringend  des  hohen  opfers  anfang,  der  deckenden  nacht  dunkel 
drängen  sie  weg. 

:;  rühm,  kräftigung,  speise,  fülle  bringend    hernider    dem  spendenden 

sterblichen,  o  Usas ;  |  die  reichen,  wie  helden  herschenden,    gebt  gnade 
dem  dienenden,  freude  heute. 

4  hier  ist  die  freude  für  den,  der  euch  dienet ,  hier  dem  spendenden 
helden,  Usas;  |  hier  dem  Brahmana,  wenn  er  uktha  singt;  auch  ehedem 
brachtet  ihr  einem,  wie  ich  bin. 

5  hier,  o  Usas,  die  du  auf  des  berges  rücken  stehst,  preisen  die 
Angiras  deine  rinderställe ;  |  sie  haben  mit  lied  und  brahma  sie  aufge- 
brochen ;  bewarheitet  hat  sich  die  götteranrufung  der  männer. 
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leuchte,  o  himelstochter,  uns  wie  ehedem,   dem  der  wie  ßharadväja  6 
•dienet  o  reiche ;  |  reichtum  mit  treflichen  helden  gib  dem  sänger ;    weit 
sich  verbreitenden  rühm  verleih  uns. 


Yasistha  A.  1   J)  •  Ulis. 

i4.j  Schluszhalbvers  der  Vasisthäs  [vn.75. 

zuerst    erw.    VII.    7.    7. 

Aufgegangen  ist  die  Usas ,  die  himelgeborne,  mit  der  richtigen  zeit,  1 
grösze  eröffnend  ist  sie  gekomen;  |  nachstellung  und  dunkel  das  verhaszte 
hat  sie  aufgedeckt,   die  den  Angiras  ser  freundliche  hat  die   [heil]   pfade 
erstehn  laszen. 

erwache  uns  heute  zu  groszer  wolfart,  Usas,    zu    groszem    glücke  2 
lenke  uns  hin ;  |  verleih  uns  manichfachen,  glänzenden  reichtum,  göttin, 
unter  den  sterblichen,  menschenfreundliche,  ruhmvollen. 

dise  stralen  dort,    der  schönen,    die  farbenreichen,   der  Usas,    die  3 
unsterblichen  sind  gekomen  ;  |  die  göttlichen  werke  erzeugend,  füllend  den 
luftkreis  sind  sie  erstanden. 

in  der  ferne  hat  sie  den  wagen  bespannt,    und  allsogleich  wandelt  4 
sie  über  die  fünf  länder,  i  der  menschen  werke  beschauend,  des  himels 
tochter,  aller  Wesenheit  herrin.1) 

die   stutenreiche,    die  frau  des  Sürya,    mit    farbenreichen    schätzen,  5 
verfügt  über  allen  reichtum  an  gutem ;    von    den  sehern  gepriesen ,    die 
altern  machende,  leuchtet  sie  auf  die  reiche,  von  den  priestern  besungen. 

erblickt    wurden    die    roten    rosse ,     die   bunten  ,     herbeifürend    die  6 
blitzende  Usas ;  |  es  komt  die  schöne  auf  dem  alles  schmückenden  wägen, 
dem  dienenden  volke  schafft  sie  freude. 

warhaft    unter    den    warhaftigen ,    grosz  unter  den   groszen ,    göttin  7 
unter  den  göttern,  vererungswürdig  unter   den  vererungswürdigen,  |  auf- 
brach sie  den  festen  verschlusz ,    kühe    gab  sie,    es    brüllten  die  linder 
der  Usas  entgegen. 

gib  uns  freude  an  rindern,  an  helden  ,    Usas  ,    an  rossen,   vilfachen  8 
genusz  bietenden,  |  lasz  nicht  tadeln  unsern  opfersitz  unter  den  menschen ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 
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Vasistha  A.  ID.  Usäs. 

,r.]  Vasisthäs  str.   6.  7.  Schluszhv.  der  Vas.       [yii.  76. 

Sein  Hecht,  das  unsterbliche,  allem  volke  bestimmte  hat  Savitar  der 
gott  aller  menschen  aufgestellt,  |  durch  der  götter  kraft  ward  das  äuge 
geboren,  Usas  hat  alle  Wesenheit  sichtbar   gemacht. 

2  erblickt  wurden   von  mir  die  gottbetretenen  pfade,    die  nicht  schä- 

digenden, von  den   Vasu  bereiteten  ;  |  der  Usas  warzeichen  erstund  von 
osten,  westwärts  kam  sie  über  die  häuser  her. 

:J  zalreich  waren  jene  tage,   welche  vorher  waren  bei   der  Sonne  auf- 

gang,  |  seit  denen  du,   Usas,    zum  geliebten    gleichsam    körnend  gesehn 
wirst,  als  giengest  du  nicht  wider.1) 

4  das  waren  der  götter  mahlgenoszen,  die  ordnungsvollen  weisen  der 
vorzeit;  |  die  Pitar  fanden  auf  das  versteckte  Hecht,  mit  sich  bewärenden 
Sprüchen  weckten  sie  die  Usas. 

5  bei  demselben  verschlusz  zusammen  gekomen,  sind  sie  eines  sinnes, 
nicht  einander  entgegen  streben  sie ;  |  nicht  beeinträchtigen  sie  der  götter 
werke,  mit  den  guten  im  vereine  flehend. 

6  dir  flehen  zu  die  Vasistha  mit  Stoma,  die  frühe  erwachenden, 
o  selige  lobend  ;  |  fürerin  der  kühe,  herrin  der  kräftigung,  geh  uns  auf, 
o  Usas,  sei  als  die  erste  gepriesen. 

7  sie  bringt  gewärung  von  vortrefflichem ,  die  aufleuchtende  Usas 
wird  besungen  von  den  Vasistha,  |  reichtum,  von  dem  man  weithin  hört, 
uns   schaffend  ;  schlitzt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  /  * 

!6.]  Vasisthäs  str.   6.    Schluszhv.  der  Vas.  ryn.  77. 

1  Erglänzt  ist  sie  wie  eine  junge  frau ,    alles   lebende    hervortreibend 

zurbewegung;  |  [der  Agni]  das  feuer  der  menschen  erstund  zum  brennen, 
Hecht  schuf  sie,  drängend  die  finstre. 
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dem  All  zugewandt,  weit  auszgedent,  erstund  sie,   weiszes  gewand  2 
tragend  erstralte  sie  in    klarheit;  |  goldfarbig  von  schönem    antlitz,    der 
kiihe  mutter-,  der  tage   fürerin  erglühte  sie. 

der  götter  äuge   die  selige  fürend,   leitend   das  schöne,   weisze  ross,  |  3 
ward  erblickt  die   Usas   stralenklar ,    mit   bunten   schätzen,    dem  all  ent- 
gegen herv(  irgekomen. 

das    schöne     nahe    bringend    leuchte    dem  feinde    weit    weg,    weite  4 
rinderweide  gefarlose  bereite  uns ;  |  halt  ferne  den  feind,  bringe  das  gute, 
gib  anstosz  zum  gedeihn  dem  sänger,  o  reiche. 

mit  vorzüglichstem  glänze  stral  auf  unter  uns,  Usas,  göttin ,  unser  o 
leben  verlängernd,  |  speise  uns  gebend,   die  du  alles  gute  hast,   ertrag  an 
rind,   an  ross,    an  wagen. 

du,    die    die    Vasistha    grosz  machen  mit  ihren  liedern,  edle  Usas,  (3 
himelstochter,  I  gib   du   uns   reichtum,  rasch  wachsenden  groszen;  schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  1  O.  Usas. 


I7-] 


Schluszhalbvers  der  Vas.  ryn.  78. 


Die  ersten  stralen  sind  erschaut,  hoch  geht  auszeinander  ihr  [viler]  1 
schmuck;  |  auf  hergewandtem,  hohem  wagen,  liechtvollem,  bring  uns  schö- 
nes,  Usas. 

entgegen    singt  ihr  das  entzündete  feuer,  entgegen  die  priester  mit  2 
liedern  ihr  singend;  |  Usas   komt  mit  dem  Hechte,  wegdrängend  alle  un- 
heilvolle finsternis  die  göttin. 

östlich  wurden  erblickt  dise  Usas  hier,  beim  aufgange  Hecht  gewä-  3 
rcnd ;  |  sonne,  opfer,  feuer  Hesz  sie  erstehn ,    hinweg  gewandt  gieng  die 
verhaszte  finsternis. 

bemerkt  ward  des  himels  tochter,   die   reiche,   alle   schauen  die  auf-  4 
gehnde  Usas ;  |  betreten  hat  sie  den  wagen,  der  sich  von   selbst  bespannt, 
den  leicht  angefügte  rosse  füren. 

freundlich  erwachten  dir  entgegen  unsere  Maghavan,  und  wir  gleich-  5 
falls ;  j  seid  fruchtbar,  Usas,    bei  eurem  aufgang ;   schützt  ihr  uns  immer- 
dar mit  heile. 
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Vasistha  A.  IC)*  uääs- 

18.]'  Schluszhalbvers  der  Vas.  [vn.  79. 

1  Geöffnet  hat  Usas  die  [heiljpfade  der  leute,  weckend  die  fünf  län- 
der  der  menschen ;  |  mit  ihren  rindern  von  schönem  ansehn  hat  Usas  die 
helle  aufgerichtet,  Sürya  mit  seinem  antlitz  die  beiden  weiten  geöffnet. 

2  die  stralen  malen  sie  atisz  an  des  himels  enden,  wie  die  stamme 
[zum  kämpfe]  aufgestellt  —  rücken  die  Usas  vor;  |  deine  rinder  machen 
das  dunkel  zusammengehn,  liecht  recken  sie  aus  wie  Savitar  seine  beiden 
arme. 

3  Usas,  die  Indramächtige,  reiche,  ist  erstanden,  sie  erzeugte  ruhmes- 
reden  zur  wolfart;  |  des  himels  tochter,  die  göttin,  verteilt,  die  ahgiias- 
gleiche,  dem  frommen  gut. 

4  so  vil  gedeihen,  o  Usas,  schenk  uns,  als  den  lobsängern  du,  be- 
sungen, du  zu  bantest;  |  die  dich  mit  des  rindes  gebrüll  [zugleich]  zum 
Vorschein  brachten;   die  festen  felsentore  öffnetest  du. 

ö  einen  gott  um  den  andern  treibend  zur  gewärung,  [alle]  vortreflich- 

keit  herwärts  zu  uns  sendend,  |  schaff  uns  bei  deinem  aufgang  gedanken 
zum  gewinne ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  —  O.  Usas. 

i9.]  Vasisthäs  str.    i.  Schluszhv.  der  Vas.  ryn.  So 

1  Mit  liedern  und  preis  sind  die  ersten  der  Usas  entgegen  die  Vasistha 
erwacht,  |  ihr,  die  die  ringsum  befindlichen  räume  auszeinander  gehn,  alle 
Wesenheit  offenbar  macht. 

2  neues  leben  schaffend,  nachdem  sie  das  dunkel  geborgen,  ist  dise 
Usas  dort  mit  liecht  erwacht;  |  voran  geht  die  junge  unbehindert,  sie 
machte  gedenken  der  sonne,  des  opfers,  des  feuers. 

mögen  uns  fortwärend  aufgehn  die  freundlichen  Usas  mit  ross,  mit 
rind,  mit  hehlen;  |  ghrta  melkend,  alleseits  strotzend;  schützt  ihr  uns 
immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  2  1.  Usäs. 

20.]  Schluszhalbvers  der  Vas.  feit.  [vn.  Si. 

Erblickt    ward  komend,    aufleuchtend  die  himelstochter ,  |  sie  zieht  1 
hinweg  des  groszen  dunkeis  decke,  Hecht  schafft  sie  die  trefliche. 

mit  [ihr]   streut  stralen  ausz  die  sonne,  aufgehend,  das  leuchtenartige  2 
gestirn ;  |  bei  deinem,  USas,  und  der  sonne  aufleuchten  mögen  zu  unserm 
anteil  wir  gelangen. 

dir  entgegen,  himelstochter  USas,   sind  wir  hurtig  erwacht;  |  die  du  3 
vil  zu  begerendes  bringst,  schenkende,  freude  dem  Spender   [und]    heil. 

die  du  aufleuchtend  groszmütiges  tust,  aufzuhellen  die  grosze  weit,  4 
göttin,  das  liechtreich,  dasz  es  gesehn  werde,  |  nach  dir  als  solcher  senen 
wir    uns ,    die  der  freude  teilhaftig  macht ,  wir  möchten  wie  söhne  diser 
mutter  sein. 

dise  manichfache  gewärung  bringe  uns,  o  Usas,  von  der  man  am  5 
weitesten  hört ;  |  was  du,  o  himelstochter,  an  genusz  für  menschen  hast, 
das  gib,  dasz  wirs  genieszen. 

rühm  für  die  herlichen,  amrta,  treflichkeit ,    kräftigende    speise  von  6 
rindern  uns,  |  die  den  [reichen]   Magna  van  treibt ,  die  alles  trefliche  be- 
sitzt, Usas ,  gieb  es   uns,  und  leuchte  hinweg  die  feinde. 


Samvarta  Angirasa  A.  ^  ^>  •  Usas. 

2i.]  falsch  nach  str.  4.  [x.  172. 

Kom    mit   liebe    heran ,    die     linder     folgen    dem    [deinem]     pfade,  1 
komend  mit  ihren  eutern. *) 

kom  mit  guter  absieht    her ,    als    freigebigster ,    alternmachend  den  2 
kämpfer,   mit  den   treflich   begabten. 

den    faden    [ihres  opfers]    als   des    narung    bringenden    knüpfen  wir  3 
als  treflich  begabte  an,  wir  vereren  ; 

hinweg  der  Schwester  finsternis,   hinweg  sich  keren  ihren  pfad  macht  4 
Usas   durch  ihre  treflichkeit. 


ACVINÄ 

6 

X  AS  AT  VA    XAVEDASÄ) 


Hiranyastiipa  Angirasa  A.  w  Ö "  Agvina. 


I. 


als  rsi  citiert  X.   149,   5.  [i.  34 


Nicht  weniger  als  dreimal  werdet  uns  heute    zu    teil,    o  Navedasä,  1 
auszgebretfet  ist  euer  gang  und  [daher  auch]  eure  gäbe,  Agvinä ;  |  an  euch 
hält  man  fest  wie  am  kleide  im  winter,    anzuziehen    seid  ihr  von  seiten 
der  einsichtigen. ') 

drei  feigen  sind  an  dem  honig  [tau]   fürenden  wagen,  [der]  nach  der  2 
geliebten  des  Soma  [färt] ;  allen  [sind  sie]  kund  geworden ; 2)  |  drei  stützen 
sind    aufgestellt  zum  anfaszen ,    dreimal    komt   ihr    des  nachts ,    Agvina, 
dreimal  des  tages. 

an  demselben  tage  dreimal,  ihr  verhüller  des  zu  tadelnden,  dreimal  3 
heute  mischt  mit  honig[tau]   das  opfer;  |  dreimal  verleiht  uns  fülle  kraft- 
reicher speise,  Acvinä,  des  nachts  und  bei   der  morgenröte. 

dreimal  komt  zum  hause,  zum  volke,    das   dem   [richtigen]   wandel  4 
nachgeht,  dreimal  dem  stark  behüteten  helfet  dreifach,  |  dreimal    bringt 
uns  freude,  Acvinä,  dreimal  spendet  uns  speise  als  unvergängliche. 

dreimal  bringt  uns  reichtum,  Agvina,  dreimal  in  der  götterversamm-  5 
lung,  dreimal  begünstigt  unsere  gedanken,  |  dreimal  glück,  dreimal  auch 
rühm  uns;   [denn]  der  Sonne  tochter  bestig  euren  wagen  mit  drei  sitzen. 

dreimal,  Agvina,  himlische  heilmittel,   dreimal  irdische,   dreimal  gebt  6 
sie  uns  ausz  den  waszern ;  |  gunst,  glück  und  tüchtigkeit  meinem  söhne, 
dreifachen  schütz  bringt  ihr  besitzer  des  glanzes. 

dreimal  seid  ihr    uns   vererungswürdig ,  Acvinä,  tag  für  tag,  dreimal  7 
komt  ihr  um  die  erde  herum,  |  drei  fernen,  o  Näsatyä,  wagenfarer,  wie 
der  windhauch,  der  geistige,  sucht  [ihr]   als  eure  wonungen  auf. 
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8  dreimal,  Agvinä,  mit  den  siben  mutterströmen;  drei  sind  die  kufen, 
dreifach  ist  das  havis  bereitet,  |  drei  erden  sind,  darüber  des  himels  ab- 
hang,  ihr  schützt  das  gewölbe,  das  gegründet,  die  tage  und  die  nachte 
hindurch.3) 

9  wo  sind  die  drei  räder  des  dreifachen  wagens ,  wo  die  drei  deich- 
seln [eines  Ursprungs],  die  an  einem  orte  stecken?  |  wann  geht  vor  sich 
die  anspannung  des  kräftigen  esels  Räsabha,  mit  dem  ihr,  Acvinä,  zum 
opfer  komt? 

10  komt  her ,  o  Näsatyä ,  havis  wird  geopfert ,  trinkt  vom  [honig] 
madhu  mit  madhugewontem  munde;  |  denn  vor  euch  schon  sendet  Sa- 
vitar  der  Usas  wagen  zum  opfer,  den  farbenreichen,   ghrtavollen. 

11  heran,  o  Acvinä,  komt  mit  den  dreimal  elf  göttern  zum  madhu- 
trunk,  |  laszt  fortdauern  unser  leben,  löscht  die  flecken  ausz,  weret  dem 
feinde,   seid   [uns]  begleiter. 

12  heran,  o  Acvinä,  auf  dreifachem  wagen  füret  herwärts  zu  uns  reich- 
tum  mit  starken  helden ;  ]  euch,  hörende ,  zum  schütze  rufe  ich,  werdet 
uns  zum  gedeihen  dort,  wo  man  kraft  gewinnt. 


Praskanva  Känva  A.  ^ZL.  Aijvinä. 

2.]  Kanvas  str.  o.  n.  46. 

1  Usas  hier  als  erste  leuchtet  auf  die  vom  himel  geliebte :  |  ich  preise 
euch,  Acvinä,  hoch. 

2  die  ihr  woltätig,  deren  mütter  die  ströme,   des  reichtums  erfinder, 
götter  mit  einsieht,  die  gutes  findet. 

3  eure    buckelochsen    eilen    heran    über  den  entflammten  ort :  |  wenn 
euer  wagen  mit  den  vögeln  fliegt.1) 

4  der  geliebte  der  waszer  sättigt,    der  sättiger,    mit    havis    [euch],  o 
männer;  |  der  herr  des  hauses,  der  menschliche.2) 

5  ihr  nemt  rücksicht  auf  gedanken  [lieder]    o  Näsatyä,  die  ihr  sprecht, 
was   allgemein  gebilligt;  |  trinkt  künlich  vom  Soma. 

6  solche  kraft,   Agvinä,  die  uns  fördert,    liechtvoll   die    finsternis    hin- 
durch ,  I  solche  kraft  gewäret  uns. 
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komet  mit  dem  schifte  unserer   gedanken;    dasz   ihr  [wie]  ans  ufer  7 
komet,  |  bespannt,  Acvina,   den  wagen. 

ihr  habt  des  himels  breites  fahrzeug,  an  der  flüsze  fürt  den  wagen :  |  8 
mit  dem  liede  fallen   die   [soma] tropfen. 

o  Kanväs ,    die  tropfen    sind  an  des  himels ,    gutes    an    der   flüsze  9 
orte :  |  wohin  [wenn  nicht  dahin]  wollen  die  beiden  ihre  hüllen  [ihre  Schön- 
heit] bringen?3) 

glänz  ward  dem  zweige,  die   sonne  wie  gold :  |  der  schwarze  leuchtete  10 
empor  mit  der  zunge. 

der  weg  ward  dem  opfer  richtig  hinüber  ins  jenseits  zu  gelangen :  |  11 
gesehen  ward  der  pfad  des  himels. 

dise  gunst  der  Acvina    erwartet    der   sänger,  |  der  beim    trank   des  12 
soma  rettenden. 

die  ihr  wont  beim  Vivasvän  auf  das  lied   zum  soma  trank,  |  komt,  13 
o  (Jambhu,  wie  menschen. 

eurem,    der  wanderer,  glänze  folgend  kam  Usas  heran :  |  seid  freund-  14 
lieh  beim  opfer  mit  euren  stralen. 

trinkt,   o   Acvina,  beide,   gewäret  schütz  uns  beide  |  mit  unzerreisz-  15 
barer  hut. 


Praskanva  K:\nva  A.  -"  J  '  Agvinä. 

3  Kanvas  Str..  2.  4.   5.    10.  [i.  47. 

Hier   ist    für    euch    der   ser  madhureiche  saft  der  soma,    ihr    merer  1 
der  heiligen   Ordnung.  |  trinkt   ihn ,  Acvina ,  den  übernächtigen ,    schaffet 
freuden   dem    spender. 

komt,  Acvina,  her  auf  dreisitzigem,  dreifachem,  schönem  wagen;   |2 
die  Kanva  verrichten  euch  ein  brahma  beim  opfer;   höret  wol  auf  ihren 
ruf. 

o  Acvina,   trinket  den  ser  madhureichen   soma,  ihr  merer  der  ord-  3 
nung ;  |  und  nahet,  o  woltätige,  aut  gutes  tragendem  wagen  heute  dem, 
der  spendet. 
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4  auf  dem  barhis  der  dreifachen  Versammlung,  o  Vicvavedasä,  mischt 
mit  madhu  das  opfer ;  |  die  Kanva,  die  soma  gepresst  haben,  rufen  euch, 
Acvinä,   morgendlich. 

5  mit  dem  beistände,  mit  dem  ihr,  Ägvinä* ,  Kanva  begnadetet,  |  mit 
dem  begnadet  uns,  herren  des  glanzes ,  trinkt  soma,  ihr  merer  der 
Ordnung. 

6  [auch]  dem  Sudäs,  o  woltätige,  brachtet  ihr  auf  gutes  fürendem  wa-_ 
gen  speise ;  |  reichtum,  vilbegerten,  bringt  uns  ausz  dem  meere,  oder  vom 
himel  her. ') 

7  ob  ihr  nun,  o  Näsatyä,  ferne  seid,  oder  über  dem  Turvaca  [schwebt],  [ 
so  komt  von  da  auf  leicht  gelindem  wagen  zu  uns,  mit  der  sonne 
stralen  zusammen.2) 

8  mögen  euch  zu  uns  her  die  rosse ,  die  die  herlichkeit  des  opfers, 
zu  den  trankspenden  füren,  |  speise  spendend  dem  frommen,  dem  von 
treflicher  begabung;   setzt  euch  auf  das  barhis,  helden. 

'.»  auf  jenem  wagen  mit  sonnenhellem  feile,   Näsatyä,  komt,  |  mit  dem 

ihr  immer  gutes  bringt  dem  Spender,   madhu  und  soma  zu  trinken. 

10  mit  Sprüchen  rufen   wir  herbei  zum  schütz,   mit  liedern  hernider  die 

vil  reichen;    |   denn  immer,  o  Acvinä,    trankt   ihr  soma    an    der  Kanva 
liebem   opfersitze. 


Kutsa  A.  2  D.  Agvina. 

,  Schluszvers  der  Värsagiras.  [1. 112. 

1  Ich  liehe  an  himel  und  erde,  auf  dasz  ihrer  zuerst  gedacht  werde, 
ich  flehe  an  Agni,  die  schön  stralende  glut  zur  beförderung  seines  ganges,  I 
mit  den  bilfleistungen,  mit  denen  in  der  schlacht  ihr  den  kämpfer  rasch 
zu  seinem  anteil  bringt,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

2  um   eurer  Schenkung  willen  haben  reichliche,  nicht  versigende  [lieder] 
hsam    einen  beredten    wagen    bestigen  zum  gedächtnisse ;  |  mitden 

liilfleistungen,   mit  denen   ihr  die  geilanken     lieder      fördert   das   werk   zu 
fördern,   mit    disen    komt,   o   Acvinä.1) 
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über  dise  stamme  herscht   ihr   in  des  unsterblichen  himlischen  lere  3 
mit  herschermacht,  |  mit  den  hilfleistungen,  mit  denen  ihr  die  nicht  zeu- 
gende kuh  schwellen  machtet,   mit  disen  komt,  o  Agvinä. 

mit  den  hilfleistungen,  mit  denen  der  wandernde    [gott]   durch   des  4 
sohnes  macht,   [und]  der  söhn,  der  zwei  mütter  hat,    in  den  schlachten 
als  siger  sich  hervortut,  |  durch  die  Trimantu  verständig  ward,  mit  disen 
komt,  o  Acvinä.2) 

mit  den  hilfleistungen,  mit  denen  den  eingeschloszenen,  gefeszelten  5 
sänger    (Rebhar)    ihr,    ausz    den  waszern    den  Vandana    brachtet,    das 
liecht  zu  schaun,  |  mit  denen    ihr    den    gewinn  anstrebenden  Kanva  be- 
gnadetet, mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

mit  den  hilfleistungen,  mit  denen,  den  unfelbaren,  ihr  Antaka,  der  6 
im  abgrunde  schmachtete,  mit  denen  Bhujyu  ihr  erfrischtet,  |  mit  denen 
Karkandhu  ihr  und  Vayya  erfrischt[et]  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

mit  den  hilfleistungen,  mit  denen  ihr  dem  ^ucanti  ein  reiches  haus,  7 
das  entflammte  feuer  angenem  dem  Atri  machtet,  |  mit  der  ihr  Prcnigu 
Purukutsa  begnadetet,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

mit  den  kräften,  mit  denen  ihr,  stiere,    den  verstoszenen    blinden,  g 
den  lamen    sehn  und  gehn  machtet,  |  mit   denen  ihr    die  verschlungene 
Vartikä  erlöstet,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

mit  den  hilfleistungen,  mit  denen  ihr  den  madhureichen,  nicht  ver-  9 
sigenden  flusz  (gewartet),  den  Vasistha,  ounalternde,  erfrischtet,  j  mit  denen 
ihr  Kutsa  £rutarya  begnadetet,  den  Narya,    mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

mit    den  kräften,  mit  denen  ihr  die  Vicpalä,  die  beutesucherin,  die  10 
lanzenkämpferin ,    in    der    tausend    [geschosze]    regnenden    [schlacht]   er- 
rettetet, |  mit  denen  ihr  dem  Vaca  Acvya  seinen  wünsch  gewartet,  mit 
disen  komt  o  Acvinä.3) 

mit  denen,  o  treflich  begabte,  dem  kaufmanne  Dirghacraväs  Aucjja  11 
das  gefäsz  von  madhu  überflosz,  |  mit  denen  ihr  Kaksivän  den  lobsänger 
begnadetet,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

vermöge  deren  ihr  die  Rasa  durch  einen  waszerschwall  anschwellen  12 
lieszet,  den  pferdelosen  wagen  zum    sige  antribet,  |  vermöge  deren  Tri- 
coka  die  kühe  herausz  trib,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

Prof.  Ludwig      Rigveda.  3 
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13  vermöge  deren  ihr  die  sonne  umfart  in  der  ferne,  vermöge  deren 
ihr  Mandhätar  zur  herrschaft  verhalft,  |  durch  die  ihr  den  seher  Bharad- 
väja  begnadetet,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

14  mit  denen  ihr  dem  groszen  Atithigva,  dem  Ka^ojü,  dem  Divodäsa 
bei  der  tödtung  des  Qambara  halft,  |  womit  ihr  dem  Trasadasyu  bei  der 
burgenbrechung  halft,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

15  womit  ihr  dem  aufgeschwollenen  Vamra,  dem  Upastuta,  dem  Kali 
halft,  womit  ihr  den  Vittajäni  ehrt,  |  womit  ihr  Vyacva  und  Prthi  halft, 
mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

16  womit  ihr,  helden,  dem  Qayu,  dem  Atri,  womit  ihr  ehemals  dem 
Manu  rettung  sandtet,  |  womit  ihr  dem  Syümaracmi  ausz  Qara's  brunnen 
die  waszer  schicktet,  damit  komt,  o  Acvinä. 

17  vermöge  deren  bei  Patharu  durch  des  Jathara  macht  [der  Wetter- 
wolke gewalt]  das  feuer  nicht  aufflammte,  obwol  geschlichtet  und  an- 
gezündet am  wege,  |  mit  denen  ihr  (Jaryäta  in  der  groszen  schlacht  halft, 
mit  disen  komt,  o  Acvinä.4) 

18  womit  ihr,  Angiras,  im  geiste  frohlocket,  vorauszgehnd  bei  der 
erschlieszung  der  milchfiut,  l  womit  ihr  den  helden  Manu  begnadetet  mit 
kraft,  mit  disen  komt,    o  Acvinä.5) 

19  vermöge  deren  dem  Vimada  die  frauen  ihr  heim  fürtet,  womit  ihr 
die  roten  spendetet,  |  womit  dem  Sudäs  ihr  die  Sudevi  brachtet,  mit  disen 
komt,  o  Acvinä. 

20  womit  ihr  heilvoll  werdet  dem ,  der  gespendet  hat ,  womit  ihr 
Bhujyu  und  Adhrigu  begünstigtet,  |  die  liebliche  Subharä,  den  Rtastup, 
mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

21  womit  ihr  den  Krcänu  beim  schieszen  bedienet,  des  Yuvan  rosse 
zur  Schnelligkeit  verhelft,  |  den  fliegen  lieben  honig  bringet,  mit  disen 
komt,   o  Acvinä. 

22  womit  ihr  den  helden,  der  um  rinder  kämpft,  in  der  männerbewäl- 
tigungbei  gewinnung  von  land  und  kind  stärkt,  |  womit  wagen  und  ross 
ihr  begnadetet,  mit  disen  komt,  o  Acvinä. 

23  womit  ihr,  o  (Jatakratu ,  dem  Kutsa  Ärjuneya,  dem  Turviti  und 
Dabhiti  halft,  |  womit  ihr  dem  Dhvasanti  und  Purusanti  halft,  mit  disen 
komt,  o  Acvinä. 


gewinnreich ,    o  Acvina ,   macht  unsere  spräche ,  und ,    o    woltätige  24 
stiere  unsern  sinn.  |  bei  unglücklichem  spile  ruf  ich    euch    zu  hilfe,  seid 
uns  zum  gedeihen  auch  in  der  schlacht. 

schützt  uns  tag  und  nacht,  A&vinä,  mit  unverletztem  glücke,  |  das  25 
sollen  Mitra  und  Varuna  uns  gewären,  Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus.' 


Kaksivan   A  /  *  Afvina. 

5.]  Kaksivan  Pajriya  str.   7.  [i.  116. 

Wie  ein  barhis  richte  ich  her  den  Näsatyä  lieder,  treibe  [sie  empor]  1 
wie  regen  wölken  der  wind,  |  die    dem  Arbhaga  Vimada  eine  gattin  mit 
pfeilschnell  eilendem  wagen  brachten. 

die  ihr  trotzet    auf  kräftig    fliegende,    rasch    stürzende  Schnelligkeit  2 
wie  von  göttern ;  j  der  [esel]   Rasabha  hat,  o  Näsatya,  disz  tausendfache 
in  der  schlacht  in  Yamas  kämpf  erbeutet. 

Tugra  liesz  den  Bhujyu,  o  Acvina,  in  der  wasserwolke,  wie  einer,  3 
der  todt  ist,  seinen  reichtum  zurück,  |  den  fürtet  ihr  mit  beseelten  schiffen, 
mit  luftdurchfarenden,  dem  waszer  fremden. 

den  Bhujyu  fürtet  ihr  mit  beflügeltem  [gefärtef  o  Näsatyä,  das  durch  4 
drei  tage  und  drei  nachte  gieng,  |  auf  des  meeres  fläche,  zum  jenseitigen 
ufer  des  flüszigen  mit  drei  wagen  hundertfüszigen  sechsrossigen. 

in  dem  meer,  das  keinen  halt  bot,  benamt  ihr  euch  heldenmäszig,  5 
in  dem  ocean,  der  keine  stütze,   keinen  angriff  bietet,  |  als  ihr,   Acvina, 
heim  fürtet  den   Bhujyu,  der  ein  hundertrudriges  schiff  bestigen. 

dasz  ihr  Acvina  dem  Aghäcva  ein  weiszes  ross  gabt ,  zu  vollkom-  6 
nem  heile,  |  dise  eure  grosze  gäbe  war  zu  preisen,  immer  ist  zu  verkün- 
den des  Pedu  treues  ross. 

fülle   lieszet    ihr    zuflieszen,    o    helden,    dem    preisenden    KakSivän  7 
Pajriya,  |  ausz    dem  brunnenhuf  des    besprengenden  hengstes   lieszet  ihr 
flieszen  hundert  kufen  sura. 

mit  kälte  wertet  ihr  ab  das  feuer  der  tageshitze,  narungsreiche  speise  8 
gabt  ihr  ihm,  |  den  im  abgrund  befindlichen  Atri  fürtet  ihr  hinweg,  und 
brachtet  ihr  herausz  mit  seiner  ganzen  schar  zum  heile. 
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9  umstieszet  ihr  o  Näsatyä  den  brunnen,  mit  dem  boden  nach  oben 

machtet  ihr  ihn,  schiefmündig;  |  es  floszen  die  waszer  reichtum  zu  regnen 
tausendfachen  dem,  der  dürstete  [darnach],   [von]  Gotama's    [leuten].1) 

10  von  Cyaväna,  als  er  gealtert,  löstet  ihr,  Näsatyä,  wie  einen  panzer 
die  haut  ab;  |  weiterhin  verlängertet  ihr  des  verlaszenen  lebensdauer, 
o  woltätige,  und  machtet  ihm  noch  zum  manne  junger  mädchen. 

11  das  von  euch  ist  zu  preisen,  diser  fördernde,  beispringende  schütz, 
o  Näsatyä,  |  als  ihr  gleichsam  wie  um  einen  versteckten  schätz  wiszend 
der  grübe  den  Vandana  entriszet. 

12  auch  das,  o  helden,  von  euch  ist  zu  gewinne,  die  gewaltige  rumestat, 
ich  verkünde  [sie]  wie  donner  den  regen,  [  dasz  Dadhyahk,  der  Athar- 
vana,  das  madhu  mittels  eines  pferdekopfes  euch  verkündete. 

13  anrief  euch,  Näsatyä,  als  helfer,  beim  groszen  opfer,  euch  die  ihr 
reichen  genusz  habt,  Puramdhih,  |  ihr  erhörtet  die  dem  entmannten  ver- 
mählte wie  einen  befehl  [gebenden?]  und  gabt  [ihr]  den  Hiranyahasta, 
o  Acvinä. 

14  ausz  des  wolfes  rächen  in  nächster  nähe  habt  ihr  helden,  Näsatyä, 
die  Vartikä  befreit;  |  Kavi  auch  den  trauernden  habt,  genuszreiche,  ihr 
aufschauen  gemacht. 

15  wie  eines  vogels  feder  abgeschnitten  ward  der  fusz  in  Khela's 
zusammenstoszerzeugter  schlacht ;  |  alsogleich  setztet  ihr  der  Vicpalä  ein 
eisernes  bein  an  zum  gehn,  wenn  die  schlacht  geliefert  wird. 

16  den  Rjräcva ,  der  der  Wölfin  hundert  widder  geschlachtet  hatte, 
machte  sein  vater  blind ;  |  dem  schüfet  ihr,  o  Näsatyä,  die  äugen,  gütige 
heilande,  zu  ungehemmtem  auszblick. 

17  euern  wagen  hat  des  Sürya  tochter  betreten,  wie  das  zil  mit  rossen 
gewinnend,  |  alle  götter  waren  günstig  mit  ihren  herzen,  von  glänz, 
o  Nasatyä   seid  ihr  unzertrennlich. 

18  als  ihr  kamt  zu  Divodäsa  ins  haus,  zu  Bhäradväja,  Acvinä,  eilend  | 
reiches  brachte  der  mit  euch  körnende  wagen,  und  die  angespannten 
Vrsabha  und  £incumära. 

19  reichtum  mit  groszer  macht,  leben  mit  kindern,  vil  helden,  o  Nä- 
satyä bringend,  |  kamt  ihr  eines  sinnes  zu  Jahnävi  mit  speise,  zu  ihr,  die 
dreimal   des   tags  euren   anteil  hinstellte.2) 
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Parivista,    des  Jahusa  söhn    fürtet    ihr   auf  allseitig    gut   gangbaren  20 
pfaden  des  nachts ,  |  mit    dem    wagen   Vibhindu ,  o  Näsatyä  unalternde, 
machtet  ihr  auszeinandergehn  die  berge. 

bei  einer  [nacht]   grauen  halft  ihr  zur  Schlacht  dem  Vaca,  dasz  er  21 
tausendfaches  gewönne,  [  unheil  tribt  ihr  hinweg,  ihr  fürstliche  [schneller 
art],  des  Prthugraväs  feindseligkeit  ihr  stiere. 

ausz  (Jara   Arcatka's    brunnen  brachtet  ihr ,    ausz    der   tiefe    in   die  22 
höhe  zum  trinken  das  waszer,  |  dem  £ayu  auch,   o  Näsatyä,  durch  euer 
vermögen  habt  ihr  dem  entkräfteten  die  [unfruchtbare]    kuh ,    die    noch 
nicht  gezeugt  hatte,  schwellen  gemacht. 

dem  verlangenden,  preisenden,  rechthandelnden  Krsniya,  o  Näsatyä,  |  23 
habt  ihr  mit  euren  kräften    den  Visnäpü ,    wie    ein  verlornes  vieh ,  dem 
Vicvaka,  vor  die  äugen  gefürt. 

den  sänger  Vipruta,   der  zehn  nachte  durch  sein  Unglück  und  neun  24 
tage  zerstückelt   {von  Aciva]  im  waszer  verdeckt  lag  hingeworfen,  |  den 
habt  ihr  herauszgebracht  wie  soma  mit  einem  löffel. 

verkündet  habe  ich  eure  euch  ehrenden  taten,  herr  über  dises  hier  25 
möge  ich  sein,  mit  vil  rindern,  vil  helden;  |  sehend,  erreichend    langes 
leben  mösre  ich  dises  £n-eisenalter  wie  meine  wonstätte  erreichen. 


Kaksivän  A.  2*  ö .  A?vinä. 

6.]  Kaks.  Pajriya  str.  6.  Pajräs  str.    10.  [i.  n7. 

Zum  trunke  von  madhu  und  soma,   o  Acvinä ,    ladet  euch  ein  der  1 
alte  opferer ;  ]  die  darbringung  hat  ihr  barhis,   verteilt    ist    das  lied,  mit 
speise,  mit  kräftigung,  o   Näsatyä,  komet  her.1) 

diser  euer  wagen,  der  rascher  als  der  geist  mit  starken    rossen    zu  2 
den  stammen  komt,  |  auf  dem  ihr  komt  zu  des  frommen  hause,  auf  di- 
sem  komt  [auch]  uns  zum  hause. 

den  seher,  ihr  helden,    der    den    fünf  Völkern    angehört,    Atri    mit  3 
[seiner]   schar  befreitfet]  ihr  ausz  der  grübe ;  |  vernichtend  des  unseligen 
Dasyu  [Aciva]   zauber,   indem    ihr    stierkräftige  sie  einen  nach  dem  an- 
dern [fort]  tribt. 
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4  wie  ein  von  Übeltätern  verstecktes  pferd,  o  Acvinä,  habt  ihr,  hel- 
denstiere, den  seher,  den  Sänger,  der  in  den  gewäszern ,  |  den  Vipruta 
durch  rühmliche  tat  zusammengefügt;  nicht  werden  alt  eure  taten  von 
ehmals.2) 

5  ihn,  der  entschlafen  gleichsam  in  der  Nirrti  schosze,  wie  die  sonne, 
o  woltätige,  wenn  sie  im  dunkel  wont,  |  wie  schönes  gold,  das  eingegra- 
ben, zum  glänzen  brachtet  ihr  herausz  den  Vandana. 

6  die  eure  tat  ist  zu  preisen  dem  Kakslvän  Pajriya,  o  Näsatyä, 
wanderer,  |  ausz  des  kräftigen  rosses  hufe  lieszet  ihr  dem  volke  hundert 
kufen  madhu  flieszen. 

7  ihr  gabt,  o  helden ,  dem  Krsniya  Vicvaka,  der  euch  pries,  den 
Visnäpti ;  |  der  Ghosä,  die  daheim  beim  vater  sasz,  gabt  ihr,  Acvinä,  der 
alternden  einen  gatten. 

8  dem  £yäva  gabt  ihr  die  Rucati  ausz  groszem  volke,  Acvinä,  dem 
Kanva;  |  zu  verkünden  ist  dise  eure  tat,  dasz  ihr  rühm  dem  Närsada 
verlihet. 

9  vile  gestalten,  o  Acvinä,  schaffend,  habt  ihr  dem  Pedu  das  rasche 
ross  zugefürt ;  |  das  tausend  gewinnende,  unvergleichliche,  drachentötende, 
berümte,  rettende. 

10  disen  rühmlichen  anteil  habt  ihr,  andacht  und  lied,  sitz  in  beiden 
weiten,  o  ihr  von  treflicher  begabung ;  |  wenn  die  Pajra,  o  Acvinä,  euch 
rufen,  so  macht  ihr  mit  speise  kraft  komen  dem  wiszenden. 

11  mit  eines  sohnes  Verehrung  besungen,  o  Acvinä,  narung  zuflieszen 
machend,  o  rasche  dem  brähmana,  |  habt  ihr  durch  brahma  erhöht  von 
Agastya,  o  Näsatyä,  die  Vicpalä  zusammengefügt. 

12  wohin  giengt  ihr,  etwa  zu  des  Kävya  schönem  preislied,  ihr  kinder 
des  himels  stierkräftige,  oder  zu  (Jayu,  als  |  wie  einen  goldgefüllten  topf, 
den  vergrabenen  ihr  herausz  zogt,  o  Acvinä,  am  zehnten  tage? 

13  Cyaväna,  den  alternden,  o  Acvinä,  machtet  ihr  mit  euren  kräften 
wider  jung;  |  euren  wagen  hat  des  himels  tochter  mit  seiner  herlichkeit, 
o  Näsatyä,  gewält. 

14  dem  Tugra  tatet  ihr,  jugendliche,  [immer]  wider  dieselbe  absieht 
hegend  nach  früherer  weise  wider;  |  denn  den  Bhujyu  fürtet  ihr  ausz 
wogendem  meere  mit  beflügelten,  braunen   rossen. 
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Täugrya  hatte  euch  gerufen,  o  Acvinä,   der  fortgefürt  ins  meer  weg  15 
gieng  one  Unfall,  |  ihr  fürtet  ihn  hinweg   auf  gutbespanntem  wagen,  auf 
gedankenschnellem,  o  stierkräftige,  zum  heile. 

euch,  o  Acvinä,  hatte  Vartikä,  als  ihr  sie  erlöstet  ausz  des  wolfes  16 
rächen,  gerufen,  |  sigend  machtet  ihr    des    berges    rücken    aufgehn,  des 
ViSvänk  söhn  tötetet  ihr  mit  gift. 

ihm,  der  hundert  schafe  der  wölfin  gab,  den  in  finsternis  versenkt  17 
hatte  der  unheilvolle  heillose  vater,  |  dem  Rjräcva  schuft   ihr  die  äugen 
[wider],  Acvinä;  Hecht  dem  blinden  verlihet  ihr  zur  auszschau. 

heil  dem  blinden  zu  bringen  rief  dise  wölfin,   « die  Acvinä  sind  stier-  18 
kräftig,  sind  helden»  so  denkend  |  [oder  «o  Acvinä,  stierkräftige,  helden» 
so  rufend,]   «wie  ein  junger  bule  hat  Rjräcva  hundert   widder  und  einen 
uns   geschlachtet.» 

mächtig  und  heilbringend  ist  euer  schütz,  o  Acvinä,  auch  den  lamen,  19 
ihr  zu  ersenende,   renktet  ihr  ein ;  |  so  auch  rief  euch  Puramdhi,  und  ihr 
kamt,  ihr  stierkräftige  da  mit  hilfe. 

die  nicht   milchende  kuh ,    die    noch  nicht  gezeugt  hatte ,  o  gütige,  20 
die  nicht  vermochte  [milch  zu  geben]  machtet  ihr  strotzen  dem  £ayu, 
ihr   habt  mittels    eurer  kräfte    dem  Vimada   als    frau  zugefürt  des  Puru- 
mitra  weib. 

mit  dem  pflüge    gerste,    o    Acvinä,    säend,    speise    hervorbringend  21 
o  woltätige  dem  menschen,  |  anblasend  den  Dasyu  mit  bakura,  schuft  ihr 
dem  Ärya  weites  liecht. 

dem  Dadhyahk  Ätharvana,  o  Acvinä,  brachtet  ihr  ein  pferdehaupt,     22 
der  verkündete  euch  das  madhu  in  warheit,  das  geheimnis  des  TvaStar 
den  soma  euch. 

eure  gnade,  o  weise,  wünsche  ich  imer,  begünstigt  meine  lieder  alle,  23 
Agvinä,  |  spendet  mir  reichtum,  Näsatyä,  groszen,  der  die  kinder  begleitet, 
berümten. 

indem  ihr  den  Hiranyahasta  ihr  schenktet,  gabt  ihr  einen  söhn  der  24 
frau  des  entmannten;  |  ihr  brachtet  den  £yäva,  o  Acvinä,  der  dreimal 
zerschnitten  war,  zum  leben   zurück,    treflich  begabte. 

dise  krafttaten  von  früher  her  haben  die  menschen    von  euch  ver-  25 
kündet;  |  indem  das  brahma  wir  verrichten,  o   stierkräftige,  mögen    wir 
von  helden  umgeben  zur  Versammlung  sprechen. 
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Kaksivän  A.  29*  AgVi"4- 

7.]  [I.   n8. 

!  Euer  wagen,  o  Acvinä,  mit  dem  flug  des  falken,  der  begnadende, 

freundliche  kome  heran ;  |  der  rascher  ist  als  des  menschen  geist,  der  drei- 
fachen sitz  hat,  stierkräftig,  der  windschnelle. 

2  mit  dem  wagen,  der  drei  sitze  hat,  dem  dreifachen,  dreirädrigen,  leicht- 
gehnden  komt  heran,  |  macht  strotzen  unser  rind,  eilen  unser  ross, 
meret,  o  Acvinä,  bei  uns  die  helden. 

3  mit  leichtem,  auf  abwärts  geneigtem  pfade  gehndem  wagen,  hört, 
o  woltätige,  disz  lied  des  Steines.  |  haben  euch  doch  die  vor  alters  ge- 
bornen  weisen  als  gegen  Untergang  am  schnellsten  eilende  [helfer] 
genannt. 

4  her  füren  sollen  euch,  o  Acvinä,  falken,  an  den  wagen  gespannt, 
rasche,  fliegende,  |  die,  die  himlischen,  erbeutend  die  waszer,  wie  geier, 
zum   verlangten  genusz,  o  Näsatyä,  faren. 

5  dort  hat  die  jugendliche  euren  wagen  bestigen,  da  sie  an  euch 
gefallen  fand,  ihr  helden,  des  Sürya  tochter;  |  euch  mögen  herbeifüren 
die  rosse,  die  schönen,  geflügelten,  die  vögel,   die  roten  in  die  nähe. 

6  den  Vandana  brachtet  ihr  herausz  durch  Wundertaten,  den  sänger, 
ihr  woltätige,  stierkräftige,  durch  eure  kräfte,  j  den  Täugrya  rettetet  ihr 
ausz  dem  meere,  wider  jung  machtet  ihr  den  Cyaväna. 

7  dem  Atri,  der  ins  feuer  gebracht  worden,  habt  ihr  kraft  und  gnade 
gegeben,  |  dem  geblendeten  Kanva  gabt  ihr  das  äuge  zurück,  seinen 
schönen  preis  annemend. 

8  dem  £ayu  von  ehedem,  dem  bedrängten,  machtet  ihr,  Acvinä, 
strotzen  die  kuh,  |  ausz  der  bedrängnis  löstet  ihr  die  Vartikä,  der  Vicpalä 
setztet  ihr  ein  bein  an. 

9  dem  Pedu  gabt  ihr  ein  weiszes,  von  Indra  geschicktes,  drachen- 
tötendes ross,  |  ein  laut  zu  rümendes,  den  feind  bewältigendes,  gewaltiges, 
tausendgewinnendes,  regnendes,  starkglidriges. 

10  euch  als  solche,   o  helden,  zu  schütz,  die  edeln  rufen  wir,  o  Acvinä, 

.  in  der  bedrängnis,  ]  komt  zu  uns  auf  güterreichem  wagen,  an  unsern 
liedern  gefallen  findend  zur  wolfart. 
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mit  des  falken  fluge ,   dem  neuesten,    komt  zu  uns,    Näsatyä ,    mit  11 
lust;  |  es  ruft  euch,  Acvinä,    der    sein    opfer  darbringt,    bei  der  ewigen 
USas  aufgang. 


Kaksivin  A  0  Agvina. 

8.]  Augija  str.  9.  [i.  „9. 

Euren  wagen,  den  zauberreichen,  gedankenschnellen ,    mit   hurtigen  1 
rossen,   den  heiligen  ruf    ich  zum  leben,  |  den  mit  tausend  stralen,  den 
gewinnenden ,    gutes    auszstreuenden ,    erhörung    bringenden ,     trefliches 
schaffenden,  zu  verlangtem  genusze. 

angehoben  ward  disz  lied,  dasz  dises  werk   seinen  fortgang    neme,  2 
zum  preise  komen  zusammen  her  die  weltgegenden ;  j  ich  würze  die  opfer- 
speise, die  helfer  komen,  Urjani  hat  euren  wagen  bestigen,  Acvinä.1) 

wenn  mit  einander  wetteifernd  sie  kamen,  zum  glänz  die  unermesz-  3 
liehen  kämpfer,  die  in  der  schlacht  sigenden,  |  an    [des  himels]    abhang 
zeigt  sich    dann  euer  wagen,   da  ihr,  Agvinä,    den  herlichen    zu  gutem 
fürt. 

ihr  giengt  zu  dem  sich  abmühenden  Bhujyu  mit  den  beflügelten,  ihn  4 
mit  eigenem  gespanne  niderfürend  ;  von  den  Pitar  her   |   giengt    ihr    zu 
fremdem  hause,  o  stierkräftige ;  dem  Divodäsa  ward  sichtbar  euer  groszer 
schütz. 

euern  wagen,  o  Acvinä,  den  von  euch  zum  glänz  bespannten  haben  5 
eure  zwei  stimmen  zu  seinem  kämpfe  gelenkt ,  |  eure    gattenschaft ,    zur 
freundschaft  gekomen  walte  die  frau,  die  edle  euch  zu  herren. 

ihr  rettet  den   sänger  ausz  umzinglung,    durch  kälte    wert   ihr  dem  6 
Atri  die   entzündete  glut,  |  dem  Qayu  machtet   ihr   quellen    die    fettlose 
kuh,  erhalten  ward  Vandana  mit  langem  leben. 

den  Vandana  der  vor  alter  ausz  einander  gegangen  war,  habet  ihr  7 
wie    kunstfertige    einen    wagen  zusammengefügt,   |   von    dem  boden    auf 
erzeugtet  ihr  den   priester  mit   liederkunde ;    eure  wunderbare    tat    ward 
dort  dem,  der  euch  vereret. 

ihr  giengt  zu  dem  jammernden  in  der  ferne,     der    in   die  tiefe  ge-  8 
stoszen  war  durch  seines  eigenen  vaters    verderbliche    [tat] ;  |  liechtreich 
da  war  eure  hilfe,  wunderbar  in  der  nähe  war  euer  beistand. 
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9  und  von  honigreichtum  sang  euch  die  fliege,  im  rausche  vom  soma 

ruft  euch  Äucija ;  |  des  Dadhyahk  geist  ludet  ihr  ein,  und  da  sprach  zu 
euch  das  rosshaupt. 

10  ihr    schenktfet]    dem    Pedu    das   trefliche  pferd,    den  weiszen  siger 

der  schlachten,  |  das  am  morgen,  mit  pfeilen  nicht  zu  bewältigend  in 
den  schlachten,  das  zu  preisende,  das  Indragleiche ,  die  menschen 
bewältigt. 


Kaksivan  A.  3  ^  *  Apvinä. 

9.]  Pajriya  str.   5.  [i.  120. 

1  Welche  hoträspende  wird  euch  gewinnen,  o  Acvinä,  was  ist  euer 
beider  gefallen?  |  wie  soll  der  vereren,  der  es  nicht  im  vorhinein  weisz?1) 

2  die  beiden  wiszenden  frage  der  geber  [frage  nach  den  toren]  hier 
der  unwiszende  andere,  der  unkundige ;  |  nicht  [frage  er]  beim  unverstän- 
digen sterblichen  an.2) 

3  als  solche,  als  wiszende  rufen  wir  euch,  die  gedanken  wiszend  als 
solche  teilt  uns  mit  jetzt;  |  es    hub    an  zu  singen  euer  beider  liebender. 

4  in  einfältigkeit  gleichsam  frage  ich  die  götter  ausz,  wegen  des  wun- 
derbaren vaSatkrta;  |  schützt  uns  vor  dem,  was  stärker,  angreifender  ist 
als  wir.3) 

5  die  ihr  erglänzt  bei  einem  rufe  in  Bhrgu's  art,  bei  der  stimme  mit 
der  Pajriya  euch  verert  |  als  ein  kundiger  diener  [beim  opfer].4) 

6  höret  das  lied  des  rasch  sich  umtuenden ,  denn  ich  bin  es ,  der 
euch  Acvina  besingt,  j  dasz  ihr,  herren  des  glanzes ,  hieher  die  äugen 
richtet. 5) 

7  ihr  wart  bestimmt  groszes  zu  spenden,  ihr  zu  spenden,  was  ihr 
auszgerüstet,  |  seid  uns  als  solche  tüchtige  hüter,  o  gute;  hütet  uns  vor 
dem  verbrecherischen  wolfe. 

gebt  uns  nicht  irgend  welchem  feinde  preis ,  nicht  mögen  von  un- 
sern  häusern  irre  gehn  die  kühe,  |  die  mit  nutzbringendem  euter,  die 
nicht  jungen.6) 
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mögen  sie  melken  euch  zwei  zu  freunden  zu  machen,  und  zu  reich-  9 
tum    uns     bestimmet  mit   kraftvoller    [narung],  |  zu    narung    von    milch 
bestimmet  uns. 

der  Acvinä  wagen ,    der  rosselose ,    ward    mir   zu  teil ,    der  Stuten-  10 
reichen,  |  damit  bin  ich  ser   zufrieden. 

der  möge  immerdar  mich  ziehen ,    fare    von    volk    zu    volk ,  |  zum  11 
somatrunk  der  leichte  wagen. 

er  haszt  den  schlaf,  und  den  reichen,  der  nicht  genieszt,  |  die  beiden  12 
gehn  bald  zu  gründe. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  J  2 .  A?vinä. 

10.]  siehe  folg.  abschn.  [I.    157. 

Agni  ist  erwacht,  Sürya  geht  von  der  erde  auf,  Usas  die  helle  hat  l 
die  beiden  groszen  eröffnet  mit  ihrer  flamme  ;  |  zur  fart  haben  die  Acvinä 
den    wagen    angespannt,    auszeinander    stieben    hat    Savitar    das    volk 
gemacht. 

wenn  ihr,  Acvinä,  euern  tauenden  wagen  bespannt  habt,  besprengt  2 
unser  reich  mit  ghrta  und  madhu,  |  u  n  s  e  r  m   brahma    verleiht    kraft  in 
den    schlachten,    möge    uns  besitz  [beute]   werden  dort,    wo  helden  ge- 
winnen. 

hieher  kome  der  dreirädrige,  madhufürende  wagen,  der  raschrossige  3 
der   Acvinä,    der  vilgepriesene,  j  mit  dreifachem  sitze,    der  reiche,    mit 
allem  glücke,  bringe  frieden  unserm  zwei-  und  vierfüszigen. 

bringt  uns  narung,   Acvinä,  laszt  uns  fülen  eure  an  honigtau  reiche  4 
geiszel;  |  laszt    fortdauern    unser  leben,    löscht    ausz   unsere    gebrechen, 
haltet  ferne  die  feindschaft  uns  und  werdet  genoszen. 

keim  legt  ihr  in  die  weiblichen  tiere,   ins  innere  aller  wesen,  |  feuer,  5 
o   stierkräftige,  und  waszer,  und  die  bäume  tribt  ihr,  Acvinä,  hervor. 

heilande    seid    ihr ,    mit  heilenden    mittein ,    wagenkämpfer  mit  den  6 
künsten  der  wagenfarer;  |  also  verleiht  herrschaft,  gewaltige,  dem  havis- 
reichen,  der  mit  seinem  herzen  euch  gespendet  hat. 
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Dirghatamäs  A.  DO'  Afvinä. 

ii.j      Aucathya  str.  I.  4.   Dirghatamäs  Mämateya  str.  6.   [i.  158. 
Dirghatamäs  citiert  VIII.  9,  10. 

1  Ihr  zwei  Vasu,  zwei  Rudra,  vilfach  zu  gedenkende,  gedeihn  machende, 
schenkt  uns  gegenwärtig,  o  stierkräftige,  |  o  woltätige,  was  Aucathya 
an  gut  von  euch  [verlangt],  wenn  ihr  hervorkomt  mit  nicht  geizender  hilfe. 

2  wer  kann  euch  geben  zu  disem  euren  wolwollen,  ihr  Vasu,  [zu  dem] 
was  ihr  vermöge  der  anbetung  schafft  an  dem  ort  des  rindes  ? r)  |  erweckt 
uns  reichliche  fülle,  wunscherfüllendes  sinnes  körnend. 

3  als  von  euch  für  Täugrya  [der  wagen]  Peru  war  angespannt  wor- 
den, mitten  im  wallenden  stund  der  feste,  |  in  euren  schütz,  eure  gunst 
will  ich  mich  begeben,  wie  ein  held  zum  heerbann  fliegendes  ganges. 

4  das  preislied  errette  den  Aucathya,  nicht  sollen  dise  beiden  beflü- 
gelten meine  kraft  erschöpfen ,  |  nicht  möge  das  zehnfach  aufgeschlich- 
tete holz  mich  brennen,  wenn  für  euch  der  gebundene  selber  seine  statte 
verzert.2) 

5  nicht  haben  mich  verschlungen  die  warhaft  mütterlichen  ströme, 
[wo]  die  Dasa  mich  den  fest  zusammengepressten  bargen;  |  [und]  als 
Träitana  mein  haupt  abhauen  wollte ,  hat  der  Dasa  selber  sich  brüst 
und  schultern  verwundet.3) 

6  Dirghatamäs  Mämateya  war  gealtert   im  zehnten  menschenalter;  | 
für  die  ihrem  zil  nachstrebenden  waszer  ist  der  brahmana  der  lenker. 


Agastya  A.  ^4*  Agvinä. 

12.]  Agastya  str.  8.    Schluszhv.  Agastya's.  p.  ^o. 

1  Leicht  bewältigen  eure  rosse  die  räume,  wenn  euer  wagen  um  das 
luftmeer  fliegt,  |  es  sprühen  euere  goldenen  feigen,  vom  madhu  trinkend 
begleitet  ihr  die  Usas. ') 

2  auf  eurem  gange  holt  ihr  das  ross  ein,  das  weitausz  fliegende, 
menschenfreundliche,  heilige,2)  |  dasz  euch  die  Schwester,  allgepriesene, 
bringe,  zur  kraft  und  zur  speise,  madhutrinker,  fleht  er. 
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ihr  habt  milch  in  die  kuh  geschafft,  zubereitete  in  die  lebensfrische,  3 
die  erste  weg  von  der  [ersten]  kuh,  |  welche  euch  im  holze,  die  ihr  das 
ordnungsmäszige  als  narung  habt,  wie  eine  reine  kufe  [ist  es  so  denkend] 
der  opferer  darbringt.3) 

das  madhureiche  opfer  namt  ihr,  dasz  Atri  wie  mit  waszers  schnellig-  4 
keit   entflöhe;    |    das  ist,   o  Agvinä,    eure  pacvaisti;     von  madhu  rollen 
[räder]   Wagenräder  heran. 

zum  geben  möcht'  ich  euch,  Wundertäter,  komen  machen,  durch  die  5 
rücksicht  auf  die  milch  wie  der  alte  Täugrya ;  |  eure  grösze  umfaszt  die 
waszer,  und  die  beiden  weiten;  morsch  ist  für  euch,    heilige,    das  netz 
der  bedrängnis. 

wenn  ihr,    treflich  begabte,    eure    gespanne  niderlenkt,    sendet  ihr  6 
vermöge  eurer  [göttlichen]   eigenschaften  fülle,  |  es  begrüsze,  es  bewirte 
wie  der  wind  der  herliche,  als  ein  frommer  nimt  er  speisen  zu  gedeihen 
in  empfang  [dafür]. 

als  warhafte  sänger  preisen  wir  euch,  hinauszgestoszen  ist  der  pani,  j    7 
und  nun  fürwar,    tadellose,  Agvinä ,    schützt  ihr  stierkräftige,  den  gott 
nahen.4) 

euch  fürwar,  o  Agvinä,  tag  für  tag  bei  der  gewinnung  von  Virudras  8 
quelle  |  zeichnete  Agastya  ausz    berümt   unter    den   helden    der    männer 
wie  eine  posaune  Kärädhuni  tausendfach, 

wenn    ihr    vorfaret   mit  der  herlichkeit  des  wagens,    vorwärts  geht  9 
ihr,  eilende,  wie  der  hotar  des  menschen.  [  und    den    herlichen  trefliche 
rosse  gebt,  da  mögen  wir,  Näsatyä,  mit  reichtum  versehn  sein. 

disen  euren  wagen  wollen  rufen    wir  mit    preisliedern ,  Acvinä  zum  10 
heile,    den  neuen,  |  der  mit  unverletztem  radkranz  um  den  himel  geht; 
mögen  wir  speise  finden,  kraft,  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A.  35*  Agvinä. 

i3-]  Schluszhv.  Agastya's.  p.  1S1. 

Was  ist  disz  von  euch  an  speise,  an  schätzen,  das  liebste,  das  ihr  1 
adhvaryudienste    verrichtend    ausz    den   waszern  hervorbringt?  |  hier    ist 
euer  opfer;  den  preis  hat  er  gesungen,  o  bewarer  des  guten,  begnader 
der  menschen. 


46     

2  her  mögen  euch  die  rosse,  die  reinen,  die  waszertrinkenden,  wind- 
schnellen, himlischen  renner,  |  die  gedankenschnellen,  regnenden,  mit 
schönem  rücken,  die  selbstglänzenden,  o  Acvinä,  füren. 

3  euer  wagen  ist  wie  ein  stromgefälle  herabschieszend,  mit  beweglichem 
sitze  kom  er  zum  wolergehn,  j  ihr  besteiger  des  stierkräftig  regnenden, 
der  schneller  als  der  geist,  selber  der  erste  zu  sein  beansprucht,  der 
heilige,  o  ersente. 

4  hier  hier  zur  erscheinung  gekomen  haben  sie  gesungen  zusammen, 
mit  fleckenlosem  leibe ,  mit  ihren  [unterscheidenden]  zeichen ,  |  der  eine 
von  euch  beiden  der  herliche  ist  besiger  [selbst]  des  guten  helden,  der 
andere  gilt  für  Dyäus   [des  himels]   seligen  söhn. x) 

5  möge  euer  nidergleitender  buckelstier  nach  wünsch  der  gelbfarbige 
zu  den  opfersitzen  komen;  |  des  andern  [Indra's]  falben  sollen  sie  von 
speise  strotzen  machen,  dise  sollen  [dann],  o  Acvinä,  die  räume  mit 
getös  erschüttern. 

6  hervor  komt  euer  gewaltiger  stier  wie  eine  herbstliche  wölke,  vil 
narung  von  honigtau  sendend,  j  in  ihrer  weise  werden  von  eines  andern 
kräften  sie  fülle  schaffen  ;  dienend  sind  uns  gekomen  die  obern  ströme. 

7  erschallen  gelaszen  ward,  ihr  ordner,  die  feste  stimme,  in  groszer 
stärke,  o  Acvinä,  dreifach  flieszend,  |  gepriesen  helfet  ihr  dem  flehnden, 
ob  auf  dem  wege  ob  nicht,  höret  meinen  ruf. 

8  und  für  euch  schwillt  dise  stimme  von  glänzendem  gehalt,  auf  der 
männer  mit  dreifachem  barhis  versehnem  opferplatz,  |  eure  [stierartig] 
regnende  wölke,  o  stierkräftige,  ist  angeschwollen,  wie  mit  milchergusz 
die  menschen  beehrend. 

9  euch  preist  «wie  Püsan  der  fülle  schafft  sind  die  Acvinä»  so  den- 
kend «wie  Agni  und  die  Usas»,  der  havis  bereitet  hat,  |  da  er  euch  mit 
liebender  hochachtung  singend  ruft;  mögen  wir  speise  finden  kraft  lange 
dauernder  Schenkung. 


Agastya  A.  /)  Agvinä. 

i4.]  Schluszhv.  Agastya' s.  [i.  182. 

1  Es  ward  disz  werk   [zu  verrichten] ,    bereitwillig  stellt  euch  ein,  mit 

den    regnenden  der  wagen  [ist  da],  freuet  euch,  einsichtige,  |  anregend 
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den  geist,  die  ersenten ,    das  heil  für  die  Vicpalä,    kinder    des    [himels] 
Dyäus',  mit  reinen  werken  für  den  frommen   [sind  die  beiden  da]. 

Indra  ganz  gleich  die  ersenten,  den  Marut  ser  änlich,  wundertätig  im  2 
höchsten  masze,  wagenfarer  von  gröszter  gewandtheit,  |  fürt    ihr  vollen 
wagen  mit  honigtau  voll  gehäuft;    auf  disem ,    Acvinä,    komt    ihr    dem 
spender. 

was  macht  ihr  dort,  woltätige,  was  verweilt  ihr  [untätig]   bei  irgend  3 
welchen  leuten,  die  one  havis  darbringung  mächtig  sind?  |  geht  über  sie 
hinweg,  macht  altern  des  pani  leben ,    dem    beredten  Brähmana  schafft 
[leben  und]  liecht. 

zermalmt   ringsum    die  bellenden  hunde ,   tötet  die  feinde ,    ihr    ver-  4 
steht  disz  Acvinä.   |   jede    rede  des   lobsängers  lohnt  mit    freude,    nemt 
beide,  o  Acvinä,  freundlich  auf  mein  lob. 

ihr  schuft  jenes  belebte,    beflügelte  schiff  auf  den  strömen  für  den  5 
Täugrya,  |  auf  welchem    ihr  mit   göttlichem    geiste  ihn  herauszbrachtet, 
in  leichtem  fluge  flogt  ausz  dem-  groszen  schwalle. 

den  Täugrya,  der  in  den  waszern    steckte,    der    verborgen    war  in  6 
rettungslosem    dunkel,  |  vier    schiffe,    erwünschte  des  Jathala  retten  ihn 
von  den  Ac/vinä  gesandt. 

was  war  das  für  ein  bäum  erstanden    in  der  Strömung  mitte,    den  7 
der  bedrängte    Täugrya    umfaszte ,    |    wie    zweige    zum    erfaszen  für  ein 
geflügeltes  tier  fürten  ihn  die  Acvinä  herausz  zum  rühme. 

das  sei  euch,  beiden,  Näsatyä,  zu  gefallen,  was  an  lied  die  weisen  8 
euch  gesprochen,  |  von  disem  unserm  somasitze    heute;    mögen  wir  fin- 
den speise  und  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agostya  A.  37*  Agvinä. 

I5]  Gotama  Purumidha  Atri  str.  5.  [1.183. 

Den  spannt  an,  der  rascher  als  der  geist,    der  drei   sitze,    o    stier-  1 
kräftige,   drei  räder  hat,  |  auf  dem   ihr  nahet  dem  hause  des  frommen, 
auf  dem,  dem  dreifachen,  ihr  fliegt,  wie  ein  vogel  mit  flügeln. 
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2  leicht  geht  der  wagen,  nach  der  erde  farend,  wenn  ihr  drauf  steht, 
weisheitsvolle,  der  speise  zu,  |  eurer  Schönheit,  ausz  verlangen  darnach, 
folge  disz  lied;  mit  des  himels  tochter  der  Usas  geht  ihr. 

3  besteigt  euren  leicht  rollenden  wagen,  seinen  [gelobten]  werken 
geht  nach  der  havis  bereit  hat,  |  [den  wagen]  auf  dem  ihr,  helden,  Na- 
satyä, zur  aneiferung  zum  hause  komt,   für  den  söhn   und  für  ihn  selber. 

4  nicht  soll  euch  angreifen  wolf  noch  wölfin,  nicht  weicht  mir  ausz 
[versäumt  (die  zeit)  nicht],  bleibt  nicht  hinter  mir  zurück,  |  diser  euer 
anteil  ist  euch  hingestellt,  disz  lied,  dise  behälter  mit  madhu  sind  hier 
für  euch. 

5  euch  ruft  Gotama  Purumidha  Atri,  o  woltäter,  zum  schütze  [über- 
haupt], der  havis  hat,  |  [ebenso]  wie  in  gezeigter  richtung  gradausz  gehnd, 
komt  Nasatyä  auf  meinen   ruf. 

6  über  diser  finsternis  grenze  sind  wir  hinausz,  preis  ward  euch, 
Acvinä,  erteilt,  |  geht  hieher  auf  götterbetretnen  pfaden ;  mögen  wir  speise 
finden  und  kraft  langdauernder  gäbe. 


AgastyaA.  3"*  A?V'n4' 

l6.j        Agastya  str.   5.    Mänya  str.  4.   (zuerst  165,  14.  15.)    [i.  184. 
Mänas  str.   5.  schluszhv. 

1  Euch  wollen  wir  jetzt,  euch  künftighin  rufen,  bei  der  Usas  aufleuch- 
ten, der  priester  mit  Sprüchen,  |  Nasatyä,  wo  ihr  immer  sein  möget,  des 
himels  kinder,  zu  dem,  der  [beszer]  als  der  unfromme,  ein  beszerer 
spender  [als  Sudäs].1) 

2  bei  uns  o  Nasatyä  laszt  euch  ser  erfreuen,  vernichtet  die  pani  mit 
einer  Hut  [gleichsam]  tobend,  |  hört  auf  meiner  lieder  einladung,  merkend 
ihr  helden,  mit  den  ohren  auf  das  verlangen. 

3  die  ihr  zur  hcrlichkeit,  o  ihr  Püsan ,  von  Süryä's  hochzeitsfart  die 
auszrüstenden  götter  seid,2)  |  es  rollen  eure  buckeltiere,  die  ausz  den 
waszern  zum  Vorschein  gekomenen,  wie  des  weit  auszgebreiteU°n  Varuna 
alte  geschlechter. 

4  bei  uns  sei  euer  mahl,  MädhvS,  beflügelt  den  preis  des  sängers  der 
Mäna's;  \  wenn  sich  an  euren  ruhmvollen  taten,  o  treflich  begabte,  die 
menschen  freuen  auf  grosze  helden. 
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diser  Stoma  ward  euch  gemacht,  Acvinä,  von  den  Mäna's  mit  guter  5 
Zubereitung,  o  ihr  zwei  Maghavan ;  |  komt  zum  hause,  für  den  söhn  und 
für  ihn  selber,  an  Agastya,  Näsatyä,  euch  freuend. 

über    diser   fmsternis    grenze    sind  wir    hinausz,    preis    ward    euch,  6 
Acvinä,    erteilt;  |  geht  hieher  auf  götterbetretenen    pfaden ;    mögen    wir 
speise  finden  und  kraft  langdauernder  gäbe. 


Grtsamada  A. 


j9«  Acvinä. 


I7.]  Grtsamadäs  str.   8.  schluszhv.  der  Grts.  [iL  39. 

zuerst    II.  4 ,  9. 

Wie  die  beiden  steine  singet  zu  diser  beiden  verlangen ,  wie  girige  l 
heran  zu  dem  schatzbergenden  bäume,1)  |  wie  beim  opfer  lieder  singende 
brähmanas,  wie  an  vile  orten  hingerufene  boten  der  leute. 

frühkomend ,    wagenlenkern  gleich,  helden,  wie  zwillingsböcke  komt  2 
ihr  zur  wal  [des  dargebotenen],  |  wie  frauen  euren  leib  schmückend,  wie 
ein  opferkundiges  hauspar  unter  den  leuten. 

wie  hörner    nahet   [ihr]    zuerst  uns,  wie  hufe  trabend  in  eile,  |  wie  3 
die  zwei  cakraväka  beim  tages  grauen ,  ihr  roten  ,  komt  heran  wie  Wa- 
genräder.2) 

wie  auf  einem  schiffe  rettet  uns,  wie  mit  joch,    wie  mit  nahe,  wie  4 
mit  radscheibe  und  feige,  |  wie  zwei  hunde  nicht  verletzend  unsere  leiber, 
wie  stützen  schützt  uns   vor  dem  stürze. 

wie  die  winde  nicht  alternd,  wie  mit  einem  flusz  die  Strömung,  wie  5 
äugen  mit  Sehkraft  komet  her;  |  wie  hände,  die  dem  leibe  zum  gröszten 
heile,  wie  füsze  geleitet  uns  zum  besten. 

wie  lippen,  die  honig  mit  dem  munde  sprechen,  wie  närende  brüste  6 
schwellt  zum  leben  uns ;  |  wie    die    beiden   nasenlöcher   erhalter    unseres 
leibes,  wie  ohren,  die  gut  hören,  zeigt  euch  bei  uns.3) 

wie  zwei  hände  kraft  uns  zusammen   gebend ,   wie   als    eine  behau-  7 
sung  treibt  zusammen  die  räume,  |  dise  lieder,    Ac/vinä,    die  nach  euch 
verlangen,  wie  eine  axt  am  Schleifsteine  schärfet  sie. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  4 
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dise  euch  erhöhenden  gebete,  o  Acvinä,  haben  euch  die  Grtsamada 
als  preis  verfertigt;  |  findet  gefallen  daran,  ihr  helden,  und  komt;  laut 
wollen  wir  sprechen  in  der  Versammlung  mit  guten  helden. 


Vigvamitra  A.  ZJ.O.  A?vinä. 

iS.]  [HI-  58- 

4 

1  Die  milchkuh  des  alten  melkt  das  liebliche ;  zwischen  [beiden]  wan- 
delt der  Daksinä  son ;  |  glanzhelle  fürt  herbei ,  die  reines  pfades ;  der 
Stoma   [der]   der  Usas   [gilt],  hat  die  Acvinä  erweckt.1) 

2  sie  füren  euch  herbei  nach  schöngeordneter  heiliger  Satzung,  wie 
zu  vater  und  mutter  steigen  empor  die  lobgesänge;  [  ihr  singt  hinweg 
von  uns  des  Pani  gesinnung,  gunst  haben  wir  euch  erwiesen;  komt 
herwärts.2) 

3  mit  gut  angespannten  rossen,  leicht  rollendem  wagen,  o  Zerstörer 
[des  bösen] ,  horcht  auf  disz  lied  des  Steines ;  |  haben  euch  nicht  als 
bereitwilligst  gegen  verfall  [zu  hilfe]  körnende  genannt  die  weisen  von 
ehedem  ? 

4  nemt  rücksicht,  komt,  wenn  imer  die  menschen  alle  nach  ihrer 
weise  die  Acvinä  rufen ;  |  denn  freunde  gleichsam  haben  euch  dise  milch- 
gemischten madhu  bei  der  morgenröte  erstem  anbruche  gegeben. 

5  hindurch  durch  vile  räume,  o  Acvinä,  (preis  ist  euch,  Maghavan's, 
unter  den  menschen)  |  komt  her  auf  gottbetretnen  pfaden,  woltäter,  hier 
sind  euch  die  schätze  von  madhu. 

6  alt  ist  eure  heimat,  heilbringend  eure  freundschaft,  euer  besitz,  helden, 
bei  der  Jahnävi,  |  erneuernd  [unsere]  heilbringende  freundschaft  mögen 
wir  gemeinsam  am  madhu  uns  freuen. 

7  Acvinä,  mit  Väyu,  starkkräftige ,  mit  den  gespannen ,  eines  sinnes, 
ihr  Jünglinge,  |  Näsatyä,  erfreuend  euch  des  soma  von  vorgestern,  trinket 
ihn,  nicht  befeindende,  treflich  begabte. 

8  Acvinä,  weg  von  euch  sind  vilfach  sich  verbreitende  kräfte  gegan- 
gen mit  liedern  [wetteifernd,  unschädliche;  |  euer  wagen  durch  die 
göttliche  Ordnung  hervorgebracht,  durch  die  steine  beschleunigt  geht  im 
augenblicke  um  himel  und  erde. 
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Acvinä,  der  für  euch  zwei  bestimmte  soma  gibt  reichlichstes  madhu  9 
gekeltert,  den  trinkt,  komt  zum  hause,  |  euer  wagen    schaffend  manich- 
fache  gestalt  geht  häufigst  zu  dem,    was  der   hergerichtet  hat,    der  ge- 
keltert hat. 


Purumidha  u.)-i    ,    .       ,  A    T  «      •    « 

JSauhotraA.  A?vina. 

Ajamidha     )  T 

19.]  siehe  folg.  abschn.  [IV.  43. 

Wer    wird  wol  erhören ,    wer  der  vilen  vererungswürdigen ,  welcher  1 
gott  von  allen  wird  an  der  vererung  gefallen  finden?  |  an  wes  herz  sollen 
wir  legen  disen  göttlichen ,    den  unsterblichen  liebsten ,    preis  mit  reich, 
lichem  havya  ? 

wer  wird  gnädig  sein,  wer  unter  den  göttern  am  bereitwilligsten  zu  2 
komen,  wer  am  heilsamsten?  |  welchen    wagen    nennt    man    raschrossig, 
schnell?  den,  den.  Sürya's  tochter  erwält  hat. 

schnell  komt  ihr  her  [schon]    so  vile  tage,    wie    Indra   zur  hilfe  in  3 
der  ausz  zusammenstosz  entstandenen  schlacht;  |  vom    himel  her  gebo- 
ren,   himlische  vögel,    durch    welche    unter    allen    kräften    seid    ihr    die 
kräftigsten  ? 

als  was  hat  sich  euere  hilfe  erwiesen,  mit  der  ihr,  o  Acvinä,  geru-  4 
fen  zu  uns  komt?  |  wer  von  euch  steht  selbst  groszem  verderben  gegen- 
über? rettet  uns,  Madhvi,  woltäter,  mit  euerem  schütze. 

auf  groszer  weite  gelangt   euer    wagen  zum  himel,    wenn    er    vom  5 
[luffjmeer  herankomt;  |  von  eurem  madhu  soll,    o  Madhvi,  das  madhu 
sprühen,  das  sie  euch  als  reife  narung  kochten. 

Sindhu  mit  seinem    tau    begiesze   eure    rosse ,    mit   glut    kamen  die  6 
geflügelten  roten  heran;  |  wol   bemerkt    ward    jener   euer    rascher  gang, 
durch  den  ihr  Sürya's  gatten  wurdet. 

was  ich  hier  von  euch  gemeinsam  erfaren  habe,  das  ist  dises  wol-  7 
wollen  zu  uns,  ihr,  die  ihr  die  freude    der  kraft  habt;  |  rettet    den    lob- 
sänger  ihr  zwei;  auf  euch  zwei  ist  das  begeren  gerichtet. 
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Purum^hau.|s.uhotraA_  ^2.  Agvinä- 

Ajamidha     '  i 

20]  Ajamidha  str.   6.  [iv.  44. 

1  Disen  euren  wagen  möchten  wir  heute  rufen,  den  weitauszschrei- 
tenden,  o  Acvinä,  zu  des  rindes  Zusammenkunft,  |  der  mit  [dem  ent- 
sprechenden] sitze  versehn  die  Süryä  fürt,  dem  lieder  dargebracht  wer- 
den, den  vil  verbreiteten,   mit  vilem  guten. 

2  diser  herlichkeit,  o  Acvinä,  werdet  ihr  vermöge  eurer  gottheit  teil- 
haftig, kinder  des  himels  mit  eueren  kräften ;  |  eurer  wundervollen  gestalt 
folgt  die  narung,  wenn  die  buckelstiere  an  eurem  wagen   ziehen. 

3  welcher,  der  [darbringung  von]  havya  bereit  hat,  wird  durch  preis- 
lieder  euch  herbeischaffen  zur  hilfleistung  oder  zum  trinken  des  saftes  ?  | 
zu  der  heiligen  handlung  anname  in  früherer  art,  nider  sich  beugend, 
o  Acvinä,  her  euch  bringen? 

4  auf  goldenem  wagen ,  o  weit  verbreitete  [allgegenwärtige]  komt 
o  Näsatyä  zu  disem  opfer;  |  trinkt  vom  honigtau  des  soma,  schaffet 
freude  dem  dienenden  volke. 

5  komt  zu  uns  heran  vom  himel  von  der  erde  her  auf  goldnem  leicht 
rollendem  wagen ;  j  nicht  sollen  euch  andere  fromme  niderziehen ,  auch 
wenn  ihr  einen  frühern  bund  geschloszen  habt. 

6  reichtum  mit  vilen  helden  nunmer,  groszen,  verleiht,  o  Näsatyä,  uns 
beiden ;  |  wenn  die  menschen ,  o  Acvinä,  euch  Stoma  zu  teil  werden 
laszen ;   da  sind  zum  preislied  die  Ajamidha  gekomen. 

7  was  ich  hier  von  euch  gemeinsam  erfaren  habe,  das  ist  dises  wol- 
wollen  zu  uns,  die  ihr  die  freude  der  kraft  habt;  |  rettet  den  lobsänger 
ihr  zwei ;  auf  euch  zwei,  o  Näsatyä,  ist  das  begeren  gerichtet. 


Vamadeva  A.  ZL^S.  Asvinä. 

21.]  [IV.  45. 

1  Der  stral  dort  bricht  hervor,  angespannt  wird  der  wagen,  der  um- 

rollende auf  dises  himels  rücken,  |  drei  pare  speisen  sind  auf  demselben, 
als   viertes  raspert  ein  schlauch  von  madhu.1) 
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narung  reich  von  honigtau  geht  von  euch  ausz,   [eben  solche]   wagen  2 
und  rosse  bei  der  Usas  aufleuchten ,  |  sie    decken   auf  das  rings  umge- 
hüllte dunkel,  gleichsam  eine  helle  liechtwelt  über  die  räume  ziehend. 

von  madhu  trinkt  ihr  mit  madhugewöntem  munde,   für  das  madhu  3 
bespannt  den   lieben   wagen,  |  den    weg    erfrischt    ihr   mit  madhu,    die 
pfade,  einen  madhuschlauch,  Acvinä,  füret  ihr. 

eure  hansa  haben  madhu,  die  nichts  weniger  als  feindlichen,  gold-  4 
flügligen,  dahinziehenden,  früh  erwachenden,2)  |  im  waszer  schwimmend; 
die  erfreuenden,  denen  der  erfreuer  zugänglich;    ihr  zwei  komt  wie  flie- 
gen zu  den  trankopfern  von  madhu. 

gute  opfer  kennend  und   reich  an  madhu  sind  die  feuer,    mit    der  5 
Usrä  singen  sie  zu  bei  der  morgenröte  den  Agvinä ;  |  wenn  mit  gewasche- 
nen händen,  der  anfachende  weise,  madhureichen  soma  mit  den  steinen 
gekeltert. 

am  Steuer  des  wagens,  die  tage  hindurch  es  schüttelnd,  ziehen  sie  6 
wie    helles    liecht    über    die  räume  (  auch  Süra  geht,    seine    rosse  ange- 
spannt; alle  pfade  in  eurer  eigenschaft  beschauet  ihr.3) 

verkündet    habe    ich,    Agvinä,    Verleiher    [schöpfer]    der  gedanken,  7 
euren  wagen  mit  den  treflichen  rossen,   den  nicht  alternden,  |  mit  denen 
ihr  im  augenblicke  um  die  räume  faret,  heran  zu  dem  freigebigen,  der 
havis  hat  und  rasch  beim  werk  ist. 


Päura  Atreya  A.  44"  Agvinä. 

22.]  vgl.  V.  74,  4.     Atri  str.   6.  7.  [V.   73. 

Ob  ihr  nun  jetzt  in  der  ferne  seid,    ob  in  der  nähe,  Acvinä,  |  ob  \ 
an  vilen  orten,  o  ser  genuszreiche,  ob  in  der  luft,  komt  her, 

hieher  dise  beiden,    die  weitest  verbreiteten,    bringend    vil    schöne  2 
taten,  |  ausz  verlangen  fleh'  ich  an  die  hieher  gehnden,    die   kräftigsten 
zum  genusz. 

vorne  habt  ihr  ein  drittes  schönes    rad    nur    als    zierde    am  wagen  3 
befestigt1),  |  auf  andere   weise   fliegt    ihr    mit    macht    herum    durch    die 
räume  zu  den  sreschlechtern  der  Nahus'a. 
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4  das  von  euch  ist  es,  was  ihr  mit  disem  [Päura?]  getan,  o  Vicva, 
was  von  euch  gepriesen  wird;2)  |  verschieden  geboren,  und  fleckenlos, 
seid  ihr  verwandtschaftliche  bände  mit  uns  eingegangen. 

5  als  Süryä  in  euern  ewig  rasch  rollenden  wagen  trat,  |  da  umgaben 
euch  rote  vögel,  brennende  gluten. 

6  euer  gedenkt  Atri,  o  helden,  mit  freundlichem  sinne,  |  wenn  er  mit 
dem  munde  fleckenlose  flamme  euch  anfacht. 

7  gewaltig  ist  euer  ganggewontes  zugtier,  berümt  seine  anstrengung 
auf  zügen;  |  wenn  euch  mit  schönen  taten,  Acvinä,  Atri  komen  macht, 
ihr  helden. 

8  euch  madhu  begerende,  Rudrä,  begleitet  die  madhustrotzende ;  |  wenn 
ihr  die  fluftjmeere  durchschritten  habt,  werden  euch  gare  speisen  dar- 
gebracht. 

9  mit  warheit,  o  Acvinä,  nennen  sie  euch  zur  freude  seiende,  ]  ihr 
seid  als  solche  häufigst  zum  opfer  gerufene,    beim    opfer  begnadendste. 

10  dise  gebete  an  die  Acvinä  sollen    förderung  [bringend    ser  heilbrin- 

gend sein;  |  die    wir   wie  wagen   gezimmert  haben,    als    hohe    vererung 
gesprochen  haben. 


Päura  Ätreya  A.  4"  5  *  Agvinä. 

23.]  A.  falsch?     nach  str.  4.     vgl.  aber  V.   73,  4.     Atri  str.   1.  [V.  74. 

1  Wo  seid  ihr,  göttliche  Agvinä,  heute  am  himel,  gute  für  die  an- 
dacht?  |  höret  disz,  stiertrefliche ;  Atri  ladet  euch  ein. 

2  wo  sind  sie  nun,  wo,  die  berümten,  am  himel  die  göttlichen  Nä- 
satyä,  |  bei  welchen  menschen  strengt  ihr  euch  an ,  wer  ist  an  euren 
strömen  ? 

3  wem  nähert  ihr  euch,  zu  wem  komt  ihr ,  zu  wem  hin  spannt  ihr 
den  wagen  an?  |  wes  gebete  erfreut  ihr?  wir  wünschen  euch  zur  ausz- 
richtung. 

4  den  Päura,  der  im  waszer  schwamm,  ; Päura  >  [rufend]  dem  Paura, 
errette[t]et  ihr,  |  der  wie  ein  löwe  in  die  gefangenschaft  nach  dem  orte 
der  nachstellung  gegangen. 
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von  dem  gealterten  Cyaväna    löstet    ihr   wie    ein   kleid  die  haut;  |  5 
jung  da  ihr  ihn  wider  schuft,  erregte  er  das  begeren  einer  frau. 

hier  ist  für  euch  der  preissänger,    wir  sind  hier  eure  herlichkeit  zu  6 
schauen,  |  höret  nun,  komt  mit  gunst,  die  ihr  trefliche  Stuten  habt. 

wer  hat  euch  heute  für  sich  gewonnen  von  den  vilen  sterblichen,  |  7 
welcher  Brähmana,  o  ihr,   die  ihr  der  Brähmana  darbringungen  erhaltet, 
wer  durch  opfer,  die  ihr  trefliche  Stuten  habt? 

es  kome  euer  wagen ,    der    beste    ganger  unter  den  wagen ,  |  auch  8 
durch  vile  [räume]  hindurch  unter  den  sterblichen  [gehe]   unser  preis. 

unsere  rümende  erwähnung  von  euch,  o  madhubegerende,  sei  zum  9 
heile;  |  hieher  gewandt,  auszgezeichnetes  geistes ,    fliegt    mit  den  vögeln 
wie  falken. 

Acvinä,    wenn   ihr  irgend  wie  höret  auf  meinen  ruf,  |  gut  sind  die  10 
speisen  für  euch;  man  mischt  euch  mus. 


Avasyu  Atreya  A.  Z-j-Vj.  5V1 

24.]  A.  falsch  ausz  str.  8.     jaritäram  avasyüm.  [^  •  75- 

Euerm  lieblichsten  wagen  entgegen,  dem  regnenden,  trefliches  brm-  1 
genden,  |  ist  euer  lobsänger,  Acvinä,  der  seher,  mit  seinem  liede  bereit : 
Mädhvi,  höret  meinen  ruf. 

geht,  Acvinä,  über  alles  hinweg,  mich  bevorzugend,  j  Näsatyä,,  mit  2 
goldenem  pfade,  mit  treflichem  glücke,  wie  mit  Stromes  schwall :  Mädhvi 
höret  meinen  ruf. 

freuden  uns  bringend ,    o  Acvinä ,    komt    ihr  zwei ,  |  Rudrä ,    gold-  3 
pfadige,  mit  gefallen,  die  ihr  besitz  an  treflichen    Stuten  habt:    Mädhvi 
höret  meinen  ruf. 

eures  treflichen  sängers  stimme  haftet   an    eurem    wagen ,    stiertref-  4 
liehe,  |  und  euer  schönes  buckeltier  das  grosze  wunderbare  schafft  speise : 
Mädhvi,  höret  meinen  ruf. 

geisteswache,  wagenkundige,  rasche,  hörend  auf   den  ruf,  |  mit  be-  5 
Äugelten  stigt  ihr  herab,    o  Acvinä,    zu  Cyaväna,    der    nicht  doppeltes 
geistes :  Mädhvi,  höret  meinen  ruf. 
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6  heran,  o  helden,  sollen  eure  vom  geiste  angespannten,  die  speise- 
sprühenden rosse,  |  die  beflügelten  euch  füren  zum  trunk  mit  glücke: 
Mädhvi  höret  meinen  ruf. 

7  Acvinä,  komt  hieher,  Näsatyä,  seid  nicht  abgeneigt,  |  ausz  gute 
komt  hinweg  [über  andere]  zu  dem  hause,  untrügliche,  Mädhvi,  höret 
meinen  ruf. 

8  bei  disem  opfer,  untrügliche,  stellt  euch,  o  herren  des  glanzes,  | 
zu  dem  lobsänger,  der  gnade  verlangt,  Acvinä,  der  euch  besingt, 'beide 
ein  :  Mädhvi,  höret  meinen  ruf.  v 

9  es"  erschien  Usas  mit  ihrer  weiszen  herde ,  das  heilige  feuer  ward 
angelegt,  |  angespannt  ward  von  euch,  o  stiertrefliche  der  unvergäng- 
liche wagen,   o  Näsatyä:  Mädhvi  höret  meinen  ruf. 


Atri  A.  A7.  Agvinä. 

25.]  [V.  76. 

1  Das  feuer  erglänzt,  der  Usas  antlitz,  der  Brähmana  götter  vererende 
reden  sind  aufgebrochen ;  |  hieher  wendet  euch  nunmer,  wagenfarer,  und 
komt,  Acvinä,  her  zum  vollen  reichlichen  opfer. 

2  sie  verwerfen  nicht  das  zubereitete,  sie  die  häufigst  komen,  ganz 
nahe  hier  gerufen  sind  jetzt  die  Acvinä;  ]  am  tage  am  abend  mit  gunst 
bereitwilligst  körnend,  gegen  verfall  dem  spender  heilkräftigst. 

3  so  komt  zum  orte  des  melkens  früh  am  tage,  am  mittag,  [und] 
wenn  hinweg  gegangen  die  sonne,  |  tag  und  nacht  mit  heilsamster  gnade ; 
nicht  erst  jetzt  hat  der  trank  die  Acvinä  angezogen. 

4  diser  ort  war  schon  ehemals  eure  wonung,  dise  häuser,  dises 
obdach ;  |  komt  zu  uns  vom  hohen  himel,  vom  berge,  von  den  waszern 
speise  und  kräftigung  [von  dorther]   bringend. 

5  möge  uns  werden  der  Acvinä  neueste  gnade,  die  freude  schaffende, 
und  ihre  gute  fürung ;  |  bringt  uns  reichtum  und  helden  herbei,  und  alles 
glück    o  unsterbliche. 
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Atri  A.  ZJ-Ö.  Agvina. 

26.]  [V.   77. 

Die  frühmorgens    körnenden  verehrt  zuerst,  vor    dem    gingen,  der  1 

nichts  gibt ;  die  beiden  sollen  trinken ;  j  früh  am  morgen  nemen  an  das 

opfer    die  Agvinä,    es    preisen    die    weisen,     als  die    zuerst    den    anteil 
erhalten. 

am  morgen  verehret,  regt  an  die  Agvinä;  auch  am  abend  ist,  der  2 

den    göttem    opfert,    nicht    ungenem;   |   auch    ein    anderer   auszer  uns 

verehrt  und  verlangt;    mer  erwirket   für  sich,  je    früher    er    opfert,  der 
opfrer. 

mit  goldenem  feile,  von  honigfarbe,  ghrta  bedeckt,  narungbringend  3 
komt  heran  euer  wagen,  |  der  geistschnelle,  mit  Windeseile,  mit  dem  ihr 
alles  Unglück  überflügelt. 

wer  den  Näsatyä  am  meisten  gedient  hat,  das  liebste  gibt  bei  der  4 
Speiseverteilung,  |  der  fördert  seine  nachkomenschaft  durch  seine  werke; 
immer  dürfte  er  überwinden  die,   deren  flamme  nicht  hoch  brennt. 

möge  uns  werden  der  Acvinä  neueste  gnade,  die  freuden  schaffende,  5 
mit   ihrer   guten   fürung,   |   bringt   uns    reichtum    und  helden  herbei  und 
alles  glück,  o  unsterbliche. 

[V.   7S.    ist  unter  die  Zaubersprüche  aufgenomen.] 


Bharadväja  A.  IQ,  A?vinA. 

27-]  [VI.  62. 

Ich  preise  die  beiden  helden,    die    von  disem  himel    her  zum  vor-  1 
schein  komen,  die  Acvinä    rufe   ich  singend    mit    preisliedern ;  |  die    mit 
einem  male  bei  stralenaufgang  der  erde  enden  und  die  weiten  räume  zu 
trennen   streben. 

durch  helle  räume  hindurch  zum  opfer  schreitend  laszen  sie  erglän-  2 
zen  des  wagens  Hecht;  |  vile,  ungemeszene  weiten  durchmeszend ,   geht 
ihr  über  gewäszer,  wüsten  und  gefilde. 
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3  als  solche  habt  ihr  zu  dem  hause,  das  läszig,  o  gewaltige,  zu  dem 
zwecke  immer  eure  gedanken  geleitet  mit  rossen,  |  die  geistschnell,  leb- 
haft, dasz  um  dasselbe  sich  lagere  bedrängnis  von  seiten  des  spenden- 
den sterblichen.1) 

4  als  solche  stellt  ihr  euch  ein  zu  des  neuesten  Sängers  gedanken, 
die  ihr  eure  Zugpferde  angespannt  habt,  |  und  bringt  glänz,  speise,  kraft 
und  fülle,  es  verrichte  sein  amt  der  alte,  nicht  triegende  hotar  die  bei- 
den jugendlichen  [bringend]. 

5  die  schönen,  Wundertäter,  von  vilfachster  fähigkeit,  die  alten  lade 
ich  ein  mit  neuestem  spruche,  |  die  dem  sprechenden,  preisenden,  höchst 
heilbringend  waren  die  beiden  mit  manchfacher  gäbe  dem  sänger ; 

6  als  solche  habt  ihr  den  Bhujyu  mit  den  vögeln  ausz  den  gewäszern 
ausz  dem  meere  des  Tugra  söhn  durch  die  räume  gefürt ;  |  auf  staub- 
losen strecken  auszgreifend,  mit  geflügelten,  ausz  der  wogen    schosze. 2) 

7  sigreich ,  wagenlenker ,  machtet  ihr  aufgehn  den  felsen ,  ihr  hörtet, 
stierkräftige ,  den  ruf  der  frau  des  entmannten ;  |  ehrend  lieszt  ihr  dem 
Qayu  schwellen  die  kuh,  so  [ihm]  gnade  [erweisend]  o  eilende,  schleunige. 

8  was  o  himel  und  erde,  an  Wesenheit  da  ist  von  ehemals,  als  gegen- 
ständ des  zorneS  der  götter  und  menschen,  |  das  schafft  Adityä,  Vasu's 
Rudriya's  zum  bösen  brand  dem  verbündeten  des  rakSas. 

9  der  als  Mitra  zugleich  und  Varuna  verstehnd  den  räum  in  densel- 
ben die  beiden  könige  der  zeit  nach  teilet,  [Dyäus]  |  werfe  den  pfeil  auf 
das  verborgene  raks'as,  auf  das  falsche  wort  des  Anava. 

10  mit  befreundeten  rädern  naht  dem  hause  der  nachkomenschaft 
halber  mit  glänzendem,  heldenreichem  wagen ;  |  die  kämpfen  mit  hinter- 
listiger gefärdung  [vernichtung]  des  sterblichen ,  der  feinde  häupter 
hauet  ab. 

11  mit  dem  ersten,  dem  mittlem,  dem  letzten  gespanne  komt;  |  auch 
des  fest  gemachten  rinderreichen  Stalles  türen  öffnet  dem  sänger,  ihr 
mit  manichfacher  gäbe. 
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Bharadväja  A.  *)  W.  Agvinä. 

28.]  Bharadväja  str.    10.  [vi.  63. 

Wo  hat  dise  schönen,  vil  angerufenen   heute   wie  ein  böte  das  an-  1 
betungsvolle    preislied    gefunden?  |  das    herbeigebracht    hat    die    beiden 
Näsatyä ;  freundlichst  für  seine  gedanken  sollen  sie  [sollet  ihr]   sein. 

bereitwillig  seid  ihr  gekomen  auf  disen  ruf,  angesungen ,    dasz    ihr  2 
tränket  den  saft;  |  um  disz  haus  geht  ihr  wie  vor  dem  feinde   [wie  zum 
schütze    vor   beschädigung] ,    dasz  kein  fremder ,    kein    befreundeter    es 
bekämpfe. 

vom  safte  ward  euch  bereitet  an  unbeengtem  orte,  ser  bequem  zu  3 
betretendes  barhis  ward  euch  auszgebreitet ;  |  mit  auszgebreiteten  händen 
hat    euch    verehrt    der    euch    anhängliche,     euch    geben,    an  euren  ort 
gelangend,  die  steine  nasz. 

empor  stig  das  feuer  bei  euren  opfern,  es  bricht  auf  die  opfergabe,  4 
der    fiammenwiderstralende    ghrtalöffel;  |  es    erhebt    sich    der    hotar  ge- 
priesenes   sinnes ,     der   gewälte ,    der    angestellt    ward    zu    der  Näsatyä 
anrufung. ') 

hinauf  zur   herlichkeit    trat  Sürya's    tochter  auf  den  wagen ,    o  ihr,  5 
die   ihr    vile    genüsze    habt,    auf   den    hundertfache    hilfe   bringenden,   | 
zauberhafte!  ihr  zeichnetet  euch  da  ausz  durch  zauber,  tanzende  helden, 
unter  dem  geschlechte  der  opferwürdigen. 

ihr   habt   mit    disen    [euren]    sehenswerten  herlichkeiten    noch  zum  6 
glänze    Sürya's   unterhalt    gefürt ;  |  eure   rosse  flogen    dahin   als    wunder 
von  Schönheit,  es  erreichte   euch  der   vilgepriesene  gesang,  o  ersente. 

mögen  eure  vogelrosse,  die  best  ziehenden,  o  Näsatyä,   zum  gegen-  7 
stand    des   Verlangens  füren ,  |  losgelaszen    ist  euer  geistschneller  wagen 
in  vilfachen  auftragen  für  kraft  und  speise. 

vilfach,  o  vilgenüszige,  ist  eure  gäbe,  wie  eine  milchende  kuh  macht  8 
strotzen  nicht  versigende  speise;  |  sänger    sind    euch  Mädhvi,  und  tref- 
licher  preis,  und  tränke,  die  eure  Schenkung  aufsuchten. 

und  mir  wurden  zwei  braune,    rasche    Stuten  des  Puraya,    bei  Su-  9 
midha  hundert,  bei  Peruka  speise ;  |  C^ända  des  Hiranin  [söhn]  gab  zehn, 
die  glück  herbringen,  zame,  hohe  rinder.2) 
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10  euerm  Sänger  gab  Purupanthäs  hunderte,  tausende,  von  pferden,  | 
dem  Bharadväja  als  sänger  o  heldfen?]  gab  er  sie;  mögen  o  vil  wun- 
der übende,  die  raksas  getötet  sein. 

11  möge  ich  mit  den  herlichen  in  eurem  glücke  in  freiheit  sein. 


Vasiitha  A.  5  Acvinä. 

29.]  Schluszhalbv.  der  Vas.  villeicht  Suhotar  str.  3.     rvn.  67. 

1  Euerm  wagen  zu  will  ich  preis  singen  mit  havis  spendendem  hei- 
ligen sinne;  |  der  als  euer  böte  erweckt  hat,  o  ersente,  herbei  ruf  ich 
wie  ein  söhn  vater  und  mutter. 

2  es  erglühte  das  fetter  bei  uns,  entzündet,  erblickt  wurden  auch  der 
finstre  enden ;  |  von  osten  ward  bemerkt  der  Usas  zeichen,  das  zeichen 
der  himelstochter  zum  glänze  geboren. 

3  um  euch  ist,  euch  begleitend  jetzt,  o  Acvinä,  Suhotar  mit  Stoma, 
o  Acvinä,  der  beredte ;  I  komt  heran  auf  den  vilen  [heil]  pfaden  von 
ehedem,  mit  dem  mit  gutem  bedeckten  wagen,  der  das  liecht  findet. 

4  wenn  euch  beiden  anhangend,  o  Acvina,  ich  euch  jetzt,  o  Mädhvi, 
herabrufe  nach  gutem  verlangend  zum  safte,  |  sollen  euch  herfüren  die 
starken  rosse,  trinken  sollt  ihr  bei  uns  die  sorgfältig  gekelterten  madhu- 
tränke. 

5  vorwärts  eilen  macht,  o  götter  Acvinä,  meinen  nicht  bösen  sinn 
den  nach  gutem  strebenden  zum  gewinne;  |  alle  fülle  bei  krafttat  gewäret 
uns ,  so  helft  uns  mit  [euren]  fähigkeiten  besitzer  der  [sämmtlichen] 
kräfte. 

6  seid  uns  günstig  in  be/.ug  auf  dise  gedanken  ,  kindererzeugender 
unverletzlicher  same  sei  uns,  [  mögen  wir  euch  an  samen  und  kindern 
stark,  reich  an  freude,  zur  götterladung  komen.1) 

1  diser  schätz  hier,  o  Mädhvi,    gleichsam    als  fürer  für  einen  freund 

entsandt,    ist    euch    hier    bei    uns    dargebracht;  |  nichtzürnendes  sinnes 
komt  heran,  das  havya  eszend  in  ^\cn  niderlaszungen   der  menschen. 

8  in  einer  gemeinsamen  tätigkeit,  o  eilende,    ist   euer  wagen  um  die 
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siben  ströme  gegangen,  |  nicht  erschlaffen  die  starken,    von  göttern  an- 
gespannten, die  an  der  deichsei,  die  schnell  befördernden  euch  ziehen. 

nicht  karg    den    \ reichen]   Maghavan  erweist  euch,    die    mit    ihrem  9 
reichtum    freigebigkeit    hervorrufen     wollen,    [   die    die    freundschaftliche 
Verbindung  durch  ihre  treflichen  eigenschaften  fördern,  sie,  die  reichtum 
an  ross  mit  reichtum  an  rind  verbinden   [als  gäbe].2) 

höret  also  meinen  ruf,  o  Jünglinge,  komt,  Acvinä,  zum  hause,  das  10 
an  trank  reich;  ]  schaffet  freude,  eret  die  Suri's;    schützt  ihr  uns  immer- 
dar mit  heile. 


Vasistha  A.  D  "^  *  Agvina. 

3.]  Schluszhv.  der  Yas.  ivn.  68. 

Heran  komt,  schöne  Agvinä,  mit  treflichen  rossen  gefallen  findend,  1 
Xäsatyä,  an  den  liedern  des  euch  beiden  zugetanen.  |  genieszt  die  euch 
entgegen  getragenen  havya. 

aufgemacht  haben  sich  zu  euch  die  erfreuenden  safte,   komt  heran  2 
mein  ha  vis  zu  genieszen,  |  hinweg  über  des  bösen  anrufungen  hört  uns. 

euch  befördert  der  geistschnelle  wagen  die  räume  hindurch,  Acvinä,  3 
der  hundertfachen  schütz  bietet,  |  zu  uns  her,    o    der  Süryä   treflichkeit 
besitzende,  ziehend. 

wenn    diser    euer    göttervererende    stein    aufrecht    stehnd  tönt    als  4 
somakelter  für  euch,  |  dann  möge  er  euch  schöne  bringen  vermöge  der 
havya,  der  singende  Brahmana. 

was  ihr  an  manichfachem  genusze  habt,  das  erteiltet  ihr  dem  Atri  .5 
besonders    in    den   abgrund    MahisVarita ,  |  der   eure  gunst  empfängt  als 
freund.1) 

das  kam  von  euch,  Agvina,  dem  alternden  Cyaväna,    zu    erlangen  ß 
dem  havis  geber,  |  als  ihr  eine  überdauernde  Schönheit  ihm  anzogt. 

jenen  Bhujyu ,  Acvinä,    haben  schlechte    freunde    mitten    im  meere  7 
verlaszen ;  |  ihn  rettete  der  [wagen]  mit  Speichen,  der  euer   beider  war.2) 

dem  ermattenden  Vrka  halft  ihr,  erhörtet  £ayu  gerufen ;  j  lieszt  wie  8 
waszer  schwellen  die  kuh,  die  nicht  zeugte,  durch  krafthilfe,  Acvinä. 
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9  Diser  sänger  preist  mit  sükta's,  erwacht,  der  gedankenreiche,  beim 

beginn  der  Usas ;  |  den  fördre  die  kuh  mit  milch  als  speise ;  schützt  ihr 
uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A. 


5  3  •  A?vina. 


3i]  Schluszhalbv.  der  Vas.    villeicht  Suhotar        [vn.69. 

7,  67,  3.  [51.] 

1  Euer  wagen,  der  die  beiden  welthälften  drängt,  der  goldene  komt 
mit  hengsten,  |  mit  ghrta  den  pfad  beträufelnd,  an  den  feigen  stralend, 
bringer  der  kräfte,  der  stutenreiche  herr  der  männer. 

2  diser  sich  auszbreitend  über  die  fünferlei  wesen  [länder] ,  mit  drei- 
fachem deichselsitze  kome,  der  vom  geiste  angespannte;  |  mit  dem  ihr 
geht  zu  den  frommen  stammen ,  wohin  immer ,  Acvinä ,  eure  richtung 
nemend. 

3  mit  treflichen  rossen ,  die  herlichen  zwei  komt  herzu ,  o  Zerstörer 
[des  bösen],  ihr  sollt  trinken  den  madhu  enthaltenden  behälter,  |  euer 
wagen,  den  das  weib  verlangt  hat,  drängt  sich  an  des  himels  enden 
mit  seinen  beiden  banen  [geleisen], 

4  eure  herlichkeit  hat  das  weib  gewält,  Svar's  tochter ,  beim  zusam- 
menströmen der  freier];  |  wenn  ihr  dem  frommen  mit  euren  kräften 
helft,  entkörnt  er  der  hitze  durch  eure  hilfe  zum  leben. 

5  euer  wagen,  der  in  stralen  gekleidet,  ihr  wagenfarer,  angespannt 
gelangt  zum  hause;  |  mit  disem,  o  Acvinä,  bei  der  Usas  aufgang  bringt 
uns  bei  disem  opfer  heil  und  tüchtigkeit. 

g  ihr    helden,    wie  wilde  rinder  dürstend    nach  blitz,    komt  heute  zu 

unserm  trankopfer,  |  an  vilen  orten  ruft  man    euch  mit  liedern;    mögen 
ch  nicht  andere  fromme  niderziehen.1) 

7  den    Bhujyu,   der  im  nunc  war  stecken  gelaszen  worden,  habt  ausz 

den  wogen   ihr  gezogen  mit  unangreifbaren,  [geflügelten,  unermüdeten, 
nii  In  si  hwankenden   [rossen],  o  Acvinä,  durch  Wundertaten  retter. 
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höret  also  meinen  ruf,  o  Jünglinge,  komt,  Acvina,    zum  hause,  das  8 
an   trank  reich ;  |  schaffet  freude,  eret  die  Suri's ;  schützt  ihr  uns  immer- 
dar mit  heile. 


Vasistha  A.  ^  4--  Agvinä. 

32.]  str.   6.    Schluszhv.  der  Yas.  ryii.  70. 

Ac/vinä,  die  ihr  alles  gute   habt,    komt,    verkündigt  ward    disz    als  1 
euer  sitz  auf  der  erde ;  |  er  stand  da  wie  ein  kräftiges  ross  mit  schönem 
rücken,  auf  den  ihr  euch  niderlieszet  wie  in  eine  wonung  fest  zu  sitzen. 

euch  sucht    auf  dises   genemste    wolwollen ,    entflammt    ward    disz  2 
opfer  in  des  menschen  hause ,  |  das  euch  über  meere  und    ströme  fürt, 
anspannend  die  leicht  anzuschirrenden  Etagva. 

welche  wonungen ,  o  Acvina,  ihr  in  besitz  nemet :   in   den  jugend-  3 
liehen  [gewäszern]   des  himels,  den  kräutern ,    den    menschen ,  |  auf  des 
berges  gipfel  sitzend,  kraft  den  spendenden  leuten  bringend, 

erfreut  ihr  euch,  o  götter,  an  den  pflanzen,  den  waszern,  wenn  ihr  4 
die  angemeszenen  erhaltet  von  den  Rsis ,  |  vile    freuden    uns    schaffend, 
und  habet  auch  auf  die  frühern  geschlechter  geschaut. 

obwol  ihr  [dergleichen  schon]  gehört  habt,    beachtet    ihr  doch  vile  5 
gebete    der    Risis ;  |  laszt   dafür   komen    das    verlangte  dem  volke ,    uns 
werde  zu  teil  euer  lieblichstes  wolwollen.1) 

zu  dem  opfer  für  euch,  o  Nasatya,  zu  dem  der  havis  hat,  der  das  6 
brahma  vollzogen  wetteifernd,  |  zu  Vasistha   laszt  komen  das  verlangte, 
dise  brahma  werden  für  euch  gesungen. 

diser  gedanke,  disz  lied,  Acvina,  dise  schöne  Zubereitung,  stierkräf-  7 
tige ,  nemt  an ;  j  dise  gebete    sind  als  euch  gehörige    gekomen ;    schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  5  3  *  Apvina. 

33.]  Schluszhalbvers  der  Vas.  [vu.  71. 

Weg  vor  ihrer  Schwester  Usas  geht  die  Nacht ,    es    macht  frei  die  1 
schwarze  der  roten  die  ban ;  |  die  ihr  rosse,  rinderreichtum  besitzt,  euch 
möchten  wir  rufen,  tag  und  nacht  haltet  fern  von  uns  den  pfeil. 
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2  komt  heran  zu  dem  spendenden  sterblichen ,  schönes  ,  o  Acvinä, 
auf  dem  wagen  fürend ;  |  entfernt  von  uns  die  saftlose  krankheit ,  tag 
und  nacht,  o  Mädhvi,  erhaltet  uns. 

3  euren  wagen  mögen  beim  jüngsten  aufleuchten,  die  glückanstreben- 
den hengste  bringen,  |  dessen  stralen  die  zügel;  mit  ordnungsmäszig 
angespannten  rossen  faret  heran  den,  der  reich  an  treflichem. 

4  der  befördernde  wagen ,  den  ihr  habt ,  o  herscher ,  der  mit  drei- 
fachem deichselsitze,  der  an  treflichem  reiche ,  der  stralenpfadige ,  |  auf 
dem ,  o  Näsatyä ,  komt  zu  uns ,  dasz  diser  eure  alle  speisen  fürende 
uns  nahe. 

5  den  Cyaväna  habt  ihr  vom  alter  erlöst,  dem  Pedu  brachtet  ihr  das 
rasche  ross.  |  ausz  des  dunkeis  enge  riszet  ihr  den  Atri ,  dem  Jähusa 
lockertet  ihr  [die  feszeln], 

6  diser  gedanke,  disz  lied,  A<j  vinä,  dise  schöne  zurüstung,  stierkräftige 
nemt  an,  |  als  euch  gehörig  sind  dise  gebete  gekomen ,  schützt  ihr  uns 
immerdar  mit  heile. 

Vasistha  A.  J  Agvinä. 

34.]  Schluszhalbvers  der  Vas.  [vn,  72. 

1  Komt  mit  rind  und  rossereichem  dem  vilglänzenden  wagen,  Näsa- 
tyä; |  alle  gespanne  folgen  euch  nach,  die  ihr  glänzet  am  leibe  mit 
ersenter  herlichkeit. 

2  her  zu  uns  mit  den  göttern  naht  mit  dem  gleichgesinnten  wagen, 
Näsatyä;  |  von  den  vätern  her  besteht  eure  freundschaft  mit  uns,  eine 
gemeinsame  Verwandtschaft ;  ihr  wiszt  auch  davon. 

3  und  erwacht  sind  die  preislieder  der  Acvinä,  die  verschwisterten 
brahma ,  und  die  Usas  die  göttinnen ;  |  einladend  die  beiden  welthälf- 
ten  hier  die  ersenten,  heran  ruft  der  Brähmana  die  Näsatyä. 

4.  wenn,  o  Acvinä,  die  USas  aufleuchten,   tragen  die  sänger  euch  die 

brahma  vor;  |  seinen  hohen  glänz  stellte  Savitar  der  gott  auf,  laut  sin- 
gen die  feuer  das  holz  hindurch. 

5  von  westen  her,   Näsatyä,  und  von  osten  komt,  Acvinä,   von  unten 

und  von  oben ;  |  von  allen  seiten    mit  dem    reichtum  der    fünf    Völker ; 
schützt  ihr   uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  J  /  *  Agvinä. 

35.-  Str.   3.    Schluszhv.  der  Vas.  [vn.73. 

Ueber  dises  dunkeis  grenze  sind  wir  hinausz  gekomen ,    indem    wir  1 
fromm    das    preislied  anstimmten ,   j    die  vil  zieren ,    die    vilverbreiteten, 
vorlängst  geborenen,  die  unsterblichen  Acvinä  ruft  das  lied. 

nidergesetzt  ward  des  menschen  lieber  hotar,   Näsatyä ,  der  [ opfert  2 
und]  zum  opfer  bringt  und  verert,  |  genieszet   vom  madhu ,    Acvinä ,    in 
unmittelbarer  nähe;  mit  erfreuender  bewirtung    versehn   ruf  ich  euch  zu 
den  opfern. 

das  opfer  lieszen  wir  los  auf  seinem  pfade,   [euch]  auszwälend,  dise  3 
schöne  zurüstung ,  stierkräftige,  nemt  an ;  j  gehorsam   gleichsam    als  be- 
auftragter erwachte  Vasistha  zusingend  mit  Stoma. ') 

zu  unserm  stamme  komen  die  beiden  priester,  die  raksastöter ,  die  4 
vereinigten,    die    starkhändigen;  |  gemischt    sind  die    erfreuenden    safte; 
befeindet  uns  nicht,  komet  zum  heile. 

von  westen,  o  Näsatyä,  komt,  von  osten,  von  unten  komt  Acvinä  5 
und  von  oben,  |  von  überall  her  mit  dem  reichtum  der  fünf  Völker ;  schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heile.2) 


Vasistha  A.  ^  Ö .  Agvinä. 

?6.  Schluszhalbvers  der  Vas.  feit.  vii.74. 

Dise  opfer  bei  anbruch  des  tages  rufen,  Agvinä,  euch  mit  der  mor-  1 
genröte;  |  ich  hier  rief  euch  zur  gnade,  krafttr etliche ;   denn  von  stamm 
zu  stamm  geht  ihr. z) 

manichfachen  genusz  habt  ihr  gegeben,  helden ,    ihr    treibt    sie   zu,  2 
dem   der  treflichkeit    besitzt;  |  lenkt  nider    herwärts    den    wagen,    eines 
sinnes   ihr  zwei,  trinkt  somagemischtes  madhu. 

komt  heran,  stellt  euch  ein,  trinkt  madhu,  ihr  Acvinä,  |  melkt  milch,  3 
stierkräftige,   die  ihr  angeborne  treflichkeit  besitzt;    befeindet  uns    nicht, 
komt  heran. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  5 
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4  mit  euren  rossen,  die  euch  tragend  zu  des  Spenders  hause  fliegen,  | 
mit  disen  plötzlich  körnenden  rennern  o  Acvinä,  komt  uns  zugetan, 
o  götter; 

5  die  herlichen  besuchen  die  Acvinä,  indem  sie  der  narung  nach- 
gehn  ;  |  sie  sollen  den  Maghavan  dauernde  herlichkeit  verleihen,  und 
obdach  uns,  die  Näsatyä;2) 

ß  dise,    die   vorwärts  gegangen  wie  wagen,   nicht  feindlich,    die    men- 

schenbeschützer    [beherscher]    der  Völker,  |  durch  ihre  eigene  kraft  sind 
erstarkt  die  beiden  und  wonen  im   glücke. 


Brahmätithi  Känva  A.  59*  Agvinä. 

•  7.  Kanväs  str.  4.  [vin.  5. 

*  Ausz  der  ferne  als   wäre  sie  hier  erglänzte  sie,   die  rote  speise  hat,  | 

verbreitete  überall  ihren  glänz. 

auf  bemanntem  vom  geiste  angespanntem  wagen  von  weit  sich  ver- 
breitender kraft,   o   wundertätige,  |  begleitet  ihr,  Acvinä,   die  Usas.1) 

ihr  wurdet,  o  besitzer  treflicher  stuten,  der  preislieder  gewar;  |  wie 

ein  böte  habe  ich   die  rede  gebracht. 

die    villieben    uns  zur  hilfleistung,  die  ser  erfreuenden,  vil  reichen,  | 
die  Acvinä  müszen  loben  die  Kanväs. 

c 

die   freigebigsten,   die   am   meisten  kräfte  gewinnenden,   che  anregen- 
den, die  herren  des  glanzes,  |  besucher  von  des  Spenders  hause. 

als     solche    dem    Sudeva     dem    spender    besprengt    mit    ghrta     die 
dauernde  weide  |  von   gut  närender  kraft.2) 
7 

heranlaufend   in   eile  wie  mit  raschen  falken,  |  komt  zu  unserm  liede 
mit    den   rossen,    Ac.vinä. 

s 

mit    denen   ihr  die   drei    weiten,     allen    glänz    des    himels,  |  die  drei 

zeiten  abfliegl  der  nacht. 

sowol  speise  vom   rinde  als  auch  besitz,  o  tagfinder,  |  Zugewinnen, 
■  spannt   uns  die  pfade  aus/. 

|M  bringt  uns,  Acvinä,  reichtum  an  rindern,  an  guten  hehlen,  an  wagen,  | 

kräfte  an  rossen   bringt  uns. 
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erhöht  [durch  lied],  o  herren  des  glanzes,  wundertätige,  goldpfadige,    |  11 
trinkt  madhu  mit  soma  gemischt. 

uns ,    o  besitzer  treflicher  Stuten ,    und  den   [reichen]  Maghavan  ge-  12 
wärt  |  auszgedenten  nicht  zu  vereitelnden  schütz. 

hernider  zu  den  brahma  der  leute,    denen    ihr  günstig  seid,  komt  13 
ser  rasch;  |  begebt  euch  ja  nicht  zu  andern. 

trinkt  ihr  zwei,  o  Acvinä,   von  disem  rauschtranke ,   vom  schönen   |  14 
dargebrachten  madhu,  o  ersente. 

fürt  uns  her  reichtum  hundert-,  tausendfachen,  |  vil  speise  bietenden,  15 
der  alles  hervorbringt. 

an  vilen  orten  rufen  euch,  o  helden,   die  weisen  auf;  |  vermöge  der  16 
priester,  Acvinä  komt. 

leute,  die  barhis  zugeschnitten  haben,   die  havis  besitzen,   die  fertig  17 
sind,  |  die  rufen  euch,  o  Acvinä. 

diser  unser  Stoma  sei    am  meisten    geeignet    euch    anzuziehen,    der  18 
zuerst  am  herzen  ligende  |  sei  er  euch  zweien,  Acvinä. 

der   schlauch    madhu,    der  am  wege  des   wagens  hingestellt,  |  von  19 
dem  trinkt,  o  Acvinä. 

um  disen,    o  besitzer  treflicher  Stuten,   bringt  dem  vieh  dem  samen  20 
dem  rinde  heil,  |  bringt  fette  speisen. 

schheszt   uns  wie    tore    auf  himlische    tränkequellen    |    und    ströme,  21 
o  tagfinder. 

wann  hat  euch  Täugrya  verert?  verlaszen  im  meere  o  helden,  |  dasz  22 
euer  wagen  mit  den  beflügelten  flöge. 

ihr  gewärtfet],  o  Näsatyä,  dem  Kanva,  der  erblindet  |  im  hause  war,  23 
allen  schütz. 

mit  disem  neuesten  vilgepriesenen    schütze    komt ,  |  wenn    ich  euch  24 
stiertref liehe  rufe. 

wie  ihr  dem  Kanva  schütz  gewartet,    dem  Priyamedha  Upastuta,  |  25 
dem  Atri  C^ihjära. 

wie  ihr  auch  in  der  entscheidenden  schlacht  dem  Ancu  beim  [kämpf  26 
um  die]  rinder  dem  Agastya  halft,  |  bei  krafttaten  dem  Sobhari. 

5* 
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27  um  so  groszes  glück,  o  stiertrefliche,  oder  auch  noch  mer  als  disz, 
Acvinfi,  |  flehen  wir,   wenn   wir  singen. 

28  besteigt    den    wagen    mit   goldenen    sitzen,    mit    goldenem    zügel, 
Acvinä,  |  der  bisz   an   den   himel   rürt. 

29  golden  ist  die  deichsei,  die  zieht,  golden    die    achse,  |  beide   räder 
golden. 

30  auf  disem,  o  ihr,  die  ihr  trefliche  rosse  habt,  komt  selbst  ausz  der 
ferne  her,  |  zu  disem  meinem   schönen  preis. 

31  ihr  faret  ausz  der  ferne  her,  verzerend  o  Acvinä  vil  |  speisen  der 
Däsa  o  unsterbliche.3) 

32  mit  herlichkeit  mit  rühm  mit  reichtum,  o  Acvinä,  komt  her,  vil- 
fach  glänzende,   Näsatyä. 

33  eure  beflügelten  die  vögel  die  speise  sprühen,  die  befiederten  sollen 
euch  herfaren,  |  her  zum  volk,  das  schöne  opfer  weisz. 

34  euren  vom  gesang  begleiteten  wagen,  der  zusammen  mit  der  narung 
komt,  |  hält  das  rad   nicht  auf.4) 

35  auf  goldenem  wagen  mit  rossen ,  deren  füsze  auszgreifen ,  |  gedan- 
kenschnell, o  Näsatyä. 

36  ihr  schläfert  ein  das  wilde  tier,  das  wach,  o  stiertrefliche,  |  vereinigt 
uns  mit  narung  und   reichtum. s) 

37  als  solche,  Acvinä,  findet  mir  neue  beutemacher,  ;  wie  Kacu  Cäidya 
hundert  kamele,  zehntausend  rinder  gab. 

38  :  mir  die  zehn  könige,  die  wie  ausz  gold  auszsahen,  schenkte,» 
den  es  sind  zu  [unter]  den  luszen  des  Cäidya  die  ackerbauenden  Völker; 
ringsherum  [um  ihn  aber,  die  des  Schildes  eingedenken  leute.6) 

:;;i  nicht  geht  irgend  wer  auf  dem  pfade,    auf  dem  dise  Cedi  gehn ;  | 

kein   anderer   fürst   gilt   ,     kein   ander     volk    als  mer  gebend. 
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Sadhvansa  Känva  A.  OL).  Agvinä. 

A.   f.     Känväs  str.   3.    Känvasya  putra  str.  4.   [vm.  8. 
Vatsa   7.  8.  11.  15.  19.   Priyamedhäs    18. 

Mit  allen  "euren    hilfleistungen,  Acvinä,  komt  her  zu  uns ;  j  wunder-  1 
verrichter.  deren  pfade  goldig,  trinkt  madhu  mit  soma  gemischt. 

komt  nun  heran,  Acvinä,  auf  dem   wagen  mit  sonnengleichem  feil ;     2 
goldgestaltige  feger,  tiefsinnige  weise  ; x) 

komt  heran  vom  Xahusvolke  her,  ausz  dem  luftkreis,  vermöge  der  3 
schönen  zurüstung ;     trinken  sollt  ihr,  Acvinä,  madhu,  den  saft  bei  der 
Kanva   trankopfer. 

komt  heran  zu  uns  vom  himel,  ausz  dem  luftkreise,  hiergeliebte;  |  4 
des  Kanva  söhn  hat  euch  hier  madhu  mit  soma  gepresst. 

komt  heran  uns  anzuhören,  Acvinä,   zum  trinken   des  soma ;    |    svähä  5 
[euch],  o  merer  des  Stoma,  hervor    ragt  ihr  ,  o  weise,   durch  eurer  ge- 
danken  erfindungen,   o  männer. 

wenn  je  früher,  o  männer,  seher  euch  zur  hilfe  gerufen  haben,  |  so  6 
komt  her,  o  Acvinä,  nähert  euch  disem  meinem  schönen  preise. 

selbst  von  des  himels  glanzfirmamente  her  komt  heran,  Ander  des  7 
liechtreiches,  j  durch  die  lieder,  die  ihr  für  Vatsa  sorgt,  durch  die  Stoma, 
ihr,   die  ihr  auf  den  ruf  hört. 

warten    etwa    andere     geringere]    als    wir    den    Acvinä    mit    liedern  8 
auf?  |  des  Kanva  son,  Vatsa,  der  seher,  hat    euch  mit  liedern  erhoben. 

hieher  hat  der  seher  euch,  Acvinä,  mit   liedern    gerufen;  ]  flecken-  9 
lose,  Vitra  warhaftig  tödtend,  als  solche  werdet  uns  zum  heile. 

als  das  weih,  o  ihr,  die  ihr  trefliche  stuten  besitzet,  in  euren  wagen  10 
trat,  |  da  hattet  ihr,  Acvinä,  alle  eure  wünsche  erreicht. 

daher  komt,  o  Acvinä,  mit  tausendgestaltigem  wagen,  |  Vatsa   hat  11 
euch  ein  madhureiches  lied  gesungen,  der  dichterische  weise. 

ser  erfreuend,  an  vil  gutem  reich,  erfinder  von  reichtümern,  |  haben  12 
die  beiden  priester,  die  Acvinä,   disen  meinen  Stoma  beantwortet. 

verleihet  uns,  o  Acvinä,    alle   [gewärungen]    woltaten    unbeeinträch-  13 
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tigt,  |  macht  uns  handeln  der  zeit  gemäsz,  überantwortet  uns  nicht  dem 
feinde. 2) 

14  ob  ihr,  Näsatya,  in  der  ferne  seid,  ob  oben  im  luftkreise,  |  komt 
von  dort,  o  Acvinä,  auf  tausendgestaltigem  wagen. 

15  der  euch,  o  Näsatya,  der  seher,  mit  seinen  liedern  erhöht  hat,  | 
Vatsa  dem  gebt  tausendgestaltige  ghrtatriefende  speise. 

16  ihm  reichet  ghrtatriefende  kraftspeise,  o  Acvinä,  |  der  euch  zum 
glücke  preist,  um  trefliches  angehn  wird,   o  herren   [aller]  begabung. 

17  komt  zu  uns,  vertilger  der  vertilger,  zu  disem  Stoma,  ihr  reich  an 
genusz ,  |  macht  uns  hochherlich ,  o  helden ,  gebt  uns  das  irdische  zur 
erhaltung. 

18  die  Priyamedha  haben  euch  mit  allen  euren  hilfleistungen  gerufen,  | 
ihr,  die  ihr  herscht  über  die  opfer,  Agvinä,  in  [ihren]  einladungen  zum 
komen. 

19  komt  heran  zu  uns,  als  die  ihr  zum  heile  seid,  Acvinä,  zum  from- 
men, |  [zu]  Vatsa,  der  euch,  preisliedlustige ,  mit  gedanken  und  liedern 
erhöht  hat. 

20  vermöge  der  lieder,  um  die  ihr  dem  Kanva  Medhätithi  Vaca  Da- 
cavraja  |  dem  Go^arya  halft,  vermöge  diser  helft  uns  helden. 

21  vermöge  deren  ihr  dem  Trasadasyu  halft  in  der  entscheidenden 
gewinnreichen  schlacht,  |  vermöge  diser  helft  uns,  o  Acvinä,  zum  kraft- 
gewinne. 

22  euch  beide  sollen  Stoma,  gute  zttrüstung,  lieder,  o  Acvinä,  erhöhen ;  | 
an  vilen  orten  warhafte  vrtratöter,  sollt  ihr  als  solche  gegenständ  viler 
sen sucht  sein. 

23  drei  orte  der  Acvinä  [gibt  es]  jetzt  offenbar,  ehemals  verborgen,  | 
zwei  weise  mit  der  heiligen  Ordnung  flug  herwärts  zu  den  lebenden. 


ikarna  Känva  A.  Ol.  Acvinä. 

39.  Vatsa  Känva  str.   i.  u.  3.6.9.  14.  15.  (?)        [vni.9. 

1  Aoinä    komt    nimmer    heran    zur  gunst    dem   Vatsa;  |  gewärt    ihm 

ein  obdach  räuberfrei,  geräumig;  haltet  die  Aräti's  fem. 
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was  im  luftkreis  ,    was  im  himel ,    was    unter  den  fünf  Völkern  ver-  2 
breitet  ist,  |  an  mannheit,  das  schafft,  o  Acvinä. 

besonders  des  Känva  gedenkt  unter  den  Sängern,  die,   o  Acvina,   |  3 
eure  Wundertaten  behandelt  haben. 

dise  eure  heisze  opferspeise  wird  mit  dem  Stoma  eingegoszen,  |  diser  4 
euer  madhureiche  soma,  o  besitzer  guter  Stuten,  vermöge  dessen  ihr  des 
Vitra  gedenken  sollt. 

was  in  die  waszer,  was  in  den  bäum,  was  in  die  kräuter,  o  wun-  5 
derreiche,  ihr  getan,  |  damit  helft  mir,  Acvinä. 

was  ihr.   Näsatvä,   aufregt,  oder  was  ihr,   götter,   heilt,  |  das  erlangt  6 
Vatsa    hier   nicht    [blosz]    durch    seine    lieder ;  |  denn   ihr    geht  eben  zu 
einem  der  [auch]   havis  hat. 

der  Acvinä  preis  hat  der  seher   jetzt  ersonnen    in  schöner  weise,   |  7 
madhureichst'en    soma    giesze,    den    gharma    jetzt    zu   der  [feuerpriester] 
Atharvan. T) 

besteigt  jetzt,  o  Acvinä,  den  wagen  von  rascher  fart ;  |  mögen  euch  8 
dise  meine  lieder  wie  eine  wölke  her  eilen  machen. 

wenn  wir  euch  heute,  o  Näsatyä,  mit  liederchören  herbei  eilen  machen  9 
wurden,  |  oder  mit  unseren  chorklängen,  Acvinä,  so  gedenkt  des  Känva 
besonders. 

wenn  euch  [je]  Kaksivän  und  Vyagva,  der  seher,    wenn  euch   Dir-  10 
ghatamäs  errufen  hat,  |  wenn  Väinya  Prthi  zu   den  opfersitzen,  so  laszt 
euch,  o  Acvinä,  auch  von  hier  aufmerksam  machen. 

komt  als  hüter  des  hauses,  werdet  uns  hüter  vor  dem  feinde,  hüter  11 
der    lebenden  wesen,    hüter    unserer  leiber  [selbst.]    |    zum    hause    komt 
samen  und  kind  [zu  geben], 

ob  ihr  mit  Indra  zusammengeht,  Acvinä,  ob  ihr  mit  Väyu  in  einem  12 
hause  verweilt,  |  ob  mit  den  Äditya  im  verein,  mit  den  Rbhu's  ,  ob  ihr 
am  Schauplatz  von  Visnu's  tapferkeit  steht. 

wenn  ich  euch,  Acvinä,  heute  rufen  sollte,  zum  gewinne  von  kraft,  |  13 
oder  in  den  schlachten  als  obmacht  zum  sige,  ist  das  der  Acvinä  her- 
lichste gnade. 

komt  heran  jetzt,  Agvinä,   dise  havya  sind  euch  vorgesetzt,  |  dise  14 
soma  zu  gunsten  Turvaca  Yadu's,   dise  soma  bei  den  Kanvä's. 
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15  was  an  heilmittel,  o  Näsatyä,  sei  es  in  der  ferne,  sei  es  in  der  nähe 
ist,  |  damit,  o  geistesüberlegene,  gewärt  jetzt  schütz  dem  Vimada  für 
Yatsa. 

16  ich  erwachte  zugleich  mit  der  göttin  Yak  in  der  Acvinä  nähe,  \  du 
decktest  auf  [offenbartest]  o  göttin  lied  und  darbringung  von  seiten  der 
sterblichen.2) 

17  erwecke,  o  göttin  Usas,  die  Acvinä,  auf  [steige]  trefliche ,  hohe,  j 
erhebe  dich,  hotar  der  opfer,  alsogleich,  [es  steige]  hoher  rühm  dem 
trinkgelage  auf.3) 

18  wenn  du,  Usas,  mit  dem  strale  komst,  stralst  du  mit  der  sonne 
zusammen,  ;  und  der  Acvinä  wagen  komt  dort  zu  dem  von  helden  zu 
beschützenden  hause. 

19  wenn  die  angeschwollenen  Stengel  wie  kühe  mit  eutern  gemolken 
werden,  |  wenn  die  stimmen  erklungen  sind,  zeichnen  die  gegen  die 
Agvinä  frommen   [vor  allen  andern]   sich  ausz. 

20  hervor  zur  herlichkeit,  zur  kraft,  zu  helden  bewältigendem  schütze,  | 
zu  kraftgewandtheit,  ihr  geistesüberlegenen, 

21  wenn  ihr  jetzt  mit  samt  eurer  Weisheit,  o  Acvinä,  ihr  euch  in  des 
herren  [vaters]  hause  niderlaszt,  |  oder  mit  all  eurem  glücke,  o  uktha- 
würdige  [in  uktha  s   zu  preisende]. 


Pragätha  Känva  A.  0_.  Agvina. 

Kanva  str.   2.  [vin.  10. 

1  Ol)   ihr  seid   auf  weit  entferntem   sitze,  ob   dort   oben   an   des  himels 
lanzfirmament,  |  ob  in  dem  über  dem  meere  gebauten  hause,   von  dort 

komt  her,  o  Acvinä. 

2  oder  wenn  ihr  dem  Manu  das  opfer  gemischt  habt,  gedenkt  ebenso 
des  KLänva;  Brhaspati  und  alle  götter  rufe  ich,  Indra  ViSnu  und  die 
rasch   stürzenden   Acvinä. 

3'  dise   Acvinä   rufe   ich  jetzt,     die   vil    Wunderwerke    verrichtenden    zu 

dem,    was   ihnen   zum   greifen   bereitet    ist,  |  mit  denen  unsere  t'reundschaft 
auszgezei«  hnet   ist,  unsere  Verwandtschaft  über  die  mit  den  göttern. 
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in  beziehung  auf  die  die  opfer  erstehn,  die  herlichen    [sich  erheben  4 
noch'j    bei    sonnenlosigkeit,   !    die   gedenken    im    vorhinein    der    heiligen 
opferhandlung,  die  vermöge  ihrer    [göttlichen     eigenschaften   madhu  mit 
soma  trinken. ' 

ob  ihr  jetzt  im  westeh  oder  im  osten  seid ,    besitzer  treflicher   stu-  5 
ten,  |  ob  bei  dem  Druhyu,  dem  Ann,   dem  Turvaga,  oder  Yadu,  ich  rufe 
euch,  komt  zu  mir. 

ob  ihr  im  luftkreise  fliegt,  ob  dise  beiden  weiten  entlang,  o  ihr  reich  ,; 
an    genüszen  ,  j  ob  ihr  in  euren    [göttlichen]   kräften    auf    eurem    wagen 
steht,  komt  nunmer,  o  Acvinä. 


Sobhari  Känva  A.  \J   ")  •  .  Agvinä. 

4i.  Sobhari's  söhn  str.   2.  15.  [viii. 22. 

Disen  hab  ich  heran  gerufen,  heran  jetzt  den  wunderbarsten  wagen  1 
zum  schütze,  j  den  ihr,  Agvinä,  leicht  zu  rufende,    die    ihr  auf  Rudra's 
pfade  geht,  hin  zu  Süryä  bestigt. 

den  wagen,  der  von  früher  her  das  leben  hat,  den  leicht  zu  rufen-  2 
den,   den  vilfach  ersenten,  den  fegenden,  bei  den  krafttaten  ersten,  j  der 
mit  wolwollen  begleitet,  o  Sobhari,  der  keinen  feind  hat,  keinen  neben- 
buler. 

hieher  wollen  wir  dise    zwei  allgegenwärtigen    götter    mit    anbetung  3 
die  Acvinä,  |  hergewandt  zu  gutem  schütze  bringen,  sie  die  besuchen  des 
gebers  haus. 

eures  wagens  rad  geht  herum,  vorne  eilt  von  euch  das  eine,  !  euer  4 
wolwollen  eile  zu  uns  her,  o  herren  des  glanzes,  wie  eine  milchende  kuh. 

mit    eurem    wagen,    der    drei    wagensitze    und   goldene    zügel    hat,  5 
Acvinä,  |  der  um  himel    und  erde  komt,  der  berümte,  auf  disem,  Nä- 
satvä,  komt. 

ehre  erweisend  dem  Manu  pflügt    ihr   am  himel  die  erste  gerste  mit  6 
der  pflugschar,  j  als  solche  möchten  wir  heute  euch,   herren  des  glanzes, 
wegen  eures  wolwollens,  Acvinä,  mit  lob  erheben. 

komt  zu  uns,   o  besitzer  treflicher  stuten,   auf  der  heiligen  Ordnung  7 
pfaden,  !  auf  denen  ihr    Trksi ,    o  stierkräftige,    den  Träsadasyava ,    zu 
groszer  herrschaft   erhebt. 
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diser  ist  euer,  der  mit  steinen  gepresste  soma,  o  helden ,  stiertref- 
liche,  |  komt  zum  trinken  des  soma,  trinket  in  des  Spenders  hause. 

9  besteigt  daher,  Acvinä,  den  wagen,  den  goldenen  sitz,  stiertrefliche,  | 

spannt  strotzende  kräfte  an. 

10  [mit  den  hilfleistungen]  um  derentwillen  ihr  die  opferspeise  liebet, 
um  die  ihr  den  hier  befindlichen  braunen  von  auszgezeichnetem  ge- 
schmacke,  |  mit  disen  komt,  Agvinä,  bald  und  geschwind,  heilet,  was 
krank    ist.1) 

11  wenn  wir  hieher  gehnd  die  hieher  gehnden  Acvinä  zu  diser  tages- 
zeit  rufen,  |  mit  liedern,  wir,   die  liederlustigen, 

12  um  diser  willen  komt,  o  stierkräftige,  zu  meinem  ruf,  der  alle 
narung  alles  gute  birgt,  |  freigebigst  an  speise  als  allgegenwärtig ,  um 
derentwillen  ihr  [sie]  den  Krivi  fördertet   [förderten],  o  helden. 

1;;  dise  spreche  ich  herzu  zu  diser  tageszeit,   die  beiden  Agvinä,  ver- 

erend,  J  die  liehen  wir  mit  anbetung  an. 

"  abends,  bei  der  morgenröte,  glanzes  herren,  bei  heiligem  opfergange, 

ihr  die  ihr  Rudra's  weg  geht,  |  vernachläszigt  uns  als  solche  nicht  gänz- 
lich,  o   Rudrä,  für  den   feindlichen  mann,  ihr  die  ihr  trefliche  stuten  habt. 

lo  zu  glück[es  fart]    den  glücklichen   [wagen],    des    morgens    mit  dem 

wagen   die  unzertrennlichen   Acvinä,  |  ruf  ich  wie  vater  Sobhari. 

die  geistschnellen,  'stierkräftigen,  zum  trunke  eilenden,  plötzlich 
körnenden  mit  ihren  hilfleistungen,  |  selbst  ausz  der  ferne  seid  uns  zum 
s<  hui/,  mit  den  vilen   [hilfleistungen]    o  genuszreiche. 

17  wie  mit  rossen,  Acvinä,  komt  zu  unserm  hause,  vil  madhu  trinkende 
helden  |  mit  rindern,  o  Wundertäter,  mit  gold. 

18  stark  werende,  feste  heldenkraft,  ungeschadigte  selbst  vom  raksas, 
zu  wünschende,  |  wenn  ihr  [so;  diszmal  komt,  besitzer  treflicher  stuten, 
lauter  schönes  möchten  wir  erlangen. 
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Vifvamanäs  Vaiyafva  £L    . 

od.  Vyapva  Ang.  A.  W_J..  Acvinä. 

42.]  Vyagva  str.  9.     Väiyyacva  str.    n.  [V1II.2V 

Euern  wagen  ruf  ich  kräftig    zum  gemeinsamen    loblied    unter    den  1 
herlichen,  |  ihr  von  unbewältigter  kraft,    stierkräftige,    besitzer   der  tref- 
lichen  stiere. 

ihr  fünvar,  o  Näsatya,  komt  zu  disem  hohen   [opferwerke],  zu  dem  2 
[SuFaman],  der  trefliche  Säman  weisz  |  mit  gnaden,  o  stierkräftige,  besitzer 
der  treflichen  stiere. J) 

euch  als  dise  rufen  wir  heute  mit  havya ,    o  besitzer  der  treflichen  3 
stuten,  |  die  vile  kräfte  belebend  in  bewegung  setzen  nach  den  nachten. 

heran  kome  euer  bestfarender  wagen ,    der  berühmte ,    o  helden ;   |  4 
die  Stoma  des  tätigen  beachtet  zur  herlichkeit. 

auch  beleidigt,  o  Acvinä ,    gedenkt  ihr  es ,    besitzer    der    treflichen  5 
stiere;  |  denn  ihr  helft  [andererseits],  o  Rudra,  über  die  feinde  hinweg. 

denn  Wundertäter  fliegt  ihr  alsogleich  um    das   all ,    mit   den  plötz-  6 
lieh    körnenden    [rossen] ,  |  erregend  die  gedanken ,    in  honigtau  gehüllt, 
herren  des  glanzes. 

komt  heran,  o  Acvinä,  mit  alles  närendem  reichtume  zu  uns,  |  die  7 
reichen,  die  guten  helden,  die  nicht  zum  weichen  zu  bringen. 

von  disem  meinem  zu  genieszen  komt,  Indra  gleiche  Näsatya;  j  als  8 
götter  mit  den  andern  göttern  heute  ganz  eines  Wunsches. 

denn  wir  rufen  euch,  wie  rinder  brüllend,  in  Vyacva's  weise;  I  mit  9 
wol wollen  komt  hieher,  o  brähmana. 

die  Acvinä,    o  seher,    preise  ser;    werden  sie  nicht  auf  deinen  ruf  10 
hören?  |  und  die  pani  versengen,  die  näher  [als  wir]?2) 

hört  auf  den  Väiyyacva,  ihr  helden,  und  merkt  auf  mich  hier  wol,  |  H 
beide  eines  sinnes  und  Varuna,  Mitra,  Aryaman. 

von  dem  von  euch  beiden  gegebenen,  von  dem  von  euch  gebrach-  12 
ten,  mit  den  herlichen,    o  ersente,  |  verleiht  mir,    ihr  stierkräftige,  tag 
für  tag. 

der    mit    euren  opfern    bekleidet    ist,    wie    mit    dem    oberkleide  die  13 
frau,  |  dem   verhelfen    ehrend   zu  glänz  die  Acvinä. 
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14  der  euren  heldenschutz  für  den  weit  umfaszendsten  hält,  |  [des] 
haus   umwandelt   uns   zugetan. 

15  zu  uns  doch  ja,  o  besitzer  der  treflichen  stiere,  komt  zu  dem  von 
helden  zu  schützenden  hause ;  |  wie  zwei  pfeile  seid  ihr  durch  das  lied 
vermocht  zum  opfer  gefaren.3) 

16  euch  rief  der  anziehendste  ruf  von  allen,  der  Stoma  als  böte  o  hel- 
den ;  |  er  werde  euch ,  o  Acvinä. 

17  ob  ihr  dort  in  des  himels  meer,  oder  im  hause  der  speise  euch 
freuet,  |  hört  auf  mich,   unsterbliche. 

18  auch  diser  weisz  dahinflieszende  ström  hat  für  euch  die  meiste 
anziehung,  |  Sindhu,  des  pfade  goldig.4) 

19  hieher  mit  jenem  schönen  rühme,  Acvinä,  mit  hellem  liede,  |  faret 
her,   glanzpfadige. 

20  spann  denn  du  an  die  wagenbewältigenden,  bring  heran  die  wol- 
genärten,  o  guter,  |  trink  dann  unser  madhu  Väyu  und  kom  zu  unsern 
trankopfern. 

2i  o  Väyu,  rtaspati,    vater  herr    der  heiligen    Ordnung,    des    Tva§tar 

tochtermann,  wunderbarer,  j  deine  gnaden  nemen  wir  in  anspruch.5) 

22  des  Tva^tar  tochtermann  flehen  wir  um  reichtum  an,  über  den  er 
verfügt,  |  um  glänz  die  leute  den  Väyu  die  gepressten  trank  besitzen. 

23  Väyu,  kenn  heilsamer  vom  himel  her,  fare  heran  mit  treflichen 
rossen,  !  fare  auf  groszem,  breitseitigem  wagen. 

24  dich  den  überreichen  an  treflicher  narung,  rufen  zu  der  menschen 
sitzen  wir,  |  der  wie  ein  stein  von   rossrückenbreite  an  reichlichkeit. 

25  <U1-  °  gott)  mxi  deinem  geiste,  Väyu,  dich  freuend,  vortreflichster ;  | 

schaffe   uns   speise,   trank,    und   geist. 


i  A.                                                 \J  *}  .  Afvinä. 

.,;.                            Qyävägva  str.    19.   20.   21.  [viii.  35. 

1           Mit  Agni,   [ndra,  Varuna,  Visnu,  den  Äditya's,   den  Rudra's,    den 

Vasu'i    geselll   |  vereint  mit   USas   und   Sürya   trinkt   soma,  o  Acvinä. 
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mit  allen  Dhi's ,    aller  Wesenheit,    o  kräftige,    mit  himel  und  erde,  2 
mit    den   bergen    vereint,  |  vereint    mit  Usas    und    Sürya ,    trinkt    soma, 
o  Agvinä. 

mit    allen    göttern ,    den   dreimal  elf  hier,    mit    den  Waszern,    den  3 
Marut ,'  den    Bhrgu's  gesellt ;  |  vereint  mit  Usas  und  Sürya  trinkt  soma, 
o  Agvinä. 

genieszt  das  opfer,  merket  auf  meinen  ruf,  macht  auszfündig  o  götter  4 
alle  trankopfer  hier;  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya  bringt  uns  speise 
her  Acvinä. 

genieszt  den  Stoma,  wie  Jünglinge  ein  mädchen,  macht  auszfündig,  5 
o  götter,  alle  trankopfer  hier;  j  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya  bringt 
uns  speise  her,  Acvinä.1) 

genieszt  die  lieder,  genieszt  das  opfer,  macht  auszfündig,  o  götter  6 
alle  trankopfer  hier,  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya  bringt  uns  speise 
her,  Acvinä. 

wie  häridrava-vögel  fliegt  ihr  zu  den  bäumen,  wie  wilde  stiere  macht  7 
ihr  den  soma  auszfündig ;  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya    komt    ihr 
dreimal  zum  hause,  Acvinä. 

wie  hansa's  fliegt  ihr,    wie  wandernde,    wie  wilde  stiere  macht  ihr  8 
den    gepressten    soma    auszfündig;  |  eines    sinnes    mit   Usas    und  Sürya' 
komt  ihr  dreimal  zum  hause,  Acvinä. 

wie  falken  fliegt  ihr  zur  darbringung  von   havya,    wie    wilde  stiere  9 
macht  ihr  den  gepressten  soma  auszfündig ;  |  eines  sinnes  mit  Usas  und 
Sürya  komt  ihr  dreimal  zum  hause,  Acvinä. 

trinkt  und  sättigt  euch,  komt,  schafft  uns  kinder,  schafft  uns  besitz.  |  10 
eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya  schafft  uns  strotzend  gedeihn,  Agvinä. 

sigt  und  preiset,  seid  uns  gnädig,    schafft   uns   kinder,    schafft  uns  11 
besitz,  |  eines   sinnes  mit  Usas  und   Sürya  schafft  uns  strotzend  gedeihn, 
Acvinä. 

tötet  die  feinde,    setzt  in  bewegung    die   befreundeten,    schafft  uns  12 
kinder,   schafft  uns  besitz;  |  eines   sinnes  mit  Usas  und  Sürya  schafft  uns 
strotzend  gedeihn,   Acvinä. 

mit   Mitra  und  Varuna  und   Dharma,   mit  i\cn   Marut    komt  ihr  auf  13 
des  luhsängers   ruf;  |  eines   sinnes  mit  Usas   und  Sürya  und  Aditya  komt, 
o  Acvinä. 
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14  mit  den  Angiras  und  mit  Visnu,  mit  den  Marut  komt  ihr  auf  des 
lobsängers  ruf;  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya  und  den  Aditya  komt, 
o  Ac/vinä. 

15  mit  den  Rbhu,  stierkräftige,  den  Väja's,  den  Marut  komt  ihr  auf  des 
lobsängers  ruf;  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya  und  den  Aditya  komt, 
o  Acvinä. 

16  belebt  das  brahma ,  belebt  die  gedanken ,  tötet  die  raksas ,  weret 
den  krankheiten ,  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya,  des  der  soma  presst, 
Acvinä. 

17  fördert  das  ksatram,  fördert  die  männer,  tötet  die  raksas,  weret  den 
krankheiten,  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya,  des  der  soma  presst, 
Acvinä. 

18  die  milchkühe  fördert,  die  vic.  fördert ,  tötet  die  raksas ,  weret  den 
krankheiten,  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya,    des    der  soma  presst, 

Acvinä. 

19  hört  wie  auf  Atri's  bevorzugend  lob,  so  auf  das  des  soma  keltern- 
den Qyäväcjva,  o  zum  tränke  eilende;  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sü- 
rya, o  Acvinä,  den  vorgestrigen   [trinket].1) 

20  gleichsam  den  lauf  laszt  los,  her  zu  dem  schönen  lobe,  her  zu  des 
kelternden  £yaväcva,  o  ihr  zum  tränke  eilende,  |  eines  sinnes  mit  Usas 
und  Sürya,   o  Acvinä,   den   vorgestrigen   [trinket]. 

21  zügel  gleichsam  ziehet  an  zu  den  opfern  (Jyäväcva's  des  keltern- 
den ,  o  ihr  zum  tränke  eilende,  |  eines  sinnes  mit  Usas  und  Sürya 
o  Acvinä,  den  vorgestrigen   [trinket]. 

22  herwärts  lenkt  den  wagen  nider,  trinkt  somagemischtes  madhu;  | 
komt  her,  Acvinä,  nahet;  nach  gnade  verlangend  rufe  ich,  verleihet 
freuden  dem  Spender. 

23  da  das  die  anbetung  verkündende  opfer  begonnen  hat,  o  hehlen, 
zum  tränke  von  dem  beredten,  |  komt  her,  Acvinä,  nahet;  nach  gnade 
verlangend  rufe  ich,   verleihet  freuden  dem  spender. 

24  sättigt  euch  an  dem  mit  svahä  dargebrachten  nasze,  o  götter  an 
dem  gekelterten;  |  komt  her,  Acvinä,  nahet;  nach  gnade  verlangend 
rufe   ich,    verleihet    freuden    dem    Spender. 
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Gopavana  Atreya  (Z  /C 

od.  Saptavadhri  A.  W.  A?vinä. 

44.]       Saptavadhri  f.  str.  9.   Gopavana  cit.  VIII.  63,  1 1.  rym.  62. 

Erhebt  euch  zu  dem  frommen  gesetzmäszigen ,    spannt  Acvinä  den  1 
wagen  an ;  |  nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

mit    dem    wagen ,  der    schneller    als    ein    augenblick,    komt    heran,  2 
o  Acvinä ;  |  nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

schützend  decktet  ihr  dem  Atri  die  heisze  glut  mit  schnee,  Acvinä ;  |  3 
nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

wo    seid    ihr?    wo    seid    ihr   hingegangen?    wo    wie  falken  flogt  ihr  4 
hin?  |  nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

wenn  ihr  jetzt  wo  immer  hören  dürftet  disen  ruf,  |  nahe  zeige  sich  5 
euere  gnade. 

die  Acvinä,  die  mit  bitten  am  meisten    angegangenen ,  geh  ich  als  6 
nächste  sippe  an,  |  nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

ein    schützendes    haus    dem    Atri    schuft  ihr  beide,    Acvinä;  |  nahe  7 
zeige  sich  euere  gnade. 

ihr    wertet    dem  feuer  zu  brennen  dem  Atri,     der    schön  sprach;   J  8 
nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

Saptavadhri  durch  bloszes  wunschgebet  erlangte  des  feuers  schärfe ;  |  9 
nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

komt  hieher,    o  besitzer   der    tref liehen  stiere,    höret  disen  meinen  10 
ruf:  |  nahe  zeige  sich  euere  gnade.- 

was  ist  disz,  das  nach  alter  weise   als    von  alten    von  euch  geprie-  n 
sen  wird?  |  nahe  zeige  sich   euere  gnade. 

gleich  ist    eure   bruderschaft,    gleich    ist  eure  sippe,  Acvinä;  |  nahe  12 
zeige  sich  euere  gnade. 

diser  euer  wagen,  Agvinä,   der  durch  die  räume ,    durch  die  beiden  13 
weiten  färt ;  |  nahe  zeige  sich  euere  gnade. 

mit  tausenden  von  rind  und   ross  komt    zu  uns.  |  nahe    zeige    sich  14 
euere  gnade. 
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15  vergeszet  uns  nicht  mit  den  tausenden    von    rind  und  ross ;  |  nahe 

zeige  sich  euere  gnade. 

IG  mit  roter  speise  erstand  Usas,  liecht  schuf  die  regelmäszige,  |  nahe 

zeige   sich  euere   gnade. 

17  die  Acvina  beschauend  wie  den  bäum  der  mann  mit  der  axt.  |  nahe 
zeige  sich  euere  gnade. 

18  wie  eine  bürg,  o  küner,  brich,  bedrängt  von  der  schwarzen  schar,  | 
nahe   zeige  sich  euere  gnade. 


Krsna  Ängirasa  A.  O  J  .  Agvinä. 

45.]  Krsna  str.   3.  4.  rym.  74. 

1  Komt    Näsatyä    Acvina.   ihr  beide,    auf  meinen  ruf;    |    madhu    und 
soma   zu  trinken. 

2  disen  meinen  preis,  Acvina,   disen  meinen   ruf  nemt  war;  |  madhu 
und  soma   zu  trinken. 

3  KLrsna   hier,    0  Acvina,    ruft  euch,    die   ihr    trefliche  stuten  habt,  j 
madhu   und   soma  zu   trinken. 

4  hört  des  lobsängers  ruf,   des  preisenden   Krsna,   o  helden ,  |  madhu 
und   soma  zu  trinken. 

5  unverletzlich   [untriegerisch]  obdach  gewärt,  o  helden,    dem  preisen- 
den  Brähmana;  |  madhu  und  soma  zu  trinken. 

6  komt  zu  des  Spenders  hause,  des  der  hier  preiset,  Acvina,  |  madhu 
und  soma  zu  trinken. 

7  den   räsabha  spannt  ihr,  die  ihr  die   treflichen   stiere   habt,   an   den 
wagen   ausz  testen   teilen;  |  madhu  und  soma  zu  trinken. 

mit   dem  wagen,  an  dem  drei  sitze  und  der  dreifach,  komt,  o  Acvina,  | 
madhu  und  soma  zu   trinken. 

nemt  gnädig  auf  jetzt ,    o    Näsatyä    Acvina,    meine  lieder;  ]  madhu 
und   soma   zu   trinken. 

VIII.    75.   i>t  unter  die  Zaubersprüche  auft^enomen.] 
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Krsrta  o.  Dyumnika  Väsisth.  /C  Q 

od.  Priyamedha  Ängirasa  A.  \JO.  Agvinä. 

46.]      Dyumnika  f.  n.  dyumni  str.  1 .  Priyamedhäs  str.  3.    vin.  76. 

Glanzvoll   ist    euer    stoma ,    o    Acvina ;    wie    ein  schlauch  komt  ihr  1 
zur  waszerröre ;  |  vom  madhusafte    (er  ist   am  himel  beliebt    ihr  helden) 
trinkt  wie  wilde  stiere  im  salzsumpfe. 

trinkt  die  madhureiche  opferspende,  setzt  euch  auf  dem  barhis  nider,  2 
helden  j  in    des    menschen    hause    froh  schützt  das  leben  durch  [erwerb 
von]  gut. 

die  Priyamedha  haben  euch  mit  allen   hilfleistungen  herangerufen,     3 
komt  als  solche  zum  hause  des,  der  barhis    zugerichtet  hat,  zur   lieben 
heiligen  handlung  bei  den  morgenopfern.1) 

trinkt  den  madhureichen    soma,    setzt    euch,    Acvina  auf  dises  ser  4 
erfreuliche  barhis ;  |  zu  groszem  gedeihn  gelangt ,    komt    zum    treflichen 
preislied  vom  himel  her  wie  wilde  stiere  zum  salzsumpfe. 

komt  nunmer,  o  Acvina,    mit  narung  sprühnden    rossen,  |  Zerstörer  5 
[des  bösen],  goldpfadige,  herren  des  glanzes ,   trinkt  soma,  o  merer  der 
Ordnung. 

wir  rufen  euch  wir    preislustige  brähmana's  zum  gewinne  von  kräf-  6 
ten;  |  darum  als  schöne ,  Zerstörer  [des  bösen] ,  vil  wunderbare ,    möget 
ihr  vermöge  unseres  gedankens,  Acvina,  mit  erhörung  hieher  komen. 


Ghosä  Käksivati  A.  OC).  Agvinä. 

47.]  \g\.  str.  6.    von  einer  frau  gespr.  vgl.   X,  40,   5.  X.  39. 

Euem  umlaufenden,  leicht  gehnden   wagen ,    den    der ,    welcher  das  1 
havis    hat,    im   abenddunkel    und    bei    der  morgenröte    anrufen  musz,   | 
disen  rufen  wir  alle  insgesammt  jetzt,  wie  eines  vaters  namen,  den  leicht 
zu  errufenden. 

erregt  [alle]  treflichkeit,  macht  flieszen  die  lieder,  laszt  fülle  erstehn, 
das  wünschen  wir;  |  unser  loosz  macht  glänzend,  Acvina,  wie  schönen  2 
soma  macht  uns  unter  den  [ reichen]  Maghavan. 

ihr    seid  das  glück    derer ,    die    zu    hause    altert ,    helfer    des    nicht  3 
schnellen  sogar  des  letzten ;  |  auch    des  blinden ,    Näsatyä ,    des  magern, 
auch  des  verrenkten  heiler  nennt  man  euch. 

Prof.  Ludwig.    Rigveda.  6 
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4  wie  einen  wagen  habt  ihr  Cyaväna,  den  alten,  abermals  zur  be- 
weglichkeit  gebildet,  |  aus/  den  waszern  habt  ihr  den  Täugrya  gezogen, 
alle  dise  eure  taten  müszen  bei  den  trankopfern  gepriesen  werden. 

5  eure  vor  alters  vollbrachten  krafttaten  wollen  wir  im  volke  verkün- 
digen, ihr  wäret  ja  heilbringende  ärzte,  |  als  solche  zu  preisende  wollen 
wir  euch   zum  schütz  gewinnen,   dasz  diser  böse  glauben  möge,  o  Acvinä. 

6  ich  hier  rief  euch,  erhört  mich,  wie  dem  söhne  vater  und  mutter 
so  helft  mir  |  armer  one  Verwandtschaft,  one  sippe ,  one  durch  blut 
verbundne;  entreiszt  mich  disem  fluche. 

7  auf  [euerm]  wagen  fürtet  ihr  dem  Vimada  zu  die  schöne  frau  des 
Purumitra,  |  ihr  kamt  auf  den  ruf  der  frau  des  entmannten,  schönes 
trankopfer  machtet  ihr  der  Puramdhi. 

8  des  weisen  Kali  lebenskraft ,  die  dem  altern  genaht,  machtet  ihr 
wider  jung,  |  ausz  der  fanggrube  hobt  ihr  den  Vandana,  in  einem  augen- 
blick   verlihet  ihr  Vigpalä  die  fähigkeit  zu  gehn. 

9  Rebha,  o  stierkräftige,  der  in  der  hole  stack ,  brachtet  ihr  herausz, 
der  schon  gestorben  war,  o  Acvinä,  |  dem  Atri  Saptavadhri  habt  ihr 
den  heiszen  abgrund  angenem  gemacht. 

10  ihr  habt  dem   Pedu,  o  Acvinä,   ein  weis/es   ross,   stark  an  neunund- 

neunzig kräften ,  |  ein  rühmenswertes  gegeben ,  das  den  freund  rasch 
befördert,  um  das  zu  beten  für  die  menschen  wie  um  reichtum,  der 
zur  freude. 

U  den,   o  könige  in  der   unbegrenztheit,    erreicht    von   keiner  seite  nicht 

sünde,  nicht  Unglück,  nicht  gefar,  |  den,  o  Acvinä,  leicht  errufene,  die 
ihr  auf  Rudra's  pfaden  geht,  ihr  mit  eurer  gattinn  zum  ersten  wagen- 
farer  mächt. 

12  koml  mit  disem,  der  schneller  als  der  gedanke,  dem  wagen,  den 
euch  die  Rbhu's  gemacht;  \  bei  des  anspannung  des  himels  tochter  zum 
Vorschein  komt,  und  des  Vivasvän  beide  heitre  tageshälften.1) 

13  komt  ihr  zum  hause,  die  ihr  den  berg  sigend  auf  [gebrochen] ,  die 
ihr  dem  £ayu,  o  .\e\ina,  die  kuh  milchreich  machtet;  |  die  Vartikä  habt 
ihr  ausz  des  wolfes  rächen,  die  verschlungene,    durch  eure  kraft  erlöst. 
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dises  preislied.  o  Acvinä,  haben  wir  euch  gemacht,    gezimmert  wie  14 
die  Bhrgu  einen  wagen  ;  |  wir  haben  es  schön  hergestellt ,  wie  das  weib 
dem  bräutigam,  es  hinstellend  wie  einen  das  geschlecht  fortpflanzenden 
söhn. 2) 

Ghosä  Käksivati  A.  /  vJ.  Agvinä. 

48.]  vgl.   str.    5.  \".   40. 

Eaern    wagen    (wo  geht  er  hin  ?)    wer ,   o  männer ,    rüstet  ihn   euch  1 
zum  guten  fortgang?  |  den  f:   n  aufbrechenden,    weit    herum  wirkenden, 
von  stamm  zu  stamm  von  morgenrot    zu  morgenrot    faxenden  mit  dem 
gedanken  zum  segen  ? r) 

wo  stellen  sich    die  Acvinä  am  abend,  wo  beim  aufgange  ein ,    wo  2 
ist  ihre  einker,  wo  übernachten  sie:  |  wer  bringt  euch  zu  bette,  wie  die 
witwe  den  Schwager,  wie  die  braut  den  bräutigam  an  gemeinsamem  orte? 

des    morgens    singt    ihr    preis  wie  mit  einer  art  preissang;    morgen  '■'• 
um  morgen  geht  ihr  als  vererte  zum  hause ;  \  wen    laszt   ihr  fallen  ?    zu 
wes    trankopfern ,    helden ,    komt   ihr    wie  königssöhne    rwie   zwei   Räja- 
putra]  ? 2) 

euch  locken  wir  hernider  wie  Jäger  zwei  wilde  elephanten  ,    abends  4 
und  morgens  mit  havis,  |  den  leuten,   die  die  hoträ  den  zeiten  gemäsz  dar- 
bringen, o  helden,  füret  ihr,  herren  des  glanzes,   kräftigende  speise  zu. 

Ghosä  kam  zu  euch,  o  Acrinä,   und  sagte,  des  königs   tochter :  ich  5 
bitte  euch,    helden,  |  möget  ihr  mir    am  tage,    mögt   in    der   nacht  mir 
komen,  verhelft  mir  zu  einem  wagenkämpfer,   der  reich  an  rossen  ist. 

ihr  seid  weise ,    Acvinä ,  wie  Kutsa  den  menschen,  macht  i  h  r  den  6 
wagen  nahn  dem  sänger;    |   euer  madhu  trug   die  fliege  im  munde  her, 
wie  die  frau  die  zubereitete  speise.3) 

ihr  habt  Bhujyu  Vaca  Cinjära  Ucanä    euch    genaht ,  |  eure    freunde  7 
behütet  euer  speichenreicher;   glück  durch  eure  huld  ist  mir  erwünscht.4) 

ihr  rettet  den  Kr<ja,  ihr  Acvinä,  den  Cayu,  ihr  die  vererende  mann-  8 
lose,  |  ihr  öffnet  den  gewinnern,  u  Acvinä,   den  donnernden  sibentorigen 
stall. 

erzeugt  hat  das  weib,    das  kind  fiel  herausz ;    es    erhoben  sich  die  9 
schönen  wunder  da ,  die  pflanzen ;  |  ihm  flieszen ,   wie  auf  abschüszigem 
gründe  die  tiüsze  zu;  dises    diser]   Vorrecht  wird  disem  tage.5) 

6* 
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10  nach  dem  lebenden  weinen  sie,  vertauschen  ihn  beim  opfer ;  auf 
weiten  wurf  hin  haben  die  männer  gedacht ,  |  die  dises  schöne  den  Pitar 
zugebracht  haben,   [wärend]  heil  den  gatten  die  frau  zur  Umarmung.6) 

11  von  disem  wiszen  wir  nicht,  verkündigt  uns  dises,  wie  der  junge 
sitzt  in  der  jungen  frau  .  behausungen ;  |  möchten  wir  gelangen  in  des 
stieres  haus ,  der  liebe  kühe  hat,  und  [vilen]  samen,  o  Agvinä ;  das 
wünschen  wir. 

12  euer  wolwollen  ist  gekomen,  besitzer  treflicher  Stuten ,  in  die  her- 
zen, o  Acvina,  sind  die  begirden  gelegt,  |  ihr  wurdet  zu  verzwillingten 
hütern,  ihr  herren  des  glanzes;  zu  des  Aryaman  häusern  [als  des  ehstif- 
ters]  mögen  wir  gelangen  als  freunde. 

13  als  solche  euch  freuend  in  des  menschen  hause  schafft  dem  be- 
redten reichtum  mit  helden ,  |  schafft  eine  tränke  mit  gutem  tränke, 
lurien  des  glanzes,  treibt  weg  den  sthänu,  den  im  weg  stehnden  feind. 

14  wo  doch  heute,  bei  welchen  stammen,  erfreuen  sich  die  Acwinä  die 
Zerstörer  [des  bösen],  die  herren  des  glanzes?  |  wer  hat  sie  zu  sich 
herabgelenkt,  in  welches  sehers  oder  opferers  haus  sind  sie  gegangen? 


Suhastya  Ghauseya  A.  /   ^  "  Acvina. 

49.]  Suhastya  ?  str.  3.  [x.  41. 

j  Laszt  euren  gemeinsamen,    vil  angerufenen,  ukthawürdigen  wagen, 

den  dreirädrigen  zu  den  trankopfern  komen;  |  den  umkreisenden,  opfer- 
würdigen, mit  schöner  zurüstung  rufen  wir  bei  der  Usas  aufgang. 

._)  den  früh  angespannten,  o  Näsatyä,  besteigt  ihr,  den  früh  gehnden, 

madhu  fürenden  wagen,  |  mit  dem  ihr  zu  den  opfernden  stammen  geht, 
ihr  helden,   selbst   zu  des  geringen   opfer  dem   der  hotar  beiwont.1) 

..  wofern     ihr  zum  adhväryu  von  geschickter    band,    der    madhu    in 

seiner  hand  halt  zu  Suhastya?],  oder  zu  dem  agnldh,  der  fertigkeit  in 
seiner  gewalt  hat,  zu  dem  hatisfretmde ,  |  wofern  ihr  zu  des  brähmana 
trankopfern  komt,  komt    zum  madhutrunke,  Agvinä. 
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Bhütänga  Kägyapa  A.  f  £•  Apvinä. 

5o.  Bhutänca  str.    11.  [x.  106. 

Ihr  beide  beabsichtigt  nun  dises ,    ihr    spinnet    die  lieder  wie  werk-  1 
kundige   die  kleider,  j  vereint  zu  komen  hab  ich  euch  erweckt,  wie  hei- 
tere tage  breitet  ihr  speise  ausz. 

ihr    schreitet    wie  zugrinder  in    den    strängen ,    ihr    komt  gleichsam  2 
auf  des  befehlenden  brausenden  zuruf  regelmäszig ,  |  boten  seid  ihr  her- 
liche unter  den  leuten,  haltet  euch  nicht  ferne  wie  stiere  von  der  tränke. 

zusammen  verbunden  wie  eines   vogels  flügel,  wie  zwei  wunderbare  8 
viehstücke  kamt  ihr  zum  opfer,  [  stralend    wie  des    frommen    feuer,    als 
ringsherum  wandernde  opfert  ihr  an  vilen  orten. 

angehörige  seid  ihr  uns,  wie  zwei  väter,  zwei  söhne,  gewaltige  durch  4 
glänz  wie  zwei  männerbeherscher  zum  sigen ,  |  wie  kräftige   zur  narung, 
wie  besen  zum  fegen,  als  aufmerksam  erhörend  kamt  ihr  zum  rufe. 

[Die  folgenden  vier  Strophen  enthalten  so  vile  unverständliche  sonst  nicht  nach- 
weisbare Wörter  von  der  wunderlichsten  gestalt,  dasz  ein  Übersetzungsversuch  völlig 
illusorisch  wäre;  auch  das,  was  wir  hier  übersetzt  geben,  können  wir  nicht  in  allen 
teilen  als  unbedingt  sicher  vertreten.  Der  name  des  verfaszers  weist  übrigens  auf 
späte  zeit;  er  bedeutet  wol :  ein  teil  ^der  göttlichen  Wesenheit]  des  Bhüta  d.  i.  Rudra's, 
scheint  also  auf  einen  Avatara  zu  deuten.] 

als  grosze  werdet  festen  grund  in  den  tiefen ,    wie    füsze    dem    die  9 
tiete  durchschreitenden  ihr  finden,  |  wie  zwei  ohren  auf  den  befehl  sollt 
ihr  merken,  als  anteile  [Anca]  genieszt  unser  wundervolles  werk. 

wie  bienen  bringt  ihr  madhu  hervor,  wie  honigbienen  in  die  unten  10 
geöffnete    kuh,  j  wie  zwei  schweiszvergieszende   pfluger,  dem  boden  geht 
ihr  nach  wie  der  gute  weidefreszende  mit  gedeihen. 

mögen  wir  meren  den  Stoma,  kräftigung  gewinnen,    komt,    wagen-  11 
gefärten,  zu  unserm  Spruche,  |  als  herlichkeit  sei  gares  madhu  in  unsern 
kühen;  Bhutaner  hat  der  Acvinä  verlangen  erfüllt.1) 
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Atri  Sämkhya  A.  I    0'  Agvinä. 

5'  [X.  143, 

1  Wenn  ihr^selbst  disen  Atri,  der  nach  natürlichem  verlaufe  gealtert 
war,  wie  ein  pferd  sein  ziel  zu  erreichen  bestimmt  ist,  j  wie  einen  mit 
banden   \  ersehnen   wagen   wider  neu  machtfet],1) 

2  ihn,  wie  ein  kraftvolles  ross ,  den  Atri  los  gabt  zu  vollkomner 
jugend  in  dise  weit,  |  löstet  wie  einen  festen  knoten,  den  die  staublosen 
[götter]  geknüpft, 

3  wundervollste  helden  dem  Atri,  strebt  zu  erlangen  schöne  lieder,  | 
denn  euch  beiden,  helden  des  himels,  wird  der  stoma  dann  nicht  wider 
abgeschnitten. 2) 

4  das  ist  für  eure  aufmerksamkeit ,  gewärungreiche :  darbringung  und 
liebe,  Acvinä;  |  wenn  ihr  uns  auf  weitem  sitze  retten  werdet  in  der 
schlacht,  o  helden. 

5  dem  Bhujyu,  der  im  ocean  an  des  raumes  grenze  schwebte,  |  nahet 
ihr  mit  beflügelten,  Näsatyä,  befähigtet  ihn  zum  gewinne. 

6  mit  eurem  glücke  als  heilbringende,  freigebigste,  besitzer  von  allem,  | 
stellt  euch  bei  uns  ein,  o  helden,  wie  zum  brunnen  fülle  von  trank. 


Madhya  A.  /  Zj.«  ApvinA. 

52.]  Val.   9. 

1  Ihr  götter,  mit  von  altersher  stammender  geisteskraft  verbündet 
mit  dem  wagen  schnell,  o  heilige,  |  komt,  Näsatyä,  mit  euren  kräften, 
trinkt   disz  dritte  trankopfer. 

2  euch  haben  die  dreimal  elf  die  warhaften  götter  vor  dem  warhaf- 
tigen  gesehn,  |  unser  opfer.  unsere  trankspende  genieszend,  trinkt,  Acvina, 
den  som.i,  feuerglänzende.1) 

3  der  ist  zu  etwas  zu  preisendem  gemacht  von  euch,  der  stier  des 
himels,  des  Luftraumes  und  der  erde;  |  und  die  tausend  versprechen  in  der 

hlachl    um    die   rinder,    zu    allen   disen   komt  ihr  um  zu   trinken. 

4  disz  ist  als  euer  anteil  festgesetzt,  ehrwürdige,  zu  disen  liedern, 
o  Aoina,  komt  her,  |  trinkt  soma  mit  madhü  bei  uns,  helft  dem  Spen- 
der  mit    euren   kräften. 


DADHIKRÄVAN 

(DADHIKRÄS) 


Vämadeva  A.  /    "\  .  r>   j.  -i    • 

/    J  .Dadhikravan. 

i.]  fragment.  [IV.  38_ 

Euer  zwei  sind  die   vorzüglichsten  gaben ,    die  ihr  den  Trasadasyus  1 
den  Pürus    verschafftet,  |  ihr    zwei    gabt   den  bodengewinnenden,  acker- 
gewinnenden schläger,  der  Dasyu  gewaltigen  überwinder.1) 

auch  gabt  ihr  den  kräftigen ,  vil  auszrichtenden    Dadhikrävan ,    der  2 
Über    alle    bevölkerungen  [herscht] ,  |  den    eÜenden  falken ,    den    narung 
sprühenden  renner,  der  von  dem  frommen   zu  preisen,    wie    ein  heldem 
mütiger  könig. 

an   dem    wie   auf  abschüszigem  pfade    laufenden    jeder    Püru    froh-  3 
lockend  sich  freut,  |  an  dem,  der  wie  mit  schlingen  bestrebt  zu  erfaszen, 
als  lanzenkundiger  held  als  wagenschneller,  der  wie  der  wind  läuft.2) 

der  in  den  schlachten  reichliches  gewinnt,  und  von  rückwärts  komt,  4 
wenn    er    in    [den  kämpf  um]    die    rinder  geht,  |  als  offenstralender  die 
Versammlungen    schauend,    hinweg    über    den    kargen   zu    dem    heiligen 
werke  des  lebendigen. 

und  wie  einem  diebe,    der    das   kleid  herunterreiszt ,    schreien    ihm  5 
nach  die  Völker  in  den  schlachten,  |  wie  einem    auszgehungerten  falken, 
der  hernider  fliegt,  heran  zu  ruhmestat,   und  zur  viehreichen  herde. 

er  steigt  nider,   der  unter  disen  stammen  der  erste  einhergehn   wird  6 
mit  reihen  von  wagen,  |  einen  kränz  sich  machend,  wie  die  frauen,  der 
glänzende,  über  staub  hingleitend,  in  den  zügel  beiszend. 

und  dises  kraftross,  das  sigende,  heilige,  gehorsam  mit  seinem  leibe  7 
m  der  schlacht,  |  unter  den  schnell  eilenden  schnell  vordringend,  wirbelt 
den  staub  über  seine  brauen  auf. 
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8  und  vor  seinem  wie  vor  des  Dyäus  donner,  zitternd  fürchten  sich 
die  angreifer,  j  wenn  er  auch  den  kämpf  mit  tausend  aufgenomen,  nicht 
ist  zu  hemmen  der  furchtbare,   wenn  er  sich   anstrengt. 

9  seine  Schnelligkeit  preisen  die  leute ,  des  die  länder  erfüllenden 
renners,  die  überwindende,  |  und  es  sagen  von  ihm  in  der  schlacht  die 
auszziehenden:   um  tausend   [yojana]   ist  Dadhikräs    vorauszgegangen. 

10  mit  seiner  kraft  hat  Dadhikräs   die  fünf  länder,   und  die  waszer  wie 

die  sonne  mit  Hecht  bezogen,  |  ein  tausend,    ein    hundert    gewinnender, 
kraftvoller  renner ;  mit  madhu  vergelte  er  dise  meine  worte. 


V.'imadeva   A.  /^'  Dadhikrävan. 

2.]  IV.   39- 

1  Den  schnellen  Dadhikräs  wollen  wir  nun  preisen,  des  himels  und 
der  erde  rühmend  erwähnen,  j  aufleuchtend  sollen  die  Usas  mich  er- 
regen, hin  überbringen  über  alles  Unglück. 

2  preisend  erwähne  ich  des  groszen  renners,  der  füllt  meinen  geist, 
des  Dadhikrävan,  des  hengsten  ,  der  vil  trefliches  hat,1)  |  den  ihr,  den 
wie  Agni  stralenden,  den  raschen,  gabt,  o  Mitra  und  Varuna  den  Purus. 

:!  der   gedachte  des    rosses  Dadhikrävan  ,wenn    das   feuer   entflammt 

bei  der  Usas  aufleuchten,  |  den  soll  Aditi  frei  von  Verschuldung  machen, 
er  ist  eines   sinnes  mit  Mitra  und  Varuna. 

4  wenn  von  dem  mächtigen  Dadhikrävan ,  wir  der  Stärkung  und  na- 
rung  gedenken,  des  glückbringenden  namens  der  Marut,  |  rufen  wir  zum 
heile  Varuna  Mitra  Agni  und  Indra,  der  den  donnerkeil  in  den  armen  hat. 

5  wie  den  Indra  rufen  ihn  auf  zu  sich  beide  teile,  wenn  beim  ausz- 
zug  sie  zum  opfer  gehn,  ]  den  Dadhikräs  als  beförderer  haben  uns  Mitra 
und  Varuna  dem  sterblichen  gegeben. 

6  des    Dadhikrävan    des    sigenden    kräftigen  rosses  hab  ich   rühmend 
rwähnt;  |  er  mache  wolriechend  unsern  mund,  er  verlängere  unser  leben. 
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Väraadeva   A.  //•  Dadhikrävan. 

3-  [IV.  40, 

Dadhikrävans  wollen  wir  nun  rühmend  erwähnen,   alle  Usas  sollen  1 
mich  dazu  erwecken,  |  der  sigt  über  die  waszer,  über  Agni,  Usas,  Sürya, 
Brhaspati,  den  Ahgirasa. 

der  kämpf,  rinder  suchende  held,  der  zum  guten  helfende,  sei  ehr-  2 
geizig  nach  kraft-  und    usasgewinn,  des  guten  beschleuniger ,  j  der  war- 
hafte, eilige,  rennlustige,  beflügelte  Dadhikrävan  zeuge  uns  speise,  gedeihen 
und  Hecht.1) 

und  sein  des  laufenden,  eilenden  flügel  wie  eines  vogels  eines  raub-  3 
girigen    fächelt,  |  wie    um  die  brüst  des  fliegenden  falken ,    um    die    des 
Dadhikrävan,  der  mit  kraft  rasch  sich  fortbewegt. 

ohne   peitschenschlag  eilt  rasch  diser  kräftige,    am   halse  gebunden  4 
hinter  den  schultern,  im  maule,  |  seiner  kraft    entsprechend  sich  zusam- 
men nemend,  herfliegend  entlang  die  krümmungen   der  pfade.2) 

der  hansa ,    der  im  reinen  sitzt ,  der  Vasu  ,    der   im  luftkreise  sitzt,  5 
der  hotar,  der  am  altare  sitzt,  der  geist,  der  im  hause  sitzt,  |  unter  den 
männern,    am    besten    orte,    in    der    Ordnung    selbst,    in    der  luft  ruht, 
waszer-,  rind-ordnungs-felsengeborn   [ist]   das  gesetz. 3) 


Vasistha  A.  7^*  Dadhikrävan. 

4.  Schluszhalbvers  der  Vas.   feit.  \n.  44. 

Den  Dadhikräs  zuerst,  die  Acvinä,  die  Usas,  den  entflammten  Agni  1 
und  Bhaga  ruf  ich  zu  hilfe,  |  Indra,  Visnu ,  Püsan,  Brahmanaspati ,   die 
Aditya,  Dyäus  und  Prthivi,  die  waszer,  das  Hecht. 

den    Dadhikräs    mit    anbetung    erweckend,  wenn  wir  uns  erhebend  2 
dem  opfer  nahen,  |  Idä,  die  göttin,  auf  dem  barhis  platz  nemen  laszend, 
wollen  wir  die  zwei   Brähmana  die  leicht  zu  rufenden  Acvinä  rufen. 

indem  ich  den  Dadhikrävan  erwecke,   Sprech  ich  an  Agni,  die  (JSas  3 
Sürya  und  Gaus,  |  den  hellroten  und   den  dunkeln    des    blauen  Varuna, 
die  mögen  alles  Unglück  von   uns  entfernen.1) 
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4  Dadhikrävan  ist  der  erste  der  kräftige  renner,  kundig  ist  er  an  der 
spitze  der  wagen,  |  zusammen  sich  findend  mit  Usas  und  Sürya ,  den 
Äditya,  den  Vasu,  den  Angiras. 

5  möge  uns  Dadhikräs  die  Pathyä  schmücken,  als  der  heiligen  Ord- 
nung weg,  dem  nachzugehn,  |  es  höre  uns  die  göttliche  schar,  Agni, 
hören  sollen  uns  alle  unbetörbaren  groszen.2) 


Vimadeva  Gautama  A.  79*  Lingoktä  devatäh  od.  Agni, 

i.]  PV.  13- 

1  Entgegen  schaute  Agni  dem  anfang  der  Usas ,  der  aufleuchtenden 
Usas  freudebereitung,  der  wolmeinende;  |  komen  mögen  die  Acvinä  zu 
des  frommen,  hause,  mit  seinem  Hechte  geht  der  gott  auf,  Sürya. 

2  empor  hat  Savitar  der  gott  seinen  stral  gerichtet,  wie  ein  rinder 
suchender  held  die  fane  schwingend,  |  ihren  weg  verfolgen  Varuna  und 
Mitra  [und  Aryaman],  wenn  sie  die  sonne  an  den  himel  steigen  laszen. 

:;  den  sie  geschaffen   die  finsternis  zu  zerstreuen,  sie  die  sicheres  wol- 

ergehn  besitzen,  vom  zile  nicht  ablaszend,  |  den  Sürya   füren  die  siben 
jugendlichen  falben  herbei,  den  beschauer  der  ganzen  weit. 

4  auszspinnend  komst  du  den  faden  mit  den  zugkräftigsten  rossen, 
auftrennend,  o  gott,  das  schwarze  kleid;  |  die  stralen  des  Sürya,  die  er 
schwingt,   haben   wie  ein  feil  die  finsternis  in   die  waszer  versenkt. 

5  ungestützt,  nicht  angebunden,  wie  doch  fällt  er,  da  er  nach  unten 
sich  auszreckt,  nicht  herunter?  |  was  ist  seine  göttliche  natur,  mittels 
der  ergeht?  wer  hat  es  gesehn?  als  säule  des  himels  anstoszend  stützt 
er  [vilmer]   das  gewölbe. 


leva  Gautama  A.  ÖO.  Agni  od.  lingoktä  devatäh. 

[IV.    I4. 

1  Den    USas    entgegen   schaute    Agni  Jatavedas ,    ihnen  entgegen  der 

gott,   die  in   herlichkeit  glänzten;  '  die  Nasatyä  mit  weit  und  breit  gehn- 
dem    wagen   sollen    zu   disem    unsern   Opfer  komen. 
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hoch    empor    hat    Savitar    der    gott    seine    fane  aufgerichtet,    Hecht  9 
schaffend  allem  seienden;     gefüllt  hat  er  erde  und    himel   und  den  luft- 
kreis, Sürya,  mit  seinen  stralen  sich  auszzeichnend. 

herbeifarend  ist  die  rote  mit  Hechte  gekomen,  die  erhabene,  farbige,  3 
mit  stralen  auszgezeichnete,  |  die  göttin  weckend    zum  wolergehn  ,  Usas 
komt  mit  wolbespanntem  wagen. 

euch  zwei  mögen  die  bestfarenden  wagen    und   rosse    herfüren    bei  4 
der    Usas   aufgang,  |  hier    sind    für    euch    die  soma   zum    madhutrunke, 
ergötzt  euch,  stiere,  bei  disem  opfer. 

ungestützt,  nicht  angebunden,  wie  doch  fällt  er,  da  er  nach  unten  5 
sich  auszreckt  nicht  herunter?  j  was  ist  seine  göttliche  natur,  mittels  der 
er  geht?    wer  hat  es  gesehn?    als  säule  des  himels  anstoszend  stützt  er 
[vilmer]  das  gewölbe. 


ZWEITER  ABSCHNITT 


DIE  SONNENGOETTER 

VARUN A  MITRA  ARYAMAN  BHAGA 

ÄDITYÄS 

SÜRYA  SAVITAR  PUSAN  VISNU 

VICVAKARMAN  VENA  VIBHRÄT 

TÄRKSYA  SÄRPARÄJNI  RK 


...  O  r^a  -Agni  Savitar  Bhaga], 

Cunahcepa  Aj:garü  ;  A.  $  J  .  Varuna. 

i.]  A.    f.   str.    12.   13.  [I.  24. 

Wessen  nun ,  wes   von  allen  unsterblichen  ,    seines    schönen    götter-  1 
namens     wollen    wir    gedenken ,  |  wer  soll  uns  der  groszen  Aditi   wider- 
geben,  [dasz]  ich  wider  sähe  vater  und  mutter?1) 

zuerst  wollen  wir  gedenken  unter  den  unsterblichen  Agni's  schönes  2 
götternamens ;  |  der    soll    uns  der  groszen  Aditi  widergeben,    [dasz]    ich 
wider  sehe  vater  und  mutter. 

dich ,  o  gott  Savitar ,  der  über  alles  trefliche  verfügt ,  ]  immer  hei-  g 
fender,  gehn  wir  um  unsern  anteil  an. 

welcher  anteil  immer  hier,    geopfert   noch    ehe  tadel  kam,  |  unver-  4 
haszt  in  deine  hände  ward  gelegt, 

möchten    wir    durch  deine   gnade  es  erlangen,    deines    von    Bhaga  5 
geschenkten  |  reichtums  scheitel  zu   erfaszen. 2) 

deine  herrschaft,  deine  Übergewalt,  deinen  geist  haben  nicht  einmal  g 
jene    fliegenden    vögel    erreicht,  |  nicht  dise  waszer,    die  ohne  aufhören 
flieszen ,    auch    die    nicht   die    selbst  des  windes  macht  vermindern    [die 
berge]. 3) 

in  [das  bodenlose]  den  abgrund  stellt  Varuna ,    der  könig ,   mit  ge-  7 
heiligter  kraft  aufrecht  den  stamm  des  baumes,  |  abwärts  richteten  sich 
(oben  ist  ihr  grund),  unter  uns  sollen  sie  geborgen  sein,  seine  stralen. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  " 
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8  breit  hat  könig  Varuna  den  pfad  für  die  sonne  nachzugehn  ge- 
macht, |  im  ortlosen  hat  er  sie  die  füsze  nidersetzen  laszen,  und  was 
das  herz  verwundet,  spricht  er  hinweg. 

9  hundert,  o  könig,  sind  deine  heilenden,  tausend,  breit  und  tief  soll 
[auch]  deine  gnade  sein ;  |  weit  hinweg  dränge  die  Nirrti,  selbst  die  voll- 
brachte sünde  nim   von  uns  hinweg. 

10  jene  gestirne,  die  in  der  höhe  angebracht  sind,  nachts  sind  sie 
sichtbar;  wohin  doch  sind  sie  des  tages  gegangen:  |  beleuchtend  des 
Varuna  nicht  zu  störende  wege  geht  der  mond  des  nachts. 4)  " 

11  das  fleh  ich  dich  an  mit  dem  brahma  dich  preisend,  das  heiszt 
dich  der  opferer  durch  sein  havis,  |  zornlos,  o  Varuna,  weile  hier,  weit- 
herschender,  raub  uns  nicht  das  leben. 

12  das  haben  sie  des  nachts,  das  des  tags  mir  gesagt,  das  spricht  zu 
mir  mein  wünsch  vom  herzen  ausz,  |  der,  den  Qunahcepa  anrief,  als 
er  ergriffen,  der  könig  Varuna  möge  uns  erlösen. 

13  £unahcepa,  ergriffen  rief,  an  drei  säulen  gebunden,  den  Aditya  an;  ' 
disen  hier  soll  [gleichfalls]  könig  Varuna  lösen,  wiszend,  der  unbetörte 
löse  er  die  stricke.5) 

14  hinweg  flehen  wir  deinen  zorn,  Varuna,  mit  anbetung,  hinweg  mit 
opfern  und  mit  havis,  |  herschergewalt  habend,  weiser  Asura,  könig, 
löse  uns  auf  [die  schlinge]   der  begangnen  Sünden. 

15  löse  Varuna  den  obersten  strick  von  uns ,  ab  den  untersten ,  weg 
den  mittlem,  |  und  so  mögen  wir,  Äditya,  auf  deinem  pfade  sündelos 
zur  Aditi  [unversertheit]   sein. 


Qunahgepa  Ajigarti  A.  Ö_.  Varuna. 

2.]  [I-    25- 

1  Wie  ser  wir  auch  als  menschen,  o  gott,  deinen  wandel,  o  Varuna,  J 
tag  für  tag  verletzen, x) 

2  st)  mögest  du  doch  nicht  dem  vernichtenden  morde  [dein]    des   er- 
zürnten |  nicht    dein]  des  feindseligen  grimme  uns  preisgeben.2) 
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wie  der  wagenlenker  das  angebundene  ross,  so  lösen  wir  zur  gnade  |  3 
Varuna  deinen  sinn  mit  liedern. 

denn    (hinweg   fliegen   ja  meine  feinde)  das  gute  zu  befördern   [da-  4 
gegen  |  fliegen   [andere]  gleichsam  wie  vögel  zu  ihren  nestern  her. 3) 

wann  bringen  wir  Varuna  herbei,  den  helden,  mit  dem  glänze  der  5 
herrschaft  |  zur  gnade  den  weitsehnden? 

deshalb  gemeinsam  seid  ihr  [zwei]  genaht,  (ihr  hört  nicht  auf  einan-  6 
der  zu  lieben)  |  dem  der  am  wandel  hält,  dem  spendenden.4) 

der  kennt  der  vögel  ort,    die    die  luft  durchfliegen,  |  der  als  meer-  7 
bewoner  die  schiffe  kennt, 

er  kennt  die  monde,  er  der  den  wandel  einhält,  die  zwölf  mit  ihren  8 
kindern,  |  kennt  auch  den  nachgebornen. 5) 

den  weg  des  windes  kennt  er,    des   weiten,    hohen,    groszen,    |    er  9 
kennt,  die  ob  demselben  sitzen. 

Varuna,  der  den  wandel  einhält,   hat  in  den  häusern  sich  niderge-  10 
laszen,  |  der  weise  zur  allherrschaft. 

von  hierausz  beschaut  er  alles  jenseitige,    [unbekannte]    denkend,  |  11 
was  getan  und  noch  zu  tun. 6) 

immerdar  möge   der   Aditya   von    starkem    geiste    uns    gute   pfade  12 
schaffen,  |  dauern  machen  unser  leben. 

tragend  einen  goldenen  panzer   hat   Varuna    glänzendes   gewand;   |  13 
ringsum  seine  späher  sitzen. 

den  nicht  zu  schädigen  versuchen,  selbst  die  gerne  schaden,  nicht  14 
die  lügner  unter  den  leuten,  |  nicht  die  nachsteller,  den  gott, 

der  sich  unter  den  menschen  vollkomne    herlichkeit    geschaffen  |  in  15 
unsern  eignen  häusern.7) 

hinweg  meine  lieder  gehn,  wie  rinder  nach  der  weide  |  suchend  den  16 
weit  auszschauenden. 

zusammen  wollen  wir  singen  von  neuem  [ich  und  du],  da  das  madhu,  17 
das  ich  gebracht,  [  das  liebe,  du  wie  der  hotar  dir  nimst. 8) 

dasz  man  sehe  den  allsichtbaren,  sehe  den  wagen  über  die  erde  hin,  |  18 
finde  er  gefallen  an  disen  liedern  mein. 

7* 
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19  höre,  Varuna,  disen  meinen  ruf,  und  sei  heute  gnädig;  |  der   hilfe 
bedürftig  verlange  ich  nach  dir. 

20  du,  o  weiser,  herschest  über  alles  vom  himel  und  von    der  erde ;  | 
höre  auf  mein  bittend  nahn. 

21  lös  weg  von  uns  den  höchsten,  weg  schneide  den  mittlem  strick,  | 
weg  die  untersten  zum  leben. 


Kiirma  Gärtsamada  oder  Q  _ 

Grtsamada  A.  ^  3  *  Varuna, 

3j  Schluszhv.  der  Grtsamada.  [n.  28, 

1  Disz  werk  des  weisen  Aditya  des  selbstglänzenden  soll  alles  seiende 
an  herlichkeit  übertreffen,  |  der  überausz  froh  dem  opfer  der  gott,  von 
dem  vil  wirkenden  V?runa  fleh  ich  guten  ruf. 

2  glücklich  mögen  wir  sein  in  deinem  wandel,  mit  guter  sorge,  Va- 
runa, als  solche,  die  gepriesen  haben , ')  |  bei  dem  komen  der  rinder- 
reichen U?as  tag  für  tag,  wie  die  feuer  preisend. 

3  in  deinem  schütze,  dem  vile  helden  zu  geböte  stehn,  des  weithin 
gebietenden,  Varuna,  fürer,  lasz  uns  sein,  |  laszt  uns  euch  gefallen ,  un- 
betörbare  söhne  der  Aditi,  zum  freundschaftsbündnisse,  o  götter. 

4  losgelaszen  hat  sie  der  Aditya,  der  erhalter,  nach  des  Varuna  Ord- 
nung gehn  die  flüsze ;  |  nicht  ermüden  dise ,  nicht  laszen  sie  ab ,  rasch 
sind  sie  geflogen,  wie  vögel  im  luftkreis. 

5  wie  eine  kette  löse  von  mir  die  sünde,  mögen  wir  meren,  Varuna, 
des  gesetzes  brunnen , 2)  |  nicht  reisze  der  faden  mir ,  der  das  lied  ich 
webe,  nicht  werde  gestört  das  masz  des  werkes  vor  der  zeit. 

6  hinweg  von  mir,  Varuna,  schaffe  die  furcht,  nim  mich  gnädig  auf, 
o  heiliger,  könig,  |  wie  von  dem  kalbe  den  strick  löse  auf  die  bedräng- 
nis  ;  von  dir  fern  hab  ich  keinen  augenblick  in  meiner  gewalt. 

7  nicht  mit  den  warten  [trif]  uns,  die  auf  dein  geheisz,  den  frevel 
übenden,  Asura,  verwunden,  |  nicht  mögen  ausz  dem  liechte  wir  in  die 
Verbannung  gehn,  zerstreue  die  feinde,  damit  wir  leben. 3) 
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anbetung  wollen  wir  dir  auszsprechen   wie  ehemals  so  jetzt,    o  ge-  ° 
Avaltig  geborener,    und    künftig,  |  auf   dich    sind  wie  auf  einen  berg  ge- 
stellt deine  unerschütterlichen  gesetze,  o  unbetörbarer. 

die  Verschuldungen,  die  ich  mir  zugezogen,  sende  weithin,  nicht  mög'  9 
ich  büszen,  was  ein  anderer  getan    hat,5)  |  nicht    aufgegangen   sind    uns 
noch  die  mereren  morgenröten ;  bestimm  uns,  Varuna,    als    lebende  für 
dieselben. 

der  vertraute,  oder  freund,    o  könig,    der  dem  furchtsamen  [oder]  10 
im  schlafe  [uns]  gefärliches  gesagt    hat ,  |  der   als    dieb    zu    schaden  be- 
absichtigt, oder  den  wolf  [räuber],  vor  dem,  o  Varuna,  schütze  uns.6) 

mög'  ich  nicht,  o  Varuna,  erfaren  das    feien    [die    Verarmung]    des  11 
mächtigen,  freundlichen,    vil  gebenden  verbündeten,7)  |  mög'    ich    nicht 
komen  um  den  leicht  bewältigten  besitz;    mögen    wir   laut  sprechen  mit 
guten  helden  in  der  Versammlung. 


Atri  A.  OZL.  Varuna. 

4-]  [V.   85. 

Dem  allherscher  will  ich  singen  das  hohe   und    tiefe    brahma,    das  1 
liebe  dem  berühmten  Varuna,  |  der  auszeinander  schlug,  wie  ein  ^amitar 
die  haut,  die  erde,  der  sonne  sie  unterzubreiten. ') 

in  den  bäumen  breitete  er  den  luftraum  ausz,  kraft  in  den  rennern,  2 
milch  in  den  kühen,  I  in  den  herzen  einsieht,  in  den  waszern  das  feuer 
am  himel  die  sonne,  in  dem  felsen  legte  er  den  soma  nider. 

den  nach  unten  geöffneten  schlauch   liesz  Varuna  auszflieszen,  den  3 
beiden  welthälften  zu  [und]  in  den  luftraum,  |  mit  disem  durchnetzt  der 
könig  der  weit,  wie  regen  das  getreide,  die  erde. 2) 

er  benetzt  den  boden,  die  erde,  den    himel,    wenn    er  gemolkenes  4 
[verlangt]    hervorbringen  will ,    Varuna ;    sogleich   |    mit    der    wölke    um- 
hüllen   sich    [nämlich]    die  berge,    mit   kraftanstrengung   lösen    jene   die 
holden. 

disen  des  Asurischen  des  berümten,  mächtigen  zauber,  des  Varuna;  5 
will  ich  verkünden  ,  |  wie  mit    einem   meszstab    stehend  im  luftkreis  hat 
er  auszgemeszen  die  erde  mit  der  sonne.3) 
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6  disen  mächtigen  zauber  des  weisesten  gottes  hat  fürwar  keiner  mit 
erfolg  angegriffen,  |  dasz  das  einzige  meer  die  schimmernden  ströme 
hinein  sich  ergieszend  nicht  füllen. 4) 

7  was  dem  verschwägerten  wir ,  dem  befreundeten ,  o  Varuna ,  oder 
jemals  dem  bruder,  |  oder  dem,  der  fortwärend  hausgenosze,  oder  dem 
fremden  an   bösem  getan,  Varuna,  das  löse ; 5) 

8  was  wir  spiler  beim  spile  schlechtes  getan  haben ,  sei  es  erhärtet 
oder  dasz  wir  es  nicht  wiszen,  |  all  das  wie  lockere  [bände]  löse,  o  gottr 
so  mögen  wir  dir,  Varuna,  lieb  sein. 


Vasistha  A.  ö  J)  .  Varuna. 

5 1  Vasistha  str.  5.    Schluszhv.  der  Vas.  [vn.86. 

1  Weise  sind  durch  seine  grosze  macht  die  geschlechter,  der  ausz- 
einander  gestützt  hat  sogar  die  beiden  weiten,  |  vorwärts  stiesz  er  den 
hohen,  heren  himel,  vor  alters  das  gestirn  und  die  erde  hat  er  ausz- 
gebreitet. 

2  und  mit  mir  selber  überlegte  ich  disz  :  wann  kann  ich  nunmer  mit 
Varuna  zusammen  [in  freundschaft]  sein?  |  welches  havya  von  mir  ge- 
nösze  er  nicht  zürnend,  wann  könnt  ich  wolgemut  auf  zu  dem  freundlichen 
schauen? 

ich  frage  um  dise  meine  sünde,  o  Varuna,  bei  denen,  die  sehen, 
an ;  die  kundigen  geh  ich  an  zu  fragen ;  |  ein  und  dasselbe  sagten  mir 
auch  die  weisen  :  diser  Varuna  ist  dir  gram. 

4  was  war  denn  das  vergehn,  o  Varuna,  dasz  den  vorzüglichen  den 
befreundeten  sänger  du  töten  willst?  |  sprich  es  mir  ausz,  unbetörbarer, 
göttlicher;  sündelos,  stark  möcht'  ich  zu  dir  mit  anbetung  komen. 

5  lasz  uns  nach,  was  unsere  väter  untreues  getan ,  und  was  wir  sel- 
ber in  eigner  person ,  |  lasz  los  den  dieb  als  wäre  er  ein  viehfütterer, 
wie  das  kalb  vom  stricke  den  VasiStha. *) 

<>  dasz  ist  die  eigene  neigung  nicht,  o  Varuna,  das  ist  betörung,  surä, 

zorn,  der  Würfel,  die  torheit;2)  |  ein  höherer  ist  [auch  manchmal]  bei  des 
kleinem  feltrit,  aber  auch  schlaf  [trägheit]  ist  der  Schlechtigkeit  Urheber. 
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wie  ein  sklave  will  ich  dienen  dem  schenkenden,  sündelos  ich,  dem  7 
zornigen    gotte;    |   weise   hat    die  toren    der  gütige  gott  gemacht,    [aber 
auch]  den  klugen  fördert  der  noch  weisere  gott  zum  reichtum. 

disz  preislied,  o  Varuna,  göttlicher,   sei  an  dein  herz   gelegt,  |  heil  8 
sei    uns    bei    der    ruhe   und    heil    bei    der  anstrengung;    schützt  ihr  uns 
immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  ÖD.  Varuna. 

6.]  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  87. 

Es  furche  Varuna  die  pfade  dem  Sürya,    er  leite  hervor  die  meer-  1 
artigen  fluten  der  ströme;  j  wie  ein  losgelaszen  rennen    sollen  die  dahin 
sprengenden  der  Ordnung  gemäsz  gehn ;    geschaffen    hat  er  die  groszen 
banen  den  tagen. 

als  dein  hauch  hat  der  wind  im  räume  gesungen,   [gebrüllt]  wie  ein  2 
wildes  tier,  das  speise    auf  der   weide  findet,    |  innerhalb    diser   beiden 
hohen  welthälften,  o  Varuna,  sind  alle  deine  teuren  geschöpfe 

des  Varuna  späher  hieher  gesandt   umschauen    beide    schön  gestal-  3 
teten  welthälften,  |  die  heiligen,  weisen ,  opferverständigen ,    die   des  ein- 
sichtigen lieder  fördern. 

mir  dem  weisen  hat  Varuna  gesagt:   -dreimal  siben  benannte  bringt  4 
die   kuh ;   |   kennend  des  ortes    verstecktes  gleichsam    soll    sprechen  der 
Brähmana,  wenn  er  lert  das  spätere  geschlecht. »  x) 

die  drei  himel  sind  in  ihm  geborgen,  und  die  drei  erden  dabei  sechs-  5 
fach  angeordnet.  |  der  kluge  könig  Varuna  hat  geschaffen  am  himel  jene 
goldene  schaukel,  damit  sie  glänze.2) 

in  den  Sindhu  hat  [dise]  wie  Varuna  vom  himel  sich  gesenkt,  klar  6 
ist  sie  wie  ein  funke,  kräftig  [wie]  ein  wildes  tier ; 3)  j  in  der  tiefe  gebie- 
tend,   des    raumes    auszmeszer,    herrschaft,    kräftig    rettende  hat    dises 
seienden  könig. 

der  gnädig  sein  wird  dem  selbst,    der    einen    feler   begangen,    vor  7 
disem  Varuna  mögen  wir  fellos   sein ;   |   merend    die   heiligen  werke  der 
Aditi;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  /  *  Varuna. 

7.]  Vasistha  str.    i.  (4.)  Schluszhv.  der  Vas.         [vn.88. 

1  Trag  vor  dem  Varuna  ein  glänzendes ,  höchst  liebliches ,  lied  dem 
spender,  o  Vasistha,  j  der  herwärts  bringen  wird  den  heiligen ,  heren 
stier,  der  tausendfache  schätze  hat. 

2  und  jetzt,  da  ich  zu  seinem  anblick  gekomen ,  will  ich  Varuna's 
feuerantlitz  preisen  ;  |  dasz  er  das  liecht  an  den  himel,  er  der  auch  der 
finsternis  gebietet,  die  Schönheit  zum  schauen  mir  zuführe. 

3  wenn  Varuna  und  ich  das  schiff  besteigen,  wenn  wir  es  vorwärts 
treiben  in  des  meeres  mitte,  |  wenn  wir  über  der  waszer  rücken  wan- 
deln, werden  wir  uns  schaukeln  in  der  schaukel,  dasz  sie  glänze. 

4  den  VasiStha  liesz  Varuna  das  schiff  besteigen ,  zum  rSi  machte  er 
durch  seine  macht  ihn  der  werkkundige,  |  zum  liedersänger  der  Bräh- 
mana  in  der  tage  heiterkeit,  seit  die  himel  sich  auszbreiteten  und  die 
morgenröten. 

5  wo  ist  dise  unsere  freundschaft  hingekomen,  als  wir  ohne  feindschaft 
mit  einander  giengen?  |  ich  bin  in  dein  hoch  auszgemeszenes ,  tausend- 
toriges  haus,  o  Varuna,  gegangen. 

6  der  obwol  dein  ewiger  genosze,  dein  lieber,  Sünden  gegen  dich 
begeht,  das  ist  dein  freund;  |  mögen  wir,  JakSin,  nicht  als  sünder  be- 
laden dich  kennen  lernen,  als  brähmana  gewäre  dem  sänger  schütz. 

7  indem  wir  wonen  in  disen  sitzen  als  festen,  möge  Varuna  die  schlinge 
von  uns  lösen ,  |  gnade  uns  schenkend  ausz  der  Aditi  schosz  ;  schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heil. 


Vasistha  A.  ÖÖ»  Varuna. 

8.]  Schluszhv.  der  Vas.   feit.  [vn.  89. 

1  Mög  ich  nicht,  o  Varuna,   ins  molthaus,  o  könig,  gehn ;  |  sei   gnä- 

dig,   du  mit  groszer  herrschaft,  sei  gnädig. 

*?  wenn  ich  hin  und  her,  zuckend  geh,  wie  ein  aufgeblähter  schlauch, 

o  steinbewerter;  |  sei  gnädig,  du  mit  groszer  herrschaft,  sei  gnädig. 
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immer  durch  der  einsieht  schwäche    gieng  verkert,  o   reiner,  ich;  [  3 
sei  gnädig,  du  mit  groszer  herrschaft,  sei  gnädig, 

selbst   wenn    er  in  der  waszer  mitte  stund,    hat    schon    durst    den  4 
Sänger  gefunden;3)  |  sei  gnädig  du  mit  groszer  herrschaft,  sei  gnädig. 

was  immer  an  Versündigung  gegen  das  göttliche  volk  wir  menschen  5 
begehn,  |  wenn  deine  Satzungen  ausz    Unverstand    wir   gehindert   haben, 
füg  uns,   o  gott,  in  folge  diser  sünde  keinen  nachteil  zu. 


Nibhäka  Känva  A.  ÖU>  Varuna 

9.]  Als  sänger  erw.  VIII.  40,  4.   5.  41,  2.  [VIII.  41. 

Dasz  zum   Vorschein  kome  diser  Varuna,  sing  den  Marut    die  kun-  1 
diger  hiezu  [als  du] ,  |  der   das    sinnen    der   menschen  wie  rinderherden 
behütet :  hindern  laszen  mögen  sich  die  wenigbedeutenden  andern  alle. J) 

disen  nun  allzusamt  mit  dem  liede,  mit  dem,  was  die  väter  erson-  2 
nen,  |  mit  dem,  was  Nabhäka  gepredigt  hat,   [preis'  ich],  ihn  der  an 
der  ströme   entstehungsort  mitten  innen  unter    seinen    siben  Schwestern ; 
hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig  bedeutenden  andern  alle. 

die    nachte    hält    er    rings  umfaszt,    mit    seiner  Zauberkraft   hat    er  3 
die  morgenröten  eingesetzt,  sichtbar  über  alles  ist  er;   |   seine   geliebten 
haben  ihm    folgend    seinem    heiligen    gesetze    die  drei  Usas  gedeihn  ge- 
macht; hindern  laszen  mögen  sich  die   wenig   bedeutenden  andern  alle. 

der  die  spitzen  fest  bestimmt ,    über  der  erde  sichtbar,    |   der  miszt  4 
ausz  den  östlichen  ort,  der  [ist]  des  Varuna  hürde ;  er  ist  wie  ein  rüstiger 
hirte ;  hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig  bedeutenden   andern  alle. 2) 

der  der  erhalter  der  Wesenheiten,  der  der  morgenstralen  verborgene,  5 
geheime  namen  weisz,  |  der  weise  macht  sprieszen  vil  Weisheit,  wie  der 
[helle]  Dyäus  die  färbe;  hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig  bedeuten- 
den andern  alle. 

in  dem  alle  Weisheit  wie  die  nabe  im  rade  ihre  stelle   findet,    |   um  6 
den  Trita  schart  euch  mit  hast,    wie    rinder  im  stalle  sich  zu  vereinen, 
wie    zum    anspannen    rosse    zusammengetriben    werden ;    hindern    laszen 
mögen  sich  die  wenig  bedeutenden  andern  alle. 
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7  der  disen  weltgegenden  anligt  wie  ein  kleid,  der  über  alles  was  von' 
disen  [menschen]  komt,  |  der  über  all  die  scharen  denkt,  die  (alle  götter 
nämlich)  unter  Varuna's  vortritt  seinem  wege  [gesetze]  folgen ;  hindern 
laszen  mögen  sich  die  wenig  bedeutenden  andern  alle.3) 

8  er  ist  ein  entrückter  ocean,  [aber]  den  himel  hindurch  steigt  [zu 
ihm]  das  yajus,  das  in  disen  weltgegenden  nidergelegt ;  |  den  bösen 
zauber  trat  mit  glänzendem  fusz  er  nider,  stig  empor  zur  himelswölbung  * 
hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig  bedeutenden  andern  alle. 4) 

9  er,  des  zwei  helle  scharf  sehnde  ihren  sitz  ob  den  drei  erden 
haben,  |  und  erfüllt  haben  die  drei  obern  räume,  des  Varuna  sitz  ist 
fest,  über  siben  gebietet  er;  hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig  be- 
deutenden andern  alle.5) 

10  der  seinem  wandel  nach  mit  hellen    hüllen  überzog    die    dunkeln,   j 

der  hat  die  uranfängliche  gründung  gemeszen,  der  mit  einer  stützenden 
säule  beide  welthälften  als  wie  der  ungeborne  den  himel  hielt;  hindern 
laszen  mögen  sich  die  wenig  bedeutenden  andern  alle. 


Näbhäka  Känva  A.  C)0.  Varuna. 

IO,]  [VIII.    42. 

1  Den  himel  stützte  der  alles  besitzende  Asura,  auszgemeszen  hat  er 
die  weite  der  erde,  j  nider  lies/  er  sich  zu  allen  Wesenheiten  als  all- 
herscher,  alles  disz  sind  des  Varuna  heilige  werke. 

2  hier  verehre  den  hohen  Varuna,  bet  an  den  verständigen  hüter  der 
unsterblichen  weit ;  |  er  verleihe  uns  dreipanzerigen  schütz ;  schützt  ihr 
uns   [gleichfalls]  Dyaus  und  Prthivi  in  eurem  schosze. 

3  disz  lied  des  sich  bestrebenden,  o  gott,  die  einsieht,  die  fähigkeit, 
Varuna,  schärfe,  |  wodurch  wir  über  alles  Unglück  hinausz  komen  mögen; 
mögen  wir  besteigen  das  glücklich  fördernde  schiff. 

4  ilie  steine  haben  euch  mit  ihrem  liede,  o  Acvina,  herbei  eilen  ge- 
macht; |  Näsatyä,  zum  somatranke;  hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig 
bedeutenden   andern   alle. 
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so    wie  euch,  Acvinä,  mit  liedern  Atri  der  Brähmana   laut    gerufen  5> 
hat,  ]  Näsatyä,  zum  somatranke;    hindern  laszen    mögen  sich  die  wenig 
bedeutenden  andern  alle. 

so  hab  ich  euch  zur  förderung  gerufen,  wie  die  weisen  euch  [ehmals]  fr 
riefen ;  |  Näsatyä,  zum  somatranke ;  hindern  laszen  mögen  sich  die  wenig 
bedeutenden  andern   alle. 


Visvämitra  A.  C)  I  .  Mitra. 

*•]  [III.  59- 

Mitra  setzt,  indem  er  spricht,    die    leute  in  bewegung,    Mitra    hält  1 
erde  und  himel,  j  Mitra  beschaut  die  Völker  ohne  das  äuge  zu  schlieszen, 
dem  Mitra  bringt  havya  dar  mit  ghrta. J) 

der  mensch,  der  bewirtung  für  dich  hat,    soll    den    vorrang  haben,  2 
der  sich  bestrebt  auf  deinem  wege,  j  der,  den  du  beschützest,  wird  nicht 
getötet,  nicht  besigt,  bedrängnis  erreicht  ihn   nicht   von  nah  und  nicht 
von  ferne. 

frei  von  siechtum,  uns  an  der  speise  freuend,  mit  gebogenem  knie  3 
auf  der  erde  weite,   j    verharrend    auf  des  Äditya    pfade    wollen  wir  in 
Mitra' s  gnade  sein. 

diser  Mitra,  der  anbetungswürdige,  ser  heilbringende,  der  könig  mit  4 
guter  herrschaft  ist  als  ordner  erstanden,  |  in  dises  heiligen  gnade  mögen 
wir  sein,  in  seinem  glückbringenden  wolwollen. 

der  grosze  Äditya,  dem  mit  anbetung  zu  nahn  ist,    der    die    men-  5 
sehen  in  bewegung  setzt,  ist  dem  Sänger  ser  heilbringend,  |  disem  höchst 
zu  preisenden  Mitra  bringt  im  feuer  gern  angenomenes  havis  dar. 

des  die  menschen  erhaltenden  Mitra  des  gottes  gewinnreiche  gnade  I  6 
ist  herlich,  reich  an  mannichfachstem  rühme. 

der  weit  berümte  Mitra,  der  an  grösze  den  himel  übertrafen  hat,   |  7 
an  rühm  die  erde. 

dem  Mitra  zu  richten  sich    die  fünf  Völker,    der    nahhelfende  kraft  8 
hat,  |  er  erhält  alle  götter. 

Mitra  hat  den  göttern,  den  lebenden,    den  leuten,    die    barhis  zu-  9 
gerichtet  haben,  |  die  speisen  des  gesetzlichen  wandeis  geschaffen.2) 


108 


Vasistha  A.  Q  2 .  Bhaga 

ij  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.41. 

1  Des  morgens  rufen  wir  Agni,  des  morgens  Indra,  des  morgens 
Mitra  und  Varuna,  des  morgens  die  Acvinä,  |  des  morgens  Bhaga  und 
Pusan,  Brahmanaspati,  des  morgens  wollen  wir  Rudra  und  Soma  rufen. 

2  den  morgens  sigenden ,  gewaltigen  Bhaga  wollen  wir  rufen ,  der 
Aditi  söhn,  der  der  auszeinanderhalter,  j  den  denkend  der  geringe  und 
auch  der  gewaltige,  sogar  der  könig,  sagt:  «wenn  doch  mir  Bhaga  zu 
teil  würde». x) 

3  0  Bhaga ,  fürer ,  Bhaga  mit  sich  bewarheitender  gewärung ,  Bhaga 
begünstige  disz  lied,  uns  schenkend ,  j  o  Bhaga ,  mere  uns  an  rindern 
und  rossen  an  helden,   mögen  wir  zalreiche  helden  haben. 

4  so  mögen  wir  jetzt  glücklich  sein,  so  bei  der  annäherung,  so  in  der 
mitte  der  tage,  |  so  bei  dem  Untergang,  o  reicher,  der  sonne  mögen  wir 
in  der  götter  wolwollen  sein. 

5  Bhaga  sei  eben  glückbringend,  o  götter,  durch  ihn  mögen  wir  glück- 
lich sein ;  |  als  solchen,  o  Bhaga ,  ruft  dich  ein  jeder  gewaltig ;  als  sol- 
cher, o  Bhaga,  sei  unser  vortreter  hiei. 

6  dem  opfer  zu  sollen  sich  wenden  alle  USas,  wie  Dadhikrävan,  dem 
reinen  orte  zu;  j  sie  mögen  uns  herwärts  den  trefliches  findenden  Bhaga, 
wie  starke  pferde  einen  wagen  füren. 

7  rossreich ,  rinderreich  mögen  uns ,  reich  an  helden  immerdar  die 
freundlichen  USas  aufgehn,  |  ghrta  melkend,  von  allem  strotzend ;  schützt 
ihr  uns   immerdar  mit  heile. 


Kanva  Ghäura  A.  y  *)'  Varuna  Mitra  Aryaman. 

I.]  [I.    41. 

1  Den    beschützen  die  ser  einsichtigen  Varuna  Mitra  Aryaman,  |  der 
wird  niemals  geschädigt, 

2  den  sie  gleichsam    mit  armvollen   sättigen,    vor    schaden   bewaren, 
den  sterblichen,  |  jeder  solche  gedeiht  unversert. 


109    

gefaren,  feinde  treiben  die  könige  hinweg  vor  ihm;    |   über  Unglück  3 
füren  sie  ihn  hinweg. 

leicht  ist  der  pfad  und  dornenfrei,  Aditya,  dessen  der  der  Ordnung  4 
nachgeht,  j  nicht  bei  ihm  ist  eure  quäl. 

das  opfer,  das  ihr  männer  füret,  Aditya,    auf  geradem  pfade,  |  das  5 
mögen  eure  gedanken  treffen. 

es  gelangt  zu  freude,  zu  gutem,  auch  zu  samen  selber,  |  diser  sterb-  6 
liehe  unüberwindlich. 

wie  sollen  wir  [glücklich]  bereiten,  o  freunde,  Mitra's  und  Aryaman's  7 
preis  j  des  hohen  Varuna  speise  ? 

nicht  den  von  euch  sprech  ich  an,  der  den  frommen  schlägt,  oder  8 
auch  flucht,  j  mit  woltaten  lade  ich  euch  ein.1) 

der  dürfte  fürchten  sogar  wenn  er  die  vier  [Varuna,  Mitra,  Aryaman,  9 
Bhaga]  besitzt,  sie  ausz  der  hand  laszen   [zu  müszen] ;  ]  nicht    dürfte  er 
lust  zu  böser  rede  haben.2) 


Paruchepa  Daivodäsi  A.  S/    i  *  Mitra  u.  Varuna. 

2-]  [I.    I36. 

Als  vorzüglichstes  bringt    den  beiden    forschenden    hohe   anbetung,  1 
havya  und  lied  den  begnadenden,  süszestes  den  begnadenden,  |  sie  sind 
beide  allherscher  mit  ghrtaauszgieszung  beehrt,    opfer  für    opfer    besun- 
gen ;  J  und  ihre  herrschaft   kann    nirgend  her    angegriffen    werden ,    ihre 
gottheit  von  nirgend  her  angegriffen  werden. 

weiteste  förderung  ward  sichtbar  zur  freiheit,  der  Ordnung  pfad  ward  2 
bespannt   mit  stralen ,  das  äuge   mit  des  Bhaga  stralen ;  |  am    himel    ist 
gegründet   Mitra's,  Varuna's   und   Aryaman's    wonung;  |  daher    schaffen 
sie  hohe  vilbesungene  lebenskraft,   vilgepriesene  hohe  lebenskraft. 

mit  der  Hechtvollen  Aditi,   die  die  Völker  erhält,  der  dem  liechtreich  3 
entsprungenen,  komt  ihr  tag  für  tag,  wachend  beide  tag  für  tag ;  j  liecht- 
reiche  herrschaft  habt  ihr  erlangt,  Aditya,  herren  der  begabung;  |  Mitra 
ist  unter  ihnen,  der  die  leute  in  bewegung  setzt,  und  Varuna,  Aryaman, 
der  die  leute  in  bewegung  setzt. 
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4  dem  Mitra  und  Varuna  soll  sein  diser  ser  günstig  stimmende  soma, 

an  den  tränken  selbst  teilnemer,  der  gott  unter  den  göttern  teilnemer,  j 
an  disem  mögen  heute  gefallen  finden  die  götter  eines  sinnes  alle  zusam- 
men ;  |  so  tuet,  gerechte,  könige ,  was  wir  verlangen, 

•5  die  leute,  die  dem  Mitra,  Varuna  und  Aryaman    Verehrung    zollen, 

den  schützen,  den  spender  vor  bedrängnis,  sie  als  unangefochten  vor 
bedrängnis ;  |  ihn  beschützt  Aryaman ,  den  der  gerade  nachgeht  seinem 
heiligen  werke;  |  der  ihr  heiliges  werk  mit  liedern  schmückt,  mit  preis- 
gesang  das  heilige  werk  schmückt. 

<5  anbetung  dem  hohen  Dyäus,  den  beiden  welthälften,  dem  Mitra  will 

ich  auszrufen,  und  dem  spendenden  Varuna,  dem  gnädigen,  dem  spen- 
denden, |  Indra  und  Agni  besinge,  den  im  himel  wonenden  Aryamä  und 
Bhaga ;  |  mögen  wir  lange  lebend  nachkomenschaft  haben ,  durch  des 
Soma  hilfe  haben. 

7  mit  der  götter   hilfe  mögen  wir,    mit  Indra    zusammen    seiend    mit 

den  Marut  als  eignen  glänz  besitzend  gelten,  |  Agni,  Mitra,  Varuna  mö- 
gen schütz  gewären,  das  mögen  wir  und  [unsere  reichen]  Maghavan 
erlangen. 


Paruchepa  Däivodäsi  A.  ;/  J  *  Mitra  u.  Varuna. 

3-]  [I.  137- 

1  Wir  haben  gekeltert  (komt  herbei)  mit  den  steinen,  in  milch  gekocht 
sind  dise  berauschenden,  die  soma,  dise  berauschenden ;  |  heran,  ihr  an 
den  himel  reichende  könige ,  komt  zu  uns  heran ;  j  hier  sind  für  euch 
Mitra  und  Varuna  in  milch  gekochte,  helle  soma  in  milch  gekochte. 

2  hier  sind  (komt  herbei)  tropfen  somas  in  milch  gekochte,  saft,  in 
milch  gekochter;  |  eure  Usas  hier  zu  wecken  zusammen  mit  Surya's 
stralen,  |  ist  saft  da  dem  Mitra  und  Varuna  zum  tränke ,  schöner  zum 
opfer,   zum  tränke. 

3  wie  eine  leuchtende  kuh  melken  sie  den  Stengel  euch  mit  den  stei- 
nen, soma  melken  sie  mit  den  steinen;  |  zu  uns  mögt  ihr  komen,  her- 
wärts gewandt  zum  somatrinken.  |  diser  ist  euch  Mitra  und  Varuna  von 
den  mannern  gepresst,  der  soma  zum  trinken  euch   zu  gepresst. 
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Dirghatamas  Äucathya  A.  IJU.  Mitra  u.  Varuna 

4-1  Purumidha  str.   2.  C1-  ISI- 

Den  wie  zum  freunde  durch  ihre  tüchtige  tat  beim  [kämpf  um  die]  1 
rinder  die  beutelustigen,    [und]  so  in  narungsloser  gemeinde   die  klugen 
schufen,  |  vor  des  kraft    [und]   stimme    zitterten    die  beiden  welthälften, 
des  lieben,  heiligen  Schützers  der  geschöpfe. J) 

wenn  disz  werk  sie  euch  des  Purumidha,   des    soma  bietenden,  als  2 
freunde   geschaffen ,    die    ser    tüchtigen ,  |  da    sollt  ihr  die  einsieht  aner- 
kennen dem  sänger  des  liedes,  und  hören,    o  stierkräftige,    den    eigner 
des  festen  hauses. 

[einstellen]  sollen  sich  die  bevölkerungen  zu  der  geburt  der  beiden  3 
welthälften  [Agni],  der  laut  zu  verkünden,  o  stiere,  zu  mächtiger  tüchtig- 
keit,  |  wenn  ihr  zum  opfer  [ihn]  bringt,  wenn  zum  sänger ;    ihr  genieszt 
das  opfer  vermöge  der  hoträ,  vermöge  des  kräftigen  werkes. 2) 

die  bevölkerung  ragt  hervor,  o  Asuras,  die  [euch]  ser  lieb  ist;  ihr  4 
heilige,  ihr  rufet  laut  ausz  die  hohe  Ordnung;    |    vom   hohen   himel   her 
auszgibige    kraft    spannt    ihr   an    bei    dem    werke,    wie  das  rind  an  die 
stange. 

auf  die  grosze  [erde]  herab  entsendet  ihr  mit  macht  den  stall,  bei  5 
der  wonung  [sind]   die  stoszenden,  staublosen  kühe;   |   die  sonne  besin- 
gen sie  in  der  nähe,  hinter  dem  morgenrote  her  wie  ein  Jäger. 3) 

zu  eurem  gesetze  haben  die  lockigen  gesungen,  wozu  ihr  auch  Mitra  Q 
und  Varuna  singt  das  lied ;  |  sendet  hernieder  selber,  laszt  nasz  ergieszen 
die  lieder,  ihr  geht  geradelos   auf  des  brähmana  gedanken  [gesang]. 

wer  euch  gibt  opfer  sich  mühend,  als  weiser  hotar  opfert,  als  voll-  7 
ender  der  gedanken,  |  zu  dem  komt  ihr  zwei,    ihr  genieszet   sein  opfer, 
komt  zu  den  liedern,  zu  der  guten  absieht,  uns  zugetan. 

euch  überschütten  sie  als  die  ersten  mit  milch   die  opfer  hindurch,  8 
ihr  heilige,  als  auf  des  geistes  antreibungen,  |  sie  bringen  euch  mit  ihrem 
gesammten  denken  die  lieder ;   weil  ihr  nicht  hochmütiges  sinnes ,  komt 
ihr  zu  den  liedern  mit  pracht. 
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9  lebenskraft  in  reichtum   schafft   ihr ,     ihr  habt  erlangt ,    ihr   helden, 

mittels  eurer  Zauberkraft  reiche,  dauernde  herlichkeit;  |  nicht  haben  die 
nachte  mit  den  tagen ,  nicht  die  ströme ,  nicht  die  pani  eure  gottheit, 
euren  reichtum  erreicht. 


Dirghatamas  Aucathya.  A.  y  I  '  Mitra  u.  Varuna. 

-.]  Mämateya  str.  6.  p.  I52. 

1  Fette  kleider  zieht  ihr  an  beide ,  auf  ununterbrochene  güsze  musz 
man  für  euch  denken ;  I  schwinden  macht  ihr  allen  frevel,  alle  lüge,  mit 
der  warheit  [ordnung],  Mitra  und  Varuna,  geht  ihr. 

2  das  hat  nicht  einer  etwa  [blosz]  erdacht  über  sie,  war  ist  der  von 
weisen  gesprochene  spruch  der  gewaltige ,  erschütternde :  |  dreimal  trifft 
die  schneide,  viermal  die  schreckliche  schneide,  die  götterfeinde  giengen 
die  ersten  zu  gründe. ') 

3  fuszlos  komt  die  erste  der  fuszbegabten  ;  wer  von  euch,  Mitra  und 
Varuna  hat  disz  erdacht?  |  der  junge  keim  trägt  die  last  diser  [weit], 
die  Ordnung  erfüllt  er,  macht  schwinden  die  lüge. 

4  wir  schauen  nach  ihm,  dem  geliebten  der  Jungfrauen ,  wie  auf  sei- 
nem wandel  vorwärts  er  nicht  herunter  fällt ;  j  er  der  nicht  abzulösende, 
auszgespannte  kleider  an  hat,  die  liebliche  Offenbarung  Mitra's  und 
Varuna's,2) 

5  ohne  ross  geboren,  ohne  zügel  der  renner,  wiehernd  fliegt  er  mit 
aufgerichtetem  rücken ,  |  das  nicht  zu  denkende  gefällt  als  brahma  den 
jungen,  die  bei  Mitra  und  Varuna  seine  herlichkeit  preisen. 3) 

6  die  milchkühe,  die  dem  Mämateya  freundlich  waren,  sollen  den 
brahmaliebenden  gedeihen  machen  an  disem  [irdischen]  euter ;  |  er  möge 
bitten  um  speise,  der  der  werke  kundig,  mündlich  ladend  die  Aditi 
helfe  er. 

7  heran ,  o  Mitra  und  Varuna ,  möge  ich  bringen  euer  gefallen  am 
havya,  mit  anbetung,  o  götter,  und  liebe,  |  unser  brahma  möge  sigen  in 
den  schlachten,  uns  werde  himlischer,  glücklich  fördernder  regen. 
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Dirghatamäs  Aucathya  A.  yO.  Mitra  u.  Varuna. 

6-]  [I.   153- 

Euch  zwei  einer  gesinnung,  die  mächtigen,  verehren  wir  mit  havya  1 
und  anbetung,  o  Mitra  und  Varuna;   |   da  die  adhvaryu,  o  ihr,   die  ihr 
ghrta   auf  dem    rücken  habt,    mit    ghrta  euch  bei  uns  nicht  [blosz]  mit 
liedern  nären. 

eures  preislieds  Vortrag  ist  eine  aufforderung    wie  eine  macht,  ver-  2 
lihen  ward  euch ,  Mitra  und  Varuna  ,  schöne  barhiszurüstung ;  |  da  euch 
schmückt    in    den    Opferversammlungen    der  hotar,    [und]  der  Süri  euer 
glück  um  die  Verehrung,  o  stiere,  verlangend. 

es    ist    voll    als  strotzende  milchkuh  Aditi    für    das    opfer,    für    das  3 
volk,  o  Mitra  und  Varuna,  das   havis  gibt;  |  wenn  euch  der  verehrung- 
bringende  antreibt  in  der  opferversammlung,  der  havya  dargebracht  wie 
ein  mensch,  der  hotar. J) . 

und  so  mögen  in  den  zu  tränkenden  stammen  euer  nasz  die  kühe  und  4 
die  göttlichen  Apas  schwellen    machen ,    |   es  gebe    uns    davon    der    vor 
alters  herr  darüber;  genieszet,  trinkt  von  der  milch  der  morgenkuh.2) 


Crutavid  Ätreya  A.  QQ*  -Mitra  u>   V;i"ina. 

7-]  .    [V.  62. 

Durch  eure  Ordnung  ist  die    Ordnung  unverrückbar  festgesetzt  wor-  j 
den,  dort  wo  sie  des  Sürya  rosse  lösen;  |  zehnmal  hundert  stunden  sie 
beisammen,  das  hab  ich  gesehn,  als  einziges,   vorzüglichstes  wunder  der 
götter. 2) 

das    ist    ganz  und  gar,  o  Mitra  und  Varuna,  eure  herlichkeit,    die  2 
allein    stehnden  haben   sie  mit  den   tagen  gemolken   [an  sich  gezogen] ; 
alle  stimmen  des  Stalles  macht  ihr  flieszen,  euer  beider  einzige  radschiene 
hat   [sie,   mit  hergebracht. 

ihr  namt  auf  euch  erde    und  himel ,    ihr    zwei    könige,    Mitra    und  3 
Varuna,   durch  eure  macht,  |  ihr  machtet  gedeihen   die   kräuter,   strotzen 
die  kühe,  den  regen  sandtet  ihr  herab,  ihr  von  lebendiger  begabung. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  8 
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4  leicht  angespannte  rosse  sollen  euch  herfüren  ,  herwärts  mögen  sie 
komen  mit  straff  gespanntem  zügel,  |  eine  hüllende  wölke  von  ghrta  be- 
gleitet euch,  von  frühern  tagen  her  flieszen  heran  die  ströme. 

5  behauptend  durch  das  yajus  gleichsam  das  barhis,  das  wächst  dem 
herlichen,  breiten  liechtschein  zu,  |  sitzt  ihr,  Mitra  und  Varuna,  anbetung 
erlangend,  in  dauerndem  kraftbesitz  unter  den  speisedarbringungen  auf 
einem  wagen.3) 

6  unblutiger  hand,  schützend  den  frommen  vor  dem  feinde,  den  ihr 
befreit  am  orte  der  darbringungen ,  o  [Mitra  und]  Varuna ,  |  als  könige 
haltet  ihr,  nicht  boshaftes  sinnes,  tausendsäulige  herrschaft  ihr  beide 
zusammen. 

7  mit  goldener  hülle,  erz  seine  säulen,  es  erglänzt  am  himel  wie  ein 
rossetreibstock,  |  oder  nidergeschleudert  auf  fruchtbarem,  tiefgründigem 
felde ;  mögen  wir  bekomen  vom  madhutau,   der  auf  dem  wagen. 

8  der  goldenfarbig  bei  der  Usas  aufleuchten,  mit  säulen  von  erz  bei 
der  sonne  Untergang,  |  den  wagen  besteiget  ihr,  Varuna,  Mitra,  von  dort 
ausz  schaut  ihr  Unendlichkeit  und  beschränkung. 

9  was  der  stärkste  schütz  ist,  nicht  zu  überwinden,  der  keine  schwäche 
hat,  ihr  wolbegabte,  hüter  der  weit,  |  mit  disem ,  o  Mitra  und  Varuna, 
seid  uns  gnädig;  wenn  wir  gewinnen  wollen,  mögen  wir  siger  sein. 


Arcanänäs  Ätreya  A.  I  OO.  Mitra  u.  Varuna. 

8.]  vergl.   io i.  [V.  63 

1  Ihr  besteigt  den  wagen,  behüter  der  Ordnung,  mit  warhafter  Satzung, 
im  höchsten  himel,  |  dem,  den  ihr,  Mitra  und  Varuna ,  hier  beschützet, 
dem  strömt  der  regen  madhureiches  vom  himel. 

2  als  allherscher  seid  ihr  könige  über  dise  weit,  Mitra  und  Varuna, 
in  der  Opferversammlung,  die  ihr  das  liechtreich  schaut,  |  den  regen, 
eure  gewährung,  Unsterblichkeit  verlangen  wir,  durch  himel  und  erde 
gehn  auszeinander  die  donnerer. 

3  gewaltige  allherscher,  .stierkräftige,  herren  des  himels  und  der  erde, 
Mitra   und  Varuna,    die  vor  den  menschen  auszgezeichneten ,  |  naht   ihr 
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in  farbenreiche  wölken  gehüllt  dem  schalle,   den  himel  (Byäus)  laszt  ihr 
regnen  durch  [seine,  des]  Asura  Zauberkraft. 

euer  zauber  [eure  zaubergestalt],  Mitra  und  Varuna,  steht  am  himel,  4 
die  sonne  komt  als  Hecht,  als  bunt  gerate,  |  mit  der  wölke,  dem  regen 
bergt  ihr  sie  am  himel;  o  Parjanya,  madhureiche  tropfen  komen  herausz. 

den  leichten  wagen  spannen  die  Marut    an  zur  Helligkeit ,    wie    ein  .5 
held,  o  Mitra  und  Varuna,  bei  beutezügen    um  rinder,  |  durch  die  bun- 
ten räume  rollen  die  donnerer;    benetzt  uns,    ihr  zwei  allherscher,    mit 
des  himels  milch. 

erfrischende    stimme    fürwar ,    o    Mitra    und   Varuna ,    sprecht    ihr,  6 
Parjanya    auch    wunderbare,    kräftige;    |   in    die  wölken  dringen  ein  die 
Marut  durch  ihre  Zauberkraft ;  regnen  machet  ihr  zwei    den  himel ,  den 
roten  den  fleckenlosen. 

ihr  Mitra  und  Varuna,   vermöge    eurer    Satzung  weise,    behütet    die  7 
wege  mit  Asura's  Zauberkraft,  |  nach  der  Ordnung  regiert  ihr  die  ganze 
weit,  und  setzt  an  den  himel  die  sonne  als  buntfarbigen  wagen. 


Arcanänäs  Atreya  A.  I  O  I  .  Mitra  u.  Varuna. 

9.]  Arcanänäs  str.   7.  rV.  64. 

Varuna,  der  die  feinde  vertilgt,  und  Mitra  rufen  wir,  euch,  mit  der  1 
rk,  |  [die  wie  zwei  hürden  herumgehn  laszen  ihrer  beiden  arme  Hecht.] T) 
die  wie   mit    einer  hürde    ihrer    beiden    arme    um    das    himmelreich  ge- 
gangen sind. 

dise    beiden    arme    sollen    die    ser    weisen    disem    singenden    ausz-  o 
strecken,  |  denn  eure  zu  preisende  heilkräftigkeit  wird  aller  orte  besungen.2) 

weil    ich    jetzt  eine  zuflucht  erlangen  wollte,  möcht  ich  auf  Mitra's  3 
pfade  gehn ;  |  in  dises  freundlichen,  nicht  verletzenden  schütze  geht  man. 

von  euch  beiden,  Mitra  und  Varuna,  möchte  durch  die  rk  ich  das  4 
herlichste  schaffen,  |  was  in  der  [reichen]  Maghavan    wonung,    und  den 
preissängern  gegenständ  des  Wetteifers  ist. 

komt  heran,  Mitra  und  Varuna,  mit  starkem  glänze  zum  versamm-  5 
lungsorte,  |  dasz  in  eigenem  sitze  die  reichen  Maghavan  und  ihre  freunde 
gedeihen. 3) 

8* 
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6  bei  denen  also,  unter  denen  ihr  hohe  herscherwürde  tragt,  |  schafft 
uns  weite  zu  kraftgewinn,  zu  besitz,  zu  wolsein.4) 

7  wenn  sie  mir  herleuchtet  die  heiligen,  in  dem  reiche  der  götter,  wo 
weisze  kühe  sind,  |  lauft  herbei  ihr  zwei  männer,  zum  gepressten  soma 
wie  mit  greifenden  schlingen,   erhaltend  den  Arcanänas. 


Rätahavya  Ätreya  A.  IO_.  Mitra  u.  Varuna. 

io.]  vgl.  nächsten  abschnitt.  [V.  65. 

1  Wer  es  erkannt  hat ,  der  ist  ser  gescheut ;  in  beziehung  auf  die 
götter  sage  er  uns,  |  wes  lieder  liebt  der  schöne  Varuna  oder  Mitra. 

2  denn  die  sind  von  vorzüglichster  herlichkeit ,  weitreichendster  be- 
rümtheit,  |  die  sind  die  waren  fürsten ,  merer  der  Ordnung ,  heilig  bei 
jedem  volke. 

3  als  solche  euch  anflehend  um  hilfe,  sprech  ich  zuerst  euch  zusam- 
men an,  |  wir,  die  trefliche  rosse  haben,  euch  die  hochweisen,  dasz  ihr 
kraftnarung  dazu  gebet. ') 

4  Mitra  gewärt  selbst  ausz  der  bedrängnis  förderung  zu  weitem  wo- 
nen ,  |  denn  der  verehrende  besitzt  das  wolwollen  des  vorkämpfenden 
Mitra. 

5  mögen  wir  in  Mitra's  weitestem  schütze  sein ;  |  ohne  neider  unter 
deinem   schütze,   und  als   kinder  Varuna's. 

6  ihr  treibt  disz  volk  an,  und  fürt  es  zusammen,  |  nicht  vernach- 
läszigt  den  [reichen  Maghavan,  nicht  uns  rsi,  schützt  uns  bei  unserm 
milchopfer. 


Rätahavya  Ätreya  A.  I  Uj).  Mitra  u  .  Varuna. 

u.j  Rätahavya  str.   3.   appellativ :  [v.  66. 

[  Heran,    0  sterblicher,    der  du    ihrer    gedenkst,    [lade]    die    beiden 

starkgeistigen  götter,  die  vertilger  der  vertilger,     dem  Varuna,  des  zierde 
das  gesetz,  set/.t  vor  zu  herer  bewirtung. 
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sie    haben    beide    erreicht     herrschaft ,     die    nie     fällt ,     vollkomne  2 
göttergewalt,  |  und  durch  die  heiligen  handlungen   ward  die  menschliche 
weit  schön  wie  die  liechtwelt  gemacht. 

[deshalb    wollen  wir  euch ,    damit   der    wagen    dise    hier    zu    weiter  3 
weide    eile,  |  des  Rätahavya  (des  havya  darbringers)   schönen    preis  mit 
überwältigenden   stoma's  erwähnen.]1)     disz    für    eurer   wagen    eile;    als 
weite  weide  derselben,  |  Rätahavya' s  treflich  lob  wollen  wir  in  überwäl- 
tigenden stoma's  erwähnen. 

und    als   Kävya    werdet    von   des    Daksa    scharen  ihr ,  ihi    wunder-  4 
baren ,   |   und  nach  der  menschen  kennzeichen    [von   disen]  gesucht,  ihr 
von  geheiligter  kraft. 2) 

das  ist  die  Ordnung ,  o  Prthivi ,    die  hohe ;    für    die    ruhmesanstre-  5 
bung  der  Rsi  |  sind  die  weit  auszschreitenden  bereit;    überflusz  bringen 
sie  durch  ihr  komen.3) 

o    ihr  Mitra  ,    mit  beweglichen  äugen,    wir   und  die  Süri's  |  mögen  g 
uns  regen  dürfen  in  disem  eurem  auszgedenten  vilfach  beschützten  freien 
königreich. 


Yajata  Atreya  A.  1  OzL.  Mitra  u.  Varuna. 

12.]  Yajata  f.  n.  str.    i.     Atrayas  str.   5.  [v.  67. 

Fürwar,  hier,  o  götter,  bestimmte ,   o  Aditya ,    heilige,  grosze  |  her-  j 
schermacht,  Varuna ,  Mitra ,  Aryaman ,  höchste  herschermacht  habt  ihr 
erreicht. 

wenn    ihr    euren    sitz    nemt   in  der  goldenen  wonung,   Varuna  und  2 
Mitra ,    |    ihr  die  erhalter  der  menschen ,    gewäret    glück ,    vertilger    der 
vertilger. 

alle  dise,  die  alles  besitzenden,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,    I   folgen  3 
wie  mit  füszen  den  pfaden,  schützen  vor    Schädigung  den  sterblichen.1) 

die  sind  warhaft,  halten   sich  an  die  Ordnung,  heilig  [gelten  sie]  bei  4. 
jedem    volke ,   (   mit   guten    weisen ,    treflicher  begabung ,  auch  ausz  be- 
drängnis  weite  schaffend. 

wer    ist  Mitra    oder  Varuna    [oder   Aryaman]    von   euren    personen  5 
ungepriesen  ?   |   darnach  drängt  euer  sinn   ser,  darnach  drängt  auch  den 
Atri's  der  sinn.2) 
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Yajata  Ätreya  A.  I  O  ^  .  Mitra  u.  Varuna. 

I3-]  [V-  68. 

1  Singt  auf  eurem  Mitra  und  Varuna   mit  schwungvollem  liede,  |  sie 
die  grosze  herrschaft  haben,  sind  die  hohe  Ordnung. 

2  die  beiden  allherscher,  die  bei  dem  ghrta  wonen,  beide  Mitra  und 
Varuna,  |  die  beiden  götter  unter  den  göttern  gepriesen. 

3  als  solche  verhelft  uns  zu  groszem  irdischen  und   himlischen  reich- 
tum,  |  grosz  ist  eure  herrschaft  unter  den  göttern. 

4  die  Ordnung  durch    ordnimgsfmäsziges]    pflegend    haben    sie    rürige 
fähigkeit  erlangt,  |  truglos   wachsen  die  beiden  götter. 

5  regenhimlige ,    waszerströmende ,    herren  der  gabenreichen  speise,  | 
sind  sie  zu  hohem   wagensitz  gelangt. 


Urucakri  Ätreya  A.  I  Oü.  Mitra  u.  Varuna. 

I4-]  [V-  69. 

1  Drei  glanzregionen,  Varuna  und  drei  himel ,  drei  räume ,  o  Mitra, 
habt  ihr  inne,  |  gewaltig  geworden  den  glänz  des  KSattriyam,  hütend  die 
heilige  weise,  dasz  sie  nicht  altert. 

2  milchkühe  habt  ihr,  Varuna,  reich  an  erfrischendem  tränke,  madhu- 
reiches  haben  euch  Mitra  die  ströme  flieszen  laszen ;  |  drei  stiere  stehn 
da,  der  drei  wunschquellen  herliche  samenverleiher. ') 

:]  am    morgen    ruf    ich  laut   die  göttinn  Aditi,    am  mittag  und  wenn 

die  sonne  untergegangen,  |  um  reichtum,  o  Mitra  und  Varuna,   zur  un- 
versertheit  lieh  ich  für  samen  und  kinder  bei  ruhe  und  bei  kämpf. 2) 

4  die  ihr  die  träger  des  raumes,  der  glanzregion  seid ,  und,  himlische 

Aditya ,    auch    des    irdischen ,   |   nicht    beeinträchtigen    die  unsterblichen 
götter,  o  Mitra  und  Varuna,  eure  festen  werke. 
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ürucakri  Ätreya  A.  I  O  /  .  Mitra  u.  Varuna. 

15.]  Purüru  str.    1.  ry#  70. 

Auch  mit  Purüru  ist  jetzt  euer  beider  gnade  Varuna,  [  Mitra,  mög  1 
ich  euer  wohvollen  erlangen. 

in  euch  mögen  wir,  o  truglose,  glücklich  solche    erlangen ,  die  uns  2 
speise  flieszen  laszen,  |  solche  möchten  wir,  Rudra,   sein. 

schützt  uns,  o  Rudra,  mit  schütze,  rettet  uns  als  solche,  die  gute  3 
rettung  wiszen,  |  mögen  wir  mit  unsern  leibern    die    Dasyu  überwinden. 

o  ihr    von  wunderbarer   geisteskraft ,    möchten    wir  keines  [andern]  4 
festfeier  weder  selbst  genieszen,  |  noch  mit  unsern  hinterbliebenen  noch 
mit  den  kindern. 


Bähuvrkta  Atreya  A.  I  OÖ.  Mitra  u.  Varuna. 

16.]  [V.   71. 

Komt    zu    uns    her,    vertilger   der    vertilger,  Varuna,  Mitra,  dicht-  1 
gedrängt,  |  zu  disem  schönen  opfer. 

ihr,  einsichtige,  Varuna  und  Mitra  gebietet  über  alles,  )  laszt  ströme  2 
geben  die  lieder,  da  ihr  es  vermögt. 

komt  zu  unserm  safte,  Varuna  und  Mitra  zu  den  Spendern,  j  disen  3 
soma  zu  trinken. 


Bähuvrkta  Alreya  A.  I  OC).  Mitra  u.  Varuna. 

17.]  Atri  str.    1.  ry,  -2 

In    Atri's    weise   bringen    dem   Mitra    und  Varuna    wir   mit  liedern  1 
dar,  |  möget  ihr  auf  dem  barhis  platz  nemen,  unsern  soma  zu  trinken. 

mit    eurem  heiligen  wandel,    eurem   gesetze   wonet    ihr   in    sicherm  2 
wolbefinden,    in  bewegung   die  menschen  setzend;  |  möget   ihr  auf  dem 
barhis  platz  nemen,  unsern  soma  zu  trinken. 
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3  mögen  Mitra  und  Varuna  an  unserm  opfer  gefallen  finden  zur  För- 

derung ;    |    möget    ihr   auf  dem   barhis    platz   nemen ,    unsern    soma    zu 
trinken. 


Bharadväja  A.  1    1  U.  Mitra  u.  Varuna . 

IS.]  [VI.   67. 

1  Erhöhet  sollen  euch  werden ,  von  allen  besten  die  vorzüglichsten, 
Mitra  und  Varuna  durch  lieder;  |  die  wie  mit  einem  zügel  zusammen- 
halten ,  im  zügeln  kräftigste ,  mit  ihren  armen  die  beiden  ungleichen 
Völker.1) 

2  disz  mein  denken  wird  euch  meinerseits  auszgebreitet  mit  freund- 
licher anbetung  hin  zum  barhis ;  |  gewärt  uns  Mitra  und  Varuna  eine 
wonstätte  frei  von  angriff,  die  unter  eurer  obhut,  wolweise. 

3  komt  heran,  Mitra  und  Varuna,  unter  freundlicher  anbetung  mit 
schönem  Spruche  gerufen,  |  die  ihr  wie  ein  aufseher  wegen  des  werkes 
die  leute,  selbst  die  gehorchenden  durch  eure  macht  antreibt.2) 

4  die  wie  zwei  kraftrosse  von  reinerhaltener  abkunft,  zur  rechten  zeit 
körnend  als  leibesfrucht  Aditi  gebar,  |  die  sie ,  die  mächtige  die  mäch- 
tigen, als  sie  geboren  wurden,  als  fürchterlich  dem  menschlichen  feinde 
niderbrachte. 3) 

5  da  euch  alle  götter  reichlich  sich  freuend  eines  beliebens  die  herr- 
schaft  schufen,  |  da  ihr  sogar  die  beiden  weiten  welthälften  umfaszt,  habt 
ihr  untrügliche  unbetörbare  späher. 

6  die  tage  hindurch  haltet  ihr  aufrecht  als  solche  eure  herrschaft, 
(ihr  festigt  den  [hohen]  rücken)  gleichsam  vom  höchsten  himel  her;  | 
fest  ist  auch  das  alle  götter  darstellende  gestirn,  erde  und  himel  hat  es 
mit  des  lebenden  speise  bezogen. 

7  als  solche  laszt  euren  aufgeregten  magen  füllen ;  wenn  den  opfersitz 
sie,  versehen  mit  narung,  füllen,  |  da  dulden  die  Jungfrauen  nicht,  dasz 
man  ihrer  nicht  begere ,  wenn  sie  nämlich ,  o  alles  belebende,  ihr  nasz 
verbreiten.  4) 

8  als  solche  komt  ihr  immer  her  mit  (eurer)  zunge ,  ihr  die  ser  wei- 
sen, wenn  euer  treuer  böte  sich  beim  opfer  eingestellt ,   |   das    soll  eure 


121     

herlichkeit,  ihr  deren  speise  ghrta ,   sein,  ihr  sollt  zerstreuen    dem  Spen- 
der die  bedrängnis. 

wenn  euch ,  Mitra   und  Varuna ,    anzugreifen ,    sie    die  freundlichen  9 
von  euch  bestimmten  Satzungen  verletzen,  |  sie   die  nicht  götter  an  gel- 
tung  und  nicht  menschen,  niemanden  haben  sie,  der  das  opfer  besuchte, 
wie  der    des  ?]   Api  söhne. s) 

wenn  die  sänger  die  stimme  erheben,   irgend  welche  sprechen  eine  10 
nivid  beabsichtigend ,       da    mögen  w  i  r    euch  sich  bewarheitende  uktha 
singen;   wetteifert  ihr  nicht  mit  den  [andern]   göttern  an  macht?6) 

herab    hieher   in    dises    hauses   nähe    [möge  komen] ,    o  Mitra    und  11 
Varuna,  eure  freigebigkeit ;   \   wenn    heran  springen  die  kühe ,    wenn    sie 
den  gradlos  rennenden  kühnen  [stier]   hengst  anspannen  zum  kämpfe. 


Vasistha  A.  111.  Mitra  u.  Varuna. 

I9.]  Schluszhv.  der  Vasisthäs.  -yn.  60. 

Wenn  du  heute ,    o  Sürya ,    sündelos    aufsteigend    die  warheit  dem  1 
Mitra  und  Varuna  ansagen  wirst,  |  mögen  wir  bei  den  göttern,  o  Aditi, 
dir  lieb  sein,  o  Aryaman,  mit  unserm  singen. 

diser    dort ,    o  Mitra  und  Varuna ,  der  menschenaugige ,    geht    auf,  2 
Sürya,  nach  beiden  banen  ;  dem  himel  und  der  erde]  hin ,  |  alles  stehn- 
den   und    beweglichen    hüter,    schauend    das    rechtschaffene    unter    den 
menschen  und  das  schlechte. x) 

angespannt   hat    er   die   siben    falben    weg    von   dem    gemeinsamen  3 
orte,  die  ihn  füren  den  Sürya  die  ghrtavollen,  |  er,  der  euch  beiden  ge- 
hörig, die  Schöpfungen,  wie  herden  die  geschlechter  beschaut. 

erhoben  haben  sich  eure  madhureichen    renner ,    Sürya    ist    empor-  4 
gestigen  zum  hellen  meer.  |  er  dem  die  Aditya  die  pfade  ziehen,  Mitra, 
Varuna,  Aryaman  eines  sinnes. 

denn  aufspürer  viler  gottlosigkeit  sind  Mitra ,    Varuna ,  Aryaman,      5 
weil  in  der  Ordnung  hause    aufgewachsen  sind  die  kräftigen  söhne   der 
Aditi,  die  unbetörbaren. 

dise  die  unbetörbaren,  Mitra  und  Varuna,  machen  durch  ihre  fähig-  6 
keiten    selbst     den    toren     einsichtig ,    |    und  um    so    mer    woleinsichtige 


—     122     — 

geisteskraft    füren    sie    wandernd    auf   glücklichem    pfade    sogar    durch 
bedrängnis. 

7  dise  ohne  unterlasz  auf  himel  und  erde  achtend  füren  den  unver- 
ständigen; |  auch  in  des  fluszes  starker  Strömung  ist  untiefe;  mögen  sie 
uns  füren  an  dises  auszgebreiteten  jenseitiges  ufer. 2) 

8  wenn  wie  hüter  glückbringenden  schütz  verleihen  Aditi,  Mitra, 
Varuna  dem  Sudäs,  |  ihm  verleihend  samen  und  nachkomenschaft,  wollen 
wir  o  tapfere  nicht  götter  zorn   erregen. 3) 

9  mit  den  hoträ  entsüne  er  die  vedi  von  irgend  welchen  befleckun- 
gen  des,  der  Varuna  belogen  hat;  |  Aryaman  verschone  mit  feindschaf- 
ten,  weiten  räum  ihr  stiere  dem  Sudäs  [schafft].4) 

10  entrückt  [unserm  augej  ist  ihre  stralende  Zusammenkunft,  sie  über- 
winden mit  verborgener  obmacht,  |  aus-z  furcht  vor  euch  zitternd,  ihr 
stiere  [sagen  wir] :  eben  durch  die  grösze  eurer  fähigkeit  seid  uns  gnädig. 

11  der  seinem  brahma  wolwollen  eropfern  wird  für  gewinn  von  speise 
und  höchstem  reichtum,  |  des  frommen  geist  sind  bestrebt  zu  folgen  die 
Maghavan,  wolbeschaffenes  haben  sie  vollbracht  zu    weitem    wonsitze. 5) 

12  diser  Vortrag,  o  götter,  ist  euch  bei  den  opfern  Mitra  und  Varuna 
gehalten  worden,  |  fürt  uns  hindurch  durch  alle  gefaren  ;  schützt  ihr  uns 
immerdar  mit  heil. 


Vasistha  A.  1   1  Zi  Mitrau. Varuna. 

20.J  Schluszhv.  der  Vasisthäs.  ryu.  61. 

1  Empor  steigt  Sürya  auszbreitend  euer  o  Varuna  der  beiden  götter 
schönes  äuge,  |  er  der  alle  wesen  beschaut,  er  hat  den  eifer  in  den 
sterblichen  erkannt. 

2  euch  zu  entsendet  diser  brähmana,  der  heilige,  o  Mitra  und  Va- 
runa, weit  hin  zu  hörende  lieder,  |  des  brahma  ihr,  hochweise,  begün- 
stigen weidet,  dasz  ihr  gleichsam  mit  wirkender  kraft  [seine]  herbste 
füllet.') 

3  von  der  weiten  erde  ausz,  o  Mitra  und  Varuna,  vom  groszen,  hohen 
himel  her,  o  treflich  begabte,  j  habt  ihr  späher  aufgestellt,  auch  in  die 
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geschlechter  der  pflanzen,  späher,  die  überall  hingehn,  und  wachen  ohne 
das  äuge  zu  schlieszen. 

ich  preise  des  Mitra  und  des   Varuna  macht,     [ihre]    kraft    hat   die  4 
beiden  welthälften  gedrängt,  |  ohne  helden  zu  bringen  sollen  dahin  gehn 
die  monde  der  unfrommen ;  der  ans  opfer  denkt ,  wird  seine  kraft  fort- 
dauern machen. 

lauter  untrügliches,  o  stierkräftige ,  sind  euch    dise   menschen ,    bei  5 
denen  nichts  schönes,  kein  fest   erblickt  wird ;  |  trug  begleitet    [wol]   die 
untreue   der  menschen;    doch  geheimnisse  waren   nicht  bestimmt,    euch 
unerkannt  zu  bleiben.2) 

euer  opfer  will  ich  verherlichen  mit  anbetung,  ich  rufe  euch,  Mitra  Q 
und  Varuna,  als  priester,  |  neue  lieder  euch  zu  singen ;  die  mögen  euch 
die  dargebrachten  brahma  genem  machen. 3) 

diser  Vortrag,  o  götter,  ist  euch  bei  den  opfern,  Mitra  und  Varuna,  7 
gehalten    worden ,   j   fürt   uns    hindurch  durch    alle  gefaren ;    schützt   ihr 
uns  immerdar  mit  heil. 


Vasistha  A.  I    I  j  .  Mitra  u.  Varuna. 

21.]  Schluszhv.  der  Vasisthäs.  [vn.  62. 

Hoch  aufsteigen  liesz  Sürya  die  flammen ,    und    an   vilen  orten  die  1 
gesammten  geschlechter  der  menschen,  |  zusammen  mit  dem  himel  wird 
er   gesehen    glänzend;    mit    einsieht  geschaffen    ward    er    wolbeschaffen 
gemacht  von  denen,  die  ihn  schufen. 

als  solcher,  o  Sürya,  bist  du  uns  entgegen  von  osten  aufgegangen,  2 
durch  dise  preislieder  mit  den  bunten  rossen  nach  gewonheit;  |  verkünd 
uns  als  schuldlos  dem  Mitra,  dem  Varuna,  dem  Aryaman,  und  Agni. 

tausendfache  narung  sollen  uns  erflieszen  laszen  die  heiligen,  Mitra  3. 
und  Varuna  und  Agni;  |  die  liechten  mögen  erheben  unser  lied  als  tref- 
lichstes,  und  gepriesen  mögen  sie  erfüllen  laszen  unsern  wünsch. ') 

Dyäus  und  Prthiv1! ,  unzertheilte,  rettet  uns ;  die  von  euch  zwei  ge-  4 
boren  sind,  ihr  hohe,  die  von  hohem  geschlechte,  |  in  Varuna's  in  Väyu's 
zorne   mögen  wir  nicht    sein  ,    nicht  in  Mitra's  des  besten  freundes  der 
menschen. 
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5  streckt  eure  arme  hervor  uns  zum  leben,  beregnet  mit  ghrta  unsere 
weide,  |  macht  uns  berümt  im  volke,  o  jugendliche,  hört  Mitra  und 
Varuna  auf  dise  unsere  anrufungen. 

6  mögen  uns  liebes  schaffen  Mitra,  Varuna,  Aryaman  uns  selbst  und 
unserm  samen,  |  mögen  wir  lauter  leicht  gangbare  und  günstige  pfade 
finden ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 


Vasistha  A.  II  ^|-.  Mitra  u.  Varuna. 

22.]  Schluszhv.  der  Vasisthäs.  [vn.63. 

1  Empor  steigt  der  glückliche,  allaugige,  der  allen  menschen  gemein- 
same Sürya,  |  das  äuge  Mitra's  und  Varuna's,  der  gott,  der  wie  ein  feil 
zusammen  rollte  das  dunkel. 

2  hervor  steigt  der,  der  die  leute  hervor  treibt,  des  Sürya  hohe 
wallende  fane ,  |  das  gleichmäszig  runde  rad  bestrebt  heran  zu  rollen, 
an  dem  Etaca  zieht,  der  an  die  Stange  gespannt. 

3  auszeinander  stralend  ausz  der  Usas  schosz,  komt  erhervor,  wärend 
an  ihm  die  sänger  sich  freuen,  |  gefallen  hab  ich  an  disem  gotte  Savitar, 
der  das  gemeinsame  gesetz  nicht  übertrit. 

4  vom  himel  komt  hervor  der  goldene,  weitaugige,  er  des  zil  ferne, 
der  eilende  stralend;  |  jetzt  gehn  die  leute  von  Sürya  hervorgetriben 
ihren  zwecken  nach,  sie  werden  ihre  arbeiten  verrichten. 

5  wo  die  unsterblichen  seinen  weg  hin  gemacht  haben ,  der  gegend 
geht  er  wie  ein  falke  fliegend  nach;  |  wir  wollen  euch  aufwarten,  wenn 
die  sonne  aufgegangen,  mit  vererung,   o  Mitra  und  Varuna,   mit  havya. 

6  mögen  uns  liebes  geben  Mitra ,  Varuna  und  Aryaman ,  uns  selbst 
und  unserm  samen;  |  mögen  wir  lauter  leicht  gangbare  und  günstige 
pfade  finden;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 
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Vasistha  A.  1    1    V  Mitra  u.  Varuna. 

23."  Schluszhv.  der  Yasisthäs.  \u.  64. 

Die  beiden  die  beherschen  den  räum    auf  dem  himel  und  auf  der  1 
erde ;  möchten  doch  euer  beider  wölken  von  ghrta  vorgelegt  werden ;   | 
unser  havya  mögen  Mitra,  Aryaman  der  kräftig  erstandene,  Varuna  der 
könig  mit  starker  herrschaft,  mit  wolgefallen  annemen. 

herwärts  sollt  ihr  komen,  ihr  beiden  könige ,  der  groszen  Ordnung  2 
hüter,  herren  der  flüsze,  ksatriya;  |  sendet    uns   vom  himel  herab  segen 
und  regen,  Mitra  und  Varuna,  ihr  von  lebendiger  begabung. 

Mitra  soll  uns  jetzt  und  Varuna  und  der  freundliche  gott  uns  füren  3 
auf  den  frommendsten  pfaden ;  |  dasz  sagen  würde    sogar  der  böse  un- 
serm   Sudäs    freigebigem   «möchten   [auch]   wir  uns  freuen  zusammen  an 
speise  mit  den  göttern  als  hütern.»1) 

der  im  geiste    disen   euern    wagen  gezimmert  hat ,  hoch  aufstreben  4 
macht  und  hält  das  lied,  |  den  beregnet,  Mitra  und  Varuna,  mit  ghrta, 
und  als  solche  sättigt  die  guten  wonsitze,  o  könige. 

disz    preislied,  Varuna ,    Mitra ,    ward   euch    dargereicht    wie    klarer  5 
soma  dem  Vayu;  1  begünstigt  die  lieder,  erwecket  die  fülle;  schützt  ihr 
uns  immerdar  zum  heile. 


Vasistha  A.  1    1  v_).  Mitra  u.  Varuna. 

24.]  Schluszhv.  der  Vasisthäs.  vn.  65. 

Entgegen  euch  zweien  ruf  ich  mit  hymnen ,   wenn  aufgegangen  die  1 
sonne,  dem  Mitra  und  Varuna  von  geheiligter  tüchtigkeit ;  [  deren  Asura- 
kraft  unvergänglich,  die  höchste,  körnend  mit  aufmerksamkeit  auf  eines 
jeden   flehen. 

die    sind   die    Asura   unter    den  göttern,    die  die  freundlichen,    die  2 
mögen  unsere  länder  üppig  machen,  |  euer    mögen   wir,   Mitra  und  Va- 
runa, teilhaft  werden,   in   dem   worin   uns  gedeihen   machen   die  erde,  der 
himel   und  die  tage   [und  nachte  . 
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3  die  vile  schlingen  haben,  die  feszler  des  frevlers ,  denen  nicht  ent- 
körnt der  sterbliche  bösewicht,  j  auf  eurem  pfade  der  Ordnung,  Mitra 
und  Varuna,  möchten  wir  wie  zu  schiffe  über  die  waszer  so  über  die 
gefaren  hinweg  komen. 

4  komt,  Mitra  und  Varuna,  zum  genusz  unserer  havya,  unsere  weide 
beregnet  mit  ghrta  und  heiliger  labung,  |  spendet  hieher  dem  volke  euer 
bestes  von  den  schönen  himlischen  gewäszern. 

-5  disz  preislied,  Mitra  und  Varuna  ,    ward  euch  dargereicht,  wie  kla- 

rer soma  dem  Väyu,  |  begünstigt    die  lieder,  erweckt  die  fülle;    schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  /  *  Mitra  u.  Varuna. 

25.]  Schluszhv.  der  Vasisthäs  feit.  [vn.  66. 

1  Hervor  gehe  unser  kräftiges  preislied  des  Mitra    und  des  Varuna  | 
mit  anbetung  der  gewaltig  geborenen. 

2  sie  die,  die  götter,    die    zwei    ser    kräftigen,    die  Daksa  zum  vater 
haben,  bestimmten  |  zur  asurischen  hohheit,   die  hochherlichen  zwei. 

.3  als  solche,  hüter  der  häuser   und    der    leiber  für  uns    [die    Sänger], 

Mitra  und  Varuna,  |  macht  der  lobsänger  gedanken  war. 

4  dasz  heute  bei  der  sonne  aufgang  schuldlos  [uns]  Mitra,  Aryaman,  | 
Savitar,  Bhaga  hervorgehn  mache.1) 

5  in  gutem  schütze  sei  disz  haus  ;    vorwärts  auf  dem  wege ,    tref lieh 
begabte,  j  die  uns  über  bedrängnis  hinüber  helfen. 2) 

g  und    die    selbstherscher ,    die  Ailiti,  deren    wege  unvereitelt,   |   über 

groszes  herschen  die  könige. 

-  zu   sing  ich  euch  ,    wenn  die  sonne    aufgegangen    dem  Mitra ,    dem 

Varuna,  |  dem   vertilger  des  vertilgers  Aryaman. 

g  zu  gedeihen  ,     das    keinen  räuber  kennt ,   durch  goldbesitz,   sei  disz 

lied,  |  es   sei  zu  der  hrähmana  opfer  [tier]   gewinne. 

g  solche   möchten  wir   sein,    gott  Varuna,    solche,  o  Mitra,  mit  den 

Süri  s  zusammen,  ]  schaffen  wollen  wir  uns  speise  und  liecht. 
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vile  sind  sonnenaugig,  Agni  haben  vile  als  zunge ,   sind  merer  der  10 
Ordnung;  |  welche  die  drei  Versammlungen  durch  ihre  gedanken  lenken, 
alles  durch  ihre  Übermacht. 

die    fest    ansetzten    jähr  und  mond  und  tag,    das  opfer,  die  nacht  11 
und  den  gesang;  [  unerreichbare  herrschaft  haben  Varuna,  Mitra,  Arya- 
man,  die  könige,  erlangt.3) 

des  von  euch  gedenken  wir  heute,  da  die  sonne  aufgegangen,  |  was  12 
gelten  Mitra,  Varuna,  Aryaman ;  ihr  seid  der  Ordnung  wagenlenker. 

der   Ordnung    entsprechend ,    in    der  Ordnung  geboren ,    merer    der  13 
Ordnung,  schrecklich,  haszer  der  frevler ,  |  in  deren  glücke ,    der  besten 
behausung  mögen  wir  männer  sein  und  die  Süri's. 

empor  steigt  disz  sehenswerte  wunder  an  des  himels  aufwölbung,   |  14 
wenn  es  fürt  der  rasche,    göttliche    Etaca   bereit  zum  anblick  für  jedes 
äuge. 

jedes  hauptes,  des  beweglichen  und  des  festen  herren  gleichmäszig  15 
über  den  ganzen  räum,  |  füren  den  Sürya  die  siben  verschwisterten   fal- 
ben auf  dem  wagen  zum  heile. 

disz  von  den  göttern  eingesetzte    helle  äuge   mögen    wir   |  aufgehn  iß 
sehen  hundert  jare,  leben  mögen  wir  hundert  jare. 

unstörbar  durch  [eure]   Weisheit  komt  o  Varuna  stralend  |  und  Mitra  17 
zum  somatrank. 

mit    des  himels  Schöpfungen  truglose ,    Varuna    und   Mitra    komt,   |  18 
trinkt  den  soma  heftig  heran  euch  drängend. 

komt  heran,  Mitra  und  Varuna,    gefallen    findend  an    unserer  dar-  19 
bringung,  |  trinkt  den   soma,  merer  der  Ordnung. 


Vigv.unanäh  Väiyagva  A.  I    IÖ.  Mitra  u.  Varuna. 

26-]  vgl.  Agni  VIII.  23.    Indra  VIII.   24.  [VIII.  25. 

Euch  zwei  als  Schützer  des  alls,  als  götter  selbst  unter  den  göttern  1 
zu  verehren,  |  als  ordnungsmäszige  von  heiliger  kraft  verehre  ich. 

so   [sind  denn]  Mitra,  und  auch  Varuna  mit  starker  geisteskraft  wie  2 
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wagenlenker,  |  die  von  alters  her  treflichen  kinder,  die  am  rechten  wan- 
del  festhalten.1) 

3  dise  hat  die  mutter  als  allen  besitz  befaszende  zu  asurischer  Wesen- 
heit die  hochherlichen,  |  die  grosze  heilige  Aditi  geboren. 

4  die  mächtigen,  Mitra  und  Varuna,  die  allherscher,  die  götter,  die 
Asura,  |  die  ordnungsvollen  verkünden  her  die  hohe  Ordnung. 

5  die  kinder  hoher  kraft  Daksa's  beide  söhne  von  starker  geistes- 
kraft,  |  die  von  beweglicher  gäbe  hausen  an  der  speise  wohnort. 

6  die  ihr  die  gaben  zusammengefaszt  habt,  himlische  und  irdische  spei- 
sen, |  eure  an  nasz  reichen  regengüsze  sollen  komen. 

7  die  herab  vom  hohen  himel  wie  auf  herden  schauen,  |  die  ordnungs- 
vollen allherscher  sind  zur  anbetung  eingesetzt. 

8  die  beiden  ordnungsvollen  haben  sich  nidergelaszen  zur  allherrschaft, 
die  von  starker  geisteskraft,  |  die  beiden  ksatriya ,  die  fest  am  rechten 
wandel  halten,  haben  herrschaft  erlangt. 

9  die  beszere  pfadfinder  als  das  äuge  sind  mit  unverhülltem  schauen,  [ 
selbst  schlieszend  die  äugen  finden  sie  spürend   [alles]   ausz. 

10  es  möge  uns  retten  Aditi  die  göttin  und  die  Näsatyä,  |  retten  die 
Marut  von  groszer  kraft. 

11  als  solche  schützt  unsere  wonung  tag  und  nacht,  ihr  treflich  be- 
gabte ;  |  mit  unsern  Schützern  zusammen  gehnd  wollen  wir  nicht  zu 
schaden  komen. 

12  wir  wollen  ohne  schaden  zu  leiden  [hören]  auf  den  das  leben 
schonenden  treflich  begabten  Visnu ,  |  höre  du ,  selbstgehnder  Sindhu, 
auf  unsere  erste  andacht. 

13  dise  walwürdige  weiteste  hut  nemen  wir  in  ansprach,  |  die  üben 
Mitra,    Varuna   und  Aryaman. 

14  und  Sindhu  der  Apas,  die  Marut,    und  die  Acvinä,  |  Indra,  Visnil 

die   reichlich  gehenden     seien     mit  uns  eines   sinnes. 

15  denn  dise  kämpfenden  helden    schlagen  eines   jeden    nachstellung 
wie   eine   heftige   Strömung  zurück   die   zornigen. 

IG  diser  hier  allein   der  herr  des  Stammes  schaut  weit  über  viles  hin,  | 

den   pfaden  dises  unter  euch  folgen  wir. 
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wir    halten  ein  [ausz  langer  Vergangenheit  hörend]  die  lang  bekann  17 
ten  werke  die  alten  gewonten  |  von  Mitra's  und  Varuna' s  allherrschaft. 

der    mit    seinem    stral    des    himels    und  der  erde  enden  ummeszen  18 
hat,  J  beide  welthälften  mit  seiner  grösze  erfüllt, 

Sürya  hat  an  des  himels  Zufluchtsort   das  liecht    auszgesteckt  |  wie  19 
der  helle  Agni,   nachdem  er  entflammt  und  ihm  dargebracht. 

das  wort  verfügt   bei   dem,    der    auf  entferntem    sitze   weilt,    über  20 
kräftigung  vom  rinde,  |  verfügt  über  Verleihung  giftfreier  speise. 

darum    sprech    ich   Sürya    und    die    beiden   welthälften  abends  und  21 
morgens  an ,    |   mögen  sie  uns   immerdar  [mit  genüszen]  bei  freigebigen 
aufgehn. x) 

ein  bräunlich    ross  bei  Uksanyäyana ,    ein    weiszes  bei  Harayäna,   |  22 
einen   angespannten   wagen   bekamen    wir   bei    Susäman    [dem  der  gute 
Vollendung  weisz]. 

die  zwei  sind  mir  zusender  von  [ganzen]  herden  falber  rosse  |  und  23 
befördern  eine  last  tatkräftiger  helden. 

zugleich    gewann    ich  die   beiden    [göttlichen]  Brähmana  mit  hieher  24 
gewandtem  zügel  mit  der  geiszel  in  der  hand  |  und   die  beiden  groszen 
kraftvollen  renner. 


(,'akapüta  Närmedha  A.  1    1  CJ«  Mitra  u.   Varuna. 

27.]  Nrmedha  Sumedha  str.   7.  [x.  132. 

Zu  dem  opfernden  sollen  der  gepriesenes  gut  besitzende  Dyäus,  zu  1 
dem  opfernden  Prthivi  sich  einstellen,  |  den  opfernden  haben  die  beiden 
götter  die  Acvina  mit  glück  gemert. 

als  solche  vereren  wir  euch,  Mitra  und  Varuna,  die   ihr  die  länder  2 
erhaltet,  groszes  glück  besitzet,  mit  eilfertigkeit,  |  durch  eure  freundschaft 
für  den  die  handlung  vollfürenden  mögen   wir  die  raksas  besigen. 

und  wenn  wir  euch  nun   zu  gewinnen  suchen,   wir  die   wir  über  lie-  <J 
ben  besitz   verfügen,  |  oder  wenn   den  besitz  der  Spender  gedeihen  macht, 
möge  da  sein  reichtum  sich  nicht  schlieszen.1) 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  9 
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4  auch  jener  andere  Asura  ward  von  Dyäus  geboren,  du  Varuna  bist 
könig  über  alle,  |  das  haupt  des  wagens  wars  nicht  zufrieden,  dasz  mit 
solcher  Versündigung  einer  den  tod  betröge. 

5  dise  Versündigung  tötet  die  [ihr]  verfallenen  helden ,  wärend  sie 
(^akapüta  den  freund  losläszt,  |  wärend  der  renner  [die  sonne]  eure  gnade 
herabbringt  in  befreundete  heilige  leiber. 

6  Aditi  die  mutter  wird,  wie  die  erde  von  des  himels,  so  von  eurem 
waszer  gereinigt,  |  liebliches  zeigt  [ihr]  hernieder,  wascht  sie  mit  des 
Svar  stralen. 2) 

7  ihr  beide,  gebietend  über  reichtum,  habt  platz  genomen,  wie  einer, 
der  den  wagen  besteigt,  hin  zu  dem,  der  an  der  deichsei  [der  Ordnung], 
der  im  holze  sitzt,  |  dise  unsern  entmutigten  [stamme]  hat  Nrmedhas 
ausz  bedrängnis  gerettet  Sumedhas  ausz  bedrängnis  gerettet. 3) 


Satyadhni  Väruni  A.  1  --v_).  Mitra  u.  Varuna 

28.]  .  [X.  185. 

1  Grosz  ist  die  gnade  von  euch  dreien  die  himlische  des  Mitra,    des 
Aryaman,  |  unangreifbar  die  des  Varuna. 

2  dise  hat  weder  daheim  je  noch  auf  p faden  der  fremde ,    |   der  bös- 
willige feind  in  seiner  gewalt. 

3  dem    der  Aditi  söhne  zum  leben ,    dem  sterblichen,  |  unvergänglich 
liecht  ^ewären  sie  dem. 


Kürma  Gürtsamada  TOT 

od.  Grtsamada  A.  1  Z  1  .  Ädityäs. 

1.]  Schluszhv.  der  Grtsamada.  rn.  27. 

1  Dise  mit  ghrta  beträufelten  lieder  bring  ich  den  Äditya  den  königen 
von  jeher  mit  dem  juhulöffel  dar;  |  es  höre  Mitra  Aryaman  Bhaga  uns, 
der  gewaltig  geborene  Varuna  Daksa  und  Anga. 

2  disen  meinen  stoma  sollen  heute  die  mit  geistiger  kraft  gleichmäszig 
begabten  Mitra  Aryaman  Varuna  mit  wolgefallen  auf  nemen;  |  die  reinen 


131     — 

Äditya ,    wie  schwertklingen  klaren ,    die  frei  von  bösem ,    von  tadel  frei, 
•die  unverletzt.1) 

dise  Aditya,  die  weiten,  die  tiefen,  die  unbetrogenen,  die  aber  doch  3 
zu  betören  suchen  (die  bösen),  die  vilaugigen,    |   die  sehen  hinein  in  die 
guten  und  bösen  taten,  alles  ist  den  königen  auch  das  weitentfernte  nah. 

erhaltend  das  bewegliche  und  das  feste   die  Äditya,  die  götter,  aller  4 
Wesenheit    hüter,   |  mit  weithin  dauernder  sorge  schützend    die  äsurische 
weit,  die  heiligen,  die  die  schulden  einfordern.2) 

möcht'  ich,  Aditya's,  diser  eurer  gunst  teilhaftig  werden,  die  o  Aryaman  5 
auch  in  gefar  erfreuend,  |  in  eurer  fürung,  o   Mitra  und  Varuna,  möcht' 
ich  Unglück  wie  rauhe  pfade  umgehn. 

denn  euer  weg,  Aryaman  Mitra,  gut  zu  gehn,  one  dornen,  o  Varuna,  6 
treflich    ist    er,    |   mit  disem  o  Aditya,  segnet  uns,  gewärt  uns  Zuflucht, 
die  unvernichtbar. 

es  fördere  uns  Aditi,    die  die  könige  zu  söhnen  hat,    hinüber  über  7 
feindschaft  Aryaman   auf  gut  gangbaren  pfaden ;  |  möchten  wir    doch  in 
Mitra's  und  Varuna' s  hohen  schütz  gelangen,  von  vilen  helden  umgeben 
one  schaden  zu  leiden. 

die  drei  erden  halten  sie,  und  die  drei  himel,    drei  sind    die  werke  3 
in    dises    Versammlungsortes    mitte ;    |    vermöge    der    heiligen    Ordnung, 
o    Aditya's    ist   grosz   eure    hohheit ,    ist    sie    schön ,    o    Aryaman    Mitra 
Varuna. 3) 

drei  helle  glanzfirmamente  sollen  sie  halten,    die    goldenen,   reinen,  9 
wie  schwertklingen  klaren,  |  die  schlaflosen,  die  äugen  nie  schlieszenden, 
unbetörbaren,  weitgebietenden  dem  gerechten  sterblichen. 

du  bist  o  Varuna   aller  könig,  derer  die  götter  o  Asura  und  derer  10 
die  sterblich ;  |  hundert  herbste  schenk  uns  zu  schauen ;  mögen  wir  das 
schöne  lebensalter  der  vorzeit  erreichen. 

nicht  rechts  unterscheide  ich  nicht  links,  nicht  den   osten,  Adityas,  jj 
und  nicht    den  westen ;    |   in    [eigener]    einfalt    o  Vasu's    in  Weisheit  von 
euch  gefürt,  möcht'  ich  gefarloses  Hecht  erreichen. 

der  geschenkt   hat  den  königen ,    die  fürer  der    Ordnung  sind ,  den  12 
gedeihen  machen  [ihre]  nicht  versigende  speisen,  |  der  geht  reich  einher 
der  erste  mit  [seinem]  wagen,   gutes  schenkend,    gepriesen    in  den  Ver- 
sammlungen. 

9* 
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13  er  der  reine  wont  an  den  Waszern  mit  schöner  weide,  unbetört, 
mit  gemerter  lebenskraft  mit  treflichen  helden ;  |  niemand  tötet  ihn, 
nicht  ausz  der  nähe  nicht  ausz  der  ferne,  der'  in  der  Aditya  fürung  ist. 

14  Aditi,  Mitra,  Varuna  seid  gnädig,  was  immer  wir  euch  an  sünde 
begangen  haben ;  |  weites  gefarloses  liecht  mög'  ich  erlangen,  nicht  möge 
uns  langdauerndes  dunkel  treffen. 

15  ihm  spenden  fülle  die  beiden  vereinten  [himel  und  erde],  und  der 
glückliche  [gott]  des  himels  regen  ihm  närend.  |  beide  wonsitze  sich  unter- 
werfend geht  er  einher  in  den  schlachten,  beide  seiten  sind  ihm  gut. 

Iß  die  bösen  zauber,  o  zu  verehrende,  die  zum  betören  ihr  habt,  die 

schlingen,  Äditya's,  die  dem  bösen  feinde  auszgespannt,  |  wie  ein  rosse- 
kundiger mit  dem  wagen  möge  ich  über  dise  hinweg  komen,  unverletzt 
mögen  wir  in  weitem  schütze  sein. 

17  möge  ich  nicht  erleben    o  Varuna  des  vil  gebenden ,    befreundeten 

Maghavan  mangel;  |  nicht  mög'  ich  komen  um  den  leicht  zu  bewäl- 
tigenden reichtum  o  könig ;  laut  mögen  wir  sprechen  mit  guten  helden 
in  der  Versammlung. 


Vasistha  A.  12  2.  Adityäs. 

2.]  Schluszhv.  der  Vasistha.  \  n.  5I# 

1  Mögen  wir  sigen  durch  der  Aditya  neueste  gnade,  durch  ihren 
heilsamsten  schütz ;  |  zu  schuldlosem  zustande,  zum  zustande  der  unver- 
sertheit  sollen  sie  erhörend  disz  opfer  gelten  laszen. 

2  die  Aditya  und  Aditi  sollen  sich  erfreuen,  Mitra  Aryaman  Varuna, 
die  ser  gerechten;  ]  unserer  weit  hüter  sollen  sie  sein,  sollen  heute  uns 
zur  gnade  soma  trinken. 

3  alle  Aditya,  die  Marut,  die  allgötter  alle,  und  die  Rbhu  alle,  | 
Indra  Agni  die  Acvinfi,   gepriesen ;    schützt    ihr    uns  immerdar    mit  heil. 
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Vasistha  A.  I  2^.  Adityäs. 

3.]  Schluszhv.  der  Vasistha  feit.  ryii.  52. 

O  Aditya,  frei  möchten  wir  sein,  eine  bürg  bei  den  göttern,  o  Vasu's,  1 
und   bei    den  menschen ,    [    [so]  gewinnend  Mitra   und  Varuna    möchten 
wir  gewinnen,   [warhaft]   seiend,  o    himel  und    erde,  möchten   wir  sein.1) 

Mitra  und  Varuna  [und  Aryaman]   sollen  uns  das  verleihen :  schütz  2 
dem  samen,  schütz  den  kindern,  die  hüter;  j  nicht  mögen  wir  eurerseits 
büszen  für  die  von  andern  begangene  sünde,  nicht  mögen  wir  das  tun, 
o  Vasu's,  was  ihr  heimsucht. 

die  stürmischen  Angiras    erlangten  freude  flehend  von  Savitar  dem  3 
gotte,    |   das    möge   auch    gefallen    unserm  groszen  heiligen  vater,    allen 
göttern  eines  sinnes. 


Irimbithi  Känva  A.  i  -£ZL.  Adityäs. 

4.]  [VIII.    18. 

Jetzt  flehe  der  sterbliche  um   diser  Aditya   |  noch    nie  dagewesenes  l 
glück  zur  belebung.1) 

denn  unbefeindet    sind    diser  Aditya  pfade,    |   unbetörbare    Schützer  2 
sind  sie,  merend  auf  gutem  wege. 

den  umfangreichen  schütz,  um   den   wir  flehn,  |  mögen  uns  verleihen  3 
Savitar  Bhaga  Mitra  Varuna  Aryaman. 

o  göttin  Aditi,  deren  erhaltende  kraft  nicht  verloren  geht,  mit  den  4 
göttern    kom    zusamen    her,    |   hieher   mit    den  Süri's ,    die  [dann]  guten 
schütz  haben. 

denn    dise    söhne    der  Aditi  wiszen  fern  zu  halten  die  feindschaft,  |  5 
die  neidlosen,  die  weite  schaffen  aus  der  bedrängnis.2) 

Aditi  beschütze   am  tage   unser  vieh,  des  nachts  Aditi  one  trug;   |  6 
Aditi  schütze  vor  bedrängnis,  die  immer  merende. 

und  das  ist  am  tage  unser  lied :    ,, Aditi   kome    mit  schütz   |   durch  7 
ihre  woltätigkeit  schaffe  sie  heil,  hinweg  die  anfeindungen". 
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8  heil  auch  mögen    uns  schaffen   die    göttlichen   ärzte,    die    Acvina,  | 
entfernen  die  gebrechen  von  hier,  hinweg  die  anfeindungen. 

9  heil  schaffe  Agni  mit  den  feuern,  heil  wärme  uns  Sürya;  |  heil  wehe 
der  von  gebrechen  freie  wind,   [und]  hinweg  die  anfeindungen. 

10  siechtum  und  streit  weret  ab  und  böswilligkeit  |  Äditya,  haltet    uns 
von  bedrängnis  frei. 

11  haltet  fern  von  uns  den  pfeil,  o  Aditya,  und    die  not;    |   weg  von 
uns  schafft  die  feindschaft,  o  allreiche. 

12  den  schütz  gewärt  uns  Aditya,   der  befreit  |  selbst  den  sünder  von 
der  sünde,  hochweise. 

13  welcher  sterbliche  uns  immer  zu  schädigen  beabsichtigt  durch  raksas- 
kraft,  |  diser  rürige  mensch  leide  schaden  durch  seine  eigene  weise.2) 

14  den  bösen,    böses  sprechenden,  feindlichen  sterblichen  treffe  selber 
Versündigung  |  den  falschen,  der  uns  gram  ist. 

15  bei  dem  einfältigen  seid  ihr,  götter;  in  euren  herzen  kennt  ihr  den 
sterblichen  |  den  falschen  und  den  truglosen,  Vasu's. 3) 

16  der  berge  und  der    waszer  schütz    nemen  wir  in  anspruch ;  |  himel 
und  erde  I  entfernt  gebrechen  von  uns. 

17  als  solche  mit  eurem  gutes  wirkendem  schütze  als  mit  einem  schiffe,. 
Vasu's,  |  bringt  uns  über  alles  Unglück  hinweg. 

18  zur  festigung  desselben  verlängert  zum  leben  unsere  dauer,  |  hoch- 
mächtige Aditya.4) 

jq  das  opfer  ist  euer  nächst    stehnder  wonort,    Aditya,  seid  gnädig;  | 

auch  wir  sind  in  eurer  sippe.5) 

20  den    hohen    schirm    der  Marut ,  den  rettenden  gott ,    die   Acvina  | 

Mitra  und  Varuna  flehn  wir  an  zum  wolergehn. 

o\  ein    nicht    befeindetes ,    o    Mitra  und    Varuna ,    ein    männerreiches, 

Varuna,    ein    zu  preisendes,    |   ein    dreifach  beschütztes  haus,  o    Marut, 
gewäret  uns. 

22  uns  menschen,   die  wir  dem  tode  verwandt,   o  Aditya,  |  macht  fort- 

dauern unsere  zeit  zum  leben. 
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Trita  Äptya  A.  I  2,  ^  .  Adityas. 

5.]  A.  falsch  nach  str.    13.  etc.  [viii.  47. 

Grosz  ist  euer  der  groszen  schütz,  o  Mitra  Varuna  [Aryaman],  für  l 
den  spendenden;  |  den  ihr,    o  Äditya,    schützet  vor  bosheit,    den  wird 
das  böse  nicht  erreichen ;  one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen,  starken 
schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 

ihr  wiszt,    o  götter  Aditya,    wie    die    bösen  fernzuhalten;  |  wie  die  2 
vögel  die  flügel  über  uns  spannt  über  uns  schütz  ausz ;  one  nebenbuler 
sind  eure  hilfleistungen,  starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 

disen  schütz  breitet  über  uns  ausz,  wie  die  vögel  die  flügel,   |  alles  3 
was  uns  schütz  sein  kann,    o  allbesitzer,    meinen    wir;    one    nebenbuler 
sind  eure  hilfleistungen,  starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 

dem    sie   gewärt   haben    wonsitz    und   lebensbedarf,    sie  die  hervor-  4 
ragendes  geistes,   |  über  dises  menschen    gesammten  reichtum  verfügen 
die   Aditya;    one   nebenbuler    sind    eure    hilfleistungen,    starken    schütz 
gewären  eure  hilfleistungen. 

alles  böse  soll  uns  meiden ,    wie    wagenlenker    ungangbare  pfade ;   |  5 
mögen    wir  in  Indras  hut  sein ,    in    der  Aditya  gnade ;    one    nebenbuler 
sind  eure  hilfleistungen,  starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 

denn  durch  das  betrogen  werden  um  das,   was  ihr  gebt,  wird  der  q 
mensch  schwach ;    |   o  götter ,    nicht  geringes  von  euch  hat  erlangt  der, 
den  ihr ,  Aditya ,    habt  erregt ;    one  nebenbuler    sind  eure  hilfleistungen, 
starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. J) 

den  soll  nichts  scharfes  jemals,   auch  nichts  schweres  als  verderben  7 
je  erreichen,  j  dem  ihr  auszgedenten  schütz,  o  Aditya  habt  gewärt ;  one 
nebenbuler  sind    eure'  hilfleistungen ,    starken    schütz    gewären  eure  hilf- 
leistungen. 2) 

in  eurer  nähe,  o  götter,  sind  wir,  wie  wenn  wir  kämpfen  in  panzern ;  |  g 
ihr  bewaret   wie  vor  groszem  so   vor  kleinem   vergehn  uns;    one    neben- 
buler sind  eure  hilfleistungen,  starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 

Aditi  beware  uns,    Aditi  verleihe   uns   schütz,    |   des    reichen    Mitra  9 
mutter,  Aryamans,  und  Varuna's ;  one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen, 
starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 
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10  o  götter,  die  zuflucht,  den  schütz,  der  gut  und  one  schwäche  ist,  | 
was  dreifache  hut,  das  breitet  bei  uns  ausz;  one  nebenbuler  sind  eure 
hilf leistungen ,  starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 

11  Äditya,  schaut  herab,  wie  von  der  klippe  die  späher;  |  fürt  uns 
wie  rosse  zu  guter  tränke ,  zu  gutem  pfade ;  one  nebenbuler  sind  eure 
hilfleistungen ,   starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen. 3) 

12  nicht  glücklich  ist  es  für  den  raksasbesitzer  uns  auf  zu  finden  noch 
herzuzukomen ;  |  sondern  glücklich  der  milchenden  kuh,  und  dem  nach 
rühm  strebenden  manne ;  one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen,  starken 
schütz  gewären  eure  hilfleistungen.4) 

13  was  offen,  was  dem  blick  entrückt,  o  götter,  die  böse  tat,  |  das 
schafft  alles  weit  von  uns  hinweg  zu  Trita  Aptya;  one  nebenbuler  sind 
eure  hilfleistungen,  starken  schütz  gewären  eure  hilfleistungen.6) 

14  den  träum ,  der  den  kühen ,  den  der  uns  böses  verkündet, 
o  tochter  des  himels ,  |  zu  Trita  Aptya  für  den  hinweg  o  stralende ; 
one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen,  starken  schütz  gewären  eure 
hilfleistungen. 

15  ein  halsband  soll  er  machen  oder  einen  kränz,  o  tochter  des  himels,  | 
allen  bösen  träum  übergeben  wir  Trita  Aptya;  one  nebenbuler  sind  eure 
hilfleistungen,   starken  schütz  gewären  eure   hilfleistungen.6) 

16  zu  dem,  dem  disz  als  speise  dient,  des  Verrichtung  disz,  der  zu 
disem  anteil  gekomen ,  |  zu  Trita  und  zu  Dvita,  o  Usas ,  füre  du  den 
bösen  träum ;  one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen ,  starken  schütz 
gewären  eure  hilfleistungen. 7) 

17  wie  wir  die  kalä,  wie  wir  den  capha,  wie  wir  die  ganze  schuld 
zusammen  bringen ,  |  so  bringen  wir  den  bösen  träum  ganz  zu  Aptya 
hin ;  one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen ,  starken  schütz  gewären 
eure  hilfleistungen.8) 

18  gesigt  haben  wir  heute,  gewonnen  haben  wir  heute,  und  schuldlos 
sind  wir  geworden.  |  Usas ,  leuchte  hinweg  den  bösen  träum ,  vor  dem 
wir  furcht  hekomen;  one  nebenbuler  sind  eure  hilfleistungen,  starken 
schütz  trewären  eure  hilfleistungen. 
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Matsya  Sämmada  od.  Mänya  Mäitra-  1   O  f~\ 

varuni.  od.  matsya  jälanaddhäs  A.  I  -U.  Adityäs. 

6.]  [vm.  56. 

Dise  Ksatriya  wollen  wir  nun,  die  Aditya,  um  gnade  anflehen,  |  die  1 
ser  gnädigen  zum  schütze. 

Mitra  befördere  uns  über  bedrängnis,  Varuna  und  Aryaman ,   |    die  2 
Aditya' s,  wie  sie's  wiszen. 

diser  hut,   die  wunderbare  preiswürdige,  ist  für  den   Spender;  |   die  3 
der  Aditya  für  den ,  der  zurüstet. 

euer    der   groszen    grosze   gnade  Varuna    Mitra  Aryaman   |    nemen  4 
wir  für  uns  in  anspruch. 

als   lebende   mögt  ihr  uns    umgeben,  Aditya' s ,    der  tötlichen  waffe  5 
zuvorkomend;  |  seid  ihr  denn  nicht  des  havanam  erhörer  r1) 

was    ihr    an    schütz    habt    für  den,    der  mit  trankopfern  sich  abge-  6 
müdet  hat,  |  damit  segnet  uns. 

freiheit  gibt  es  von  drangsal,  o  götter,  freude  für  den  sündelosen  |  7 
o,  Aditya,   an   dem  man  den  feler  nicht  sieht.2) 

nicht    möge   dises   band    uns    binden,    zum    gedeihn    verschon'    es  8 
uns,  |  denn  Indra  ist  berümt  und  mächtig. 

ihr    schutzbereite,    nicht    sollt    ihr    mit    der    feinde    der    bösen    ver-  9 
nichtung,  |  o  götter,  uns  vertilgen. 

auch  dich  o  hehre  Aditi,  göttinn ,  sprech  ich  an ,  |  die  ser  gnädige  10 
zum  beistände. 

in  seichtem  wie  in  tiefem   [waszer]  rettest  du,  [rettest  vor  dem,]   der  H 
mord  beabsichtiget,    die    du   gewaltige    zu    söhnen    hast;   |   von    unserm 
samen  möge  niemand  zu  schaden  komen.3) 

du,  die  weites  gebiet  besitzt,    die  weit    auszgedent ,  schaff  uns  [ein  12 
gebiet],  an  das  der  neid  nicht  reicht,  zur  auszbreitung,     uns  und  unserm 
samen  zum  leben.4) 

die  als  die  häupter  der  Völker,  unbetörbar,  eignes  glanzes  |  truges  bar  13 
die  werke  hüten, 
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14  als  dise,  Aditya's,  sollt  ihr  uns  ausz  der  wölfe  rächen  retten   |   wie 
den  gefeszelten  dieb,  o  Aditi. 

15  ganz  hinweg  von  uns   geh,  o  Aditya's  diser  pfeil,  disz  übelwollen,  | 
one  dasz  es  töte. 

16  denn  immerdar,  o  schön  begabte  Aditya's,    genieszen    wir    euch    | 
durch  eure  hilfen  vormals  und  auch  jetzt. 

17  jeden,  o  götter  von  hervorragender  einsieht,    auch  den  selbst,  der 
naht  j  von  der  sünde,  laszet  leben. 

18  disz  neue  sei  uns  zum  gewinne,  was  erlöset,  o  Aditya,    |   wie  ausz 
feszeln  den  gebundenen,  o  Aditi. 

19  dise  [eure]  kraft,  o  Aditya's,  ist  für  uns  nicht  zu  missachten;    |    ihr 
sollt  [darum]  uns  gnädig  sein. 

20  nicht  möge  Vivasvän's  pfeil,  [oder]  das  künstliche  geschosz,  Aditya's,  | 
vor  dem  alter  uns  tödten.5) 

21  hinweg  die  anfeindung,  die  bedrängnis,  o  Adityäh,  den  verabredeten 
anschlag  |  nach  allen  seiten  treibt  das  gebrechen  hinweg.6) 


SURYA  SAVITAR  PÜSAN 

VISNU 


Praskanva  Känva  A.  1  s  j  •  Sürya 

i.  •  [L  50. 

Empor   füren   den   gott  Jätavedas    die  leuchten    |    den  Sürya,    dasz  1 
jeder  [ihn]   sehe. 

wie  diebe  gehn  hinweg  dise  gestirne  mit  ihrem  Hechte    |    [vor]    der  2 
sonne,  die  alles  beschaut. 

erblickt   wurden    seine   leuchten,    seine   stralen    über    die  menschen  & 
hin  |  erglühend  wie  feuer. 

rasch,  allschön,  liechtschaffend  bist    du,  Sürya,   |   das  ganze  glänz- 4 
lirmament  beleuchtest  du. 

hinwärts   nach   der  götter,   her   nach  der  menschen  stammen  gehst  5 
du  auf  |  herwärts  als  lauter  liecht  zu  schauen. 

mit  dem  äuge ,  o  reiniger ,  mit  dem  du ,  o  Varuna ,    den    tätigen  |  ß. 
beschaust  die  menschen  hindurch, 

mit    dem    gehst    du   zum    himel    empor,    zum    weiten    räume    ausz-  7 
meszend  die  tage  mit  deinen  stralen,  |  schauend  die  geschlechter,  Sürya, J) 

siben    falben    dich    ziehen    an    deinem  wagen    [angespannt],    o  gott  8- 
Sürya,  |  den  stralenharigen  dich,  weitschauender. 

siben  aufhellende    hat  angespannt  Süra,  töchter  des    wagen s ;  |  mit  9 
disem  eignen  gespanne  färt  er.2) 

ausz  dem  dunkel  hervor  das  höchste  liecht  erblickend  |  sind  zu  dem  10 
gotte  unter  den  göttern,  zu  dem  höchsten  liechte  wir  gegangen. 
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11  aufgehnd  du,  der  du  Mitra's   herlichkeit    hast,    den  höchsten  himel 
besteigend  |  vernichte  meine  herzkrankheit  o  Sürya  und  meine  gelbsucht.3) 

12  auf  die  <juka    und    ropanäka  übertragen  wir  unsere  gelbsucht   |   auf 
die  häridräva  übertragen  wir  unsere  gelbsucht. 

13  diser  Aditya  ist  aufgegangen  mit  aller  sigeskraft,  |   den  haszer  mir 
preisgebend,  nicht  soll  ich  dem  haszer  preisgegeben  sein. 


Kutsa  A.  1  wO>  Sürya. 

2.]  Schluszvers  der  Värsagiras.  [1.115. 

1  Aufgegangen  ist  der  götter  farbenreiches  antlitz,  das  äuge  des  Mitra, 
des  Varuna ,  des  Agni ;  |  himel  und  erde ,  und  den  luftkreis  erfüllt  hat 
Sürya,  die  seele  des  beweglichen  und  des  unbeweglichen. 

2  wie  der  bräutigam  der  Jungfrau,  so  geht  Sürya  der  U?as,  der 
stralenden  göttinn,  von  rückwärts  nach,  |  wo  fromme  männer  auszbreiten 
ihre  geschlechter  unter  des  glückbringenden  äugen  glücklich. J) 

3  glückbringend  sind  die  falben  rosse  des  Sürya,  farbenreich,  schillernd, 
gegenständ  der  freude,  |  vererung  herausfordernd  haben  des  himels 
rücken  sie  bestigen,  in  kurzer  zeit  gehn  sie  um  himel  und  erde. 2) 

4  das  ist  Sürya's  gottheit,  das  seine  grösze;  aber  die  weitausz- 
gespannte  hat  er,  nachdem  er  sie  in  unsere  mitte  gebracht,  wider  zusammen- 
gerafft; |  und  wenn  er  abgespannt  hat  die  rosse  vom  gemeinsamen  orte, 
da  zieht  die  nacht  ihr  kleid  über  alles  hin. 3) 

-5  dise  des  Mitra  und  des  Varuna  gestalt  schafft  Sürya  in  des  himels 

schosz,  dasz  man  sie  beschaue,  |  unendlich  ist  die  eine  seine  helle  kraft, 
[und]   die  andere  die  dunkle;  die  falben  schaffen  es.5) 

6  heute,  o  götter,  bei  des  Sürya  aufgang  rettet  ausz  bedrängnis  und 

schmach ,   |   das  mögen  Mitra  und  Varuna  uns  gewären ,  Aditi ,  Sindhu, 
Prthivi  und  Dyäus. 
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Abhitapah  Säurya  A.  1  .Z  Q  .  Surya. 

3-1  [X.  37- 

Anbetung   dem    äuge   des    Mitra    und  Varuna,    dem    groszen    gotte  1 
leistet  dise  ordnungsmäszige   handlung,    |    dem  weitschauenden,  gott  ge- 
borenen  warzeichen,  dem  söhne  des  himels,  dem  Sürya  singet.  *) 

dise    meine  wäre    rede    schütze    mich    von    allen  seiten ,    wenn  sich  2 
himel  und  erde  auszbreiten  und  die  tage,    |    alles    andere  geht  zur  ruhe 
was  sich  regt,  immerdar  gehn  die  waszer,  immerdar  geht  die  sonne  auf. 

nicht   zieht   dich    heran  der  gottlose  von  jeher,    wenn    du    mit  den  3 
beflügelten    Etaca's  färst   |    einem  andern  osten  wendet    er  sich  zu,    mit 
einem  andern  Hechte,  o  Sürya,  komst  du  herauf. 2) 

mit  dem  liechte,  o  Sürya,  mit  dem  du  die  finsternis  bedrängst,  und  4 
alles    bewegliche    mit    deinen    stralen  hervortreibst,    |    mit    disem  treibe 
hinweg  von  uns  alle  kraftlose,  mangelhafte  darbringung,    krankheit  und 
bösen  träum. 

auszgesandt   bewachest    du    eines   jeden    pfad,    Svadhä    für  Svadhä  5 
gehst  du  freundlich  auf;    |  dasz  wir  heute  dich,  Sürya,  ansprechen,  dise 
fähigkeit  mögen  uns  die  götter  gestatten.3) 

dises  unser  anrufende  wort  mögen   erde  und  himel,  die  waszer  und  6 
Indra  hören  und  die  Marut,  |  mögen  wir  nicht  angesichts  der  sonne  im 
mangel  sein ;  glücklich  lebend  mögen  wir  das  alter  erreichen. 

immerdar  gutes  sinnes,  gutes  auszsehns,  reich  an  kindern,  frei  von  7 
siechtum,  frei  von  Verschuldung,   |    wollen  wir  dich  aufgehn  tag  für  tag, 
o  Mitraherlicher,  lange  lebend  schauen,  o  Sürya. 

dich   den  groszen  liechtbringenden ,    o  Vicak^ana,  den    glänzenden,  8 
freude  für  jedes  äuge,  |  der  du  dich  in  folge  groszer  stärke  erhebst,  den 
mögen  wir  lange  lebend  schauen,  o  Sürya. 

durch    des    warzeichen    alle    wesen    hervorkomen,     und    durch    des  9 
stralen  sie  zur  ruhe  gehn,  |  tag  für  tag  geh  uns  auf,  falbmäniger  Sürya, 
mit  immer  gröszerer  sündelosigkeit. 

heil  sei  uns  mit  dem  schauen,  heil  mit  der  tageshelle,  heil  mit  dem  10 
liechte,    heil   mit  der  kälte,  heil  mit  der  hitze,    |   dasz  heil  sei  auf  dem 
wege,  heil  im  hause,  darum  gib  Sürya  manigfachen  reichtum. 
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11  ihr  götter,  verleiht  unsern  beiderlei  geschlechtern ,  dem  zwei-  und 
dem  vierfüszigen,  schütz,  |  zu  eszen  und  zu  trinken  kräftigende  speise ;  das 
schafft  als  heil  und  tüchtigkeit  tadellos. 4) 

12  was  gegen  euch  götter  wir  verbrochen  an  schwerer  götterbeleidigung 
mit  der  zunge  oder  des  geistes  absieht,  |  das  rechnet,  Vasu's,  als  sünde 
dem  Aravän  zu,  der  uns  ins  Unglück  bringt. 


Caksuh  Saurya  A.  I  ")^*  Sürya. 

4.]  [X.  i5S. 

1  Sürya  schütze  uns  vom  himel  her,  Väta  vom  luftkreise  ausz,  |  Agni 
von  den  irdischen  orten. 

2  geniesze  Savitar ,    du  dessen  flamme  hundert  trankspenden  wert ;   | 
schütz  uns  vor  dem  fallenden  blitze. 

3  äuge  schaff  uns  gott  Savitar,  äuge  auch  Parvata,  |  äuge  schaffe  Dhä- 
tar  der  schöpfer  uns. 

4  das  äuge  gib  unserem  äuge,  das  äuge  auszzuschauen  ausz  denleibern;  | 
überschauen  und  unterscheiden  mögen  wir  dise  weit. 

5  schauen    mögen    wir    auf  zu    dir,    o    Sürya,    der  du    von   schönem 
anblicke;  |  menschenaugig  mögen  wir  auszschauen. J) 


Hiranyastüpa  Angirasa  A.  1    *\  1  .  Savitar. 

1.]  Hiranyastüpa  Angirasa  als  rsi  cit.  X,  149,  5.       p.  35. 

1  Ich  rufe  Agni  zuerst  zum  heile,  ich  rufe  her  Mitra  und  Varuna  zur 
gnade,  |  ich  rufe  Rätri  [die  nacht],  die  das  lebende  zur  ruhe  bringt,  ich 
rufe  zu  hilfe  Savitar  den  gott. 

2  den  dunkeln  räum  hindurch  sich  heran  bewegend  er,  der  unsterb- 
liches und  sterbliches  zur  ruhe  bringt,  [  auf  goldenem  wagen  komt 
Savitar,  der  gott,  die  wesen  beschauend. T) 

3  über  absi  hüsziges,  über  aufsteigendes  geht  der  gott,  er  geht  der 
verehrte  mit  seinen  zwei  hellen  falben,  |  heran  komt  Savitar,  der  gott, 
ausz  weiter  ferne,  hinweg  alles  Unglück  drängend. 
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den  mit  perlmutter  belegten,  allfarbigen,  hohen  wagen,  mit  goldener  4 
deichsei,    der   heilige    |    Savitar   bestig   mit    bunten    leuchten,    nach  den 
dunkeln  räumen,  im  besitze  seiner  kraft. 

es  schauten  ausz  nach  den  leuten  die  falben,  die  weiszfüszigen,  die  5 
den  wagen  mit  goldener  deichsei  ziehen ;  |  immerdar  weilen  die  menschen, 
alle  wesen  in  des  göttlichen  Savitar  schosze. 

drei  himel  des  Savitar,  zwei  schosze  (nahe),  eine  Viräsät  (hölle?)  in  6 
der  weit  des  Yama ;   |   wie  auf  einem  zapfen  des  wagens  ruhet  (auf  ihm) 
das  unsterbliche;  der  sage  es  hier,   der  das  verstanden  hat.2*) 

der    schön    befiederte    hat    den    luftkreis  beschaut,  der  tief  gehnde  7 
erregung  bewirkt,  der  Asura  mit  schöner  Weisung.    |   wo  ist  jetzt  Sürya, 
wer  hat  es  erkannt,  welchen  von  allen  himeln  hat  er  mit  seinen  stralen 
bezogen? 

über  die    acht  spitzen    der  erde  hat  er    geschaut,    die  drei    wüsten  8 
flächen,  die    siben  ströme,    |    der    goldaugige  gott  Savitar    ist  gekomen, 
herliche  freuden  dem  spender  schaffend. 

Savitar,    der  über  alle  menschen  ist,    geht  einher  zwischen  beiden,  9 
[zwischen]   erde  und  himel,    |  hinweg  drängt  er  das  siechtum,  ladet  [den 
Sürya]   die  sonne  ein,  durch  den  dunkeln  räum    breitet    er  den  Hechten 
himel   ausz. 

der  goldhändige  Asura  mit  treflicher  Weisung,  der  ser  gnädige,    hei-  10 
fende  geht  herwärts ,   |    werend    den    raksas  und  den  Yätudhäna's  stand 
der  gott  abend  für  abend  gepriesen. 

welche,  o  Savitar,  deine  alten  staublosen  pfade,    wolbeschaffen  im  11 
luftkreise,    |   auf  disen    leicht  gangbaren    pfaden    schütze  uns  heute  und 
segne  uns,  gott. 


Grtsamada  A.  Y    ~\  2i  .                                                                          Savitar. 

20  [IT.  38. 

Zur   belebung   hat  sich    erhoben    diser    Savitar,    der   gott,   nie    ab-  1 
laszend  der  priester  dises  heiligen  werkes.  |  nun  verteilt  er  freuden   von 

Seiten    der  götter,   dem  der  mit  dem  hotram    einlädt,    gab  er  anteil   an 
wo]  sein. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  10 
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2  dasz  alle  merken,  streckt  aufrecht  der  gott  seine  beiden  arme,  der 
breithändige ,  ausz ;  selbst  die  waszer  verschwinden  auf  seinem  wege, 
selbst  diser  wind  legt  sich  im  umgebenden  [luftkreise].1) 

3  obwol  mit  raschen  farend  wird  er  jetzt  auszspannen,  selbst  den 
rollenden  [wagen]  hemmte  er  vom  laufen ,  |  selbst  der  drachenschnellen 
hast  hat  er  bezwungen,    Savitars  pfade  folgend  kam  die  Moki  [Nacht]. 

4  wider  wob  sie  zusammen,  die  doch  weites  zu  weben  pflegt;  sie  in 
unsere  mitte  zu  bringen  schaffte  hernider  seine  arbeit  der  weise ;  |  [sein 
lager]  im  stiche  laszend  war  er  aufgestanden ;  die  zeiten  hielt  er  ausz- 
einander,  bereites  sinnes  ist  Savitar  der  gott  gekomen. 2) 

5  durch  verschiedene  wonungen ,  durch  das  ganze  leben  dringt  die 
hausbewonende  sich  offenbarende  gluthitze  Agni's ;  |  den  ehrenvollsten 
anteil  hat  dem  söhne  die  mutter  verlihen,  dessen  verlangen  ist  Savitar 
entgegen  geeilt. 3) 

6  er  umhüllt  ringsum ,  da  er  bewegung  anstrebend  sich  entfaltet ;  er, 
die  sensucht  alles  sich  regenden ,  war  im  hause.  (  jeder  ist  gekomen 
aufgebend  schlechte  tat,  folgend  dem  pfade  des  göttlichen  Savitar. 

7  nach  dem,  was  von  dir  als  [ihr]  anteil  in  die  waszer  gelegt,  verbrei- 
teten sich  die  tiere  über  die  wildnis.  |  die  Wälder  rsind]  für  die  vögel ; 
dise  wege  des  gottes  Savitar  beeinträchtigen  sie  nicht. 4) 

8  so  wie  in  die  waszerbehausung  Varuna ,  rastlos  eilend  zum  unter- 
gang,  |  so  geht  jedes  tier  [wie]  das  junge  im  mutterleibe  [?]  nach  seinem 
stalle,  Savitar  hat  die  geschüpfe  an  verschiedene  orte  verteilt.5) 

9  dessen  wandel  nicht  Indra  nicht  Varuna  nicht  Mitra  noch  Aryaman 
noch  Rudra  stören,  [  auch  die  Arati  nicht,  den  gott  Savitar  ruf  ich  mit 
anbetung  hieher  zum  heile. 

10  die  starken  das  glück,  den  !4"eist->  das  denken,  und  die  fülle,  [und] 
Närägansa  und  der  herr  der  Gnas  sei  uns  gnädig  |  6)  dasz  schönes 
kome,   reichtum  zusammenfliesze,  mögen  wir  dem  gotte  Savitar  lieb  sein. 

11  möge  uns  komen  die  ersente  gewärung  von  dir  uns  verlihen,  vom 
himel,  von  den  waszern,  von  der  erde  her,  |  dasz  heil  sei  den  lob- 
preisern,  dem  gei  dem  weithin  sprechenden  sänger,  Savitar! 
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^  ^j  .  Savitar. 

3-]  [IV.   53- 

Disz    grosze ,    walwürdige    wünschen    wir   von    Savitar    dem    gotte,  1 
dem    Asura    von    hervorragender    Weisheit,    |   vermöge    dessen    eben    er 
dem  spender  ein  haus  gibt ;   das  hat  uns  der  mächtige  gott  durch  seine 
stralen  verlihen. 

des  himels  träger,  der  herr  der  geschöpfe    der  weit,  hat  der  weise  2 
einen  gelben  panzer  angelegt,  |  der   einsichtige,  auszbreitende,  das  weite 
füllende.     Savitar  hat  rühmenswertes  glück  erzeugt. 

die    himlischen    und    die   irdischen    räume    hat    er    gefüllt,    das  lied  3 
erregt  der  gott  um  sich  selbst  zu  halten ,    j   *)  zur  belebung  hat  Savitar 
die  beiden  arme-  auszgestreckt ;  er  der  zur  ruhe  bringt  und  hervortreibt 
mit  seinen  stralen  alles  bewegliche. 

unbetörbar,    beleuchtend    die   wesen,    behütet  Savitar    der  gott  die  4 
pfade ,    j   den    geschlechtern    der    weit    hat  er    seine  arme  auszgestreckt, 
festhaltend  am   [richtigen]   wandel  beherscht  er  die  grosze  ban. 

dreifach   den    luftkreis    in    seiner    grosze ,    die  drei  räume ,    die  drei  5 
glanzhimel    umfaszend,   |   die  drei  himel  und  die    drei  erden  setzt  er  in 
bewegung,  auf  dreifachem  pfade  beschützt  er  selber  uns. 2) 

hohes  glück  in  sich  faszend,  erwecker  und  einschläferer,  der  mäch-  6 
tig    beides    des    beweglichen    und  unbeweglichen ,    |   soll  uns    als  solcher 
gott  Savitar  zuflucht  gewären,  zu  ruhigem  wonen,  dreipanzerige  vor  be- 
drängnis. 

mit    den  zeiten  des  jares  ist  der  gott  gekomen,  er   mere  das  haus,  7 
narung    und   gute    kinder    gebe    uns    Savitar,    |   er   belebe  uns    die  tage 
hindurch  und  die  nachte;  reichtum  mit  kindern  lasz  er  uns  zukomen. 


Vämadeva  A.  1    "jZL.  Savitar. 

4,  [IV.   54. 

Savitar    der   gott  ward  uns  nimmer    zu  vereren ,    zu  diser  tageszeit  1 
anzurufen  von  den  männern,  |  er  der  freuden  verteilt  an  die  abkömlinge 
des  Manu,   dasz  er  uns   hier  besten  besitz   verleihe. 

10  * 
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2  zuerst  den  heiligen  göttern  zeugtest  du  Unsterblichkeit  als  höchsten 
anteil,  |  und  darauf,  o  Savitar,  eröffnest  du  als  gäbe  das  leben  den 
menschen  in  ihrer  aufeinanderfolge. J) 

3  was  wir  gegen  das  göttliche  volk  als  schwache  ausz  Unverstand 
oder  als  kräftige  ausz  Übermacht  in  menschlicher  weise  getan,  |  davon 
mach  uns  los ,  frei  von  Verschuldung  an  den  göttern  wie  an  den 
menschen. 2) 

4  nicht  zum  schwinden  ist  dise,  des  gottes  Savitar,  kraft  gemacht, 
mit  der  er  die  ganze  weit  fort  und  fort  erhalten  wird,  |  was  er  auf  der 
erde  weite,  der  schönfingerige ,  was  auf  des  himels  gipfel  er  erzeugt, 
das  ist  seine  warhaftigkeit. 3) 

5  die  deren  erster  Indra,  für  die  hohen  berge,  [von  den  hohen  bergen 
her],  feste  wonsitze  mit  häusern  schaffst  du  disen  hier,  |  wie  ser  sie 
auch  fliegend  auszeinander  streben,  immer  und  immer  stehn  sie  Savitar 
unter  deinem  treibstock. 4) 

6  die  trankopfer  für  dich,  o  Savitar,  die  dreimal  des  tags  statthaben, 
tag  für  tag  senden  sie  uns  glück  her,  |  Indra  Dyäus  Prthivi  Sindhu 
mit  den  Waszern  mit  den  Äditya  Aditih  mögen  uns  schütz  verleihen. 


Qyävägva  Ätreya  A.  0  J  *  Savitar. 

5.]  £yäväcva  str.   5.  [v.  81. 

1  Sie  spannen  den  geist  an,  spannen  die  gedanken  an,  die  brähmanas 
des  groszen  liederkundigen  Brahmana.  |  der  werkkundige  allein  hat  die 
hoträ's  bestimmt,  grosz  ist  des  gottes  Savitar  preis. x) 

2  in  alle  gestalten  kleidet  der  weise  sich,  gutes  hat  er  hervorgebracht 
dem  zwei-  und  dem  vierfüszigen.  j  der  zu  erwünschende  Savitar  hat 
das  himelsgewölbe  beschaut,  er  stralt  ausz  dem  Vorgang  der  Usas  nach. 

3  nach  des  vortrit  andere  gegangen,  götter  mit  kraft  des  gottes  her- 
lichkeit  nach,  I  der  die  irdischen  räume  und  die  des  himels  ausz  masz 
vermöge  seiner  grösze,  das  ist  Ktaca   Savitar.2) 

4  zu  den  drei  liechtregionen  steigst  du  empor,  und  mit  Sürya's  stralen 
wonst  du  zusammen  ,  |  und  von  beiden  seilen  komst  du  um  die  nacht 
herum,  Mitra   bist  du,  0  gott,   vermöge  gerechter  Satzungen.3) 
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über  die  belebung  [zeugung]  verfügst  du  allein,  Püsan  bist  du  o  gott  5 
mit    deinem   komen ,   |   und    über   dise    ganze    weit  erstreckt    sich    deine 
herrschaft;  (Jyäväcvas  hat  deinen  Stoma  zu  stände  gebracht. 


Qyavacva  Atreya  A.  I  j  D .  Savitar. 

6.]  [V-  82. 

Disen  genusz  des  gottes  Savitar  nemen  wir  für  uns  in  ansprach,      1 
den   herlichsten,    allschaffendsten,    sigenden    des    Bhaga    wollen  wir  er- 
werben. 

die  von  höchstem  eigenem  glänze,    des    Savitar  freundliche  allherr-  2 
schaft  |  beeinträchtigt  keiner  irgend  wie. 

denn  Savitar  Bhaga  wird    hervorbringen   dem  Spender  gegenstände  3 
der  freude ;  |  um  disen  wunderbaren  anteil  bitten  wir. 

heute,    o    gott    Savitar    bring    uns  glück   mit  nachkomen  schaft  her-  4 
vor,  |  treibe  weg  den  bösen  träum. 

alles    Unglück ,    o    gott  Savitar ,    treibe    fern  hinweg ;    |    was  glück-  5 
bringend,  das  schaffe  uns. 

unverschuldet  der  Aditi  mögen  wir  in  des  gottes  Savitar  Schöpfung  |  6 
lauter  schönes  erwerben. 

wir  nemen  heute  für  uns  in  ansprach  den  allgott,    den  waren  herren  7 
durch  unsere  lieder,  |  den  wares  schaffenden  Savitar. 

der  disen  beiden,  nacht  und  tag,  vorauszgeht  on'   unterlasz    |    [das  8 
ist]   gott  Savitar,  der  gute  sorge  trägt. 

der    alle    dise    irdischen    geschöpfe  durch  das    lied  bekannt  werden  9 
läszt    |    und    sie    hervorbringt,    Savitar,    [disen    nemen   wir    für    uns    in 
ansprach]. 

Bharadväja  A.  I   J)  /  •  Savitar. 

7-]  [VI.  71- 

Empor  gestreckt  hat  Savitar  der  gott  seine  goldenen  arme,  der  ser  1 
geisteskräftige  zur  belebung,    j  mit    ghrta  besprüht   er  [sich]    die  beiden 
hände   der   kämpfen,    der  junge,  ser  tüchtige,   wie    er    den    räum  ausz- 
einander  hält.  0 
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2  in  Savitars  des  gottes  bester  belebung  mögen  wir  sein ,  und  dasz 
er  uns  trefliches  gebe,  |  der  du  [tätig]  bist  bei  aller  zwei-  und  vier- 
füszigen  wesenmenge  erweckung  und  einschläferung. 

3  unsern  hausstand  o  Savitar  beschütze  heute  ringsum  mit  unver- 
letzlichem, heilsamem  schütze,  |  goldenzungig  zu  neuestem  glücke  behüte 
uns,  nicht  möge  der  übelwollende  uns  in  seiner  gewalt  haben. 

4  empor  ist  diser  gott  Savitar,  der  hausfreundliche,  goldhändige  der 
nacht  entgegen  [nacht  für  nacht?]  aufgestanden,  |  mit  ehernen  kiefern 
der  heilige  von  lieblicher  zunge,  vil  schönes  läszt  er  entstehn  dem 
spendenden. 

5  wie  ein  upavaktar  [priester]  hat  er  die  arme  emporgestreckt,  die 
goldenen,  Savitar,  die  von  schönem  ansehn,  |  2)  über  des  himels  und 
der  erde  höhen  stig  er;  aufhören,  fallen  machte  er  alles  grauen. 

G  schönes  heute,  schönes  auch  morgen,  tag   für  tag  schönes  erschaff 

uns,  Savitar;    |   schönes   erlangend    durch    disz    lied  mögen  wir,  o  gott, 
an  schöner  groszer  wonstätte  sein. 


Vasistha  A.  ,  I  3  Savitar. 

8.]  Schluszhv.  der  Vasistha  feit.  [vn.  38. 

1  Empor  gestreckt  hat  diser  gott  Savitar  den  goldenen  schein,  den 
er  aufgerichtet,  j  jetzt  ist  Bhaga  anzurufen  von  den  menschen,  der  vil 
trefliches   besitzend  freude   verteilt. 

2  erhebe  dich,  Savitar,  hör  auf  disen  ,  goldhändiger ,  bei  des  opfers 
darbringung,  |  weiten  und  breiten  schein  auszstreuend ,  her  erschaffend 
für  die  menschen   speise  [wie  sie]  für  sterbliche  [sich  schickt]. 

3  gepriesen  sei  Savitar  der  gott.  dem  sogar  alle  Vasu's  zu  singen,  | 
er,  dem  anbetung  gebürt,  finde  gefallen  an  unsern  preisliedern,  er  schütze 
die  Süri's  mit  allem  schütze. 

4  dem  zusingt  die  göttin  Aditi,  gefallen  findend  an  des  gottes  Savitar 
schatten,  |  dem  zusingen  die  allherscher  Varuna  Mitra  Aryaman  eines 
sinnes. 
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die    mit    einander    wetteifernd    komen    zu    der    darbringung ,    vom  5 
himel    und    von    der    erde   her    besucher    der    darbringung,    |   auch    Ahi 
budhnya  [der  Drache  der  tiefe]  höre  uns  ,  es  hüte  uns  Varütri  mit  den 
Ekadhenu's. J) 

das    möge    für   uns    der    herr    der    geschlechter    gönnen    angefleht,  Q 
[nämlich]    des    gottes    Savitar    freude,    |    Bhaga    ruft    der    mächtige    zur 
gnade,  Bhaga  fleht  auch  der  schwache  um  freude  an. 

heilsam  mögen  uns  sein  die  Väjin  bei  den  anrufungen,  bestimmtes  7 
laufs   zur    götterversammlung,     starksingend,    |    zusammenbeiszend    den 
drachen,  den    wolf,    die  raksas  ganz  und  gar  mögen  sie  entfernen  von 
uns  alles  siechtum. 

bei  jeder  krafttat,  o  Väjin,  helft  uns,  bei  der  beute,  heilige  sänger,  3 
unsterbliche,  der  Ordnung  kundige;  |  trinkt  von  disem  madhu,  berauscht 
euch,  gesättigt  geht  auf  den  gottbetretnen  pfaden. 


Vasistha  A.  1     -)Q.  Savitar. 

9.j  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  45 

Heran  kome    der  gott  Savitar  der  freudenreiche,    der   den  luftkreis  1 
erfüllt,  mit  rossen  farend,  |  in  der  hand  haltend  vil  menschen  beglücken- 
des, die  grosze  menge  einschläfernd  und  erweckend. 

seine  beiden  arme  die  leichtbeweglichen,  hohen,  die  goldenen  reichen  2 
empor  bisz  an  des  himels  enden,  |  jetzt  soll  dise  seine  hohheit  gepriesen 
werden,  selbst  Süra  gab  ihm  nach  an  werktätigkeit. 

diser  gott  Sa\itar,   der  sighafte,  der  herr  des  guten,    erschaffe  uns  3 
trefliches,   |    aufsteigen    machend    weit    sich     verbreitenden    liechtschein, 

genusz  [wie]   für  sterbliche  mög1  er  uns  geben. 

dise    lieder    flehen    den    Savitar    mit    treflicher    zunge,    mit    vollen  4 
armen  und  schönen  händen  an ,   |   manigfache    hohe    lebenskraft  verleih 
er  uns;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Viqvävasu  Devagandharva  A.  1  ZLU«  Savitar. 

io.]  (falsch,   vgl.   str.   5.)  [X.    139. 

1  Sonnenstralig ,  gelbmänig ,  hat  von  osten  Savitar  unvergängliches 
liecht  empor  gehoben,  |  auf  dessen  Sendung  hin  geht  Ptisan  wolkundig 
als  hirte   alle  wesen  beschauend. 

2  menschenaugig  sitzt  diser  mitten  am  himel ,  füllend  die  beiden 
welthälften  und  den  luftkreis,  |  er  beschaut  die  allseitig  [sich  erhebenden] 
ghrtalöffel  zwischen  der  östlichen  und  der  westlichen  marke. 

3  er,  die  grundlage  alles  reichtums,  der  alles  gute  vereinigt,  beschaut 
mit  seiner  kraft  alle  gestalten,  |  als  gott  steht  Savitar  mit  warer  Satzung, 
wie  Indra  in  der  schlacht  um  die  schätze. 

4  zu  Viqvävasu  dem  Gandharva,  o  Soma ,  sind  die  Waszer,  als  sie 
ihn  gesehen ,  von  dem  opfer  hinweggegangen;  |  x)  disz  von  ihnen  fand 
Indra  herausz,  der  sich  verborgen;  er  sah  sich  um  nach  den  umhe- 
gungen des  Sürya. 

5  Vicvävasu  singe  disz  uns  zu,  der  himlische  Gandharva,  des  raumes 
durchmeszer;  |  was  war  ist  und  was  nicht,  [das  wollen  wir]  wiszen, 
die  gedanken  erregend  sei  er  unsern  liedern  förderlich. 

6  er  [Vicvävasu]  fand  den  beutesucher  auf  der  spur  der  waszer,  er 
schlosz  auf  die  türen  der  felsenstätte ;  |  der  Gandharva  verkündigte 
ihr  amrta ;  Indra  erprobte  die  stärke  der  drachen. 


Arcan  Häiranyastupa  A.  1  ZL  1  •  Savitar. 

i'lj  Hiranyastüpa  cit.   Arcan?  str.   5.  [x.  149. 

1  Savitar  hat  mit  banden  die  erde  befestigt,  wo  kein  pfosten  [halt 
hatte],  hat  Savitar  i\cn  himel  gefestigt;  |  den  luftkreis,  der  stürmisch 
wie  ein  ross ,  hat  Savitar  gemolken,  den  an  das  unbewegliche  gebun- 
denen ocean    der  Luft].1) 

2  wo  lest  hingestellt  das  ocean  überquoll,  das  weisz  Savitar,  o  kind 
der  was/er,  |  von  da  aus/  erhob  sich  die  weit,  von  da  erstand  der 
raunt,   himel  und   erde  haben  von  da  sich  auszgebreitet. 
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später  ward    disz  andere    heilige   mit    der  menge  der  unsterblichen  3 
wesen,    |    ganz    besonders  des  Savitar  beflügelter  adler  ward  zuerst  ge- 
boren, er  richtet  sich  nach  seiner  Satzung.2) 

wie   die    rinder    zum    dorfe ,    der   kämpfer   zu    den  rossen ,  die  kuh  4 
zum  kalbe  freundlich ,    die  milchgebende ,  ]  wie  der  gatte  zur  frau  kome 
zu  uns  herab  Savitar,  der  stützer  des  himels,  der  alles  gute  besitzt. 

wie  Hiranyastüpa ,    der    Angirasa,    ruf  ich  dich  zu  diser  krafttat;   ]  5 
so   [dich  besingend,]  um    deiner   gnade  willen    dich  vererend,    wach  ich 
Arcan  dir  entgegen  wie  dem  stamme  des  Soma. 3) 


Kanva  Ghäura  A.  I  /L2<,  Pusan. 

I.]  [I.  42. 

Zieh  ausz  dem  wege  o  Püsan  ganz  und  gar  die  bedrängnis,  o  kind  1 
des   [der?]  Vimuk  |  sige,  gott,  vor  uns  einher.1) 

der  böse,  unglückbringende  wolf,    der  es  auf  uns  abgesehen  hat,   |  2 
treibe  weg  ihn  von  unserm  pfade. 

den  Wegelagerer,  den  räuberischen,  auf  schaden  sinnenden   |   treib  3 
ihn  weit  ab  von  dem  pfade. 

dises  doppelzüngigen,  böses  sinnenden    (wer  es  immer  sei)  |  brand-  4 
fackel  trit  mit  dem  fusze  ausz. 

dise  deine  gnade,  o  wundertätiger,  denkender,  nemen  wir  für  uns  5 
in  anspruch,  j  mittels  deren  du  [schon  unsere]   väter  fördertest. 

und    du    der    alles  glück  hat,  mit  glänzendstem  goldschwert,  |  lasz  6 
uns  reichtum  leicht  gewinnen. 

für'  uns  über  nachstellungen    hinweg,    schaff  uns    gangbarkeit  und  7 
guten  pfad;  |  Püsan,  mögest  du  dazu  kraft  finden. 

für'  uns  zu  guter  weide,  nicht  frühe  hitze  machend  für  den  weg ;  |  8 
Püsan,  mögest  du  dazu  kraft  finden. 

hilf,    und    fülle    und    gewäre ,    kräftige,    fülle    den  bauch;    |    PüSan,  9 
mögest  du  dazu  kraft  finden. 

Püsan    beleidigen    wir   nicht,    mit    hymnen  besingen  wir  ihn,    I    um  10 
gutes  gehn  wir  den  wundertätigen  an. 
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Paruchepa  Däivodäsi  A.  1  ZL  *j  •  Püsan. 

2.]  [I.    I38. 

1  Fort  und  fort  wird  des  gewaltig  erstandenen  Pusan  herlichkeit  ge- 
priesen, des  starken  herlichkeit  wird  nicht  schwach,  sein  preislied  wird 
nicht  schwach,  |  glückverlangend  preis  ich  den  mit  hilfe  nahen,  der  zur 
freude  ist ;  |  der  eines  jeden  geist  hat  angezogen ,  der  kämpfer ,  ange- 
zogen hat  der  gott  als  kämpfer. 

2  denn  ich  mache,  Püsan,  dich  aufbrechen  als  raschen  auf  den  weg 
durch  stoma's,  dasz  du  in  bewegung  setzest  die  feinde,  wie  ein  kamel 
fortschaffst  die  feinde;  |  wenn  ich  dich,  der  zur  freude  ist,  der  sterbliche 
den  gott  zur  freundschaft  rufe ,  |  mach  unsere  lieder  herlich ,  bei  taten 
der  kraft  mach  sie  herlich. *) 

3  du,  in  des  freundschaft,  o  Pü'an,  die  liederkundigen  durch  Weisheit 
und  gnade  nutzen  haben ,  so ,  durch  Weisheit  nutzen  haben ,  |  nach 
deinem  neuesten  gespann  [uns  richtend] ,  flehen  wir  um  reichtümer  wir 
dich  an,  |  nicht  zürnend,  weitgebietender ,  mach  deinen  gang,  zu  jeder 
krafttat  [von  uns]  mach  deinen  gang.2) 

4  kom  uns  nahe  zu  disem  empfang  [disz  hier  zu  empfangen] ,  nicht 
zürnend,  gebend,  du  mit  bocken  statt  der  rosse,  denen  die  nach  rühm 
verlangen,  du  mit  bocken  statt  mit  rossen  [farend].  |  herbringen  möchten 
wir  dich,  Zerstörer,  mit  gelingen  schaffenden  liedern,  |  denn  nicht  acht' 
ich  dich,  Püsan ,  gering  ,  nicht  ist  deine  freundschaft  zurück  zu  stoszen. 


Bharadväja  A-  1  44-*  Pusan. 

3-]  [VI-  53- 

1  Wir  haben   dich,  o  herr  des   pfades,    wie  einen  wagen  zu   beutege- 
winn |  für  unsern  gedanken  (absieht)  angespannt. 

2  für'  uns  zu  den  männern  gebärendes  gut,    einen  hehlen  mit  opfer- 
gabe  in   der  hand,  |  einen  schönen  herren  des  hauses.1) 

3  auch    den,    der    nicht    geben    will,    glühnder   Püsan,    treib  an   zum 
geben  |  auch  des  pani  sinn  erweiche. 
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die  wege  zu  beutegewinn  dene  ausz,  treib  die  feinde  auszeinander ;  |  4 
mögen,   o  gewaltiger,  unsere  gedanken  in  erfüllung  gehn. 

mit    einem    pfriemen ,    Püsan,  durchbore ,  o  weiser ,  die  herzen   der  5 
pani,  |  und  gib  sie  uns  preis.2) 

stosze  heraus,  Püsan,    mit    dem  pfriemen,   suche  hervor    ausz  dem  6 
herzen,  was  dem  pani  lieb  |  und  gib  es  uns  preis. 

ritze  auf,  mach  löcherig  der    pani  herz ,  o   weiser ,    |    und    gieb    sie  7 
uns  preis. 

mit  dem    pfriemen   o    Püsan,    den    du  fürest,    glühnder,    der    zum  8 
brahma  anregt  |  ritze,  mach  löcherig  eines  jeden  herz. 

von  deinem  kuhschwänzigen,  viehschaffenden  stachelstock  |  von  disem  9 
verlangen  wir  dein  glück. 

rinder-    ross-   und    beutegewinnend    mache   unser    lied  ,    |    zu  einem  10 
eenusz  nach  menschenart. 


Bharailväja  A.  1  ZJ.  ~)  .  Püsan. 

4-.  [VI.   54- 

Für'  uns  Püsan  mit  dem  kundigen  zusammen ,  der  uns  schnell  be-  l 
richten   wird,  ]  der  sagen   wird   «hier  ist  es.»  *) 

mit  Püsan  mögen  wir  zusammenkomen ,  der  die  häuser  uns  zeigen  2 
wird,  |  und  sagen  wird  «dise  sind  es.« 

des  Pü^an  rad  wird  nicht  schadhaft,  und   der  korb  fällt  nicht  herab,     3 
seine  feige  wird  nicht  locker. 

der  ihm  mit  havis  aufwartet,  den  vergiszt  auch  Püsan  nicht;  |  der  4 
erste  findet  er  sein  gut. 

Püsan    gehe    unsern    rindern    nach,    Püsan    behüte    unsere    rosse;   |  5 
Pü^an  gewinne  kraft  für  uns. 

Püsan,    geh   vorwärts  den  rindern  nach  des  opfernden,    der  trank- 6 
opfer  bringt,  |  und   unsern,   die  wir  preislieder  singen. 
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7  keines  möge  verloren  gehn,  keins  ein  glied  in  der  grübe  brechen ;  | 
mit  den  unverletzten  kere  wider. 

8  den  Püsan,  der  hört,  den  rürigen,  dem  kein  besitz  verloren  geht,  j 
flehen  wir  um  den  reichtum  an,  über  den  er  verfügt. 

9  Püsan,  auf  deinem  pfade  mögen  wir  nie  zu  schaden  komen ;   |   wir 
sind  hier  deine  lobsänger. 

10  von  ferne  halte  Püsan    seine    rechte    vor :    |    er  treib  uns  wider  zu, 

was  in  verlust  geraten.2) 


Bharadväja  A.  1  ^-O.  Pusjn. 

5-]  [VI.  55- 

1  Kom  her,  o   kind    des  [der?]  Vimuk,   glühender,    wir    zwei  wollen 
zusammen  gehn ;  |  sei  uns  der  Ordnung  wagenlenker. 

2  den  besten  wagenlenker,  den  lockigen,  der  verfügt  über  grosze  ge- 
wärung,  |  um  reichtum  gehn  den  freund  wir  an. 

3  ein   ström    des    reichtums  bist  du,    glühnder,    ein  häufen  von  tref- 
lichem,  du  mit  bocken  statt  der  rosse ;  |  jedes  einsichtigen  freund. 

4  den  Püsan,  des  rosse  bocke  sind,  den  kräftigen  wollen  wir  preisen,  | 
ihn  der  der  Schwester  bule  heiszt.1) 

5  zu  dem  freier  der  mutter   hab    ich  gesprochen,  der  Schwester  bule 
höre  uns,  |  des  Indra  bruder  und  mein  freund. 

6  herfaren  sollen  die  mutigen  bocke  bringend  auf  dem  wagen  Püsan, 
den  gott,  |  ihn  der  das  glück  der  menschen. 


Bharadväja  A.  1  ^4-  /  •  Püsan. 

6.]  [VI.  56. 

1  Wer  au!"  disen   Püsan  seinen  gedanken  gerichtet :  «er  iszt  karambha 

[gern]»  |  der  braucht  nicht  an  einen   [andern]   gott  zu  denken.1) 

2  denn    mit    ihm    als    verbündetem  freunde    schlägt  der  beste  wagen- 

kämpfer,   der  wäre  herr,  |  Indra  schlagt  die  Vrtra. 
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auch  dorten  auf  den  wilden  stier  hat  Süra   das  goldene  rad  |  nieder-  3 
rollen  laszen,  der  trefliche  wagenlenker. 2) 

was   heute    wir    dir,    o    vilgepriesener,    sagen  werden,  Wundertäter,  4 
denkender,  |  den  gedanken  verwirkliche  uns. 

unsere  dise,    linder    zu    erbeuten    beginge,    schar    fördere   zum  ge-  5 
winne;  |  von  ferne,  o  Püsan,  bist  du  berühmt. 

heil  erflehen  wir  von  dir,  fern  von  sünde,  in  des  nähe  trefliches,   j  6 
heute  zu  unversertheit,  morgen  zu  unversertheit. 


Bharadväja  A.  i  ZLÖ.  Püsan. 

7-1  •  [VI.  58. 

Hell   ist    dein    eines ,  heilig  dein  anderes ,   [wie]    die    verschiedenge-  1 
staltigen    tag   und    nacht;  wie   der    himel     bist     du;    |    alle    Zauberkraft 
förderst    du   ja,  göttlicher;  glückliche  darbringung,  Püsan,    soll  dir  hier 
werden.1) 

deine  rosse  bocke,  viehhüter  er  selbst,  kraft  wie  eine  säule  habend,  2 
anregend    das   lied ,    stehnd    über    der   ganzen    weit ,    |    geht    Püsan  mit 
seinem  leichtbeweglichen  stachelstocke  auszholend,    der  gott,   die  wesen 
beschauend. 

deine  schiffe,  Püsan,  die  im  meere,   die  goldenen,  in  dem  luftmeere  'S 
faren,   |   mit    denen   gehst    du    des  Sürya  botengang,    durch  wünsch  be- 
stellter, rühm  verlangend. 

Püsan  ist  ein  naher  sippe  des  himels  und  der  erde,  [vom  himel  und  4 
von  der  erde]   Ilaspati ,  reich ,   von  wundertätiger  herlichkeit ,    |    den  die 
götter    der    Süryä   gaben    als    durch    wünsch    bestellten    bräutigam,    den 
kräftigen,   tüchtigen. 


Vimada    Äindra  od.  _ 

Vasukrt  Väsukra  A.  1  <4-~/'  Püsan. 

8.  [X.  26 

Vorwärts  gehn  die  gespanne  zu  den  lieblichen  liedern;  |  es  fördere  l 

die    beiden    wundertätigen    Püsan,     der    majestätische,    mit  bespanntem 
wagen. 
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2  des  dise  grösze,  das  Vätäpyam,  diser  hier,  |  der  brähmana  gewinne 
ihn  durch  die  lieder,  schon  hat  er  auf  schönen  preis  gedacht. *) 

3  er  versteht  sich  auf  schönen  preis,  wie  der  Soma,  Püsan  der  stier,  | 
er  besprüht  unser  getreide,  er  besprühet  unsern  stall.2) 

4  wir  möchten  dich  uns  denken,  o  gott  Pü^an,  als  |  den  bewarheiter 
unserer  lieder,   die  Zuflucht  der  liederkundigen  brähmana. 

5  die  hälfte  als  opfer  anteil  besitzend,  rosseantreiber  der  [aller] 
wagen ,  j  der  der  menschenfreundliche  rSi ,  der  dem  brähmana  der 
werende  freund. 

6  der  der  herr  der  sich  sorgenden  (Jaicä  und  des  (Juca  |  der  kleider 
weber  von  den  schafen,  der  die  kleider  schön  macht.3) 

7  der  rüstige  herr  der  kräfte,  der  rüstige  freund  [der  erreger]  der 
narungen,  |  leicht  schüttelt  er  seinen  bart,  der  liebliche,  unbetörbare.4) 

8  heran  mögen  bringen  deines  wagens  deichsei  die  bocke,  |  der  du 
eines  jeden  bedürftigen  freund,  vor  alters  geboren,  unerschütterlich. 

9  unseren  wagen  begnade  der  majestätische  Püsan  mit  kraftspeisung,  j 
er  sei  der  merer  der  kräfte,  und  höre  disen  unsern  ruf. 


Dirghatamäs  Äucathya  A.  I   ^  W.  Visnu. 

i.]  [I.  154- 

1  Des  Visnu  krafttaten  will  ich  nun  verkünden,  der  auszgemeszen  hat 
die  irdischen  räume  |  der  der  höchsten  versammlungort  stützte  dreimal 
auszuschreitend  der  weitschreitende. 

2  gepriesen  wird  Visnu  vermöge  seiner  kraft,  wie  ein  furchtbares  wildes 
tier ,  das  überall  wo  es  will  geht,  das  in  den  bergen  wont,  |  auf  des 
weiten  dreifachen  schritten  alle  wesen  wonen. 

3  zu  Visnu  erhebe  sich  als  kraft  das  iied,  dem  auf  dem  gebirge 
wonenden  weitschreitenden  stiere,  j  des  disen  lang  auszgedenten  gemein- 
samen ort  er  allein  auszmasz,   und  zwar  mit  drei  schritten. 

4  des  drei  orte  von  madhu  voll  unversiglich  strömen  von  göttlicher 
Wesenheit,  |  der  das  dreifache,  der  erde  und  himel ,  der  sämmtliche 
wesen   allein   hält. 
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disen    seinen    lieben    ort    möcht'    ich    erreichen,  wo  sich  freuen  die  5 
frommen  männer,  |  zugehörig  zu  disem  ist  dort  an  des  Visnu,   des  weit- 
schreitenden, höchstem  orte  der  madhubrunnen. 

in  jene  eure  wonungen  wünschen  wir  zu  gehn,  wo  die  vilhörnigen,  6 
raschen  rinder  sind;  |  denn  daher   glänzt  uns  mächtig    jenes  weitschrei- 
tenden stieres  höchster  ort. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  1   J)   i  •  Visnu. 

2.]  [I.    155- 

Hervor  mit  eurem  trank  von  saft    dem  an  euch  denkenden   [in  er-  1 
Wartung],    dem    hohen    helden    [und]    dem    Visnu  singt,    |    die  unbetör- 
bär  auf  der  hohen  berge  rücken  die  beiden  ihren  platz  genomen  haben 
wie  mit  einem  treflichen  renner. 

euern  flammenden  angriff  der  beiden  kraftvollen,  o  Indra  und  Visnu,  2 
hält  fern,  der  von  eurem  safte  trinkt,    |    die  ihr,  was  ja  auf  den  sterb- 
lichen gerichtet  ist,   [euerseits]  ab  wert  Kr<;änu's  des  schützen  pfeil. T) 

dise  machen  ihn  gedeihen,    grosz    wird  seine  manneskraft,  hernider  3 
fürt  er  die  beiden  mütter  den  samen  zu  genieszen,  |  als  söhn  macht  er 
zum  untern  [irdischen]    des  vaters   [höchsten]  namen,    der  der  dritte    ist 
ob  des  himels  glanzfirmament. 2) 

dise  seine  manneskraft  besingen  wir,  des  rüstigen  retters,  des  nicht  4 
wolfartigen ,    regenartig    spendenden ;    j    der    in    drei  schritten  weit  ausz- 
schritt  über  die  irdischen  räume,   zur  freiheit,  zum  leben. 

zwei  nur  seiner  schritte,  des  liechtaugigen  beschauend  ist  der  sterb-  5 
liehe  in  bewegung,  |  seinen  dritten  ficht  niemand  an,  auch  nicht  die  be- 
fiederten, fliegenden  vögel.3) 

und  unter  vier  namen  hat  er  zusammen  wie  ein  rundes   rad  neunzig  6 
Speichen  in  schwung  versetzt,  j  hochleibig  gebildet  geht  mit  den  [singen- 
den  scharen  der]   Rkvan   der  jugendliche,   der  doch  kein  kind  mer,   der 
anrufung  entgegen.4) 
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Dirghatamas  Äucathya  A.  1    Sä.  <  Visnu. 

3-]  [i.  156. 

1  Sei  uns ,  mit  ghrtagusz  beschenkt ,  wie  Mitra  heilbringend ,  mit 
auszgezeichneter  helle,  [du  der  du]  ganggewont  und  weitberühmt;  |  darum 
musz  dir,  o  Visnu,  von  dem  der  havis  hat,  Stoma  und  opfer  zugerüstet 
werden,  die  eben  von  dem  kundigen  auszzufüren.1) 

2  der  dem  ordner  von  ehmals  und  auch  dem  neuesten ,  dem  Visnu 
von  ser  erfreulicher  geburt  spendet,  |  der  des  hohen  hohe  geburt  ver- 
kündigt, der  wird  selbst  den  ihm  gleichgestellten  an  herlichkeit  über- 
treffen.2) 

3  ihn  habt  ihr,  lobsänger,  wie  ihr  es  wiszt,  als  uranfänglichen  keim 
der  weltordnung  von  anfang  seinen  wandel  machen  laszen  ;  |  kennend 
sogar  seinen  namen  spracht  ihr  ihn  ausz ;  [so]  werden  wir  teilhaft  der 
gnade  o  Visnu  dein  des  mächtigen.3) 

4  mit  diser  seiner  geistigen  kraft  sind  Varuna  der  könig,  sind  die 
Acvina,  [und  mit  der]  des  ordners  der  Marutschar;  |  höchste  tüchtig- 
keit  besitzt  Visnu,  die  den  tag  und  den  stall  findet,  mit  seinem  freunde.4) 

5  der  zur  begleitung  kam  der  göttliche  Visnu  dem  Indra,  dem 
frommen  der  noch  frömmere ,  |  der  hat  als  schöpfer  wonend  an  drei 
fächern  Versammlungsort  belebt  den  Arya,  von  der  Ordnung  anteil  hat 
er  dem  opfernden  gegeben. 


Vasistha  A.  3  0*  Visnu. 

4>j  Schluszhv.  der  Vasistha's.  ryii.  99. 

1  Hinausz  an  masz  mit  dem  kör] »er  wachsend  [wie  du  erscheinst], 
nicht  reichen  sie  hinan  an  deine  grösze,  |  wir  kennen  deine  beiden  räume 
der  erde,  Visnu,  o  gott,  du  kennst  [auch]  den  höchsten. 

2  keiner,  o  Visnu,  der  geboren  ist  oder  wird,  hat,  o  gott,  deiner 
grösze  ferne  gränze  erreicht ;  |  aufgerichtet  hast  du  das  hohe,  here  himels- 
gewölbe,   und  gefaszt  der  erde  östliche  spitze. 
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reich  an  närendem  nasz,  melkenden  kühen,  mit  guter  weide,  gleich  3 
dem   menschen  mit  freigebigkeit  |  hast  du  auszeinander  gestützt  die  bei- 
den welthälften ,    hältst    ringsum  die  erde  [mit  stralen  wie]  mit  pflöcken 
umfaszt. z) 

weiten     räum    habt    ihr    für     das    opfer    geschaffen,     hervorkomen  4 
machend  Sürya,  U5as,  Agni;  j  auch  des  stierkiefrigen  Däsa  zauber  habt 
ihr  zwei  helden  in  den  schlachten  besigt. 2) 

Indra    und    Visnu,    des  Cambara  neunundneunzig  befestigte  bürgen  5 
habt  ihr  zerstört,  |  hundert  berühmte,  und  tausend  dazu,  unvergleichliche 
helden  des  Asura  tötetet  ihr. 

disz  ist  das  here  lied ,   das  erhöht  die  hohen,  weitauszschreitenden,  6 
kräftigen;  {  preis  'geb'  ich  euch  in  den  Opferversammlungen,  Visnu,  laszt 
speise  flieszen  bei  euren  krafttaten,  Indra. 

das  vasat,  o  Visnu,  ausz  meinem  munde  bringe  ich  heran,  finde  7 
gefallen,  Cipivista,  an    disem  meinem  havya,    |    meine   schönpreisenden 
lieder  sollen  dich  erhöhen ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 3) 


Vasistha  A.  1   _}  4"  Visnu. 

5.]  Schluszhv.  der  Vasisthäs.  [vn.  ioo. 

Gewiss  gibt  der  sterbliche  um  zu  empfangen ,    der  dem  weitschrei-  l 
tenden  Visnu   schenkt,  |  der  mit  gesammeltem  geiste   ihn  verehrt,  einen 
solchen  menschenfreundlichen  sich  gewinnt. 

du  ,  Visnu ,    gib  [gabst]  wolwollen  für  alle  leute ,  unabläsziges  lied,  2 
[o  hiergehnder]   o    du    regelmäszigen  gang  gehnder,    |    dasz  du  uns  mit 
vilfachem  glücke    in    berürung  bringest,  mit  rossereichem ,    ser  glänzen- 
dem wolstande. x) 

dreimal  schritt  ausz   der  gott  über  dise    erde,    die  hundert  leuchten  3 
zeigte,    mit  seiner  grösze  [(oder)    die    hundert    rcas   [?]   an  grösze,]   |  als 
der    erste    gelte    Visnu,    stärker   als    der    stärkste,    herlich    ist    sein  des 
alten  name.2) 

auszschritt    er    über    dise   erde    hin,  Visnu,    der  dem  menschen  als  4 
feldmark    [sie]  gibt,    |    sein    sind  die  starken,   [sein]   die  geringen   [oder: 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  I  I 
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sicher  sind  ihm  die  demütigen]  leute,  weit  schuf  er  die  wonsitze,  gut  die 
geschlechter. 3) 

5  disen  deinen  namen  besing  ich  heute,  C^ipivis'ta,  des  guten,  der 
werkekundig,  |  als  solchen  besing  ich  dich,  den  starken  der  vil  weniger 
starke,  den,  der  wont  an  des  raumes  fernster  gränze.4) 

6  was  denn  war,  o  Visnu,  an  dir  zu  erschauen,  als  du  auszsprachst : 
«ich  bin  kahlköpfig  [£ipiviSta] «  |  birg  vor  uns  dise  deine  gestalt  nicht, 
wenn  im  zusammenstosz  du  andersgestaltig  geworden. 

7  das  vasat ,  Visnu,  ausz  meinem  munde,  bring  ich  heran,  finde  ge- 
fallen ,  (Jipivista  an  disem  meinem  havya,  |  meine  schön  preisenden 
lieder  sollen  dich  erhöhen;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 


VigVAKARMAN  VENA  VIBHRÄT 

TÄRKSYA 

SÄRPARÄJNI  RK 


Vicvakarman  Bhäuvana  A.  1    *)   ">  •  Vicvakarman. 

I.]  falsch   nach   str.   2.  [X.  8l. 

Der  RSi,  -der  als  hotar  alle  dise  wesen    opfernd  sich  nidergelaszen,  1 
unser  vater,  |  der  ist  mit  gebet  besitz  sich  suchend  als  erster  erscheinend 
in  die  spätem  gekomen.  x) 

was  war  doch  der  Standort,  was  war  der  haltpunkt,  wie  war  es?  [  2 
von  wo    ausz  hervorbringend  Vicvakarman    erde  und    himel    mit    seiner 
macht  aufdeckte,  der  allaugige? 

von    allen   Seiten    äuge,    von    allen    Seiten  antlitz,    von  allen   seiten  3 
arm,  von  allen  seiten  fusz,  |  bläst  er  zusammen  mit  armen  und  flügeln, 
erde  und  himel  zeugend  der  einzige  gott. 

was  war  doch  das  holz,  welcher  der  bäum,  ausz  dem  sie  erde  und  4 
himel  gezimmert  haben?    |    ihr    weise,    forscht  darnach    in  eurem  geiste, 
worauf  er  stand,  die  weiten  haltend. 

was    deine    höchsten    Schöpfungen,  deine  untersten,  deine    mittlem  5 
dise,    o   Vicvakarman,    [  die   verleih'    den  freunden  beim  havis ,     o  gött- 
licher, geehrt  bring  selber  deinen  leib  zum  opfer.2) 

Vicvakarman,  mit  havis  erhöht  bring  selber  zum  opfer  Prthivi  und  6 
Dyäus ,    |   in  betörung   mögen    die  andern  leute  ringsum  leben ,    hier  sei 
uns  ein  Süri  [der  zugleich  reich]  Maghavan. 

Väcaspati  Vicvakarman  den  geisterregenden,  wollen  wir  heute  zum  1 
schütz  bei  der  krafttat  rufen ,    |    er    finde   gefallen    an    all   unsern  trank- 
opfern,   er  der  zu  allem  heile,  der  zum  schlitz,  der  die   werke  gut   ver- 
richtet. 
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Vigvakarman  Bhäuvana  A.  1    K  D.  Vicvakarman. 

2.]  [X.    82. 

Des  auges  vater  an  geist  ist  weise,  als  ghrta  brachte  er  hervor  die 
beiden  stark  gebogenen ;  |  nachdem  zuerst,  die  enden  festgemacht 
waren,  da  breiteten  sich  himel  und  erde  ausz.1) 

2  Vicvakarman  ist  auszgebreitet  an  geist  und  grösze,  Schöpfer  und 
ordner  und  höchster  anblick,  |  diser  menschen  gesetz  erfüllende  taten 
werden  reich  an  speise  dort  jenseits  der  siben  Rsi,  wo  man  nur  mer 
das  Eine  nennt.2) 

3  der  als  unser  vater,  erzeuger,  der  als  weltordner  alle  Schöpfungen 
und  wesen  kennt,  |  von  dem  allein  die  götter  ihren  namen  haben,  den 
gehn  befragen  alle  andern  wesen. 

4  die  haben  reichen  besitz  ihm.  dem  menschen,  hier  eropfert,  die 
heiligen  rSi  von  ehedem  als  lobsänger  in  groszer  menge;  |  die  als  im 
liechtlosen  räume  der  liechte  sich  nidergelaszen ,  dise  wesen  hier  ver- 
sammelt hatten. 3) 

5  geschieden  von  disem  himel  und  diser  erde  geschieden  von  den 
asurischen  göttern  [ist] ,  was  ist.  |  welchen  uranfänglichen  keim  namen 
auf  die  gewäszer,  in  dem  alle  götter  sich  schauten?4) 

6  .  den  uranfänglichen  keim  namen  auf  die  waszer,  in  dem  sich  alle 
götter  zusammen  befanden ;  |  der  allein  sich  befand  auf  des  ungeborenen 
nabel,  in  dem  alle  weiten  ruhen. 

7  nicht  werdet  ihr  den  finden,  der  disz  irdische  gezeugt  hat,  ein 
anderes  ist  euch  in  die  nähe  gekommen.  |  in  nebel  gehüllt  wandeln  mit 
törichter  rede,  und  nicht  leicht  gesättigt  sind  [daran]   die  dichter. 


Vena  A.  1^7*  Vena> 

3.]  falsch  nach  str.   1.  [X.  123. 

1  Diser  Vena  trib  an  die,  deren  mutterleib  die  Prcni,  er  des  bärmutter 

das  Hecht  auf  des  raumes  durchmeszer.  |  bei  der  waszer  und  des  Sürya 
Vereinigung  schmeicheln  ihm  als  dem  jungen  kinde  mit  liedern  die  heiligen 
brähmanischen  sänger. x) 
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Vena  macht  steigen  ausz  dem  meere  die  woge,  der  der  wölke  ent-  2 
stigene  rücken  des  schönen  ward   sichtbar,    |   auf  des    in  Ordnung  sich 
bewegenden  weitaus  rücken  erglänzte  er  auf  hohem  orte ;  ihrer  gemein- 
samen geburtstätte  sangen  zu  die  scharen. 

dem  gemeinsamen  die  vilen  zubrausend  standen  da  des  lieblings  zu-  3 
sammenwonende  mütter  ,•  |  über  des  weitaus  rücken  hin  schreitend  kosten 
die  liederchöre  vom  honigtau  der  Unsterblichkeit. 

kennend    die    gestalt    flehten    die    brähmana,    denn  sie  kamen  zum  4 
brüllen    des    wilden    stieres;   |   mit    dem    opfer    komend    traten    an    den 
flusz  sie,  es    hatte  nämlich    der  Gandharva  das  unsterbliche  [die  waszer 
der  Unsterblichkeit]  gefunden. 2) 

die    Apsaras    anlächelnd    den    geliebten    ernärt   ihn ,    die    frau ,    im  5 
höchsten  räume,   |   in    des  freundes  wonung  wandelt  er    als  freund,  auf 
den  goldenen  flügel  hat  sich  Vena  gesetzt.3) 

wie  einen  vogel,  der  zum  himel  fliegt,  haben  die    mit  dem  herzen  Q 
liebenden  dich  geschaut,    |   als   boten    des  Varuna    mit  goldenem  flügel, 
als  den  vogel,  der  eilt  nach  des  Yama  wonung. 

aufrecht  stand  der  Gandharva  am  himelsgewölbe,  herwärtstragend  7 
seine  farbigen  warfen,  |  gehüllt  in  ein  kleid  bezaubernd   zu  schauen,  als 
Svar  nämlich  hat  er  liebes  bewirkt. 

wenn    als    funke    er    dem    meere    zugeht,    schauend    mit  des  geiers  8 
äuge  am  himel,    |  dann   hat  der  leuchtende  [selbst]    erfreut  liebes  durch 
reine  glut  geschaffen  im  dritten  räume. 


Vibhrät  Saurya  A.  T^  ^^ 

4-J  A.  falsch  nach  str.   1.  [x.  170. 

Vibhrät  trinke  das  here  madhu  mit  soma,   schaffend  nicht  zu  schä-  l 
digendes  leben  dem  herren  des  opfers ;    |    der    wind    getriben  schützt  in 
eigener    person    die   nachkomenschaft    [und    sie]    näret,    an    vilen    orten   ' 
stralt  er  ausz. 

Vibhrät  der  hohe,  hat  als  leicht  zu  erlangendes,  kraftgewinnendstes  2 
satyam   [warhaftigkeit],  beruhend  auf  der  Satzung,  die  den  himel  hält,   | 
als  feinde  tötend,  Vrtratötend ,    die    meisten  Dasyu    tötend    erzeugt  das 
Hecht,  Asura  und  feinde  vernichtend.1) 
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3  disz  beste  Hecht  der  liechter,  das  höchste,  alles  besigende,  schätze 
erbeutende  wird  hochgepriesen,  |  alles  bestralend,  der  grosze  straler  als 
die  sonne  zu  sehen  verbreitet  weithin  sig,  gewalt,  unerschütterliche. 

4  helligkeit  auszstralend  mit  dem  liechte  kamst  du  an  des  himels 
glanzfirmament,  |  als  Vigvakarman,  von  dem  alle  dise  [irdischen]  wesen 
zusammengebracht,  der  mit  aller  götternatur  verwandt. 


Aristanemi  Tarksya  A.  I  3  Q.  Tarksya. 

e.l  A.  falsch  nach  str.    I.  [X.   178. 

j  Disen   ser  kräftigen ,  den    gottbeschleunigten ,  sigenden ,  der  wagen 

besiger,  |  dem    kein    radkranz  bricht,    den  zu    der  schlacht  treibenden, 
raschen  Tarksya  wollen  wir  zum  heile  hieher  rufen. x) 

2  als  brachten  wir  Indra  die  gäbe  dar,  mögen  zum  heile  wir  [ihn] 
wie  ein  schiff  besteigen ,  |  wie  die  beiden  weiten,  breiten,  tiefen,  weit- 
auszgedenten,  mögen  wir  nicht  bei  euer  beider  komen  noch  weggehn 
zu  schaden  komen. 

3  der  im  nu  durch  kraft  die  fünf  Länder,  wie  die  sonne,  mit  liecht 
auch  die  gewäszer  bezogen  hat,  |  tausend  gewinnend,  hundert  gewinnend 
ist  sein  lauf,  sie  halten  nicht  auf,  wie  eine  junge  frau,  den  pfeil. 


••  Särparäjni 

SarparäjÜi  rk.  A.                                                    I  DO.  od.  Sfirya. 

6.]  [X-  189. 

1  Diser  bunte  stier  schritt  heran,  er  setzte  vor  die  mutter  sich  |  und 
vor  den  vater,  vorgehnd  zum  Svar. 2) 

2  innerhalb  des  liechtkreises  geht  die  von  seinem  atem  ausz  wehnde,  | 
zum  himel  sah  empor  der  stier. 

3  dreiszig    [drei?]    häuser  durchstralet  er  (stimme  ist  dem  vogel  ver- 
liehen), |  gegen  morgen  die  tage  hindurch. 


DRITTER  ABSCHNITT. 


RBHAVAS 

DYÄVÄPRTHIVYÄU  PRTHIVI 
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Medhitithi  Känva  A.  IUI.  Rbhavas. 

I.]  [I.     20. 

Dem    göttlichen    geschlechte    ward    von    den    brähmana    mit    dem  1 
munde  |  disz  meiste  freude  bereitende  lied  geschaffen. *) 

die  dem  Indra  die    falben    zimmerten,    die    das    fblosze]    wort    an-  2 
spannt,  |  mit  ihren  werken  gelangten  sie  zum  opfer. 

sie  zimmerten  den  Acvinä  den  umkreisenden,  leichten  wagen,  |  sie  3 
zimmerten  die  kuh  Sabardughä. 2) 

jung    machten    sie    die  altern    wider,    sie,  mit  sich  bewarheitenden  4 
Sprüchen,  die  redlich  handelnden,  |  die  Rbhu  mit  ihrem  Wechsel. 

euer  rauschtrank    kam    zu  dem  von  den  Marut  begleiteten  Indra,  |  5 
zu  den  königen  unter  den  Äditya. 

auch  jene  neue  schale  Tvas'tars.  des  gottes  gebilde,    |   machtet  ihr  6 
zu  vieren  von  neuem. 

als  solche  gebt    uns    freuden    dem  dreimal    sibenfaches    als  trank-  7 
opfer  darbringenden,  |  je   einem  einzelnen  durch  gute  gebete. 

sie  galten  als  priester,    sie  wurden  durch  ihre    kunstfertigkeit  \  teil-  8 
haftig  unter  den  göttern  der  Opferberechtigung. 
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Kutsa    A.  I02.  Rbhavas. 

2.]  Schluszvers  der  Värsagira's.  [L  no. 

1  Disz  mein  heiliges  werk,  das  ich  [schon  früher]  abgesponnen,  wider 
wird  es  angesponnen,  das  süszeste  lied  wird  zum  preise  gesungen  |  hier 
ist  die  Vicvadevya-kufe ,  sättigt  euch,  Rbhu's,  am  Svähäkrtam  [an  der 
somadarbringung  mit  Svähäruf]. 

2  als  ihr  auf  krummer  ban  suchend  giengt,  „im  westen,  im  osten 
[sind]  gewisse  verwandte  von  mir"  [so  denkend],  |  ')  o  Säudhanvana's 
auf  eurem  vilen  herumschweifen  kamt  ihr  in  des  schenkenden  Savi- 
tar  haus. 

3  deshalb  gab  Savitar  euch  die  Unsterblichkeit,  weil  ihr  kamt  ver- 
kündend dem  nicht  zu  bergenden ;  |  disen  camasa  des  Asura  eszzeug 
habt  ihr  vervierfacht,  ihn,  der  nur  einer  war. 

4  als  sie  mit  behendigkeit  bei  dem  opfer  als  priester  gedient  hatten, 
erlangten  sie  obwol  sterbliche  Unsterblichkeit  |  2)  die  Rbhu's,  die  Säud- 
hanvana's, die  sonnenaugigen,  wurden  in  einem  jähre  in  die  lieder  ver- 
schlungen. 

5  wie  ein  feld  maszen  sie  ausz  mit  dem  maszstabe  die  eine  auszeinander 
gehnde  schale,  die  Rbhu's,  |  gepriesen  selber  flehend  höchsten  rühm 
unter  den  unsterblichen  verlangend. 

6  das  gedieht  wollen  den  helden  des  luftkreises  wir  wie  mit  der 
sruk  [dem  löffel]  ghrta  darbringen  mittels  unserer  künde;  |  die  bei  dises 
vaters  sighaftigkeit  dabei  waren,  die  Rbhu's  lieszen  steigen  die  kraft  an 
des  himels  räum.3) 

7  Rbhu  ist  uns  Indra,  der  frischeste  an  Wachstum,  Rbhu  durch  die 
kräfte,  durch  das  gute  der  gute  geber,  |  durch  eure  gunst,  ihr  götter, 
mögen  am  glücklichen  tage  wir  bewältigen  die  schlachten  derer ,  die 
keine  trankopfer  bringen. 

8  ausz  dem  feile,  Rbhu's,  habt  ihr  die  kuh  geformt,  mit  dem  kalbe 
die  mutter  wider  zusammengebracht,  |  o  Säudhanvana's  durch  eure 
werkkundigkeit ,  ihr  beiden,  habt  die  gealteten  altem  ihr  wider  jung 
gemacht. 
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mit  kräften  hilf  uns,  wo  kraft  gewinnt,  Indra,  tüchtig  wie  Rbhu  gib  9 
uns  vilfache   gewärung;   |  das  mögen    uns  Mitra    und  Varuna    gewären, 
Sindhu,  Aditi,  Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A.  I  Ö  j  .  Rbhavas. 

3.]  Schluszv.  der  Värsagiras.  p.  IrIi 

Sie  zimmerten    den  leicht  rollenden  «wagen  mit    werkkundigkeit,  sie  1 
zimmerten    die    den    Indra  fürenden  falben  treflichen  hengste,    |  jugend- 
liche lebenskraft    zimmerten    den  altern    die   Rbhu,    sie  zimmerten    dem 
kalbe  die  begleitende  mutter. 

zimmert  uns  zum  opfer  tatentüchtige   lebenskraft    [wie  die  eure]   zu  2 
geistiger  kraft,  tüchtigkeit,   narung,    die  guten   nachwuchs  bringt,  |  dasz 
wir  hausen  mit    einem  stamme  von  vollzäligen  helden,    schafft  uns   dise 
tüchtigkeit  unserer  schar. 

gewinn  zimmert  uns,    Rbhu's,    gewinn    dem    wagen,    gewinn    dem  3 
renner,  helden,    |  schenkt    uns  sigenden  gewinn  immerdar,    überwindend 
in  den  schlachten  den  verwandten  und  unverwandten. 

den    die    Rbhu    beherschenden    Indra    ruf  ich    zu  hilfe,  Rbhu   und  4 
Väja  [und  Vibhvan],    die  Marut    zum  somatrunke,    |    die  beiden,    Mitra 
und  Varuna,  die  Acvina.  nimmer,  die  sollen  uns  senden  zu  gewinne,   zu 
Weisheit,  zu  sige. 

Rbhu    bereite    gewinn  für  die  Schlacht,    der    die   schlachten  gewin-  5 
nende  Vaja   befreunde    uns,  |    disz   mögen   uns    Mitra    und   Varuna    ge- 
wären,  Sindhu,  Aditi,  Prthivi  und  Dyäus. 

I.    161.  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenommen. 


Vigvamitra  A.  I  UZj..                                                                        Rbhavas. 

4-]  [III.    60. 

Hier  ist    eure    geistige  Verwandtschaft,    zu  disen    werken    seid  ihr  1 

begirig  gekomen  mit   gut,  mit  den    Zauberkräften,    durch    die  ihr  mit 
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zurück  sich  schiebender  [stets   erneuender]    gestalt,    söhne    des  Sudhan- 
van,  an  der  Opferwürdigkeit  anteil  erhieltet. *) 

2  die  kräfte,  durch  die  ihr  die  becher  formtet,  die  erfindung,  durch 
die  ihr  die  kuh  ausz  der  haut  hervorgehn  machtet,  |  der  verstand,  durch 
den  ihr  die  beiden  falben  fertigtet,  durch  den  o  Rbhu's  habt  ihr  die 
gottheit  erlangt. 

3  des  Indra  freundschaft  haben  die  Rbhu  erlangt,  des  Manu  enkel 
die  geschickten  beschleunigten  [das  werk];  |  die  Säudhanvana  haben 
Unsterblichkeit  für  sich  erlangt,  weil  sie  mit  opfern  gedient  hatten,  die 
frommen  durch  guttat. 

4  mit  Indra  zusammen  geht  ihr  zum  safte,  dann  seid  ihr  mit  der 
herlichkeit  [eurer]  wünsche ;  |  eure  guttaten  sind  nicht  zu  vergleichen, 
priester,  Säudhanvana  Rudra,  noch  eure    krafttaten. 

5  Indra  mit  den  Rbhu,  den  kraftvollen,  giesze  dich  voll  mit  zusam- 
mengefloszenem ,  gekeltertem  soma  ausz  beiden  händen,  |  vom  liede 
getriben ,  Maghavan,  in  des  Spenders  hause  trinke  zusammen  mit  des 
Sudhanvan  helden    [söhnen]. 

6  Indra  mit  Rbhu  und  Väja,  berausche  dich  hier,  bei  disem  unsern 
trankopfer  mit  £aci  vil  gepriesener!  |  dir  haben  sich  dise  wonungen  zu- 
gewandt nach  der  götter  Satzung  und  des  menschen  gesetzen. 

7  Indra  mit  den  Rbhu  den  kräftigen  nahe  hier  stärkend  dem  heiligen 
Stoma  des  Sängers,  |  auf  hundert  drängende  einladungen,  dem  lebenden, 
du  mit  tausend  weisen  zu  des  opfers  darbringung. 


Vämadeva  A.  I  Ö  ^  .  Rbhavas 

5.]  [IV.  33. 

1  Ausz  send'  ich,  den  Rbhu  zu,  wie  einen  boten  die  stimme,  zu  [des 
soma]  bedeckung  fleh  ich  [sie]  um  die  kuh  £väitari,  |  die  windgetrieben 
in  ihrer  eilenden  weise,  in  einem  augenblicke,  die  kunstfertigen,  um  den 
himel  herum  gekomen  sind. J) 

2  als  fertig  gemacht  hatten  die  Rbhu  den  beiden  altern  mit  bedie- 
nung  und  Wunderwerken  ihre  dienstleistungen  [geschenke],  |  gelangten  sie 
zur  freundschaft  der  götter,  einsichtig  brachten  sie  narung  der  absieht.2) 
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sie  die  wider  jung  machten  die  altern,  die  alt  da  lagen,    wie  ver-  3 
morschte  pfosten,  !  dise  Väja  Vibhvan  Rbhu,  die  Indra  gleichen,  die  von 
madhu  genärten,  mögen  unser  opfer  fördern. 

als  die  Rbhu  die  kuh    zusammen  mit    dem    kalbe    zimmerten ,    als  4 
mit  dem  kalbe  zusammen  die  Rbhu  das  fleisch  derselben  bildeten,  |  als 
mit  dem  kalbe  sie  ihr  den  kot  [in  den  leib]  brachten,    haben  sie  durch 
dise  werke  Unsterblichkeit  erlangt.3) 

der  älteste  sagte:    zwei   becher   wollen  wir   machen,    der  jüngere:  5 
machen   wir  drei,    so   sagte  er;  |  der  jüngste   sagte:    vier    machen   wir; 
Tvastar,  ihr  Rbhu,  pries   dise  eure  rede. 

warheit  sprachen  die  männer;  denn  so  haben  sie  getan,  diser  ihrer  6 
göttlichen  weise  folgten  die  Rbhu.   |   die  wie  tage  stralenden  becher  ge- 
fielen dem  Tvastar,  als  er  die  vier  sah. 4) 

als   zwölf  tage  die  Rbhu  sich  gefreut  der  gastfreundschaft  des  nicht  7 
zu  bergenden,    ruhend,    |    schufen  sie  trefliche  gefilde,    brachten  sie  die 
flüsze ,    pflanzen  verbreiteten  sich    über  die  wüsten ,    in    die  niderungen 
die  wäszer. 

die   den    leichtgehnden   von    menschen  bestigenen  wagen  machten,  8 
die  alles  hervorbringende,  allgestaltige  kuh,  |  die  Rbhu  mögen  uns  auch 
reichtum  zimmern,    sie  mit    guter   gnade,    kunst  und  hand. 

denn  an  ihrem  werke  hatten  die  götter  wolgefallen ,   es  bedenkend  9 
mit  einsieht  und  geist;  |  Väja  ward  der  geschickte  Werkmeister  der  götter, 
Rbhuksas  des  Indra,  Vibhvan  des  Varuna; 

die  die  beiden  falben  dem  Indra  schufen    an    der    medhä  und   den  10 
uktha  sich  freuend,  die  die  leicht  an  zu  spannenden  rosse,  |  als    solche 
gebt    uns    narung  des    reichtums,    besitz,    Rbhu's,    wolstand    schaffend 
gleichsam  dem  freunde. 5) 

zu  diser  zeit  des  tages  haben  sie  trank,  rauschtrank  euch  hingestellt,  11 
nicht  ohne  ermüdung  hat  man  die  götter  zu  freunden,  |  darum,  o  Rbhu's, 
verleiht  uns  trefliches  bei  diser  dritten  trankspende. 
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Vämadeva  A.  I  OD.  Rbhavas. 

6.]  [IV.  34- 

1  Rbhu,  Vibhvan,  Väja,  Indra  mögen  her  zu  disem  opfer  mit  geschenk 
von  freude  komen,  |  zu  diser'  zeit  des  tages  hat  die  göttliche  Dhisanä 
[sehnsucht]  euch  den  rauschtrank  bestimmt ;  der  rauschtrank  ist  zu  euch 
gekomen. z) 

2  kennend  die  geburt,  ihr  die  ihr  kraft  zur  freude  habt,  mit  den 
Rtu's,  o  Rbhu,  freuet  euch,  |  rausch  und  fülle  ist  zu  euch  gekomen,  bringt 
uns  hervor  reichtum  mit  guten  helden. 

3  hier  ist  euch  das  opfer  bereitet  worden,  das  ihr  als  menschen  schon 
vor  alters  euch  erworben  habt;  |  heran  haben  sich  begeben,  die  an 
euch  gefallen  gefunden,   ihr  wart  alle  (auch  die  beiden  altern)  Väjäs.2) 

4  geschenk  an  freude  ward  dem,  der  euch  verehrte,  auch  jetzt,  ihr 
männer,  dem  spendenden  sterblichen,  |  trinkt,  Väja's,  Rbhu's,  es  wird 
euch  das  grozse    dritte  savanam  gegeben  zur  trunkesfreude. 

5  komt  zu  uns,  Väja's,  Rbhuksäs  besungen,  ihr  helden,  wegen  groszes 
reichtums,  |  zu  euch  bei  des  tages  einher  sind  die  tränke,  wie  zur 
wonung  die  kühe,  die  erst  gekalbt,  gekomen. 

6  ihr  kinder  der  kraft,  komt  zu  uns  heran  ,  zu  disem  opfer  mit  an- 
betung  gerufen,  |  mit  dem  ihr,  Süri's,  eines  sinnes  seid,  mit  Indra  ver- 
bunden, freude  schaffend  trinkt  von  dessen  madhu. 

7  eines  sinnes,  Indra,  mit  Varuna  tiinke  den  soma,  eines  sinnes,  lieder- 
freund, mit  den  Marut;  |  eines  sinnes  mit  den  zuerst  trinkenden,  an 
den  Rtu's  trinkenden ,  eines  sinnes  mit  den  freude  schaffenden  Gnäs 
patni. 

8  eines  sinnes  mit  den  Ädityä  freuet  euch,  eines  sinnes,  Rbhu's  mit 
den  Parvata;  |  eines  sinnes  mit  dem  göttlichen  Savitar,  eines  sinnes  mit 
dm  freude  schaffenden  strömen. 

9  die  die  Agvinä,  die  die  zwei  altern  gefördert,  die  die  kuh  gezimmert 
•  haben  die  Rbhu's ,    die    die   beiden  rosse ,    j    die    die   panzer,    die   nach 

beiden  sciten  hin,  die  beiden  welthälften,  die  weithin  wirkend  die  helden, 
freiheit,  Selbständigkeit,   [gute  nachkomenschaft/2]  geschaffen  haben. 

10  die  ihr    reichtum    an   rindern ,  an    kraftreichen ,    mit   guten    helden, 

an    treflichem  reichen,  mit  viler  narungschafft,  |  als  solche  zuerst  trinkend 
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Rbhu's,  euch  freuend,    verleiht  [ihn]   uns,    und  denen,    die  zu  der  gäbe 
singen. 

ihr  bliebt  nicht  ausz ;  wir  haben  euch  nicht  dürsten  laszen,  tadellos,  11 
[darum]  o  Rbhu's  bei   diesen    opfern ;    |    ihr   freut    euch    zusammen   mit 
Indra  und  den  Marut;    mit  den  königen,    o  götter,    zur  Schaffung  von 
freude. 


Vämadeva  A.  1  vJ  j  •  Rbhavas. 

70  [IV.  35- 

Komt  hieher,   ihr  kinder  der  kraft,    Säudhanvanäs,    Rbhu's,    bleibt  1 
nicht  weg ;  |  denn  bei  diser  trankspende  ist  eure  freude,  euer  rauschtrank 
folge  dem  des  Indra  nach. 

hieher  ist  der  Rbhu  freude  gekomen,  es  ward  hier  ein  trinken  tref-  2 
lieh  gepresstes  soma's ;  |  als  mit  geschicklichkeit,  mit  werkkundigkeit  ihr 
vierfach  machtet  den  einen  becher. 

ihr  vervierfachtet  den  becher,  ihr  sagtet:  freund  hilf;  j  dann  giengt  3 
ihr,  Väja's,    den  weg    der    Unsterblichkeit,  kunsthändige  Rbhu's    zu  der 
schar  der  götter. 

ausz  was  war  denn  jener  becher  gebildet,    den  ihr  durch  Weisheit  4 
vierfach   gemacht    habt,    |    und    presstet   die    spende    zum  rausche  und 
tränket,  Rbhu,  vom  somamadhu? 

durch  eure  fähigkeit  machtet  ihr  die  altern  jung,  durch  eure  fähig-  5 
keit  den    becher ,    ausz  dem  die  götter  trinken ;    |    durch  eure  geschick- 
lichkeit zimmertet  ihr  die  beiden  falben,  die  läufer,  die  den  Indra  faren, 
Rbhu's,  deren  kraft  [eure]  freude. 

der  euch  trank  presst  an  der  tage  abschlusz,  scharfe  trankspende,  6 
o  Väja's,    zum  rausche,   |  dem  habt   ihr    reichtum  mit  voller   heldenzal 
gezimmert,  ihr  stiere,  euch  freuend. 

am   morgen    trankst    du  saft,    falbrossiger ,  die    mittagsspende   ist  7 

ganz  dein;    |    trink  zusammen    [bei    der    dritten  trankspende]    mit    den 

freude  schaffenden  Rbhu's,  die  du,    o  Indra,    zu  freunden   dir    machtest 
wegen  ihrer  geschicklichkeit. 

die  ihr  götter  wurdet  durch   eure  geschicklichkeit,    wie  falken  oben  8 

Prof.  Ludvig,  Rigveda.  1 2 


178    

8  auf  dem  himel  saszet,  |  als  solche  schafft  uns  freude,  kinder  der  kraft, 
Säudhanvana's;  ihr  seid  ja  unsterblich  geworden. 

9  die  dritte  trankspende,  die  ihr  zu  eurer  freude  euch  geschaffen 
durch  kunst,  kunsthändige,  |  die  ist  euch  Rbhu's  eingegoszen  hier,  mit 
rauschtrank,  wie   [ihn]  Indra  [trinkt]. 


Vämadeva  A.  I  D  Ö .  Rbhavas. 

8.]  [IV.  36. 

1  Der  nicht  für  [gewönliche]  rosse  seiner  entstehung  nach  bestimmt, 
ohne  zügel,  reich  an  preis,  der  wagen,  der  dreirädrige  färt  um  den 
räum ,  |  das  ist  die  grosze  Verkündigung  eurer  gottheit ,  dasz  ihr  himel 
und  erde,  Rbhus,  näret. 

2  die  den  leicht  laufenden  wagen ,  die  verständigen  gefertigt ,  den 
nicht  umstürzenden  [ausz  dem  geleise  gehenden] ,  ausz  dem  geiste 
herausz  mit  erfindung ,  |  euch  die  diesz  getan ,  zu  diser  trankspende 
genusz  Väja's  Rbhu's  laden  wir. 

3  das,  o  Väja's  Rbhu's,  ward  von  euch  die  schön  verkündigte  erha- 
benheit  unter  den  göttern,  o  weit  wirkende ;  |  dasz  die  gealterten,  schon 
längst  greisen  altern  ihr  wider  jung  zur  beweglichkeit  zimmertet. 

4  den  einen  becher  habt  ihr  vierfach  gemacht,  durch  euern  erfin- 
derischen geist  die  kuh  ausz  dem  feile  hervorgebracht;  |  so  habt  ihr 
unter  den  göttern  Unsterblichkeit  erlangt  alsogleich  Väja's  Rbhu's;  das 
von  euch  ist  zu  preisen  in  uktha's. 

5  von  den  Rbhu's  der  reichtum,  der  herkomt,  ist  von  vorzüglichem 
rühme ,  der ,  den  erzeugt  haben  die  kraftberümten  helden ;  |  der  von 
Vibhvan  gezimmerte  in  den  Versammlungen  zu  verkünden;  den  ihr, 
götter,  begünstigt,  der  ist  auszgezeichnet  unter  den  menschen. 

6  der  renner  ist  kräftig,  der  ist  ein  rsi  an  beredtsamkeit ,  ein  held 
der  schiit/.e,   in  den  schlachten  unüberwindlich,    |    narung  des  reichtums, 

.  heldentüchtigkeit  hat  der  erlangt,  den  Väja  Vibhvan,  den  die  Rbhus 
beschützen. 

7  vorzügliche  gestalt  ward  euch  angelegt,  sehenswerte,  nämlich  ein 
preislied;  Väja  Rbhu  habt  daran  gefallen;  |  einsichtig  seid  ihr,  weise, 
dichterische;  als  solche  laden  wir  euch  mit  disem  brahma. 
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infolge  unserer  wünsche  sollt  ihr,  kennend  alle  menschlichen  genüsze,  |  8 
zimmern  uns    herlichen,    stierkräftigen,    höchsten    reichtum,  Rbhus,  als 
lebenskraft. 

hieher   nachkomenschaft ,    hieher    reichtum    gebend,     zimmert    uns  9 
hier  heldenhaften  rühm;    |  durch  den   wir  uns  auszzeichnen    mögen    vor 
den  andern;  manichfache  kraft  o  Rbhus  gebt  uns. 


Vämadeva  A.  I  69.  Rbhavas. 

90  [IV.  37. 

Väja ,  Rbhuksäs ,  götter ,  komt  zu   unserm  opfer   auf  den  von  den  1 
göttern  betretnen    pfaden,    |    dasz  ihr  das  opfer  in  disen    stammen  des 
Manu  heiter  schaffet  an  schönen  tagen. 

eurem  herzen  und    geiste   mögen   genem    sein    dise    opfer,    mögen  2 
sie   komen   die   ghrtabekleideten ;    [   euch    mögen   fortreiszen    die  vollen 
safte,  zu  geistiger  kraft  und  tüchtigkeit,  wenn  getrunken,  euch  erfreuen. 

wie  von  euch  mit  eurem  dreifachen   aufgang  verbundenes   heil  den  3 
göttern  komt,    so    ist    der  stoma,  o  Väja,  o  Rbhuksäs  euch  gegeben,  | 
so  opfere  ich    als  mensch  bei    den  Jüngern  stammen,    mit  euch  die  ihr 
hoch  am  himel,  soma. 

mit  fetten  rossen,  glänzendem  wagen,   seid  ihr  mit  ehrnen  kiefern,  4 
kräftige  mit   gutem  goldschmuck,    |   ihr  Indra's  kinder,  des  sohnes   der 
kraft;  euch  ward  das  vortreflichste  zur  trunkesfreude  zugedacht. 

tüchtigen  reichtum ,    o    Rbhuk?äs ,    in    der  schlacht  den  kräftigsten  5 
genoszen,  |  den  Indramäszigen  rufen  wir,  den  immerdar  gewinnreichsten, 
rossereichen. 

der,  dem  ihr  helft  Rbhus  und  Indra,  der  sterbliche,  |  der  sei  durch  6 
seine  erfindungen  gewinner   auch  beim  opfer  und  [im  kämpfe]  mit  dem 
rosse. 

macht  uns  Väja  und  RbhuksWs  die  wege  zum  opfer  frei,  |  für  uns  7 
o  Süri's,  gepriesen,  dasz  wir  alle  weltgegenden  überschreiten. 

disen  reichtum,  o  Väja,  Rbhuksan's,  Indra,  Näsatyä,  |  und  dises  ross  8 
vor  dem  der  andern  menschen  segnet,  zur  erwerbung  groszer  reichtümer. 
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Vasistha  A.  I/O.  Rbhavas. 

10.]  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  48. 

1  Rbhuksas,  Väja  freuet  euch  bei  uns ,  reiche  männer ,  Maghavans, 
des  saftes,  |  o  Vibhu,  mögen  euren  menschenliebenden  wagen  herge- 
langen machen  eure  der  gehnden  uns  zugewandten  kräfte. 

2  selbst  Rbhu's  mögen  wir  mit  den  Rbhu's  unter  euch  sigen;  selbst 
wie  Vibhu  mit  den  Vibhu  durch  stärke  über  andere  stärke ;  |  Väja  helfe 
uns,  wo  man  beute  gewinnt,  mit  Indra  als  bundesgenoszen  mögen  wir 
die  Vrtra  besigen.1) 

3  dise  sind  mit  ihrer  herschermacht  über  vile  [stamme],  alle  feinde 
bekämpfen  sie  in  der  nähe;  |  Indra  Vibhvan  Rbhuksäs  Väja  vernichten 
im  wettkampf  des  bösen  feindes  manneskraft. 

4  erweist  uns  denn  liebes,  o  götter;  seid  ihr  uns  alle  hilfreich  eines 
sinnes;  |  kraft  mögen  uns  verleihen  die  Vasu's;  schützt  ihr  uns  immer- 
dar mit  heile. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  1   /    I  •  Dyäväprthivyau. 

i.]  [!•  159- 

1  Dyäus  mit  opfern  und  Prthivr ,  die  mererinnen  der  Ordnung,  die 
groszen  preis  ich  bei  den  opfern,  die  weisen ;  |  die  mit  den  göttem,  sie 
deren  kinder  die  götter,  durch  zauberkräftige  Weisheit  so  wünschens- 
wertes hervorbringen. 

2  auch  denk  ich  an  des  nicht  triegenden  vaters  sinn,  an  der  mutter 
grosze  eigene  kraft  durch  anrufungen;  |  die  samenreichen  altem  haben 
die  fülle  der  wesen  geschaffen,  reichliches  amrta  dem  gebornen  in  ihren 
weiten. 

3  sie  dise  söhne,  die  kunstfertigen,  wunderbaren,  brachten  hervor  die 
beiden  mütter    zur   ersten    andacht,    |    des  unbelebten   wie  des  belebten 

■  treue  zu  bewaren  schützt  ihr  des  doppelsinn  nicht  kennenden  sohnes  ort. 

4  sie,  die  zauberkräftigen,  haben  auszgemeszen,  die  weisen,  die  zwei 
verschwisterten  von  gemeinsamer  geburtstätte,  die  zusammen  wonenden 
zwillinge ;  |  immer  neuen  faden  spinnen  ausz  am  himel  innerhalb  des 
meeres  die  ser  glänzenden  weisen. *) 
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disz  ist  heute  Savitars  vortrefliche   gewärung :    wir    denken   in  des  5 
gottes  antrib ;   |   Dyäus    und  Prthivi  mögen  durch    trefliche  Weisheit  uns 
reichtum  geben,   von  gutem,  hundertfachen. 2) 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  1   j  ■£  •  Dyäväprthivyau. 

2.]  [I.   160. 

Dise  hier  Dyäus  und  Prthivi,    die  allen  heil    gewärenden ,   heiligen,  1 
die    den    räum    tragenden    weisen,    |    die    trefliche    geschlechter    [nären], 
die  beiden  wunschgöttinnen  [der  inbegriff  aller  wünsche]  in  mitten  diser 
beiden  göttinnen  wandelt  der  gott  der  reine  Sürya  der  Satzung  nach. 

die  weit  geräumigen ,    groszen ,    nicht    kargen ,    der  vater    und    die  2 
mutter  beschützen  die  wesen ;    |    die    leicht  bewältigenden ,    schönen,    die 
beiden  welthälften,  weil  der  vater  sie  mit  Schönheit  [mit  färben]  leuchten 
machte. 

der  söhn  als  priester  heiligt  die  altern ,    da  er  die  reinigende  kraft  3 
besitzt ,    der   weise    die   weiten    durch    übernatürliche    macht ;  |  die    kuh 
Prcni  und   den    samenreichen  stier  immerdar    molk   er   [um]    seine  helle 
milch.1) 

unter  den  werkkundigen  göttern  ist    er  der  werkkundigste,  der  ge-  4 
zeugt    hat    die    allen    heil    gewärenden   beiden  welthälften ;    |    der  durch 
Weisheit  ausz  masz  die  beiden  räume,   mit  nicht  alternden  stützen ,    der 
ist  allgemein  gepriesen  worden. 2) 

besungen  gebt  uns  ihr  beide  groszen  rühm  und  hohe  herrschaft ,  o  5 
Dyäus  und  Prthivi ;  |  durch  den  wir  uns  auszbreiten  mögen  überall  über 
die  Völker,  preiswürdige  kraft  laszt  uns  werden. 


Agastya  A.  i   j  J)  .  Dyäväprthivyau. 

3.]  Schluszhv.  Agastyas.     Sumedhas  str.    10.  [i.  185 

Welche    von    disen    beiden    ist    die    frühere,-   welche    die    spätere?  1 
wie  wurden  sie  geboren,  ihr  weise ,    wer  weisz   es  ?  |   alles  tragen  selber 
die  beiden ,    was    irgend    ist ;  tag  und    nacht    komen    [auf  beiden]    her- 
vor wie  auf  einem  wagen. J) 
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2  selber  nicht  gehnd  tragen  die  zwei  fuszlosen  zalreichen  gehnden 
fuszbegabten  inhalt ;  |  wie  einen  lebenden  söhn  in  der  altern  schosze 
schützt  uns,  himel  und  erde,  vor  schrecken.2) 

3  der  Aditi  unvergleichliche  gäbe  ruf  ich,  die  gäbe  die  liechtreich, 
die  von  tod  frei,  die  gegenständ  der  vererung;  ]  dise,  o  Rodasi,  bringt 
hervor  dem  preissänger;   schützt  uns,  himel  und  erde,  vor  gewalt. 3) 

4  mögen  wir  uns  bewegen  innerhalb  der  leidfreien,  mit  gunst  be- 
gnadenden, deren  kinder  die  götter,  innerhalb  der  beiden  welthälften ;  | 
beide  den  göttern  angehörig  mit  beidem,  mit  nacht  und  mit  tag ;  schützt 
uns,  himel  und  erde,  vor  gewalt. 

5  zusammenkomend,  die  beiden  jungen,  deren  enden  zusammenstoszen, 
die  verbündeten  Schwestern  in  der  beiden  altem  schosze,  |  küszend  den 
nabel  der  weit,  schützt  uns,  himel  und  erde,  vor  gewalt.4) 

6  die  breiten  sitze,  die  groszen,  ruf  ich  ordnungsmäszig,  die  erzeuge- 
rinnen,  mit  der  götter  gnade,  |  sie,  die  von  schönem  antlitz  das  amrta 
schaffen ;  schützt  uns,  himel  und  erde,  vor  gewalt. 

7  sie,  die  weit  und  breit ,  manichfach ,  deren  grenzen  weit  entfernt, 
Sprech  ich,  die  beiden,  an  bei  disem  opfer;  |  die  ihr  schafft  als  glück- 
selige, leicht  bewältigende ;  schützt  uns,  himel  und  erde,  vor  gewalt. 

8  was  immer  für  frevel  wir  an  den  göttern  begangen,  an  dem  freunde 
oder  dem  Stammeshaupte,  |  dessen  süne  sei  dises  lied;  schützt  uns, 
himel  und  erde,  vor  gewalt. 

9  die  beiden  menschenfreundlichen  segner  mögen  mich  begnaden, 
beide  mögen  mich  mit  schütz  und  gnade  begleiten ;  |  vil  tätig  auch 
dem,  der  [überlegen]  dem  unfrommen,  überlegen  dem  Sudäs,  möchten 
wir  von  narung  freudetrunken  sein,  o  götter. 5) 

10  disz  warhafte  sprach  ich  dem  himel  und  der  erde,  als  vorzüglich- 
stes zum  hören  ich  Sumedhäs ;  |  nah  uns  schützt  vor  tadel  uns  und 
Unglück;  als  mutter  und  vater  schützt  mit  gnade. 

11  disz,  o  himel  und  erde,  sei  war,  o  vater  und  mutter,  was  ich  hier 
euch  zu  rufe ;  |  seid  die  nächsten  der  götter  mit  euren  gnaden ;  mögen 
■  wir  finden  speise  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


183    -» — 

Vämadeva  A.  1    j  ^4-»  Dyäväprthiv)  äu. 

4-]  [IV.  56. 

Die  beiden  groszen,  himel  und  erde,  die  ehrwürdigsten,  mögen  mit  1 
glänz,    in    glühenden  stralen  hieher    komen,  |  wenn    sie,    die  ungeheuer 
weiten ,    die  hohen ,    nach    allen    Seiten  gründend    brüllt    der  stier  nach 
seinen  weit  bekannt  gewordenen  weisen.  *) 

die  beiden  götter  mit    den  göttern,    die  heiligen    mit    den    zu    ver-  2 
erenden    zusammen,     standen    unabläszig  regen    gebend  da,    |    sie    die 
ordnungsvoll,  truglos,  die  die  götter  zu  kindern  haben,  die  anfürerinnen 
des  opfers  in  glühnden  stralen. 

der  war  der  [eigentlich]  geschickte  Werkmeister  in  den  weiten,  der  3 
dise  beiden,  erde  und  himel,  hervorgebracht   hat ;    j    die    beiden  weiten, 
tiefen ,    schöngestalteten  räume    hat    er  der  weise  durch    seine   fähigkeit 
im  balkenlosen  räume  zusammengebracht. 

also ,    ihr    Rodasi ,    mit  groszem    schütze  vilfachem  wie    [von]  her-  4 
rinnen,  eines  sinnes  uns  fördernd,  |  weit  auszeinander  gehnd,  all  überall, 
die  heiligen,  schützt  uns ;  durch  unser  lied  seien  wir  immer  gewinnende 
wagenlenker. 

wir  bringen  euch  dar,  dem  himel  und   der  erde,  zu  groszen  preise,   j  5 
ihr  reine,  zur  berühmung. 

gegenseitig  euren  leib  reinigend,    herscht  ihr  vermöge  eurer  kraft  |  6 
von  altersher  achtet  ihr  auf  die  Ordnung. 

ihr  zwei  grosze,  füret  ausz  des  Mitra   heiliges  gesetz,    es    erfüllend  7 
setzt  ihr  es  in  gang;  |  um  das  opfer  habt  ihr  euch  nider  gelaszen.2) 


Bharadväja  A.  I   j  3  .  Dyäväprthivyau. 

5-]  [VI.  70. 

Die  beiden  ghrtareichen,  die  zusammen  faszen  die  wesen,  die  wei-  1 
ten,    die  breiten,    madhumelkenden    von    schöner    gestalt,  |  Dyäus    und 
Prthivi,  durch  des    Varuna    Satzung,  die  unalternden,  die  samenreichen, 
auszeinander  gespreitzt  [sind  sie]. 
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2  die  unversiglichen,  vil  strömenden,  milchreichen,  melken  ghrta  dem 
frommen,  reines  wandeis  selber;  |  die  ihr  dise  weit  beherscht,  o  Rodasi, 
laszt  uns    zuflieszen   den  menschen    heilsamen  samen. 

3  der  sterbliche,  der  zu  geradem  wandel,  o  Rodasi,  euch  spendet, 
o  ihr  beiden  wunschgöttinnen,  der  fürt  glücklich  ausz.  j  er  wird  weiter 
geboren  in  kindern  von  gerechtigkeits  wegen,  von  euch  sind  auszge- 
floszen  die  verschiedenfarbigen  [gestaltigen]  die  eine  heilige  Verrichtung 
haben. 

4  in  ghrta  gehüllt  sind  erde  und  himel,  ghrta  ist  ihre  herlichkeit,  mit 
ghrta  sind  sie  gemischt,  ghrta  meren  sie ;  |  weit  und  breit ,  bei  der  wal 
des  hotars  [anwesend]  die  priesterinnen,  die  flehen  die  brähmana  an  glück 
zu  befördern. 

5  mischt  uns  madhu ,  himel  und  erde ,  madhuträufelnde,  madhumel- 
kende,  auf  deren  pfaden  madhu,  |  schaffend  das  opfer  und  den  besitz 
durch  gottheit,  grosze  herlichkeit  und  kraft  und  trefliche  heldenstärke. 

6  speise  mögen  uns  schwellen  laszen  himel  und  erde,  vater  und 
mutter  die  alles  zuwege  bringenden ,  ser  wundervollen ;  |  zusammen 
spendend  mögen  die  beiden  welthälften  die  allheilkräftigen  vorteilhafte 
speise  und  reichtum  uns  werden  laszen. 


Vnsistha  A.  J  *7Ö.  Dyvävaprthivyau. 

6-]  Schluszhv.  der  Yas.  tVIL  53- 

1  Himel  und  erde  mit  opfern  und  anbetungen  fleh  als  priester  ich 
an  die  hohen,  vererungs würdigen ;  |  ihnen  haben  die  ehmaligen  weisen, 
singend,  den  groszen  göttermüttern  den  vorrang  gegeben. 

2  zur  stelle  schaffet  die  erstgebornen,  die  beiden  altern  mit  neuesten 
liedern  an  den  sitz  der  heiligen  Ordnung;  |  her  zu  uns  sollt  ihr,  himel 
und   erde,  mit  dem  göttlichen  volke  uns  komen;    grosz  isr  euer  schütz. 

vil  ist  in  eurem  besitze,  was  freude  schauet  für  den  Sudäs,  o  himel 
und  erde.  |  uns  gebt,  was  keiner  Verkürzung  unterligt ;  schützt  ihr  uns 
immerdar  mit  heil. 
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Atri   A.  177-  Prthivi. 

7-]  [V.    84- 

Fürwar,  o  Prthivi,  hier  trägst  du,  was  berge  spaltet,  |  die    du    die  1 
erde,  o  waszerreiche ,  mit  macht  bewegst,  o  mächtige. 

dir,  o  hiehin  und  dahin  wandelnde,  brausen  die  Stoma  zu  mit  [des  2 
feuers?]    stralen    |    die  du    wie    einen  wiehernden    renner    hinschleuderst 
den  Peru,  Arjuni. 

die  du    mit    deiner    gewalt  über    die    erde    hin    sogar    die    starken  3 
bäume  bewältigst,    [    wenn    deiner  wölke    regengüsze  blitze  vom    himel 
niderregnen. 


Bharadväja  A.  I  j  ö.  Sarasvati. 

I.]  [VI.    61. 

Dise  gab    den    kräftig    wirkenden ,    die    schuld    tilgenden  Divodäsa  1 
dem  Vadhryacva,  der  gespendet  hatte ;  |  was  alle  magern  pani  aufreibt, 
das  sind  deine  kraftvollen  gaben,  Sarasvati. 

mit  anstrengungen  wie  ein    wurzelgräber   hat    sie  aufgebrochen  der  2 
berge  rücken  mit  starken  wellen ;  |  die  das  volk    der   Pärävata  vernich- 
tende schlagende  zur  gnade  mit  schönen  zurüstungen ,  Sarasvati  wollen 
wir  mit  liedern  laden. 

Sarasvati,  du  warfst  nider  die  götterfeinde ,  des  Brsaya    des  zaube-  3 
rischen,  des  Vicva  kinder;  |  den    Völkern   hast  du    die  flüsze   gefunden, 
das  gift  hast  du  von  ihnen  wegflieszen  laszen,  o  herrin  von  stuten. x) 

uns  soll  die  göttin  Sarasvati  mit  kräftigung,  die  stutenreiche,  j  die  4 
begünstigerin  der  gedanken  begnaden. 

der  dich  anspricht,  o  göttin  Sarasvati,  wenn  die  schlacht  geordnet,  |  5 
wie  den  Indra  bei  der  Vrtra  besigung  [dem   sprich  du  gleichfalls  zu]. 

du  o  göttin  Sarasvati   hilf  bei  krafttaten,  kräftereiche,   |   bane    uns  6 
wie  PuSan  gewinn  zu. 

auch  diese  göttin  Sarasvati,  die  schreckliche  mit  goldenem  pfade,  |  7 
der  Vrtra  töterin,  verlangt  unser  schönes  lob. 
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8  deren  endloses,    ungebrochenes,    blendendes,    bewegliches,  meer  | 
brüllend,  wie  ein  stürm  komt. 2) 

9  sie  hat  uns  über  alle  feinde  hinweg  ihre  andern  Schwestern  die 
heilige,  |  ausgebreitet  wie  Sürya  die  tage. 

10  und  freundlich  selbst  unter  den  freundlichen,  die  sibenschwestrige, 
ser  angeneme  |  war  uns  Sarasvati  ser  preiswürdig. 

11  sie  die  auszgefüllt  hat  die  irdischen  räume,  den  weiten  räum,  den 
luftkreis,  |  Sarasvati  schütze  uns  vor  befeindung. 

12  den  drei  Versammlungsorten  angehörig,  die  sibenfach,  die  gedeihen 
macht  die  fünf  Völker,  |  ward  anzurufen  bei  jeder  krafttat. 

13  sie  die  an  grösze  unter  disen  irdischen  groszartigen  sich  ausz- 
zeichnet,  an  herlichkeit  unversigbar,  die  werkkräftigste  unter  den  werk- 
kräftigen; |  die  wie  ein  wagen,  grosz  zur  auszbreitung  gefertigt,  die 
Sarasvati  ist  zu  preisen  von  dem  einsichtigen.3) 

14  Sarasvati  füre  uns  zum  besten,  beraube  uns  nicht  der  milch,  [setz 
uns  dem  Sonnenbrand  nicht  ausz]  verseng  uns  nicht,  |  habe  wolgefallen 
an  unserer  freundschaft  und  unserer  anhänglichkeit ;  mögen  wir  nicht 
weg  von  dir  nach  fremden  gefilden  wandern. 


VasisthaA.  I  79*  Apa3' 

2-j  Schluszhv.  der  Vas.  vn.  47. 

1  Ihr  Äpas,  dise  eure  welle  der  Id,  die  zuerst  die  frommen  zu  der  von 
Indra  getrunkenen  gemacht  haben,  |  dise  eure  möchten  wir,  die  reine, 
fleckenlose  heute,  die  ghrtasprühende,  madhureiche  gewinnen.1) 

2  dise  eure  madhureichste  welle  begnade  der  waszer  kind  von  raschem 
laufe;  |  an  der  Indra  mit  den  Vasu's  sich  freuen  soll,  die  wollen  wir 
die  frommen  heute  von  euch  erlangen. 

3  hundertfache  reinigung  in  sich  befaszend,  an  ihrer  göttlichen  natur 
sich  freuend,  gehn  die  göttinnen  an  der  götter  ort.  |  die'  beeinträchtigen 
nicht  des  Indra  heilige  werke,  den  Flüszen  bringt  dar  ghrta  enthalten- 
des havya. 
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die  Sürya  mit  seinen  stralen  bezogen,    denen    Indra  das  bett  und  4 
die  Strömung  gefurcht  hat,  |  dise  ströme  sollen  uns  erwünschtes  schaffen ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 


Vasistha  A.  I  ÖO.  Äpas. 

3.]  Schluszhv.  der  Vas.  feit.  [vii.49. 

Deren  höchster  Samudra,  ausz  welches  meeres  mitte  gereinigt  gehn,  1 
die  nie  schlafen,  |  denen    Indra    der    keilbewerte,    der    stierkräftige    das 
bette  gefurchet,  die  göttlichen  Apas  sollen  mir  gnädig  sein. 

die  waszer  des  himels,  oder  die,  die  [auf  der  erde]  flieszen,  die  ge-  2 
grabenen  oder  die  von  selbst  hervorgekomenen,  |  deren  zil  Samudra  [der 
ocean],  die  reinen,  die  heiligenden,  die  göttlichen  Äpas  sollen  hier  mir 
gnädig  sein. 

in  deren  mitte  Varuna   der  könig  geht,  beschauend    der  menschen  3 
Wahrheit  und  lüge,  |  die  madhutriefenden ,    reinen,    die  heiligenden,  die 
göttlichen  Apas  sollen  hier  mir  gnädig  sein. 

in  denen  Varuna  der  könig,  in  denen  Soma,    in  denen  alle  götter  4 
kraftgedeihn  geben,  |  in  denen  sich  befindet  Väicvänara  Agni,  die  gött- 
lichen Apas  sollen  hier  mir  gnädig  sein. l) 


Vasistha  A.  1  ö  I  .  Sarasvati. 

4.]  str.  6.  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  95. 

Mit     reiszender     Strömung    ist    dise    Sarasvati    gegangen,    fest    ist  1 
[auszerdem  nur]  eine  eherne  bürg;  |  fortdrängend  gleichsam  unter  eines 
wagenlenkers     leitung    geht     sie,     ein     ström    an    stärke,    alle     andern 
waszer. 

einzig  unter   den   strömen    hat    Sarasvati    verstand ,    die  reine ,    die  2 
von  dem  gebirge   bisz    zum  meere    geht;  |  weise,    gedenkend  reichtums 
und  der  manichfaltigen  Wesenheit,  hat  sie  ghrta  und  milch  dem   NähuSa 
gemolken. 
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3  er  gedieh  der  den  männern  freundliche  unter  den  weibern,  der  junge 
stier  der  regen  spendende  unter  den  heiligen  frauen;  |  das  kräftige  ross 
verleiht  er  den  Maghavan,  zum  gewinne  schmückte  er  deren  leib. J) 

4  auch  dise  Sarasvati  gefallen  findend  höre  auf  uns  die  glückselige 
bei  disem  opfer,  |  angefleht  von  betenden  mit  gebogenen  knien,  die  mit 
reichtum  im  bunde,  die  auszgezeichnete,  für  die  freunde. 

5  disz  ist  dargebracht  eurerseits  mit  anbetung  [so  sprechend]  finde, 
Sarasvati,  gefallen  an  dem  Stoma;  |  in  deine,  die  lieblichste,  hut  uns 
stellend  wollen  wir  in  Zuflucht  uns  wie  zu  einem  bäume  begeben. 

6  Vasistha  hier  hat  dir  Sarasvati,  glückselige,  der  heiligen  handlung 
tore  geöffnet ;  |  mere,  o  helle,  schenke  kräftigung  dem  preisenden ;  schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heil. 


Vasistha  A.  1  OZ^  Sarasvati. 

5.]  str.  1.   3.    Schluszhv.  der  Vas.  feit.  [vn.  96. 

1  Ein  hohes  lied  singe  ich ;  die  asurische  unter  den  flüszen  |  will  ich 
erhöhen,  die  Sarasvati,  mit  guter  zurüstung,  mit  Stoma,  ich  Vasistha, 
die  beiden  welthälften. 

2  wenn  in  groszer  machtentfaltung  die  Pürus  sitzen  an  deinen  bei- 
den schönen  [uferjwäszern,  |  sei  uns  begünstigerin,  als  die  die  Marut  zu 
freunden  hat;  beschleunige  [diser]  Maghavan  gewärung. 

3  als  glückbringend  vollfüre  glückbringendes  Sarasvati;  nicht  geiziger 
sinnesart  ist  die  stutenreiche;  |  wenn  sie  besungen  wird  in  Jamadagni's, 
gepriesen  wird  in  Vasistha' s  weise. 

4  die  unvermälten  Jungfrauen,  die  frauen  werden  wollen,  die  schön 
begabten,  die  söhne  wünschen,  |  als  solche  rufen  wir  Sarasvan. 

5  o  Sarasvan,  die  wellen,  die  du  hast,  die  madhureichen ,  ghrtatrie- 
fenden,  |  vermöge  diser  sei  uns  helfer. 

'6  des  Sarasvan  von  nasz  schwellende,  allschöne  brüst  |  möchten  wir 

genieszen,  erlangen  möchten  wir  kinder  und  narung. 
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Trigiras    Tvästra    oder  .   Q  « 

SindhudvipaAmbarisa  A.  lO  ■)■  Apas. 

6.]  [X.  9. 

0  Apas  ihr  seid  heilbringend,  ihr  verhelft  uns  zu  strotzendem  ge-  1 
deihn,  |  so  dasz  grosze  freude  wir  sehn. 

an  dem  heilbringendsten   safte,   den  ihr  besitzet,   gebt    uns   anteil  |  2 
wie  bereitwillige  mütter. 

bereitwillig  wollen    wir   komen    euch    zu  dem,    zu    des   wonort  ihr  3 
uns  sendet,  |  o  waszer,  und  uns  tätig  werden  laszet.1) 

heilsam    sollen  uns    die    göttinnen    zum  schütze,    die    waszer   zum  4 
trinken  sein,  |  wolfart  und  Tüchtigkeit  sollen  sie  uns  zuflieszen   laszen.2) 

die  über  das  zu  wälende   verfügen,  über  die  menschen  herschen,  |  5 
die  waszer  fleh  ich  um  arzenei. 

in  den  wäszern  hat  mir  Soma   alle   arzenei  angegeben,  |  auch   den  6 
Agni,  der  allen  zum  heile. 

Apas,  füllt  ein   arzenei  hier  als  schütz  für  meinen  leib,  |  und  lang  7 
die  sonne  zu  schauen. 

fürt  hinweg,  o  waszer,  disz,  was  immer  böses  an  mir,  |  oder  was  8 
ich  gelogen,  oder  falsch  geschworen  habe. 

zu  den  waszern  bin  ich  heute   gegangen ,   zu  nasz    sind    wir    heute  9 
gekomen,  |   reich    an    nasz   kom  Agni    her,   mich    hier   überschütte  mit 
herlichkeit. 


Grtsamada  A.  1  OZL.  Apam  napät. 

i.]  Schluszhv.  der  Grtsam.  [n.  35. 

Meine  beredtsamkeit  hab'  ich    kraftanstrebend  ihm    zugesandt ;  der  l 
stromentsprungene  wende  sein  gefallen  meinen  liedern  zu;.|  der   waszer 
kind  von  raschem  fiuge   (wird  [oder  soll]   er  ihnen  nicht   [der  erhörung] 
zierde  schaffen  ?)  neme  sie  denn  mit  wolgefallen  auf. *) 

ausz  unserm  herzen  möchten  wir  ihm  disz  wolgeschaffene  lied    zu-  2 
singen,  wird  er  nicht  davon  kenntnis  nemen?  |  der  waszer  kind  hat,  das 
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freundliche,    durch    seiner   gottheit   grösze    alle   wesen    zur   erscheinung 
gebracht. 

3  die  einen  vereinigen  sich  [bereits],  die  andern  komen  [erst]  heran, 
das  gemeinsame  behältnis  füllen  die  flüsze ;  |  ihn  den  reinen,  den  stra- 
lenden;  das  kind  der  waszer,  haben  rings  die  waszer,  die  reinen,  um- 
rungen. 

4  ihn  stellen  glänzend  dar,  ihn  bedienend,  die  waszer,  die  jugend- 
lichen frauen  den  jungen,  sie  die  nicht  lächeln ;  |  er  mit  hellen  flammen- 
büscheln  erglänzt  prächtig,  auch  ohne  holz  bei  uns,  in  ghrta  gehüllt,  in 
den  waszern. 2) 

5  disen  unverletzbaren  suchen  zu  speisen  die  drei  frauen,  den  gott 
die  göttinnen ;  |  wie  in  hölengänge  ist  er  gleichsam  in  die  waszer  ein- 
gedrungen ;  er  trinkt  die  milch  derer ,  die  zum  ersten  male  gezeugt 
haben. 

6  dabei  ist  des  rosses  geburt,  sein  ist  auch  Svar,  das  liechtreich; 
schütze  die  Süri's  vor  berürung  mit  nachstellern  und  befeindung.  | 
der  in  bürgen  wont,  die  nicht  ausz  gebrannten  steinen,  der  ferne,  den 
unverwüstlichen  erreichen  nicht  Aräti,  nicht  die  lüge. 

7  der  im  eigenen  hause  die  stark  milchende  kuh  hat,  hat  reichlich 
gemacht  die  göttliche  narung,  er  iszt  treffliche  speise,  |  als  der  waszer 
kind  zu  üppigem  gedeihn  in  den  waszern  gelangend,  er  stralt  dem  vererer 
zur  Verleihung  von  treflichem. 

8  der  in  den  waszern  in  reiner  göttlichkeit ,  der  gesetzmäszige ,  un- 
ermüdliche, weit  auszstralt,  |  als  des  zweige  pflanzen  sich  fort  die  an- 
dern wesen  und  die  pflanzen  in  ihrer  nachkomenschaft. 

9  der  waszer  kind  hat  in  der  waszer  schosz  sich  begeben,  der  grad 
aufsteigende  [in  den  schosz]  der  krummen,  in  blitz  sich  kleidend ;  [  seine 
höchste  herlichkeit  mit  fürend  wandeln  herum  die  jugendlichen,  gold- 
farbigen. 

10  goldfarbig,  von  goldigem  ansehn  ist  der  waszer  kind  wie  in  goldiger 
hülle,  |  nachdem  er  platz  genomen  [entstanden]  ausz  goldnem  mutter- 
leibe; die  gold  geben,  geben  ihm  speise.3) 

11  disz  sein  [schönes]  antlitz  und  sein  schöner  name  [schönes  wesen] 
des  kindes  der  waszer  wachst  hervor  im  verborgenen,  |  den  die  jugend- 
lichen [schwestern]  hier  entflammen ,  des  speise  ist  hier  goldfarbiges 
ghrta. 
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disem ,    dem  nächsten  freunde  unter  den  vilen  göttern ,    wollen  wir  12 
vererung  bezeugen   mit  opfer,  anbetung  und  havis ;  |  seinen  rücken  mach 
ich  glänzend,  bin  bestrebt  ihn  mit  scheitern  zu  versehn,  gebe  ihm  speise, 
preise  ihn  mit  liedern, 

er  als  stier   erzeugte  in  ihnen  den  keim,    als   junges    saugt  er,   sie  13 
lecken  [küszen]  ihn;  (  er,  das  kind  der  waszer,  von  nicht  erbleichender 
färbe,  ist  hier  tätig  gleichsam  in  eines  andern  leibe.4) 

ihn    der   steht  auf  disem   höchsten    orte  stralend,    auf  pfaden,    wo  14 
man    nicht    strauchelt    immerdar,    |    umfliegen    dem     kinde     ghrta    als 
speise  zufürend  selber  die  jugendlichen  frauen,  die  waszer,  in  ihren  ge- 
wändern. 

glücklich  wonen  hab  ich  dem  volke  verschafft,  schöne  opfervorrich-  15 
tung  den  Maghavan;  |  glücklich  ist  all,  das  was  die  götter  begünstgen; 
laut  mögen  wir  sprechen  in  der  Versammlung  mit  guten  helden. 


Mathita  Yämäyana  od.  Bhrgu  Väruni  T   Q  _. 

od.  Cyavana  Bhärgava  A.  -1  °  5  *  ApaS   °d-  G4vaS- 

7-]  [X.    19. 

Haltet  stille,  geht  nicht  weiter  euren  weg,  uns  besucht,    o  reiche ;      1 
Agni  und  Soma,    die   ihr   stets   widerkehrenden   reichtum    habt,    sichert 
reichtum  [auch]  für  uns. 

lasze  sie  wider  zurückkeren,    schaffe  dise    wider  her,    |    Indra    soll  2 
sie  uns  her  verleihn,    Agni  soll  sie  herwärts  treiben. 

zurück  sollen  dise  wider  kehren,  unter  disem  hüter  genärt  werden,  I  3 
hieher  Agni  gib  die  richtung,  hier  verweile,  was  reichtum  ist. 

die  kenntnis  des  komens,  des  einkerens,    des    scheidens,  |  den  hüter  4 
über  ihr  herwandeln,  ihr  zur  ruhe  gehn,  den  hirten,  den  ruf  ich  auch. 

dem  das    ausztreiben    nicht    entgangen,    auch    das    hinwegwandeln  5 
nicht,  |  das  herankomen  und  einkeren,  auch  der  hirte  kere  ein. 

du,  heimfürer,  lasz  einkeren ,  wider  gib  die  rinder,  Indra,  |  mit  den  6 
lebenden  kühen  wollen  wir  genieszen. 

von  allen  Seiten  schaff  ich  euch  strotzend  gedeihn,    ghrta,  milch ;   |  7 
alle  götter,  alle  die    opfers    würdig,    die   sollen  uns    mit  reichtum  über- 
schütten. 
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o  Nivartana,  bring  sie  her ;  o  Nivartana,  mach  sie  einkeren ;    |    vier 
weltgegenden  hat  die  erde;  von  disen  her  mach  sie  einkeren. 


Gotama  Rähügana  A.  I  86.  Soma- 

I.]  P-   91- 

1  Du,  Soma,  bist  überlegen  im  verstände  durch  einsieht,  du  fürest 
den  geradesten  weg  entlang;  |  unter  deiner  fürung  haben  unsere  väter, 
Indu,  bei  den  göttern  freude  erlangt,  die  weisen. 

2  du,  o  Soma,  wardst  durch  geistige  kräfte  stark,  an  vilfacher  Wich- 
tigkeit reich,  ein  besitzer  von  allem,  |  du  wardst  ein  stier  an  mächtig- 
keit  durch  stierartige  eigens chaften ,  durch  [wirkliche]  herlichkeiten 
wardst  du  herlich,   [wardst]   augenweide  den  menschen. 

3  dein  sind  des  königs  Varuna  heilige  werke,  hoch  und  tief,  o  Soma, 
ist  dein  machtgebiet;  |  rein  bist  du,  lieb  wie  Mitra,  deine  tüchtigkeit 
musz  man  sich  tätig  erweisen  laszen  wie  Aryamans,  o  Soma. 

4  was  dein  gebiet  am  himel,  was  auf  der  erde,  in  den  bergen, 
in  den  gewachsen,  den  waszern,  |  mit  disen  allen  uns  wolgesinnt,  nicht 
zürnend,  o  könig  Soma,  nim  unsere  havya  entgegen. 

5  du,  Soma,  du  bist  warer  herr,  bist  könig,  bist  Vrtratöter,  |  du  bist 
glückbringende  fähigkeit. 

6  und  wünsch',  o  Soma,  uns  leben,  [dasz]  wir  nicht  sterben ;  |  du  bist 
der  bäum,  der  liebe  stotra  trägt. 

7  du,  Soma,  schaffst  dem  alten  glück,  dem  jungen,  der  fromm,  | 
tüchtigkeit,  dasz  er  lebe. 

8  schütz'  uns,  Soma,  von  allen  seiten,  o  könig,  vor  dem  bösen;  | 
nicht  kome  zu  schaden  der  freund  eines  solchen,  wie  du  bist. 

9  Soma,  mit  den  heilbringenden  hilfleistungen,  die  du  für  den  Spen- 
der hast,  |  mit  disen  sei  unser  begünstiger. 

10  disz  opfer,  dise  rede  wolgefällig  aufnemend  kom  her,  |  Soma,  sei 
du  uns  zum  gedeihen. 

11  Soma,  mit  liedern  erhöhen  wir  dich,  die  redefündigen;  |  hoch- 
gnädig kom  unter  uns. 


193    

den    hausstand    anwachsen    machend ,    der   krankheit  verscheucher,  12 
finder  des  guten,  merer  der  narung,  |  sei  Soma  uns  ein  guter  freund. 

Soma,  erfreu    dich    an    unserm    verstände,    wie    die    rinder    an  der  13 
weide  |  wie  ein  junger  (eh)mann  an  seinem  hause. 

der,   o  Soma,  an  deiner  freundschaft  sich  freut,  o  gott,  der    sterb-  14 
liehe,  |  dem  komt  die  tüchtigkeit  des  weisen  zu. 

halt  uns  ferne  von  Verfluchung,  Soma,  schütz  vor  bedrängnis  uns ;  |  15 
sei  uns  ein  ser  heilsamer  freund. 

füll'  dich  mit  nasz,  es  vereinige  sich,  Soma,  in  dir  alle    Stierkraft;  |  16 
bei  dir  sei  es,  wo  kräfte  sich  vereinigen. 

füll'  dich  mit  nasz,  trunkesfreude  bewirkend  du  im  höchsten  masze,  17 
Soma,  alle    Stengel    hindurch;  |  sei  uns    hochrühmlich,    ein  freund    zum 
gedeihen. 

alles  närende    nasz,  alle    närenden    kräfte    sollen  in    dir    sich    ver-  18 
einigen,  alle  nachstellung  überwindenden  stierartigen  kräfte ;  |  dich  füllend 
mit  nasz,  amrta   zu   werden,    o   Soma,    erwirb  am    himel  den  höchsten 
rühm. 

die  mächte    von  dir,  die  man   mit  havis  verehrt,  alle  dise  umfaszt  19 
das    opfer;   |   den    hausstand    merend,    fördernd   mit    treflichen  helden, 
nicht  töter  der  helden,  wandle,  o  Soma,  zu  den  häusern  vorwärts. 

Soma  gibt  die  milchkuh,  Soma    den  renner,    Soma    den  tatentüch-  20 
tigen   helden,  |  den   brauchbaren  im  hause,  in  der  opfer-  der  Volksver- 
sammlung, der  den  vater  berühmt  macht  dem,  der  ihm  gespendet   hat. 

an  dem  in  kämpfen  unbezwungenen,  in  den  schlachten  rettenden,  das  21 
liecht,  die  waszer  gewinnenden,  dem  hirten  der  stärke,  |  an  dem  unter 
liedern  gebornen,  an  schönem  sitze  hausenden,    ruhmbedeckten,    sigen- 
den,  an  dir  wollen  wir  uns  freuen,  o  Soma. 

du  hast  dise  gewächse,  o  Soma,  alle,  du  die  waszer,  du  die  rinder  22 
hervorgebracht;    |   du   hast  auszgespannt   den    weiten  luftkreis;  mit  dem 
liechte  hast  du  das  dunkel  aufgeschloszen. 

mit  göttlichem  geiste,  o  gott  Soma,  erkämpf  uns,  sighafter,  unsern  23 
anteil    am  reichtum;  |   nicht  wird   er    [der  feind]    dich    aufhalten;    über 
heldenkraft  verfügst  du ;  sei    bestrebt   im    beutekampf  vor   beiden   dich 
hervor  zu  tun  durch  einsieht. 


Prof.  Ludwig.    Rigvcda. 
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Pragätha  Känva  A.  1  O  J  .  Soma. 

2.J  [VIII.    48. 

1  Von  dem  süszen  lebensmittel  hab  ich  genoszen  der  ser  weise 
[Sumedhäs?  von  ihm]  um  den  grosze  sorge,  des  erfreulichen  geschick- 
testem finder.  |  zu  dem  hin  alle  götter  und  alle  sterblichen ,  madhu 
es  nennend  zusammenkomen. J) 

2  herein  bist  du  gekomen,  werden  wirst  du  Unendlichkeit,  abwerer 
der  göttlichen  flamme,  |  o  Indu,  des  Indra  freundschaft  genieszend, 
sollst  du  wie  ein  gehorsames  pferd  die  stange  so  zu  reirhtum  [uns] 
vorwärts  bringen. 

3  Soma  haben  wir  getrunken,  unsterblich  sind  wir  geworden,  ins 
liecht  sind  wir  eingegangen ,  die  götter  haben  wir  gefunden ;  |  was  soll 
uns  jetzt  anhaben  die  Aräti,  was,    o  unsterblicher,    des  sterblichen  trug? 

4  sei  uns  heilsam  durch  trunk  ins  herz  aufgenomen,  o  Indu,  wie  ein 
vater  ein  segensreicher  dem  söhne ;  |  wie  ein  freund  dem  freunde ,  o 
weit  gebietender,  ein  weiser,  mach  fortdauern  unsere  zeit,  o  Soma,  zum 
leben. 2) 

5  getrunken  sind  die  hellen,  meine  retter,  wie  einen  wagen  [in  seinen 
teilen]  die  riemen  [zusammenfügen ,  ]  so  hab  ich  ihn  um  meine  glider 
gehüllt ;  |  die  sollen  mich  schützen  vor  stürz  des  beines,  und  lamheit 
des  beins  sollen  die  Indu  mir  ferne  halten. 

6  mach  mich  erglühen  wie  durch  reiben  erzeugtes  feuer,  mach  uns 
sehen,  mach  uns  beszer;  |  denn  so  denk'  ich  dein,  Soma,  bei  dem 
trunke :  „wie  ein  reicher  will  ich  zu  narung  komen." 3) 

7  mit  aufgewecktem  geiste  möchten  von  deinem  safte  wir  genieszen, 
wie  vom  vater  ererbten  reichtum ;  |  Soma,  könig,  mach  dauern  unser 
leben,  wie  die  sonne  die  leuchtenden  tage. 

8  Soma,  könig,  sei  uns  gnädig  zum  wolsein,  mit  gelübde  an  dich  ge- 
.    bunden  sind  wir,    bedenk    disz;    |    es  regt  sich  [in   uns]  tüchtigkeit  und 

geist  o  Indu,  nicht  des  bösen  belieben  gib  uns  preis. 

9  denn  als  hüter  unseres  leibes,  Soma,  in  jedem  glide,  der  menschen 
augenweide,  hast  du  dich  nidergelaszen ,  |  wenn  wir  deine  werke  miss- 
achten, so  sei  als  guter  freund,  o  gott,  o  bester,  uns  gnädig.  . 
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mit  dem  freunde  möcht  ich  gehn,  des  inneres  milde,  der  mir  nicht  10 
schädlich  sein  dürfte  getrunken,  |  disem  Soma,    der  in  uns  aufgenomen, 
für  den  geh'  ich  Indra  an  zur  Verlängerung  des  leben s. 

kraftlos  sind  dise    [unsere]  krankheiten  gewichen ,    hinweg   geflohen  1 1 
ins  dunkel,  sie  erschracken ;  (  Soma,  der  mächtig  grosze,  ist  in  uns  auf- 
gesogen,   wir    sind    da    angelangt,    wo    die    menschen    ihr    leben    ver- 
längern. 

o  Pitaras,  der  Indu,  der  in  unsern  geist  aufgesogen,  der  selber  unsterb-  12 
lieh  in  die  sterblichen  eingedrungen,  |  disem  Soma  wollen  wir  mit  havis 
aufwarten,  in  dises  gnädigem  wolwollen  möchten  wir  sein. 

du,  o  Soma,  mit  den  Pitar  dich  zusammenfindend,  hast  dich  durch  13 
himel  und  erde  auszgebreitet;    |    als  solchem,    Indu,    wollen  wir  dir  mit 
havis  dienen;  möchten  wir  doch  besitzer  von  reichtümem  sein. 

rettende   götter!    segnet  !uns;    nicht    schlaf  noch    eitle  rede   möge  14 
gewalt    über   uns    gewinnen ;    |    immerdar  mögen    als  freunde  des  Soma 
wir  in  verein  mit  guten  helden  zu  der  Versammlung  sprechen. 

von  allen    seiten ,    o  Soma,    bist    du  uns  schöpfer  von  lebenskraft,  15 
geh  ein  in    uns,    menschengeschauter,  als    finder  des  Hechtes;  |  mit  den 
heifern,  o  Indu,  vereint  schütze  uns  von  rückwärts  und  von  vorne. 


Krtnu  Bhärgava  A.  *■  ÖÖ.  Soma. 

3-]  falsch  nach  str.   i.  [vm.  68, 

Diser  ist  wirksam,  nicht  zu  bewältigen  durch  greifen,    [selber]  alles  1 
bezwingend,    hervorbrechend,   |    ein    seher,    ein    brahmana    durch   tiefe 
weisheit. 

was  nackt  ist,  das  umhüllt  er,    alles  was  krank  ist,    heilet    er,  |  auf  2 
sieht  der  blinde,  auf  steht  der  lame. 

du,  Soma,  bist  es,    der  denen,  die  dich  schaffen ,    vor   von  andern  3 
bereiteter  feindschaft  |  weiten  schütz  gewärt.1) 

du  durch  deine  einsieht,   deine    tüchtigkeit,    o  Rjisin    [den   trestern  4 
entsprungener]  hältst  vom  himel  her  und  von  der  erde  |  fern  des  bösen 
feindlichen  anschlag. 2) 

13* 
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5  wenn  sie  zu  des  etwas  beabsichtigenden  zwecke  komen,  und  gehn 
werden,  zu  des  Spenders  darbringung,  |  mögen  sie  des  dürstenden  be- 
girde  erfüllen  [beseitigen]. 

6  dasz  er  finde  früher  verlorenes,  errege  er  den  frommen ;  |  er  lasze 
zurücklegen  die  noch  nicht  durchlebte  lebensdauer. 

7  ser  heilvoll,  gnädig  dich  erweisend,  nicht  übermütiges  sinnes ,  un- 
angefochten, |  sei  uns,  Soma,  heil  dem  geiste. 

8  versetz  uns,  Soma,  nicht  in  schrecken,  mach  uns ,  o  könig ,  keine 
furcht,  |  mit  blendender  flamme  verwunde  nicht  unser  herz. 

9  wenn  du  an  deinem  sitze  erschaust  der  götter  Ungnade,  |  o  könig, 
dann  halte  fern  die  feindschaft,  [gaben]  regnender,  halt  die  anfechtungen 
fern. 


Vimada  Äindra  od.  Präjäpatya,  j   Qr-\  Soma. 

od.  Vasukrt  Vasukra  A.  L  U7* 

4.]  Kaksivän  str.  io.  [x.  25. 

1  Glückliche  sinnesart  lasz  uns  zugehen  und  tüchtigkeit  und  geistes- 
kraft;  |  und  an  deiner,  des  saftes,  freundschaft  »bei  eurer  trunkesfreude« 
soll  man  sich  freuen  wie  rinder  an  der  weide   »so  wirst  du  grosz«.1) 

2  deine  des  herz  rürenden  kräfte  nemen  ihren  platz  o  Soma  in  allen 
scharen  der  geschöpfe;  |  so  denn  auch  dise  meine  wünsche  »bei  eurer 
trunkesfreude«  breiten  sich  nach  treflichem  verlangend  ausz  »so  wirst 
du  grosz«. 

3  wol  0  Soma  vernachläszige  ich  ausz  einfältigkeit  deine  werke;  |  so 
wie  ein  vater  dem  söhne  »bei  eurer  trunkesfreude«  sei  gnädig  uns, 
selbst  dem  tode  zu  weren   »so  wirst  du  grosz«. 

•i  zusammen  nemen  ihren  weg  die  lieder,  wie  die  [regen]güsze  in   die 

brunnen ;  j  geistestüchtigkeit  o  Soma,  zum  leben  uns  »bei  eurer  trunkes- 
freude    reich   uns   dar  wie  schalen,     so   wirst  du  grosz«. 

5  dise  verlangenden,  o  Soma,  haben  mit  deinen  Fähigkeiten  äüfgehn 

gemacht,  |   die  einsichtigen  mit  des    starken,  klugen    [fähigkeiten] ,   »bei 
eurer  trunkesfreude    den  rind  und  rossereichen  stall  »so  wirst  du  grosz«. 
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wie  vieh,  o  Soma,    hütest  du  das  über    vile  orte    verbreitete  leben-  6 
dige,  |  treibst  es  zusammen   her,    zum  leben    »bei   eurer  trunkesfreude« 
alle  wesen  beschauend  »so  wirst  du  grosz«. 

du  o  Soma,    sei    von    allen  seiten  uns  ein  hüter  unbetört,  |  halt,  o  7 
könig,  fern  die  ankämpfenden  »bei   eurer  trunkesfreude«   nicht  habe  der 
boshafte  über  uns  gewalt  »so  wirst  du  grosz«. 

wache,  o  Soma,  geistes  stark,    uns  lebenskraft  zu  schaffen,  |  orts- 8 
kundiger  als  der  mensch   »bei  eurer  tunkesfreude«  schütz  uns  vor  Druh 
und  bedrängnis   »so  wirst  du  grosz«. 

du  bist  uns,  o  gröszter   töter    der  Vrtra,    des  Indra,  o  Indu,  heil- 0 
bringender  freund;  |  wenn  sie  ihn  anrufen  im  zusammenstosz   »bei  eurer 
trunkesfreude«    die    angegriffenen   [und]    zu  samengewinn     »so  wirst    du 
grosz«. 

diser    rauschtrank    hier    ist   sighaft ;    als    dem   Indra     lieb   nimt    an  10 
kraft   er  zu;  |  diser  stärke  des  KakSivän  des  groszen   »bei  eurer  trunkes- 
freude« des  brähmana  erdachtes  lied   »so  wirst  du  grosz«. 

diser   bringt    hervor    dem    spendenden   brähmana   kraft   an    rinder-  11 
besitz;  |  beszer  als  [die]   siben  [hotar]    »bei  eurer  trunkesfreude «  hat  den 
blinden  und  den  lamen  gefördert   »so  wirst  du  grosz«. 


VIERTER  ABSCHNITT. 


VICVE  DEVAS. 


Medhätithi   Känva  A.  I  ^C.  Vigve  Devas. 

i.]  Kanväs   i.   5.  [i-  14. 

Heran  mit  disen,  o  Agni,  zu  den  huldigenden  liedern  mit  allen  zum  1 
somatrank,  j  mit  den  göttern  kom  und  opfere  [als  hotar]. 

die  Kanva  haben  dich  herbeigerufen,  sie  singen  deine  lieder,  heiliger  2 
särger;  |  mit  den  göttern,  Agni,  kom. 

Indra,    Väyu,    Brhaspati,    Mitra,    Agni,  PüSan,  Bhaga,    |    die  Äditya  3 
und  die  schar  der  Marut  [rufen  wir]. 

dargebracht  werden   euch  tropfen,  berauschende,  die  machen,  dasz  4 
man  sich  berauscht,  |  des  madhu  im  becher  sitzende  tropfen. 

es  flehn  dich   an    nach  schütz    verlangend    die  Kanva ,    die   barhis  5 
zubereitet  haben,  j  die  havis,  die  alles  bereit  haben. 

ghrta  auf  dem  rücken  haben,    die  dich  füren,    die  vom  geiste  an-  6 
gespannten  rosse,  |  [die]  die  götter  zum  somatrunk. 

dise  vererungswürdigen,   die  die  Ordnung  meren,   Agni,  versieh  mit  7 
[ihren]  frauen    [mach  mit  komen  ihre  frauen] ,   j   tränke,    schönzungiger, 
mit  madhu  sie. 

die  vererungswürdig ,    die  anzuflehen  ,    die   sollen  mit  deiner  zunge  8 
trinken  |  von  madhu,   o  Agni,  bei  der  Vasatkrti. 

herwärts  von  der  sonne  glänze  soll  alle  früh  erwachenden  götter  |  & 
der  weise  sänger,  der  hotar  hieher  füren.1) 

somamadhu  trink  mit  allen,  mit  Indra,   mit  Väyu  j  mit  allen  mächten  10 
Mitra's. 
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11  du  bist  unser  von  Manu  eingesetzter  hotar,   Agni,    bei  den  opfern 
nimst   du  deinen  platz ;  [  bring  disz  unser  opfer  dar. 

12  spann  an  den  wagen  die  roten,  die  falben,  gott,    die  feuerfarben ;  | 
mit  disen  füre  die  götter  her. 


Gotama  Rähugana  A-  I  Q  I  •  Vigve  Deväs 

2.]  [I.    89. 

1  Heran  mögen  uns  komen  die  freundlichen  kräfte  von  überall, 
unvereitelt,  unbehindert  hervorbrechend;  |  dasz  sie,  die  götter,  uns 
immerdar  zum  Wachstum  seien,  hüter  unabläszig  tag  für  tag. 

2  der  götter  glückbringendes  wolwollen  ist  der  rechthandelnden,  der 
götter  geschenk  steige  nider  zu  uns ;  j  zu  der  götter  freundschaft  haben 
wir  uns  gewandt,  die  götter  mögen  unsere  zeit  dauern  machen  zum 
leben. 

3  mit  [diser]  ersten  nivid  rufen  wir  sie :  Bhaga,  Mitra,  Aditi,  Daksa, 
den  keiner  anficht ;  [  Aryaman ,  Varuna ,  Soma ,  die  Agvinä ;  Sarasvati, 
die  glückbringende,  schaffe  uns  heil. r) 

-1  so  möge  Väta  uns  heilmittel  wehen,  das  zum  gedeihen,  so  Prthivi 

die  mutter,  so  Dyäus  der  vater ;  |  so  die  somapressenden  steine,  die  zum 
heile  sind ;   so  mögt  ihr,  Acvinä,  uns  hören ,  ersente ! 

5  ihn  der  verfügt  als  herr  des  gehnden  und  stehnden,  der  das  denken 
erregt,  den  rufen  zur  gnade  wir ;  |  Püsan,  dasz  er  sei  zur  merung  unseres 
besitzes,  Schützer,  behüter,  unbetörbarer,  zum  heile. 

6  in  wolsein  versetze  uns  Indra ,  der  von  hohem  rühme ,  in    wolsein 
.  PüSan  ,    der  allen  besitz  hat;    |    in  wolsein  Tärksya,  des  radkranz  nicht 

zu  schaden  komt ;  wolsein  verleihe  uns  Brhaspati. 

7  die  Marut,  mit  bunten  rossen,  deren  mutter  Prcni,  sie  die  glänzend 
einhergehn,  der  Opferversammlungen  besucher,  |  deren  zunge  Agni,  das 
feuer,  die  Manus,  die  sonnenaugigen,  alle  götter  sollen  mit  gnade  hieher 
komen. 

8  glücklich  mögen  wir  hören  mit  den  ohren ,  glücklich  sehn  mit 
den  äugen,  o  vererungswürdige ;  |  mit  festen  gliedern  und  leibern  preisend 
wollen  wir  erreichen  das  ende  der  von  den  göttern  bestimmten  lebens- 
dauer. 2) 
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hundert  herbste  stehn  uns  bevor,  o  götter,  innerhalb  derer  ihr  uns  9 
vollzieht  das  alter  der  leiber ;  |  innerhalb  deren  väter  werden  die  söhne ; 
hemmt  uns  nicht  mitten  im  erreichen  der  [uns  bestimmten]  lebenslange. 

Aditi  ist  der  himel ,    Aditi    der  luftkreis ;    Aditi  mutter,    vater    und  10 
söhn ;  [  Aditi  sind  alle  götter,  die  fünf  wesen,  Aditi  das  geborene,  Aditi 
was  noch  geboren  werden  soll. 


Gotama  Rähugana  A.  I  ~7  2 .  Vifve  Devis 

3-]  L  90.; 

Mit  gerader    leitung  füre  uns  Varuna  Mitra  kundig  |  Aryaman    mit  1 
den  göttern  eines  sinnes. 

sie  die  gut,  die  von  des  guten  Wesenheit,  vermöge  ihrer  herlichkeit  2 
von  betörung  frei,  behüten  die  werke  immerdar. 

sie  sollen    uns    deshalb    zuflucht    gewären,    die   unsterblichen    den  3 
sterblichen,  j  hinweg  drängen  die  nachsteller. 

auszfündig  sollen  uns  zum  glück  die  banen  machen  Indra  und  die  4 
Marut,  |  Püsan,  Bhaga,  die  zu  vererenden. 

und  unsere  gedanken   [lieder]   zeichnet  durch  rinder  ^lohn]  ausz,    o  5 
PuSan  Visnu,  regelmäszigen  gang  gehnd,  |  macht  uns  heilbeglückt. 

madhu    laszen  fiieszen    die   winde    dem    gesetzmäszig   handelnden,  6 
madhu  die  ströme  ergieszen,  |  madhureich  seien  uns  die  pflanzen. 

madhu  des    nachts  und    madhu    bei  der    morgenröte;    madhureich  7 
sei  der  irdische  räum,  |  madhu  sei  Dyäus  uns,  der  vater. 

madhureich   sei  uns  der  bäum,    madhureich    sei   uns    die    sonne,  |  8 
madhureich  seien  die  kühe  uns. 

heil  sei  uns  Mitra,    heil  Varuna,    heil  sei  uns  Aryaman;  |  heil  uns  9 
Indra  Brhaspati,  heil  der  weitschreitende  Visnu. 


Kutsa     A.  I  Q  2  •  Vifve  Deväs. 

4.]  Schlusz  v.  der  Varsagiras.  p.  ioö 

Indra,   Mitra,    Varuna,    Agni  zur  hilfleistung,  der  Marut  schar  und  1 
Aditi  rufen  wir,   |  wie  einen  wagen    ausz  ungangbarem  wege,    o  schön- 
begabte, so  rettet  uns  ausz  aller  bedrängnis. 
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2  darum ,  Äditya's,  komt  zu  unversertheit ,  seid  heilbringend,  götter, 
bei  der  Vitra  tötungen ;  |  wie  einen  wagen  ausz  ungangbarem  wege,  o 
schönbegabte,   so  rettet  uns  ausz  aller  bedrängnis. 

3  es  sollen  uns  günstig  sein  die  Pitar ,  die  schön  gepriesenen ,  und 
die  beiden  göttinnen,  deren  kinder  die  götter,  der  Ordnung  mererinnen ;  | 
wie  einen  wagen  ausz  ungangbarem  wege,  o  schönbegabte,  so  rettet  uns 
ausz  aller  bedrängnis. 

4  zu  Naräcansa  dem  kräftigen  hier  seine  kraft  zu  zeigen,  zu  dem 
männerbeherschenden  Püsan  wegen  glückes  flehen  wir ;  |  wie  einen 
wagen  ausz  ungangbarem  wege,  o  schönbegabte,  so  rettet  uns  ausz 
aller  bedrängnis. 

5  o  Brhaspati,  schaff  uns  immerdar  guten  weg;  was  du  menschen 
zuträgliches  für  ruhe  und  tätigkeit  hast,  um  das  flehen  wir;  |  wie  einen 
wagen  ausz  ungangbarem  wege,  o  schönbegabte,  so  rettet  uns  ausz 
aller  bedrängnis.  . 

6  den  Indra  hat  Kutsa,  den  Vrtratöter,  den  besitzer  der  kraft,  als 
er  in  die  grübe  gestoszen,  angerufen,  der  rsl  zur  hilfe ;  |  wie  einen  wagen 
ausz  ungangbarem  wege,  o  schönbegabte,  so  rettet  uns  ausz  aller  be- 
drängnis. 

7  mit  den  göttern  soll  uns  schützen  die  göttin  Aditi ;  der  rettende 
gott  rette  uns  ohn  unterlasz ;  das  gewäre  uns  Mitra  Varuna  Aditi  Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A.  I  94*  V'?Ve  Dev4s- 

5.J  Schluszhv.  der  Värsagiräs.  [i.  107- 

1  Das  opfer  geht  dem  glücke  der  götter  entgegen;  ihr  Ädityäs,  seid 
gnädig  gestimmt;  |  herwärts  möge  euer  wolwollen  komen,  das  ausz 
drangsal  der  beste  Ander  von  liebem  ist. 

2  heran  zu  uns  sollen  die  götter  mit  gnade  komen,  von  der  Ahgiras' 
säma  gepriesen;  |  Indra  mit  den  Indramächten ,  Rudra  mit  den  Rudra- 
mächten  ,    mit  den  Ädityäs  gewäre  uns  Aditi  Zuflucht. 

3  an  disem  von  uns  möge  Indra,  an  disem  Varuna,  an  disem  Agni, 
an  disem  Aryaman,  an  disem  Savitar  gefallen  haben;  |  das  gewäre  uns 
Mitra  Varuna  Aditi  Sindhu  Prthivi  und  Dyäus. 
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Kaksivän  Däirghatamasa.  A.  1  ^  J)  •  Vipve  Deväs. 

6.]  Aucija  str.  4.   5.  p.  122. 

»Darfgebracht  wird]  euch,  o  raschzornige,  als  euer  trank  der  saft«  1 
[so]  bringt  das  opfer  dem  regenartig    spendenden  Rudra;    |   mit  Dyäus' 
helden  des  Asura  hab'  ich  gepriesen,  wie  die  Marut  mit  dem  verlangen 
der  beiden  weiten. x) 

in  ihrer  gewalt  hat  es  gleichsam  die  frühanrufung  zu  erhöhen  Usas  2 
und  Nacht,  die  an  vilen  orten   gesehn    werden ;  |  die  unfruchtbare  hüllt 
sich  in  das  weitgewobene  gewand,  U>as  [dagegen]  schön  durch  Sürya's 
goldene  herlichkeit. 

es  erfreue   uns  Parijman,    der  den  frühling  zurückläszt  [bringt,]    es  3 
erfreue  uns  Väta,  der  stierkräftige  [regner]  der   waszer,  |  schärft  unsfere 
kräfte],  Indra  und  Parvata,  ihr  beide,    dise  liebe    mögen  uns  alle  götter 
beweisen.2) 

auch  die  beiden  herlichen,  die    zur  hellwerdung,  die   genieszen  und  4 
trinken,  soll  mir  Äucija  rufen,    |    laszt  vor  euch  hergehn    [priester!]    der 
waszer   kind,    und    die    beiden    mütter  [Räspina's]    des    stralenbegabten 
lebendigen.3) 

her  soll  euch  Aucija    den  donnernden    Sprecher    rufen ,    wie  Ghos'ä  5 
tat  um  des  Arjuna  Zustimmung  zu  erlangen ;  |  dasz  er  Püsan  euch  gebe, 
will  ich  herrufen  des  Agni  treflichkeit. +) 

hören   sollet   diese  rufe  ihr  Mitra  und  Varuna,  hören  sie  im  opfer-  6 
bezirk  von  einem  jeden;  |  es  höre  uns,   der  gäbe  besitzt,    von  der  man 
hören  soll,  der  ser  berühmte  Sindhu  mit  schönem  gefilde  mit  den  Apas. 

zu  preisen  ist  dise  gäbe  euch,  o  Mitra  und  Varuna,  hundert  rinder,  7 
bei   den  Prksayäma    Pajra ;   |   von  Priyaratha    berühmtes   wagens     zuge- 
sandt sind  sie  sogleich  narung  schaffend  gekomen. 

zu  preisen  ist  dises  geschenk  des  überreichen  (mögen  wir  gewinnen  8 
zusammen  [wir  priester  und]  die  Nahus  mit  guten  helden),  |  des  mannes, 
der  vil   stuten  hat    für    die   Pajra,    ein  Süri  mir   des    ross-    und  wagen- 
reichtums. 

das  volk,  o  Mitra  und  Varuna,  das  betriegt,  lügend  waszerspenden  9 
nicht  bringt,   |   das  bringt    sich  selbst    ins  herz  das  fieber,    wärend    der 
fromme  durch  die  hoträ's  [seinen  wünsch]  erlangt. 
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10  unter  die  gewaltigen  geht  der  Nahusa  wunderbar  in  lauf  versetzt 
trotziger  [als  andere]  helden,  er,  besungenes  ruhmes,  |  nachdem  er  hin- 
gegeben seine  darbringung,  festes  Schrittes,  als  held  in  allen  schlachten. 

11  so  möget  zu  dem  rufe  von  Nahus'  Süri  ihr  komen ;  hört  o  erfreuende 
könige  der  Unsterblichkeit;  |  indem  ihr  beschlieszet  die  gewärung,  ihr, 
die  im  gewölke  eilenden,  zum  rühme  in  groszem  maszstabe  dem  mit 
wagen  gehnden. 

12  „die  kraft  wollen  wir  verleihen",  so  sagten  sie,  „die  des  Süri;" 
zur  erlangung  des  zehnfach  geteilten;  |  „das  herliche,  in  dem  treflich- 
keit  wont,  kraftnarung   sollen  alle   bei    disen    darbringungen  gewinnen". 

13  „freuen  wollen  wir  uns  des  naszes  des  zehnfach  verteilten,  wo 
zweimal  fünf  komen  genusz  bringend,  |  was  ist  der  [selbst]  der  die 
rechten  rosse,  die  rechten  zügel  hat?  dise,  die  alles  vermögen,  bereiten 
die  helden  zum  sige."3) 

14  den  goldohrigen,  der  edle  steine  am  halse  hat,  den  soll  das  meer 
uns,  sollen  alle  götter  schenken ;  |  des  frommen  lieder  sollen  den  morgen- 
röten,  die  allsogleich  kommen,  lieb  sein  bei  uns  beiden.6) 

15  vier  junge  kinder  des  Macarcära,  drei  des  sigreichen  königs  Ayavasa 
gehn  mich  mit  bitten  an;  |  euer  wagen  gleichsam,  Mitra  und  Varuna, 
mit  langen  seiten  mit  zügeln  gleichsam  als  stralen,  Süra  ist  erstralt. 7) 


l'uruchepa  Däivodäsi  A.  IC)^.  Vicve  Deväs. 

7.]  [1-  '39- 

1  grausat  werde  [gesprochen,]  mit  meinem  gedanken  erweis'  ich  Agni 

die  erste  ehre,  dise  himlische  schar  nemen  wir  in  ansprach,  Indra  und 
Vayu  nemen  wir  in  ansprach,  |  wenn  er  erhoben  zu  Vivasvän  der 
neueste  als  seinem  mittelpunkte  an  ihn  geknüpft  wird,  |  dann  sollen 
hingehn  unsere  lieder,    hingehn  zu   den  göttern. gleichsam  unsere  lieder. 

•2  was  ihr  da,   Mitra    und  Varuna,    über    das  wäre    euch    angeeignet 

habt  das  unware  durch  eigene  geistige  gewalt,  durch  [eurer]  tüchtigkeit 
eigene  geistige  gewalt,  |  disz  goldene  haben  wir  hier  das  auf  euren 
sitzen  befindliche  geschaut,  |  nicht  mit  [unsern]  gedanken  noch  mit  un- 
serm  geiste,  mit  unsern  äugen,  mit  des  Soma  als  unsern  äugen.1) 
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mit  stoma  die  frommen,    o  Agvinä,    das    lied   euch  hören  laszend,  3 
sind  die  lebenden ,    mit  havya  um  euch  beschäftigt  die  lebenden ;   |   auf 
euch  ruht  alle  herlichkeit  und  die  narung,  o  alles  besitzende,  |  es  sprühen 
euch  die  feigen  am  goldenen  wagen,  o  wunderbare,  am  goldenen. 

es  ward  erkannt,  o  wunderbare;  den  himel  macht  ihr  aufgehn,  es  4 
werden  euch  angespannt  die  wagenziehnden  zu  den  morgenopfern, 
die  nicht  strauchelnden  zu  den  morgenopfern ;  |  euer  Standort  ist  auf 
dem  wagensitze  auf  dem  wagen,  [euch  angehörigen  wagen?]  o  wunder- 
bare, auf  dem  goldenen,  j  wie  auf  einem  wege  gehnd ,  der  weiset  die 
richtung,  schnell  weiset  die  richtung.2) 

mit  fähigkeiten,  ihr  zwei  an  fähigkeiten  trefiiche,    beschenkt  uns  tag  5 
und  nacht,    |   die  darbringung  soll    euch   auszgehn    nimmermer,    unsere 
darbringung  nimmermer. 

o  Indra,    stierkräftiger,    als  stiertrank    sind    dir    auszgekeltert    dise  G 
tropfen,  die  steingepresst  hervorquellenden,  dir  gepresst  die  hervorquellen- 
den ;    |    die  sollen    dich    erfreuen ,    dasz    du   gebest    grosze    wunderbare 
Schenkung,    |    mit  liedern  gepriesen,    liederbeschenkter,    kom,    in  hoch- 
gnädiger Stimmung  kom. 

hör  auch  du,  Agni,  ja  auf  uns,  angefleht  sollst  du  sprechen  zu  den  7 
göttern,    den    opferwürdigen,    zu     den    göttlichen    räjanya,    den    opfer- 
würdigen, |  »als  ihr  dise  milchkuh  den  Angiras,  o  götter,  gabt,  |  da  melk- 
ten sie    dieselbe  ausz,  Aryaman  als  [helfer,  der]   priester,  mit;  er  kennt 
die  kuh  so  gut  als  ich.«  3) 

nimmer  sollen  dise  eure  an  uns  vollbrachten  mannheitstaten  veralten,  8 
oder  eure  herlichkeiten  greisen,  vor  unserer  zeit  noch  greisen ;  |  was  an 
wunderbaren,  geschlecht  für  geschlecht  sich  erneuenden,  übermenschlichen 
taten  von  euch  ertönt,  |  das,   o  Marut,    und  das  unüberwindliche,    [un- 
überwindlichkeit] bewaret  uns,  das  unüberwindliche  [unüberwindlichkeit]. 

Dadhyank  hat  ja  zuerst  um  meine  geburt  gewuszt,  Angiras,  Priya-  9 
medha,  Kanva,  Atri,  Manus,  die  haben  zuerst  um  meine  geburt  gewuszt,  | 
zu  den    göttern    reicht    dieser  abstammung,    unsere    verwandtschaftliche 
Verbindung  zu  disen,  |  diser  durch  ihre  Stellung  bedungene  grösze  verere 
ich  mit  dem  liede,    Indra  und  Agni  verere  ich  mit  dem  Hede. 4) 

der  hotar  spreche  die  Yäjyä;    ausz    der  pflanze    gewinnt    den  tref-  10 
liehen ;  Brhaspati  Vena  opfert  ochsen ,    ochsen  an  denen  vil  trefliches ;  | 
wir  haben   in  angriff  genomen    des  Steines    weithin    zilend  lied,    und  er 
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selber  |  handhabte    die    drehvorrichtungen   der   geisteskräftige,    und   vile 
wonsitze  der  geisteskräftige. 5) 

11  ihr  elf  götter,  die  ihr  am  himel  seid,  ihr  elf,  die  ihr  auf  der  erde,   [ 

die  ihr  im  waszer  wont  mit  herlichkeit  elf  an  der  zal,  ihr  götter  genieszt 
mit  wolgefallen  disz  opfer. 


Agastya  A.  ^97*  Vipve  Devas. 

8.]  Schluszhv.  Agastya's.  [i.  186. 

1  Her  zu  unserer  Opferversammlung  soll  vermöge  schön  gesprochener 

gebete  Savitar  Vicvänara  komen ;  |  dasz  auch  ihr,  o  jugendliche,  tränket 
all  unser  lebendes  bei  der  einker  vermöge  des  liedes. 

•2  alle  götter  sollen  vereint  zu  uns  kommen,    Mitra  Varuna  Aryaman 

eines  beliebens ,    |  dasz  sie  alle  unsere  merer  werden,    und  der  starkbe- 
wältigenden kraft  nicht  locker  machen. J) 

3  euern  liebsten  gast  besing  ich  Agni,  mit  den  preisliedern  ist  der 
überwinder  einverstanden,  |  dasz  er  uns  ein  herscher  sei  von  herlichem 
rühme,    und    die  narung    fördre  als   von    dem    fromen   besungener  Süri. 

4  mit  [sigeswunsche]  Wetteifer  mach  ich  euch  heran  streben  um  der 
anbetung  willen,  Usas  und  Nacht,  wie  eine  vilmelkende  milchkuh,  [ 
an  gemeinsamem  tage  auszbildend  den  preisgesang  bei  verschieden- 
farbiger milch  in  [diser  weit]   disem  euter. 

5  auch  der  Drache  der  tiefe  Ahibudhnya  verleih  uns  heil,  wie  zum 
jungen  die  säugende  komt  Sindhu;  |  mit  dem  zusammen  wir  der  waszer 
kind  beschleunigen  wollen,  das  gedankenschnelle  hengste  bringen. 2) 

6  dazu  soll  auch  Tvastar  herbeikomen,  hieher  mit  den  Süri's  [göttern] 
einverstanden  zur  einker;  |  heran  auch  der  Vrtratöter  Indra,  der  die 
menschen  erfüllt,  als  der  stärkste  unserer  helden  soll  er  komen. 

7  auch  [schmeicheln  ihm ]  unsere  wie  rosse  anwendung  findenden  lieder, 
dem  jungen,  dem  zarten,  wie  die  kühe  lecken  [das  kalb],  |  zu  ihm  sollen 
sich  begeben  unsere  lieder  wie  vermählte  frauen  als  zu  dem  bezaubernd- 
sten unter  den  helden. 

8  auch  die  Mann  mit  groszen  warfen  sollen  einmütig  hieher  in  die 
beiden  weiten  sich  niderlaszen    |    als  eben  die  götter,    deren  wagen  mit 
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scheckigen   rossen  wie  ströme,    die  vertilger  der  bösen,  die  Mitra's  ver- 
bündete. 

ihre  geböte,  da  dise  durch  die  herlichkeit  derselben  weit  kund  ge-  9 
worden,  laszen  sie  ergehn  zu  schöner  zurüstung,  |  wenn  wie  am  heitern 
tage    der    [blitz] pfeil   [fliegt] ,    über    den    ganzen    salzsee    ihre    geschosze 
sprühen. 3) 

macht  bereit  zur  gnade  die  Acvinä,  bereit  den  Püsan ;  denn  besitzer  10 
eigener  kraft  sind  sie  ;  j  feindlos  ist  Visnu  Väta  Rbhuksan ;  die  möcht  ich 
zum  glücke  hieher  komen  machen,  die  götter. 

das  ist  unsere  dichterische    betrachtung    über    euch,    o  heilige;  sie  11 
atme  euch  her,   mache  euch  nidersitzen;  |  sie  die  gutes  erstrebend  sich 
abmüht  um  die  götter ;  mögen  wir  speise  finden  und  kraft  langdauernder 
gäbe. 


Kürma  Gärtsamada  od.  Grtsamada.  1  mOi  Vigve  Deväs. 

9-]  Schluszhv.  der  Grts.  pi.  29. 

Fest  am   [richtigen]    wandel   haltende,    kräftige  Adityä's,    weit  von  1 
mir  weg  schafft  wie  eine  heimlich  gebärende    [die  leibesfrucht,]    so    die 
sünde ;  |  als  solche,  die  hören,  Varuna  Mitra  .Aryaman,  ihr  götter,  kundig 
ruf  ich  euch  zu  gnädiger  gewärung  von  gutem. 

ihr,    o  götter,    seid    die  Vorsehung,    ihr  seid    die  kraft,    die  nach-  2 
Stellungen  entfernt  ihr  weit  weg;  |  als  zuteiler  verfart    gnädig   mit    uns, 
seid  heute  uns  gnädig  und  künftig  auch. 

was  sollen  wir  doch  euch  tun    mit  zukünftiger,    was  o  Vasus  ,    mit  3 
unserer  alten  freundschaft?  |  ihr  vil  mer  o  Mitra  Varuna  Aditi  Indra  und 
Marut's  sollt  uns  wolsein  verleihen. 

wolan,  o  götter,   ihr  seid  ja  verwandte,    als  solche  verfaret  gnädig  4 
mit  mir  dem  flehnden ;    |   nicht  möge  euer  wagen    nur    den  halben  weg 
zum    opfer  komen;    mit  verbündeten,    wie    ihr    seid,    sollen    wir    nicht 
erlamen. 

ich  habe  euch  einzig  vil  frevel  verbrochen ,    dasz  ihr  mich  wie  der  5 
vater  den    lüderlichen    söhn    gezüchtigt ;  |  weit  weg  die  schlingen ,    weit 
weg  die  Sünden  schafft,  o  götter;  greift  mich  nicht  wie  den  vogel  über 
seinem  jungen. *) 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  14 
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6  herwärts  gewandt  seid  heute,  o  heilige,  im  herzen  zitternd  möcht' 
ich  unter  euch  mich  drängen ;  |  rettet  uns ,  götter ,  vor  dem  tode  des 
wolfes,  rettet  von  dem  fall  in  die  grübe,  o  zu  vererende. 

7  rnög  ich,  o  Varuna,  nicht  des  Maghavan,  des  lieben  vilschenkenden 
verbündeten  armut  erleben ;  |  nicht  möge  ich  um  leicht  zu  gewinnenden 
reichtum  komen ;  mögen  wir  laut  sprechen  in  der  Versammlung  mit 
guten  helden. 


Grtsamada  A.  yy'  Vigve  Deväs. 

io.]  Schluszhv.  der  Grtsamada  feit.  [n.  31. 

1  Helfet,  o  Mitra  und  Varuna,  unserm  wagen  zusammen  mit  den 
Äditya's,  den  Rudra's,  den  Vasu's,  |  wenn  gleichsam  wie  vögel  hervor- 
fliegen  [die  rosse]  ausz  ihrer  behausung  rühm  verlangend  voll  freude,  die 
am  holze  sitzenden  [an  der  Stange  festgebundnen]. 

2  und  helft  uns  denn  auf,  eines  beliebens  ihr,  unserm  wagen,  o  götter, 
den  unter  den  stammen  kraftnarung  [oder  krafttat]  suchenden,  |  wenn 
die  raschen  rosse  mit  hufschlägen  den  räum  durcheilend  den  rücken 
der  erde  mit  ihren  füszen  stampfen. 

3  und  diser  unser  Indra,  der  allen  menschen  gemeinsame,  vom 
himel  her,  der  von  starker  einsieht,  mit  der  schar  der  Marut,  |  begleite 
nun  mit  feindlosen  hilfleistungen  unsern  wagen  zu  groszem  gewinne',  zu 
kraftgewinne. 

4  und  diser  gott,  der  bewältiger  der  wesen ,  Tvastar  mit  den  Gnäs 
[den  frauen]  eines  sinnes  beschleunige  den  wagen,  |  Idä  und  Bhaga  die 
zwei,  die  hoch  am  himel,  die  beiden  welthälften,  Pusan,  Puramdhi  und 
die  Agvinä ,    die   beiden   herren ;    | 

5  und  auch  die  beiden  göttinnen,  dieseligen,  die  abwechselnd  schauen- 
den, Usas  und  Nacht,  des  lebenden  erregerinnen,  |  wenn  ich  euch  zwei 
preise  [Dyäus  und]  Prthivl  mit  neuester  rede,  breitet  ausz  [von  lebendem] 
und  von  leblosem  dreifache  speise  [vor  uns]  oder:  ich  preis'  euch, 
wenn  ihr  komt,  [Dyäus  und]  Prthivi,  dasz  ihr  [vor  uns]  auszbreitet  drei- 
fache speise  vom  leblosen  [von  pflanzen]. 
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eure  Zustimmung    der    freiwilligen    wünschen    wir;    der  Drache    der  6 
tiefe  Ahi  budhnya  und  der  einlüszige  treiber,  |  Trita,  RbhukSan ,  Savitar 
soll  gefallen  an  uns  finden,    der  waszer    kind    rasches  Laufes  mit  seinem 
geiste  am  opfer. 

disz  an  euch  gerichtete  ist  mein  verlangen,    o  heilige;    zum  singen  7 
haben     die     lebendigen     es    geformt;    |    rühm    verlangend,    krafttat    lie- 
bend ,    wie    [das    zil]    erreichen    möchte    ein    wagenross ,     [möchten    sie 
darum   [euern]  gedanken  treffen ]. 


Prajäpati  Väipväinitra  od.  ,-»  s-s/-\ 

Prajäpati  Väcya.  ^£L/v_/.  Vigve  Deväs. 

iL]  .  [III.  54. 

Dem  mächtigen  der  opferversammlung  dem    allemal  anzuflehenden  1 
haben  disen  kraftgesang  sie  erhoben ,    |    er  erhöre  uns    mit  seinen  haus- 
freundlichen angesichtern ,    er  erhöre  uns  mit    seinen  himlischen  der  nie 
auszgehnde. 

groszes  den   groszen ,    dem  himel  und    der  erde ,    will    ich    singen,  2 
mein  verlangen  geht  suchend  vorkundig  [der  beiden,]   |  bei  deren  preis- 
lied  in  den  Opferversammlungen  die  besuchenden  götter  mit  dem  leben- 
digen am  trunke  sich  freuen. 

euer  beider  heilig  gesetz,  o  Rodasi,  werde  zur  warheit,    stellt  euch  3 
ein  für  uns  zu  groszem  wolergehn ;  |  dise  anbetung  dem  himel,  o  Agni, 
und  der  erde  biete  ich  dienend  mit  bewirtung;  ich  bitte  um  freude. 

auch  die  [weisen]    der  vorzeit    haben    euch    zu    finden    gewuszt,    o  4 
heilige  Rodasi,  ihre  rede  erwies   sich  als  war;    |   auch  die  helden  haben 
euch  im  zusammenstosz,  wo  die  tapfern  gewinnen,    o   [himel  und]   erde, 
wol  euch  kennend  verehrt. 

wer  weisz  in  warheit,   wer  kann  hier  verkünden ,    welcher  pfad  hin  5 
gelangt  zu    den   göttern?    |    gesehn   worden    sind  [nur]  ihre  untern  sitze 
und  [selbst]  die  sind  auf  fernen,  verborgenen  pfaden. ') 

der  menschenbeschaute  weise  hat  her  geschaut  auf  die  beiden,  so  an  6 
des  heiligen  gesetzes  statte  mit  verschiedenem   ghrta    sich  freuen,   |   ob- 
wol  geschieden  machen  sie  gleichsam   ein  nest  für    den  vogel,    mit    ge- 
meinsamer kraft  sich  zusammen  findend.2) 

i4* 
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7  vil  gemeinsames  besitzend,  obwol  getrennt,  die  enden  fern  entlegen, 
stehn  an  festem  orte  die  beiden  ewigwachen  ,  J  und  sprechen  sich  als 
Schwestern,  die  beiden  jugendlichen  frauen  an  mit  geparten  namen. 

8  alle  geschlechter  faszen  die  zwei  zusammen,  auch  die  groszen  götter 
tragend  wanken  die  beiden  nicht ;  |  das  a  1 1  allein  beherscht  beweg- 
liches und  festes,  gehndes  und  fliegendes ,  nach  allen  Verschiedenheiten 
verschieden  zur  erscheinung  gekomen. 

9  die  alte  von  ehmals  erkenn  ich  ausz  der  ferne,  mit  dem  groszen 
vater  dem  erzeuger  unsere  Verwandtschaft  ist  es;  |  in  bezug  auf  welche 
die  götter  als  lobsänger  in  ihrer  weise  stehn  innerhalb  des  weiten,  ausz- 
gedehnten  pfades. 

10  disen  Stoma,  o  Rodasi,  trag  ich  vor,  hören  sollen  ihn,  die  süszes 
im  leibe  haben,  deren  zunge  Agni;  [  die  allherscher  Mitra  Varuna  die 
jugendlichen,   die  Adityas  die  weit  berühmten  weisen. 

11  der  goldhändige  Savitar  mit  treflicher  zunge,  [trit  auf]  dreimal  vom 
himel  her  herschend  [wirkend]  beim  Opfer,  |  bei  den  göttern,  o  Savitar 
stell  hin  disz  lied,  und  uns  her  dann  sende  unversertheit. 

12  fromm  handelnd,  schönhändig,  mit  treflicher  gnade,  heilig,  verleih 
uns  Tvästar  der  gott  alle  dise  [gnaden  die  er  für  uns  hat;]  [  mit 
Püsan  im  verein  berauscht  euch,  Rbhu's,  mit  den  aufgerichteten  steinen 
[körnend]  habt  ihr  das  opfer  zugerüstet.3) 

L3  mit  blitzenden  wagen,  speerbewafthet,  die  Marut  des  himels  junge 

mannschaft,  nach  der  heiligen  Ordnung  geboren ,  die  behenden ;  |  und 
Sarasvati,  sollen  uns  hören ,  die  opferwürdigen  ;  verleiht  reichtum  mit 
helden,   o  rüstige. 

14  zu  Yisnu  sollen  die  Stoma,  zu  dem  wunderreichen,  die  lieder,  wie 
auf  dem  wege  zu  Bhaga  [dem  glücke,]  die  sänger  gehn,  |  der  weit- 
schreitende hochragende,  dessen  (die  jugendlichen  frauen  feinden  ihn 
nicht  an)  vile  mütter  sind. 4) 

15  Indra,  der  herscht  durch  besitz  aller  heldenkraft,  hat  die  beiden 
welthälften  mit  seiner  grösze  erfüllt;  der  burgenbrecher ,  töter  der 
Vrtra,  mit  angreifender  walte,  er  rafte  zusammen  und  bring  uns  vil  vieh. 

IG  die  Näsatyä   sind   mir  [wie]   väter,  sie   fragen  nach  ihrem   verwand- 

ten, Verwandtschaft  mit  den  Acvina.  ist  ein  schönes  wort;  |  ihr  seid 
mir  verlegner  von  reichtum,  ihr  hütet  die  gäbe,  von  freigebigen,  ^vie 
wir  sind1,  unbetn- 
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erhaben  ist,  o  weise,    disz    schöne  wort  von   euch,    dasz  ihr,  alle  17 
götter,  in  Indra  enthalten  seid ;  |  er,   freund,  der  vil  angerufene  mit  den 
lieben  Rbhus ;  formt  uns  disz  lied  zum  gewinne. 

Aryaman  [Mitra  und  Varuna,]  die  opferwürdigen ,    sind  uns  Aditi ;  IS 
unbetrogen  sind  des  Varuna  werke ;  j  bewaret  uns    vor    dem  Schicksale 
der  kinderlosigkeit ;  reich  an  hindern  und  vieh  sei  unser  fortgang. 

der  götter  böte,  der  vilfach  entsandte,    verkünde  uns  als  schuldlos  19 
zur  unversertheit ;  |  es  höre  uns  Prthivi,    Dyäus,  die  Apas ,    Sürya ,    die 
Naksatra,  der  weite  äther. 

hören    sollen    uns    die    regnenden   berge,     die    in    fester    ruhe   von  20 
närendem   nasze    voll  sind,   |   mit  den  Äditya's    höre    uns  Aditi;    glück- 
bringende Zuflucht  sollen  uns  die  Marut  gewären. 

immerdar  gut  gangbar,    an  narung  reich  sei  der  weg,    mit  madhu  21 
verseht,  götter,  die  pflanzen;  j  Bhaga  ist  in  meinem  freundschaftsbunde, 
o  Agni,    er  will    nicht    schädigen ;    möge    ich    gelangen  zur  wonung  des 
reichtums,  der  vil  narung  hat. 

koste  die   havya,    leuchte  kräftigung    herbei,    in    uns  vereinige   vil-  22 
fachen  rühm ;    j   alle   feinde  hier  besige,  o  Agni,  in  den  schlachten ;  alle 
tage  leuchte  uns  wolwollend. 


Prajäpati  Väigvämitra  od.  O  f~\  f 

Prajäpati  Väcya.  —,\J\.,  Vif ve  Deväs. 

12.]  [III.  55- 

Da  die  Usas  zuerst   [nimmer]    aufgegangen,    ward  sichtbar  an   des  1 
rindes  ort  das  grosze  unvergängliche;  |  die  werke  der  götter  sollen  nun 
zu   uns  heran  sichtbar    hervorkomen,  grosz   ist  einzig  der  götter  Asura- 
wesenheit. 

nicht  sollen  uns  hiebei  unrecht  tun  die  götter,    nicht,    o  Agni,    die  2 
alten  Pitar,  die  kundig  [jenes]  ortes ;  |  mitten  innen  zwischen  den  sitzen 
der    beiden    alten    steht    die    fane ;    grosz    ist  einzige  der  götter    Asura- 
wesenheit. 

meine  wünsche  fliegen  weit  ausz  nach  vilen  orten,  zum  opfer  leucht'  3 
ich  her  die  [mächte,]    die  ehdem  [kamen,]  |  wenn  entflammt    das  feuer, 
wollen    das    gesetzmäszige   wir    sprechen ;    grosz    ist    einzig    der    götter 
Asurawesenheit. 
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4  gemeinsam  ist  der  könig,  an  vilen  orten  verteilt,  auf  lagern  ligt  er 
auszgestreckt  die  bäume  hindurch;  |  eine  andere  närt  das  junge,  die 
mutter  sitzt  ruhig;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

5  in  denen,  die  von  früher  her  sind,  wonend,  wächst  er  in  den  spätem 
nach,  alsogleich  drinnen  in  den  [kaum]  geborenen,  grünen  ;  |  zu  schwangern 
macht  er  sie,  die  unbefruchtet;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesen- 
heit. :) 

6  der  in  der  ferne  jetzt  ruht,  zwei  müttern  angehörig,  ungefeszelt 
wandelt  es,  das  einsame  junge ;  |  das  sind  des  Mitra  und  Varuna  werke ; 
grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

7  der  hotar,  der  zwei  müttern  angehört,  der  allherscher  in  den 
Opferversammlungen,  geht  an  der  spitze,  [zugleich]  ruht  er  in  Sicherheit 
wie  ein  boden ;  |  erfreuliches  bringen  vor  die  erfreuende  rede  haben ; 
grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit.2) 

8  alles  sieht  man  ihm  zugewandt  sich  anschlieszen  wie  einem  befreun- 
deten, kämpfenden  helden  ;  j  hinein  mischt  das  lied  sich  in  des  stieres 
auszrichtung ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

9  der  bleiche  böte  geht  tief  ein  in  dise  [pflanzen,]  grosz  geht  er  einher 
am  himel;  |  wunderbare  Schönheit  an  sich  tragend,  schaut  er  ausz  auf 
uns  ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

10  Visnu  als  hüter  bewacht  den  höchsten  [götter]ort,  verleihend  die 
freundlichen,  unsterblichen  scharen,  |  Agni  kennt  [eben]  alle  dise  Wesen- 
heiten ;   grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

11  geschieden  ihr  zwei  habt  ihr  verzwillingte  Schönheit,  von  den  beiden 
glänzt  die  eine,  ist  dunkel  die  andere ;  |  obwol  Schwestern  die  liechtlose 
und  die  rote  ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

12  wo  die  mutter  und  die  tochter,  die  milchenden  kühe,  herliches 
melkend  zusammenkomend  säugen,  |  an  der  heiligen  Ordnung  sitze  fleh 
ich  an ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

13  das  kalb  der  andern  leckend  hat  sie  gebrüllt;  auf  welcher  erde 
hat  die  milchkuh  ihr  euter  nidergelegt?  |  von  der  milch  der  heiligen 
Ordnung  quillt  die  Idä,  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesen- 
heit. 3) 

14  die  zu  den  füszen  befindliche  ist  gekleidet  in  vilgestaltige  Schönheit, 
die  obere  steht  [dem  Tryavi]  dem  drei  halbjare  zälenden  kalbe  schmei- 
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chelnd ;  |  des  gesetzes  sitz  forsche   ich  kundig  ausz ;  grosz  ist  einzig  der 
götter  Asurawesenheit. 4) 

an  wunderbarem  orte  nidergelegt  ist  das  eine  der  beiden  entrückt,  15 
das  andere  offenbar;  |  eine  richtung    hat    der    nach  zwei  Seiten  gehnde 
weg  [des  heiles] ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

heran  stürmen  sollen    die  nicht   jungen    [oder:    von   ihren    kälbern  16 
getrennten]  kühe,  die  fettreiches    melkenden,    die  milchstrotzenden,    die 
nicht  auszgemolkenen ;  |  sie  die  immer  wieder  neu  werden ,    die  jugend- 
lichen ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 5) 

wenn    der    stier   in    andern    [weltgegenden]    brüllt,    legt   er  seinen  17 
samen  in  eine  andere  herde;  |  denn  er  ist  herscher,  er  ist  Bhaga,  er  ist 
könig;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit.6) 

des  helderi  besitz  an  guten  rossen,  o  leute,  wollen  wir  verkünden ;  18 
von  ihm  wiszen  die  götter.  |  sechsfach  angespannt  je  fünf  füren  sie  ihn ; 
grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

TvaStar  der  gott,   der  allgestaltige  schöpfer,   närt  die  geschlechter,  19 
hat  sie  vilfach  gezeugt ;  |  sein  sind  alle  dise  Wesenheiten ;  grosz  ist  einzig 
der  götter  Asurawesenheit. 7) 

die  beiden  groszen  schalen  hat  er  zusammengebracht  die  zusammen-  20 
passenden ,    die   beiden  sind  von   seinem    guten    vollgestopft ;  |  berühmt 
ist  er  als  held,  der  reichtümer  erwirbt;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asura- 
wesenheit. 

und  auf  diser  unserer   erde  wont  der  allernärer,    als  ein  könig  der  21 
gute  freunde  hat ;  |  in  des  guter  hut  gleichsam  sitzen  als  eines  Vorkämpfers 
die  helden ;   grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 

vil  auszrichtend  sind  deine  kräuter,  und  auch  die  waszer,  reichtum,  22 
o  Indra,  trägt  dir  die  erde;    |  als  seine  freunde  mögen    wir  schönes  er- 
langen ;  grosz  ist  einzig  der  götter  Asurawesenheit. 


Prajäpati  Väigvämitra  oder  O  C~\^ 

Prajäpati  Väcya  A.  ZvJZ.                                                              Vipve  Deväs. 

I3-]  [HL    56. 

Nicht  beeinträchtigen  die   böses  zaubers    kundigen,    nicht    die  ein-  1 

sichtigen,  dise  von  anfang  an  bestehenden  werke,  die  festen,  der  götter; 
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nicht  die  beiden   welthälften ,    frei  von  trug ,    sind    durch   zu   wiszendes, 
nicht  die  feststehnden  berge  nider  zu  beugen. ') 

2  sechs  lasten  trägt  der  eine  ohne  zu  gehn ,  dem  am  höchsten  ort 
geltenden  gesetze  sind  genaht  die  kühe ;  |  drei  sind  die  groszen  göttinnen, 
in  nächster  nähe  stehn  sie,  zwei  sind  im  verborgenen  nidergelegt,  eine 
sichtbar.2) 

3  der  allgestaltige  stier  von  dreifacher  kraft  mit  dreifachem  euter,  mit 
nachkomenschaft  nach  vilen  Seiten  hin,  J  dreiantlitzig  herscht  der  grosz- 
artige,  der  stier  verleiht  seinen  samen  den  nie  aufborenden  [waszern 
oder  kräutern].3) 

4  als  er  in  ihrer  nähe,  ward  er  als  spürer  ihrer  gewar,  er  rief  der 
Aditya's  schönen  namen ;  |  ihm  hielten  sogar  inne  die  waszer,  die  [sonst] 
weit  auszeinander  wandernden  schloszen  ihn  ein. 

5  drei  Versammlungsorte,  o  flüsze,  gibt  es  dreimal  für  die  weisen,  und, 
der  dreier  mütter  kind  ist,  ist  allherscher  in  den  Versammlungen ;  |  drei 
sind  die  heiligen  frauen  der  gewäszer,  dreimal  vom  himel  her  beim 
opfer  mächtig. 

6  dreimal  vom  himel  her  mögest  du,  Savitar,  wünschenswertes  tag 
für  tag  senden  dreimal  des  tages ;  |  gut  von  dreifacher  art  sende  uns, 
Bhaga,  lasz  die  beiden  wunschgöttinnen  [himel  und  erde]  uns  zum  ge- 
winne sein. 4) 

7  dreimal  vom  himel  schickt  gewaltige  sendung  Savitar ,  [schicken] 
die  beiden  könige,  Mitra  und  Varuna,  von  schönen  händen  ;  |  auch  die 
Waszer  und  die  beiden  weiten  weiten  bittet  man  um  freude  zu  dises 
Savitar  belebung. 

8  dreifach  sind  die  höchsten,  unerreichbaren  hellen,  drei  herscher  als 
könige,  des  Asura  helden,  |  die  heiligen,  lebendigen,  unerfaszbaren,  drei- 
mal vom  himel  her  beim  opfer  seien  die  götter. 


Vicve  Deväs 
Vigvamitra  A.  -U  S-  eigentl.     Agni. 

I4-]  [HI.  57- 

1  Mir  hat  der  einsichtige  durch  den  gedanken  gefunden  die  wandelnde 

milchkuh,  die  losgebundene,  die  keinen  hüter  hat;    |    die  mir   alsogleich 
vil  närend  nasz  gemolken:  drum  sind  Indra  und  Agni  bewunderer  von  ihr. 
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Indra    und  Pusan,    die   beiden  starkhändigen,   stierkräftigen,  haben  2 
zufrieden  des  himels  säugendes  euter  gemolken ;  |  da    alle  götter  an   ihr 
sich  freuten,  so  möge  ich,  Vasavas,  von  euch  dabei  glück  erlangen. x) 

die  Schwestern,  die  dem  stiere  seine  stärke  zu    verschaffen  suchen,  3 
erkennen  zusammen  sich  neigend  den  keim  in  disem,  |  heran  zum  jungen 
komen  die  brüllenden  kühe,  zu  ihm  ,  der    grosze  wundervolle    Schönheit 
an  sich  trägt. 

herbei  ruf  ich  die  beiden    schöngestalteten   welthälften,    aneinander-  4 
setzend  die  steine  beim  opfer  mit  einsieht ;     denn  dise  deine  dem  men- 
schen vil  trefliches  bietenden  [flammen]  steigen  empor  die  schönen,  die 
heiligen. 

die  zunge,  die  du  hast,  die  gute  opferspeise    genieszt,    die   madhu-  5 
reiche ,  Agni ,  die  ■  unter   den   göttern    als  weit    faszend  genannt    wird,   | 
mit  diser   lasz    alle  heiligen    zur  gnade    her    sich    setzen ,    und    lasz    sie 
madhu  trinken. 

dein  ström,  o  Agni,  der  wie  der  der  wölke  unversigend,  der  wunder-  6 
bare,  o  gott,  der  tränke  uns ;  |  dise  Vorsehung ,  Jätavedas ,  lasz  uns   an- 
gedeihen,  Vasu ;  schenk  uns  dein  wolwollen,   das  sich  auf  alle  menschen 
erstreckt. 


Vämadeva  A.  2  OJ-»  Vipve  Devas. 

I5-]  [IV.  55- 

Wer  ist  retter  von  euch,  o  Vasu's,  wer  behüter?     Himel  und  Erde  ] 
ungeteilte ,    ihr   mögt    uns    retten ;  j  vor    dem   gewaltigem    sterblichen,  o 
Varuna  Mitra ;  wer,  o  götter,  erweiset  liebes  beim  opfer:1) 

die  preisen  werden  die  uranfänglichen  mächte,  wenn  sie  aufleuchten  ü 
werden,  die  unbetörten  entscheider,  j   die  haben  unermüdlich  als  ordner 
gewirket,  mit  heiligen  gedanken  gestralt  die  wunderbaren. 

Pathyä,  Aditi,   Sindhu  mit  liedern,  Svasti  fleh  ich  um  freundschafts-  H 
bund  an,   die  göttin ;  j  dasz  tag  und  nacht  uns  behüten  Usas  und  Nacht, 
dieselben  uns  ungehindert  sein  laszen.2) 

Aryaman  und  Varuna  haben  den  weg  auszgefunden ,    Agni   als  be-  4 
sitzer  der  kraft  den  pfad  des  wolergehns,  |  Indra  und  Visnu  als  helden 
gepriesen  mögen  uns  zuflucht,  furcht  gebietenden  schütz  gewären. 
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5  Parvata's,  der  Marut  gnaden,  und  des  rettenden  gottes  Bhaga  hab 

ich  in  ansprach  genomen ;  |  der  Herr  schütz  uns  vor  bedrängnis ,  die 
von  menschen,  Mitra  vor  der,  die  von  ihm  selber  komt.3) 

G  jetzt,  o  Rodasi,  mit  [dem  Drachen  der  tiefe]   Ahi  budhnya   stimmt 

ein,  o  göttinnen,  durch  die  Apya  darbringung  vermocht;  |  wie  um  ein 
meer,  wenn  sie  es  erreichten,  zu  gewinnen,  haben,  die  den  gharma 
prasseln  machten,  die  flüsze  eröffnet. 

7  mit  den  göttern  schütze  uns  Aditi  die  göttin ,  der  rettende  gott  er- 
halte uns  ohn'  unterlasz;  |  wir  dürfen  ja  Mitras  und  Varuna' s  speise  nicht 
auszgehn  laszen  auf  dem  rücken  Agnis. 

8  Agni  verfügt  über  gut,  Agni  über  groszes  glück,  |  das  soll  er  uns 
ge  wären. 

9  Usas,  reiche,  füre  her,  o  trefliche,  des  wünschenswerten  vil  |  für 
uns,  o  besitzerin  treflicher  Stuten. 

10  so  mögen  denn  ja    Savitar  Bhaga   Varuna   Mitra    Aryaman  |  Indra 

zu  uns  mit  gewärana;  komen. 


Atri  A.  205 


Vigve  Deväs. 


16.]  Kanva  str.  4.     Augija  str.   5.  [v,  41. 

1  Welchen  habt  ihr,  Mitra  und  Varuna,  dasz  er  vom  hohen  himel  oder 
vom  irdischen  euch  gäbe?  |  uns  bewaret  sowol  an  der  heiligen  Ordnung 
sitze,  und  dem,   der  opfert,  gleichsam  viehgewinnende  kräfte. 

2  als  solche  sollen  Mitra,  Varuna,  Aryaman,  Äyu,  Indra,  Rbhuksan, 
die  Marut' s  an  uns  gefallen  haben,  |  und  die  mit  dem  regenartig  spen- 
denden Rudra  eines  sinnes  unter  anbetung  die  schöne  zurüstung,  den 
stoma,  in  besitz  nemen. 

3  heran  will  ich  euch  rufen,  die  raschesten  ganger,  o  Acvinä,  auf  des 
windes  flug,  zu  des  wagenrosses  fütterung,  |  oder  auch  [ihr,  priester] 
dem  Asura  des  himels,  dem  zu  opfern,  die  lieder  bringet  gleichsam  als 
trankopfer. 

4  der  opferbesuchende,  himlische ,  der  Kanva  zum  hotar  hat,  Trita 
mit  Dyäus    eines    sinnes,    Väta,    Agni,  ]  Püsan ,  Bhaga  kamen  die  alles 
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genieszenden  zur  darbringung,    wie    zu    einem    wettlaufe  solche,  die  die 
raschesten  rosse  haben. 

bringt  vorwärts  euren  von  rossen  gezogenen  reichtum,  zu  des  reich-    5 
rums  beschleunigung   zur    gnade    sei   der   gedanke    gestimmt,  |   ser  heil- 
bringend ist  des  Aucija  hotar   durch  seine   weisen ,    die   auch   die  euren 
sind  der  raschen,  o  Marut. J) 

bringt    euch    heran  Väyu,  der  den  wagen  anschirrt,   den  göttlichen    6 
brähmana,  der  mit   liedern    preist,  |   und    die    verlangenden,    das    opfer 
besuchenden,  die  die  fülle  sind,    die    treflichen,    die  götterfrauen  mögen 
uns  in  ihre  gedanken  schlieszen. 

heran  euch  eilen  mach   ich  mit  den  zu    vererenden    kräften,    durch    7 
die  die  beiden  jugendlichen  des  himels  auszzeichnenden  lieder ;  |  Usas  und 
Nacht,  die  gleichsam    alles    wiszen;    die    füren    dem    sterblichen   zu   das 
opfer. 2) 

ich  sing  euch,  die  die  narung  für  helden  besitzen,  Västos'pati  [und]    8 
Tva?>tar,  indem  ich  gebe ;  |  (reich  ist  [auch]  Dhisanä  und  eines  beliebens 
mit    den    anbetenden)    die  bäume,    die   kräuter,    dasz    reichtum    schnell 
kome. 

zu  diser  stärke    sollen    uns    die    Parvata    sein    die    freigehnden,  die    9 
helden  wie   die  Vasu's  sind;  |  der  heilige    Aptya    möge    gepriesen,    der 
menschenfreundliche,  durch  seinen  beistand   unser  wort   immerdar    kräf- 
tigen. 

Trita    pries    des     irdischen    stieres     kind    [inhalt] ,     das    kind     der  10 
gewäszer,  bei  der  schönen  zurüstung,  |  es  wiehert  Agni   wie    ein    renner 
vermöge  seiner  kraft;    flammenhaarig  macht  er  zusammensinken  die 
wälder. 3) 

wie  sollen  wir  sprechen  zu  des  Rudra  groszer  macht,  wie  zu  Bhaga,  11 
der  für  reichtum  sorgt?  |  die  waszer,  die  kräuter  sollen  uns  günstig  sein, 
Dyäus,  die  wälder,  und  die  baumbehaarten  berge. 

unsere   lieder    höre  der   herr    alles  des ,    was    gedeihn    schafft,    der  12 
schnellest  durcheilt    den    wolkenhimel    der    kräftige    Parijman ;    |    hören 
sollen    die  waszer,  [die]  wie  glänzende  bürgen,  hervorflieszend  ausz  dem 
aufgeriszenen  felsen. 

wir  wiszen  fürwar ,    o  mächtige ,   was    eure    weisen ,    und  wollen    es  13 
verkünden,  indem  wir  [dafür]  trefliches,  o  wunderbare,  erwerben;  |  denn] 
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selbst  die  kräftigen  vögel  gehn  nicht  herab  zu  dem  sterblichen,  der  in 
kräftigem  stosz  mit  den  warfen  auszholt. 

14  heran  will  ich  rufen   die  himlischen,  die  irdischen  geschlechter  und 

die  waszer  zu  gutem  kämpfe ;  j  es  sollen  die  tage  mit  glänzendem 
antlitz  meren  meine  lieder,  an  waszer  sie  meren  die  gewonnenen  [er- 
zwungenen] ströme. 

10  jedem  einzelnen    ward  mein  ehrend    lied   zugeteilt;    auch    als    ausz- 

reichende  mit  schütz  soll  Varütrt  |  soll  Rasa,  die  here  mutter,  uns 
geleiten  hieher  mit  [den  herlichen]  den  Süri's  mit  ehrlicher  hand  auf- 
nemend  den  ehrlichen. 

16  wie  sollen  die  treflich  begabten  wir  mit  geschenken  ehren,  die 
ganggewonten  Marut  beim  herruf,  die  weit  berhümten  Marut  beim  her- 
ruf? |  nicht  bringe  Ahi  budhnya  [der  Drache  der  tiefe]  uns  in  schaden, 
er  sei  es,  der  uns  hilfe  verschafft. 

17  in  solcher  weise  [denkend]  o  götter,  gewinnt  euch  der  sterbliche  zu 
vermerung  an  vieh,  euch  götter  gewinnt  der  sterbliche ;  |  dabei  [gewinnt 
er]  heilsamen  trank  für  disen  leib ;  mein  alter  [denkt  er]  mag  Nirrti 
verschlingen  [nicht  mich]. 

18  disz  euer,  der  götter  wolwollen,  von  kraftfülle  strotzen  machende 
speise  möchten  wir  erlangen,  o  Vasu's,  durch  das  lobpreisen  der  kuh;  | 
sie  die  trefliche  begabung  hat,  die  gnädige  göttin ,  entgegen  laufend  kome 
uns  zum  heile. 

19  uns  singe  [zustimmend]  zu  Idä,  der  herde  mutter,  oder  hieher  Ur- 
vaci  mit  den  strömen;  |  Urvaci  am  hohen  himel  singend,  wie  sie  nimt 
von  des  Ayu  dargebrachtem, 

20  besuche  uns  [indem  sie  nimt]  von  des  Ürjavya  speise. 


Atri  A.  206.  Vigve  Deväs. 

I7-]  [V.   42. 

1            Durch  beschauende  andacht  erreiche  sie    ser  heilbringend  das   lied 

jetzt,  Varuna,  Mitra,  Bhaga,  Aditi.  |  der  im  prsadäjyam    wont,  der  fünf 

hotar  sein  nennt,  der    höre  der    Asura    unbekämpftes    pfades,  der  zum 
heile. 
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entgegen    neme    Aditi    meinen    Stoma,    wie    den    söhn    den    herz-    2 
erfreuenden  glückbringenden  die  mutter,  |  das  liebe  von  den  göttern  ge- 
schaffene  brahma;   ich   [möge  empfangen]   bei    Mitra  und  Varuna,    was 
zum  heile  ist. 

eifert  an  den  gröszten   weisen   unter   den    weisen,   benetzt    ihn  mit    3 
madhu    und    mit    ghrta,  |  der    soll   uns    das   gut,    das  zuträgliche,    das 
bereite,  glänzende  der  gott  Savitar  erzeugen. 

Indra,  bring  uns  wegen  unserer  gesinnung  zu  rindern,  o  falbrossiger,    4 
mit  den  Suri's,  mit  heil,  |  zusammen  mit    dem  brahma,    das    von     den 
göttern  angesetzt,  zu  der  opferwürdigen  götter  wolwollen. 

gott  Bhaga,  Savitar,  der  anteil  des  reichtums,  Indra  [und  die  andern]    5 
erbeuter  von  Vrtra's  schätzen,  |  Rbhuksan,  Väja    und    Puramdhi   mögen 
uns  gnädig  sein  die  starken,  unsterblichen. 

des   Marutbegleiteten,  unwiderstehlichen,  sigreichen,  nicht  alternden    6 
taten   wollen    wir   verkünden,  ]  nicht  die  frühern  [beiden] ,   o  Maghavan, 
und  nicht   die    spätem ,    kein  neuester   irgend  hat  deine    heldenkraft  er- 
reicht. 

preise  den  ersten    schaffer  von    freuden ,    den    Brhaspati ,    der    die    7 
schätze    erbeutet,  |  der    der    heilkräftigste    dem    singenden,    preisenden, 
reich  an  gut  dem  kräftig  rufenden  gekomen. 

von  deinen  hilfleistungen  begleitet  [sind]  unversert,  o  Brhaspati,  die    8 
Maghavan    mit    treflichen  helden,  |  die  rosse,    die  rinder,    die  gewänder 
schenken,  unter  denen  findet  sich  glücklicher  reichtum. *) 

mach  deren  reichtum  schwinden,  die  genieszen  durch  unsere  uktha    9 
ohne  uns  [dafür]  zu  sättigen,  |  die  ohne  fromme  werke  bei  ihrem  treiben 
[in  diser    weit]    zu  gedeihen    gelangt   sind ,  die  brahmahaszer   halte    fern 
von  der  sonne.2) 

der  bei    der  götter  bewirtung  auf  das    raksas    rücksicht   nimt ,    den  10 
macht,  o  Marut,  mit  radlosem  wagen  nidergehn.  |  der    euch    das  opfer- 
werk   des    sich    [damit]    mühenden    vorwirft,    der    hege    eitle    wünsche, 
trotzdem  er  sich  abschwitzt.3) 

den  preise,  der  guten  pfeil  und  starken  bogen  hat,  der  über  jedes  11 
heilmittel   verfügt;  |  zu    groszem  wolwollen  bring  Rudra  zum  opfer,  mit 
anbetung  diene  dem  gotte,  dem  Asura. 

hausfreundlich    sind    die  werkkundigen  von    geschickter  hand ;    und  12 
von   Vibhvan  [unter   ihnen]  sind  herauszgehauen  die  ströme,  des  stieres 
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frauen;  |  Sarasvati,    Brhaddiva    und  Räkä    sollen,    die   schönen,  ehrend 
uns  liebes  erweisen.4) 

13  ich  trage  vor  dem  groszen,  der  gute  Zuflucht  bietet ,  hohe  Weisheit, 
das  neuest  geborene  lied,  |  der  indem  er  geil  in  der  tochter  leibes- 
höhlungen  die  gestalten  legte,  disz  [alles]  uns  schuf. 5) 

14  schöner  preis  den  donnernden  jetzt,  den  brüllenden  Idaspati,  o 
sänger,  möge  erreichen,  |  der  wie  ein  meer,  waszerreich  mit  dem  blitz 
benetzend  die  beiden  welthälften  vorwärts  bringt. 

15  diser  Stoma  reiche  empor  zur  schar  der  Marut,  des  Rudra  söhnen, 
den  jugendlichen,  |  als  wünsch  [gott]  ruft  er  mich  zu  reichtum  und  heil ; 
»preise  die  buntrossigen,  nie  müden«. 

16  diser  Stoma  dringe  zu  Prthivi  zu  dem  luftkreis,  zu  den  bäumen, 
den  kräutern  um  reichtum,  |  jeder  gott  sei  schnell  für  mich  gerufen; 
möge  Prthivi  die  mutter  nicht  mir  ihr  übelwollen  zu  teil  werden  laszen. 

17  in  weiter  unbedrängtheit,  o  götter,  mögen  wir  weilen. 

18  mögen  wir  zu  der  Acvinä  neuestem  wolwollen  gelangen,  zu  ihrer 
heilsamen  glücklichen  fürung;  |  fürt  uns  reichtum  her  und  helden,  alles 
gute  glück,  o  unsterbliche. 


Atri  A.  207«  Vigve  Devas. 

18]  [V.  43- 

1  Heran  sollen  die  milchkühe,  die  schnell  am  zile  sind,  die  nicht 
schadenden  mit  madhu  komen ;  |  zu  groszem  reichtume  die  siben  heren ; 
der  brähmana,  der  sänger  ruft  mächtig  die  heilbringenden. J) 

2  mit  schönem  preise,  mit  anbetung  will  ich  komen  machen  himel 
und  erde,  die  nicht  anfeindenden  zur  kräftigung,  |  vater  und  mutter  von 
madhusüszer  rede,  mit  schönen  händen ,  die  hochherlichen  sollen  uns 
helfen  in  jeder  Schlacht. 

3  adhvaryu's,  bereitet  madhutrank,  und  bringt  dar  dem  Väyu  den 
schönen  hellen;  |  als  unser  hotar  gleichsam  trink  zuerst  davon,  o  gott; 
vom  madhu  bringen  wir  dir  zur  trunkesfreude. 

4  zehn  zuckende  schlieszen  die  zwei  arme  an    den  stein,  sie  die  des 
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soma  zwei  geschickte  töter;  j  dem    starkästigen   stamme    ward    entzogen 
des  madhu  saft,  der  auf  dem  berge  wont,   der  starkstralende,  helle.1) 

gekeltert  ward  dir,  dem  er  lieb  ist,  der  soma  zu  geistiger  kraft  zu    5 
tüchtigkeit,  zu  herer  trunkesfreude ;  |  die   beiden    falben  am  wagen ,    die 
gut  an  der  deichsei,  da  es  not  tut,   o  Indra,  wende  her,   die  lieben,   da 
du  gerufen. 

herbei  füre  uns,  o  Agni,   die  here   Aramati  uns    beistimmend,   das    6 
göttliche    weib,    der    unter    anbetung    havya    dargebracht    wird;    |    zum 
tränke  von  madhu   die  hohe,    der  heiligen  Ordnung   kennerin,    auf  den 
götterbetretenen  pfaden. 

den  sie  salbend  gleichsam  schmücken,  die  vipra,  als  die  vapä  ent-    7 
haltend    mit   feuer   erhitzen,  |  wie    in    des    vaters    schosz   der  söhn,    der 
liebste,   so  ward  ordnungsmäszig  der  keszel  [gharma]  aufs  feuer  gesetzt. 2) 

heran  zu  rufen  die  Acrinä  als  böte  kome  das  here,  hohe,  ser  heil-    8 
bringende  lied ,  |  zum  heil    seiend  komt  her    auf  einem   und    demselben 
wagen,  komt  zum  gefäsze  wie  der  zapfen  in  stange  und  nabe. 

disen   auszspruch   von  anbetung    hab'    ich   verkündet  des    stärksten    9 
des  sigenden,  Püsans    und    Väyu's,  |  die    durch    gewärung    anreger   von 
liedern,  die  der  kraft  besitzverleiher  auch  von  selber. 

mit  ihren  namen  sollst  du  alle  Marut  herbeifüren ,  mit  ihren  gestal-  10 
ten,  Jätavedas,  sie  rufend,  |  »zum   opfer,    zu    den    liedern  des  Sängers, 
zum  schönen  preise  komt  alle  Marut,  alle  mit  hilft  . 

vom  hohen   himel,    vom   berge    her    soll    uns    Sarasvati    die  heilige  11 
zum  opfer  komen ,  |  gefallen  habend,    die  ghrtareiche  göttin  an  unserm 
rufe,  verlangend  höre  sie  unsere  wirksame  stimme. 

den  ordner  mit    dunkelm    rücken ,    den    hohen   Brhaspati   laszt    auf  12 
seinen  sitz  sich  setzen;  |  dem  an  seiner  statte  sitzenden,  im  hause  stra- 
lenden,  goldfarbigen  stralenden,  dem  roten  wollen  wir  aufwarten. 

her  kome    der    ser    verständige,    der    hoch  am    himel,    schenkend,  13 
gerufen  mit  all  seinen    freunden;    |    der    mit    den    Gnäs   [den  göttlichen 
fraüen]  wont,  in  den  pflanzen,  nicht  schädigend,   mit  dreifachem  hörne  er, 
der  lebenskraft  schaffende  stier. 

an  der  mutter  höchsten,  reinen  ort  sind  gegangen    die  liederlustigen  H 
zungengewandten  (?)  priester  des  lebendigen ;  |  den  ser  heilsamen  schmücken 
sie  den  jungen,  unter  anbetung  havya  darbringend,  wie  menschen,    ihn 
zu  kleiden. 
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15  grosze  lebenskraft,  Agni,  hast  du  als  groszer;  dich  suchen  heim 
die  [menschen]  pare,  deren  denken  dem  altern  unterworfen ;  |  jeder  gott 
sei  mir  schnell  gerufen ,  möge  uns  Prthivi  die  mutter  nicht  ihr  übel- 
wollen zu  teil  werden  laszen. 

16  in  weiter  unbeschränktheit,  o  götter,  mögen  wir  sein. 

17  mögen  wir  zu  der  Acvinä  neuestem  wolwollen  gelangen,  zu  ihrer 
heilsamen,  glücklichen  fürung ;  |  fürt  uns  reichtum  her  und  helden,  alles 
gute  glück,  o  unsterbliche. 


Avatsara  Kacyapa  vgl.  OAQ  w        t»     *        r»     '*-      «    »i 

.  JUO.  vicveDevas.     lAgnisomaurl 

noch  str.  12.  13  A. 

19.]  [V.  44- 

1  Nach  der  weise  früherer  zeit,  nach  der  der  vordem,  nach  der  aller, 
nach  der  jetzigen  die  höchste  hohheit,  den  auf  dem  barhis  sitzenden,  das 
Hecht  findenden ,  |  zieht  er  herbei  als  zugewandte  kraft  mit  dem  liede, 
den  der  als  rascher  bewältigt  die  [pflanzen]  in  denen  er  aufwächst. J) 

2  auszstralend  dem  [Sürya] ,  der  unbewegt  läszt  die  himelsgegenden, 
die  zu  des  untern  [Agni]  herlichkeit  schön  zu  sehn  im  hechte,  |  bist  du 
disem  ein  guter  hüter,  nicht  zu  täuschen,  o  ser  weiser ;  fern  von  bösem 
trüge  an  der  Ordnung  sitze  war  dein  name. 

3  [als]  Wahrhaftigkeit  begleitet  das  havis  das  seiende  und  was  noch 
zu  schaffen,  unbehindertes  ganges  ist  diser  sig  mitbringende  hotar;  j 
mächtig  hervorschreitend  auf  das  barhis  der  junge  stier,  mitten  in  die 
ströme  gelegt,  der  junge  nicht  alternde. 2) 

4  hervor  komen  euch  beim  opfer  die  engverbundenen  auf  dem  opfer- 
wege  zur  förderung,  nidergehn  die  jenem  verzwillingten  mererinnen  der 
Ordnung,  |  mit  leicht  zu  behandelnden,  alllenkenden  zügeln;  der  [ge- 
meinsame] behälter  nimt  ihnen  an  abschüszigem  orte  ihre  namen.3) 

5  zusammenraffend  die  bäume  hindurch  den  mit  dem  safte  erfaszen- 
den,  zweigigen,  stark  tönend  in  den  [gesängen]  deren  inhalt  gedanken- 
reich, |  glänzest  du,  richtig  singender,  in  schwertscharfen  liedern,  ge- 
lange empor  in  deinem  wachsen  zu  den  frauen,  lebendig  [tätig]  im  opfer. 

6  als  welcher  er  erblickt  ward,  als  solcher  wird  er  geschildert;  sie 
haben  es  sich  [wie]  mithelfendem  abbild  im  waszer  zusammengereimt;  | 


225    

den  der  die  Mahi  weit  uns  gewinnt,  das  weite  gebiet,  hohe ,  heldentref- 
liche,  unerschütterliche  sigeskraft. 

vermählt  geht   wie  ein  unvermählter  mit   kriegslustigem   geiste    der    7 
weise    Sürya  über    die  schlachten ;  |  ein  haus,    das  von  allen  seiten    vor 
glut  schützt,  verleihe  der  selbstgute  uns  als  zuflucht. 3) 

zu  einem  höhern  geht  mit  dises  geschäftigen  flamme  in  der  rSi  ge-    8 
sang  dein  name  in  disen  [liedern] ;  |  was  für  einem  [der  wünsch]  vertraut 
werden  soll,  einen  solchen  hat   er  durch  geschicklichkeit  gefunden;  der 
sich  selbst  bewegt,  der  soll  es  auszfüren.6) 

im  samudra  hat  das  vorzüglichste  diser  [lieder]   seinen   Standpunkt,    9 
nicht  misslingt  das  trankopfer,  bei   dem  es  angebracht ;  |  da  zittert  nicht 
das  herz  Kravana's,  wo  das  lied  gefunden  wird  in   heiligem  Zusammen- 
hang. 

denn  [es?]  er  ist    mit  Ksatra's  mit  Manasa's  denken  mit  Evävada's  10 
Yajata's  Sadhri's ;  |  durch  Avatsära's    erfreuende    lieder    wollen    wir   an- 
streben stärkste  kraft,  die  auch  dem  kundigen  zu  meren  ist. 

der  falke  ist  die  unerschöpfliche  quelle  für    dise    [lieder] ;    den   gurt  11 
füllend    der    trunk     des    alles    trefliche    befaszenden,    heiligen,    zauber- 
haften ;    |    immer    zu    einem    andern    [trunk]    verlangen    sie ,    dasz    sie 
komen ;  sie  wiszen,  wann  dein  auszspannen  und  dein  rundtrank  nahe. 7) 

Sadäprna  der  heilige  hat   mit    euch    die   feinde    getötet,  Bähuvrkta,  12 
(Jrutavit,    Tarya  zusammen ;  |  beiden    wünschen   komt   [jeder  diser]   ent- 
gegen  und  glänzt,  (wenn  er  die  schar  erlangt)    mit    den    glücklich  wan- 
dernden. 8) 

Sutambhara  ist  des  opferers  warer  herr;    er  ist  es  der    emporgehn  13 
macht  [empor  kert]  das  euter  aller  gedanken;  |  es  brachte  die  kuh,    auf- 
gestellt  ward  saftvolle  milch ;    der    die    anuvakya    spricht  versteht    disz, 
nicht  der  schlafende. 

wer  wacht,    den    lieben    die   rk;    wer    wacht,    zu    dem  komen    die  14 
säman ;  |  wer  wacht ,  zu  dem  spricht  diser  Soma :  in  deine  freundschaft 
bin  ich  eingewönt. 

Agni   wacht,    ihn    lieben    die   rk ;    Agni    wacht,  zu  ihm  komen  die  15 
säman;   |   Agni    wacht,    zu    ihm    spricht    diser    Soma:    in  deine    freund- 
schaft bin  ich  eingewönt. 


Prof   Ludwig.     Rigveda. 
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Sadäprna  Ätreya  A.  20Q-  Yipve  Deväs. 

20.]  [V.  45- 

1  Die  kenner  des  himels,  aufzuschlieszen  den  berg,  sind  mit  liedern, 
die  besinger  der  nahnden  Usas  gekomen,  |  er  schlosz  auf  des  Stalles 
türen ,    Svar  kam  empor ;    der  gott  öffnete  auch    die  menschlichen  tore. 

2  es  breitete  Sürya  seine  herlichkeit  als  glänz  ausz,  vom  stalle  her 
kam  es  wiszend  die  mütter  der  kühe ;  |  zu  den  über  wüste  flächen  hin- 
wogenden strömen  mit  nagenden  wellen ;  wie  eine  fest  gegründete  säule 
festigte  sich  der  himel. x) 

3  für  disen  spruch  ist  der  inhalt  des  berges;  zu  der  groszen  waszer 
geburt  in  früherer  weise  |  gehe  (gieng)  ausz  einander  der  berg  und  wirke 
(wirkte)  glücklich  Dyäus ;  einladend  die  grosze  menge  erschöpften 
sie  sich. 

4  mit  sükta  und  göttergefälligen  reden,  o  Indra  und-  Agni,  will  ich 
zur  gnadenbezeugung  euch  rufen ;  |  denn  mit  Sprüchen  einladend  vereren 
die  Marut  die  weisen,  die  im  besitze  guter  opfer  sind. 

5  »komet  denn  heute,  gute  gedanken  wollen  wir  haben,  Unheil  weit 
hinweg  schleudern;  |  fernhin  die  anfeindungen ,  zurück  wollen  wir  sie 
drängen,  vorwärts  wollen  wir  gehn  hin  zum  opferer.« 

6  »komt,  wir  wollen  die  absieht  auszfüren ,  freunde ,  die  als  mutter 
aufgehn  macht  den  stall  der  kuh ;  |  mit  der  Manu  besigte  den  dämon 
mit  stierkräftigen  kiefern  (Vicicipra),  mit  der  der  wandernde  mäkler  das 
waszer  des  luftmeers  erlangt  hat.«  2) 

7  stark  gesungen  hat  hier  der  von  der  hand  getriebene  stein,  mit 
dem  zusammen  Navagva  [und  die  andern  Angiras]  zehn  monate  hin- 
durch sangen ;  |  in  heiligem  auftrage  gehnd  fand  Saramä  die  kühe ; 
alles  hat  der  Angiras   zur  warheit  gemacht. 

8  als  bei  diser  herlichen  aufgange  mit  den  rindern  zusammen  alle 
Angiras  sangen  |  (ihr  [der  kühe]  brunnen  ist  am  höchsten  gemeinsamen 

.  orte) ,  da  hat  auf  der  heiligen  Ordnung  wege  Sarama  die  kühe  ge- 
funden.3) 

9  Sürya  mit  siben  rossen  kome  auf  das  gefilde  hinauf,  das  weit  für 
seinen  langgestreckten  wandel;  |  der  rasche  falke  flog  zum  soma  heran, 
der  junge  weise  stralte,  als  er  unter  seinen  kühen  gieng. 
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Sürya  stig  auf  zum  hellen  meere,  als  er  angespannt  hatte  die  falben  10 
mit  schönem  rücken;  |  wie  durch  das  waszer    das  schiff  fürten   ihn  die 
klugen;  die  waszer  auf  ihn  hörend  wandten  sich  herwärts.4) 

euer    lied  lege    ich  den    waszern    auf,    das  liecht  gewinnende,  mit  11 
welchem    zehn  monde  Navagva  und  die  Angiras  zubrachten ;  |  vermöge 
dises    liedes  mögen    in  der  götter  hut  wir    sein,    vermöge    dises    liedes 
bedrängnis  überwinden. 


Pratiksatra  Ätreya  A.  2  I  O-  ViSve   Devas. 

21.]  [V-    46. 

Wie  ein  abgerichtetes  pferd,  wiszend  habe   ich  mich   an  die  Stange  1 
selber  gespannt;    ich  ziehe  sie  die   befördernde  helferin;   !   ich   wünsche 
kein    losspannen,    keine    umker    von    ihr;   kennend    die    pfade   füre  der 
Vorgänger  geradausz. J) 

Agni,  Indra,  Varuna,  Mitra,  ihr  götter,    du  schar  der  Marut,  und  '2 
du  Visnu  gebet,  |  beide  Näsatyä,  Rudra,  und  die  Gnäs  [Frauen],  Püsan, 
Bhaga,  Sarasvati  sollen  zufrieden  sein. 

Indra  und  Agni,  Mitra  und    Varuna,  Aditi ,    Svar,    Prthivi   Dyäus,  3 
die  Marut ,    die  berge ,   die    waszer  |  ruf  ich ,  Visnil ,  Püsan ,    Brahmana- 
spati;  Bhaga  will  ich  preisen  und  Savitar  zur  hilfleistung. 

auch  Visnu   und  Väta,  der  nicht    feindliche,  und  der    besitz  verlei-  4 
hende  Soma  schaffe  uns  heil.  |  auch  die  Rbhu,  die  Acvinä,  Tvastar  und 
Vibhvan  sollen  unser  zum  reichtum  gedenken. 

auch  dise  schar   der    Marut  kome  uns,  die  am  himel  wonende,  zu  5 
sitzen  auf  barhis,  die  heilige.  [  Brhaspati  und  Püsan  gewäre  uns  Zuflucht, 
schützende  Zuflucht  Varuna,  Mitra,  Aryaman. 

auch  die    berge  voll    schönes    preises,    die   schönstralenden    ströme  6 
seien  uns  zur  rettung ;  |  Bhaga,  der    auszteiler,  kome  mit  kraft  und  mit 
gnade,  die  weit  umfaszende  Aditi  höre  meinen  ruf. 

die  götterfrauen  sollen  bereitwillig  uns  helfen ,  dasz  wir  uns   kräftig  7 
erweisen    zum  gewinn  von  kräftigung ;  |  ihr,   die  ihr  auf  der  erde,  die  auf 
der  waszer  pfaden,  ihr,  göttinnen,  schnell  gerufen  gewäret  Zuflucht. 

15* 
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genieszen  sollen  die  Gnäs  die  götterfrauen  Indräni,  Agnäyi,  Acvini, 
Rät,  |  hören  soll  Rodasi,  Varunäni;  komen  sollen  die  göttinnen  zu  der 
zeit  der  frauen. 


Pratiratha  Ätreya  A-  2  I    I  •  Vi5ve  Devas. 

22.]  [V.  47- 

1  Anstellend  zur  arbeit  komt  verkündend  die  grosze  mutter  auf  des 
himels  tochter  weisend,  |  einladend,  das  jugendliche  lied,  zu  den  Pitar 
[vätern]  hin  an  seinem  sitze  mächtig  rufend.1) 

2  rasch  geleitende,  zu  disem  zwecke  begangene,  die  zu  des  amrta 
mittelpunkte  reichen,- 1  unendliche,  breite  pfade  gehn  allseitig  um  himel 
und   erde. 

3  ein  stier,  ein  meer,  ein  roter  vogel  ist  er  eingetreten  in  des  vor- 
maligen vaters  wonstätte ;  |  in  des  himels  mitte  ist  gestellt  der  bunt- 
stralige,  auszgeschritten  ist  er,  schützt  des   raumes  beide  gränzen. 

4  vier  tragen  ihn  Sicherheit  ihm  anstrebend,  zehn  laszen  trinken  das 
junge  zum  leben  [gehn] ;  i  von  dreifacher  beschaffenheit  gehn  seine  vor- 
treflichen  rinder  im  augenblick  um  des  himels  enden.2) 

5  das  ist  eine  wunderbare  geheime  künde,  o  leute,  [dasz]  wärend  die 
waszer  zum  stehn  gekomen,  die  flüsze  gehn ;  |  dasz  zwei  ihn  nären  von 
der  mutter  verschieden,  die  hier  zur  erscheinung  gekomen,  die  versippten 
zwillinge.3) 

6  sie  füren  ihm  gedanken  zu  werken  ausz ;  kleider  weben  dem  söhne 
die  mutter;  |  sich  freuend  an  des  stieres  berürung  nahen  auf  des  himels 
pfade  die  frauen. 

7  das  sei  uns,  Mitra  und  Varuna,  das  sei  uns,  Agni,  heil  und  tüchtig- 
keit,  disz  sei  uns  zugesagt;  |  fürt  und  festen  boden  mögen  wir  erreichen ; 
anbetung  dem  hohen  himel  zu   festem  sitze. 
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Pratibhänu  Ätreya  A.  212.  Vigve  Deväs. 

23-]  [V.48. 

Was    wollen    wir   ersinnen    der    freundlichen    macht,    der    selbsther-  1 
sehenden,  selbstherlichen    groszen;    |   das    bisz    an    des     unermeszlichen 
raumes    wolkenmeer  waszer  verlangend    auszspinnt  die    zauberhafte?1) 


dise  [Morgenröten]    breiteten    das    helden   gedeihn   machende    werk  2 
mit    gemeinsamer    schar    über    den    ganzen   räum,  |  hinweg,  abgewandt 
weichen    zurück    die  andern,    mit  den    bevorstehnden    lebt    der   fromme 
weiter  sein  leben. 

mit  den  steinen   [im  bunde]    mit  den    stralen    des    tages    schleudert  3 
am    weitesten'  er    auf  den    zauberhaften    den    keil ;  |   oder    der  des  hun- 
dert in  seinem  hause  gehn,  nider  und  auf  gehn  machend  die  tage. 2) 

seiner   schneidenden    kraft    entgegen    wie    auf    eines    beiles    schärfe  4 
schaute   ich,  seine  Schönheit  zu  genieszen  ;  |  zugleich  wenn  er  freude  so 
vil  wie  ein  narungsvolles  haus  dem  in  der  schlacht  ihn  rufenden  stamme 
verleiht. 3) 

mit  der  zunge  [des  Sängers]  regt  sich  der    vierantlitzige    der  schön  5 
gekleidete  Varuna,.  da  er  den  frommen  in  bewegung  setzt;  |  nicht  durch 
unsere    menschliche    natur    wiszen    wir  von    ihm,    von    dem    her  Bhaga 
Savitar  gutes  gibt. 


Pratiprabha  Ätreya  A.  2  1^.  Vicve  Deväs. 

24-]  [V.  49. 

Savitar  den  gott  bring  ich  euch  heute  herbei,  und  Bhaga,  der  des  1 
lebendigen   freude    auszteilt ;  |   euch    zwei,    vil    genusz    bietende    helden 
möcht'    ich     herbei     füren,     tag    für    tag,    o    Acvinä,    als    freund    euch 
wünschend. 

kundig    will    ich    dem  anbruch    des    Asura    entgegen    mit    hymnen  2 

dem  gotte  Savitar  dienen ;  |  und  es  spreche  dazu    unter   anbetung ,    der 

ihn    richtig    erkennt,     den  die    höchste    freude     des    lebendigen    vertei- 
lenden. 
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3  nicht  für  geschenke  erst  verteilt  trefliches  Pü§an  Bhaga,  der 
Aditi,  (er  kleidet  sich  in  stralen),  |  Indra  Visnu,  Varuna,  Mitra,  Agni 
sollen,  die  wunderbaren,  glückliche  tage  komen  laszen. 

4  solchen  schütz  uns  sendend  soll  der  feindlose  Savitar,  sollen  die 
flüsze  komen ;  |  wenn  ich  sie  herbeirufe  als  hotar  des  opfers ,  mögen 
wir  herren  des  reichtums  sein,  die  an  der  kraft  sich  freuen. 

5  die  den  Vasu's  solche  anbetung  erwiesen,  die  dem  Mitra  und 
Varuna  sükta  sprechen,  |  von  denen  weiche  gefar,  schafft  ihnen  weite- 
sten räum;   durch  Dyäus  und  Prthivi's  gnade  mögen  wir  uns  freuen. 


Svasti  Ätreya  A.  21  4-»  Vigve  Deväs. 

25-]  fälschl.  nach  str.   5.  cam  svastaye.  [v.  50. 

1  Jeder  sterbliche  möchte  in  anspruch  nemen  des  göttlichen  fürers 
freundschaftsbund ;  |  jeder  fleht  ihn  begirig  an  zu  reichtum,  möchte  seine 
herlichkeit  haben  für  sich  zur  narung. 

2  dise  hier  sind  dein,  o  göttlicher  fürer,  die  eben  uns  hier  nach- 
sprechen ;  J  als  solche  möchten  wir  um  mit  reichtum  zusammen  zuge- 
langen, um  dich  sein  mit  dienenden  werken. :) 

0  er  beehre  dann  weiter  her  zu  uns  als  gaste  die  männlichen  götter 

dann  die    frauen ;  j  fernhin   entferne   er   abwerend  jeden    wegelagernden 
feind. 

4  wo  ein  ziehender  angespannt,  wo  [den  gott]  laufen  macht  das  im 
kübel  wonende  [zugjtier,  |  da  gewinnt,  der  helden  im  hause  hat,  (selber) 
heldensinnig  gleichsam  einsieht  begabte  [lebendige  ?]  fluten. 2) 

5  diser,  o  göttlicher  fürer,  dein  über  wagen  gebietender  reichtum  ist 
zum  heile ;  |  heilsames  zu  reichtum ,  heilsames  zu  wolbefmden ,  wollen 
wir  als  preiser  der  kraft  erdenken,  als  preiser  der  götter  erdenken. 
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Svasti  Ätreya  A.  -^  1  j  •  Vifve  Deväs. 

26.]  [V.   51. 

Agni,  zum  trunke  von  dem  safte ,    kom  heran  mit  allen  heifern ;  |     1 
mit  den  göttern  zur  havyadarbringung, 

ihr,  die  ihr   heilige    gedanken    hegt,    ihr    mit  warhaften    Satzungen,    2 
zum  opfer  komt,  |  mit  des  Agni  zunge  trinkt. 

mit  den  heiligen  sängern,  [den  brähmana's]  o  brähmana,  treflicher    3 
mit  den  früh  reisenden  kom  j  mit  den  göttern  zum  somatrunk. 

diser  soma  in  die  camü  gepresst,  wird  in  die  schale  umgegoszen,  |    4 
lieb  dem  Indra,  lieb  dem  Väyu. 

Väyu,  kom  her  hier  zum  genusze,  lasz  die  havyagabe  dir  gefallen ;  |    5 
trink  von  dem  gekelterten  safte ;   [kom]  zur  bewirtung. 

Indra  und  Väyu,    ihr  seid   das  trinken    diser    safte  wert,  |  laszt  sie    g 
euch  gefallen  ohne  tadel  zu  erheben ;   [komt]  zur  bewirtung. 

gekeltert  sind  dem  Indra  und  Väyu  soma    mit   gekochter  milch ;  |    7 
so  wie  dem  tiefland  die  flüsze  zugehn ;   [komt]  zur  bewirtung. 

eines  beliebens  mit  allen  göttern,    den  Acvinä,    mit    der  USas  ein-    s 
verstanden  |  kom  her,  Agni,  in  Atri's  weise,  freue  dich  beim  safte. 

eines  sinns  mit  Mitra  Varuna,  eines  sinnes  mit  Soma,  Visnu,  |  kom    9 
her,  Agni,  in  Atri's  weise;  freue  dich  beim  safte. 

eines    sinns    mit    den   Aditya's ,     mit    den   Vasu's    eines    sinns    mit  10 
Indra,  Väyu,  j  kom  her,    Agni,  in  Atri's  weise;  |  freue  dich  beim  safte. 

in    wolsein  sollen   uns   befestigen    Acvinä,    Bhaga,    in   wolsein   die  11 
göttin  Aditi  als  unbefeindet,  |  in  wolsein  versetze  uns  Püsan  Asura,    in 
wolsein  Dyäus  und  Prthivi,  die  ser  weisen. 

zu  wolsein  wollen  wir  ansprechen  Väyu,  Soma    zum    wolsein,    der  12 
[aller]  Wesenheit  herr,  |  Brhaspati  mit  seiner  ganzen  schar  zum  wolsein, 
zum  wolsein  sollen  die  Aditya  uns  sein. 

alle  götter    sollen   uns    heute    zum  wolsein,    Väicvänara  Vasu  Agni  13 
zum  wolsein,  |  die  Rbhu ,    die  götter ,    uns  verhelfen ;    mit    heil    schütze 
Rudra  uns  vor  bedrängnis. 
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14  versetzt  uns  Mitra  und  Varirna  in  wolsein,  in  wolsein  du  Pathyä, 
reiche ;  |  in  wolsein  Iridra  und  Agni,  in  wolsein  versetz  uns  o  Aditi. 

15  in  wolsein  mögen  den  weg  entlang  wir  wandeln ,  wie  sonne  und 
mond,  |  auf  den,  der  wider  gibt,  der  nicht  tötet,  der  uns  kennt,  mögen 
wir  treffen. 


Rjigvan  Bhäradväja  A.  2  1  O«  Vipve  Deväs. 

27.]  [VI.   49- 

1  Ich  preise  das  volk  von  guten  werken  mit  neuestem  Hede,  Mitra 
und  Varuna,  die  im  glücke;  |  die  sollen  hieher  komen,  die  sollen  hier 
hören,  die  grosze  herrschaft  haben,  Varuna,  Mitra,  Agni. 

2  er  der  bei  jedes  Stammes  opfern  an  zu  flehn,  des  geistes  kraft  frei 
von  Übermut,  den  boten  der  beiden  jugendlichen  frauen,  |  den  jungen 
des  himels,  den  söhn  der  kraft,  Agni,  das  warzeichen  des  opfers,  das 
rote,  will  ich  vereren. 

o  die    verschiedengestaltigen  töchter    des  roten    sind    mit    Sternen  die 

eine  geschmückt,  die  andere  gehört  der  sonne ;  |  sich  abwechselnd  ver- 
drängend, abwechselnd  gehnd ,  die  heiligenden  ,  sie  die  mit  rk  besun- 
genen komen  zu  dem  berühmten  Hede. 

4  Väyu  mit  groszem  reichtum ,  mit  allem  guten  ,  den  wagen  ausz- 
füllenden,  mit  herem  Hede  [ruf  ich]  her ;  |  du  der  weise,  mit  leuchtender 
ban,  über  gespanne  verfügend,  vererungswürdiger ,  erest  bereitwillig 
den  weisen. 

5  mir  gefällt  der  schöne  wagen  der  Agvinä,  der  stralende,  vom  geiste 
angespannte ;  |  auf  dem  ihr  komt ,  helden ,  Näsatya ,  zum  hause  ihn 
selbst  an  zu  eifern  und  den  söhn  auch. 

6  Parjanya  und  Väta,  ihr  stiere  der  Prthivi,  reget  ihr  auf  die  waszer 
in  den  lüften;  |  [und  ihr,]  die  ihr  warhaftes  hört,  ihr  weise,  von  dem, 
durch  des  lieder,  o  die  ihr  auf  dem  lebendigen  steht,   [die  ihr  das  lebende 

.  stützet]  ihr  das  lebende  hier  vereinigt. x) 

7  die  blitzgeborene  Jungfrau  von  wunderbarem  leben,  Sarasvati,  die 
herrin  der  helden  gebe  das  lied ;  |  mit  den  Gnäs  [frauen]  einverstanden 
möge  sie  Zuflucht ,  die  keine  schwache  seite  bietet ,  die  unangreifbar, 
dem  sinkenden  £re\vären. 


233    

zu  dem  behüter  eines  jeden  weges  kam  der  mit  verlangen  erfüllte    8 
durch  beredtsamkeit ,    zu  Arka  ;  |  er    wird    uns    geben  speise  nach  dem 
liechte,  jeden  unserer  gedanken  wird  Püsan  verwirklichen. 2) 

ihn,  den  herlichen ,    der    den  ersten  anteil    hat ,    den    schafter    von    9 
lebenskraft,  den  schönhändigen,  gott,  von  schönen  armen,  den  rüstigen,  | 
den  bringe    der   hotar,    die  Yäjyä   sprechend,    den  heiligen    der  häuser, 
Agni  den  Tvastar,  den  schnell  gerufenen,  der  weit  umherleuchtende. 

Rudra,  den  vater  der  weit,  erhöhe  ich  mit  disen  liedern ,  tag  und  10 
nacht;  j  den  groszen,    hohen,    unalternden ,    der  groszes    glück   besitzt, 
wollen  wir  nachdrücklich  rufen,  von  dem  weisen   [soma]  angefeuert. 

o  ihr  jugendliche  weisen,  opferwürdige,    komt,    ihr,    Marut,    zu  des  11 
singenden  wunschgebet;  |  selbst  das  einförmige,  pflanzenlose  belebt  ihr, 
und  laszt  es  wachsen,  herkomend,  ihr  helden,  in  Angiras  weise. 

dem  helden,  dem  starken,  dem  raschen  will  ich  wie  ein  viehhirt  die  1- 
herden  so  ins  haus    [die  lieder]    treiben ;  |   er   lege   an    seinem    des    be- 
rühmten leibe,  des  beredten  lieder,  wie  der  himel  in  sterne  gehüllt  ist. 

der   dise   irdischen   räume    auszgemeszen    dreimal    dem  bedrängten  13 
menschen,    Visnu,    |    da    eines  [helden]   schütz,    wie  du  bist,    geboten, 
möchten  bei  reichtum  wir  uns  freuen  mit  disem  leibe. 

an    disem    unsern    liede    finde    der  Drache  der  tiefe  [Ahibudhnya]  14 
mit    den    waszern    und    den    blitzen    [Arka's,]    an    disem   Parvata  und 
Savitar  gefallen ;  |  gefallen  die  götter ,    die    zur  darbringung  komen ,  mit 
den  kräutern,  Bhaga  Puramdhi  fördernd  zu  reichtum. 

nun  denn  reichtum,  der  mit  wagen  wegzufüren ,    menschensättigen-  15 
den,  heldenvollen,  den  Schützer  der   hohen  heiligen  Ordnung,  |   nie  ver- 
gehenden wonsitz  gebt  uns ,    mit  dem    wir  der   menschen    gottlose   heere 
angreifen  werden,  die  gottlosen  stamme  treffen  werden. 


Rjigvan  Bhäradväja  A.  2,  Y   /  •  Viijve  Deväs. 

28.]  Bharadvajäs  str.    15.  [vi   50. 

Ich  ruf  euch    die    göttin  Aditi    mit    anbetung,  zur  gnade  Varuna,  1 

Mitra,  Agni;    |    den  der  gibt    ohne    betteln,    Aryaman,  den  ser  glück- 
bringenden, die  rettenden  götter  Savitar  und  Bhaga. 
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2  o  Sürya  von  groszer  herlichkeit,  besuche,  lade  die  ser  liechtreichen 
götter,  die  Daksa  zum  vater  haben,  zur  sündelosigkeit,  |  die  für  beide 
geschlechter,  die  besucher  des  opfers,  die  warhaften,  liechtvollen,  heiligen, 
deren  zunge  Agni. 

3  und  ihr,  Dyäus  und  Prthivi,  die  weite  herschermacht,  hohe  zuflucht, 
o  Rodasi,  ihr  voll  bestes  glückes,  |  bereitet  uns  herliches  als  liebes- 
geschenk  gleichsam,  zur  wonung  für  uns ,  o  wunschgöttinnen ,  mit  der 
nichts  wetteifert. 

4  her  sollen  sich  uns  zuwenden  des  Rudra  söhne,  heute  angerufen, 
die  treflichen,  unangegriffenen  ,  |  wenn  in  geringe  oder  in  grosze  drang- 
sal  versetzt  wir  gerufen  die  Marut,  die  götter. 

5  unter  die  sich  gemischt  hat  Rodasi  die  göttin ,  mit  denen  geht 
Püsan,  der  anderthalbmal  gewärende.  |  ihr  Marut,  wenn  den  ruf  hörend 
ihr  komt,  zittern  die  mengen,    da  die  ban  gebrochen. 

6  o  lobsänger,  preise  disen  liederliebenden  helden,  Indra,  mit  neuem 
brahma,  |  und  gepriesen  höre  er  den  ruf,  er  gebe  speise,  herliche, 
besungen. 

7  unangetasteten  schütz,  o  menschenliebende,  o  waszer,  schafft  dem 
samen,  der  nachkomenschaft,  bei  ruhe  und  bei  anstrengung;  |  mütterlichste 
heilfrauen  seid  ihr  ja,    erzeugerinnen    alles  stehenden    und   beweglichen. 

8  zu  uns  möge  komen  Savitar  der  gott,  rettend,  mit  goldenen  händen, 
der  heilige;  |  der  gabenreich  wie  der  Usas  anflitz,  trefliche  gaben  dem 
spender  auf  deckt. 

9  und  du,  söhn  der  gewalt,  mach  uns  heute  zu  disem  opfer  die 
götter  komen ;  |  möge  ich  immer  an  deiner  gäbe  anteil  haben,  durch 
deine  gunst,  Agni,  möge  ich  gute  helden  [zur  Verfügung]  haben. 

10  auch  ihr  zwei  möget  her  zu  meiner  anrufung  komen,  Näsatya, 
durch  [meine]  gedanken  fürwar,  o  brähmana  sänger,  |  wie  ihr  den  Atri 
ausz  der  groszen  fmsternis  rettetet,  [den  Turvaca?]  sigreich  kamt  ausz 
unheil  in  der  schlacht. T) 

11  ihr  sollt  uns  herliches ,  kraftreiches ,  helden-  und  narungsreiches 
reichtums  spender  sein,  |  mit  erender  gäbe,  die  himlischen  wie  die 
irdischen,  die  vom  rinde  gebornen,  die  im  waszer  hausenden ;  und  uns 
gnädig  sein,  o  götter. 
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die    sollen   uns    gnädig    sein  Rudra  mit  Sarasvati    eines    beliebens,  12 
wie  regen  spendend  Visnu  und  Väyu,   |  Rbhuks'an,    Väja,  der  göttliche 
Vidhätar;  Parjanya  und  Yata  sollen  uns  speise  flieszen  machen. 

und   diser  gott  Savitar  Bhaga,    der  waszer  kind,    sei    uns  gnädig,  13 
gäbe  füllend ;  |  Tvastar  mit  den  göttern,  den  frauen  zusammen ,    Dyäus 
mit  den  göttern,  Prthivi  mit  den  meeren. 

auch  höre   uns  der  Drache  der  tiefe  [Ahi  budhnyaj    der  einfüszige  14 
treiber,  Prthivi,  Samudra,  |  alle  götter,  die  die  Ordnung  meren,   die  an- 
gerufenen ,    die   gepriesenen ;    die  von   den  weisen    gesprochenen  gebete 
sollen  uns  helfen. 

so  singen  zu  mit  liedern,    mit  meinen  gedanken,    der  ich  hier  bin,  15 
die  Bharadväjakinder ;  |  die  Gnäs  [frauen]  sind  angerufen,  die  unangreif- 
baren Vasu;  all  ihr  heilige  seid  gepriesen. 


Rjigvan  Bhäradväja  A.  Z  1  O'  Vipve  Deväs. 

29.]  Bhäradväja  str.   12.  [vi.  51. 

Heran  komt,    empor  steigt   disz   grosze  äuge    der  beiden,    Mitra's  1 
und  Varuna's,  das  liebe  unbetrogne,  j  der  heiligen  Ordnung  reines,  schönes 
antlitz  ist  aufgeblitzt  wie  gold  an  des  himels  aufgang. 

der  weise ,    der  kennt    diser    [menschen]    dreifache    schar,   und  der  2 
götter  geschlecht  herwärts  und  nach   rückwärts,   |   was    recht  unter  den 
menschen  und  was  unrecht  schauend ,    blickt  Süra   ganz   besonders    auf 
des  frommen  wandel. 

ich  preise  euch  die  hüter  der  groszen  Ordnung,  Aditi,  Mitra,  Varuna,  3 
die  treflichen,  |  Aryaman,  Bhaga  unbetörtes  denkens  alle,   hieher  ruf  ich 
die  heiliger,  die  gemeinsamen  an  teil  haben. 

die  vertilger   des  vertilgers,    die  warhaften  herren,  die  unbetörten,  4 
die  groszen  könige,  die  Verleiher  trefliches  wonens,  |  die  jugendlichen,  die 
trefliche    herrschaft  haben,    die    den   himel    beherschenden  helden ,    die 
Aditya   fleh'    ich    an  und  die  Aditi  dienend. 

vater  Dyäus  und  mutter  Prthivi,  truglose,  Agni  o  bruder,  ihr  Vasu's  5 
seid  uns  gnädig,  |  ihr  alle  Aditya  und  du  Aditi  eines  beliebens  gewäret 
uns  vilfachen  schütz. 
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6  gebt  uns  nicht  preis  jedem  wolfe,  jeder  wölfin,  dem  bösen,  o  heilige,  | 
ihr  seid  die  beförderer  unserer  leiber,  ihr  seid  es  geworden  für  das 
wort  des  tüchtigen. 

7  nicht  mögen  wir  euch  büszen  für  die  von  andern  begangene  sünde, 
nicht  mögen  wir  das  tun,  o  Vasu's,  was  ihr  heim  sucht.  |  alles  beherscht 
ihr  ja,    o  allgötter;  selber  verletze  der  feind  sich  an  seinem  leibe. 

8  das  Namas  ist  gewaltig,  das  Namas  lade  ich  ein,  das  Namas  [hat 
auf  sich  genomen  und]  trägt  himel  und  erde;  |  Namas  sei  den  göttern, 
Namas  hat  über  sie  gewalt,  selbst  begangene  sünde  bann  ich  durch  das 
Namas.  *) 

9  euch  ,  der  Ordnung  wagenlenker ,  von  geläuterter  tüchtigkeit ,  der 
Ordnung  hausgenoszen,  die  untrüglichen,  |  euch  zu  mit  anbetung  den 
weitschauenden  männern  allen,  den  mächtigen,  neig'  ich  mich,  o  heilige. 

10  denn  sie  sind  von  herlichstem  rühme,  sie  füren  uns  hindurch  durch 
alles  Unglück,  |  Varuna,  Mitra,  Agni  mit  treflicher  herrschaft,  mit  heiligem 
denken,  die  die  warhaftigkeit  der  könige  der  beredtsamkeit  haben. 2) 

11  die  sollen  meren  unsern  boden  Indra,  Prthivi,  Püsan,  Bhaga,  Aditi, 
die  fünf  leute ;  |  die  guten  schütz  bieten,  grosze  gnade,  die  schöne  weisen 
haben,  die  sollen  uns  gute  retter,  gute  hüter  sein. 

12  jetzt  soll  den  himlischen  sitz  erreichen  ,  um  wolwollen  bittet  der 
hotar  der  Bharadväja,  |  opfernd  mit  den  da  sitzenden  opferteilnemern 
hat  er  gutes  verlangend  der  götter  geschlecht  verehrt. 

13  hinweg  den  bösen  feindlichen  dieb,  o  Agni,  der  übles  beabsichtigt,  | 
schleudre  weit,  warer  herr;  schaff  guten  weg. 

14  die  steine,  o  soma,  haben  ser  zu  unserm  freundschaftsbund  ge- 
rufen ;  |  töte  den  gefräszigen  pani ;  denn  ein  räuber  (wolf)  ist  er. 

15  ihr  seid,  o  wolbegabte,  ihr,  deren  erster  Indra  ist,  [gaste]  am  morgen;  | 
guten  weg  schafft  uns  auf  der  fart,  Schützer  auch  zu  hause. 

16  auf  den  weg  haben  wir  uns  gemacht,  der  zum  heile  fürt,  den  un- 
angefeindeten ,  |  auf  dem  man  alle  nachstellung  vermeidet  [und]  gutes 
erwirbt. 
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Rjiyvan  Bhäradväja  A.  —  1  ^.  Vigve  Deväs. 

30.]  [VI.  52. 

»Nicht  im  himel  nicht  auf  der  erde  werd'  ich  disz  verzeihen,  nicht    1 
für  opfer  und   nicht   für  dise  heiligen  werke ;    |    starke   berge  sollen    ihn 
drücken,  nider  sinke  des  übermäszig  opfernden  opferer.«  J) 

»oder  wer,    o  Marut,    gering  uns  achtet,    oder    zu  tadeln  bestrebt    2 
ist  unser  brahma,  das  vor  sich  geht,  j  böser  brand  sei  disem,  den  feind 
des  brahma  umglühe  der  himel.« 

warum  doch  wol,    o   Soma,    hat  man    dich  hüter  des  brahma  ge-    3 
nannt,    warum  unsern  hüter  vor  fluch?  |  warum  wol  siehst  du    zu,    wie 
wir  getadelt    werden?    auf  den    brahmahaszer   wirf  flammen    als  pfeile. 

es  sollen  mir  helfen  die  U^as,    wenn  sie  erscheinen,    es  sollen  mir    4 
helfen  die  ströme,   wenn  sie  flieszen ;  |  es  sollen  mir  helfen  die  berge,  die 
festen ;  es  sollen  die  Pitar  mit  helfen  bei  der  götter  anrufung. 

immerdar  mögen    wir    gutes    sinnes   sein,    schauen    die    aufgehnde    5 
sonne,  |  disz  bewirke,  der  herr  ist  über  alles  gute,    der  aufmerksam  am 
öftesten  mit  der  götter  gnade  komt. 2) 

Indra  komt  am  öftesten  ganz  nahe  mit  gnade,  Sarasvati  schwellend    6 
mit  den  strömen,  |  Parjanya,  der  zum  heile  mit  den  pflanzen,  Agni,  der 
gut  besungene,  schnellgerufene  wie  ein  vater. 

allgötter  komt  heran,  höret  disen  meinen  ruf;  |  setzt  auf  dises  bar-    7 
his  euch. 

der  euch,  o  götter,  entgegen  komt,  mit  havya,  wo  ghrta  obenauf,  |    8 
dem  nahet  ihr  alle. 

auf  unsere  lieder  sollen  hören    all    die    söhne    der  Unsterblichkeit;  |    9 
ser  gnädig  sollen  sie  uns  sein. 

die  allgötter,  der  Ordnung   merer,    mit  den    Zeiten  hörend  auf  den  10 
ruf,  |  sollen  an  dem  ihnen  gebürenden  tränke  wolgefallen  haben. 

das  stotram  sollen  Indra  mit  der  Marutschar,   mit  Tvastar,   Mitra,  11 
Aryaman,  |  dise  unsere  havya  mit  wolgefallen  aufnemen. 

disz  unser  opfer,  o  Agni,  bring  nach  seinen  einzelnen  werken  dar,   j  12 
denkend  an  das  göttliche  volk. 3) 
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13  allgötter,  höret  disen  meinen  ruf,  die  ihr  im  luftkreise ,  die  ihr  am 
himel  seid ,  |  die  ihr  Agni  als  zunge  habt ,  die  zu  vereren ;  setzt  euch 
auf  disz  barhis  und  freuet  euch. 

14  die  allgötter  sollen  hören  meine  gedanken,  die  opferwürdigen,  beide 
welthälften,  und  der  waszer  kind,  |  nicht  mög1  ich  sprechen,  was  euch 
zu  vernachläszigen,  eng  befreundet  mit  euch  mögen  wir  im  glücke  uns 
freuen. 

15  welche  immer,  die  mächtigen,  mit  drachenzauber  auf  der  erde  ge- 
boren, oder  in  des  himels  oder  in  der  waszer  Versammlungsorte;  |  die 
sollen  uns  senden  die  volle  lebensdauer ;  die  Nächte  und  die  Usrä  sollen 
die  götter  uns  schenken. 

10  Agni  und  Parjanya ,    begünstigt  mein  lied  bei    diser  anfufung ,    ihr 

leicht  gerufene,  meinen  schönen  preis ;  |  Idä  erzeuge  der  eine,  die  leibes- 
frucht  der  andere;    speise,    die  nachkommenschaft  bringt,    verleiht  uns. 

1"  da  aufgebreitet  das  barhis,   entflammt  das  feuer,  lad  ich  mit  sükta 

und  hoher  anbetung ;  in  diser  unserer  Opferversammlung,  o  zu  vererende, 
allgötter,  freuet  euch  heute  am  havis. 


Vasistha  A.  2,  Zi\J.  Vipve  Devas. 

31]  Schluszhv  der  Vas.  [vn.  34- 

1  Auf  mache  sich  das  helle,  göttliche  lied  von  uns  ausz  wie  der  gut 
gezimmerte,  kräftige  wagen ; 

2  es  kennen    der    erde    und    des  himels  geburt,    es    hören    auch   die 
waszer,  wie  sie  flieszen. 

3  ihm  strömen  auch  die  breiten  waszer,  und  wo  Vrtra  sind,   denken 
an  ihn   [Indra  auch]  gewaltige  helden ; 

4  an  die  Stangen  gebt  ihm  die  rosse,    wie  Indra,   der    keilträger,    ist 
der  goldarmige ; 

5  erhebt  euch  nun  wie  die  tage  zum  opfer;    wie  ein  renner  im  fiuge 
eile  es  selber; 

6  selber  es  schleunig  schickt  in  die  kämpfe,  macht  es  zur  fane,  dem 
volke  zum  helden. 
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ausz  seiner  kraft  gieng  wie    eine  leuchte,   riesenlast   trägts   wie  die    7 
erde  die  vilheit. 

ich  rufe   die    götter,    kein  Yätu  ich,    Agni;    auszfürend    nach  dem    8 
gesetze  schaff'  ich  das  lied. 

schlieszet  nun  um  euch  das  göttliche  lied,    laszt  euer  wort  zu  den    & 
göttern  gelangen. 

er  beschaut  diser   ströme  ort,    Varuna    der  gewaltige,    mit  tausend  10 
äugen. 

könig  der  reiche,  zierde  der  ströme,    unerschütterte   herrschaft  hat  11 
er  über  alle  lebendigen. 

er  helfe  uns  unter  allen  stammen,  liechtlos  mache  er  den  preis  des  12 
neiders. 

hinweg  geh  der  unheilspfeil  der  feinde,  er   [Varuna]    trenne  hinweg  13 
von  uns  fei  des  leibes. 

es  helfe    uns  Agni    der    havyaverzerer   wegen    der    anbetung,    ihm  14 
ward  geschaffen  liebster  Stoma. 

der  eines  sinnes  mit  den   göttern,    das    kind   der    gewäszer   macht  15 
[uns,   euch]' zum  freunde;  er  sei  uns  heilsam. 

den  waszergebornen  Drachen  mit  uktha's  sing'  ich,  am  boden  der  16 
flüsze,  in  den  räumen  sitzt  er. 

nicht  bring  uns  in  schaden  der  Drache  der  tiefe;  nicht  wirke  feind-  IT 
lieh  dises  frommen  opfer. 

und    disen    unsern    helden    rühm    sollen     schauen,    vorwärts     zum  18 
reichtum  die  frommen  trotzig  gehn. 

die  brennen  den  feind,    wie  Svar  die  erde,    mit  mächtigen  waft'en  19 
durch  ihren  angriff. 

wenn  uns  nahen  unsere    frauen,     da    schaffe  Tvastar    schönhändig  20 
helden. 

es  finde  Tvastar  den  Stoma  gefällig,  unser  sei  Aramati,   anstrebend  21 
gutes. 

all  disz  gute  mögen  uns  gewären,  die  unsere  darbringung  besuchen,  22 
hören    sollen  es    die    beiden    Rodasi    und  Varunäni;    mit   den    Yarütri 
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[wunschgöttinnen]    sei   uns    gute    Zuflucht,    schaffe    Tvastar    der    schön- 
schenkende  reichtum. 

23  die  berge ,  die  waszev  zur  darbringung  körnend  ,  die  kräuter  und 
Dyäus,  |  Prthivi  mit  den  bäumen  eines  sinnes,  beide  welthälften  sollen 
rings  uns  schützen. 

24  dem  gemäsz  sollen  sich  bewegen  die  beiden  welthälften ,  dem  ge- 
mäsz  der  himelsbewoner  Varuna ,  der  Indra  zum  freunde  hat ;  |  dem 
gemäsz  alle  Marut,  die  siger,  seien  wir  bestrebt  zu  erfinden,  was  erhält 
den  reichtum. 

25  mögen  disz  von  uns  freundlich  annemen  Indra,  Varuna,  Mitra, 
Agni ,  die  waszer ,  die  kräuter  und  die  bäume  ;  in  sicherer  hut  wollen 
wir  sein  im  schosze  der  Marut;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 

VII.   35.   sieh  Xo.   I. 


Vasistha  A.  —■  £  1  •  Vi?ve  Devas. 

32.]  Schluszhv.  der  Vas.  vn.  36. 

1  Aufbreche  das  brahma  von  der  heiligen  Ordnung  sitze,  mit  seinen 
stralen  hat  Sürya  die  rinder  zerstreut ;  |  mit  breitem  rücken  ist  die  erde 
weit  ausz  einander  gegangen,  über  ihr  breites  antlitz  empor  geflammt 
hast  Agni. 

2  die  schöne  zurüstung ,  o  Mitra  und  Varuna ,  mach  ich  euch  ,  o 
Asuras,  zur  speise  gleichsam  von  neuem ;  i  ein  rüstiger  ist  der  eine  von 
euch,  ein  nie  getäuschter  spürer,  und  Mitra,  wenn  er  befihlt,  setzt  die 
leute  in  bewegung. 

3  des  laufenden  windes  züge  komen  heran,  wie  kühe  wurden  die 
[wolkenjkufen  voll;  |  geboren  an  des  himels  hohem  sitze,  brüllte  auf 
der  stier  in  disem  euter  [diser  weit]. 

4  mit  meiner  stimme ,  o  Indra ,  den ,  der  anspannet  deine  beiden 
falben  die  lieben,  die  treflichen  wagen  haben,  o  held,  die  regen  strö- 
menden, |  der  schwinden  macht  des  schaden  wollenden  zorn ,  den  ser 
geiste^starken  freund    [Aryaman]  möcht'  ich  her  bringen. 

5  es  eropfern  sich  seine  freundschaft  und  lebenskraft  die  anbeter  [an 
ihrem  orte]  auf  ihrer  grundlage   der  heiligen   Ordnung;  |   herausz  hat  er 
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speise  gepresst,  von  den  menschen  [so]  gepriesen:    »disz  sei  dem  Rudra 
liebste  vererung.« 

her  körnend  zusammen  die  herlichen  brüllend  (Sarasvati  die  sibente,  6 
als  mutter   der   flüsze,)    |    die  stark  sich   ergieszen ,    die   gut  melkenden 
von  starker  Strömung,  ganz  angeschwollen  von  eigenem  waszer ; 

und   auch    die  Marut    sich   freuend    sollen,    die   kräftigen,    fördern  7 
unsern  geist  und  unsern  samen ;    |   nicht  möge  uns    vernachläszigen  die 
bewegliche    Aksarä ,    sie  haben  uns  wachsen  gemacht  den  engverbünde- 
ten reichtum. 

laszt  tätig    werden    euch    die    here  Aramati    [od.    die    bereitwillige  8 
Erde,]  tätig  den  Püsan,  wie  einen  helden  der  Versammlung,  |  Bhaga,  dises 
unseres  gedanken  (werkes)  begünstiger,    zu  gewinne    von  kraft  den  die 
darbringung  besuchenden  Puramdhi. 

heran ,    o  Marut,    kome  euch  disz  lied ,    heran    zu  Visnu  ,    der  mit  9 
gnaden  das  eingegoszene  trinkt ;  |  kraft  dem  sänger  zu  kindschaft  sollen 
sie  schaffen,  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  2  2  2.  Vi?ve  Deväs 

33-J  Vasisthäs  str.  4.  Schluszhv.   der  Vas.  [VIL  37 

Euch  füre  her  der  bestfarende  gepriesen  zu  werden,  der  wagen,  o  1 
Väja,  RbhukSan  [Vibhvan,]   der  unangetastete;   |   füllt  euch  nun  bei  den 
trankopfern  mit  den  dreifach  gemischten  soma,  mit  den  kräftigen  beim 
trinkgelage,  o  kieferstarke. 

ihr  schaffet  ja  freude    den    reichen  (Maghavan)    ungetrübte ,    o    ihr  2 
liechtschauende  Rbhuksan;  |  trinkt  zusammen  bei  den  opfern,  göttliche; 
verteilt  uns  gewärung  für  die  lieder. 

gewont  bist  du  das  geben ,    o  Maghavan  ,    bei  groszes  bei  kleines  3 
gutes  Verteilung  ;    |    beide    deine  arme  sind  voll  von  gutem  ,    nicht  hält 
damit  zurück  [deine]   treflichkeit  an  gutem. 

du,  Indra,  bist  von  ganz  eigner  herlichkeit,  als  Rbhuksan  als  Väja  4 
gehst  du  nicht   ohne    zu    wirken    [als  Rbhvan?]   zum    hause    singend;  j 
wir  möchten  dir  da  Spender  sein ,    brahma  verrichtend ,    o    falbrossiger, 
wir  Vasistha's. x) 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  l6 


242 

5  erbeuter  des  waszers  bist  du  auch  dem  Spender  [mir]  vermöge  der 
gedanken ,  mit  denen  du  wirktest ;  |  wir  haben  nun  gekämpft  dir  mit 
bundesfreundlicher  hilfe ;  wann  o  Indra  wirst  du  uns  mit  reichtum  be- 
ehren r 

6  du  gibst  uns  als  Schaffnern  gleichsam  eine  wonung;  wann  o  Indra 
wirst  du  merken  auf  unsere  rede?  j  heim  füre  vermöge  unsres  von  dem 
vater  ererbten  sinnes  reichtum  mit  guten  helden  das  schnelle  kräftige 
zugross,  und  narung. 2) 

7  obwol  um  ihn  herum  Nirrti  die  [todes]  göttin  herscht,  dem  Indra 
komen  die  herbste  mit  guter  narung;  |  mit  den  dreien  [den  Rbhus]  im 
bunde  wird  ihm  erlangung  des  alters,  ihm,  den  die  sterblichen  im  eigenen 
hause  nicht  werden  ruhen  laszen.3) 

8  o  Savitar,  sag  uns  gewärung  zu,  reichtümer  sollen  komen  zu  Par- 
vata's  darbringung;  |  immerdar  begleite  uns  der  himlische  schütz;  schützt 
ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  2  2  3  •  Vicve  Devis- 

34.]  Vasisthäs  str.   7.     Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  39. 

1  Empor  gestellt  hat  Agni  wolwollen  an  gutem  aufgerichtet,  hinzu  zu 
der  götterversammlung  geht  die  flamme;  |  es  haben  die  beiden  steine 
wie  wagenfarer  den  weg  gewält,  der  heiligen  Ordnung  werk  füre  ausz 
der  eilige  hotar. 

2  gesondert  angewiesen  ist  [ihnen]  das  barhis  diser  [opfernden]  mit 
treflicher  Prayäj,  wie  zwei  Stammfürsten  in  der  schar  gehn  sie  |  bei  der 
stamme  frühanrufung  von  Nacht  und  Usas,  Väyu  und  Püsan  der  ge- 
spann  hat,  zum  heile. 

3  auf  der  ban  wandelnd  giengen  die  guten  götter,  im  weiten  luftkreise 
schmückten  sich  die  schönen ;  |  herwärts  schlagt,  o  weitschreitende,  eure 
bauen   ein,   hört  disen   unsern  angelangten  boten.1) 

4  die  sind  bei  den  opfern  die  heiligen  helfer,  alle  götter  sind  am 
Versammlungsort,  |  die  bring  zum  opfer  Agni  die  (selbst)  verlangenden, 
schnell  (mit  gehör")  den  Bhaga,  die  Näsatyä,  Purämdhi. 
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Agni,    zu    den    liedern    diser    heran    von    himel   und   erde    füre  den  -r> 
Mitra    Varuna    Indra   Agni;  |  heran    Aryaman,    Aditi,  Visnu;    Sarasvati 
und  die  Marut  mögen  am  trunke  sich  freuen. 

gegeben  worden    ist  das  havya  nach  der  opfergötter  gedanken,   es  6 
erlange  seinen  wünsch  unter  den  sterblichen,  |  schafft  reichtum,  der  nicht 
versigt,  der   immerdar  gewinnt;    mögen  wir  sigen  mit  den  verbündeten 
göttern. 

nun  sind  die  beiden  welthälften    von  den   Vasistha's    mit    preis    be-  7 
sungen,  (und)    die  heiligen    Varuna    Mitra    Agni;  |   als    höchstes    mögen 
unser  lied  die  glänzenden    [götter]    erheben ;    schützt   ihr    uns  immerdar 
mit  heile. 


Vasistha    A.  2  24-»  Vigve  Deväs. 

35.]  Vasisthäs  str.   7.     Schluszhv.  der  Vas.  [vii.40. 

Hieher   zusammenkome   die    Zuhörerschaft    der    opferversammlung,  1 
wir  möchten  anheben  den  Stoma  der  schnellen ;    |   was  heute  erschaffen 
wird    gott    Savitar ,     mit     freude    bedacht    mögen    wir    sein    bei    seiner 
Verteilung  [oder  mögen  wir  sein,  wo  der  freudenreiche  auszteilt.] 

disz   gebe    uns    Mitra    Varuna,    die   beiden    welthälften,  Indra  und  2 
Aryaman  das  vom  himel  zugeteilte ;  |  es  weise  Aditi  die  göttin  reichtum, 
den  nider  senden  werden  Vayu  und  Bhaga. 

der,  o  Marut,    sei  gewaltig,  kräftig  der  sterbliche,  dem  ihr,  bunt-  3 
rossige,  günstig  seid,  |  auch  Agni,  Sarasvati  fördern  ihn,  niemand  komt 
über  dessen  reichtum  hinausz. 

diser  Varuna  hier  ist  fürer    der    heiligen    Ordnung ,    Mitra   Aryaman  4 
[und  er],  die  könige,  haben  das  werk    geschaffen;  |  schnell   gerufen    die 
göttin  Aditi,  die  feindlose,  unversert  mögen  sie  uns  durch  die  bedräng- 
nis  retten. 

bei    dises    gottes,    der  hochaufragende    äste  spendet,  bei  des  eilen-  5 
den    Visnu   darbringung    hat    durch    die    havis  |  Rudra  seine  Rudrakraft 
erlangt;  ihr  kämet  zum   hause,  Acvinä,  wo  himlischer  trank  ist. 

zürne  nicht  hier,  o  glühender  Püsan,  über  das  was  Varütri  und  die  6 
darbringung   besuchenden   götter   geben;  |   zum    heile    seiend    sollen    die 
reisigen  uns  schützen,  Parijman  Väta  uns  regen  geben. 

16* 
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7  nun    sind    die   beiden  welthälften    von  den  Vasistha's  mit  preis  be- 

sungen und  die  heiligen  Varuna  Mitra  Aryaman;  |  als  höchstes  mögen 
unser  lied  die  glänzenden  [götter]  erheben;  schützt  ihr  uns  immerdar 
mit  heile. 


Vasistha  A.  2  2  5«  Vi(?Ve  Dev4s' 

36.]  Vasistha  str.  6.     Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  42. 

1  Vorwärts  sollen  die  brähmana's,  die  Angiras  komen,  hervor  dringe 
der  donnernde  schall  des  wolkenhimels ;  |  ihr  brüllen  sollen  die  im  waszer 
schwimmenden  milchkühe  erheben,  zusammengestellt  sollen  werden  die 
beiden  steine  die  zierde  des  opfers. 

2  leicht  zu  gehn  ist  dir  der  vor  alters  gefundene  pfad,  zum  safte  [her] 
spann  dir  an  die  falben  und  die  roten,  !  oder  die  feuerfarb,  zum  opfersitze, 
die  heldenfür enden ;  nachdem  ich  platz  genomen,  ruf  ich  der  götter  ge- 
schlechter. 

3  wol  zeichnen  sie  ausz  mit  anbetung  euer  opfer,  der  frohe  hotar, 
der  in  der  nähe,  bleibt  unerreicht;  |  vollzieh,  o  vilantlitziger,  die  götter- 
vererung,  mögest  du  komen  machen  die  zum  opfer  gehörige  Aramati, 
der  zu  opfern. l) 

4  wenn  in  des  reichen  mannes  hause  sein  gedenkt  der  herlich 
wonende  gast,  |  der  ser  freundliche  Agni,  wolbeschaffen  im  hause, 
wälenswertes  gibt  er  dann  disem  stamme. 

5  finde,  o  Agni,  gefallen  an  disem  opfer;  mach  es  uns  herlich  bei 
il^n  Marutund  bei  Indra;  I  Nacht  und  USas  sollen  nidersitzen  auf  dem 
barhis,  bring  her  die   [ohnehin]   verlangenden  Mitra  und  Varuna. 

6  so    hat    Agni,    den    sigkräftigen ,  gepriesen    Vasistha    beging    nach 

am,   der  alle  narung  enthält;  |  er  breite  uns  ausz  narung  reichtum 
kraft;  schützt  ihr  uns  immerdar  zum  heile. 
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Vasistha  A.  2  2  6.  Vipve  Deväs. 

37-]  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  43. 

Bei  euren    opfern  sollen  die  frommen  singen  ,   um    himel    und  erde  1 
mit    ihrer    anbetung   aufzufordern   |   die    brähmana,    deren    brahma,    die 
unvergleichlichen,    nach    allen    sehen    auszeinander    gehn  wie  äste    vom 
bäume. 

das  opfer   nehme    seinen    gang,    wie    ein  renner,   der  zum  laufe  zu  2 
senden;  eines  sinnes    streckt   empor  die  ghrtalöffel,  |  streuet    das    barhis 
gut    für   das    opfer;    die    götterliebenden    flammen    haben    sich    hoch  er- 
hoben. 

wie  söhne  in  .die  mutter  sich  teilen,  sollen  auf  des  barhis  rücken  die  3 
götter  sitzen ;  |  die  überall  hingewandte  [flamme]  mache  glänzen  die  teil- 
nemer  an  der  Versammlung ;  Agni,  mach  uns  keine  feindschaft  beim  opfer. 

ihrem  verlangen  entsprechend  haben  sich  dienen    laszen    [sich  ver-  4 
schafft]  die  heiligen  [des  opfers]   der  heiligen  Ordnung  reichlich  flieszende 
ströme  melkend;  |  euer   ist   heute,    o  Vasu's ,  höchste  herlichkeit,  komt 
eines  sinnes,  wie  vile  ihr  seid. 

darum  beschenke    uns    heute   unter    den    stammen,    mit  dir,  o  sig-  5 
hafter,  sind    wir   zusammen ;  |  mit    reichtum  als  verbündetem ,  teilnemer 
zusammen  am  gelage,  unverserbar;    schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha     A.  227.  Vi?ve  Devas. 

38-]  Vasistha  str.    15.    Schluszhv.  der  Yas.  [x.  65. 

Agni,  Indra,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  Väyu,  Püsan,  Sarasvati  [alle]  1 
eines  beliebens,  |  die  Äditya's,  Visnu,  die  Marut,  das  grosze  Svar,  Soma, 
Rudra,  Aditi,  Brahmanaspati  [rufen  wir]. 

Indra   und   Agni ,    die    waren    herren    bei    der    Vrtra  tötungen ,   im  2 
wettkampf  eilend,  mit    dem  leibe  zusammen  wonend,  |  haben   mit   ihrer 
kraft  den  groszen  luftkreis  erfüllt,  sie  und  Soma,  der  in  des   ghrta   her- 
lichkeit gekleidete,  der  [seine]  grösze  sichtbar  werden  läszt. 
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3  diser,  die  durch  [wäre]  grösze  grosz,  die  von  keinem  angefeindet,  diser 
Stoma  erheb  ich ,  der  ordnungskundige,  für  die  merer  der  Ordnung ;  | 
die  das  waszer  [gebärende]  entsendende  meer  geben,  deren  gewärung 
wunderbar,  dise  sollen  uns  alle  als  gute  freunde  schenken  zum  grosz 
[machen]  werden. 

4  den  Svarnara,  die  Lufträume ,  die  leuchtenden  räume,  Dyäus  und 
Bhümi  und  Prthivi  haben  sie  durch  stärke  gestützt;  |  wie  die  narung 
gedeihn  machend  singen  die  göttlichen  Süri's  mit  guter  gäbe  dem 
menschen. 

5  dem  Mitra  und  Varuna  gib,  die  als  allherscher  mit  ihrem  geiste 
für  den  spender  nicht  ablaszen,  |  deren  herrschaft  durch  gerechtigkeit 
hoch  glänzt,  deren  helfende  heere  die  beiden  weiten. 

6  die  kuh,  die  den  bestimmten  weg  geht,  milch  gebend,  die  fürerin 
der  heiligen  handlung,  nicht  vom  schweife  ausz  |  laut  von  sich  gebend 
dem  Varuna  [und]  dem  spender,  verere  sie  den  göttern  [und]  dem 
Vivasvän  havis. J) 

7  die  am  himel  wonenden ,  feuerzungigen ,  die  merer  der  Ordnung 
sitzen  denkend  an  der  heiligen  Ordnung  statte;  |  erst  stützten  sie  den 
himel,  dann  brachten  sie  die  waszer  mit  kraft ;  als  sie  das  opfer  erzeugt 
hatten,  machten  sie  es  in  einem  leibe  schön.2) 

8  die  beiden  ringsum  wonenden  altern,  die  vor  allen  gebornen,  sitzen 
als  hausgenoszen  an  der  heiligen  Ordnung  statte,  |  Dyäus  und  Prthivi 
strömen  nach  gemeinsamem  gelübde  Varuna  dem  stiere  ghrtareiches 
nasz. 

9  Parjanva  und  Väta,  die  zwei  stiere  des  luftmeers,  Indra  Väyu 
Varuna  Mitra  Arvaman,  [  die  Adityagötter,  Aditi  rufen  wir,  die  auf  der 
erde,  im  himel-,   die  in  den  waszern. 

10  Tvastar  und  Väyu,  [dann  die  götter,]  die  für  Rbhu  gelten,  die 
beiden  göttlichen  Hotar,  die  Usas  zum  heile,  |  Brhaspati,  den  vrtraver- 
tilger,  den  ser  weisen,  den  Indrakräftigen  Soma  rufen  wir  als  gewinner 
des  reichtums. 

11  das  Brahma,  das  rind,  das  ross ,  die  kräuter  erzeugten  sie;  die 
bäume,  die  erde,  die  berge,  die  waszer,  |  aufsteigen  laszend  die  sonne 
am  himel,  die  sehr  weisen,  auszbreitend  der  Ärya  heilige  werke  auf  der 
erde. 
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Bhujyu  rettet  ihr  ausz  drangsal,  o  Acvina;  den    dunkeln  söhn  der  12 
Vadhrimati  belebtet  ihr ;  ]  die  Kämadyü  fürtet  ihr  dem  Vimada  zu ;  den 
Visnäpü  gabt  ihr  dem  Vicvaka  los. 

des  Blitzes    tochter    die    donnerstimme,    der  einfüszige  treiber,  des  13 
himels  träger,  Sindhu,  die  waszer  des  luftmeers,    |    alle  götter,    mit    den 
Dhis,  mit  Puramdhi  Sarasvati  sollen  hören  meine  sprüche. 

alle    götter    mit    den    Dhis    mit    Puramdhi    des    Manu    heilige    die  14 
unsterblichen,  ordnungskundigen ,    |   die  zur  darbringung    sich    einstellen, 
die  besucher,  die  Ander  des  lichtreichs,  Svar  [selber]  mögen  meine  lieder, 
mein  brahma,  mein  sükta  mit  wolgefallen  aufnemen. 

die    unsterblichen  götter    habe    ich,    Vasistha,    gepriesen,    die  über  15 
alle  Wesenheiten    sich    erhoben;  |  die    mögen  uns    heute    weite    ban    ge- 
wären ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heil. 


Vasiätha  A.  2  2  8.  Vigve  DevA 

39.]  Vasistha  str.    14.   15.    Schluszhv.  der  Vas.         [X.  66. 

Von  hohem  rühme  die  götter,  die  ruf  ich   zum  heile,    die  schöpfer  1 
des  Hechtes,    die  des  opfers  wolkundigen,  |   die    zu    groszem    Wachstum 
gelangt  sind,  die  alles  gute  besitzen,  sie  deren  ältester  Indra,  die  unsterb- 
lichen, die  merer  der  Ordnung. 

die  von  Indra  entsandt,  von  Varuna  unterwiesen  des  Sonnenlichtes  2 
anteil  erlangt   haben,  |  von    der   kraftvollen   Marutschar    wollen    ein    ge- 
dieht   wir   schaffen ,    für    dise  Maghavanschaft    sollen  die  Süri  das  opfer 
vollziehen. J) 

Indra   mit    den    Vasu's    schütze    rings    unsern    hausstand,    mit    den  3 
Aditya  gewäre  Aditi   uns  Zuflucht;  |  Rudra  mit  den   Rudra  der  gott  sei 
uns    gnädig,  Tvastar    mit    den    Gnäs     [Frauen]    fördere    uns    zum    wol- 
ergehn. 

Aditi,  Dyäus,  Prthivi ,    die  hohe   Ordnung,    Indra    und  ViSnu,     die  4 
Marut,  das  here  Svar,  |  die  Aditya,  die  götter,  rufen  wir  zur  gnade,  die 
Vasu,  die  Rudra,  Savitar  den  wunderreichen. 

Sarasvän  mit  den  Dhis,  Varuna,  der   am    rechten    wandel    festhält,  5 
Püsan,   Visnu,  der  grosze  Väyu,  die  Acvina,  [   die  das  brahma  schaffen, 
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die    unsterblichen,    allbesitzenden    mögen    vor    bedrängnis    uns    dreifach 
schützende  Zuflucht  gewären. 

6  stier  das  opfer,  stiere  sollen  die  heiligen  sein,  stiere  die  götter, 
stiere,  die  havis  bereiten ;  |  stiere  Dyäus  und  Prthivi  die  heiligen,  stier 
Parjanya,  stiere,  die  stiere  zu  lobsängern  haben. 

7  Agni  und  Soma ,  die  stiere ,  zum  kraftgewinne,  die  beiden  vilfach 
gepriesenen  stiere  ruf  ich  heran,  |  die  die  stiere,  beim  götteropfer  verehrt 
haben,  die  zwei  sollen  uns  dreifach  schützende  Zuflucht  gewären. 2) 

8  die  fest  am  wandel  halten,  die  Ksatriya,  die  das  opfer  auszrüsten, 
die  am  hellen  tage  die  opfer  besuchen ,  j  die  Agni  zum  hotar  haben, 
und  der  Ordnung  folgen ,  die  truglosen ,  haben  die  waszer  entsandt  bei 
der  Vrtraschlacht. 3) 

9  Himel  und  Erde  brachten  sie  hervor  zu  den  heiligen  werken,  die 
waszer,  die  kräuter,  die  bäume,  die  heiligen ;  |  den  luftkreis  erfüllten  sie 
mit  dem  Svar  um  zu  helfen  ,  den  wünsch  bildeten  die  götter  schön  in 
[seinem]  körper. 

10  die  träger  des  himels ,  die  Rbhus  mit  geschickten  händen,  Vata 
und  Parjanya  des  stieres  Tanyatu,  |  die  waszer,  die  kräuter,  sollen  uns 
vorwärts  bringen  die  lieder;  Bhaga,  Räti,  die  Väjin  sollen  auf  meinen 
ruf  komen. 

11  Samudra,  Sindhu,  der  räum,  der  luftkreis,  der  einfüszige  treiber,  der 
donner,  der  Ocean,  |  der  Drache  der  tiefe  höre  meine  worte ,  und  alle 
meine  göttlichen  Süri's. 

12  möchten  wir  menschen  euer  sein  zur  götterbewirtung ,  fürt  glück- 
ich  vorwärts  unser  opfer;  |  Aditya's  Rudra's  Vasu's,  treflich  begabte, 
belebt  dise  gebete,  die  gesungen  werden. 

13  den  beiden  göttlichen  hotar,  als  den  ersten  purohita  geh  ich 
glücklich  nach  den  weg  der  Ordnung,  |  den  beschützer  des  bodens  flehn 
wir,  den  nah  wonenden,  an,  alle  götter  die  unsterblichen,  die  nie  aufhören. 

14  die  Vasi&tha  haben  nach  ihrer  väter  weise  ihre  stimme  erhoben,  an- 
flehend die  götter  in  rsiweise  zum  heile,  |  wie  freundlich  gestimmte  ver- 
wandte, auf  wünsch  gekomen ;  schüttelt,  o  götter,  gutes  auf  uns    herab. 

15  die  unsterblichen  götter  hab  ich  Vasistha  gepriesen,  die  über  alle 
Wesenheiten  sich  erhoben;  |  die  mögen  uns  heute  weite  ban  gewären; 
schützt  uns   immerdar  mit  heil. 
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Manu  Vaivasvata    A.  2  20.  Vicve  Deväs. 

40.]  [VIII  27. 

Agni  ist    als    purohita  beim    uktha,    die   malsteine,  das  barhis  sind    1 
beim   opfer ,  j  mit   der    rk   fleh    ich  an    die  Marut ,    Brahmanaspati ,    die 
götter  um  ihre  zu  erwünschende  gunst. 

ich  singe  zu  lebendem  [vieh  ,  der  erde,  den  bäumen,  der  Oas,  der    2 
Nacht ,  den  kräutern,    |    ihr    alle ,  Vasüs ,  alles    gutes    besitzer   seid   be- 
günstiger  unserer  gedanken. 

vorwärts  gehe  unser  opfer,  das  von  alters    her,  mit  Agni,    zu  den    3 
göttern,  j  zu  den  Aditya's,  zu  Varuna,    der  am  wandel  festhält ,   zu  den 
allleuchtenden  Marut. 

denn  alle,  die  alles    guts    besitzer,    sollen  sein  dem    menschen  zur    4 
förderung,  die  vertilger  des  Schädigers ;  |  mit  schütze,  der  keinen  schaden 
zuläszt,  o  alles  guts  besitzer,  gewäret  uns  unbefeindet  unser  haus. 

komt  zu  uns  eines  sinnes  heute,  eines  beliebens ;  |  mit  dem  rkliede,  o    5 
Marut;  Aditi  göttin,  zu  dem  festen  hause,   dem  wonsitze,  o  here. 

laszt,    o  Marut,  erfreuliches    an  rossen  komen ,    die    havya ,    Mitra    6 
[Varuna  Aryaman]  laszt    hinweggehn ;  |  auf  unserm  barhis    sollen    Indra 
Varuna,  die  raschen  helden,  die  Aditya  platz  nemen. 

wir    die    wir    euch    barhis    zugerüstet,    bewirtung    aufgestellt    gleich    7 
darauf,  |  die   wir    euch  soma   gekeltert  haben  A'aruna,     Mitra   Aryaman 
rufen  euch  in  menschenweise,  wir,  die  feuer  angezündet  haben. 

brecht   auf  herwärts  Marut ,  Visnu ,    Acvinä ,    Püsan  mit    mir   zuge-    8 
wandtem  sinne ;  |  Indra  kome  zuerst  mit  den  beutelustigen,  der  stier,  der 
als  Vrtratöter  besungen  wird. 

ihr    götter ,   untrügliche ,    gewärt    uns    Zuflucht ,    die  keine  schwache    9 
seite  hat;  |  schutzwer,    die    keiner  ausz  der  ferne,  keiner  ausz  der  nähe 
angreift. 

Verwandtschaft  hab  ich  mit  euch,  vertilger  des  bösen,  o  götter,  und  10 
enges  bündnis,  |  ruft  uns  zu  unserm  frühern  wolergehn,  schnell    auch"  zu 
neuem  glücke. 

preis  hab  ich  euch  jetzt,    jezt    zu    gewinne    des    schönen,  j  als    an-  11 
betender,  o  allbesitzende,  zugesandt  wie  eine  nie   versigende  kuh. 
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12  o  ihr,  die  ihr  in  guter  fürung  seid,  Savitar  ist  euch  hoch  erstanden, 
empor  der  wünschenswerthe ;  |  gekomen  sind  die  zwei-  und  die  vier- 
füszigen  mit  bestimmten  wünschen,  und  die  fliegenden. 

13  jeden  gott  euch  zum  schütze,  jeden  gott  euch  zum  beistände,  |  jeden 
gott  wollen  wir  zu  kraftgewinne  rufen,  singend  mit  göttlichem  denken. 

14  eines  geistes  sind  die  götter  mit  dem  menschen,  teilnemer  alle 
zusammen  an  einer  gäbe,  |  die  sollen  uns  heute  noch,  und  in  der  Zu- 
kunft zur  Stärkung  sein,  Ander  dessen,  was  zum  gefallen. 

15  ich  preise  von  euch,  o  truglose,  im  Wertkampfe  der  lieder  (disz)  :  | 
den  betört  keiner,  o  Varuna  Mitra  [Aryaman],  den  sterblichen,  der  euren 
Satzungen  dient. 

16  der  fördert  [macht  fortdauern]  sein  haus,  und  bringt  zu  wege 
herliche  narung,  der  eurem  verlangen  entspricht;  von  wegen  des  gött- 
lichen gesetzes  pflanzt  er  in  kindern  sich  fort,  ganz  und  gar  gedeiht  er 
unversert. 

17  ohne  kämpf  erwirbt  er,  auf  glücklichen  pfaden  macht  er  seine 
reisen,  |  den  eines  sinnes  retten  Aryaman,  Mitra,  Varuna,  die  an  einer 
darbringung  an  teil  haben. 

18  selbst  in  der  fläche  macht  ihr  ihm  abwärts  gehnden  pfad,  auf 
unwegsamem  bequeme  fart ;  |  weg  von  ihm  wird  schwinden  in  die  ferne, 
nicht  angreifend  hier,  das  geschosz. 

19  sei  es,  dasz  ihr  bei  hinauszgang  der  sonne,  ihr  freundlich  hei- 
schende, des  gesetzes  handlung  heute  bestimmtet,  |  sei  es  beim  nidergang, 
beim  erwachen,  o  allbesitzer,  oder  in  des  tages  mitte, 

20  oder  wenn  ihr  am  abende  dem  zum  opfer  gehnden  dem  Spender 
hut  auszgebreitet  habt,  |  da  wollen  wir  o  Vasu's,  allbesitzer,  in  eure 
mitte  treten. 

21  wenn  ihr  heute  bei  Sonnenaufgang,  oder  am  mittag  oder  im 
abenddunkel,  |  dem  menschen  schönes  schaffet,  o  allbesitzer.  dem  der 
geopfert  hat,  dem  sehr  verständigen, 

22  so  nemen  wir,  o  allherscher,  disz  von  euch  in  anspruch,  euren 
vilen  schütz  wie  ein  söhn;  |  das  möge,  o  Aditya's,  uns  zu  teil  werden, 
indem  wir  havis  darbringen,  durch  das  das  beste  zu  erreichen  uns 
bestimmt  sei. 
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Manu  Vaivasvata  A.  2   >0.  Vifve  Devas. 

4I.]  VIII.    28. 

Die    dreiszig  götter    und    die  drei    dazu,    die    auf  dem  barhis    sich  1 
nidergelaszen,  |  sie  fanden  und  erlangtens  vor  alters  (schon). 

Varuna ,  Mitra ,  Aryaman ,  die    Agni ,    die  hier  die  darbringung  be-  2 
suchen  |  mit  den  frauen,  denen  ist  das  vasat  gesprochen. 

die  sind    uns  hüter  im    westen,  im    norden    hier,    im    süden,  |  von  3 
osten  her  mit  dem  gesammten  stamme. 

wie's  die  götter  wollen,  so  wird  es  sein;  keiner   nimt  ihnen  disz,   |  4 
kein  nicht  spendender  sterblicher. 

siben  speere  haben  die  siben,  siben  herlichkeiten  sind  ihrer ;  |  siben-  5 
fachen  glänz  haben   sie  angelegt. *) 


Manu  Vaivasvata  oder  /-»  -->  T  ...         n      « 

y   i    I  Vifve  Devas. 

Kagyapa  Marica  A.  w  O       ' 

42.]  [VIII.  29. 

Braun    ist    der    eine ,     doppelt     verschieden ,     trefflich ,    jugendlich,  1 
schmückt  mit  schmuck  den  goldenen.  |  J) 

an  der    statte    hat    erhellend    sich    der    andere    gesetzt,    unter  den  2 
göttern  der  weise.  | 

ein  schwert  trägt  der  andere,  ein  ehernes,  in    der  hand ;    der  unter  3 
den  göttern  festen  sitz  hat.  | 

den   keil   trägt   ein   anderer   in    seine    hand    gelegt ;    damit  tötet    er  4 
die  Vrtra.  | 

eine  scharfe  waffe  trägt    ein  anderer   in    der    hand,  rein,  gewaltig,  5 
mit  jalasa  als  arznei.  | 

vom  wege  wird  der  eine  fett  wie  ein  dieb ;  er  weisz,  wo  die  schätze  6 

sind. 

drei  schritte  hat  ein  anderer  weit  auszschreitend   gemacht,    wo    die  7 
götter  am  trunk  sich  freun.  | 
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8  mit  vogelrossen  gehn  zwei  zusammen  mit  einer  [frau],  wie  reisende 
reisen  sie.  j 

9  ihren    sitz  haben  zwei    genomen    als  höchste    am  himel  die  beiden 
könige  mit  sarpisaufgusz.  | 

10  singend  erdachten  andere   das  here  säman,   damit  machten  sie  die 

sonne  erglänzen.  I 


Manu  Väivasvata    A.  2^2.  Vi$ve  Deväs. 

43.]  [VIII.  30. 

1  Keiner    von"  euch,    o  götter,    ist  ein  kleiner,  keiner  ein  schwaches 

kind ;  |  alle  vilmer  seid  ihr  grosz  in  warheit. *) 

in  disem  gedanken  sollt  ihr  gepriesen  sein,  verzerer  des  bösen,  die 
hr  dreiszig  und  drei,  |  götter,  die  heiligen  des  menschen. 

3  als  solche  rettet  uns,  helft  uns,  segnet  uns ;  |  fürt  uns  nicht  weit  ab 
von  der  väter  von  der  menschen  wegen  ab. 

4  ihr  götter,  alle  die  ihr  hier  seid,  die   götter  des  Vicvänara  auch,  | 
verleiht  uns  geräumige  Zuflucht  dem  rinde  und  dem    rosse. 


Kusidin  Känva  A.  2  "^  ^ .  Vigve  Deväs. 

44-]  [viii.  72. 

1  Der   götter  hohe   gunst   die   nemen   wir   für    uns  in  anspruch  |  der 

stierkräftigen  uns  zur  hilfleistung. 

die    sollen    uns     immerdar     bundesgenoszen     sein,     Varuna    Mitra 
Aryaman  |  vorschauende  merer. 

3  '        über  das  vile,   weit  auszgespannte  helft  uns    wie   mit    schiffen  über 
die  waszer,  J  ihr  der  Ordnung  wagenlenker. 

4  schönes    werde    uns,    Aryaman ,  schönes ,  Varuna,  zu  preisendes ;  | 
schönes  nemen  wir  in  anspruch. 
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ihr    die  ihr    verfügt   über    das    schöne,    ihr    vorschauendes    geistes,  5 
vertilger  der  bösen  |  nicht  über  das  o  Äditya's,  was  vom  bösen. 

wir,  o  treflich  begabte,  ob  ruhig  wonend,  ob  auf  der  reise  farend,  |  6 
o  götter,  rufen  euch  zum  gedeihn. 

merkt,  o  Indra  und  Visnu,  auf  uns,  die  geschlechtverwandten,  |  ihr  7 
o  Marut  und  Acvinä. 

unsere  bruderschaft,    o  treflich  begabte,  die   vor   alters   bestandene  8 
gemeinsamkeit  |  in  der  mutter  leibe,    die  tragen  wir  hier  vor. 

denn  ihr,  treflich  begabte,  ihr  deren  höchster  Indra  ist,  komet  mit  9 
dem  tage;  |  darum  auch  spreche  ich  euch  an. 


Kavasa  Ailüsa  A.  1XA..  Vigve  Deväs. 

45]  Kartva  Nrsad's  söhn  str.    n.?  [x.  31. 

Devänäm  cansa,  der  preis  der  götter,  besuche  uns  mit  allen  raschen  1 
[mächten]    zur    gnade,    der    heilige  |  mit    disen    möchten   wir    glücklich 
befreundet  sein,  indem  wir  über  alles  Unglück  hinauszkomen. J) 

es  mag  denken  der  sterbliche  auf  besitz,  auf  der   heiligen   Ordnung  2 
wege  lade  er  ihn  mit  anbetung  ein,  |  auch    mit    seiner    eigenen   geistes- 
krank geh    er   bei    sich   zu   rate,   [immer]  beszere  tüchtigkeit   möge  er  in 
seinem  geiste  erreichen. 

geschaffen  ward  das  lied,  auszgegoszen    die  anteile,  wie  zu    einem  3 
tirtha  [einer   tränkestelle]    nahen    dem    wunderbaren    die   freunde,    |    die 
kraft  der  wolfart  haben  wir  erlangt,    finder    [sänger?]    der    unsterblichen 
sind  wir  geworden. 2) 

gefallen  finde  der  nie  versagende  selbstherr,  der  hausfreundliche  [an  4 
dem],  dem  auch  Savitar  der   gott  gezeugt   hat;  |  auch    Bhaga  Aryaman 
verleihe  als  zier  ihm  rinder,  er  erscheine  ihm  schön   und  sei  es  auch. 3) 

dise  [erde]  hier  sei  gleichsam  der  Usas  wonstätte,  wo  die  narungs-  5 
reichen  mit  ihrer    kraft   sich    versammelt   haben  |  strebend   teilhaftig    zu 
werden    des    lobes     dises     Sängers ;     es  soll  uns  wirksame   kraftnarung 
komen. 
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6  die  erste  an  vilfältigkeit  war  dise  weitverbreitete  gute  dises  rindes,  | 
die  eine  gemeinsame  wonstätte  haben  in  dises  Asura  wonung,  werden 
von  gemeinsamer  narung  erhalten. 

7  was  war  doch  das  für  ein  holz,  was  für  ein  bäum,  ausz  dem  sie 
die  erde  und  den  himel  gezimmert  haben,  |  sie  die  zusammenstehnden 
zwei,  die  nicht  alternden,  unmittelbar  helfenden ;  dise  haben  [vile]  tage 
und  vile  morgenröten  verherlicht. 3) 

8  nicht  blosz  sovil  hier,  und  anderes  ist  jenseits ;  vilmer  erhält  das 
rind  himel  und  erde;  j  zum  heiligungsmittel  macht  der  göttliche  [seine] 
haut,  wenn  als  Sürya  ihn  die  falben  herfüren. 

9  wie  eine  pflugschar  [?]  geht  er  über  die  weite  irdische  statte,  er  weht 
auszeinander  die  menge  wie  nebel  der  wind;  |  wenn  er  als  Mitra  und 
Varuna  dahintreibend  wie  Agni  seine  glut  in  die  wälder  sandte.4) 

10  als  die  kuh,  die  noch  nicht  gezeugt  hatte ,  zeugte,  sogleich  wie  sie 
gebracht  ward,  machte  die  selbst  sich  hütende  dem  leide  ein  ende;  |  dasz 
geboren  werde  der  söhn  der  erste  ausz  den  altern,  ergosz  in  die  cami 
das  rind  [die  kraft] ;  [das  ists]  wornach  man  fragen  wird. 5) 

11  Kanva  nannten  sie,  Nrsad's  söhn,  und  der  dunkle  renner  hat  geld 
gewonnen;  |  dem  schwarzen  [Krsna?]  flosz  das  helle  euter;  darin  [be- 
steht] die  heilige  Ordnung;  keiner  hat  es  ihm  schwellen  gemacht.6) 


Lufa  Dhänäka  A.  2  J  5  "  V'cve  Devas- 

46.]  [X-    35- 

1  Erwacht  sind  dise  von  Indra  begleiteten  feuer,  liechtbringend  bei 
der  morgenröte  aufgang;  |  die  beiden  groszen,  himel  und  erde,  sollen 
merken  auf  das  werk,  heute  nemen  wir    der  götter  gunst   in   anspruch. 

2  des  himel s  und  der  erde  gnade  nemen  wir  in  anspruch,  der  müt- 
terlichen ströme,  der  berge,  des  Qaryanävän ;  |  freiheit  von  Versündigung 
wünschen  wir  von  Sürya  und  USas,  gutes  bewerkstellige  uns  heute  der 
gekelterte  soma. 

3  der  himel  und  die  erde  mögen  uns  heute  als  schuldlose,  die  beiden 
groszen,  zur  wolfart  befördern,  die  mütter;  |  Usas  aufleuchtend  treibe 
hinweg   die  Sünde,  um  heil  liehen   wir  den  entflammten  Agni  an. 
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die  erste  Usrä  ist  die  gute  zeit  für  die  götter,   [und]  reichlich  für  die    4 
begingen  leuchte  die  reiche  auf,  |  fern  hinweg  möchten  wir  schaffen  den 
grimm  des   [mit  uns]  verfeindeten,    um  heil  flehen  wir  den  entflammten 
Agni  an. 

die  hervorkeimen  mit  der  sonne  stralen ,    Hecht   bringend    die  Usas    5 
mit  ihrem  aufleuchten,   |   möget  ihr  uns  heute    freundliches   zum  rühme 
aufleuchten   laszen  ;  um  heil  flehn  wir  den  entflammten  Agni  an. 

frei  von   siechtum    sollen   uns    die  USas    komen,    hoch    sollen    auf-    6 
steigen  die  feuer  mit  ihrem    Hechte,    j    die  Acvinä   haben    bespannt  den 
kräftigen  wagen  ;  um  heil  flehen  wir  den  entflammten  Agni  an. 

herlichsten  anteil,  o  Savitar,  wälenswerten  send  uns  heute  zu,  denn    7 
geber  der  freuden  bist  du;  |  zu  reichtum  sprech  ich   an  (des  reichtums) 
erzeugerin  Dhisanä;  um  heil  flehen  wir  den  entflammten  Agni  an. 

dise  nachdrückliche  Verkündigung  der  heiligen  Ordnung  fördere  mich,    8 
da  wir  menschen  der  götter  gedachten  ;  |  als  beschauer  aller  Usra  geht 
Sürya  auf;  um  heil  flehn  wir  den  entflammten  Agni  an. 

um  feindlosigkeit  flehen  wir  heute  bei  des  barhis    auf  breitung ,    bei    9 
der  steine  Verbindung,    bei  des  gedanken    auszführung,  |  in    der  Äditya 
Zuflucht  verweilend,  bewegst  du  heftig  das  unbewegliche;  um  heil  flehn 
wir  den  entflammten  Agni  an. 

auf  unser  barhis  das  hohe    zum    trinkgelage    morgens    fleh    ich  die  10 
götter  her,  will  sie  nidersetzen  als  die  siben  hotar;  |  Indra  Mitra  Varuna, 
zum  gewinne  [auch]  Bhaga;  um  heil  flehn  wir  den  entflammten  Agni  an. 

als  solche,  o  Aditya,  komt  zur  unversertheit,  zum  Wachstum  fördert  11 
unser  opfer  eines  sinnes  ;  |  Brhaspati,    Püsan,   und   die  Acvinä,    Bhaga; 
um  heil  flehen  wir  den  entflammten  Agni  an.1) 

laszet  uns,  o  götter,  berühmt  sein  disz  haus,  Äditya,  gut  zu  erhalten,  12 
von  helden  beschützt ,    |    für  vieh,  samen,    nachkomenschaft  zum  leben ; 
um  heil  flehen  wir  den  entflammten  Agni  an. 

alle  Marut,    alle  mit  hilf leistung ,    alle  feuer  mögen   heute  uns  ent-  13 
flammt  sein;    |  alle  götter  mögen  herkomen  mit  gnade;  aller  besitz  sei, 
alle  kraftnarung  bei  uns. 

der,   o  götter,   dem  ihr  helft  in  der  Schlacht,  den   ihr  rettet,   hinausz  14 
ausz  bedrängnis    bringt;    |    der  bei    eurem    milchopfertrank    furcht    nicht 
kennt,  der  mögen  wir  sein  zur  götterbewirtung,  o  starke. 
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Lu?a  Dhanäka  A.  2  jÖ.  Vipve  Deväs. 

47.]  [x-  36. 

1  Usas  und  Nacht ,    die  beiden  hohen ,    schönen ,    Himel    und  Erde, 

Varuna,  Mitra,  Aryaman,    J   Indra  ruf  ich,    die  Marut,    die   berge,    die 
waszer,  die  Äditya,  Himel  und  Erde,  die  waszer,  das  Svar. 

Dyäus  und  Prthivi,  die  weisen,  die  ordnungsmäszigen,  sollen  uns 
schützen  vor  bedrängnis  und  schaden  ;  |  nicht  soll  die  uns  verfeindete 
Nirrti  gewalt  über  uns  haben;  dise  gnade  der  götter  nemen  wir  heute 
in  an spruch. 

3  vor  aller  bedrängnis  schütze  uns  Aditi  Mitra's  mutter  und  Yaruna's 

des  reichen ;  |  sonnenliecht,   das  von  anfeindung  frei,  mögen  wir  erlangen, 
dise  gnade  der  götter  nemen  wir  heute  in  ansprach. 

1  der  klingende  stein  halte  fern    die  RakSas ,    den  bösen  träum ,    die 

Nirrti,  jeden  Atrin ;  j  der  Marut,  der  Äditya  schütz  mögen  wir  erlangen ; 
dise  gnade  der  götter  nemen  wir  heute  in  ansprach. 

5  Indra  setze  sich  auf  das  barhis ,  reichlich  sei  die  opferspeise, 
Brhaspati  der  sänger  singe  preisend  mit  säman,  |  ser  klugen  gedanken 
möchten  wir  schaffen  zum  leben;  dise  gnade  der  götter  nemen  wir 
heute  in  ansprach. 

6  zum  himel  gelangen,  o  Acvina,  macht  unser  opfer,  eifrig  begangen 
macht  es  das  glück  zu  fördern  ;  |  das  mit  vorgestrecktem  zügel  [vor- 
wärts strebende]  mit  ghrta  dargebrachte  ;  dise  gnade  der  götter  nemen 
wir  in  ansprach. 

7  heran  ruf  ich  die  schnell  gerufene  schar  der  Marut,  die  heiligende, 
grosze,  zur  freundschaft  die  heilbringende;  |  reichtums  narung  wollen 
wir  zu  ruhmes  herlichkeit  uns  schaffen;  dise  gnade  der  götter  nemen 
wir  in   ansprach. 

8  den  trinker  der  waszer,  lebendiges  reichtums  bringen  wir,  der  den 
göttern  freundlich,  den  schnellgerufenen,  der  die  herlichkeit  des  opfers,  | 
den   soma  mit    starken    stralen,    die  kraft    möchten    wir    erfaszen;    dise 

.gnade   der  götter   nemen   wir   in   ansprach; 

9  gewinnen  mögen  wir  disz  mit  den  gewinnenden  in  reichlich  ge- 
winnender weise  selber  lebend  mit  lebenden  söhnen,  schuldlos;  |  mögen 
die  brahmafeinde  die  sünde  nach  anderer  seite  hinwegtragen;  dise  gnade 

der  götter  nemen  wir  heute   in   ansprach. 
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hört  ihr,    die    ihr   seid    des  Manu  heilige;    um  was    wir  flehen,    o  10 
götter,  das  gebet;  |  des  sigers  geisteskraft,    herlichkeit  an    reich  tum,    an 
helden;  dise  gnade  der  götter  nemen  wir  heute  in  anspruch. 

der  groszen  götter  grosze  gunst  nemen  heute  wir  in  anspruch,  der  11 
hohen ,    feindlosen  ;  |  dasz  wir    von  helden  erwirktes  gut  erlangen ;  dise 
gnade  der  götter  nemen  wir  heute  in  anspruch. 

in    des  mächtigen   entflammten   Agni  schütze,    schuldlos  vor  Mitra  12 
Varuna  zum  wolsein,  [  mögen  wir  gewärtigen  Savitars    hochherliche  be- 
lebung;  dise  gnade  der,  götter  nemen  wir  heute  in  anspruch. 

die  ihr  euch  bewegt  in  Savitars  des  warhaftes  schaffenden,    in  des  13 
Mitra,  und  in  Varuna's  wandel,  o  götter,   |  schafft  uns    glück   in  gesell- 
schaft  von  helden,  äcker  mit  rindern,  und  manichfachen  reichtum. 

Savitar  von  westen,   Savitar  von  osten,  Savitar  von  norden,  Savitar  14 
von  Süden,  |  Savitar  schaffe  uns  unversertheit,  Savitar  schaffe  uns  langes 
leben. 


Gaya  Plata  A.  ^37'  Vifve  Deväs. 

48.]  Gaya  Plati's  söhn  str.    17.  [X.  63. 

Die  man  ausz  der  ferne  als  freundschaft  zu  erlangen  sucht,  die  dem    1 
menschen  befreundeten,    des    Vivasvan    geschlechter,     die     auf  Yayäti 
Nahusyä's  barhis  sitzen  die  götter,  die  sollen  uns  segnen. 

denn  alle  eure  namen,  o  götter,  sind  anbetungswürdig,    vererungs-    2 
wert,  opferwürdig ;  |  die  ausz  der  Aditi,  den  gewäszern  ihr  geboren,  ausz 
der  erde,  als  solche  höret  hier  meinen  ruf. 

denen  die  mutter  madhureiches  waszer  quellen  läszt,  und  milch  Dyäus,    3 
der  unbegränzte,  der  felsenfeste,  |  deren  kraft    in  den  uktha,    deren  er- 
halter  der  stier,    die  viltätigen,    an  disen  Äditya's  will  ich  mich  freuen 
zum  heile.1) 

die  menschenaugigen,  die  die  äugen  nicht  schlieszen,  sind  verdienter-    4 
maszen  als  götter  zu  hoher  Unsterblichkeit  gelangt;   ]    die  mit  leuchten- 

Prof.  Ludwig,     Rigveda.  17 
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dem  wagen,    mit    der    drachen    zauber,    die    schuldlosen    bewonen   des 
himels  scheitel  zum  heile. 2) 

5  die  als  allherscher ,  groszes  gedeihen  verleihend ,  zum  opfer  ge- 
komen ,  die  als  nicht  zu  stürzende  am  himel  ihren  sitz  haben  auf- 
geschlagen, |  die  lade  ich  ein  mit  anbetung  und  schöner  zurüstung,  die 
hohen  Äditya's,  Aditi  zum  heile. 

6  wer  bringt  euch  den  Stoma  dar,  der  euch  gefällt,  ihr  des  Manu 
allgötter,  so  vile  ihr  seid?  |  wer  soll  euch,  o  starke,  das  opfer  bereit 
machen ,  das  uns  befördern  wird  über  die  bedrängnis  hinausz  zum 
heile  ? 

7  ihr  denen  die  erste  hoträ  Manu  dargebracht  hat,  der  das  feuer 
entflammt,  durch  seinen  geist  mit  den  siben  hotar;  |  ihr  Aditya  gewärt 
uns  gefarlose  Zuflucht,  leicht  gangbare  gute  pfade  schafft  uns  zum  heile. 

8  die  herschen  über  die  weit ,  die  klugen ,  über  alles  stehnde  und 
gehnde  die  denker;  |  ihr  rettet  uns  ausz  vollbrachter,  ausz  nicht  voll- 
brachter sünde  heute,  o  götter,  zum  heile. 

9  in  den  schlachten  rufen  wir  den  schnell  errufenen  Indra,  [dann] 
das  von  bedrängnis  befreiende,  fromme,  göttliche  volk,  Agni  Mitra 
Varuna  zum  gewinne,  Bhaga  Dyäus  Prthivi  die  Marut  zum  heile. 

10  die  kräftig  rettende  erde,  den  unvergleichlichen  himel,  Aditi,  die 
ser  schützende,  trefliche  fürerin  |  das  göttliche  schiff  mit  starken  rudern, 
das  sündelose,  das  nichtlecke  wollen  wir  besteigen  zum  heile. 

11  ihr  alle  heilige,  segnet  zur  hifleistung,  rettet  uns  vom  stürz  des 
bösen  wandeis ;  |  mit  sich  bewarheitender  götteranrufung  mögen  wir 
euch  rufen,  die  ihr  höret,   o  götter,  zur  gnade,  zum  heile. 

12  hinweg  das  siechtum,  hinweg  alle  mangelhafte  darbringung,  hinweg 
die  feindliche  Äräti  des  bösen,  |  fern  von  uns  trennet,  o  götter,  allen 
hasz:  weiten  schütz  gewärt  uns   zum  heile. 

13  ungeschädigl  gedeiht  jeder  sterbliche,  er  pflanzt  sich  fort  in  hindern 
in  folge  der  gerechtigkeit ;  |  den  ihr,  Aditya,  füret  mit  guter  fürung 
über  alles  Unglück  hinausz  zum  heile. 

14  den  ihr,  <>  götter,  begnadet  beim  kämpfe,  den  ihr  Marut,  wo  die 
helden  gewinnen,  wenn  um  gut  es  sich  handelt;  |  den  frühmorgens  auf- 
brechenden wagen,  o  Indra,  den  gewinnenden,  den  nicht  brechenden 
mögen  wir  besteigen  zum  heile. 
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heil  erhaltet  uns  auf  den  [ebenen]  banen,  auf  wüsten  strecken ,    heil  15 
in  den  waszern,  in  des  Svar  liechtkraft,  |  heil  bei  den  söhne  bringenden 
frauenleibern,   heil  zu  reichtums[enverb]  o  Marut  erhaltet  uns. 

Die   herliche  Svasti    eben,    mit    reichtumsfülle    sie,    die    auf  fernem  16 
pfade  zu  schönem  gelangt,  |  die  beschütze  uns  daheim  und  in  der  ferne, 
gute  statte,  götterbehütete  sei   sie  uns. 

so  hat  Plati's  söhn  euch  erhöht,  ihr  Aditya  alle,   [dich],  Aditi,    der  17 
weise ;  |  macht  besitzen  die  männer    durch  das   unsterbliche  ;    gepriesen 
worden  ist  das  himlische  volk  von  Gaya. 


Gaya  Pläta  A.  2  j  Ö .  Vipve  Deväs. 

49.]  Gaya  str.    16.   G.  Plati's  söhn  str.    17.  [x.  64. 

Wie  doch  sollen  wir,  welches  unter  den  erhörenden  nicht  leicht  zu    1 
vergeszenden  namen  sollen  wir  bei  disem  bittgang  erwähnen?  |  wer  wird 
uns  gnädig  sein,    wer  von  den    vilen    heil    uns  schaffen?    wer    von   den 
vilen  wird  es  uns  komen  machen   durch  (seine)  hilf  leistung  ? 

kräftig  erweist  sich  der  wille,  in  den  herzen  die  gedanken,   als  lie-    2 
bende  lieben  sie,    fliegen    ausz  nach    den  weltgegenden ;    |    ein    anderer 
tröster  als  sie  wird  nicht  gefunden,    auf  die  götter    sind  meine  wünsche 
gerichtet. 

Xaracansa,  Püsan,  dem  nicht  zu  bergenden,  Agni,    dem  götterent-    3 
flammten,    sing  ich  zu  mit   meiner    stimme,    |    sing  zu    der    sonne    und 
dem  monde,    dem  hellen  monde,    Yama    am    himel,    Trita  Vita    Usas 
Aktu,  den  Acvinä. T) 

wie  wird  erhöht  der  weise  der  stark  brüllenden,  mit  welchem  liede    4 
Brhaspati,    [welchen]  schönen  zurüstungen  ?   |   der  einfüszige  treiber,  mit 
den  leicht  errufenen  Rkvan,    der  drache    der  tiefe  höre  auf  den  ruf.  2) 

zu    des   Daksa   geburt  [erzeugtem]    und    heiligem    werke,    o  Aditi,    5 
ladest  du  die  beiden  könige  Mitra  und  Vartina;   |  und  nicht  verwert  ist 
[dahin]   der  weg  dem  Aryaman,    der  mit  vilen  wagen  komt,   mit    siben 
hotar  zu  den  ungleichen  geschlechtern. 3) 

17* 
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6  dise  reisigen,  die  [auch  sonst]  auf  das  havana  hören,  sollen  alle 
hören  unsern  ruf,  die  renner,  die  die  auszgemeszene  ban  durchlaufen;  [ 
die  tausendfaches  gewinnen,  wo  opfersgewinn  es  gibt,  die  groszen  reich- 
tum  in  den  schlachten  zusammengerafft. 

7  Väyu,  den  anspanner  des  wagens,  bringt  euch  her,  durch  stoma, 
den  Puramdhi,  zur  freundschaft  den  Püsan;  |  die  komen  eines  ge- 
dankens,  einer  einsieht,  zum  opferwerk  in  des  gottes  Savitar  belebung. 

8  die  dreimal  siben  wanderer,  die  ströme,  die  groszen  waszer,  die 
bäume,  die  berge,  Agni  zur  hilfleistung  |  Krcänu  unter  den  schützen, 
Tisya  zum  Versammlungsorte,  den  kräftigsten  Rudra  unter  den  Rudra' s- 
rufen  wir. 

9  Sarasvati ,  Sarayu  ,  Sindhu  mit  ihren  wellen ,  mit  groszer  gnade 
sollen  heran  komen  die  groszen  ströme,  |  die  göttlichen  waszer,  die 
dahinfürenden  mütter;  sagt  uns  zu  ghrta,  madhureiches  nasz. 

10  und  Brhaddivä  auch  die  mutter  höre  uns,  TvaStar  höre  uns,  mit  den 
göttern,  den  frauen,  der  vater  den  sprach.  |  Rbhuksan,  Väja,  Rathaspati, 
Bhaga,  der  erfreuende  £ansa  (das  wort)  des  sich  mühnden  schütze  uns. 

11  erfreuend  für  den  anblick  wie  ein  narungreiches  haus,  ist  die  glück- 
bringende Zustimmung  von  Rudra  und  den  Marut ;  durch  rinderbesitz 
mögen  wir  herlich  sein  unter  den  leuten ,  immerdar  mit  opferspeise,  o 
götter,  versehn  komen.4) 

12  den  gedanken,  o  Marut  Indra  o  götter,  den  ihr  mir  gabt,  und  ihr 
Mitra  Varuna,  |  den  macht  schwellen  wie  mit  milch  die  kuh ;  werdet  ihr 
nicht  meine  lieder  auf  eurem  wagen  füren  ? 

13  erinnert  ihr  euch  nicht  etwa  irgend  wie,  o  Marut,  an  dise  unsere 
Verwandtschaft?  |  wo  wir  am  mittelpunkte  (an  der  Näbhi)  zunächst 
zusammenkomen,   dort  soll  Aditi  unsere  Verbrüderung  besiegeln. 

14  Dyäus  und  Prthivi,  die  beiden  mütter,  die  beiden  groszen  göttinnen, 
die  opferwürdigen  komen  mit  dem  geschlechte  der  götter;  |  die  beiden 
erhalten  mit  narung  das  beiderseitige;  mit  den  Vätern  zusammen  gieszen 
sie  vil  samen  ausz. 

15  alles  trefliche  erlangt  dise  Hoträ;  Brhaspati,  die  ser  preiswürdige 
Aramati  J  [ist  dort,]  wo  der  madhu  pressende  stein,  wo  das  brhat 
säman  gesprochen  wird;   [wo]  von  liedern  tönen  die  weisen.5) 
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so  hat  der  weise,  der  die  warheit  kennt  der  starktosenden,    besitz  16 
anstrebend,    lüstern  nach  besitz  |  mit  uktha  und  gedieht    da  Gaya,    der 
brähmanische  sänger,  getränkt  das  himlische  volk. 

so  hat  Plati's  söhn  euch  erhöht,  ihr  Äditya  alle,   [dich]   Aditi,    der  17 
weise;  |  macht  besitzen  die  männer    durch    das    unsterbliche;   gepriesen 
worden  ist  das  himlische  volk  von  Gaya. 

X.  65  und  66  sieh  No.  38  und  39  desselben  abschnittes. 


(Järyata  Mänava  A.  2,  jQ.  .  Vigve  Deväs. 

5°.]  •  [X.  92. 

Eures    opfers   wagenbeför derer,    den    Stammesfürsten,    der    stamme    1 
hotar,  den  gast  der  nacht  mit  herlicher  leuchte,  |  glühnd4in  den  trockenen, 
raffend  in  den  grünen ,    hat   den    himel    erreicht    der    stierkräftige ,    das 
heilige  warzeichen.1) 

ihn,    der  die  fette  trinkt,    haben  beide  teile    zum    träger    gemacht,     2 
Agni,  der  die  opferversammlung  voll  macht;  |  als  den  jugendlichen  stral, 
als  der  USas  hauspriester  küssen  sie  den  Tanünapät  des  roten.2) 

o  über  seine  weisen,  seine  weisen  und  die  des    pani   unterscheiden    3 
wir ;  vorgereckt  waren  seine  äste  zum  verzeren ;  |  als  die  furchtbaren  in 
die  weit  der  unsterblichen  gelangt  waren,    da    gedachte    man    rühmend 
des  göttlichen  volkes. 

denn  der  heiligen  Ordnung  netz,  des  Dyäus   weiter  räum,    das  here    4 
Namas,  die  preiswürdige  Aramati ;  |  Indra,  Mitra,  Varuna  waren  zusammen 
einmütig,  dann  Bhaga,  Savitar  die  von  geheiligter  tüchtigkeit.4) 

mit    dem    wandelnden    Rudra   gehn    die    ströme,    über    die    grosze    5 
Aramati  sind  sie  gelaufen ,    |   mit  denen  Parijman  ein  weites  gebiet  um- 
laufend, erbrüllend  gewaltig  im  innern  alles  beträufelt. 

die  wirkenden  Rudra,    die  Marut ,  die  zu  allen  Völkern  körnenden,    6 
des  himels  falken,  des  Asura   hausgenoszen,  |  im  verein  mit  disen  schaut 
Varuna  Mitra  Aryaman,  Indra  mit  den  reisigen  göttern  der  reisige. 

bei  Indra   haben  genusz    erlangt    die    sich  mühnden,    in    des  Svar    7 
Schönheit,    bei  des  stierkräftigen    mannesstärke,    |   die  sänger ,    die    sein 
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würdig    ihm    den    bundesgenoszen    den    donnerkeil     in     den     männer- 
versammlungen  zu  gehauen  haben.5) 

8  Dem  Svar  sogar  hat  er  die  falben  angehalten,  vor  Indra  fürchtet  sich 
jeder  als  vor  dem  stärkern ;  |  der  aufhauch  ausz  des  furchtbaren  stieres 
bauche  donnert  tag  für  tag  sigreich  unbehindert.6) 

9  euren  Stoma  heute  dem  Rudra  mit  dem  [flammen] haarbusch,  dem 
herschenden  helden  zeigt  mit  anbetung;  |  [und  den  Marut,]  mit  denen, 
den  regelmäszigen  gang  gehnden,  der  heilsame,  der  starken  schütz  hat, 
vom  himel  her  komt  mit  eigenem  glänze,  mit  den  bereitwilligen.7) 

10  dise  verbreiteten  der  geschöpfe  rühm,  Brhaspati  der  stier,  und  die, 
deren  bruder  Soma,  |  mit  opfern  gab  zuerst  Atharvan  festigkeit,  für 
götter  durch  tüchtigkeit  galten  allgemein  die  Bhrgu.8) 

11  denn  dise,  himel  und  erde,  die  vilsamigen,  Naräcansa  der  vier- 
körperige,  Yama  und  Aditi,  |  Tvastar ,  der  gott,  der  besitz  gibt,  die 
Rbhuksan,  Rodasi  [die  göttin],  die  Marut  und  Visnu  sind  hochwürdig. 

12  und  auf  unsern  ruf  der  verlangenden  höre  weithin  Ahibudhnya  der 
drache  der  tiefe;  |  Sürya  und  Mas,  die  abwechselnd  gehnden,  am  himel 
wonenden;    mit  eurem  denken  sollt  ihr  Cami-Nahusi ,  auf   disz   merken. 

13  unsern  wandel  begnade  Püsan  Vicvadevya,  Apäm  napät  der  waszer 
kind,  Vayu  zur  förderung;  |  als  groszem  glück  singt  dem  Atman  Väta 
zu  ;  hört  disz,  Acvinä,  schnell  gerufene,  auf  eurem  gange. 

14  der  thronet  über  disen  furchtlosen  stammen,  den  selbstherlichen 
besingen  mit  liedern  wir,  [  mit  allen  Gnäs  [den  frauen,]  den  unange- 
feindeten,  unbeschränkten  menschliches  sinnes  wir  der  Nacht  jugendlichen 
[und  ihren]  herren.9) 

15  vermöge  seiner  abstammung  sang  Angiras  hier  zuerst,  die  auf  ge- 
richteten steine  sprachen  zum  opfer,  |  mit  denen  er  grosz  ward  der 
weise,  [und  die  göttliche  Wesenheit?]  den  schönen  ort  die  axt  [Indra's] 
erkämpft. IO) 


Tanva  Pärtha  A.  2ziO«  Vigve  Deväs. 

51.]  missverständlich  nach  str.   15.  [X.  93. 

1  Grosz,  o  himel  und  erde,    wurdet  ihr,    [und]  weit;  wie    frauen    wie 

jugendliche  [sind]  uns  immerdar  die  Rodasi;  |  mit  disen  schützt  uns  vor 
dem  stärkern,  mit  disen  schützt  uns  zu  Wachstum. 
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opfer  für  opfer  dient  diser  sterbliche  den  göttern,  j  der  durch  glück    2 
der  weitest  berühmte  dieselben  einlädt. 

die  ihr  über  alles  gebietet ,    euer    der  götter  gebiet  ist  grosz ;  |  alle    3 
sind  sie  im  besitz  aller  herlichkeit,  alle  bei  den  opfern  berechtigt. x) 

dise  sind  könige  der  Unsterblichkeit,  die  erfreulichen,  Aryaman  Mitra    4 
Varuna  Parijman,  |     nicht  auch  Rudra,  von  den  männern  gepriesen,  die 
Marut,  Püsana,  Bhaga?2) 

und  komt    zu    unserm    sitze,    o    stiertrefliche ,    die    sonne    und    der    5 
mond,    an   unsern    waszern    gemeinsame    teilnemer;    |    wenn  sich  nider- 
gelaszen  auf  diser  [räume]    boden    zugleich    der    drache    der    tiefe,    Ahi- 
budhnya. 

auch   sollen    uns    retten  die    beiden  götter    die  Acvinä ,  fürsten  des    6 
glanzes ,  mit   ihren  mächten  Mitra   und  Varuna ;  |  über    Unglück  hinweg 
eilt  er  wie  über  wüste  flächen  zu  groszem  besitze  [,  den  sie  retten]. 

auch  die    beiden   Rudra   sollen    uns   gnädig    sein ,  die  Acvinä ,  alle    7 
götter,  Rathaspati  Bhaga;  |  Rbhu,  Väja,    o  Rbhuksan's    ihr  zusammen- 
gehörige, Parijman,  o  ihr  allbesitzende. 

anstellig  ist  Rbhuksan,  anstellig  des  aufwartenden  rauschtrank,  heran    8 
[sollen  komen]  dein  des  eilenden  beide  kraftvolle  falben  [dem],  |  des  säman 
zwingend,  des  opfer  ganz  besonders,  kein  menschliches   [werk]  ist.3) 

mach  uns  (denn    nicht    zu    schädigen    o  gott    Savitar  bist    du,  und    9 
wirst  als  solcher  gepriesen)  von  der  zal  der  reichen ;  |  mit  (seinen  ?)  rossen 
hat  Indra  gleichsam  unsern,  dieser  menschen,  wagen  [und]  zügel  heran- 
gezogen.4) 

disen  männern  hier,    o  himel  und  erde,  uns  verleiht  groszen  über  10 
alle    menschen    sich    breitenden    rühm ;    |    ein    ross    zum    gewinne    von 
kräftigung,  ein  ross  mit  reichtum  zum  sigen. 

disen    Sprecher  o  Indra    (du    bist  uns    zugetan),    wo   immer  er  sei,  11 
o  sighafter,  zum  beistände  wäre,  immer  zum  beistände  |  die  fettheit  durch 
Weisheit,  o  guter. 5) 

disen  meinen  Stoma    darum,    der    zur    sonne    gleichsam    helle    ban  12 
hat,  haben  sie  kraft  verliehen,  dem  die  helden  eines  sinnes  machenden,  | 
wie  der  Zimmerer  der  rosse  nicht  ab  zu  schüttelnde  Vereinigung.6) 

deren   [deichsei]  mit  reichtum  bespannt  gekomen  die  goldene,  [  wie  13 
heldenmut  in  der  schlacht  nach  wal  die  spitze  dringen  laszend ; 
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14  disz  hab  ich  gesungen  dem  Duhchna  Prthaväna,  dem  Vena,  dem 
Räma,  dem  Asura ,  den  Maghavan ;  |  nachdem  sie  fünfhundert  ange- 
spannt hatten,  auf  dem  heerweg  Avard  kund  weit  und  breit  ihre  Zu- 
neigung zu  uns. 

15  dafür  wies  denn  auch  nun  an  siben  und  sibenzig  hier,  |  alsogleich 
Tänva  alsogleich  Pärthya  alsogleich  Mäyava.7) 


Duvasyu  Vändana  A.  2  zl.  I  •  Vigve  Deväs. 

52.]  fälschlich  nach  str.   12.  [X.   100. 

1  Indra,  sei  fest,  o  Maghavan;  solch  (gut)  wie  du  soll  genoszen 
werden ;  hier  gepriesen  sei  safttrinker  zu  unserm  Wachstum ;  |  mit  den 
göttern  begnade  uns  Savitar,  höret  ihr  zwei,  vollkomenheit  [und]  unver- 
sertheit  nemen  wir  in  anspruch. 

2  bringt  rasch  zur  darbringung  den  der  zeit  entsprechenden  an- 
teil  dem  reines  trinkenden  Väyu,  der  mit  heulen  verlanget ;  |  der  zum 
trunke  von  der  milch  des  gäura  gekomen.  vollkomenheit  [und]  unver- 
sertheit  nemen  wir  in  anspruch. 

3  uns  erschaffe  und  sende  Savitar  der  gott  lebenskraft,  dem  recht- 
lebenden, opfernden,  trank  spendenden;  j  dasz  wir  in  frommer  weise 
die  götter  erwarten  mögen,  vollkomenheit  [und]  Unversehrtheit  nemen 
wir  in  anspruch. 

4  Indra  soll  uns  wolwollend  immerdar  sein,  Soma  der  könig  denke 
an  unser  glück;  |  ganz  so  wie  man  des  freundes  heil  zu  stände  bringt; 
vollkomenheit  [und]  unversertheit  nemen  wir  in  anspruch.1) 

5  Indra  hat  den  leib  mit  lied  und  mit  kraft  versehen  [geschaffen], 
Brhaspati ,  du  bist  verlängrer  des  lebens ;  |  das  opfer  ist  Manu,  unsere 
Vorsehung,  unser  vater  dazu;  vollkomenheit  und  unversertheit  nemen 
wir  in  anspruch.2) 

6  Indra  hat  wolbeschaffene  göttliche  stcärke,  Agni  im  hause  ist  Sänger, 
einsichtsvoller  weiser;  |  das  opfer  wurde  er,  in  der  Versammlung  schön, 
ein  nahstehnder  freund ;  vollkomenheit  und  unversertheit  nemen  wir  in 
anspruch. 
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nicht  im  geheim  haben  wir  euch  des  bösen  vil  getan,  noch  [gieng    7 
ausz  von  uns]  offene  reizung  der  götter;  |  niemand  von  uns  ist  unwarer 
gestalt,  vollkomenheit  und  unversertheit  nemen  wir  in  anspruch. 

hinweg    abwärts    sende   Savitar   das    siechtum,    weit  hinweg  mögen    8 
es  fern  halten    die   berge;  |  [von    dem    orte]   wo   der   madhu   pressende 
stein,    wo  das    brhat  gesungen  wird;    vollkomenheit  [und]  unversertheit 
nemen  wir  in  anspruch. 

aufrecht  stehe  der  stein  o  Vasu's,  der  presser,  alle  feindschaft  haltet    9 
[halte  er?]    zurück ;    |    diser    gott    Savitar   ist    unser   anzuflehnder   hüter ; 
vollkomenheit   [und]  unversertheit  nemen  wir  in  anspruch. 

kräftig  gedeihn,  o  rinder,  eszet,  fett  auf  der  weide,    die  ihr  an  des  10 
gesetzes  wonort  am  kübel  gesalbt  werdet ;  |  der  eigene  leib  sei  des  leibes 
arzenei ;  Vollkommenheit  und  unversertheit  nemen  wir  in  anspruch. 3) 

den  geist  erfüllt  der  lobsänger;    gegenständ  der    liebe  aller   ist  er;  11 
Indra  aber  ist  für  die,  die    soma  haben,  die  gütige   Vorsehung,  |  zu  des 
strömender  spende  voll  das  himlische  euter;    vollkomenheit  und    unver- 
sertheit nemen  wir  in  anspruch.4) 

wundervoll  ist  dein  stral,    mit   geistiger  kraft   erfüllend  deine  nähe;  12 
heere  hast  du,  die  ausz  erschöpfung  retten,  unangreifbare ;  |  in  geradester 
linie  schneidet  der  fromme  vom  rindervieh  das  beste  ab. 


Madhuchandis  Väicvämitra  A.  2A2  ACvinä  Indra  Vipve 

Devas  Sarasvati. 

'•]  [I.  3- 

Acvinä,  opferspeise,  ihr  mit  sich  auszbreitenden  händen,  fürsten  des    l 
glanzes,  |  vil  genieszende,  nemt  freundlich  an. 

Acvinä,  wunderreiche  helden,   mit  kräftigem  geiste  |  nemt,    ersente,    2 
an  die  lieder. 

wunderbare,  euch  zweien  gehören  die  safte,    o  Näsatyä,    des,    der    3 
barhis  zugeschnitten  hat ;  |  komt  ihr,  die  ihr  des  Rudra  weg  geht. 

Indra,  kom  du  mit  wunderbarem  stral,  hier  sind  die  dein  harrenden    4 
tropfen  |  durch  die  feinen  [finger]  so  gereinigt  [von  disem.] 
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5  Indra,  kom  vom  gedanken  beschleunigt,  vom  brämanischen  sänger 
angefeuert,  zu  dessen  [brahma],  der  soma  hat,  |  zu  den  brahma  des 
priesters. 

6  Indra,  kom  ser  dich  anstrengend,  zu  den  brahma,  falbrossiger ;  | 
unserm  safte  wende  dein  gefallen  zu. 

7  als  göjiner,  o  erhalter  der  menschen,  allgötter  komet  her,  |  spendend 
zu  des  Spenders  safte. 

8  die  allgötter,  fbeschleuniger]  erbeuter  der  waszer,  sollen  eilig  zum 
safte  komen  |  wie  die  kühe  zu  den  stallen.1) 

9  die  allgötter,  die  unbefeindeten ,  die  drachenzauber  besitzenden, 
truglosen,  |  die  fürer  sollen  die  opferbrühe  mit  wolgefallen  genieszen. 

10  reinigend  soll  Sarasvati  mit  kräften,  die  stutenreiche  |  nach  unserm 
opfer  verlangen,  die  geistestrefliche. 

11  die  alle  treflichkeit  anregt,  die  [nur]  auf  wolwollen  denkt,  |  Sarasvati 
hat  das  opfer  angenomen. 

12  das  grosze  meer  läszt  sie  erkennen,  Sarasvati,  mit  ihrem  strale,  |  alle 
gedanken  läszt  sie   erglänzen. 


_  Acvinä    Savitar    Agni 

Medhätithi  Känva  A.  2Z|.J.  Devyah  Dyävapr.  Visnu. 


2.] 


[I.    22. 


1  Die  zwei    früh    anspannenden  will  ich  erwecken,  die  Acvinä   sollen 
hieher  komen  |  zu  dises  soma  trunke. 

2  die  mit  gutem  wagen,  die  besten  wagenfarer,  die  bisz  an  den  himel 
reichenden  götter,  l  dise  Acvinä  rufen  wir. 

3  mit  der  honigreichen  geiszel,  die  ihr  habt,  o  Acvinä,    der    an   tref- 
lichem  reichen,  |  mit  diser  mischt  ihr  das  opfer. 

4  das  ist    für    euch  nicht    in   der  ferne,    wohin    ihr    mit    dem    wagen 
geht,  |  Acvinä,  das  haus  des,  der  soma  hat. 

5  den  goldhändigen    zur    hilfleistung,  Savitar    rufe  ich    herbei;    |    der 
kennt  den  ort  durch  seine  gottheit. 
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dem  kind  der  waszer  Savitar  sing  ich  preis  zur  gnade  zu ;  |  dessen    6 
werke  wünschen  wir. 

den  Verteiler    rufen    wir    des    guten,    wunderbarer   gewärung,  |  den    7 
menschenbeschauten  Savitar. 

ihr  freunde,  setzet  euch  heran ;  Savitar,  der  für  uns  stomawürdige,  |    8 
der  geber  macht  die  gewärungen  schön. 

Agni,  füre  die  frauen  der  götter  her,  sie  die  selbst  es  wünschen,  j    9 
Tvastar  [auch]  zum  somatrunke. 

die  Gnäs   [die    frauen],  Agni,  füre    her,    zur    gnade;    die  Hoträ,  o  10 
jugendlichster,   die  Bharati,  |  Varütri  und  Dhisanä  [die  wal-  und  wunsch- 
göttin] . 

bei  uns  sollen  mit  gnade  sein  die  göttinnen  mit  hohem  schütz,  |  die  H 
heldenfrauen  mit  ungebrochenen  schwingen. 

hieher  Indräni    rufe   ich,  Varunäni   zum  heile    auch;  |  Agnäyi    zum  12 
somatrinken. 

die  beiden  groszen  Dyäus  und  Prthivi  sollen  uns  disz  opfer  mischen,  |  13 
fördern  (füllen)  mit  dem,  was  sie  bringen. 

deren   ghrtareichem  waszer    schmeicheln    die  brahmanischen  sänger  14 
mit  ihren  liedern  |  an  des  Gandharva  festem  orte. 

glücklich  sei  [uns]   Prthivi,  ohne  dornen,  uns  freundlich  aufnemend ;  |  15 
schenk  uns  auszgedenten  schütz. 

von  hier    ausz  sollen    die  götter    uns  gnädig    sein,    von    wo    Visnu  16 
seine  schritte  machte  |  [mit  der  erde  sibenr]  von  der  erde  ausz  mit  siben 
mächten.1) 

hier    schritt    Visnu    dreimal    ausz,    dreimal    setzte   er    die    fuszspur  n 
ein,  |  die  er  in  diser  weit  staub  gebracht. 

drei  schritte   schritt   er   ausz,    Visnu    der   unbetörbare    hüter,  |  von  18 
hier  ausz  festigend  die  Satzungen. 

schauet  des  Visnu  Verrichtungen,  von  wo  seine  werke  schauen  liesz  |  19 
des  Indra  engverbündeter  freund. 

disen  höchsten  ort  Visnu' s  schauen  immerdar  die  Süri's  |  nach  dem  20 
himel  ist  das  äuge  gespannt. 2) 
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21  die  liederlustigen   brähmana  die  wachen  entflammen  disz,  |  was  des 

Visnu  höchster  ort. 


r\    A    ä  Vayu    Indra  Mitra  Varuna  Vigve 

Medhaüth.  Kanva  A.  244.  Dev4s  pü|an  j^  Agni. 

3-]  [I-  23. 

1  Scharf  sind  die  soma,  kom  heran,  mit   milchtrank  [sind]  dise  safte 
gemischt;  |  Väyu,  trink  die  dir  entgegen  sich  erhoben  haben. 

2  die  beiden  götter,  die    zum  himel   reichen ,    Indra   und  Väyu  rufen 
wir,  |  von  disem  soma  zu  trinken. 

3  Indra    und   Väyu,    die    geistesschnellen,    rufen    die    brähmanischen 
Sänger  zu  hilfe,  j  die  tausendaugigen,  die  herren  des  gedankens. 

4  Mitra  rufen  wir  und  Varuna  zum  trinken  des  soma,  |  die  bekannten, 
die  von  geheiligter  kraft. 

5  die  vermöge  der  heiligen  Ordnung  merer  der  Ordnung,  fürsten  des 
liechtes  der  Ordnung,  |  als  dise  ruf  ich  Mitra  und  Varuna. 

6  Varuna  soll   gönner   sein    und   Mitra    mit    allen    hilfleistungen ;  |  sie 
sollen  uns  schöne  gewärung  bewirken. 

7  Indra  mit  den    Marut  rufen   wir    zum  somatrinken;  |  im  verein  mit 
seiner  schar  sättige  er  sich. 

8  ihr    Marutscharen    mit    Indra    als    erstem,    ihr  götter,    die    ihr  den 
Püsan  schenkt,  |  höret  alle  meinen  ruf. 

9  tötet  den  Vrtra,  ihr  schön    begabte,   mit  Indra,  der  sigeskraft,  als 
bundesgenoszen ;  |  nicht  gewinne   der  böses  sprechende  gewalt  über  uns. 

10  alle  götter  rufen  wir,    [auch]    die    Marut  zum    somatrunke;    |    denn 
gewaltig  sind  die,  deren  mutter  Prcni. 

11  wie  sigender  so  geht  einher  überwältigend  der  Marut  donner,  |  wenn 
ihr  glänzend  einhergeht,  o  helden.1) 

12  ausz  dem  lachenden  blitze  geboren  sollen  sie  uns  gnädig  sein,  |  die 
Marut  sollen  uns  gnädig  sein. 

13  heran,  o  Püsan,  treib   den,  der  buntes  barhis  hat,  des  himels  träger 
o  glühnder,  |  wie  ein  viehstück,  das  verloren.2) 
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Püsan,  der  glühnde,  hat  den  könig,  den  verborgenen,  im  verstecke  14 
geborgenen,  |  den  der  bunte  streu  hat,  aufgefunden. 

und  er  möge  um  die  tropfen  die  sechs  angespannten  mir  zu  stände  15 
bringen  |  wie  getreide,  wer  mit  rindern  pflügt. 

die  mütter  gehn  die  wege  entlang,  verschwistert  mit  denen,  die  adh-  16 
varyudienste  tun,  |  mischen  honig  zu  dem  waszer. 

jene,    die  bei   der  sonne  gehn,    mit  denen  Sürya  zusammen,    |   die  17 
mögen  unser  opfer  entsenden. 

die    göttlichen    waszer    ruf   ich    herbei    [dorthin],    wo  unsere    kühe  18 
trinken ;  |  den  flüszen  ist  havis  zu  bereiten. 

den  waszern  wont  amrta  inne,  den  waszern  heilkraft;  zu  der  waszer  19 
preise,  [  o  götter,  erweist  euch  kräftig. 

in  den    waszern  hat  mir    Soma   gesagt ,    dasz    alle   arzenei ;   j   dasz  20 
Agni,  der  allen  zum  heile ;  und  auch  die  allheilsamen  waszer  [haben  es 
mir  gesagt]. 

waszer!    spendet   arzenei,    schütz    für  meinen  leib,  |  lang  die  sonne  21 
zu  schauen. 

hinweg,  o  waszer,  füret  alles,  was  immer  unglücklich  an  mir ;  |  oder  22 
was  ich  an  betrug  geübt,  oder  was  ich  falsches  geschworen. 

die  waszer  hab  ich  heute  aufgesucht,  auf  nasz  sind  wir  gekomen,   [  23 
milchreich  kom  du,  Agni ;  überschütte  mich  mit  glänz. 

überschütte,  Agni,  mich  mit  glänz,  mit  hindern,  mit  langem  leben  j  |  24 
die  götter  mögen  mich  als  solchen  kennen,  Indra  zusammen  mit  den  Rsi. 


Grtsamada  A.  2A.K. 


Dyäväprthv  Indra  Tvastar  Räkä 
Siniväli  lingoktä  dev. 


4-]  Schluszhv.  der  G.  feit.  [ii.  32. 

Für  meine  hier,    des   frommen,    gewinn  anstrebende  rede,    o  himel    1 
und  erde,  seid  begünstiger;  |  euch  deren  lebensdauer  fort  wärt,  weis  ich 
hier  den    vorrang  an,    o  gepriesene,    ich   nach    gutem    verlangend,   euch 
den  mächtigen. 
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2  nicht  sollen  uns  des  menschen  verborgene  angriffe  schaden  am  tage 
zufügen,  nicht  gib  uns  dem  [vilfachen]  Unheil  hier  preis ;  |  trenne  nicht 
unsere  freundschaft,  nim  künde  davon  für  uns,  mit  glück  verlangendem 
geiste  flehn  wir  dich  drum  an.1) 

3  zornfreies  geistes  für'  uns  die  erhörung  zu  als  ertragreiche  milch- 
kuh,  eine  volle,  nie  versigende,  |  einen  renner  rasches  hufschlags  rasch 
auf  das  wort  treib  ich  dich,  vilgerufner,  immerdar  an. 

4  mit  schönem  preislied  ruf  ich  die  vilgerufene  Räka.;  die  glückselige 
höre  uns,  merke  von  selbst  auf  uns ;  [  sie  nähe  das  werk  mit  nicht 
brechender  nadel,  sie  gebe  den  helden,  der  hundertfachen  anteil  hat,  der 
des  preislieds  würdig.2) 

5  all  dein  wolwollen,  o  Räka,  dein  schönes,  das  dir  innewont,  ver- 
möge dessen  du  dem  spender  gutes  gibst,  |  mit  disem  nahe  uns  heute 
freundlich  gesinnt,  tausendfache  narung,  o  glückselige,  uns  verleihend. 

6  Siniväli  mit  breiter  harflechte,  die  du  der  götter  Schwester  bist,  | 
geniesze  das  dargebrachte  havya,  weis  uns,  o  göttin,  kinder  zu.3) 

7  die  mit  schönen  armen,  schönen  fingern,  von  starker  bärmutter,  die 
vil  zeugende,  |  diser  herrin,  der  Siniväli,  bringt  havis  dar. 

8  Gungü,  Siniväli,  Räkä,  Sarasvati,  |  Indräni  rief  ich  zur  hilfleistung, 
Varunäni  zum  wolers;ehn. 


_  ,  ~    .  (1  Indra  Väyu  Mi.    Var.  Apvinä 

Grtsamada  A.  /  A_\J .  ,T.         -p.    c  ..» -n    »  .u 

^t-f-^*  \  lQve  D.  Sarasvati  Dyaus  prth. 

5]  (^unahoträs  str.    15.    17.    Grtsamada  str.   18.      [n.  41. 

1  Väyu,  mit  den  tausenden  von  wagen,  die  du  hast,  mit  disenkom;  | 

gespannversehn  zum  somatrunke. 

mit  gespann  versehn,  Väyu,  kom,  diser  helle  ward  dir  gereicht;  |  du 
gehst  zu  des  kelternden  hause. 

3  von  dem   hellen,  milchgemischten,  o  Indra  und  Väyu,  des  mit  ge- 
spann   versehnen  |  komt  und  trinkt,  ihr  beiden.1) 

4  diser  soma,  o  Mitra  und  Varuna,  ist  euch    gepresst,    o  merer  der 
Ordnung ;  [  höret  hier  auf  meinen  ruf. 
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die  beiden  könige,  die  nicht  belügen,  an  festem  höchstem  sitze,  I  auf    5 
tausendsäuligem  sitzen  sie. 

die  zwei  allherscher,    die    ghrtaaufgusz  bekomen,    die    Äditya's,  die    6 
herren  der  begabung,  J  gehn  mit  einander  ohne  ab  zu  weichen.2) 

mit  rindern  versehn,  o  Näsatyä,  mit  rossen,  komt  ihr,  Acvinä,     |  o    7 
Rudra,  zum  hause,   das  [in  der  tat]  helden  zu  beschützern  haben  soll.3) 

das  weder  ein  entfernter,    noch    ein    nahstehnder  schädigen  möge,    8 
o  stiertrefliche,  |  ein  böses  sprechender,  menschlicher  feind. 

als  solche  fürt  uns,  Acvinä,  zu  bunt  anzuschaundem  reichtum ,  |  o    9 
ersente,  zu  solchem,  der  liebes  verschafft. 

Indra    fürwar    treibt   weg   sigend    [sogar]    eine    grosze  gefar;  |  denn  10 
er  ist  fest,  der  übermenschliche. 

Indra  sei    uns  gnädig,  nicht    soll   uns    in  zukunft    Versündigung  er-  11 
reichen;  |  gutes  stehe  uns  bevor. 

von  allen  weltgegenden  her  soll  Indra  gefarlosigkeit  uns  schaffen,  |  12 
der  besiger  der  feinde,  der  übermenschliche. 

alle  götter ,    komet  her ,  höret   disen    meinen    ruf;  |  nemt    platz  auf  13 
disem  barhis. 

stark  ist  für  euch  diser  madhureiche    berauschende  bei    den    £una-  14 
hotra's;  |  trinket  diesen  zu  liebenden. 

ihr  götter,  deren  erster  Indra,  mit  den  Marutscharen,  die  ihr  den  15 
Püsan  als  gäbe  bringt;  |  höret  alle  auf  meinen  ruf. 

beste  mutter,    bester  ström,    beste    göttin    Sarasvati,  |  ungepriesen  16 
gleichsam  sind  wir  [durch  uns  selbst],   schaff"  uns,  mutter,  preis. 

auf  dich,  göttin  Sarasvati,    stützen    alle  lebensalter  sich,  |  bei   den  17 
^unahotra's  berausche  dich;  weise  uns,  göttin,  nachkomenschaft. 

dise  unsere  brahma,   Sarasvati,  lasz  dir  gefallen,  stutenreiche;  |  die  18 
gedanken,  die,  o  heilige,    die   bei   den    göttern  lieben    Grtsamada    dar- 
bringen. 

tretet    vor,    ihr  zwei,    die    ihr  das  opfer  heilbringend  macht,    euch  19 
eben  wälen  wir,  |  [dich,  den  menschlichen  hotar],  und  Agni,   den  havya- 
beförderer. 4) 
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20  himel    und    erde    sollen    disz  wirksame    heute,    disz  den  himel  er- 
reichende |  opfer  den  göttern  darreichen. 

21  in  eurer  beider  schosze,  o  truglose,  sollen  die  heiligen  götter  platz 
nemen  I  heute  hier  zum  somatrunke. 


Vipvämitra ;    16  —  18  O  /l  *7  Indra  Var.  Brhasp.  Püsan 

auch  Jamadagni  A.  T"  /  "  Savitar  Soma  Mi.  Var. 

6.]  Jamadagni  str.   18.  [in.  62. 

1  Dise,  die  für  eure  sich  schwingenden  waffen  gelten,  waren  nicht 
bestimmt  auf  den  euch  zugetanen  geworfen  zu  werden;  |  wo  ist  dise 
eure  herlichkeit,  Indra  und  Varuna,  vermöge  derer  ihr  auf  die  freunde 
die  waffe  schleudert?1) 

2  diser  hier  mit  gröszter  fülle  körnend,  nach  reichtum  strebend,  ruft 
gewaltig  zur  gnade  euch  unabläszig;  |  einverstanden,  Indra  und  Varuna, 
mit  den  Marut,  mit  himel  und  erde  hört  meinen  ruf. 

3  bei  uns,  Indra  und  Varuna,  sei  disz  tref liehe  gut,  bei  uns  reichtum 
mit  voller  heldenzal ,  o  Marut ,  |  uns  mögen  die  [wal-wunschgöttinnen] 
Varütri  mit  schütz  begnaden  uns  Hoträ  und  Bharati  mit  den  morgen- 
röten. 

4  o  Brhaspati  Vicvadevya,  geniesze  unsere  havya, !  gib  freude  dem  spenden 

5  den  reinen  Brhaspati  betet  an  mit  liedern  bei  den  opfern ;  |  unbeug- 
same kraft  verlange  ich, 

6  den  stier  der  menschen,  den  alle  gestalten  befaszenden,  unbetör- 
baren,  |  den  wünschenswerten  Brhaspati. 

7  disz  lied,  Püsan,  glühnder,  disz  neueste  lob,  o  gott,  |  wird  dir  von 
uns  gesungen. 

8  disz  mein  lied  "sei  dir  genem,  verlange  die  kraft  anstrebende 
absieht  |  wie   die  frau   der  freier. 

9  der  alle  wesen  beschaut,  alle  mit  seinem  blicke  befaszt,  |  der  Püsan 
sei  uns  helfer. 

10  disen  vortreflichen  glänz  des  gottes  Savitar  wollen  wir  uns  schaffen,  | 

der  unsere  lieder  erregen  soll.2) 
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mit  voller  gäbe  verlangen  wir  Savitars  des  gottes  kraft,   |  [unseres]  H 
zuteils  Schenkung. 

den  gott  Savitar  beten  die  männer,    die  brähmana   mit  opfern  die  12 
schön  zugerüstet,  |  von   [ihren]  gedanken  bewegt  an. 

der  Soma  komt  förderung   findend;    zu  dem,    was  den  göttern  be-  13 
reitet,  geht  er ;  |  an  der  Ordnung  Wohnsitz  sich  nider  zu  lassen. 

Soma    verschaffe    uns    dem    zweifüszigen ,    dem    vierfüszigen    vieh   |  14 
speisen  frei  von  siechtum. 

gedeihn    schaffend    unserm   leben,    nachstellung  bewältigend  |  neme  15 

Soma  an  dem  Versammlungsorte  seinen  sitz. 

• 

Mitra  und  Varuna   sollen    unsere    weide   mit  ghrta  begieszen,   |  mit  16 
madhu  die  räume,   sie  die  von  treflicher  geistiger  kraft. 

weithin  sprechend  [gebietend],  merer  der  anbetung,  herscht  ihr  mit  17 
der  macht  der  tüchtigkeit  |  mit  längst  dauernden  [hilfen],  ihr  beide  reines 
wandeis. 

von  Jamadagni  besungen  nemt  platz  an  der  Ordnung  sitze,  |  trinkt  18 
den  soma,  merer  der  Ordnung. 


_     .  Q  Mi.  Var.  Adityäh   Apvinäu   Väyu 

amadagni  Bhärgava  A.  wZj-ü.  Sürya  Usah  Pavamana  Gaus. 

7.]  Jamadagni  str.  8.  [vin.  9o. 

Hier  hat  der  sterbliche  in    ganz  besonderer   weise  zum  götteropfer    1 
sich  abgemüht,    |   der  jetzt  Mitra    und  Varuna  zur  unmittelbaren  gegen- 
wart  herbeigeschafft  hat  zur  havyagabe. 

die   die   höchste   herschaft  besitzen,    die   am    weitesten   hin   hören,    2 
die  weit  schauenden  heldenkönige,  |  die  schwingen  in  wunderbarer  weise 
die   arme  räderartig  zusammen  mit  des  Sürya  stralen. J) 

der    vor    euch    her   als    rascher   böte,    Mitra    und  Varuna  lief  j  mit    3 
ehrnem  haupte  schnell  zum  trunke, 

den   man   nicht   befragen ,    nicht  zurücke  rufen  kann ,    der  zum  ge-    4 
sprach    nicht    stille    hält,   |   vor    feindlichem   zusammenstosze   mit   disem 
schützt  uns,  mit  armen  [gleichsam]   schützet  uns.2) 


Prof.  L  udwig,  Rigveda. 
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5  singt  vor  dem  Mitra  und  Varuna  auf  Zusammensein  bezügliches,  j 
auf  schütz  bezügliches,  gefälliges  lied,  ein  stotra  singt  den  königen. 

6  die  senden  rotes ,  edles  gut,  den  einzigen  söhn  der  drei  frauen ;  | 
unbetört  beschauen  sie,  die  unsterblichen,  die  weiten  der  sterblichen. 

7  erhoben  sind  meine  lieder,  höchst  herliche  taten  sind  zu  vollfüren ; 
komt,  ihr  beide  Näsatyä,  eines  sinnes  entgegen  zu  nemen  meine  havya. 

8  wenn  wir  euer  beider  von  keinem  raksas  bedrohte  gäbe  anrufen, 
euch  zweien,  rossetrefliche,  \  die  hoträ,  die  östlich  gewandte,  fördernd, 
komt  o  männer  besungen  von  Jamadagni. 

9  kom  zu  unserm  opfer,  Väyu,  durch  die  tref liehen  lieder  komt  zu 
dem,  das  [schon]  an  den  himel  reicht;  |  in  der  seihe,  [ans  feuer]  ge- 
stellt, gekocht  ward  dir  diser  klare  dargereicht. 

10  als  adhvaryu  besucht  er  [das  opfer]  auf  geradesten  pfaden  zu  ge- 
nieszen  die  havya,  |  so  trink  denn,  du  mit  dem  gespanne,  von  beidem, 
das  wir  haben,  den  reinen  soma  in  milch  gekocht. 

11  fürwar  grosz  bist  du,  Sürya ;  fürwar  grosz  bist  du,  Aditya;  |  weil 
du  [wirklich]  grosz  bist,  wird  deine  grösze  bewundert ;  in  warheit,  o  gott, 
grosz  bist  du. 

12  fürwar,  Sürya,  an  rühm  bist  du  grosz,  immerdar,  o  gott,  bist  du 
grosz ;  |  Asurisch  [zugleich]  mit  der  götter  groszheit,  ein  purohita,  weit 
auszgebreitetes,  unanfechtbares  liecht. 

13  dise  hier,  die  nidrig  steht  die  stralenreiche,  in  rote  färbe  gekleidet,  | 
als  farbenreich  körnend  ward  sie  geschaut,    innerhalb    der   zehen  arme. 

14  drei  geschlechter  sind  vorüber  gegangen,  die  andern  sind  in  die 
sonne  eingegangen;  |  hoch  nam  er  seinen  platz  innerhalb  der  weiten, 
Pavamana  gieng  in  die  grünen  ein.3) 

15  die  mutter  der  Rudra,  der  Vasu  tochter,  der  Aditya  Schwester,  der 
Unsterblichkeit  mittelpunkt  |  verkünden  will  ich  es  nun  dem  verstehnden 
volke,   verwundet  nicht  Aditi  die  sündelose  kuh. 4) 

16  die  die  rede  erfindende  stimme  auszstöszt,  die  mit  allen  gedanken 
sich  nahet;   |  die  göttin,  die  von  den  göttern  hergekomen ;  als  kuh  risz 

.     mich  an   sich   der  mensch  von  schwacher  einsieht. 


FÜNFTER  ABSCHNITT. 


AGNI 
(JÄTAVEDÄS  VÄICVÄNARA) 


Madhuchandas  Vaifvämitra  A.  ^ZLO.  Agni. 

I.]  [I.    I. 

Agni  fleh  ich  an,  den  purohita,  des  opfers  priesterlichen  gott,  |  den    1 
am  meisten  freude  schaffenden  hotar. 

Agni  der  [wie]  den  ehmaligen  sehern   [eben  so]  den  neuern  gegen-    2 
stand  des  flehns,  |  der  soll  die  götter  hieher  füren. 

durch  Agni  wird  reichtum,  wird  narung  man  tag  für  tag  erlangen  |    3 
herliche,  heldenschaffendste. 

Agni,    das   opfer,    das    du    als    untrügliches    von   allen    Seiten    um-    4 
schlieszest,  |  das  geht  eben  zu  den  göttern.1) 

Agni  der    hotar   mit    des    weisen   einsieht,    der  warhafte,    grösztes    5 
manichfachstes  ruhmes,  ]  der  gott  kome  mit  den  göttern. 

wenn  du,  o  Agni,  dem  Spender  gutes  tust,   |   so  ist  das  nur  deine    6 
treue,  Ahgiras. 

dir  nahn  wir,  Agni,  tag  für  tag,  abends  und  morgens  mit  gebet,  |    7 
darbringend  die  anbetung, 

dem  über  die  opfer   herschenden,    dem    hüter    der   Ordnung,    dem    8 
stark  leuchtenden,  |  der  gedeiht  im  eignen  hause. 

wie  ein  vater  dem  söhne,  o  Agni,  gestatte  uns  freundlich  nahen;  |    9 
begleite  uns  zum  heile. 
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Medhatithi  Känva  A.  2  ^  O.  Agni. 

2.]  [I.    12. 

1  Agni  wälen  zum  boten  wir,  zum  hotar,  den  der  alles  besitzt,  |  [zum 
hotarl  dises  Opfers  den  wolverständigen. 

2  '       Agni    und    wider  Agni    mit    ihren  anrufungen    rufen   immerdar  sie, 
den  Stammesherrn  j  den  havyabeförderer,  den  vilbeliebten. 

3  Agni,    füre  die  götter  her,    der  du  weiszt  darum,  dem,  der  barhis 
zugeschnitten  hat ;  j  du  bist  der  hotar,  um  den  wir  flehen  müszen. 

4  sie  erwecke,  die  selber  schon  begeren,  wenn  du  Agni  deinen  boten- 
gang  antritst;  j  mit  den  götter n  setz  dich  auf  das  barhis. 

5  du,  dem  ghrta  auszgegoszen  wird,  starkleuchtender,  brenne  los  auf 
die  Schädiger,  |  Agni  auf  die  von  raksasnatur. 

6  mit  dem  feuer  wird  [zugleich]  Agni  entzündet,    der  weise,  der  herr 
des  hauses,  der  junge,  |   der  havyabeförderer,  des  mund  ein  opferlöffel. 

7  preise    den   weisen  Agni,    der   mit   sich   bewärender   Satzung   beim 
opfer,  |  den  gott,  der  siechtum  verscheucht. 

8  der  über  havis  verfügt,    o  Agni,    der  dir  dem  boten,    o  gott,   auf- 
wartet, |  dessen  förderer  sei  du. 

9  wer  mit   havis    versehn    Agni    zur    götterbewirtung    ladet,    |    dem, 
o   reiniger,  sei  gnädig. 

10  als  solcher,    o  Agni,    reiniger,    stralender,    füre  die  götter  her,   |  zu 

unserm  opfer,  zu  unserm  havis. 

U  mit    neuestem    gayatraliede    gepriesen  bring  als  solcher  uns  |  reich- 

tum,  speise,   die  helden  erzeugt. 

12  Agni,  mit  heller  flamme,  vermöge  aller  götter  anrufungen  |  finde  ge- 

fallen an  disem  unsern  Hede. 
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Cunahpepa  Äjigarti  A.  2  _•)   I  .  Agni. 

3-]  [I.    26. 

Bekleide  dich,    der  du  opfer  verdienest,  mit  [deinen  flammen]  klei-    1 
dein,   beherscher    der  gedeihn    schaffenden  kräfte,    |   vollzieh  disz  unser 
opfer. *) 

[sitz]  nider  als  unser  hotar,    immer  zu  wälend,  jugendlichster,    mit    2 
den  gedanken,  |  Agni,  durch  das  himlische  wort. 

denn  es  opfert  hier  der  vater  dem  söhne,  der  verwandte  dem  ver-    3 
wandten,  |  der  zu  wälende  freund  dem  freunde. 

wie  menschen'  sollen  auf  unserm  ■  barhis    nidersitzen ,    die  die  schä-    4 
diger  vertilgen:  |  Yaruna,  Mitra,  Aryaman. 

du,  o  hotar,    von  ehmals   her,    erfreue    dich    an  disem  [opfer]  von    5 
uns  und  an  unserer  freund schaft,  |  und  höre  wol  auf  unsere  lieder. 

wie    wir    auch    mit    disem    nie  unterlaszenen   einen  gott  nach  dem    6 
andern  vereren,  |  in  dir  wird   [allen]  das  ha  vis  geopfert. 

er  sei  unser  lieber  Stammesfürst,  der  liebliche,  zu  wälende  hotar;  |    7 
lieb  mögen  wir  ihm  sein  als  solche,  die  herliche  feuer  haben. 

denn  mit  schönen  feuern    verehrt   haben    uns   auch  die  götter  tref-    8 
liches  gegeben;  |  reich  an  schönen  feuern  gelten  wir. 

so    sollen    denn    beider,    der    unsterblichen    wie    der    sterblichen,   |    9 
ruhmesreden  wechselseitig  sein.2) 

vermöge  aller  feuer,    Agni,    finde  gefallen  an  disem  opfer,   |   disem  10 
spruch,  o  kind  der  kraft. 


Cunahfepa  Äjigarti  A.  2^2«  Agni. 

4.]  Jaräbodha  str.    10?  n  27# 

Als  ein  ross  mit  [langem]   schweife  den  Agni,  will  ich  dich  vereren    1 
mit  anbetung,  |  dich  den  über  die  opfer  allgebietenden. 

und  das  kind  der  kräfte  mit  weitem  schritte,  der  ser  glückbringende,  I    % 
der  [gaben]  regnende  werde  unser. 
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3  ausz  der  ferne,  ausz  der  nähe  schütze  uns  vor  dem  frevelhaften 
sterblichen  |  immerdar  du,  der  bei  allem  lebenden. 

4  disen  unsern  neuesten  gewinnenden  gesang,  das  gäyatra  lied  |  ver- 
künde, Agni,  bei  den  göttern. 

5  gib  uns  anteil  an  den  höchsten,  an  den  mittlem  kräften  auch,  | 
spend  uns  auch  vom  nächsten  gute.1) 

6  auszteiler  bist  du,  du  mit  bunter  leuchte,  [wie]  mit  des  Sindhu  woge 
strömst  du  nah  |  im  augenblick  heran   dem  Spender. 

7  der  sterbliche,  dem  in  den  schlachten  du  hilfst,  den  zu  den  kraft- 
taten du  anspornst,  |  der  hat  in  seiner  gewalt  unversigliche  kräfte. 

•>8  dessen  überwältiger,  o  sigender,    gibt  es  nicht,    wer  er  auch  sei; 

kraft  ist  vilmer,  von  der  man  hören  musz. 

9  er,    allen  sterblichen  gemein,    sei  der  kraft  besiger,    mit  den  rosse- 

kämpfern  ein  besiger,  |  mit  den  brähmanas  gewinner. 

1°  o  Jaräbodha,    dazu  sei  behilflich,    bei  jedem  stamme    dem    opfers- 

werten, |  zu  schönem  Stoma  dem  Rudra. 

11  diser  unsere  ist  grosz,  von  unbestimmter  grösze,  rauchfanig,  ser 
helle ;  |  zu  gedanken,  zu  kraft  errege  er. 

12  als  reicher  Stammesfürst  höre  uns  er,  der  götter  fane,  |  vermöge  der 
lieder,  Agni,  von  groszem  glänze. 

13  anbetung  den  groszen,  anbetung  den  kleinen,  anbetung  den  jungen, 
anbetung  den  alten ;  |  wir  wollen  die  götter  vereren ;  wenn  wir  es  ver- 
mögen, sollt  ihr  keines  vorzüglichem  gebete  euch  zuwenden  [an  euch 
nemen],  o  götter.2) 


1      C     0  A  • 

Hiranyastupa  Angiiasa  A.  w  J  J"  Agni. 

5-]  [I.  3i- 

1  Du,  Agni,  warst  der  erste  Angiras,  ein  seher,  der  glückbringende, 
göttliche  freund  der  götter;  |  für  dein  heiliges  werk  wurden  geboren  die 
weisen,  durch  wiszen  tüchtigen,  die  Marut,  mit  den  flammenspeeren. J) 

2  du,    Agni,    der  erste,    der  beste  Angiras,   besorgst  als  weiser  das 
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heilige  werk  der  götter ;  )  nach  aller  lebenden  Wesenheit  hin  dich  ver- 
breitend, weise,  zweien  müttern  entsproszen,  allenthalben  verborgen 
ruhend  für  den  lebenden. 

du  wardst  zuerst  sichtbar,  o  Agni,  dem  Mätaricvan,  dem  Vivasvan  3 
durch  [deine]  tüchtige  geistige   kraft;    |   es    erzitterten  die  beiden  weiten 
bei  der  wal  des  hotars,    du  namst  die  last  auf  dich,    du  brachtest  zum 
opfer  die  [beiden]  groszen,  [himel  und  erde,]  o  treflicher. 2) 

dem  menschen,  o  Agni,  hast  du  den  himel  erdonnern  laszen,  dem  4 
frommen  Purüraväs  frömmer  [selber] ;  |  wenn  ausz  den  erzeugern  du  be- 
freit wirst  mit  gepraszel,  füren  sie  dich  nach  osten  herum,  nach  westen 
später.3) 

du,   Agni,    bist  ein  stier,    merer  der  narung;    dem,    der  den  löffel    5 
emporhält,   bist  du  gegenständ  der  anrufung,   |   [dem],  der  die  Opferung 
gehörig  versteht,  die  vasatkrti;    einzig  den  lebenden  [allen]  gehörig,    la- 
dest du  deine  [göttlichen]  stammesgenoszen. 

selbst  den  mann  der  auf  bösem  wege  wandelt,  rettest  du  bei  ver-    6 
folgung    in    der   opferversammlung ,   o  auszgezeichneter    unter  den  men- 
schen;   |   der  du,    wo  die  helden  gewinnen,    bei  dem  gut,    um  das  alles 
zusammenläuft,  selbst  mit  wenigen  tötest  die  überzal  im  kämpfe. 

den,    o  Agni,    setzest   du   ein    in  höchste  Unsterblichkeit  zu  rühme    ? 
tag  für  tag,    disen  sterblichen,    |   der  du  beging  dem  beiderseitigen  ge- 
schlechte heil  schaffest,  und  gunst  auch  dem  Süri. 4) 

du,    o  Agni,   mache  gepriesen   uns    unsern    sänger    ruhmvoll    zum    8 
gewinn  von  reichtümern,  |  mögen  wir  das  werk  fördern  mir.  dem  neuen 
arbeiter ;  mit  den  göttern  seid  uns  gnädig,  erde  und  himel. 

sei  uns,  o  Agni,  in  beider  altern  schosze  als  gott  unter  den  göttern,    9 
untadelhafter,  wachsam ;  |   sei  [wie]  der  schöpfer  des  leibes  so  auch  die 
Vorsehung  dem  sänger;  du  o  herlicher  hast  alles  gute  angesät. 

du,  o  Agni,  bist  uns  Vorsehung,  bist  uns  vater,  du  schaffst,  o  Agni,  10 
unsere  lebenskraft ;  deine  brüder  sind  wir;   j  hundertfache,  tausendfache 
schätze  sammeln  sich  bei  dir,   dem  heldenreichen,  dem  hüter  der  werke, 
o  untrüglicher. 

dich,   o  Agni,    haben  als  ersten  lebenden  dem  lebenden  die  götter  11 
geschaffen,  als  fürsten  des  Nahusastammes;  |'Ilä  schufen  sie  als  lererin 
des  menschen,  als  meines  vaters  söhn  geboren  ward.5) 
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12  du  bist  unser,  o  Agni;  durch  deinen  schütz  o  gott  erhalte  unsere 
Maghavan,  und  [erhalte  auch  unsere]  leiber,  vererungswerter;  |  erhalter 
des  samens,  zur  zeugung  der  rinder  bist  du,  unabläszig  achthabend 
bei  deinem  werke. 6) 

13  du,  o  Agni,  bist  dem  frommen  der  nächste  Schützer,  für  den  un- 
bewerten,  o  vieraugiger,  wirst  du  entflammt;  |  der  havya  dargebracht 
hat,  den  nicht  feindlichen  zu  nären,  von  disem  geringen  nimst  du  auch 
den  spruch  hier  mit  dem  geiste  freundlich  auf. 7) 

14  was  dem  weithin  sprechenden  priester  wünschenswerter,  ausz- 
gezeichneter  besitz,  das  gewinnst  du ;  j  sogar  des  schwachen  vorsorgen- 
der vater  heiszest  du,  den  einfältigen  lerest  du  als  der  kundigere  Wei- 
sungen. 

15  den  mann,  der  die  opfergabe  [dem  priester]  bereit  hält,  umschützest 
du  allseitig,  wie  ein  gehefteter  panzer ;  |  der  liebliches  vorsetzend  gutes 
erweist  [dem  gaste]  in  der  wonung,  indem  er  opfer  von  lebendigem 
bringt,  der  ist  des  himels  ebenbild. 

16  dises  unseres  bittganges ,  o  Agni,  gedenke,  dises  weges,  den  wir 
von  ferne  her  kamen,  j  sippe,  vater,  Vorsehung  der  somaheiligen,  närer 
bist  du,  bringst  den  seher  unter  den  sterblichen  hervor. 

17  wie  dem  Manu,  o  Agni,  wie  dem  Angiras,  o  Angiras,  wie  dem 
Yayäti  zum  opfersitze  nach  früherer  weise,  o  reiner,  |  kom  heran,  bring 
her  das  göttliche  volk,  lasz  es  auf  das  barhis  nidersitzen,  bring  es  als 
freundlich  gestimmtes. 

18  durch  disz  brahma,  o  Agni,  wachse  an,  das  wir  dir  durch  unsere 
fähigkeit  vollzogen  oder  das  wir  wiszen  ;  |  geleite  uns  zum  beszern,  lasz 
uns  zu  teil  werden  kraftgehaltiges   wolwollen.8) 


Kanva  Ghaura  A.  2  ^  ZJ-.  Agni. 

6.]  Kanva  str.  8.  Medhyätithi  Kanva  str.  11.  [i.  36. 

1  Hervor    den    euren ,    den    jugendlichen     der    Püru ,    der    frommen 

stamme,   |  Agni    flehen    wir    an  mit  schön  gesprochenen  Sprüchen,    ihn 
den  eben  auch  andere  anflehn.1) 
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die  menschen  haben  den  Agni  sich  erworben  als    merer  der  siges-    - 
kraft;  wir,  die  wir  havis  haben,  möchten  dir  dienen;  ]  sei  du  uns  heute 
hier  ein  wolwollender  gönner  bei  den  krafttaten,  treflicher. 

wir  wälen  dich  zum  boten  ausz,  zum  hotar,  den  der  alles  besitzt ;  |    3 
grosz    bist    du ,    von    dem    flammen    sich  verbreiten ,    des  leuchten  den 
himel  berüren. 

als    den    boten    von    ehedem   zünden    dich   an    die    götter   Varuna,    4 
Mitra,  Aryaman,  |  mit  dir  im  bunde  erbeutet  alles  gut  o  Agni  der  sterb- 
liche, der  dir  gespendet  hat. 

der  erfreuliche  hotar,    der   herr  des  hauses,    o  Agni,    der  böte  der    ° 
stamme  bist  du;   |   in  dir  vereinigen  alle  werke  sich  in  sichrer  hut,    die 
die  götter  bestimmt  haben. 2) 

in  dir,   o  Agni,   dem  seligen,  o  jugendlichster,  wird  alles  havis  dar-    b 
gebracht,    |   wolwollend   bring    du   uns    heute    und   künftighin  die  götter 
mit  heldentreflichkeit. 

ihm  nahen  hier  die  anbetenden,  dem  selbstherscher,  in  vererung;   |     7 
mit    den   hoträ   zünden    die    menschen    den  Agni   an,    die  die  angreifer 
überwunden   haben. 

vernichtend  den  Vrtra  überwanden  sie  [ihn],  die  beiden  welthälften    8 
und  die  waszer   schufen    sie  und  weite  zum  wonen.   |  bei  Kanva  stellte 
sich  ein  der  helle,    angerufene    stier,    es  wieherte  das  ross  beim  kämpf 
um  die  rinder. 3) 

lasz  dich  nider,  grosz  bist  du,  erglühe,  der  du  am  besten  die  götter    9 
bewirtest;   |   lasz  los,  o  Agni,    den  geröteten  rauch,    opferwürdiger,    ge- 
priesener, den  schönen. 

du,  den  die  götter  dem  menschen  schufen  hier  als  gröszten  opferer,  10 
o    havyabeförderer,    |    den    schuf  Kanva    Medhyatithi    als    gutgewinner, 
den  Vrsan,  den  Upastuta  schufen, 

Agni,  den  Medhyatithi  Kanva  angezündet  auf  grundlage  der  heiligen  11 
Ordnung,    |   des    speisen    haben    hervorgeleuchtet,    den  Agni  meren  dise 
lieder,  den  Agni  meren  wir. 

füll'    an    mit   reichtum ,    o    göttlicher,    deine  Verwandtschaft  ist  mit  12 
den  göttern ;   |  du  gebietest  über  berühmte  kraft,  sei  uns  gnädig ;  grosz 
bist  du.4) 
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13  fest  aufrecht  steh  zu  unserm  schütze  wie  gott  Savitar;  |  aufrecht 
als  gewinner  von  kraft,  wenn  wir  mit  den  [im  feuer]  glänzenden  priestern 
unsern  ruf  ausztönen  laszen. 5) 

14  aufrecht  stehnd  schütz  uns  vor  bedrängnis,  brenne  nider  mit  deiner 
flamme  jeden  bösen  geist;  |  richte  uns  auf  zur  bewegung,  zum  leben, 
unter  den  göttern  sollst  du  unsere  vererung  finden. 

1-5  schütz'  uns  Agni  vor  dem  raksas,   schütz'  uns  vor  bösem  trüge;  | 

schütze  vor  dem  Schädiger,    vor  dem  der  uns  töten  will,    hochleuchten- 
der, jugendlichster. 

16  wie  mit  einer  keule  schlag  hinweg,  auszeinander,  die  bösen,  o  feuer- 
zan,  den,  der  uns  betriegt ;  |  der  mann,  der  die  nachte  über  sich  bereit 
hält,  der  feind  möge  nicht  unser  mächtig  werden.6) 

17  Agni  hat  heldenkraft,  Agni  glück  dem  Kanva  gewonnen;  |  Agni 
hat  wie  Mitra  [und  Varuna]  den  Medhyätithi  begünstigt,  Agni  bei  gewinn 
den  Upastuta. 

18  mit  Agni  rufen  wir  Turvaca  Yadu  ausz  der  ferne,  den  Ugradeva;  | 
Agni  bringe  den  Navavästva,  den  Brhadratha,  den  Turviti  als  Über- 
wältigung dem  Dasyu. 

19  der  mensch  (Manu)  o  Agni  hat  dich  eingesetzt,  als  Hecht  allem 
volke;  |  du  bist  erglänzt  bei  dem  Kanva,  ausz  der  Ordnung  geboren, 
[ghrtajbegoszen,  den  die  Völker  anbeten. 

20  glänzend,  gewaltig  sind  des  Agni  flammen,  furchtbar ;  man  vermag 
ihnen  nicht  entgegenzutreten;  |  die  raksasartigen ,  die  yätuman,  jeden 
atrin  brenne  zusammen,  Agni,  immerdar. 


Praskanva  Kanva  A  DJ'  Agni. 

7.]  Praskanva  str.   6.     Kanva  str.   8.  [i.  44- 

1  Agni,  der  USas  leuchtendes,  farbiges  geschenk,  unsterblicher,  |  füre 
zu  heute  dem  Spender,  o  Jätavedas,  die  mit  der  morgenröte  wachen 
götter. 

2  denn  du  bist  der  [allen]  geneme,  havyafürende  böte,  o  Agni,  der 
wagenbeförderer  der  opfer ;  |  eines  beliebens  mit  den  Acvinä,  der  USas, 
schaff  uns   srosze  kraft  und  hohen  rühm. 
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heute   wälen    wir   als  boten  den  guten,    Agni,    der   viler   freund;  |    3 
des  fane  rauch,    der    stralengestreift,    beim  tagesgrauen    der  vererungen 
opferherlichkeit. 

den  herlichsten  gast,  den  jugendlichsten,   dem  vil  dargebracht  wird,    4 
der  lieb  den  spendenden  leuten,    |   den   verere  ich,    den  Jätavedas  Agni 
beim  tagesrot,  dasz  er  die  götter  herbringe. 

dich  werde  ich  preisen ,    der  du ,    o  unsterblicher ,    alles    genieszen    5 
machest,   |   Agni  als  den  unsterblichen  retter,    o  opferwürdiger,    als  den 
gröszten  opferer,  o  havyabeförderer. z) 

gutes  verkündend  sei  dem  sänger,   jugendlichster,   honigzungig,  als    6 
der,  dem  vil  dargebracht ;  |  verlängernd  des  Praskanva  zeit  zum  leben ; 
ich  bete  an  das  göttliche  volk.2) 

als    alles    besitzenden    als    hotar    entflammen  dich  die  menschen ;   |    7 
als  solcher  füre,    vilgerufener ,    o  Agni,    im  laufe  her  die    vorwiszenden 
götter, 

Savitar,    Usas,   die  Acvinä,    Bhaga,    Agni  [selber]  beim  tagesrot,  in    8 
der  nacht;    |  dich  entzünden  die  Kanva,  die  soma  gepresst  haben,  den 
havyabeförderer,  der  du  gute  opfer  weiszt. 

denn  herr  der  opfer  bist  du,    Agni,    böte  der  menschen  bist  du;   |    9 
die  morgens  wachen  füre  zum  somatrunke  her ,    die    götter    heute ,    die 
das  Hecht  schauen. 

Agni,  nach  den  vergangenen  Usas  blitztest  du  auf,    glanzherlicher,  10 
allsichtbar;   |   bei    den    bewaffneten    scharen   bist   du    helfer,    menschen- 
freundlich, hauspriester  bei  den   opfern.3) 

wir  wollen  dich  als  auszfürer    des  opfers ,    o  Agni,    als    hotar,    als  11 
rtvik   |   wie  einen  menschen,  o  gott,  nidersetzen  als    kundigen,  hurtigen, 
unsterblichen  boten. 

wenn  du  als  der  götter  hauspriester,    o  du  mit  Mitra's  glänze,    als  12 
ihr  nächster  angehöriger  gehst  den  botengang,  |  wie  des  Sindhu  weithin 
schallende  wogen  praszeln  da  des  feuers  flammen. 

höre,     o    du    mit   hörendem    ohre,    mit  den  geleitenden  zusammen  13 
den  mitfarenden  göttern.  |  setzen  sollen  sich  aufs  barhis  [Varuna],  Mitra, 
Aryaman,  früh  körnend  zum  opfer. 

hören  sollen  den    Stoma  die  Marut,    die  trefliche  begabung  haben,  14 
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deren  zunge  Agni  ist,  die  merer  der  Ordnung,  j  es  trinke  Varuna  den 
soma,  er  der  am  [rechten]  wandel  festhält,  zusammen  mit  den  Acvinä 
und  der  Usas. 


Praskanva  Känva  A.  ^  J  O»  Agni. 

8.]  Praskanva  str.   3.    Kanva  str.   5.  [i.  45. 

1  Du,  Agni,  schaffe  die  Vasu,  die  Rudra,  die  Äditya  auch  hieher  | 
das  volk,  das  gute  opfer  weisz,    dem  Manu  entsproszen,    ghrtasprühnd. 

2  denn  erhörung  für  den  spender  haben,  o  Agni,  die  götter  von 
hervorragender  einsieht;  |  dise,  o  rotrossiger,  lieder  liebender,  die  drei 
und  dreiszig  bringe  her. 

3  wie  auf  Angiras,  Priyamedha,  Atri,  Virüpa,  o  Jätavedas,  [  höre  auf 
des  Praskanva  ruf,  du  mit  groszen  heiligen  werken. 

4  auf  groszes  denkend  haben  zur  hilfleistung  die  Priyamedha  ge- 
rufen |  Agni,  der  über  die  opfer  gebietet  mit  heller  flamme. 

5  angerufen  mit  ghrta,  warhaftiger ,  höre  ja  auch  dise  lieder;  |  mit 
denen  des  Kanva  söhne  dich  rufen  gnade  zu  erweisen. 

6  dich  von  vilfarbigster  herlichkeit  rufen  die  menschen  in  den  stam- 
men; |  den  flammenhaarigen,  o  Agni,  viler  freund,  das  havya  zu  be- 
fördern. 

7  die  brähmanischen  sänger  haben  dich  als  hotarpriester ,  als  den 
besten  finder  des  guten,  |  von  [scharf]  hörendem  ohre,  weitest  berühmten, 
o  Agni,  bei  den  morgenopfern  eingesetzt. 

8  die  brähmanasänger  haben  dich  schnell  eilen  gemacht,  die  ge- 
pressten  soma  haben,  heran  zur  bewirtung;  |  hohen  glänz  [haben  sie 
herbei  eilen  laszen]  dem  spendenden  sterblichen,  indem  sie  havis  brach- 
ten, o  Agni. 

9  als  früh  körnende,  o  mit  gewalt  geschaffener,  zum  somatrunke, 
o  treflicher,  |  lasz  sich  nidersetzen  heute  hier  das  göttliche  volk,  o  tref- 
licher,  aufs  barhis. 

10  herwärts  gewäre  uns  Agni  das  göttliche  volk  durch  die  vereinigten 

anrufungen:    |      hier  ist  der  Soma,    o  treflich  begabte;    trinkt  ihn,    den 
von  vorgestern  . 


287 


Xodhis  Gäutama  A.  2^7.  > 

J  I  Agni. 

9-]  Schluszhalbvers.  rL  -8 

Nimmer  wird  der   kraftgeborne  unsterbliche  unterdrückt,    wenn   als    1 

hotar    er  ward  zu  des  Viva s van  boten  ;   j    auf  den  glücklichsten  pfaden 

hat   er    den    räum  auszgemeszen ,    zu    der    götterversammlung  ladet    er 
mit  havis  ein. r) 

an    sich    nemend    seine    eigentümliche    speise,     der   nicht    alternde,    2 
rasch  und  ging  breitet  er  sich  im  holze  ausz.   |  wie  ein  ross  glänzt   der 
rücken  des  begoszenen,   aufschrie    er    donnernd  wie  des  himels  rücken. 

des,  was   vollbracht  wird  mit  den  Rudra  und  Yasu,  purohita,    als    3 
hotar  sich  niderlaszend ,    reichtum  beherschend,    der  unsterbliche,   I  wie 
ein  wagen  zu  den  menschen  eilend,    zu  den  lebenden,    bringt   der  gott 
unverweilt  wünschenswertes  hervor.2) 

stürm  getriben  verbreitet  er  sich  im   buschwerk,    nach  wünsch   be-    4 
weglich  mit  zungen,  mit  haken  gewaltig ;  |  wenn  du  girig  auf  die  bäume 
wie  ein  stier  dich  stürzest,    |   ist  schwarz  deine  ban ,    hellwogender,  un- 
alternder. 3) 

als  des  zäne  flammen  sind,   vom  stürm  in  den  wald  getriben,   [ist    5 
es]  wie  der  übermächtige  stier  zur  herde  hinfliegt ;  [  mit  seiner  auszdauer 
abwandernd  den  nicht  endenden  räum;  stehndes  und  gehndes  bebt  vor 
dem  beflügelten. 

die  Bhrgu  sezten  dich  bei   den    menschen    ein,    wie  schönen  reich-    6 
tum,   den  schnell  errufenen,    unter  den  leuten;   |   als  hotar,    o  Agni,  als 
zu  wünschenden  gast,  als  [wie  Mitral  heilsamen  freund  für  das  himlische 
geschlecht. 

den  als  opfertüchtigsten  für  die  löffel    die    siben  priester  wälen  bei    7 
den  opfern,   |   Agni,  den  boten  aller  Vasu's,  bediene  ich  mit  bewirtung, 
bitt'  ich  um  freude. 

Zuflucht,  o  söhn  der  kraft,  tue  keine  schwache  seite  bietet,  verleihe    8 
heute  uns  Sängern,  der  du  Mitras   herlichkeit  hast ;    |   den  sänger,  Agni, 
rette  ausz  bedrängnis,   kind  der  kraft,  mit  ehrnen  bürgen. 

sei    eine    schutzwer  dem  sänger,    o  glänzender,    sei    eine    zuflucht,    9 
o  Maghavan,    den  Maghavan,    |   errette    ausz    bedrängnis    den    sänger; 
morgens  früh  kome  er,  der  gutes  an  gedanken  hat. 
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Nodhas  Gäutama  A.  2"Iü.  Agni. 

IO-]        Bharadväja  str.  7.    Schluszhv.  des  Nodhas  feit.     LL  59- 

Zweige  von  dir,  o  Agni,  sind  die  andern  feuer,  in  dir  erfreuen 
sich  alle  unsterblichen ;  |  Väicvänara,  du  bist  der  mittelpunct  aller  [men- 
schen] Völker,  du  stützest  die  leute  wie  eine  stützende  säule. 

des  himels  Scheitel,  der  erde  mittelpunkt,  der  böte  ward  er  der 
beiden  weiten ;  die  götter  erzeugten  dich  den  gott  als  solchen, 
o  Väicvänara,  als  liecht  dem  Arya. 

wie  der  sonne  die  stralen  fest  angelegt  sind ,  so  sind  nidergelegt 
im  Väicvänara  Agni  die  guten  dinge,  |  die  in  den  bergen,  in  den  pflan- 
zen, in  den  waszern,  bei  den  menschen;  alles  des  könig  bist  du. 

wie  die  zwei  groszen  welthälften  [so  grosz]  sind  dem  söhne  die 
lieder ;  der  hotar  ist  geschickt  wie  ein  mensch ;  |  der  sonnen  gleiche 
von  sich  betätigender  kraft,  Väicvänara  der  mannhafteste  [der  mann- 
haften] hat  vile  jugendliche  frauen.1) 

selbst  der  hohe  himel,  Jätavedas  Väicvänara,  hat  deine  grösze 
nicht  erreicht ;  |  könig  bist  du  der  von  den  menschen  bebauten  Auren, 
durch  kämpf  erwiesest  du  dich  [auch]   den  göttern  gefällig. 

so  will  ich  denn  des  stieres  mächtigkeit  verkünden*,  dem  als  Vrtra- 
töter  die  Püru  folgen;  |  als  Väicvänara  Agni  den  Dasyu  getötet  hatte, 
zerstörte  er  die  einzäunungen,  und  hieb  herab  den  (Jambara. 

Väicvänara  durch  seine  mächtigkeit  über  alle  bebauten  länder  ver- 
breitet, heilig  bei  den  Bharadväja,  der  glänzende,  |  wird  mit  hundert- 
fachen [liedern]  bei  Purunitha  £ätavaneya,  der  trefliche,  gepriesen. 


Nodhas  Gäutama  A.  2  5  9*  Agni. 

ii.]  Gotamäs  str.   5.     Schluszhv.  d.   G.  [i.  60. 

1  Den  glänzenden  priester,  der  opferversammlung  fane,  den  ser  gnä- 

digen boten,  der  gleich  am   zile  ist;    |   den  von  doppelter  abstammung. 
wie  gepriesenen  reichtum  als  gäbe  brachte  dem  Bhrgu  MätariQvan.1) 
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beide  folgen  seinem  befeie,  [die,  denen  havis  gebürt,]  und  die  havis    - 
besitzenden,  die  begerenden  sterblichen ;  |   vom  himel  selber  her  hat  er 
als    erster   hotar   platz    genomen,    zu   begrüszen   als  fürst  des  Stammes, 
als  ordner  unter  den  menschen. z) 

bei  seiner  geburt  gleich  erreiche  ihn  ausz  dem  geiste  geboren  unser    '^ 
schönes  lob,  das  neueste  den  honigzungigen  ;  |  den  mit  kraftanstrengung 
die  priester  die  menschlichen ,    die  an  bewirtung  reichen  lebendigen  er- 
scheinen lieszen. 

verlangend,    als  heiligender,    der  trefliche  zu  den  menschen,    ward    4 
er  als  wälenswerter  hotar  bei  den  stammen  der  menschen  eingesetzt ;  | 
als  hausgewonter ,    als  herr  des  hauses;  im  hause  sei  Agni,  aller  reich- 
tümer  beherscher. 

als  solchen,  •  o  Agni,  preisen  wir  dich,    als  herren  der  schätze,  mit    ö 
liedern  die  Gotamäs ;  |  wie  einen  renner,  der  kraftnarung  einbringt,  dich 
glänzen  machend;  morgens  früh  kome  er,  der  gutes  an   gedankcn   hat. 


Paräfara  Qäktya  A.  _^UL/.  Agni. 

[I.  65. 

Wie  einem  diebe,  der  mit  dem  vieh  in  der  hole  verborgen  steckt,     1 
so  [dir]   der  anbetung  an  sich  zieht,  der  anbetung  bringt,  |  giengen  den 
spuren  folgend  nach  die  weisen  eines  sinnes,  es  setzten  zu  dir  sich  alle 
zu  vererenden. x) 

der  heiligen  Ordnung    heiligen   werken  giengen  die  götter  nach,    es    2 
ward  eine  Versammlung  wie  des  himels  grösze,  |  ihn   fördern  die  waszer 
in  den  seen    [preisliedern ?]    den  jungen,    an  der  heiligen  Ordnung  won- 
sitze im  mutterleibe  den  gewaltig  gebornen. 2) 

wie  erfreuende  speise,  weiter  wonsitz,    umwallung  wie  ein  gebirge,    3 
wie  heilsame  Strömung,  |  wie  auf  der  strasze  ein  ross  in  Schnellauf  los- 
stürzend, wie  Sindhu  sein  schwall ;  wer  wird  ihn  hemmen? 

bruder    der    ströme,    den    Schwestern    verbrüdert,    [wie    an    seinen    4 
Untertanen  der  könig  zeit  er  am  holze;]    wie  ein  elephantenkönig  friszt 
er  das  holz,  j  wenn  sturmgetriben  er  im  wald  sich  verbreitet,   den  haar- 
wuchs  der  erde  mäht  Agni  ab.3) 
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5  wie  ein   hansa  schnaubt  er  sitzend  im  waszer ,    an  geisteskraft  ein- 

sichtigst unter  den  menschen ,  der  frühwache ;  |  wie  soma  ein  ordner 
der  Ordnung  gemäsz  wider  geboren,  wie  das  lebende  tier  im  jungen; 
weit  sich  verbreitend,  in  die  ferne  glänzend. 4) 


Parä^ara  (,'äktya  A.  Z>\J  V  >  Agni. 

I3-]  [I.  66. 

1  Wie  reichtum  an  färben  reich ,  wie  anblick  der  sonne ,  ein  hauch, 
wie  [das]  leben  [selber] ,  wie  ein  überlebender  söhn ,  |  wie  ein  rasch- 
laufend wild  besucht  er  die  Wälder,  wie  waszer  die  kuh,  rein,  weit  ausz- 
stralend. 

2  behaglichkeit  hat  er  in  sich,  wie  ein  wonsitz  erfreuend,  wie  reife 
gerste,  der  siger  unter  den  menschen,  |  wie  ein  liederbrausender  seher, 
berühmt  bei  den  stammen ,  wie  ein  ross ,  wenn  er  freundlich ,  gewärt 
er  kraft.1) 

3  er,  an  des  flamme  man  sich  nicht  gewönet,  bleibende  kraft,  wie 
im  hause  die  frau,  bereit  zu  allem ;  |  bunt,  wenn  er  aufstralt,  fast  weisz, 
bei  den  menschenstämmen ,  goldverziert  wie  ein  wagen,  der  glänzt  in 
den  schlachten. 

4  wie  geschleuderte  waffe  schrecken  erregt  er,  wie  eines  schützen 
pfeil  mit  flammender  spitze,  |  bewältiger  des  gebornen,  bewältiger  auch 
des,  was  erst  geboren  wird,  der  mädchen  bule,  ehmann  der  frauen.2) 

5  zu  disem  euren  mit  allem  sich  regenden  [gott] ,  in  der  nacht  wie 
zur  wonung  komen  die  kühe  dem  entzündeten ;  |  wie  der  flusz  die 
Strömung  hat  er  sie  [von  der  weide]  heimwärts  fortgetriben ;  es  brüllen 
die  kühe  im  schönen  liechtreich. 3) 


Paragara  Qaktya  A.  —,\J—,.  Agni. 

I4-]  [I-   67. 

1  In   den   hölzern   überwindend,   ein   freund  unter  den  sterblichen,  wie 

ein  könig   nimt    er   unaufhörlich   gehorsam    in    ansprach,    |  nützlich  wie 


201 

der  friede,    wie  geisteskraft  glückbringend,    ward   er  havyabefördernder 
hotar  mit  guter  absieht. *) 

alle  manneskräfte  nemend  in  seine  hand ,  hat  er  im  versteck  sich 
niderlaszend  die  götter  in  schreck  versetzt;  [  ihn  finden  da  die  sinnen- 
den männer,  wenn  sie  gesungen  die  im  geiste  gestalteten  gebete. 

als  der  ungeborne  trägt  er  den  wonsitz,    die   erde,    mit  warhaften    *> 
Sprüchen    hat    er  den  himel  gefestigt;    |   der  lebenden  tiere  lieblingsorte 
schütze,  Agni  aller  lebendigen ;  ausz  einem  versteck  in  das  andere  giengst 
du  ein. T) 

wer   ihn  erkannt   hat,    der  im  versteck  weilt,    wer   nahe   gekomen    4 
dem    ströme   der   heiligen  Ordnung,    |   die    ihn    auszlösen    die   ordnungs- 
mäszigen    [opfer]    besorgend ,    denen    hat    er    dann    reichlich    gut    ausz- 
geschüttet. 

der  emporwächst  in  den  kräutern  mächtig,  auch  in  den  geschöpfen,    5 
in  der  blütenären  innerm,  |  der  sich  auszkennt  im  hause  der  waszer,  der 
aller    lebenden ,    im    hause    haben   die    weisen    gleichsam    eine    wonung 
bauend  ihm  geschaffen. 


Parä?ara  Qaktya _A  ^U^.  ,  Agni. 

15.  1.  68. 

Kochend  nahte  er  himelswärts,    eilend,    festes  und  wandelndes  der    1 
nachte  deckte  er  auf;  |  da  er  der  einzige  gott  unter  allen  disen  [untern] 
göttern  an  grösze  mächtig  hervorragt. *) 

drum    haben    auch    alle  an  deiner  tüchtigkeit  freude,    als  ausz  ver-     i 
dorrtem  du  lebend  erstandest;  |  allen  wird  nämlich  teil  an  der  gottheit, 
die  in  ihrer  gewollten  weise  der  unsterblichen  Ordnung  gedienet. 

der    Ordnung    [gelten]   die  befeie,    der    Ordnung    [gilt]    das    denken;     * 
ihre   werke ,    die    allen   lebenden    gemein    ist ,    haben  alle  auszgefürt ;   I 
der  dir  spenden  wird,    der  dir  schenken  wird,    [dessen]    eingedenk  teile 
ihm  reichtum  zu.2) 

als  hotar  sitzend  unter  Manns'  abkömlingen  ist  herr  er  aller  irdi- 
schen schätze;  ]  wünschend  samen  wechselseitig  für  ihre  leiber,  haben, 
die  nicht  betört  waren,  mit  ihren  kräften   im  geiste  sich  geeinigt.3) 

als    söhne    gleichsam    haben   eines    vaters  kraft    des  geistes  sie  ge-    5 

19* 
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kostet,  die  rüstigen,  die  auf  seine  lere  gehöret.  \  reichtum  schlosz  er  auf 
wie  tore,  der  vilspeisige,  mit  den  Sternen  hat  geziert,  der  hausgewonte, 
das  himels  srewölbe. 


Parägara  Qäktya  A.  2  ÖZ[..  Agni. 

16.]  [I.  69. 

1  Glänzend,  glutvoll,  als  bule  der  Usas,  hat  er  erfüllt  die  beiden  un- 

zertrennlichen wie  des  himels  leuchte ;  |  weit  hast  du  an  kraft  dich  weiter 
geboren,  hast  obhand  gewonnen,  wardst  vater  der  götter,  obwol  ihr 
söhn  nur. 

2  nicht  übermutsvoll,  ein  ordner  Agni  wolkennend  wie  der  rinder 
euter  der  speisen  süszigkeit  (würzung),  |  als  heilsam  gleichsam  dem 
volke  herwärts  zu  neigen  lieblich  sitzend  mitten  im  hause. r) 

3  wie  ein  erfreuender  sdhn  im  hause  geboren ,  förderte  er  wie  ein 
ross,  wenn  freundlich  gemacht,  die  stamme.  |  wenn  [ich  und]  die  vicas 
gerufen  haben  mit  den  helden,  dann  möge  Agni  alle  götterkraft  erlangen.2) 

4  keiner  beeinträchtigt  dise  deine  heiligen  werke,  wenn  disen  helden 
hier  du  erhörung  bewirkt  hast  |  das  ist  deine  zier,  dasz  du  mit  den 
gleichen  schlugst,  dasz  mit  helden  verbunden  du  die  schmach  ent- 
ferntest. 

5  als  bule  der  Usas,  weit  auszstralend»,  mit  der  morgenröte  einig 
in  der  färbe  erkannt,  denke  er  an  disen  opferer;  |  selber  [ihn]  bringend 
machten  sie  die  tore  aufgehn,  es  priesen  alle  im  schönen  Hechte.3) 


Parägara  giktya  A.  2  6  K  •  ASni- 

I7-]  P-    70. 

Vil  [lieder]  mögen  uns  frommen  durch  Weisheit  gelingen  [und] 
Agni  mit  starker  glut  zu  allem  gelangen;  |  er,  der  der  götter  heilige 
werke  wie  des  menschlichen  volkes  geschlecht  bedenket. 


2 


der  das  junge  der  waszer,  der  als  keim  in  den  bäumen,  des  festen 
inhalt  und  des  was  sich  reget;  |  im  steine  sogar  und  innen  im  hause 
ist  ihm  [der  keim  gelegt] ;  er  ist  der  menschen  allgemeiner,  unsterblicher 
fürsorerer. 
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gebieter  ist  ja  Agni  über  die  schätze   [für  den],   der  ihn  bereitwillig    3 
mit  hymnen  beschenkt ;    |   schütze,    wolmerkender,  dise  wesen,    [der  du] 
der  götter-  wie  der  menschengeschlechter  kundig. 

dem  vile    [morgenröten,]    die    verschieden   an  färbe  von  der  nacht,    4 
Wachstum   verleihen   werden,    der    hat    festes   und  bewegliches   mit   der 
heiligen  Ordnung  durchdrungen.    |    gewonnen    ward    der    hotar,    der    im 
Hecht  sich  nidergelaszen,  alle  werke  zur  warheit  machend.  *) 

in  die  milch  und  in  das  holz  (haben  sie)  hast  du  preis  gelegt,  alle    5 
sollen  bringen  opferkorn  uns  zum  Hechte  her;  |  weit  ringsum  haben  die 
männer  dich  verehrt,   gleichsam  des  alten  vaters  besitz  verteilend.2) 

tüchtig  gleichsam  girig  wie  ein  schieszender  held,  wie  ein  schreck-    6 
licher  werer,  der  glänzt  in  den  schlachten. 


1 


Parägara  Qäktya  A.  JOO.  kern 

i8J  [I.  7i. 

Hervorbrachten  die  verlangenden  den  verlangenden,  als  beständigen 
herren  die  vereinten  frauen,  |  die  Schwestern  haben  lieb  gewonnen  [die 
beiden  Schwestern]  die  düstere  [und]  die  rote,  wie  die  rinder  die  bunt- 
farbig aufgehnde  USas.1) 

selbst  das  feste  gefestigte  haben  unsere  väter,    den  felsen  die  An-    2 
giras    mit    den   liedern    durch   das    laute  tosen    gebrochen,   j   des  hohen 
himels  weg  schufen  sie  uns,    tag,    Hecht  fanden  sie  uns,    das  sichtbare 
zeichen,  die  morgenstralen. 2) 

sie  setzten  die  'Ordnung  fest,    setzten  in  gang  des  opferers  denken,     3 
drum  auch  auf  die  frommen  verlangenden  sich  verteilend,  j  [selber]  nicht 
dürstend  komen  die    werktätigen  [USas]  heran,    stärkend  mit  bewirtung 
der  götter  geschlecht.3) 

da  der  weitverbreitete  Mätaricvan  ihn  geriben  hatte,  und  der  helle    4 
in  jedem  hause  heimisch  geworden,   |   hat  der  in  Bhrgu's  art  handelnde 
mit  ihm  eine  botschaft  gleichsam   für  den  mächtigern  könig  angetreten. 

als  der  zu  dem  groszen  vater  den  saft  zum  himel  schaffte,  schlich    5 
er  kundig  hinweg  von  der  umschlingung;  {  es  schosz  der  schütze  heftig 
den    pfeil   nach    ihm,     auf  seine    eigene    tochter   jedoch    warf  der    gott 
die  flamme. 4) 
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(5  wer   im    eigenen    hause   dir  leuchtet  und  anbetung  zugesteht,    dem 

verlangenden  die  tage  hindurch,  |  dem  mere,  o  Agni,  doppelt  die  kraft, 
es  wandle  mit  reichtum  im  bunde  der,  den  du  förderst. 

7  Agni  begleiten  alle  speisen,  wie  dem  meere  die  siben  jugendlichen 
ströme  zugehn,  |  nicht  unter  unsern  freunden  ward  auszfündig  gemacht 
die  kraftspeise,    du  wirst  Vorsorge  bei  den  göttern  finden,    wol  kundig. 

8  als  er  den  herren  der  männer  zu  beeilen  glänz  erlangte,  ward 
reines  nasz  nidergeträufelt  vom  himel ;  |  Agni  hat  die  tadellose,  jugend- 
liche,    wol  sorgende  schar  zur  erscheinung  gebracht,    und  auszgesandt. 

9  der  wie  der  geist  die  wege  im  augenblicke  geht,  Süra  verfügt  allein 
über  das  gute ;  |  könige  [aber  über  selbst  disen]  sind  Mitra  und  Varuna, 
die  schönhändigen,  das  teure  Amrta  in  den  kühen  hütend. 5) 

10  vergisz  nicht ,    o  Agni ,    unsere  von  den  vätern  herrürende  freund- 

schaft,    da  du  ein  besonders  kundiger  weiser   bist;    |    wie   nebel   macht 
das  alter  die  gestalt  vergehn ;  achte  vorhütend  auf  disen  fluch. 


Parägara  gäktya  A.  2  Ö  /  .  Agni. 

I9-]  [I-    72- 

1  Eines  jeden  ordnenden  Aveisheit  hat  er  gedemütigt,  wärend  er  [zu- 
gleich] des  für  die  menschen  guten  vil  in  der  hand  hält;  |  Agni  ward 
zum  besitzer  aller  schätze,  fortwärend  schaffend  lauter  unsterbliches. 

2  nicht  fanden  sie  den  jungen  bei  uns,  obwol  er  allenthalben  war;  da 
ihn  suchten  die  unbetörten  unsterblichen  alle,  |  gelangten  die  sich  ab- 
mühenden, die  nach  Agni  forschenden  spürer,  an  [seinen]  den  höchsten, 
schönen  ort.1) 

3  weil  sie  dich,  o  Agni,  drei  herbste  hindurch  den  reinen  die  reinen 
mit  ghrta  bedienten,  |  erlangten  sie  auch  beim  opfer  genannte  namen, 
und  förderten  an  den  tag  starke  leiber. 

4  (Li   sie  die  beiden  hohen  welthälften  heran   wiesen,    offenbarten  die 
•   heiligen    die  Rudrakräfte,    |    als    die    beiden    hälften  sich  trennten,    sah 

der  erkennende  sterbliche  auf  höchstem  orte  weilend  den  Agni.2) 

5  eines  sinnes  kamen  sie  alle  heran  mit  ihren  frauen,  in  die  nächste 
nähe,  den  anzubetenden  beteten  sie  an,  J  ihre  leiber  kasteiend  machten 
sie  sich  dieselben  zu  eigen,  jeder  in  seines  freundes  äugen  sich  warend. 


295    

da    die  heiligen  die  dreimal  siben  geheimen   dinge ,    die  in  dir  ent-    6 
halten,  gefunden  hatten,  |  behüten  sie  mit  disen  eines  sinnes  das  amrta, 
hüte  du  den  wandel  von  tier  und  pflanze.3) 

kennend,  o  Agni,  die  werke  der  Völker,  hast  du  unmittelbar  narung    7 
zum  leben  gegeben;    |   herauszkennend   die   von  den  göttern  betretenen 
pfade,  warst  du  ein  unermüdlicher  havisfürender  böte. 

die  wolvorsorgenden,  der  Ordnung  kenner  haben  vom  himel  her  die    8 
siben  jugendlichen,    des   reichtums  tore  erkannt;  |  Saramä  machte  ausz- 
fündig  den  festen  rinderstall,    von    dem   eben    das  geschlecht  der  men- 
schen lebt. 

die  im    besitz    aller    selbstherlichkeit    sich   befinden,    bereitend   den    9 
weg  zur  Unsterblichkeit,    |  in  mächtiger  auszdenung  hat  Prthivi  mit  den 
mächtigen  sich  auszgebreitet ,    Aditi  die  mutter  mit  ihren  söhnen,    dasz 
tränke  der  vogel.4) 

schöne  herlichkeit  haben  sie  auf  disen  gelegt,   als  des  himels  beide  10 
äugen  die  unsterblichen  machten,  |  da  flieszen   gleichsam  auszgegoszene 
ströme ;    es  haben  die  niderligenden  [kühe]  die  roten  [körnenden  stralen] 
erkannt. s) 

Parägara  Qäktya  A.  2Öö.  Agni. 

20j  P-   73- 

Wie  vom  vater  erworbener  reichtum,  der  leben  schafft,  gute  leitung    l 
gewärend  wie  eines  wiszenden  Unterweisung,  |  wie  ein  bequem  ruhender 
gast,  der  freundlich  gepflegt  wird,    so  als  hotar  fördere  er  des  vereren- 
den  opferstätte. 

der  wie  Savitar  der  gott  von  warhaften  gedanken  durch  seine  ein-    2 
sieht  beschützt  alle  taten  der  kraft,  |  vilgepriesen  als  glänz  der  warhaf- 
tige,    wie  ein  heilbringender  lebenshauch,    ein  gegenständ  des  Wunsches 
ward. 

der  wie  ein  gott  alles  auszströmend    auf  der    erde    wont,    wie  ein    y 
könig,    der  nützliche  freunde  hat,   |  wie  wache  haltende  als  sichere  hut 
da  sitzende  helden,  wie  eine  tadellose  vom  gatten  geliebte  frau. J) 

so  bist  du,    o  Agni,    mit  dem,    dem  immer  entflammten  im  hause    4 
zusammen  die  männer  im  sichern  sitzen,  |  groszen  glänz  haben  sie  ihm 
zugelegt,  [er]   sei  allmenschlich  ein  träger  des  reichtums. 
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5  zu  speisen  mögen,  o  Agni,  die  Maghavan  gelangen,  die  spendenden 
Süri's  zu  voller  lebensdauer,  |  mögen  wir  kraftnarung  gewinnen  im  zu- 
sammentreffen mit  dem  bösen,  indem  wir  den  göttern  ihren  anteil  zum 
rühme  geben. 

6  des  heiligen  gesetzes  kühe  laut  brüllend  schwollen,  die  vom  himel 
geschenkten ,  die  euter  hieher  gerichtet ;  |  [wolwollen  anstrebend]  um 
gnade  angefleht  haben  die  flüsze  zusammen  von  ferneher  den  felsen 
aufgehn  gemacht. 2) 

7  bei  dir,  o  Agni,  haben  sie  um  gnade  flehend  am  himel,  die  opfer- 
tätigen, rühm  erlangt,  |  die  nacht  schufen  sie  und  die  Usas  die  verschieden 
farbigen,  die  schwarze  färbe  und  die  rote  fügten  sie  zusammen. 

8  die  sterblichen ,  o  Agni ,  die  du  zu  reichtum  förderst ,  die  mögen 
die  Maghavan  und  wir  sein;  |  wie  der  schatten  folgst  du  der  ganzen 
weit,  hast  gefüllt  die  beiden  welthälften  und  den  luftkreis.3) 

9  mit  rennern  o  Agni  renner ,  mit  männern  männer ,  mit  helden 
helden  mögen  von  dir  beschützt  wir  besigen,  |  verfügend  über  den  von 
den  vätern  ererbten  reichtum ;  uns  mögen  hundert] ärige  Süri's  zu  teil 
werden. 

10  dise    lieder,    o  Agni,    schöpfer,    sollen    deinem  geiste    und   herzen 

genem  sein ;  |  mögen  wir  in  unserer  gewalt  haben  dich  als  den  zügel 
des  reichtums ,  der  eine  tüchtige  stange ,  uns  götter  geschenkten  rühm 
erwerbend. 


Gotama  Rähügana  A.  ^UvJ.  Agni. 

21.]  [I.  74. 

1  Vorschreitend   zum   opfer  wollen  dem  Agni  einen  sprach  wir  spre- 
chen, |  ihm,  der  auch  in  der  ferne  auf  uns  hört. 

2  der  der  erste  bei  den  tödtungen ,    wenn    die  Völker  aneinander  ge- 
raten sind,  |  schützte  dem  spender  den  besitz. 

3.         sagen  sollen    es    die    leute :    «Agni   ist  zum  Vrtratöter  geworden,   | 
der  reichtum  erbeutet  schlacht  für  schlacht. » 

4  in  des  hause  als  böte  du  bist,  dich  einstellst  die  havya  zu  kosten,  | 

des  opfer  du  wunderbar  [wirksam]  machest. 
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von   dem  sagt  man  er  habe  gutes  havya,  o  Ahgiras,  einen  gütigen    5 
gott,  |  o  junger  der  kraft,  und  gutes  barhis. 

und  herfüren  sollst    zu  die  götter  zum  preise  hierher,    j    die  havya,    6 
o  glänzender,  zu  genieszen. 

kein  rossgetöse  von  anstrengung   des    wagen s  wird  gehört,  J  wenn,    7 
o  Agni,  du  den  botengang  gehst. *) 

von  dir  beschützt  ist  das  ross  nicht  zu  schädigen ;  vor  den  ersten    g 
ist  der  spätere  sogar  |  der  spendende  vorausz  gelangt. 2) 

und  glänzende  krafttreflichkeit,    hohe,  o  Agni,  verschaffest  du  |  von    9 
Seiten  der  götter,  gott,  dem  spender. 


Gotama  Rähügana  A.  2t   I  O .  Agni. 

22-]  [I-  75- 

Nim  an  mit  wolgefallen  das  weitest  schallende  lied,    das    die  wäre    i 
götterspeise  |  opfernd  mit  dem  mund  die  havya. ') 

nunmer,    o    Angirasgleichster ,    schöpferischester    Agni,    dir   wollen    2 
wir  singen  [  das  liebe  vilgewinnende  brahma. 

wer  ist  der  bruder  für   deine    menschen,   wer  hat  schenkend  opfer    3 
[für  sich]  ?  |  wer  bist  du  ?  von   wem  hängst  du  ab  ? *) 

du    bist    der  bruder  der  menschen,    Agni,    bist   der    liebe  freund  |    4 
freund  dem  freunde  anzuflehn.    ' 

bring  uns  Mitra  Varuna,    bring  die  götter  zum  hohen  werk,    |  Agni    5 
bringe  dein  ganzes  haus. 


Gotama  Rähügana  A.  J7  1, 


Agni. 


23-  [I.   76. 

Welches    nahen   des    geistes    ist  gegenständ    der   wal    dir,    o  Agni,    i 
welch  lied  am  heilbringendsten?  |  oder  wer  hat  durch  opfer  deine  kraft 
erlangt?  oder  mit  welchem  geiste  sollen  wir  dir  schenken? 
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kom ,  o  Agni ,  sitze  nider  als  hotar ,  unbetört  sei  du  unser  Ver- 
treter; |  dich  sollen  lieben  [d  verlangen]  die  beiden  welthälften,  die  alles 
hervorbringen;  gewäre  zu  groszem  wolwollen  die  götter. 

brenne   hinweg ,    o  Agni ,    alle  rakSas ,    sei   der  Schützer  aller  opfer . 
vor  fluch;    |   füre    heran    den    herren    des    soma    mit    den    zwei   falben, 
gastliche  aufname  haben  wir  dem  vilgeber  bereitet. 

mit  zeugender  rede  und  [zeugendem]  munde  ein  priesterlicher  fürer 
wirst  du  gerufen  und  setz  dich  hier  nider  mit  den  göttern;  |  geniesze 
das  hotram  und  das  potram,  zu  vererender,  sei  darreicher  des  guten 
und  des  guten  erzeuger. x) 

wie  du  durch  des  menschlichen  brähmanischen  Sängers  havis  die 
götter  brachtest,  mit  den  weisen  im  bunde  ein  weiser,  |  so,  o  hotar,  der 
warhaftigere,  lasz  heute  dich,  Agni,  mit  lieblichem  löffel  vereren. 


Gotama  Rähugana  A.  2  /  2 .  Agni. 

24.]  Gotamäs  str.  5.  [i.  77. 

1  Wie  sollen  wir  dem  Agni  schenken,  welch  lied  wird  als  gottgefällig 
dem  stralenden  gesungen?  |  der  unter  den  sterblichen  der  unsterb- 
liche hotar,  der  ordnungsgemäsze,  als  bester  opferer  schafft  die  götter? 

2  der  bei  den  opfern  der  frommendste,  der  ordnungsgemäsze  hotar, 
den  schafft  durch  anbetung  her ;  |  dasz  Agni  dem  sterblichen  die  götter 
lade,  dazu  merke  er  auf,  mit  seinem  geiste  vollziehe  er  das  opfer. 

3  denn  er  ist  geistige  kraft,  er  ist  mann,  er  ist  treflich;  wie  Mitra 
ward  er  des  wunderbaren  wagenbeförderer,  |  bei  den  opfern  sprechen 
ihn  zuerst  die  frommen  Äryastämme  den  wundertätigen  an. *) 

4  er  ist  unter  unsern  helden  der  heldenmäszigste,  vertilger  des  Schä- 
digers, die  erdachten  lieder  geniesze  er  mit  liebe ;  |  und  mit  disem  die 
kraftvollsten  Maghavan  [die  götter]  die  im  kraftlaufe  herbeieilenden  sollen 
rürig  machen  die  gedanken. 

5  so  ward  Agni  von  den  Gotama,  den  brähmanas,  der  ordnungs- 
mäszige  gepriesen,  Jätavedäs;  |  er  mere  an  ihnen  glänz  und  kraft;  es 
gelangt  der  kundige  zu  narung  nach  seinem  wünsche. 
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O  *7  ^  a 

Gotama  Rähügana  A.  —>  j  J)  •  Agni. 

25.]  Gotamäs  str.    12.     Rahuganäs  str.   5.  p.  7s. 

Wir  Gotama's,  o  Jätavedäs,  mit  liede  o  treflichster  der  menschen,  |  um    1 
[deiner]  herlichkeiten  willen  loben  wir  dich  laut. 

als    solchem    eben    dient   dir   Gotama,    reichtum  begerend  mit  dem    2 
liede  [sprechend]:  |  um  [deiner]  herlichkeiten  willen  loben  wir  dich    laut. 

als  solchen  eben  als  kräftigung  am  meisten   gewinnenden  rufen  wir    3 
dich  wie  Ahgiras  :  |  um  [deiner]  herlichkeiten  willen  loben  wir  dich  laut. 

als  solchen  eben    als  Vrtratödter,    der  du   die  Dasyu    wegbiäsest,  j    4 
um  [deiner]  herlichkeiten  willen  loben  wir  dich  laut. 

wir  Rähügana  haben  dem  Agni  ein  süszes  lied  gesungen :  |  um  [deiner]    5 
herlichkeiten  willen  loben  wir  dich  laut. 


Gotama  Rähügana  A.  2   /  A  * 


Agni. 


26._  Gotama  str.    10.  [i.  79- 

Goldhaarig  ist   er    in    des    raumes    auszbreitung ;     ein    schüttelnder    1 
drache;    gleichsam  wie  der  eilende  wind;  |  von   reinem  glänze  der  USas 
sänger;   die  glanzvollen  [Usas]  wie  tätige,  treue  frauen.1) 

deine  schön  beflügelten  [flammen]  wurden  [nicht]  beeinträchtigt  in    2 
ihren    weisen,    wenn    der  schwarze    stier  hier   brüllt;   |   er  kam  mit  heil- 
bringenden, gleichsam  lächelnden;  es  fliegen  die  dunstmassen,  es  donnern 
die  wölken.2) 

komt  er  mit  der  heiligen  Ordnung  milch  strotzend,  er  als  fürer  auf    3 
der    Ordnung    geradesten    pfaden,    j   Aryaman    Mitra'  Varuna    Parijman 
den  schlauch  dann  füllen  an  des  Steines  ort. 

o  Agni,  da  du  verfügst  über  kraftspeise  vom  rinde,  o  junges  kind    4 
der  stärke,  |  schaff  uns,  Jätavedäs,  groszen  rühm. 

Agni,    der  gute,    der  weise,    der  angezündet  mit  dem  liede  zu  ver-    5 
eren,  |  prächtig  leuchte  uns,  vilantlitziger,  auf. 
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tj  bei  der  nacht  selbst  und  der  Usas  aufgang,  o  Agni,  |  flamme,   scharf- 

zaniger,  den  raksas  entgegen. 

7  begünstige   uns,    Agni,    mit   deiner    gnade    bei    dem    vortrage  des 

gäyatra,  |  du  der  in  allen  liedern  [allem  denken]  zu  vereren. 

3  bring  uns,  o  Agni,  reichtum,    immer  sigreicher,  wünschenswerten,   | 

der  in  allen  schlachten  unbewältigt. 

9  schaff  uns,  o  Agni,  vermöge  deines  wolwollens,    alles  lebendige  er- 

haltenden reichtum,  |  woltätigen  zum  leben. 

10  o  Gotama,    dem    scharfflammigen  Agni   sorgfältig  verfaszte  lieder  j 
trage  vor  nach  glück  verlangend. 

11  wer  uns  nah    oder  ferne  befeindet,    o  Agni,  der  möge  fallen;  |  uns 
vilmer  sei  zum  gedeihn. 

12  tausendaugig,  der  auszgezeichnete    unter  den  menschen ,    hält  Agni 
die  raksas  fern  ;  I  er  singe  als  hotar,  der  selber  uktha  verdient. 


Kutsa  A.  2  /  ^  •  ASni- 

27.]  Die  Varsagiräs  nach  dem  schluszv.  [i.  94- 

1  Disz  preislied  wollen  wir  zur  hilfe  machen  dem  Jätavedäs,  da  er 
es  verdient,  wie  einen  wagen  durch  Weisheit;  |  denn  woltätig  ist  seine 
Vorsehung  in  unserer  Versammlung  hier;  Agni,  in  deiner  freundschaft 
sollen  wir  nie  zu  schaden  komen. 

2  der  dem  du  durch  das  Opfer  zusprichst  [erfolg],  der  fürt  seine  ab- 
sieht ausz,  ohne  feind  wont  er,  erlangt  heldenkraft;  |  er  ist  stark  gewor- 
den, bedrängnis  erreicht  ihn  nicht;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen 
wir  nie   zu   schaden   komen. 

3  wir  wollen  dich  mit  holz  unterstützen,  für'  ausz  unsere  gedanken ; 
in  dir  eszen  die  götter  das  dargebrachte  havis;  |  für'  die  Aditya's  her, 
denn  nach  diesen  verlangen  wir;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen  wir 
nie  zu  schaden  komen.1) 

4  wir  wollen  hui/  zutragen,  havis  bereiten  dir,  festzeit  für  festzeit  dich 
erinnernd,  |  verwirkliche  fort  und  fort  zum  leben  unsere  wünsche ;  Agni, 
in  deiner  freundschaft  sollen  wir  nie  zu  schaden  kommen.2) 
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in  seinen  stralen,  des  hüters  der    stamme,    wandeln  die  geschöpfe,    5 
das  zweifiiszige  und  das  vierfüszige;   |   du  bist   der  wunderbare  vorausz- 
kenner  der  Usäs,  grosz  bist  du ;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen  wir 
nie  zu  schaden  komen.3) 

du  bist  der  adhvaryu    und  der  hotar,  der  von  altersher,  pragästar,    6 
potar,  von  geburt  purohita;  |  alle  tätigkeit  der   rtvik  kennend  närest  du 
dich;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen  wir  nie  zu  schaden  komen.4) 

der  du  von  allen  Seiten  dir  selbst  gleich  von  schönem  antlitz,  selbst    7 
weit  entfernt  glänzest    du  wie  blitz    herüber;   j    sogar   der    nacht  dunkel 
durchblickst  du,  o  gott;    Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen  wir  nie  zu 
schaden  komen. 

der  erste  voran  sei,  o  götter,  der  wagen  des,  der  trankopfer  bringt,    8 
unser    lied    überwinde    die    bösgesinnten ;    |   erkennt   diesz    wort    an  und 
macht  es  gedeihen ;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen  wir  nie  zu  scha- 
den komen. 5) 

mit  schlagen  treib  weg  die,  die  böses  sprechen,    die  bös  gesinnten    9 
die  atrin  alle,  die  in  der  ferne  und  die  in  der  nähe ;  |  dem  opfer  mache 
leicht  gangbar  den  weg  für    den    sänger;    Agni,    in    deiner    freundschaft 
sollen  wir  nie  zu  schaden  komen. 

wenn  du  gespannt  hast  die  roten  lohfarben  an  den  wagen,  die  wind  10 
getribenen,  wie  eines  stieres  ist  dein   brüllen    dann;   |   dann  bewegst  du 
die  bäume  mit   der   rauchfane ;    Agni ,    in  deiner  freundschaft  sollen  wir 
nie  zu  schaden  komen. 

dann  fliehen  vor  deinem  tosen  die  vögel,  wenn  deine  weideverzeren-  n 
den  funken  auszeinandersprühen ;   |   da    ist  für    wagen    wie    die  deinigen 
leicht  zu  faren ;    Agni,    in  deiner  freundschaft  sollen  wir  nie  zu  schaden 
komen. 

er  ist  dazu,  dasz  Mitra  und  Varuna  närend  nasz  strömen,    auszer-  12 
ordentlich  ist  der  nider  gehnden  Marut  grimm ;  |  sie  sollen  gnädig  sein ; 
gut  werde  uns  wider  diser  gesinnung ;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen 
wir  nie  zu  schaden  komen.  6) 

ein  gott  bist  du  der  götter  überirdischer  freund,  ein  Vasu  der  Vasu,  13 
schön  beim  opfer;  |  in  deinem  weitest  verbreiteten  schütze  möchten  wir 
sein;  Agni,  in  deiner  freundschaft  sollen  wir  nie  zu  schaden  komen. 

das  ist  deine  woltat,  dasz  im  eigenen  hause  entzündet,  wenn  Soma  14 
dir  dargebracht,  du  aufpraszelst  im  höchsten  masze  begnadend;  |  freude 
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und  besitz  schaffst  du  dem   spender ;  Agni,  in  deiner  freundschäft  sollen 
wir  nie  zu  schaden  komen. 

l<r)  der  dem   du,   o  reich  an  gut,  sündelosigkeit  gütig  gewärest,    o  un- 

endlicher, zu  unversertheit,  |  den  du  mit  glücklichem  Wachstum  förderst, 
mit  gewärung  von  hindern,  die  mögen  wir  sein. 

16  als  solcher,  Agni,  weiszt  du  um    alles  glück,    lasz  fortdauern  unser 

leben  hier,    o  gott,  |  das  sollen    uns  Mitra  und  Varuna  gewären,    Aditi, 
Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A.  2/0«  Agni. 

28.]  Schluszvers  der  Värsagiräs.  [i.  95- 

1  Zwei  verschiedengestaltige  groszes  inhaltes  wandeln,  eine  um  die 
andere  läszt  saugen  das  junge ;  |  gelb  ist  er  bei  der  einen  der  göttliche, 
hellweisz  erscheint  er  bei  der  andern  von  groszem  glänze. 

2  die  zehn  erzeugten  den  jungen  des  Tvastar,  unermüdliche  Jungfrauen 
den  sich  [vilfach]  verteilenden,  |  der  scharfes  antlitzes,  von  eigener  hellig- 
keit,  der  unter  den  leuten  auszstralt,  den  füren  sie  herum. 

;  drei  geburtstätten  von  ihm  sind  rings  herum,  im  luftmeer  eine,  am 

himel  eine,  in  den  waszern  (eine);  |  unter  allen  irdischen  räumen  hat 
er  nach  der  östlichen  richtung  auszgestralt,  alsogleich  die  zeiten  lerend.1) 

4  wer  hat  von  euch  disen  verborgenen  erkannt?  das  junge  brachte 
ans  tagesliecht  durch  seine  göttliche  natur  die  mütter;  |  als  junge  leibes- 
frucht    ausz    der    vilen    werktüchtigen    schosze    geht    hervor    der    grosze 

weise  göttlicher  natur. 

5  offenkundig  wächst  er  heran,  schön  in  diesen  in  der  sich  schlängeln- 
den [waszer]  schosze  gradaufrecht  mit  eigener  helligkeit,  |  die  beiden 
[welthälften]  Tva§tars  haben  sich  gefürchtet,  da  er  geboren  wurde;  ihm 
zugewandt  machen  sich  beide   dem  löwen   gefällig.2) 

(i  die  beiden  glückbringenden  machen    sich  ihm    gefällig    wie    frauen, 

wie  brüllende  kühe  in  ihrer  weise  sind  sie  ihm  genaht;  |  der  ist  allen 
tüchtigen  der  herr  der  tüchtigkeit  geworden,  den  man  von  rechtsher  mit 
havis  begieszt 

7  gewaltig  streckt  er  ausz  seine  beiden  arme  wie  Savitar,  der  furchtbare 
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strebt  beide  säume  der  weit  zu  erfaszen ;  |  von  allen  seiten  zieht  er  her- 
vor ein  helles  gewand,  neue  gewänder  [ihm]  auch  von  den  müttern 
ausz  zu  komen.3) 

helle  gestalt  schafft  er  sich ,    auszgezeichnete ,    an  seinem  sitze  sich    S 
schmückend  mit  milch  und  waszer,  |  der  weisze  schmückt  ausz  die  tiefe 
des  raums  mit  erfmdungen ;    so  war  die  Zusammenkunft  beim  opfer. 3) 

dem  weites  gebiet  geht  um  die  tiefe  des  raumes,   des  kräftigen  stie-    9 
res    auszstralende  macht ;    |   entzündet ,    o   Agni ,    schütze  uns    mit  allen 
selbst  glänzenden  nicht  zu  hintergehnden   Schützern. 

auf  der  wüste,  auf  dem  ströme  schafft  er    sich  fortgang  und  welle ;  10 
mit  klaren  wellen  komt  er  zum  wonsitz  [zur  erde  ?] ;  |  alles  macht  er  alt  in 
den  magen;  er  bewegt  sich  auch  in  den  frischen  ären  innen.4) 

so  erstrale  denn,  Agni,  mit  holz  grosz  gemacht,  prächtig,  o  heiliger,  11 
ausz  zu  herlichkeit ;  das  sollen  uns  gewären  Mitra  Varuna,  Aditi,  Sindhu, 
Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A.  ■  2  7  7  •  AgnL 

29-]  Schluszvers  der  Värsaeiräs.  [L  9Ö- 


-&j 


Diser,  wie  vor  alters  durch  kraft  erzeugte  hat   alsogleich  sieh !    alle    1 
Weisheit  sich  angeeignet,  |  die  waszer  und  der  wünsch  [die  wunschgöttin 
Dhisanä]    haben    den    freund    zu    stände   gebracht;    die    götter   besaszen 
[früher]  den  besitz  verschenkenden  Agni.1) 

auf  die  nivid  (einladung)    der    vorzeit   hat    durch  Avus    Weisheit  er    2 
hervorgebracht    dise   nachkomenschaft    an    menschen,   |    durch  Vivasvan 
als  das  Auge  den   himel  und  die  gewäszer;   die  götter  besaszen   [früher] 
den  besitz  verschenkenden  Agni.2) 

ihn  flehten  an  als  ersten  Vollzieher  des  opfers  die  Aryastämme,  dem    3 
man  opfert,  der  sich  tätig  erweist;  |  der  kraftspeise  söhn,  den  Bharata  mit  be- 
weglicher gäbe  ;  die  götter  besaszen  [früher]  den  besitz  verschenkenden  Agni. 

diser  Mätarigvan,  der  narung  an  vil  vortref liehen  hat,  macht  ausz-    4 
fündig  die  ban  [seinem]  kinde,   er  der  das  liechtreich  findet;  |  [der  ward] 
der  schutzherr  der  menschen,  der  beiden  welthälften  erzeuger;  die  götter 
besaszen  [früher]  den  besitz  verschenkenden  Agni. 
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5  Nacht  und  Usas,  abwechselnd  in  der  färbe,  säugen  zusammentreffend 

das  eine  kalb ;  |  golden  erglänzt  es  zwischen  erde  und  himel ;  die  götter 
besaszen  jfrüher]   den  besitz  verschenkenden  Agni. 

G  boden  des  reichtums,    vereiniger  des  guten   [der  guten],   warzeichen 

des  opfers,  der  den  gedanken  auszfürende  vogel,  |  als  die  Unsterblichkeit 
ihn    behütend    besaszen    die  götter    [früher]    den    besitz  verschenkenden 

Agni. 

7  der  jetzt  und  vormals  der    sitz   des    reichtums,    der    ort  des  schon 

geborenen,  des  was  [erst]  geboren  wird,  |  der  der  behüter  des  seienden 
und  des  werdenden  des  vilen,  die  götter  besaszen  [früher]  den  besitz 
verschenkenden  Agni. 

S  der  verschenker  von  besitz  schenke  uns  von  sigverbürgendem ,  der 

verschenker  von  besitz,  von  solchem,  der  männer  begreift  |  der  ver- 
schenker von  besitz  gebe  uns  speise,  die  helden  bringt,  der  besitz  ver- 
schenkt, gebe  uns  langes  leben. 

9  so  erstrale  denn,  Agni,  mit  holz  grosz  gemacht,  prächtig,  o  heiliger, 

ausz  zu  herlichkeit ;  das  sollen  uns  gewären  Mitra  Varuna,  Aditi,  Sindhu, 
Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  a.  2  7ö.  A£ni' 

30.]  [I-  97- 

1  Frevel  hinweg  von  uns  leuchtend,  leuchte    reichtum  heran;  |  frevel 
glühe  er  weg  von  uns. 

2  um    gutes    feld,  um  guten  fortgang,  um  gutes  opfern  wir;   |   frevel 
glühe  er  weg  von  uns. 

3  dasz  der  beste  ausz  disen  sei,  und  unsere  Süri's  auszgezeichnet,  | 
[beten  wir:]  frevel  glühe  er  weg  von  uns. 

4  damit,  o  Agni,  deine  Süri's,  und    wir  fort  und  fort  uns  in  kindem 
fortpflanzen,  |  [beten  wir:]  frevel  glühe  er  weg  von  uns. 

5  wenn  des  sighaften  Agni  leuchten  nach  allen  sehen  auszgehn,  |  (frevel 
glühe  er  weg  von  uns). 

6  dann  bist  du  antlitz  nach  allen  seilen,  überwinder  nach  allen  Seiten;  | 
(dann  sagen  wir:]  frevel  glühe  er  weg  von  uns. 
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unsern  feinden,  o  allantlitziger,  entrück  uns  wie  auf  einem  schiffe ;   |    7 
frevel  glühe  er  weg  von  uns. 

als    solcher    befördere   uns    über   den    ström    gleichsam    mit  einem    8 
schiffe  zum  heil;  |  frevel  glühe  er  weg  von  uns. 


Kutsa  A. 


279. 


Agni. 


31.]  Schluszvers  der  Värsagiräs.  [i.  98. 

In  des  Yäicvänara  gnade  mögen  wir  stehn ;  denn  ein  könig  gleich-    1 
sam  ist  er,    der  über  den  wesen  steht;  |  von  hierausz  geboren  beschaut 
er  dise  weit ;  Yäicvänara  wetteifert  mit  Sürya. 

verlangt  am  himel  verlangt  auf  der  erde,  (so)  verlangt    hat  er  sich    2 
in  edle    pflanzen    begeben,    |   Yäicvänara    mit  kraftanstrengung    geladen 
schütz  uns  vor   dem  Schädiger  tags  und  nachts. 

Yäicvänara  das  soll  deine  warhaftigkeit  sein,    königliche  reichtümer    3 
sollen  bei  uns  sein;  |  das  soll  uns  gewären  Mitra  Varuna,  Aditi,  Sindhu, 
Prthivi,  und  Dyäus. 


KapyapaA.  2ÖCX  Agni. 

32.]  [I.  99. 

Dem  Jätavedäs  laszt  uns  soraa  pressen,  er  brenne  nider  den  besitz 
des  nicht  opfernden ;  |  er  bringe  uns  über  alle  beschwerden,  wie  mit  einem 
schiffe  über  den  flusz,  über  alles  Unglück,  Agni. 


Paruchepa  Däivodäsi  A.  20  I  •  Acni 

33  Däivodäsi  falsch'    vgl.  I.  130,   7.  10.  [i   127. 

Agni  halt  ich  für  den  hotar,  den  gabenreichen,   den  Vasu,  den  söhn    1 
der  kraft,  Jätavedäs,   wie  für  einen  brähmanischen  sanger  den  Jätavedäs,   j 
der  gute  opfer  wiszend  der  gott   mit   aufrechter   gestalt,    die    nach    den 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  20 
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göttern  hin  gewandt,   |   nach    des  ghrta    aufflammen  verlangt  mit  seiner 
glut,   [nach  dem  aufflammen]  der  dargebrachten  sarpisbutter. 

2  als  besten  opferer  möchten  wir  rufen,  wir  opferer,  den  ältesten  der 
Ahgiras  dich,  o  heiliger  sänger,  mit  gedenkenden  liedern,  mit  den  heiligen 
Sängern,  o  heller,  mit  gedenkenden  liedern  |  der  du  herumgehst  wie  der 
himel,  den  hotar  der  wandelnden  menschen,  |  den  flammenhaarigen,  den 
stier,    den  dise  menschen  verlangen    sollen,    zur  beeilung  die  menschen. 

3  vilfach  mit  auszstralender  kraft  leuchtend,  ist  er  ein  bewältiger  der 
Druh,  wie  eine  axt ,  ein  bewältiger  der  Druh ;  |  im  zusammenstosz  mit 
welchem  auch  das  harte  zerflieszt,  auch  wie  die  bäume,  was  feste;  |  in- 
dem er  vollkomen  sigt,  hält  er  stille,  er  weicht  nicht,  selbst  ein  bogen- 
schütze  bringt  ihn  nicht  zum  weichen. *) 

4  auch  das  feste  hat  ihm  nachgegeben ,  wie  man  es  weisz  durch  die 
ser  hitze  gebenden  reibhölzer,  ihm  des  gnade  ehrende  gäbe,  Agni,  des 
gnade  ehrende  gäbe;  |  der  in  viles  eindringt,  behauend  das  hoLz  gleich- 
sam, mit  seiner  flamme,  |  selbst  feste  speise  zermalmt  er  mit  seiner  kraft, 
festes  sogar  mit  seiner  kraft. 

5  dise  seine  speise  wollen  in  den  spätem  [nachten]  wir  ihm  [gleich- 
falls] schaffen,  er  der  schöner  des  nachts  als  bei  tage  für  ihn,  des  leben 
nicht  dahin,  [schöner]  als  bei  tage;  |  denn  seine  lebenskraft  ist  wie  ein 
zu  ergreifender  fester  schütz  wie  einem  söhne,  |  indem  geschenktes  und 
nicht  geschenktes  als  narung  sie  genieszen  unalternd,  genieszen  die  feuer 
unalternd. 2) 

6  denn  wie  die  schar  der  Marut,  die  gewaltige,  in  den  bebauten  Auren 
zu  vereren,  auf  den  wüsten  flächen  zu  vereren,  l  [ist]  annemend  die  havya 
er,  des  opfers  warzeichen,  nach  verdienst;  |  und  wenn  er  sich  dann 
freuet,  sollen  alle  an  seinem  weg  sich  freuen,  des  haar  sich  sträubt,  die 
männer  an  seinem  wege,  der  zum  glänze. 

7  dasz  vor  alters  [schon]  die  morgendlichen  sänger  ihn  anbeteten,  herbei 
riefen  die  Bhrgu,  [hetzend  ihn]  rieben  mit  ehrender  gäbe  die  Bhrgu,  | 
[das  war,  weil]  Agni  über  die  guter  verfügt,  er  der  ihr  reiner  besitzer;  J 

.  er  neme  als  lieb  ihm  an  die  aufgelegten  hölzer  der  weise,  er  neme  sie 
an,  der  weise. 

8  wir  rufen  dich  den  herren  aller  stamme,  aller  stamme  gemeinsamen 
hauses  herren  zum  genusze,  dich,  der  die  lieder  als  sich  bewarheitende 
befördert,  zum  genusze;     den  gast  der   menschen,    durch  dessen  mund 
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gleichsam    wie    eines    vaters    |   zur    narung    auch   alle  jene  unsterblichen 
[komen],  zu  den  göttern  die  havya  komen. 

du  Agni,  erstehst  durch  obmacht  sigreichst,  als  kräftiger  dem  opfer,    9 
wie  reichtum    für   das    opfer;   |   kräftigst  ist  dein  freudentaumel ,    höchst 
glänzend  deine  Willenskraft;  |  sie  bedienen  dich  denn  auch,  unalternder, 
als  gehorsame,  unalternder. 

für  den  groszen  durch  Übergewalt  sigreichen,  den  mit  der  morgen-  10 
röte  wachen,  vieti  erbeutenden,  für  Agni,  sei  euer  Stoma  vollbracht,  für 
Agni;  |  da  ihn  der,  der  havis  hat,  laut  ruft  an  allen  orten;  |  den  feuer- 
bränden  voran  wie    ein    sänger  praszelt  er,    als  entflammer  der  brande, 
der  hotar. 

ausz  nächster  nähe  geschaut,    o  Agni,    mit  den  göttern  eines  sinnes  11 
bring  wolgesinnt,    groszen  reichtum    wolgesinnt;    |   mach  uns,    stärkster, 
grosz,  die  erde  zu  schauen  und  zu  genieszen,  |  grosze    heldenkraft  den 
Sängern,  o  Maghavan,  errege  uns,  als  gewaltiger  mit  Wachstum. 


Paruchepa  Däivodasi  A.  £  Ö  2* ,  Agni. 

34-]  [I.    128. 

Zu  des  menschen  erhaltung  ward  geboren  der  opfertüchtigste  hotar,  1 
zu  der  verlangenden  heiligem  werke,  Agni  zu  seinem  eignen  heiligen 
werke;  |  ganz  erhörung  dem,  der  ihn  zum  freunde  wünscht,  wie 
reichtum  dem ,  der  nach  rühm  verlangt,  |  neme  platz  der  unbetrogne 
hotar  an  der  Idä  orte,  [wie  (mit  der  opferschnur)  mit  hölzern]  umlegt  an 
der  Idä  orte. J) 

ihm,  der  der  Vollender  des  opfers,  fächeln  wir,  auf  dem  pfade  des    2 
gesetzes,    mit  havisreicher   anbetung,    mit    havisreichem  opfer;    |    durch 
unserer  speise  darreichung  altert  er  nicht  in  diser  gestalt;  |  er,   den  Mä- 
taricvan  dem  menschen  ausz  der  ferne,  den  gott  brachte  ausz  der  ferne. 

regelmäszig  umwandelt  er  im  augenblick    den    irdischen  räum,    der    3 
stier  mit  häufiger    stimme    den    samen    verkündigend,    schaffend   samen 
und  verkündigend;  |  schauend  mit  hundert  äugen,  der  gott,  der  siger  ist 
im  holze;  |  der  seinen  sitz  verlegt  hat  auf  die  untern  flächen,   Agni  auf 
•die  fernen  himelsrücken. 

er  der  geistestüchtige  purohita    sorgt    haus    für   haus  für  das  opfer    4 
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für  die  opfersendung,  mit  seines  geistes  kraft  sorgt  er  für  das  opfer,  [ 
durch  geisteskraft  hat  der  ordner  dem  sich  bestrebenden  alle  wesen 
sehen  laszen;  |  so  wie  der  von  ghrta  herliche  gast  erstand,  der  priester- 
liche ordner  erstand.2) 

5  wenn  durch  seine  kraft  in  seine  starken  flammen  mit  des  Agni  ge- 
brüll  sich  mischen  der  Marut  genüsze,  für  den  tätigen  [dem  behenden] 
die  genüsze,  |  da  beschleunigt  er  die  gäbe,  und  durch  die  grösze  des  guten 
[das  er  verleiht]  |  soll  er  uns  befreien  von  Unglück,  das  darnider  wirft, 
sündvollem  zauber,  der  niderwirft. 3) 

6  der  allgemeine,  weit  auszgedente,  der  Vasu  ward  zum  boten  be- 
stimmt (der  beschleuniger  in  der  rechten  hand  soll  ihn  nicht  auszeinander 
werfen),  ausz  begirde  nach  herlichkeit  (nicht  auszeinander  werfen) ;  |  jedem 
der  fleht,  zu  den  göttern  hin  fürst  du  seine  havya.  |  jedem  frommen 
öffnet  er  das  tor,  macht  Agni  beide  tore  aufgehn.4) 

7  als  heilbringendster  ist  Agni  in  die  menschliche  kraft  gelegt,  der 
bei  den  opfern  eingesetzt  als  vorzüglicher  herr  des  Stammes,  bei  den 
opfern  als  lieber  herr  des  Stammes,  |  ihm  gehören  die  mit  Idä  gemachten 
havya  der  menschen ;  |  er  rette  uns  von  des  Varuna  betörung,  des  groszen 
gottes  betörung. 

8  zu  Agni  dem  hotar  flehen  sie  um  Schaffung  von  gutem,  den  lieben 
einsichtigsten  boten  haben  sie  ihn  entsandt,  als  havyafürer  ihn  hernider- 
gesandt ;  |  aller  lebendigen,  alles  reichtums  gott,  den  hotar,  den  heiligen 
weisen  |  die  götter  den  erfreulichen,  zur  gnade  die  gutesverlangenden, 
mit  liedern  den  erfreulichen  die  gutes  verlangenden. 


Dirghatamäs  Äucathya  A- 


283.  Ag";- 


350         Äucathya  I.  158,  1.     Dirghatamäs  VIII.  9,  10.     tL  l*°- 
D.  Mämateya  I.    158,6.     Mämateya  I.    152,6.   147,3. 

1  Dem  hei  der  vedi  sitzenden,  von  lieblicher  macht,  dem  stark 
blitzenden  bringe  als  seine  geburtsstätte  [zugleich]  die  speise  dem  Agni,  | 
mit  (meinem)  liede  wie  mit  einem  kleide  umhülle  [ich]  den  reinen, 
dessen  wagen  das  liecht,  den  hellfarbigen  vernichter  des  dunkeis. 

2  nach  der  speise  von  dreifacher  art  greift  der  zweien  spröszling  im 
laufe   des    jares    wächst    «las    verzerte    wieder    auf;   |   mit    eines    andern 
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rächen  und  zunge  als  edler  stier,    mit  einem    andern  verzert  er  als  ele- 
phant  die    bäume. x) 

schwarz  angelaufen  bewegen  sich  seine  beiden  anwoner,  die  beiden    3 
altern  eilen  dem   jungen  zu,   |   der  mit  vorgereckter  zunge,    der  zusam- 
mensinken macht,  der  rasch  entsprungen,  der  nicht  unbewacht  zu  laszen, 
dem  wallend  sich  bewegenden,  dem  merer  des  erzeugers. 2) 

dem  menschen  werden  dise  deine,  des  dem  menschen  günstigen,  die    4 
ungeduldigen  raschlaufenden  renner,    die  schwarze  furchen  pflügen,   |   die 
nicht  beisammen  zu  erhalten,  behenden,   raschfüszigen,    windgetribenen, 
schnellen  angespannt. 

von  ihm  gehn  fliegend  ausz,  die  die  dunkle  gewalt  sinken  machen,    5 
grosze  wundererscheinung  gewaltig  schaffend;  |  wenn  er  über  die  grosze 
fläche    hinstreift,    geht    er  einher  anhauchend    [mit  glut] ,    krachend  und 
sausend. 

der  sie  gleichsam  schmückend  sich  schmiegt  an  die  braunen  [pflan-    Q 
zen],  wie  ein  stier  seine  kühe  läuft  er  stark  brüllend  sie  an;  |  seine  kraft 
übend  läszt  er  seine  formen  erglänzen,  wie  ein  unerfaszbarer,  furchtbarer 
schüttelt  er  die  hörner. 

über  sie  sich  ziehend,  die  er  auszgebreitet  hat,    rafft  er  sie  zusam-    7 
men,  kennend  gleichsam,  die  ihn  kennen,  wont   er  ihnen  immer  inne ;   | 
wider  wachsen  sie  empor,  gelangen  zur  göttlichkeit,  zusammen  mit  ein- 
ander verändern  sie  die  erscheinung  von  himel  und  erde.3) 

ihn  halten  zusammen  umfaszt  die  unvermälten,  die  langhaarigen,  auf-    8 
recht    stehn    dem   lebendigen    wider  die  bereits    gestorbenen,   |   ihr  alter 
lösend  komt  er  sausend,  erzeugend  einen  neuen  geist,    einen  lebendigen 
unbesigbaren. 4) 

leckend  an  dem  oberkleid  der  mutter  verbreitet  er  sich  mit  den  ser    9 
beweglichen  tieren  über  das  feld    ausz,   |   kraft  gebend  dem,    was  füsze 
hat,  nach  allen  Seiten  leckend,  geht  er  den  pfaden  des  falken   nach. 

bei  unsern  reichen,    o  Agni,    den  Maghavan  erstrale,    als  ans  haus  10 
gewönter  stier  mit  starkem   hauche ;    |   nachdem    du    ab    geworfen    [von 
dir]  die  jugendlichen  fwaszerhüilen],  erglänztest  du,  als  hättest  du  einen 
panzer  für  kämpfe  an  dich  genommen. 5) 

dise   unsere   wolbeschafifene    [darbringung]    als    abwer    des  Unglücks  H 


310    

soll  dir  Heber  sein  als  selbst  ein  liebes  lied;  |  was  von  deinem  leibe  als 
helle  reinheit  stralt,  damit  mögest  du  uns  freude  gewären. 

12  unserm  gefärte  und  haus  gewäre  o  Agni  das  ewig  rudernde  beweg- 
liche schiff,  |  das  unsere  helden  unsere  Maghavan  befördere  und  die  leute, 
und  uns  rettende  zuflucht  sei. 

13  singe  o  Agni  unserm  uktha  zu ;  himel  und  erde  und  die  selbst 
singenden  ströme,  |  sollen  auf  ihrem  wandel  rind  und  körn,  lange  tage, 
speise,  das  beste  die  morgenröten  uns  wälen. 


Dirghatamas  Äucathya  A.  2ÖZL.  Agni. 

36.]  [I.    141. 

1  Sieh  hier  ward  angelegt,  zur  wunderbaren  zier  dise  schöne  gottes- 
pracht  der  anstrengung,  ausz  der  sie  entsprang  die  göttliche;  |  wenn  er 
ihm  sich  zuneigt,  ist  erfolgreich  das  lied ;  mit  der  heiligen  Ordnung  strö- 
mend brachten  ihn  die  lieder.  *) 

2  mit  bei  den  speisen  ist  immer  der  wunderbare  narungsreiche,  zum 
zweiten  in  den  sibenfach  heilbringenden  müttern,  |  zum  dritten  haben  er- 
zeugt um  disem  stier  das  nasz  zu  entziehen  die  frauen  ihn,  für  den  zehn 
sorge  tragen.2) 

3  sei  es,  dasz  ausz  der  tiefe  ausz  des  stieres  scheingestalt  mit  ihrer 
kraft  die  vermögenden  Süri's  ihn  brachten,  |  sei  es,  dasz  von  altersher 
zu  des  madhu  mischung  ihn,  der  im  versteck  sich  befand,  Mätaricvan 
herausz  getriben.3) 

4  wenn  er  zum  Vorschein  hervorgefürt  wird  vom  höchsten  vater  her, 
steigt  er  wunderbar  auf  in  die  speise,  in  die  pflanzen ;  |  wenn  beide  zu- 
sammen seine  geburt  beschleunigen,  da  entstand  der  jugendlichste  rein  in 
seiner  glut.4) 

5  auch  in  die  mütter  gelangte  er,  in  denen  der  reine  ungeschädigt 
weit  um  anwuchs ;  |  wie  er  in  die  von  ehedem,  von  altersher  wachsen- 
den stig,  so  verbreitet  er  sich  in  die  jüngsten  nidrigsten  hinab. 

6  darum  denn  wälen  sie  zum  hotar  ihn  bei  den  morgenopfern,  wie  nach 
Bhaga  streben  nach    ihm ,    die  trank  gemischt   haben ;   |   dasz   nach  der 
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götter   willen    und    macht  der    vilgepriesene    er  an    allen    orten    geht  zu 
dem  sterblichen  sänger  um  zu  trinken. 

wenn    sich    erhoben  hat  der  heilige  vom  stürme  angefacht,  wie  ein    1 

holes  gefäsz,  das  nicht  befestigt,  tönt  er  Schwingungen;   |   staub   ist  auf 

dessen  wege  des  sengenden,  mit  schwarzen  beinen,   des  von   reiner  ab- 
stammung  der  vile  verschiedene  wege  geht. 5) 

wie  ein  wagen  in  bewegung  gesetzt,  der  mit  flammensträngen  ver-    8 
sehn,  erhebt  er  zum  himel  sich  mit  roten  glidern.  |  da  so  du  bist,  wer- 
den schwarz  deine  Süri's  gebrannt,  wie  vor  eines  helden  ungestüm  flieht 
das  leben.6) 

auf  dich,    o  Agni,    sind  stolz,  Varuna,  der  am  rechten  wandel  fest-    9 
hält,  Mitra  und  Aryaman,  die  trefliche  begabung  haben ;  |  da  du  für  sie 
mit  deiner  kraft   auf  alle  weise    auszgebreitet   erstandest   umfaszend   wie 
der  radkranz  die  Speichen. 

dem  sich  abmühenden,  dem  trank  spendenden  schickst  du,  o  jugend-  10 
lichster,    zum  götteropfer   freude;  |  drum  wollen  wir  dich  den   neuen,  o 
junger  der  kraft,    wie  Bhaga  ins  schlachtlied  aufnemen,    der    du    grosze 
freude  hast. 

reichtum  zu  gutem  zwecke,  bei  dem  hause  bleibenden  ebenso  glück  11 
und  verständige    fähigkeit  mische  uns;    |   [reichtum],    der    wie   zügel   die 
zwei  geschlechter  lenkt,  und  der  götter   (zustimmendes)    wort    zur  heili- 
gen handlung  als  ser  weiser.7) 

es  höre  uns  der  starkleuchtende  hotar  mit  schnellen  rossen  der  er-  12 
freuliche  mit  glänzendem   wagen;   |   er  füre  uns  mit    bester   fürung,    der 
unbetörte,  Agni  zu  schönem,  zu  glück,  zum  beszern. 

nun  ist  Agni  gepriesen  mit   kräftigen  liedern,    fürder   eingesetzt  zur  13 
Oberherrschaft;    |   jene  Maghavan    und    wir   mögen   uns    wie  über  nebel 
die  sonne  verbreiten. 


Di'rghatamäs  Äucathya.  2  Ö  5  •  AS^1- 

37-]  P"   *«• 

Ein  kräftigeres  neueres  lied  [als  sonst]  trage  ich  vor  dem  Agni,  der    1 
Yak  erfindung  dem  söhne  der    kraft;  |  der,    der   waszer   kind,    mit  den 
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Vasu  zusammen  als  lieber  hotar  auf  der  erde  sich  niderliesz  zur  rechten 
zeit  sich  einfindend. 

2  diser  als  er  geboren  ward  am  höchsten  himel,  Agni  ward  dem  Mä- 
tarigvan  offenbar;  |  durch  dises  macht  des  entzündeten  machte  erglän- 
zen die  flamme  mächtig  himel  und  erde. 

3  seine  nicht  alternden  flammen,  sein  schön  auszsehndes  leuchten,  des 
schönantlitzigen,  starkblitzenden,  |  des  Agni,  der  das  liecht  als  wirkende 
kraft  hat,  des  ströme  gleichsam  flimmern  ohne  schlaf  ohne  alter  die 
nacht  hindurch. 

4  den  die  Bhrgu  hervorgebracht,  ihn  der  alles  besitzt,  an  der  erde 
mittelpunkte,  der  [gesammten]  Wesenheit  mit  ihrer  macht  |  sende  unter 
liedern  den  Agni  nach  seinem  hause,  der  wie  Varuna  [als  willkürherscher] 
allein  über  [alles]  gut  verfügt. 

5  der  nicht  auf  zu  halten  wie  der  Marut  brausen,  wie  eine  geschleu- 
derte waffe,  wie  das  himlische  geschosz,  |  Agni  iszt  mit  scharfen  kiefern, 
er  friszt,  wie  ein  kämpfer  die  feinde  bewältigt  er  das  holz. 

6  wird  nicht  Agni  genieszen  unseren  spruch,  als  Vasu  mit  den  Vasu's 
seinen  wünsch  entgegen  nemen?  |  wird  er  als  dränger  nicht  antreiben 
zum  gewinne  die  lieder?  [darum]  mit  disem  Hede  preis'  ich  ihn,  der 
reines  antlitzes. 

7  den  ghrtaantlitzigen ,  der  an  der  heiligen  Ordnung  deichsei  sitzt, 
den  Agni  bereitet  sich  zum  Mitra  [freunde]  gleichsam,  der  ihn  entzündet ;  | 
entzündet  wie  eine  säule  leuchtend  in  den  heiligen  Versammlungen,  hebt 
er  empor  unser  in  [seine]  helle  färbe  gekleidetes  lied. 

8  nicht  ablaszend  mit  nicht  ablaszenden,  o  Agni,  mit  heilsamen,  kräfti- 
gen schutzmächten  schütze  uns ;  |  mit  nicht  vereitelten,  nicht  übermüti- 
gen, o  opferer,  mit  unabläszigen  umgib  schützend  unsere  geschlechter. 


Dirghatamäs  Äucathya  A.                                    2ÖÖ.  Agni. 

38.]  [I-    144- 

1           Es  geht  hervor  der  hotar  zu  dem  gelübde  dises    mit   überirdischer 

kraft  emporsendend  das  lied  von  reiner  gestalt ;  |  er  steigt  hinan  zu  den 

rechts  umwandelnden   löffeln ,    die    zuerst    seine  herrschaft    küssend  be- 
grüszen. ') 
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ihm  zu  sangen  der  heiligen  Ordnung  [närende]  Strömungen,  die  rings    2 
geschloszen  um  des  gottes  geburtsstätte  und  wonsitz;  |  als  er  verteilt  in 
der  waszer  schosze   wonte,  da  sog  er  seine  kräfte  auf,  um  derentwillen 
er  angegangen  wird. 

dise  Schönheit  eben  streben  an  sich  zu  ziehen  die  beiden  genoszen,    3 
die  zu  demselben  zile  abwechselnd  streben ;  |  wie  Bhaga  ist  er  anzurufen 
von  uns  ausz,  wie  eines  Zugtieres  zügel  zusammenfaszt  der  wagenlenker. 

den  die  beiden    genoszen  pflegen,    an  gemeinsamer  statte    das  par    4 
zusammen  seiend,    |   wie    am    tage   so    nicht    auch    zur   nachtzeit    bleich 
ward  der  junge  geboren,    der  unalternd  wandelt    durch    vile  menschen- 
alter hindurch.  ~) 

ihn  setzen  die  gedanken  die  zehn  finger  in  lauf,  den  gott  rufen  wir,    5 
die  sterblichen  um  .hilfe,  |  über  die  geneigte  fläche  eilt  er  herab,  mit  den 
ihn  umgebenden  hat  er  neue  werke  geschaffen. 3) 

du.    o  Agni,    beherschest  das    himlische,    du   das    irdische,    wie  ein    6 
hirte,    selber;    j   die  zwei  bunten,  hohen,  an  einander  schlieszenden,    die 
goldenen,  sich  drehenden  sind  zu  deinem  barhis  gekomen. 

Agni,  nim  mit  wolgefallen  auf,  nim  freundlich  an  dise  rede,  fröhlicher,    7 
göttlicher,  ordnungsmäszig  geborner,  geistesstarker ;  |  der  du  allen  seiten 
dich    zukehrst,    schön,    erfreulich   dem   anblick    wie    eine    wonstätte  mit 
narung-. 


Dirghatamäs  Äucathya  A.  Z>  Ö  /  .  Agni. 

39-]  [I.    I45. 

Ihn  fragt,    er  ist  gekomen;    er    weisz;    als    wiszender    wird    er    an-    1 
gefleht;    er   wird    nun   angefleht.  |  bei  ihm  sind  die  Weisungen,    bei  ihm 
die  geböte;  er  ist  der  kraft,  des  kräftigen  Wachstums  herr. 

allerdings  fragen  sie  ihn,  doch  nicht  jeder  fragt  ihm  ab ,  was  er  er-    2 
faszt  hat,    der  einsichtige,    wie  mit  eigenem    geiste;   |   er    vergiszt  nicht, 
nicht  das  erste  nicht  das    spätere  wort;    in    seiner   geistigen   kraft   geht 
er  frei  von  torheit. 

ihm  zu  gehn  die  opferlöffel,  ihm  dise  treflichen;  er  wird  allein  alle    3 
meine  worte  hören;  |  der  an  präisa's  reich,  der  rasch    tätige,    Vollender 
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des  opfers,  des  schütz  keine  schwache  seite  hat,  der  junge  hat  eile  an- 
gewandt. ') 

4  in  nächster  nähe  wandelt  er ;  wenn  seine  glieder  zusammen  gekomen, 
hat  er  sogleich  geboren  überrascht  durch  die  ihm  eigenen  kräfte;  |  einem 
jeden  ist  er  freundlich,  zur  ergötzung,  zur  freude,  wenn  sie  komen  zu 
dem,   der  genaht  den  verlangenden  [opferlöffelnl. 2) 

5  ein  wildes  tier  des  waszers  ist  er,  ein  waldtier;  auf  die  oberste 
fläche  ward  er  gelegt;  |  erklärt  hat  er  die  werke  den  sterblichen,  Agni 
der  wiszende;  den  der  heiligen  Ordnung  kundig  ist  er  [und]  warhaft.3) 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  _<00.  Agni. 

40.]  [I.    146. 

1  Den  gott  mit  drei  häuptern  mit  siben  stralen  besinge  ich,  Agni,  dem 
nichts  mangelt,  der  im  schosze  der  beiden  altern;  |  der  [im  schosze] 
alles  gehnden  und  festen  sich  nidergelaszen,  der  allen  glanzäther  des 
himels  auszgefüllt  hat. 

2  als  groszer  stier  ist  er  zu  disen  beiden  herangewachsen,  unalternd 
steht  er  plötzlich  da  und  hoch ;  |  auf  der  breiten  [erde]  rücken  setzt  er 
die  füsze  nider;   [des  himels]   euter  lecken  seine  roten  [flammen]. 

3  um  das  gemeinsame  kalb  zusammen  wandelnd,  breiten  sich  allseits 
auszeinander  die  schön  gestalteten  beiden  kühe ;  |  auszmeszend  die  nicht 
zu  umgehnden  pfade,  alle  wünsche  dem  groszen  verleihend. 

4  die  einsichtigen  weisen  füren  [ihn]  an  [seinen]  ort,  mit  manchfacher 
Weisheit  hütend  den  nicht  alternden;  |  verlangend  blickten  sie  herum 
nach  dem  ströme,   da  ward  ihnen  sichtbar  die  sonne  der  männer.  *) 

5  der  sehenswürdig  um  die  scheiter  herum  geboren,  anzuflehen  um 
leben  dem  kleinen,  dem  groszen,  |  so  weit  er  herum  sich  auszbreitete, 
die  sonne  für  die  keime  hier  ward  er,  der  allsichtbare  könig. 
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Dirghatamäs  Aucathya  A.  wOW»  Agni. 

4*.]  Mämateya  str.  3.  tL  "47- 

Wie  haben  dich,  o  Agni,  die  [selber]  glühenden  sich  abmühend  be-    1 
schenkt  mit  eines  lebendigen  kräften?   |   dasz  beiderlei  samen  zur  nach- 
komenschaft  schaffend   die    götter   an   der   heiligen    Ordnung   Vollendung 
sich  freuen  sollen.1) 

merke  auf  dise  meine  rede,  o  jugendlichster,    auf  die  vorgetragene,    2 
des  freigebigsten,  o  göttlicher.   |   der  eine  feindet   dich    an,    ein  anderer 
besingt  dich,   als   [dein]   vererer  preise  ich  deinen  leib  o  Agni. 

deine  schützenden  mächte,  o  Agni,  die  sehend  den  blinden  Mama-    3 
teya  vom   Unglück    bewarten,   |   die  [schützenden    mächte]   des  frommen 
hat  er  aufrecht   gehalten,    der   allbesitzer;    die    feinde,    trotzdem    sie    zu 
schaden  bestrebt  waren,  schadeten  nicht. 

der  nicht  opferer,  o  Agni,  der  sündige,  nicht  darbringende,  der  uns    4 
durch  doppelzüngigkeit  schädigt,  |  dem  sei  dagegen    diser    ein  schwerer 
spruch:   «er  schädige  sich  selbst  durch  [seine]  schlechten  reden.» 

und  wer,  o  sighafter,  wiszentlich  als  sterblicher  den  sterblichen  mit    0 
doppelzüngigkeit  schädigt,  |  vor  dem  schütze,  gepriesener,  den  preisenden  ; 
lasz  uns,  o  Agni,  nicht  in  Unglück  geraten. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  ^MvJ.  Agni. 

42.]  [I.    148. 

Da  er  durch  reiben  ihn  hervorgebracht,  den  alle  narung  enthalten-    1 
den,  allen  göttern  angehörigen  hotar,  ist  Mätaricvan  gekomen ;  |  ihn  den 
sie  eingesetzt  haben  in  den  stammen  der  menschen,  der  farbenreich  wie 
das  liecht,  der  auszstralt. 

[mich]  der  die  lieder  darbringt,   sollen  sie  nicht  schädigen ;  Agni  ist    2 
mein  schütz,  er  hat  sein  gefallen  an  mir,  wie  ich  bin;  j  alle  meine  werke 
hier  sollen  sie  mit  wolgefallen    annemen,    [auch]   das    preislied   des    vor- 
tragenden Sängers. 
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3  an  gewontem  sitze  haben  sie  ihn  ergriffen,  mit  preis  versehen  die 
beim  opfer  tätigen ;  |  vor  fürten  sie  ihn,  ihn  greifend  zu  seiner  Verrich- 
tung, wie  wagenrosse  eilig  laufend. 

4  vil  macht  nider  sinken  der  wunderbare  mit  seinen  kiefern ;  im  holze 
stralt  er  auf,  der  leuchtende ;  j  der  wind  weht  dann  nunmer  seine  flamme 
an,  wie  den  spitzigen  pfeil  eines  schützen,  die  tage  hindurch. 

5  ,  den  selbst,  da  er  im  keime  ligt,  die  feinde,  die  schaden  wollen  und 
können,  nicht  verletzen,  |  den,  blind  und  zu  schauen  unfähig,  sie  durch 
den  blick  nicht  schädigten,  den  haben  eben  nie  feiende  freunde  behütet. J) 


Dirghatamäs  Äucathya  A.  2  Q  I  •  Agni. 

43-]  [f.  H9- 

1  Es  eilt  heran  der  herr  des  groszen  Schatzes  [davon]  zu  geben,  tüch- 
tig für  den  tüchtigen  zu  dem  orte  des  guten  [besitzes] ;  j  dem  heraneilen- 
den sollen  die  steine  dienstbar  sein. 

2  er,  der  der  stier  wie  der  menschen  so  der  beiden  weiten  vermöge 
seines  ruhmes,  des  ström  hat  lebendiges  getrunken,  |  [er,  der  als  stier  der 
menschen  wie  der  beiden  weiten  hervorragt  an  ruhmestaten,  des  ström 
lebendiges  getrunken  hat]  |  der  hervor  gekomen  am  altare  sich  auf 
stellt. *) 

3  der  die  bürg  Närmini  entzündet  hat,  der  renner  von  geheimer  Weis- 
heit, wie  das  ross  des  wolkenhimels  |  wie  Süra  stralend,  der  hundert- 
faches leben  hat. 

4  der  ausz  zweien  geborne  hat  sich  erglühend  über  das  dreifache 
glanzfirmament,  über  alle  räume  auszgebreitet;  |  der  opferfähigste  hotar 
am  orte  der  waszer. 

5  der  ausz  zweien  entstandene  hotar  hat  ausz  ruhmbegirde  alles 
wünschenswerte  geschaffen;  |  dem  sterblichen,  der  ihm  auszreichend  ge- 
spendet hat. 
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Dirghatamäs  Aucathya  A-  2Q2»  Agni. 

44-]  [L    lS°- 

Vil [dir] gebend  rufe  ich  dich  als   [dein]  freund  in  deinem   |   wie  unter    1 
groszes  herscherstabes  schütze  gleichsam ; 

[dich],    der    du    nie    dich  aufmachst  aufzufordern    den  trägen,  |  den    2 
unfrommen,  der  nicht  gibt,  obwol  er  reich. 

«der  sterbliche  ist  glänzend,    o    brähmana,  der  riesenkräftigste  am    3 
himel,»  |  drum  mögen  wir,  o  Agni,  als  deine  vererer  stets  den  Vorrang 
haben.1) 


Agastya  A.  -^93*  Agni' 

45-]  Mäna's  söhn  str.  8.  schluszhv.  Agastya's.         p.  189. 

Für'  uns  Agni  auf  gutem  pfade  zu  reichtum ;    kundig,  o  gott,  aller    1 
werke ;  |  halte  ferne  von  uns  die  zu  falle  bringende  sünde,  wir  wollen  dir 
vilfachen  auszdruck  der  anbetung  vereren. 

Agni,  bring'  uns  neuerdings  in  wolsein  über  alle  gefar  hinweg,  |  sei    2 
eine   breite,    weite,    zalreiche    schar    für    uns,    sei   dem  samen  und  dem 
kinde  zu  heil  und  tüchtigkeit. 

halte  fern,  o  Agni,  von  uns  die  krankheiten,  sie  mögen  die  länder    3 
angreifen,    wo  kein  Agni  retter  ist ;   |   schaff  uns  vilmer  unsern   wonsitz, 
o  gott,  zum  glücke  wider,  heiliger,  mit  allen  unsterblichen.1) 

schütz  uns,    Agni,    mit  unabläszigem    schütze  leuchtend   an   liebem    4 
[opfer]sitze;  |  nicht  soll,  o  jugendlichster,  sighafter,  deinen  lobsänger  ge- 
far weder  jetzt  noch  künftig  treffen. 

gib  uns  nicht  preis,    Agni,    der  Versündigung,    dem    girigen    feinde,    5 
dem  unheil,  |  nicht  dem  zanigen,    beiszenden,  nicht  dem  zanlosen,  dem 
schädigenden,  sighafter,  verrat  uns. 

einer  wie  du,    o  ordnungsmäszig  geborner,   soll  gepriesen,    o  Agni,    6 
dem  leibe  schütz  verleihen,  |  vor  jedem    der  verletzten,    vor   jedem  der 
tadeln  will,  du  bist  es ,  der  alle  nachstellung  auszspäht. 

dise  beiden  menschen[arten]   auszeinander  kennend  komst  du  frühe,    7 
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o  heiliger;   |    auch    später  wardst  in  zäum  zu  halten  den  menschen,    zu 
schmücken  du  von  den  verlangenden  [dagegen]  wie  eine  opfersäule. 2) 

gewinnende  reden  haben  wir  ihm  gesprochen,  [ich]  des  Mäna  sonn 
bei  ihm,  dem  sighaften  Agni;  |  tausendfaches  mögen  wir  mit  den  rSi 
gewinnen ;  mögen  wir  speise  finden,  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Grtsamada  Bhargava  Cäunaka  O  O  /l 

vorm.  Angirasa  Qaunahotra:  A.  ^Vj>ZJ-.  Agni. 

46.]  Schluszhv.  der  Grtsamadäs.  [n.  1. 

1  Du,  o  Agni,  mit  den  tagen  her  zu  leuchten  bestrebt,  gleichmäszig 
ausz  den  waszern,  ausz  dem  stein,  !  ausz  den  Wäldern,  ausz  den  kräutern, 
als  der  männer  [eigen],  o  männerherr,  erstehst  du  rein. 

2  dein  ist  des  hotars,  dein  des  potars  amt,  das  zu  seiner  zeit  voll- 
bracht wird,  dein  des  nestars  amt,  du  bist  der  agnit,  des  der  nach  der 
Ordnung  handelt,  |  dein  ist  das  amt  des  pracästar,  du  bist  der  adhvaryu, 
brahmapriester  bist  du,  und  der  herr  in  unserem  hause.1) 

3  du  bist,  o  Agni,  Indra  der  stier  für  die  guten,  als  ViSnu,  der  weit- 
schreitende, bist  du  anzubeten;  |  du  bist  der  reichtum  erwerbende  bräh- 
mana,  o  herr  des  brahman;  du,  o  erhalter,  begleitest  [uns]  mit  fülle. 

4  du,  o  Agni,  bist  der  könig  Varuna,  der  am  rechten  wandel  festhält, 
du  bist  als  der  wundertätige  Mitra  anzuflehen,  |  du  bist  Aryaman,  der 
wäre  herr,  des  zu  genieszen  ist,  du  bist  Anca  in  der  opferversammlung, 
o  gott,   der  Verteiler.2) 

5  du,  o  Agni,  bist  dem  vererer  ein  Tvastar  [bildner]  der  heldentüch- 
tigkeit,  reich  an  [treflichen]  frauen  [auch]  ist  deine  Verwandtschaft,  der 
du  Mitras  herlichkeit  hast,  |  du,  der  du  der  renner  Schnelligkeit  besitzest, 
verleihst  besitz  von  guten  rossen,  eine  heldenschar  bist  du,  reich  an 
treflichem. 3) 

6  du,  o  Agni,  bist  Rudra,  der  Asura  vom  groszen  himel,  bist  die 
schar  der  Marut,  verfügst  über  speise;  |  mit  roten  winden  gehst  du,  heil 
in  deinem  hausstande  [hast  du],  als  Pusan  schützest  selber  du  die 
dienenden. 

7  du,  o  Agni,  bist  Verleiher  von  besitz  dem,    der  zubereitet,    du  bist 
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Savitar,  der  gott,  schöpfer  von  freuden;  |  als  Bhaga,  o  herr  der  männer, 
verfügst  du  über  gut,  Schützer  bist  du  im  hause  des,  der  dir  diente. 

dich,  o  Agni,  streben  an  als  herren  im  hause  die  stamme,  dich  als    8 
(stamm) verwandten   könig,   |   du  o    schönantlitziger,    besitzest    alles,    du 
wiegst  tausend,  hundert,   zehn  auf. 

zum  vater,  o  Agni,   [machen]  dich  mit  ihren  forderungen  die  männer,    9 
zur  Verbrüderung   den  am  leibe  glühenden    durch    das   opferwerk;   |    du 
bist  der  söhn  [dem],  der  dich  vereret  hat,  als  ser  heilbringender  freund 
schützest  du  vor  angriff. 

du ,    o  Agni ,    bist    ein  Rbhu,    ausz    unmittelbarer   nähe  anzubeten ;  10 
kräftigung,  närender  reichtum  stehn  dir  zu  geböte ;    |   du  leuchtest  ausz, 
du  brennst    um  zu   schenken,    du    bist  ein  zu  helfen  bestrebter  ausz- 
fürer  des  opfers.    • 

du  bist  Aditi,  o  gott,  dem  spender,  du  bist  die  Hoträ,  als  Bhärati  H 
wirst  du  grosz  durch  das  lied,  |  du  bist  Idä  für  hundert  winter  zur  stärke, 
du  die  Vrtra  tötende  Sarasvati,  herr  des  guten. 

du,  o  Agni,  gut  genärter,    bist  die  höchste  lebenskraft,    herlichkeit  12 
ist  zu    schauen    an    deiner   lieblichen    färbe ;  |  du   bist    fördernde ,    hohe 
kraft,  du  bist  vielfältiger,  allseitig  weit  verbreiteter  reichtum. 

dich,  o  Agni,  haben  die  Aditya  sich  zum    munde,    dich  zur  zunge  13 
die   reinen,    o  weiser,    gemacht;    |   dich  begleiten  sie  zu  den  opfern  die 
darbringung    aufsuchend ,    in   dir  [durch  dich]  eszen  die  götter  das  dar- 
gebrachte havis. 

in  dir  [durch  dich]  o  Agni,    eszen  alle  unsterblichen,  die  truglosen,  14 
die  götter  als  mit  ihrem    munde   das    dargebrachte  havis ;   |   durch  dich 
machen  genieszbar  die  sterblichen   ihren    trank;    als    keim   der   pflanzen 
wirst  du  rein  geboren. 

mit  allen  disen  bist  du  zusammen,  ihnen  an  kraft  gewachsen,  Agni,  15 
starker,  unerreicht  bist  du,  o  gott ;  |  [durch  die  kraft]   die  hier  durch   der 
Speisung  macht  von  dir  sich    auszbreitet,    himel   und    erde    entlang,    die 
beiden  Rodasi. 

die  [herlichen]  Suri's,  die  den  preissängern,    o  Agni,    eine  gäbe  an  16 
rindern  auszgezeichnet  mit  der  rosse  zier  zukomen  laszen,  |  uns  und  sie 
geleite    zu    beszerm    [glücke]    vorwärts ;    laut    mögen    wir    sprechen   mit 
guten  helden  in  der  Opferversammlung. 
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Grtsamada  A. 


295.  Agni. 


47.]  Schluszhv.   der  Grtsamadäs.  [n.  2. 

1  Durch  das  opfer  fördert  den  Jätavedäs ,  Agni  vereret  mit  [disem] 
havis  und  disem  Hede;  |  nachdem  er  entzündet  ihn,  der  gute  bewirtung 
findet,  den  liecht  [sonnen]  artigen  himlischen  hotar,  der  bei  krafttaten 
an  der  stange  zieht. 

2  des  nachts  und  beim  morgenrot  haben  sie  dir  zugebrüllt,  o  Agni, 
wie  in  den  stallen  die  milchkühe  dem  kalbe;  |  als  böte  vom  himel 
gleichsam  her  beleuchtest  du  die  menschlichen  geschlechter  alle  nachte 
hindurch,  der  du  vil  trefliches  besitzest. 

3  ihn  haben  die  götter  auf  des  raumes  boden,  den  vil  wunder  tuenden, 
nidergesandt  als  des  himels  und  der  erde  boten;  |  wie  einen  wagen,  von 
dem  man  wiszen  soll,  den  hellflammigen  Agni  als  einen  wie  Mitra  zu 
preisenden  unter  den  Völkern  [in  den  Ländern]. 

4  ihn  haben  sie  wie  den  wachsenden  ser  glänzenden  mond  im  räume 
in  sein  haus  in  die  Wölbung  [des  gefäszes]  gesetzt,  |  den  geflügelten  der 
Prcni,  der  sehn  macht  mit  den  äugen,  den  hüter  des  ortes  gleichsam 
innerhalb  der  beiden  Völker. 

5  als  hotar  umfasze  er  das  gesammte  opfer,  [denn]  mit  havya  und 
lied  trachten  nach  ihm  die  menschen ;  |  mit  goldstralenden  kiefern  in 
den  ihn  anfachenden  hölzern  wütend  läszt  er  wie  Dyäus  mit  [seinen] 
Sternen  durch  funken  die  beiden  welthälften  hindurch  [sich]  sehn. 

6  als  solcher  prächtig  entzündet,  zum  heile  [dich  selber]  aufreibend 
lasz  erstralen  reichtum  bei  uns ;  |  zum  wolergehn  schaff'  uns  herbei  die 
beiden  welthälften,  o  Agni,  zu  des  menschen  havya,   zur  götterbewirtung. 

7  gib  uns,  o  Agni,  grosze,  gib  uns  [helden]  zu  tausenden,  als  tore 
gleichsam  schliesz  uns  auf  zur  berühmtheit  die  kraft ;  |  durch  das  brahma 
schaffe  uns  himel  und  erde  her,  wie  das  helle  liechtreich  lasz  uns  die 
morgenröten   erglänzen . 

8  bei  [jeder]  morgenröte,  eine  nacht  um  die  andere  angezündet,  möge 
er  aufblitzen  wie  Svar,  das  liechtreich  [selber],  mit  roter  flamme,  j  ver- 
möge der  hoträ  des  menschen  Agni,  der  gute  opfer  weisz,  der  könig  der 
stamme,  ein  schöner  gast  dem  lebendigen, 
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so  ist,  o  Agni,  altvordrer,  unser  der  menschen  lied  an  die  unsterb-    9 
liehen  am  hohen  himel  angeschwollen,  |  als  milchende  kuh  bei  den  kräf- 
tigen handlungen  dem    Sänger ,    [dich]    selber    den    hundertwertigen ,    vil- 
gestaltigen  hervor  zu  bringen. 

wir,  o  Agni,  möchten  zu  rosse  unsere  heldenkraft,  oder  durch  das  10 
brahma  über  die  leute  erkennen  laszen ;  |  unsere  herlichkeit  erstrale  über 
die  fünf  Völker,  hoch  wie  das  liechtreich,  unüberwindlich. 

sei  als  solcher,  o  sighafter,  uns  zu  preisen  [bei  dem  opfer],  bei  dem  11 
rürig  sind  die  starken,  dieSüri's;  |  dessen  opfer  besuchen  die  kraftreichen 
[götter],    das  stralet  zu  nicht  auszgehndem  samen  im  eigenen  hause. 

wir  beide,  o  Jatavedäs,  die  preissänger  wie  die  [herlichen]  die  Süri's  12 
mögen,  o  Agni,  in  deinem  schütze  sein  ;  |  verhilf  uns  zu  gutem  reichtume, 
sehr  glänzendem,  •  zunemendem,  kinderreichem,  zu  freiem   [reichtume]. 

[die  herlichen]  die  Süri's,    die  den  preissängern,    o  Agni,    eine  gäbe  13 
an  rindern  auszgezeichnet  mit  der  rosse  zier  zukomen  laszen,  |  uns  und 
sie  geleite  zu  beszerem  [glücke] vorwärts ;    laut  mögen    wir  sprechen  mit 
guten  helden  in  der  opferversammlung. 


Somihuti  Bhärgava  A.  ^Uü.  Agni. 

48.]  Grtsamadäs  str.  9.  [II.  4- 

Ich  rufe  euch  den    starkglänzenden,    schönbereiteten,    den  gast  der    1 
stamme,  der  gute  bewirtung  [erhält] ;  |  den  wie  einen  freund  man  suchen 
musz  zu  gewinnen,  den  gott  bei  dem  mit  den  göttern  verkerenden  volke, 
den  Jatavedäs. 

ihn,  den  am  orte  der  waszer  die  Bhrgu  bedienten  [pflegten],  haben    2 
sie  vor  alters  in  den  stammen  des  lebendigen  eingesetzt;  |  der   soll  alle 
weiten  beherschen,   Agni,  der  götterbote  mit  raschen   rossen. 

Agni  setzten   die  götter  bei  den  menschenstämmen  ein,   da  sie  [dort]     3 
wonen  wollten,    als  freund,  |  er  erglänze  den  verlangenden  nachten  ent- 
gegen, der  seine  stärke  zeigen  soll  dem  Spender  im  hause. r) 

seine  ernärung  macht  t'reude  wie  die  eines  angehörigen;  [freude]  sein    4 
anblick    des  auszgreifenden ,    brennen   wollenden,    |    der    in  den  pflanzen 
seine  zunge   verbreitet,    wie   ein    wagenruss   die  schweif  haare   schüttelt. 

Prof.   Lud  \v  i  g.     Rigveda.  2 1 
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5  »weil  meine  gewalt  meine  freunde  gepriesen  haben«  —  darum  gab 
er  gleichsam  den  [nach  ihm]  verlangenden  seine  färbe ;  |  erkannt  wird  er 
am  bunten,  lieblichen  glänze,  der  oft,  nachdem  er  bereits  alt,  wieder 
jung  geworden. 2) 

6  der  die  wälder,  wenn  er  durstig  gleichsam,  beleuchtet,  wie  waszer 
rauscht  auf  wagenbefarener  strasze,  |  der  schwarz  den  pfad  zurückläszt, 
wärme  hat  der  liebliche  hervorgebracht,  wie  Dyäus,  der  durch  die  wöl- 
ken lächelt. 

7  der  sich  auszbreitete  versengend  die  erde,  wie  ein  frei  weidend  tier 
geht  er  ohne  hirten;  |  der  flammende  Agni  hat,  indem  er  die  dickichte 
verbrannte,  mit  schwärze  verwüstend  gleichsam  die  erde  gewürzet. 3) 

8  unter  dem  gedenken  an  deine  ehemalige  gnade  habe  ich  nun  in 
der  dritten  Versammlung  dein  lied  gesungen,  |  gib  uns,  Agni,  reichtum 
mit  voller  heldenzal,  grosze  kraft  an  narung,  und  selbständigen  reichtum. 

9  damit  durch  dich,  o  Agni,  die  Grtsamada's  im  stillen  wirkend  die  be- 
nachbarten überwinden,  |  als  gute  helden  besitzend,  [als]  überwinder  der 
nachstellung,  gib  kräftigung  hieher  den  herlichen  und  den  Sängern. 


Somähuti  Bh.  A.  2Q7"  Agni' 

49.]  [II.  5. 

1  Der  die  aufmerksamkeit  erregende  hotar  ward  geboren,  als  vater 
den  vätern,  zum  schütze,  |  indem  er  eropfert  edles  gut;  möchten  wir 
von  dem  kräftigen  besitz  ergreifen  können.1) 

2  in  dem,  dem  anfürer  des  Opfers,  die  siben  stralen  zusammentreffen,  | 
der  läszt  wie  ein  mensch  selbachter  als  potar  disz  ganze  göttliche  werk 
in  seinen  gang  komen. 2) 

3  wenn  er  diser  Verrichtung  schleunig  nachgeht,  da  spricht  er,  wie  ein 
vogel  [singt],  die  brahmagebete ;  |  [das  geht  schleunig  vor  sich,  worüber 
er  die  brahmagebete  spricht  [wie]  ein  vogel  [singt] ;]  J  alle  Weisheit  be- 
faszte  er  in  sich,  wie  der  radkranz  um  das  rad  [geht].3) 

4  mit  reiner,  geistiger  kraft  ward  zusammen  rein  er  als  pragästar  ge- 
boren, |  wiszend  dises  unwandelbare  werke  wächst  er  dazu  wie  äste  auf.4) 
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dise  seine  [als]  des  nestar  milchkühe  begleiten  ihn  sich  in  seine  färbe    5 
kleidend,  |  ist  er  nicht  beszer  als  die  drei,  die  als  Schwestern  hieher  ge- 
komen?5) 

wenn  die  Schwester  zu  der    mutter    ghrtabringend    getreten,   |  freut    6 
er  als  adhvaryu  sich  über  ihr  nahen,  wie  getreide  über  regen. 6) 

selber  sich  selber  zu   nären  soll   er  als  rtvik  den   rtvik  darstellen,  |    7 
[auszfüren]  den  Stoma  und  das  opfer  auch;   wir  möchten  erlangen;    ge- 
geben haben  wir. 

wie  er  es  weisz,  bereite    allen  heiligen   |   diser    [opferer]  und,   Agni,    8 
auch  dir  das  opfer,  das  wir  veranstaltet  haben. 


Somähuti  Bh.  A.  2QÖ.  Agni. 

50-J  [IL    6. 

Mögest  du,    o  Agni,    disz  mein  brennholz,    dise    meine    upasadfeier    1 
annemen,  |  höre  wol  dise  meine  lieder. x) 

mit  disem  Hede  möchten  wir  dir  dienen,  kind  der  kraft,  rossesucher,  j    2 
mit  disem  schöngesprochnen,  o  starker. 

dich  als  solchen,  als  liebhaber  der  lieder  mit  liedern,    als  habsüch-    3 
rigen,  o  geber  der  habe,  |  bedienen  wir  als  dienstfertige. 

sei  ein  [herlicher]   Süri,    ein  Maghavan,    o    herr    des   guten,    geber    4 
des  guten ;  |  halte  fern  von  uns  die  haszer. 

als  solcher  regen    uns    vom   himel    her,    kraft,    die    keinen    gegner    ° 
findet,  |  tausendfache  speise  [gib]. 

zum  flehenden,  schütz  verlangenden,  o  jugendlichster,  böte,  |  heilig-    6 
ster,  kom,  o  hotar,  auf  unser  lied. 

zwischen  beiden  geschlechtern  nämlich,    o  Agni,    gehst  du  hin  und    7 
wider,  o  weiser  [sie]    kennend,    |    der  menschlichen  [suchen]    freundlicher 
böte. 2) 

als  kundiger  befreunde  uns,  gewäre,  wiszender,  alsogleich,  |  und  setz    8 
auf  dises  barhis  dich. 
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Somahuri  Bh.  A.  -^99*  Agni" 

5i.j  PL  7- 

1  O  Agni  der  Bharata,  jugendlichster,  bring  treflichsten,  glanzvollen,  j 
vilbegerten  reichtum,  guter. 

2  keine  Aräti  soll   über  uns   gewalt    erlangen    sei's   eines    gottes  oder 
eines  sterblichen;  |  rette  vor  diser  und  vor  hasz. 

3  mit  dir  mögen  wir  wie  durch  waszerströme    hindurch,   |   durch  alle 
feinde  uns  den  weg  erzwingen. 

4  rein,  o  heiligender,  vererungswürdig,  o  Agni,  stralst  du  hoch  auf;  | 
mit  ghrta  bist  du  begoszen. 

5  du  bist  von  uns,  o  Agni,  der  Bharata,  mit  kühen  mit  stieren  |  mit 
achtfüszigen  [trächtigen  kühen]  verehrt. 

6  holz  seine  speise,  sarpis  sein  trank,  der  alte  zu  wälende  hotar,  |  der 
söhn  der  kraft,  der  wunderbare. 


Ortsamada  A.  3^0-  AgnI' 

52.]  [II.   8. 

1  Nach  kraft  verlangend  preise  des  Agni  Wagenanspannungen,    |   des 
herlichsten,  des  [gaben]  regnenden.1) 

2  der  gute  Weisung  hat  für  den,   der  gespendet  hat,  [selbst]  unalternd 
altern  macht  den  bösen,  |  er  von  schönem  anblick,  dem  dargebracht. 

3  der  vermöge  seiner  herlichkeit   in    den  häusern  am  abend  und  am 
morgen  gepriesen  wird,  |  dessen  heilig  werk  nicht  schwindet. 

4  der  wie  das  Svar  mit  seinem  glänze  farbig  erstralt  in  der  flamme  | 
mit  nicht  alternder  helle  geschmückt. 

'5  Atri  haben  tue  lieder,  den  Agni,  nach  seiner  Selbstherrschaft  erhöht ;  | 

alle  herlichkeit  hat  er  an  sich  genomen.2) 

6  mögen    wir    mit   Agni's  Indra's    Soma's,   der    götter  hilfleistungen  | 

unverletzt  zusammen  sein,  und  besigen  die,  die  uns  angreifen. 
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Grtsamada  A.  »5^  Agni' 

53-]  tIL   9- 

Nider  hat  sich  der  hotar,  der  am  hotarsitze  gesehn  wird,  der  stra-    1 
lende  leuchtende  von  groszer  kraft  nidergelaszen ;  |  er  der  die  Vorsehung 
des  ungehinderten  heiligen  werkes,  der  beste,  bringer  von  tausend,  Agni 
mit  reiner  zunge. ') 

böte  bist  du,  auch  Schützer  bist  vor  dem    feinde    du,    du,    o    stier,    2 
geleitest  zum  beszern  uns;   |  Agni,  uns  hier  des  samens  und  der  leiber 
sei  leuchtend  ein  unabläsziger  hüter. 

wir    möchten    dich    vereren    unter    dem   höchsten    geschlechte,    wir    3 
möchten  dich  vereren  mit  Stoma  am  untern  orte ;  |  der  geburtstätte,  ausz 
der  du  hervorgekomen ,    der  bezeige  ich  vererung;  havis  hab  ich  nider- 
flieszen  laszen  auf  dich,  nachdem  du  angezündet.2) 

Agni,  lasz  dich  mit  havis  vereren,  der  du  beszer  [als  ich]  opferst,  mit    4 
erhörung  sing  zu  die  gäbe  als  die  gewärung ;  |  denn  du  bist  der  besitzer 
[sämmtlicher]  reichtümer,  du  bist  des  hellen  liedes  erfinder. 

deine  doppelte  treflichkeit  schwindet  nicht,    da  du  tag  für  tag  neu    5 
erstehst,  o  wunderbarer,  |  reich  an  narung  mach  den  lobsänger,  o  Agni 
mach  ihn  zum  herren  von  unabhängigem  reichtum.3) 

er  mit  disem  seinem  antlitze  wolbekannt  unter  uns  als  eigentlichster    6 
äyajipriester  verere  [bringe  er]    die  götter    zum  heile;    |   ein  untrüglicher 
hüter,  schütz  uns  vor  dem  feinde,  hell  und  prächtig  erglänze,  oAgni.4) 


Grtsamada  A.  ^02-  ASni- 

54.]  II.    io. 

Laut  zu  rufen,  Agni,  als  erster  wie  ein  vater  an  der  andacht  orte, 
wenn  entflammt  vom  menschen;  |  in  herlichkeit  gekleidet,  unsterblich, 
von  auszgezeichneter  einsieht ,  reich  zu  schmücken ,  ruhmvoll  [ist]  diser 
kräftige  [renner]. 

möchte  doch  Agni  mit  farbigem  liechte  hören  meinen  ruf,  vermöge 
aller  lieder,  der  unsterbliche  von  auszgezeichneter  einsieht ;  |  dunkle  zwei 
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[rosse]  oder  rote  ziehen  den  wagen,  auch  hellrote  schuf  er  sich,  [auf  die- 
selben] sich  verteilend. ') 

3  auf  dem  auszgestreckten  [reibholz]  erzeugten  sie  ihm  den  [ser  be- 
schleunigten] kräftig  erzeugten ;  Agni  war  der  inhalt  [das  junge]  in  den 
vilfach  gestalteten  pflanzen ;  |  auch  in  der  (Jirinä  die  nacht  hindurch  in 
herlichkeit  wont  der  vorkundige  unverdunkelt. 2) 

4  Agni  besprenge  ich  mit  havis,  mit  ghrta  ihn,  der  sich  niderläszt  an- 
gesichts aller  Wesenheiten,  |  den  weit  verbreiteten,  der  grosz  durch  seine 
überall  hin  verbreitete  lebenskraft,  der  am  meisten  speise  befaszt,  den 
als  dahinraffenden  geschauten. 

5  ich  giesz  ihm  zu,  des  anthtz  überallhin  gekert,  nicht  dämonisches 
sinnes  neme  er  es  mit  wolgefallen  auf;  |  von  der  herlichkeit  des  bräuti- 
gams,  von  anziehender  färbe,  ist  Agni  nicht  zu  berüren',  wenn  er  mit 
seinem  körper  wütet. 

6  möchtest  du  deinen  anteil  kennen  sighaft  durchdringend  durch  den 
willen ;  wie  Manu  mögen  wir  sprechen ,  die  wir  dich  als  boten  haben ;  | 
den  vollkomnen  Agni  mit  beredter  zunge,  den  madhumischenden  ruf  ich 
laut  als  einer,  der  besitz  anstrebt. 


Vigvimitra  Gathina  A.  0       0*  Agni. 

55.J  Vi^vämiträs  str.   21.  [in.  1. 

1  Du  wünschest  den  starken,  drum  zum  priester  des  Soma  hast 
du  mich  zum  priester  gemacht  in  der  Opferversammlung  zu  opfern,  | 
indem  du  den  göttern  herbei  leuchtest;  ich  füge  zusammen  die  steine, 
ich  mühe  mich,  Agni ;  finde  gefallen  an  dir  selber. *) 

2  ostwärts  haben  wir  das  opfer  gewendet,  es  erstarke  das  lied,  mit 
brennhölzern  sollen  sie  bei  anbetung  dem  Agni  dienen;  |  von  himel  her 
haben  der  weisen  (götter)  heilige  Versammlungen  es  gelert;  sie  suchten 
-eil ist  dem  klugen  [und]   starken  förderung. 

3  heil  schuf  der  weise  von  geheiligter  kraft,  vermöge  seiner  geburt 
eng  versippt  mit  himel  und  erde,  |  es  fanden  den  schönen  in  den  ge- 
wäszern  die  götter,  den  Agni  innerhalb  [in  der  tätigkeit?]  der  ver- 
schwisterten. 2) 
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es  zogen  auf  den  seligen  die  siben  jugendlichen,  der  weisz  geboren    4 
ward,  den  roten  in    herlichkeit.    |   wie  Stuten   liefen  sie    um  das  geborne 
füllen,  die  götter  [sogar]  bestaunten  bei  seiner  geburt  den  Agni. 

mit   hellen  gliedern  über  den  räum  sich  breitend,  heilig  darstellend    5 
seine  geistige  kraft  durch  die  reinigungsmittel  der  göttlichen  weisen   |   in 
glutbrand    sich    kleidend    in    der   gewäszer   lebenskraft,    breitet   er   ausz 
hohe,  vollkomne  herlichkeit.3) 

er  begab  sich  in  die  nichts  genieszenden,  unbetörbaren,  in  die  jugend-    6 
liehen  des  himels,  die  nicht  bekleideten,    nicht  nackten,    |    die    [zugleich] 
alten  und  jungen,  die  vereint  wonenden,    den    einen  keim  haben  sie  da 
aufgenomen,  die  siben  stimmen  [waszerläufe?].4) 

nidergeworfen  sind  sein  allgestaltigen   schranken,    an   des    ghrta  ur-    7 
Sprung,  des  madhu  auszflusz   j    dort  stunden  die  milchstrotzenden  kühe, 
[und]  des  wunderbaren  beide  vereinte  mütter.5) 

wol   genäret,    o    söhn    der  kraft,    straltest  du  auf,    annemend  helle,    8 
hinraffende  Schönheit,  |  es  triefen  ströme  von  madhu  und  ghrta,  wo  durch 
tiefe  Weisheit  der  stierkräftige  aufwuchs. 

von  jeher  kannte  er  sogar  des  vaters  euter,    (er  verbreitete  dessen    9 
ströme,  er  verbreitete  dessen  stimmen),   |   den  im    versteck   wandelnden 
mit  den  heilbringenden  freunden,    mit   des    himels  jugendlichen    frauen ; 
nicht  blieb  er  verborgen.6) 

seines  vaters  und  erzeugers  inhaltnärte  diser  ihn,  an  vil  schwellenden  10 
sog  er  der  einzige ;  |  dem  stiere  schütze  die  zwei,  die  einen  gatten  haben 
eine  sippe,   die  beide  dem  menschen  freundlich. 7) 

in    weiter    unbeschränktheit  wuchs    der   grosze ,    die    herlichen,    die  11 
vilen  waszer  zusammen  machten  ihn  gedeihen ;  |  an  des  heiligen  gesetzes 
geburtsorte  lag  als  hausgenosze,   Agni   im    schosze    der   verschwisterten 
[waszer]. 

wie  eine  tragende    säule    bei   der    groszen    [waszer]  zusammenstosz,  12 
er,  den  zu  sehen  wünscht  [der  Prcni]  geburt  [die  Marut],  liechtbunt,  |  der 
als  vater  auch  die  morgenstralen  hervorgebracht  hat,    das  kind  der  ge- 
wäszer, der  heldenhafteste,  jugendliche  Agni.8) 

das  kind  der  gewäszer,  das  schöne,  der  pflanzen,  den  verschieden-  13 
gestaltigen  hat  die  selige  vanä  [das  reibholz]  geboren,  |  die  götter  sogar 
sind  durch  ihren  geist  bewogen  zusammen   gekomen;  den  höchst  preis- 
vollen, kräftigen,  als  er  geboren,  haben  sie  bedient.9) 
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14  die  hohen  leuchten  begleiten  den  Agni,  den  liechtdurchzogenen,  wie 
helle  blitze,  |  den  gleichsam  im  verborgenen,  angewachsenen  in  eigenem 
sitze,  im  grenzenlosen  stalle,  herausz  ziehend  den  unsterblichen. IO) 

15  ich  flehe  zu  dir  opfernd  havis,  um  freundschaft  fleh  ich ,  um  wol- 
wollen  zugetan ;  |  verleih  durch  die  götter  gunst  dem  preissänger,  behüt' 
uns  mit  deinen  hausliebenden  [vilen]   antlitzen. 

16  als  deine  nachbarn,  o  Agni  mit  guter  fürung,  alle  guter  erwerbend  | 
mit  dem  rühme  herliches  Samens  schlagend,  mögen  wir  überwinden  alle 
gottlosen  angriff  lustigen.11) 

17  als  der  götter  warzeichen  stelltest  du  dich  ein,  Agni,  heiter,  wiszend 
alle  [verborgene]  Weisheit,  |  als  hauszgenosze  erleuchtetest  du  die  sterb- 
lichen; als  wagenfarer  gehst  zu  den  göttern  du  vollendend  [das  opfer].11) 

18  im  hausze  sasz  nider  der  sterblichen  unsterblicher  könig,  die  Ver- 
sammlung zum  opfer  vollzälig  machend ;  |  mit  seinem  ghrtaantlitz  blitzte 
er  weit  herum,  Agni,  der  alle  [verborgene]  Weisheit  kennt. 

19  kom  zu  uns  mit  heilbringender  freundschaft,  grosz  mit  mächtigen 
hilfleistungen  aufbrechend,  |  schaff  uns  vilfachen  reichtum,  überwindenden, 
gut  beleumundeten,  herlichen  anteil  schaff  uns. 

20  dise  deine  geburten,  o  Agni,  die  alten  hab  ich  dem  von  altersher 
seienden  und  auch  die  neuen  verkündet ;  |  es  sind  dem  stiere  hier 
grosze  trankopfer  vollzogen  worden,  geschlecht  für  geschlecht  ist  Jäta- 
vedäs  eingesetzt. 

21  geschlecht  für  geschlecht  ist  Jätavedäs  eingesetzt,  von  den  Vicvä- 
mitra's  wird  der  nicht  vergehnde  entzündet;  |  in  dises  heiligen  wolwollen 
und  glückbringender  gnade  wollen  wir  sein. 

22  disz  unser  opfer,  o  kräftiger,  schaffe,  hochweiser,  zu  den  göttern, 
dich  freuend  [beschenkend] ;  |  reich  uns,  o  hotar,  hohe  kräfte  dar,  wende, 
o  Agni,  uns  groszen  besitz  zu. 

23  als  heilige  speise,  o  Agni,  erwirke  wunderreiche  nicht  auszgehnde 
gäbe  vom  rinde  dem  rufenden ;  j  es  sei  uns  ein  söhn,  ein  sich  fortpflan- 
zender nachkome;  Agni,  das  sei  deine  gnade  für  uns. 
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Vipvamitra  Gäthina  A.  ^Oil*  Agni. 

56.]  [III.    2. 

Väicvänara,    dem  merer  der  Ordnung,    schaffen  wir  seine  sensucht,     1 
als  wie  gereinigtes  ghrta,  dem  Agni,  |  und  ihn,  von  lange  her  den  hotar 
bringen    ihn   die    menschlichen  priester    durch   einsieht   wie   die  axt  den 
wagen  zu  stände. x) 

mit  seiner  geburt    schon  liesz  er    erglänzen  die    beiden  welthälften,    2 
er  ward  der  beiden    mütter   anzuflehnder  söhn,   |   der  havyabefördernde 
Agni,  der  unalternde,  zur  freude  geschaffen,   unbetörbar,  der   stralentref- 
liche  gast  der  menschen. 

durch  geistige  kraft  in  ihrer  überlegenen  tüchtigkeit  machtgebiete  er-    3 
zeugten  Agni  die  götter  durch  ihre  erfmdung.  |  der  durch  seinen  stral  mit 
hohem  Hecht  erglänzte,  wie  einen  renner  sprech  ich   ihn    an,   kräftigung 
zu  erlangen  gedenkend.2) 

verlangenswertes  von  dem  freudigen  erlangen  wollend  nemen  wir  in    4 
ansprach  seine  nicht  zu  bewältigende,  energische  kraft,   |   das    geschenk 
der  Bhrgu,  den  girigen,  von  der  geisteskraft  eines  weisen,  Agni,  der  mit 
himlischer  lohe  stralt. 

zum  glücke  setzten  ein  [als  priester]  hier  die  menschen  ihn,  der  den    5 
rühm  der  kraft  besitzt,  die,  die  das    barhis    zubereitet  hatten,    [   mit    er- 
hobenem opferlöffel  den  stark  leuchtenden,    der  allen    göttern   angehört, 
den  Rudra  der  opfer,  allen  werktätigen  auszfürer  der  auftrage. 

o  du  von  heiligender  glut,  um  deinen  wonsitz  herum,  o  hotar,  bei    6 
den  opfern  sind  die  männer,  die  das  barhis  zugerüstet  haben,  [beschäf- 
tigt] |  o  Agni,    zur  bedienung  sind  sie    da ,    die    freundschaft  verlangen ; 
schaffe  disen  besitz. 

die  beiden  welthälften  hat    er  [angefüllt]    und    das    hohe    liechtreich     7 
erfüllt,     als    ihn,    den    eben    gebornen,    die    geschickten    hielten;    |   zum 
opfer  herbei  wird  der  weise  gefürt,    wie  ein    renner,    zum  gewinne    von 
kraftnarung,  der  zur  freude  geschaffene. 

verehret  mit  havyadarbringung  ihn,  der  gute  opfer  weisz,  dienet  dem     8 
hausfreundlichen  Jatavedas,  |  der  wagenlenker  der  groszen  Ordnung,  der 
auszgezeichnete,    Agni  ward  purohita  [hauspriester]  der  götter. 


330    

9  drei  hölzer  des  jugendlichen,    wandernden    Agni    heiligten    die   ver- 

langenden, die  den  tod  nicht  kennen;  |  eines  von  disen  verliehen  sie 
dem  sterblichen  zum  genusz ;  [die]  zwei  [andern]  sind  in  die  andere  weit 
gegangen. 3) 

10  den  weisen  der  menschen,  den  Stammesfürsten,  haben  menschliche 
speisen  wie  eine  axt  zur  schärfe  bereitet ,  |  bergauf  und  bergab  geht  er 
geschäftig,  er  halte  [hielt]  zurück  [seinen]  keim  in  disen  weiten.4) 

11  er  wirkt  in  den  verschiedensten  bauchen  entstanden  als  stier  brül- 
lend, als  löwe,  |  Väigvänara  mit  weit  verbreiteter  kraft,  der  unsterblich  e, 
gut  und  freude  verteilend  dem  geber.5) 

12  Väigvänara  stig  in  [seiner]  alten  weise  zum  himelsgewölbe  auf,  auf 
des  himels  rücken,  freundlich  begrüszt  von  denen,  die  schöne  lieder 
wiszen ;  |  so  wie  vormals  besitz  schaffend  den  leuten,  wandelt  er  [ewig] 
wach  denselben  weg  ab. 

13  den  ordnungsmäszigen,  opferwürdigen,  sangeswürdigen  brähmana, 
welchen,  den  himelsbewoner,  Mätaricvan  hergebracht  hat,  |  disen,  des 
pfad  farbig,  den  goldhaarigen  gehen  wir  an,  den  stark  glänzenden  Agni 
zu  neuem  wolergehn.6) 

14  als  den  reinen,  auf  [seinem]  gange  raschen,  den  schauer  des  liecht- 
reiches,  das  an  des  himels  glanzfirmamente  stehnde  warzeichen,  den  früh 
wachen,  |  Agni,  den  scheitel  des  himels ,  den  unabwerbaren ,  den  gehn 
wir  an  mit  herer  anbetung  den  kaftvollen. 

1,5  den  heitern  hotar,    den  reinen,    nicht   doppeltes    sinnes,    den    haus- 

freundlichen, preiswürdigen,  allmenschlichen,  |  der  wie  ein  buntverzierter 
wagen  schön  zur  herlichkeit,  den  menschenfreundlichen  flehen  wir  immer- 
dar um  reich  tum  an. 


Yicvämitiü  Gäthina.  A.                                          /)       J  *  Agni. 

57-J  [HL  3- 

1           Dem  Väi^vanara  von  auszgebreiteter    kraft   sollen  lieder  die  freude 

bereiten,  dasz  er  auf  festen  [pfaden]  wandle  |  denn  Agni,  der  unsterbliche, 

dienet    den    göttern ,     er     hat    darum    die    Satzungen  von    jeher    nicht 
verletzt. :) 


331     

als  böte  geht  der  wundertätige    zwischen  den  beiden  weiten,  der  als    2 
hotar  sich  nidergelaszen,  der  hauspriester   des    menschen;   |   das    grosze 
wonhaus    umgibt    er   mit   stralen,    mit  den  göttern  beschleunigt,  er,  der 
trefliches  an  gedanken  hat. 

des  opfers  warzeichen,  der  die  Versammlung    vollzälig    macht,    den    3 
Agni  sollen   die  brähmanischen  sänger  erhöhen  durch  ihre  erfindungen,   | 
auf  den  die  sänger  ihre  tätigkeit  vereinigt  haben,  bei  dem  wünscht  der 
opferer  vielfaches  glück. 

der  vater  [herr]  der  opfer,  der  Asura  der  liedererdenker,  der  durch-    4 
meszende  wagen  ist  Agni    und   das    werk    der   priester;    |    er   ist   herein- 
gekomen  in  die  beiden  welthälften,  die  vile  gestalten  bieten ;  der  weise, 
der  vile  freunde  hat,  ist  freundlich  mit  seinen  mächten. 

als   hellen   den  Agni,    mit  hellem  wagen,    des    weg  in    den    grünen    5 
[pflanzen],  Väicvänara  als  den  in  den  waszern  wonenden,  das  liechtreich 
findenden,  |  den  eindringenden,  raschen,  in  kräfte  gehüllten,  den  wilden, 
haben  Agni  Väicvänara,  den  hochherlichen  hier  die  götter  eingesetzt. 

Agni  mit  den  göttern  und  des  Manus  leuten  auszbreitend  das  opfer    6 
das  schönheitsreiche  durch  seine  erfindung  |  geht  als    farender    böte  hin 
und  her  mit  den   verwirklichern    des    opfers,    der   lebendige,    der    haus- 
gewonte,  der  den  fluch  verscheucht.2) 

Agni,    singe    zu    freiem    leben,    strotze   von    gedeihen,    leuchte    uns    7 
speisen  zusammen,  |  belebe  die  vögel  und  die  groszen  [tiere],  o  wachen- 
der;   als  nach  den  göttern  verlangend   bist   du    auch   kundig    der  lieder 
[der  götter]. 

den  jugendlichen   herren    der   menschen,    ihren    gast,    als    Verleiher    8 
von  gedanken,    nach    den   priestern    verlangenden,    |   als    verkünder    der 
opfer  verkünden  die  männer  den  Jätavedäs  immerdar  mit  anbetung  und 
aufmunterungen  zum  gedeihen. 

der  auszstralende  gott,  der  ser  erfreuende,    hat  umfaszt  die  Länder,    9 
Agni  mit  ser  erfreuendem  wagen,  durch   seine  kraft,   j   an  seine  heiligen 
werke,  des  vilnärenden,  möchten    wir  uns    machen    im    hause  mit  guter 
herrichtung. 

Väicvänara,  deine  Satzungen  hab'  ich  lieb  gewonnen,  durch  die  du  10 
liechtfinder  wurdest,  o  ser  einsichtiger  ;  |  geboren  erfülltest  du  die  weiten, 
die  beiden  erde  und  himel ;  o  Agni,  all  dises  umfaszest  du  selber. 

groszes  hat  Väicvänara  durch  seine  Wundertaten  allein,  durch   seine  11 
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werkkundigkeit  der  weise  hervorgebracht;  |  beide  altern  verherlichend  ward 
geboren  Agni,  die  erde  und  den  himel,  die  reich  an  samen. 


Vigvamitra  Gäthina  A.  3 OD.  ASni- 

58.]  [III.  5- 

1  Der  Usas  entgegen  sichtbar  sich  machend  erwachte  Agni,  der 
brähmanische  sänger,  der  wegspürer  der  weisen,  |  mit  weitverbreiteter 
kraft,  entzündet  von  den  frommen,  eröffnete  er  als  fördernder  priester 
des  dunkeis  tore. 

2  emporgewachsen  ist  Agni  durch  stomalieder,  anzubeten  durch  der 
preissänger  sprüche,  |  vilfachen  anblick  der  [handlungen  der]  heiligen 
Ordnung  liebend,  erstralte  er  als  böte  bei  der  morgenröte  erglühen. 

3  unter  den  stammen  der  menschen  ward  Agni  eingesetzt,  das  junge 
der  waszer,  als  Mitra  mit  der  heiligen  Ordnung  wirkend;  |  geliebt  und 
verehrt  bestig  er  den  rücken  [des  himels?  der  uttaravedi?] ;  der  bräh- 
manasänger  ward  gegenständ  der  liederanrufungen. *) 

4  Mitra  ist  Agni,  wenn  angezündet,  Mitra  und  Varuna,  Jätavedas,  als 
hotar,  |  Mitra  als  adhvaryu,  der  rüstige,  hausfreundliche,  Mitra  der  ströme, 
Mitra  der  gebirge.2) 

5  er  schützt  den  lieben  hochort  der  erdenden  ort  des  vogels,  es 
schützt  der  jugendliche  den  wandel  der  sonne;  j  als  engverwandt  hält 
Agni  den  sibenhäuptigen,  er  schützt  der  götter  trinkgelage,  der  hohe.3) 

6  geschickt  schuf  er  sich  einen  anzuflehnden  schönen  namen,  der 
gott,  der  alle  werke  kennt;  |  den  schlauch  von  narung,  den  ghrtareichen 
ort  des  vogels,  unabläszig  bewacht  disz  Agni. 4) 

7  den  ghrtareichen  ort  hat  Agni  betreten,  den  weit  zu  beschreitenden, 
den  bereiten  verlangend;  |  stralend,  rein,  der  hohe,  heiligend,  wider  und 
wider  erneuere  er  erde  und  himel. 

8  plötzlich  geboren  durch  die  pflanzen  wuchs  er,  wenn  ihn  wachsen 
machen  mit  ghrta  die  blütenären,  |  wie  waszer,  die  auf  abschüszigem 
pfade  glänzen  ;  es  schütze  Agni  in  der  altern  schosze.5) 

9  und  mit  preis  besungen  erstralte  der  jugendliche    durchs    holz,    auf 
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des  himels  gipfel  und  der  erde  mittelpunkt,  |  Mitra  Agni    ist  anzuflehen, 
Mätaricvan   [dazu] ;  her  füre  er  als  böte  die  götter  zum  opfer. 

durch  das  holz  hat  er  emporgestützt  das  himelsgewölbe ,  der  hohe  10 
Agni  aller  helligkeiten  höchste,  |  als  früher  denn  die  Bhrgu  Mätaricvan  den 
im  verborgenen  befindlichen  havyabeförderer  entflammt  hatte. 

als  heilige  speise,  o  Agni,    erwirke  wunderreiche    nicht    auszgehnde  11 
gäbe  vom  "rinde  dem  rufenden ;  |  es  sei  uns  ein  söhn,  ein  sich  fortpflan- 
zender nachkome;  Agni,  das  sei  deine  gnade  für  uns. 


Vigvämitra  Gäthina  A.    .  ^O/.  Agni. 

59.]  [III.  6. 

Ihr  Sänger  vom  dichten  hingeriszen,    streckt   ausz    frommes    sinnes    1 
den  den  göttern  zu  sich  wendenden  opferlöffel ;    |   die    opfergabe  fürend 
geht  er  vorwärts,  havis  dem  Agni  bringend,   der  ghrtagefüllte. 

„die  beiden  welthälften  fülltest  du   ausz  bei  deiner    geburt,    hast    sie    2 
übertroffen  sogar,    o  ser  zu  vererender;   |   entlang   des   himels    und    der 
erde    grösze,    o    Agni,    sollen    deine    sibenzüngigen    flammen    hin    sich 
wälzen. 

himel  und  erde  [und]  die  beim  opfer  tätigen  [götter]  setzen  dich  dem    3 
hause  als  hotar  ein,   |   wenn  die  geschlechter  der   menschen   fromm  und 
reich  an  bewirtung  flehen  zu  deiner  reinen  flamme. 

grosz  an  dem  gemeinsamen  orte,  sicher  eingesetzt,  geliebt  zwischen    4 
den  beiden  groszartigen ,    dem    himel  [und  der  erde],   |   den  beiden    ver- 
einigten gattinnen  des  einen,  den  nicht  alternden,  den  unberürten,  den 
fett  spendenden  milchkühen  des  weitschreitenden.1) 

deine  des  groszen  heilige  werke,  o  Agni,    sind  grosz ;    durch    deine    5 
kraft  hast  du   die  beiden  welthälften  angespannt,  |  bei  deiner  geburt  wur- 
dest   du    zum    boten,    zum    fürer    du,    o    stierkräftiger,    der    menschen- 
geschlechter.2) 

mit  der  heiligen  Ordnung  strängen  füge  die  mähnigen  an  die  stange,    6 
die  ghrtavollen  rücken  und  rote  färbe  haben,  |  füre  her,  o  gott,  die  götter 
alle,  versieh  sie,  Jätavedäs,  mit  gutem   opfer. 
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7  auch  vom  himel  her  erstralten  deine  gluten,  vile  aufgehnde  morgen- 
röten  hindurch  stralst  du  auf,  |  dasz  des  heitern  hotars  in  den  hölzern 
girig  brennende  tätigkeit  loben  die  götter. 

8  die  götter,  die  im  weiten  luftraum  sich  freuen,  oder  an  des  himels 
glanzfirmamente  sind,  |  die  heiligen,  die  leicht  zu  errufenden  helfer,  [die] 
haben  herbeigelenkt,  o  Agni,  ihre  rosse  als  wagenfarer. 

9  herwärts  mit  disen  [göttern]  zusammen  kom,  o  Agni,  auf  einem 
wagen  oder  auf  verschiedenem;  denn  vortreflich  sind  die  rosse;  |  mit 
ihren  frauen  die  drei  und  dr'eiszig  götter  deiner  göttlichen  natur  gemäsz 
füre  herbei,  erfreue  dich.3) 

10  er  ist  der  hotar,  für  des  jegliches  Opfer  himel  und  erde  zum  ge- 
deihen singen;  |  vorwärts  komen  sie  und  stehn  beim  opfer  des  in  der 
heiligen  Ordnung  gebornen,  die  schönen,  die  ordnungs vollen,  die  treuen. 

11  als  heilige  speise,  o  Agni,  erwirke  .wunderreiche  nicht  auszgehnde 
gäbe  vom  rinde,  dem  rufenden;  |  es  sei  uns  ein  söhn,  ein  sich  fort- 
pflanzender nachkome;  Agni,  das  sei  deine  gnade  für  uns. 


Vigvämitra  Gäthina  A.  jVJO.  Agni. 

6o.]  [HL  7- 

1  Die  sich  erhoben  haben  von  des  hellrückigen  speise,  siben  stim- 
men sind  hereingekomen  in  der  beiden  mütter  [mitte],  |  die  ringsherum 
ihren  sitz  habenden  beiden  altern  komen  zusammen,  sie  treten  gewaltig 
hervor  langes  leben  zu  gewären. J) 

2  der  den  himel  bewont,  hat  die  milchenden  kühe ,  der  [regnende] 
hengst  die  Stuten,  zu  den  göttinnen  ist  er  gekomen,  die  madhureiches 
füren;  |  zu  dir  hin,  der  du  an  der  heiligen  Ordnung  sitze  dich  wol- 
befindest,  wandelt  allein  den  weg  die  kuh. 3) 

3  er  bestig  sie,  die  leicht  zu  lenken,  als  kundiger  besitzer,  als  ge- 
übter finder  von  schätzen;  |  der  mit  schwarzem  rücken  liesz  von  des 
gestrüppes  speise  aufbrechen  sie,  des  antlitz  vilfach. 

4  den,  der  festhält  den  mächtigen  [trank]  des  Tvastar,  den  nicht 
alternden ,    den  füren  die    kraftstrotzenden    ströme    herbei ;    |    an    seinen 
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gliedern  weit  umher  glänzend  an  der  Versammlung  orte  ist  er  wie  in  eine 
[einzige  d.  i.  vollkomen  gleichzeitig]  in  die  beiden  welthälften  herein- 
gekomen. 3) 

sie  kennen  des  roten  stieres  segen,    und  freuen  sich  der  herrschaft    5 
des    feuerfarben,    [   des    tagesstraligen,   starkstralenden ,    die  glänzenden, 
deren  erhabenes  lied  als  IIa  gilt. 4) 

und  von  den  beiden  altern  her  brachten  sie  nach  dem,    was  man    6 
von  weisen  gehört  hat,  von  den  beiden  groszen  her  grosze  kraft;  |     wo 
der   stier  als  der  nachtumhüller,    des   preissängers  [stier]  seiner  Satzung 
nach  gewachsen.5) 

mit  fünf  adhvaryu  behüten  siben  brähmanische  Sänger    [hotar]  den    7 
lieben,    festgegründeten    ort    des    vogels,    |    ostwärts    gewandt   erquicken 
sich  die  rinder,  die"  nicht  alternden,  als  götter  sind  sie  der  götter  wege 
gegangen. 6) 

die   beiden    göttlichen    hotar    strebe  ich   zuerst  an,    die  siben  rosse    8 
sind  getränkt  von  Svadha,    |   die   die   heilige  Ordnung  preisenden  haben 
ihn  die  Ordnung  genannt,    die  hüter  des  weges  [werkes]   den    weg   [das 
werk  des  werke  behütenden?]  im  geiste  betrachtend.7) 

als    nach    dem    hengste    verlangen    nach   dem    groszen   renner   die    9 
vilen  [morgenröten]  nach  dem  farbenreichen    die    leichtwandelnden  stra- 
len,   |   göttlicher  hotar,    ser   lieblicher,    wolkundig,    füre  her  die  groszen 
götter,  die  beiden  weiten. 

o  reicher,  prächtig  sind  aufgegangen  die  morgenröten,  die  schönes  10 
sprechen,  mit  schönen  stralen,  denen  man  vor  allen  mit  speisen  opfert, 
[aufgegangen    sind    sie]    auch  mit   der    herlichkeit    der    erde;    selbst  die 
vollbrachte  Übeltat  erlasz  uns  zum  gedeihen. 

als  heilige  speise,    o  Agni,    erwirke  wunderreiche,  nicht  auszgehnde  n 
gäbe  vom  rinde  dem  rufenden;  |  es  sei  uns  ein  söhn,  ein  sich  fortpflan- 
zender nachkome;  Agni,  das  sei  deine  gnade  für  uns. 
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Vi5vämitra  Gäthina  A.  3^9*  A§m" 

61.]  [HI.  9. 

1  Als  freunde  haben  wir  dich  gewält  den  gott  die  sterblichen  zur 
hilfleistung  |  der  waszer  kind,  den  seligen,  von  starkem  glänze,  den 
leicht  überwindenden,  der  ohne  nebenbuler. 

2  als  du  verlangen  tragend  nach  den  hölzern,  die  mütterlichen  waszer 
in  bewegung  setztest,  |  [war]  disz  dein  nidersteigen  nicht  zu  verachten, 
als  du  der  in  der  ferne  wonende  hieher  kamst. *) 

3  über  das  dürre  bist  du  empor  gewachsen,  und  so  bist  du  wol- 
geneigt;  |  immer  andere  treten  hervor,  andere  sitzen  ringsum,  in  deren 
freundschaft  du  deinen  platz  hast. 2) 

4  ihn,  der  über  alle  angreifer  hinweggekomen,  über  alle  Verfolgungen,  | 
den  haben  im  waszer  sich  aufhaltend  gefunden  nicht  irrende  spürer 
wie  einen  löwen.3) 

5  den  nach  eigenem  willen  gehnden,  den  hier  unsichtbaren  Agni,  | 
ihn  fürte  Mätaricjvan  ausz  der  ferne ,  den  durch  reiben  erzeugten ,  von 
den  göttern  her. 

6  als  solchen  faszten  dich  die  sterblichen  ausz  der  götter  hand, 
o  havyabeförderer,  |  weil  du  alle  opfer  schützest,  o  menschenfreund- 
licher, durch  deine  kraft,  o  jugendlichster. 

7  das  ist  das  gute  an  deinem  Wunderwerk ,  selbst  dem  einfältigen 
leuchtet  es  ein;  |  wenn  dich,  o  Agni,  die  herdentiere  umlagern,  den 
entzündeten  bei  beginn  der  nacht. 

8  opfert  dem  kenner  guter  opfer,  dem  kochenden  von  reinigender 
glut;  |  den  raschen  boten,  den  beweglichen,  ausz  der  vorzeit,  den  an- 
zuflehnden,  mit  aufmerksamkeit  bedient  den  gott. 

9  dreihundert  dreitausend  dreiszig  götter  und  neun  haben  den  Agni 
bedient;  |  sie  begoszen  ihn  mit  ghrta,  breiteten  ihm  barhis  ausz,  und 
setzten  ihn  als  hotar  ein. 
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Vifvämitra  Gäthina  A.  -\  1  C_).  Agni. 

62.]  [III.     10. 

Dich,  Agni,    den  allherscher   der  menschen,    den  gott  |  zünden  die    1 
verständigen  menschen  beim  opfer  an. 

als  rtvik  als  hotar,    o  Agni,   flehen  sie    dich    bei    den    opfern  an,  |    2 
als  behüter  der  heiligen  Ordnung  leuchte  im  eigenen  hause. 

der  dich,  den  Jätavedäs,  jbeehrt  mit  gäbe  von  holz,  |  der,  o  Agni,    3 
erlangt  tüchtige  heldenkraft,  er  gedeiht. 

er,  das  warzeichen  der  opfer,  Agni  ist  mit  den  göttern  gekomen,  |    4 
von  siben  hotar  schön  geschmückt  zu  dem,  der  havis  hat. 

tragt  dem  hotar  eine  vortrefliche  rede,  dem  Agni  eine  hohe  vor,       5 
als  dem  ordner,  der  gleichsam  die  liechter  der  lieder  bringt.1) 

den  Agni  sollen  wachsen  machen  unsere  lieder,  ausz  denen  er  als    (i 
liederwürdiger  erstanden,  |  zu  groszer  kräftigung,  zu  groszem  besitze,  der 
schöne. 2) 

Agni,    als    bester    opferer    gewäre    dem    frommen    die    götter  beim    7 
opfer,  |  als  froher  hotar  stralst  du  weit  ausz  über   die  angreifer  hinweg. 

als  solcher,  heiliger,    leuchte  uns    leuchtende    heldenkraft    für  uns,      8 
sei  den  preissängern  nächster  freund  zum  heile. 

als     solchen    entzünden    dich    die    liederkundigen    brähmanasänger,    9 
die    wachen   |   als  havyabeförderer,    den    unsterblichen,    den    merer    der 
sigeskraft. 


Vigvämitra  Gäthina  A.  ^11.  Agni. 

63.J  [III.    II. 

Agni  ist  der  hotar,  der  purohita   des    Opfers,    der   unter    den  men-    l 

sehen  auszgezeichnete ;  |  er  weisz    das   opfer   allsogleich  [,wenn  es  statt- 
finden soll]. 

der,  der  havyabeförderer,  der  unsterbliche,    der  beginge  böte,    der    2 
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zur  freude  geschaffene,   |   Agni  trift  mit  dem  gedanken  [an  ihn,  an  das 
opfer]  zusammen. 

mit    [seinem]    denken   sinnt  Agni,    der    das  warzeichen    des  opfers, 
der  alte,  |  den  zweck  dises  [opferers]  zu  fördern. 

Agni  den  altberühmten  söhn  der  kraft,  Jätavedäs  |  haben  die  götter 
zum  priester  gemacht. 

Vorkämpfer  der  menschlichen  geschlechter,    dem  nichts  anzuhaben, 
ist  Agni;  |  der  rasche  wagen,  der  ewig  neu. 

überwältigend  alle  angreifer,  unantastbare  kraft  der  götter,  |  ist  Agni 
von  höchstem  rühme. 

der  mit  darbringung    von    bewirtung    spendende    sterbliche    gelangt 
dadurch,  |  zu  festem  wonsitz  von  seiten  des,  der  reinigende  glut  besitzt. 

durch  des  Agni  gedanken  mögen  wir  alles  heil  erreichen  [  [wir]  bräh- 
manische  sänger  vom  Jätavedäs. 

Agni,  alles  wünschenswerte  sollen  wir  bei  den  krafttaten  erlangen,   | 
mit  dir  sind  die  götter  in  bewegung  gesetzt. 


Rsabha  A.  2  I  2«  A£n>- 

64.]  [HL    13- 

Euerm  gotte,  dem  Agni  hier  will  ich  höchstes  singen;  [  mit  den 
göttern  kom  er  zu  uns,  als  tüchtigster  opferer  nem  er  auf  unserm  bar- 
his  platz.1) 

der  ordnungsmäszige,  des  die  beiden  welthälften,  mit  des  tüchtig- 
keit  hilfe  verbunden,  |  den  flehen  an,  die  havis  bereitet  haben,  die  ge- 
winnen wollen,  zur  gnade. 

er  ist's,  der  brahmanische  sänger,  der  dise  lenkt;  er  ist  der  lenker 
der  opfer,  er  ist  es;  |  disem  eurem  Agni  dienet;  der  als  gewinner  des 
reichtums  ihn  [auch]  schenkt. 2) 

diser  Agni  gewäre  uns  heilsamsten  schütz  zum  genusze,  |  dort,  von 
wo  er  sprühen    soll    gutes  unsern  landen,  am  himel,  in  den  waszern. 
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den  stralenden,  der  seines  gleichen  vorher  nicht  hatte,   durch  seine    5 
eigenen  treflichen  erfindungen    |   zünden    den  Agni  die    Sänger   an,    den 
hotar,  den  herren  der  geschlechter. 

und  hilf  uns,  brähmana,    am  meisten  [unter    den    priestern]  in    den    (j 
liedern  rufend  die  götter ;   |   heil   lasz    uns    erglühen    [als    der] ,    den    die 
Marut  meren,  Agni,  als  gröszter  gewinner  von  tausendfachem. 

spende  uns  tausendfaches,  samen-  und  narungsreiches  gut;  |  herliche    7 
heldenkraft,  Agni,  höchste,  nicht  schwindende. 


Rsabha  A.  2  [    ^  .  Agni. 

65.]  [III.    14. 

Den  Opferversammlungen  ist  der  erfreuliche  hotar  genaht,   der  wahr-    1 
hafte,    der    opfergewonte,    er    der    höchstweise    ordner;  |  mit   blitzendem 
wagen,  der  söhn  der  stärke,  Agni,   der  flammenhaarige  hat  auf  der  erde 
seine  kraft  aufgestellt. 

dargereicht  ist  dir  (anbetende  rede  nim  wolgefällig  an),  o  ordnungs-    2 
voller,   dir  dem  denkenden,  o  sighafter;  j  kundig  selber  füre  her  die  kun- 
digen, sitze  nider  mitten  auf  dem  barhis    zur   hilfleistung,    o    vererungs- 
würdiger. 

eilen  sollen  zu  dir  die  beiden  [Nacht  und:  Usas,   die  stärke  schaffen-    «j 
den,  o  Agni,  heran  auf  des  windes  pfaden,    |   wenn  man  schmückt  den 
hotar  von  ehedem  mit   havis,  begeben  die  beiden  wie  auf  zwei    wagen- 
sitze sogleich  im  hause  sich. 

Mitra  und  Varuna,  o  sighafter,  o  Agni,  alle  Marut  sollen  glück  dir    4 
singen,  j  wenn  mit   [deiner]   flamme,  0  söhn  der  kraft,   du  herantritst   zu 
den  landen  der  männer,  wie  die  [als]   sonne  sie  auszbreitend. 

wir  haben  heute  dir    deinen  wünsch    gegeben,    mit    auszgebreiteten    5 
bänden  mit  anbetung  genaht,   |   mit  opfertätigstem  geiste  bring    uns    zu 
stände    die   götter,    mit    nicht    feindlichem    denken   als  brähmanasänger, 
o  Agni. 

denn  von  dir,  o  söhn  der  kraft,  gehn  ausz  vile  hilfleistungen,  gehn    g 
ausz  vil  kräfte  des  gottes ;    |   tausendfachen  reichtum  gib    uns    mit  nicht 
triegender  rede,   sich  bewärenden,  o  Agni. 

22* 
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7  für  dich  bestimmt  ist,  o  starker  mit  eines  weisen  einsieht,  was  wir 

sterbliche,  o  gott,  bei  disem  opfer  vollbrachten,  |  sei  eines  jeden  [bundes- 
genosze],  der  einen  guten  Streitwagen  besitzt;  Agni,  unsterblicher,  ge- 
niesze  disz  alles  hier. 


Utkila  Katya  A.  -\  1  4-.  Agni. 

66.]  [III.   15. 

1  Mit  weit  sich  verbreitender  kraft  stark  glühend  verdränge  des  feind- 
lichen raksas  siechtum ;  |  mög  ich  im  schütze  sein  des  schutzreichen, 
hohen,  in  des  leicht  errufenen  Agni  fürung. 

2  werde  uns  du  bei  diser  Usas  aufgang,  wenn  Süra  aufgegangen,  ein 
Schützer,  |  wie  die  familie  einen  fort  sich  pflanzenden  söhn,  nim  mit  ge- 
fallen an  meinen  preis,  o  Agni,  am  körper  stark  geborner. 

3  du  o  menschenbeschauter,  o  stierkräftiger,  erstrale  rot  o  Agni  in  den 
dunkeln  [nachten],  vile  [morgenröten]  hindurch,  |  o  guter,  füre  und  ge- 
leite über  bedrängnis  hinweg,  verhilf  uns,  den  begerenden,  ©jugend- 
lichster, zu  reichtum. 

4  als  unbezwungener  stier,  o  Agni,  leuchte,  alle  bürgen  [all'  ihre] 
schätze  erobernd,  [  als  fürer  des  opfers,  des  vorzüglichsten  Schutzes,  des 
hohen,  o  Jätavedäs  du  mit  guter  fürung. 

ö  schütz,  der  keine  schwache  seite  bietet,  o  lobsänger,  vilfachen,    in- 

dem die  götter,  wolweiser,  du  herbeileuchtest,  |  kraft  füre  her,  wie  ein 
vilgewinnender  wagen,  füre  uns  Agni  her  die  beiden  schöngestalteten 
welthälften. 

6  schwelle  an,  o  stier,  belebe  die  kräfte,  Agni,  [nämlich]  die  reichlich 
melkenden  beiden  welthälften,  |  mit  den  göttern,  o  gott,  der  du  glänzest 
mit  starkem  glänze;  nicht  soll  eines  sterblichen  übelwollen  uns  um- 
geben. 

7  als  heilige  speise,  o  Agni,  erwirke  wunderreiche,  nicht  auszgehnde 
gäbe  vom  rinde  dem  rufenden ;  |  es  sei  uns  ein  söhn,  ein  sich  fortpflan- 
zender nachkome;  Agni,  das  sei  deine  gnade  für  uns. 
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Utkila  Kätya  A.  2  \    C  ,  Agni. 

67.]  [III.    16. 

Agni  hier  verfügt  über  heldentüchtigkeit,  über  groszes  glück,  |  über    1 
reichtum,  freien,  rinderreichen,  über  der  feinde  Vernichtung  verfügt  er. 

begleitet,  ihr  helden,    ihr  Marut,    disen  den  schaffer    von    gedeihen,    2 
bei  dem  heilmerende  reichtum  er,   |   die  in  den  schlachten  immerdar  die 
bösgesinnten  überwinden,  immerdar  den  feind  vereiteln. 

als  solcher  bereite  uns  anteil  an  reichtum,  o  Agni,   [gaben]  regnen-    3 
der,    und  an  heldentüchtigkeit,    |    o    starkherlicher,   an    höchster,   kinder- 
reicher, siechtumsfreier,  kraftvoller. 

der   alle    wesen"  geschaffen  hat,    an  kraft  sie  überwältigt,  der    den    4 
dienst  bei  den  göttern  verrichtet,  |  er  wirkt  bei  den  göttern,  er  wirkt  in 
der  heldenkraft,  auch  im  [preis]  worte  der  männer. 

nicht    der   armut,    o  Agni,    nicht    dem    mangel    an    helden    gib  uns    5 
preis,  |  nicht  dem  mangel  an  rindern,  söhn  der  kraft,  nicht  dem  tadel; 
entferne  die  Widersacher. 

verhilf,  o  seliger,  zu  kraft,  zu  kinderreicher,  Agni,    zu  groszer  beim    6 
opfer,  |  überschütte  uns  mit    mer  reichtum,    der  zur  freude,    o  herlicher, 
mit  herlichem. 


Kata  Väigvämitra  A.  >  I  Ö»  Agni. 

68.]  III.  17. 

Indem  er  angezündet  wird  nach  den  alten  Satzungen,  schmückt  er    1 
sich  mit  stralen,  er  der  alle  guter  besitzt,  |  der  flammenhaarige,    der  in 
ghrta  gehüllte,  der  heiligende,  Agni,  der  gute  opfer  weisz,  um  die  götter 
zu  bringen. 

wie  du  die  darbringung  ausz  des  hotars  gefäsze  vollzogst,  o  Agni,    2 
gedenkend  der  erde,   Jätavedäs,    des  himels,    |   so  schaffe  herbei   durch 
disz  havis  die  götter,  wie  ein  mensch  füre  heute  disz  opfer  durch. 

drei  lebenslangen  sind  dein,  o  Jätavedäs,  die  drei  Usas  sind  deine    3 
geburtsstätten,  Agni,   |   mit  disen   gewäre  der  götter  gnade    wol  kundig, 
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und    werde    dem    opferer    [bei    ruhe    und   anstrengung]    zu    wolsein    und 
tüchtigkeit. 

4  Agni,  den  starkglänzenden,  schönen  besingend  beten  wir  dich  an, 
Jätavedäs,  als  anzuflehnden,  |  dich  als  boten ,  als  gesandten ,  der  die 
havya  befördert,  haben  die  götter  gemacht  zu  des   amrta  mittelpunkt. 

5  der  der  frühere  hotar  vor  dir,  o  Agni,  als  der  tüchtigere  opferer, 
von  lange  her  beisitzer  durch  gottheit  heilbringend,  |  nach  dessen  Satzung 
bringe  dar,  o  kundiger,  bring  unser  opfer  zum  göttergelage. 


Kata  Väigvämitra  A.  "y  1    /  •  Agni. 


69.] 


Vigvämiträs  str.  4.  P11-  l8 


1  Sei  uns,  Agni,  wolgesinnt  bei  unserm  nahen ,  wie  ein  freund  dem 
freunde  wie  vater  und  mutter  gut ;  |  vilfach  triegerisch  sind  die  Völker 
der  menschen,  brenn,  o  Agni,  die  gegen  uns  gewandten  feindseligkeiten 
hinweg. 

2  brenne  stark,  o  Agni,  die  nahstehnden  feinde,  brenne  den  fluch 
des  nicht  opfernden  feindes,  |  brenn,  o  guter,  als  einsichtiger  die  toren, 
auszeinandergehn  sollen  deine  nicht  alternden,  behenden   [stralen]. 

3  mit  b rennholz  und  ghrta,  o  Agni,  mich  bewerbend  opfere  ich  ha  vis 
zu  sig  und  kraft,  |  soweit  ich  mit  dem  brahmaliede  es  vermag  vererend, 
dises  göttliche  lied  zu  hundertfachem  gewinne. 

4  mit  deiner  flammenglut,  o  söhn  der  kraft,  verleih  besungen  grosze 
lebenskraft  denen,  die  sich  abgemüht;  |  glänzendes  verleih,  o  Agni,  den 
Vicvämitra's  bei  ruhe  und  tätigkeit,  oft  haben  wir  deinen  leib  ge- 
schmücket. 

5  gib,  o  starker  gewinner,  freude  des  reichtums ,  solcher  bist  du,  o 
Agni,  wenn  angezündet;  |  in  des  lobsängers  haus  des  seligen  schaffst 
du  dir  deine  beweglichen  arme  als  prächtige  wundergestalten. 
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Gäthin  Käugika  A.  3  ^  ^ '  Agni' 

70.]  [HI.    19. 

Agni  wäl  ich  beim  opfer  als  hotar  den  klugen,  den  weisen,  der 
alles  findet,  der  frei  von  Verwirrung,  |  er  der  beszere  opferer  spreche 
die  Yäjyäverse  bei  unserer  götterversammlung,  er  erwirke  reichtümer  zu 
glänz  und  kraft. 

dir  zu  bewege  ich,  o  Agni,  den  havis  enthaltenden,  ser  glänzenden, 
die  gäbe  enthaltenden  löffel  mit  ghrta,  |  nach  rechts  hin  gehnd,  wollend 
die  götterversammlung,  hat  er  mit  spenden  und  mit  gutem  das  opfer 
zusammengestellt. 

er  ist  von  schärfstem  geiste,  dem  du  hilfst ;  so  verhilf  zu  hilfeleistender 
freiheit;  |  und  mögen  wir,  o  Agni,  bei  männerreichstes  reichtums  vor- 
züglichkeit dein  gutes  lob  des  guten  singen. 

vile  antlitze  von  dir  haben,  o  Agni,  geschaffen  dein  des  gottes  die 
frommen  menschen;  |  darum  bring  her  die  götterversammlung,  o  jugend- 
lichster, die  himlische  schar,   die  du  heute  gewären  sollst. 

wenn  sie  als" hotar  dich  salben  beim  opfer,  zu  der  Opferhandlung 
dich  nidersitzen  laszend,  die  götter,  |  sei  du,  o  Agni,  unser  helfer  hier, 
verleih  uns  selber  [unsern  personen]    rühm. 


Gäthin  Räugika  A.  ~y  1  vJ«  Agni. 

71.]  [TIT.  20. 

Agni  und  Usas,  die  Acvina,  Dadhikräs,  ruft  beim  tagen  der  priester 
mit  liedern ;  |  die  liechtstarken  götter  sollen  eines  sinnes  uns  hören,  sie 
die  nach  dem  opfer  stark  verlangen. 

Agni,  drei  kräftigungen  hast  du,  drei  orte,  drei  [ja]  vile  zungen,  o 
der  Ordnung  entsprungener,  |  drei  von  den  göttern  begerte  leiber;  damit 
schütze  unsere  sänger  ohne  unterlasz. 

o  Agni,  vil  sind  deine  namen  des  unsterblichen,  o  Jätavedäs,  o  gott, 
o  göttlicher,  |  vil  auch  die  Zauberkräfte  der  zauberkundigen,  o  allbeleber, 
die  die  götter  in  dir  vereinigten,  nach  des  sippe  man  vil  fragt. 
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4  Agni  ist  fürer  der  göttlichen  Völker  wie  Bhaga,  der  die  zeiten  be- 
aufsichtigende ordnungsvolle  gott,  |  er  ist  der  alte  Vrtratöter,  der  alles 
gut  besitzt;    den  sänger  geleite  er  hinweg  über  alles  Unglück. 

5  Dadhikras  Agni,  und  die  göttin  USas,  Brhaspati,  Savitar  den  gott,  j 
die  Acvinä,  Mitra  und  Varuna,  Bhaga,  die  Vasu's,  die  Rudra's,  die 
Äditya's  ruf  ich  hieher. 


Gäthin  Käugika  A.  ^^O.  A 

72.]  [III.    21. 

1  Disz  unser  opfer  schaffe  zu  den  unsterblichen,  dise  havya,  Jätavedäs, 
lasz  dir  gefallen ;  |  sitz  nider,  o  Agni,  und  von  den  tropfen  von  fett  und 
ghrta,  o  hotar,  geniesze  zuerst. 

2  ghrtareich,  o  reiniger,  fallen  dir  die  tropfen  von  fett,  |  an  deinen 
eigenen  Satzungen  haltend  schaff  uns  zum  göttermale  herlichstes,  das 
gewünscht  wird. 

3  für  dich  sind  die  ghrtatriefenden  tropfen;  o  Agni,  o  guter,  dem 
brähmanasänger  |  wirst  als  treflichster  seher  du  angezündet,  sei  des 
opfers  helfer. 

4  dir  tropfen,  o  hiehergehnder,  kräftebegabter,  die  tropfen,  o  Agni, 
von  fett  und  ghrta;  |  von  weisen  besungen  bist  du  mit  hoher  leuchte 
gekomen ;  lasz,  o  weiser,  die  havya  dir  gefallen. 

•r>  als  kräftigstes  reichen  wir  dir  dar  ausz  der  mitte  das  fett  entnomen;  | 

es  triefen   die  tropfen  auf  dein  feil,    o   guter;    füre    sie   jedem    gotte  be- 
sonders zu. x) 


Gäthin  Käucika    A.  >  2  I  .  Agnayah  purisyäh. 

73-]  [m-  22- 

1  Diser  ist  unser  Agni,  hier,  in  welchem  Indra  in  seinen  magen  den 

gepressten  soma  laut  verlangend  aufnam;   |   tausendfache  kraft,   wie  ein 
zugross  gewonnen  habend,  wirst  du,  o  Jätavedäs  gepriesen. r) 
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Agni,  was  deine  herlichkeit  am  himel,  auf  der  erde,    in  den  pflan-    2 
zen,  in  den  waszern,  o  heiliger,  |  durch   die  du  den  weiten  luftkreis  be- 
spannt hast,  stralend  ist  diser  schein,  wallend,  menschenbeschaut. 

Agni,  du  gehst  hinan  an  des  himels    meer,    du    hast    her   angesagt    3 
die  götter,  die  gegenständ  des  Verlangens,  |  die  jenseits  bei  dem  glänze 
der  sonne  und  die  herwärts,  die   waszer  komen  heran. 

die  Agni    purisya  (der  luft)    mit    den   Agni   der    gewäszer   vereint  |    4 
sollen  truglos  unser  opfer  sich  gefallen  laszen,    und    die    siechtumsfreien 
heren  kraftspeisen. 

als  heilige  speise,  o  Agni,    erwirke  wunderreiche    nicht    auszgehnde    5 
gäbe    vom   rinde    dem    rufenden;   |   es    sei  uns  ein  söhn,    ein  'sich  fort- 
pflanzender nachkome;  Agni  das  sei   deine  gnade  für  uns. 


Devagravas   \   _,.»«»»  ,  _   _   _, 

.  J.  Bharatau  rsi  A.  9  O  9  Agni. 

Devavata  0  "^  "^  * 

74.]  Devagravas  Devavata  Bhäratäu  str.  2.3.         [in.  23. 

Herauszgeriben,  wolbeschaffen  an  seinem  orte,  der  jugendliche  weise,    1 
des    opfers    geleiter,   J   ward    der   unalternde  Agni    im    hinschwindenden 
holze    hier    wie    [amrta,     das    ureigne    schätze    hat],    feuerambrosia    an- 
gelegt. 

die  beiden  Bhärata  haben  den  Agni  prächtig    geriben,    Devagravas    2 
und  Devavata  den  ser  wirksamen,    |   o  Agni,    mit  groszer  pracht  blicke 
hier  ausz,  sei  uns  tag  für  tag  bringer  von  speisen. 

die  zehn  finger  haben  ihn,    der    von  früher    her    ist,    den    starken,    3 
den  den  müttern  lieben  erzeugt ;  |  preise  des  Devavata  Agni,  o  Devacra- 
väs,  der  die  leute  in  seiner  gewalt  haben  soll. 

am  schönsten  ort  der  erde  setzt  er  dich  nider,  an  der  IIa  orte,  in    4 
der  tage  heiterkeit,  |  am  menschlichen    orte,    an  der  Drsadvati,    an  der 
Äpayä,  an  der  Sarasvati  erstrale  herlich,  Agni. 

als  heilige  speise,  o  Agni,    erwirke  wunderreiche    nicht  auszgehnde    5 
gäbe  vom  rinde  dem  rufenden;  |  es  sei  uns  ein  söhn  ein  sich  fortpflan- 
zender nachkome;  Agni,  das  sei  deine  gnade  für  uns. 
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Vigvämitra  A.  >  2    >  .  Agni. 

75.]  [III.  24. 

1  Agni,  überwinde  die  angreifenden  heere,  die  nachstellungen  schleudere 
hinweg,  |  unbesigbar  die  Aräti's  besigend  verleih  herlichkeit,  dem  der 
das   opfer  darbringt. 

2  Agni  mit  der  Id  gebet  wirst  du  entzündet,  du  dem  die  hoträ  ge- 
nusz,   der  unsterbliche,  |  finde  grosz  gefallen  an  unserm  opfer. 

3  mit  helligkeit,  o  Agni,  wachender,  söhn  der  kraft,  dem  dargebracht,  | 
nimm  platz  auf  disem  meinem  barhis. 

4  Agni,  mit  allen  feuern,  mit  den  göttern  erhöhe  unsere  lieder,  |  und 
die  lebenden,  die  bei  den  opfern. 

5  Agni,  gib  dem  Spender  reichtum,  heldenreichen,  übervollen;  |  mach 
uns  reich  an  söhnen. 


Vigvämitra  A.  ^2  A.  Agni. 

76.]  [HI-    25. 

1  Agni,  du  bist  des  himels  durch  einsieht  auszgezeichneter  söhn,  ebenso 
auch  der  erde,  bist  der,  der  allen  besitz  hat;  |  gewäre  uns  hieher,  o 
kundiger,  die  götter  besonders. 

2  Agni  gewinnt  kräfte  der  helden,  als  kundiger,  gewinnt  kräftigende 
speise,  zu  amrta  [sie]  bereitend;  |  als  solcher  füre  uns  die  götter  her, 
vilspeisiger. 

3  Agni  leuchtet  himel  und  erde,  die  alles  erzeugen,  herbei,  die  un- 
sterblichen göttinnen  er,  der  frei  von  Verwirrung,  j  herschend  der  ser 
helle  über  die  darbringungen  und  anbetungen. 

4  Agni  und  Indra,  komt  her  zum  opfer  in  des  Spenders  hause,  des, 
der  soma  hat;  |  nicht  feindlich  angreifend,  zum  somatrinken,  götter. 

5  Agni,  in  der  waszer  hause  wirst  du  entflammt,  der  nie  schwindende, 
o  söhn  der  kraft,  Jätavedas ;  |  die  Versammlungsorte  erhöhend  durch 
deine  hilfe. 
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Vigvämitra  A.  7.  2  K  .  Agni. 

77-]  Kugikäs  str.   i.  3.  [in.  26. 

Den  Agni  Väigvanära  auszspürend  im  geiste,  den  der  warheit  ent-    1 
sprechenden,  den  finder  des  Hechtes,  |  den  wagenfarenden  gott  von  guter 
begabung,    den  erfreulichen  rufen  mit  havis  versehen,    für  unsere  lieder 
gutes  verlangend  wir  Kugikäs. 

disen  glänzenden  Agni  rufen  wir  zur  gnade,  Väigvanara,  den  Mäta-    2 
rigvan,   der  würdig  des  preislieds,   |   Brhaspati  zu  des  menschen    götter- 
opfer,  den  brähmanasänger,  den  erhörenden,  den  schnelleilenden  gast. 

als    ein  wieherndes  ross  wird    er  von  den    frauen  entzündet,    Väic-    3 
vänara  von  den  Kucika's  geschlecht  für  geschlecht,  j  diser  Agni  verleihe 
uns  heldentüchtigkeit,  besitz  an  treflichen  rossen,  freude  unter  den  göttern 
er,  der  wache. 

vorwärts    sollen    gehn    die    starken;    die    feuer[artigen]    wurden    mit    4 
ihrer  kraft  zusammen,  zum  glänze  die  scheckigen  rehe  angespannt;  |  die 
hoch  herabträufelnden  Marut,  die  alles  besitzen,    machen   die    berge  er- 
zittern, sie,  die  man  nicht  vereiteln  kann. 

herlich    wie  feuer  sind  die  Marut,    die  über    alle    Völker    gehn ;    um    5 
ihre  stralende  gewaltige  gnade  flehen  wir ;  |  dise  brausenden  Rudrasöhne 
in  regengestalt  sind  wie  starkbrüllende  löwen,  die  treflich  begabten. 

häufen  für  häufen,    schar  für  schar  flehen  wir  mit  schönem  gebete    0 
des  Agni    glut  und  der  Marut  gewalt   an;    |    rehe    haben    sie    als    rosse, 
unbenomen  bleibt  [ihnen]  ihre  Schenkung,    das   opfer   besuchen  sie,    die 
in  den  Versammlungen  die  weisen. 

«Agni  bin  ich  durch  geburt  einer  der  angebornes  gut  besitzt;  ghrta    7 
ist  in  meinem  äuge,  amrta  in  meinem  munde ;  |  die  sonne,    des  raumes 
dreifacher    meszer;    unabläszige   [erschöpfliche]    glut    nämlich    [im]   havis 
bin  ich.»  ') 

mit  drei  reinigungen  läuterte  er  nämlich   den  Arka    [die  sonne],    in    8 
seinem  geist  den  gedanken  dem  [eigenen]  hechte  entsprechend  erkennend;  | 
höchste  freude  schuf  er  durch  seine  göttliche  natur,  und  über  himel  und 
erde  blickte  er  hin. 2) 
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9  den  hundert  ströme  entsendenden  schlauch,  den  sich  nicht  erschö- 

pfenden, den  liederkundigen  vater  zu  verkündender  sprüche,  |  den  be- 
gnader, der  sich  freut  in  der  beiden  altem  schosze,  den  warhaft  sprechen- 
den, den  sättigt,  ihr  beide  weiten.3) 


Vicvamitra    A.  3  2  6.  ASn '■ 

78.]  pn-  27. 

1  Eure  morgendlichen   kräftigungen    an  havis    [machen]    sich    auf  im 
ghrtavollen  löffel,  |  glückanstrebend  geht  er  zu  den  göttern. 

2  er  fleht    [ich  flehe?]    an  den  liederkundigen  Agni,    mit  stimme    den 
Vollender  des  opfers,  |  der  erhörung  bringt,  der  heil  bringt. 

o  Agni,  möchten  wir  im  stände  sein  dich  den  kräftigen  gott  in  unsere 

gewalt  zu  bekomen,  |  möchten  wir  die  haszer  besigen. 

4  [es  ist]  Agni,  der  beim  opfer  angezündet  wird,    der  heiligende,    an- 
zuflehnde,  |  der  flammenhaarige,  den  wir  angehn. 

5  von  weitverbreiteter  kraft,  der  unsterbliche,  in  ghrtaumhüllung,  dem 
vil  dargebracht  wird,  |  Agni  ist  der  beförderer  der  havya  des  opfers. 

6  die  priester  mit  erhobenem  löffel,  mit  dem  gedanken  hier,  die  beim 
opfer  beteiligten,  |     haben  Agni  zur  hilfleistung  herangebracht. 

7  der   hotar,    der    göttliche,    der   unsterbliche    geht    mit  seiner  über- 
natürlichen kraft  vorausz,  |  anspornend  die  Opferversammlungen. 

8  der  kräftige  wird  zu  krafttaten   verwandt,    bei    den    opfern  wird  er 
vorgefürt,  |  der  als  brähmana  das  opfer  auszfürt. 

9  durch  weisheit  ward  der  trefliche  geschaffen,    der  wesen   keim  hab 
ich  gewonnen,  |  zugleich  den  vater  der  tüchtigkeit. 

10  nider  hab    ich   dich  gesetzt   den  treflichen,    dich,    den  anstrengung 

bewirkt  hat,  durch  des  geschickten  gebet,  |  o  Agni,    den  stark  glänzen- 
den, verlangenden. 

U  Agni,    den  gangschnellen,  den  waszererbeuter ,  die  kämpfer  in  der 

auszfürung  der  heiligen  Ordnung,  |  die    brähmana   entzünden   ihn    durch 
Speisung. 
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ihn,  das  kind  des  gedeihens,  der  erstralt  ist  beim  opfer  am  tage,  |  12 
Agni  mit  des  weisen  ansieht,  fleh  ich  an. 

anzuflehen,  anzubeten,  schön  durch  die  finsternisse  hindurch,  |  wird  13 
Agni,  der  stier,  entzündet. 

als  stier  wird  Agni  angezündet,    als  die  götter  fürendes  ross;  |  ihn  14 
flehn  die  an,  die  havis  haben. 

als  den  stier  dich,  o  stier,  möchten  wir  als  stiere  selber  entzünden,  |  15 
o  Agni,  den  hoch  aufstralenden. 


Visvamitra  A  3^7'  Agn'' 

79.]  Pn-  28- 

Agni,  finde  gefallen    an  unserm    havis,    am  purodäs    o  Jätavedäs,  |     1 
beim  morgentrankopfer,  o  du  der  du  trefliches  an  gedanken  hast. 

der  purodäs,  o  Agni,  ist  gar,    er  ist  dir  bereitet;    |   geniesze  ihn,  o    2 
jugendlichster. 

Agni,  geniesze  den  purodäs,    den  dargebrachten  von    vorgestern ;  |    3 
söhn  der  kraft  bist  du,  dem  opfer  günstig. 

beim  mittägigen  opfer,    o  Jätavedäs,    geniesze,    o  weiser,    hier    den    4 
purodäs ;  |  o  Agni,  dein  des  jugendlichen  anteil  schmälern  nicht  die  ein- 
sichtigen in  den  opfer  vereinen. 

Agni,  bei  dem  dritten  trankopfer  finde  gefallen,    o   söhn  der  kraft,    5 
am  dargebrachten  purodäs ;   |   und  vermöge    deiner   liedertä'tigkeit  schaff 
das  opfer  zu  den  göttern    [,  mache]  freudenreich    bei    den   unsterblichen 
den  wachenden. 

Agni,  empor  dich  erhebend,  finde  gefallen  an  der  darbringung,  am    6 
purodäs  |  von  vorgestern,  o  Jätavedäs. 
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Vämadeva  Gäutama  A.  ^  3  O .  Agni. 

80.]  [IV.    I. 

1  Dich,  o  Agni,  haben  eben,  die  immer  einmütiges  eifers,  die  götter 
als  göttlichen  boten  herabgesandt,  dazu  mit  verstand  herabgesandt;  j 
den  unsterblichen,  o  heiliger,  zu  den  sterblichen  her,  den  gottergebenen 
gott  haben  sie  hervorgebracht,  den  von  groszer  einsieht,  den  allgegen- 
wärtigen gottergebenen  haben  sie  hervorgebracht,  den  von  groszer 
einsieht. 

2  als  solcher  mach  komen,  o  Agni,  deinen  bruder  Varuna,  zugleich 
mit  der  götter  wolwollen,  ihn  der  die  opfer  liebt,  den  ersten  im  ränge, 
der  die  opfer  liebt;  |  den  ordnungsvollen  Aditya,  der  die  menschen  in 
seiner  hand  hält,  den  könig,  der  die  menschen  in  seiner  hand  hält. 

3  o  freund,  lasz  den  freund  her  komen,  der  rasch  wie  ein  rad,  wie 
zwei  wagenrosse  im  eiligen  laufe,  zu  uns,  o  Wundertäter,  in  eiligem  laufe.  I 
Agni,  finde  trost  bei  Varuna  bei  den  allstralenden  Marut,  |  zum  ausz- 
stosz  des  samens,  o  starkglühender,  bewirke  heil,  uns,  wunderbarer,  be- 
wirke heil. 

4  möchtest  du,  o  Agni,  des  Varuna  wol  kundig  entfernen  von  uns 
des  gottes  zorn  ;  |  als  tüchtigster  opferer,  bester  priester,  stark  glühend 
entferne  von  uns  alle  haszer. 

5  als  solcher,  o  Agni,  sei  uns  nächster  mit  hilfe,  nächster  bei  diser 
USas  aufleuchten;  |  versöne  uns  den  Varuna,  schenkend,  geniesze  das 
besänftigende  [havis],  sei  uns  leicht  zu  errufen.1) 

C  das  herlichste  ist  dises  seligen  anblick,  des  ser  farbenreichen  gottes, 

unter  den  sterblichen ;    |   des    gottes    sensüchtig   verlangter    [anblick]   wie 
reines  geschmolzenes  ghrta  der  kuh,  wie  die  reiche  gäbe  der  milchenden. 

7  dreifach  sind  seine  höchsten,  warheitsvollen,  sensüchtig  verlangten 
erscheinungen,  Agni's  des  gottes,  |  in  das  unendliche  gehüllt  ist  er  ge- 
komen,  rein,  weisz,  freundlich,  gewaltig  stralend. 

8  diser  böte  findet  gefallen  an  allen  opfersitzen,  der  hotar  mit  goldenem 
wagen,  mit  lieblicher  zunge,  |  mit  roten  rossen,  der  wunderschöne,  ausz- 
stralende,  immerdar  erfreulich  wie  ein  gelage  mit  vilen  speisen. 
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er  leihe  Verständnis  dem  menschen,  der  verwandte  des   opfers,  sie    9 
füren  ihn  hervor  an  langer  kette  [der  heiligen  werke],  |  in  dises  sterblichen 
häusern  wont  er  wirkend,  mit  dem  sterblichen  hat  der  gott  besitzgemein- 
schaft  erlangt. 

herbei  aber  füre  uns  Agni,  vorwiszend,  was  er  an  von  den  göttem  10 
geschenkter   freude    hat;  |  was    durch    ihre    erfindung    alle    unsterblichen 
vollbracht  haben,   und  Dyäus  der  vater  der  erzeuger,    sich  bewärendes 
regnend. 

er  ward  zuerst  geboren  in  den  häusern,    auf   des  groszen  [raumes]  11 
boden,   an  dises  raumes  statte,    |   fuszlos  und  kopflos,    seine   enden  ver- 
bergend zusammen   sich  schlieszend  in  des  stieres  versteck. 

eine  schar  erhob  sich  gleich  zuerst  mit  dem  singen,  an  der  heiligen  12 
Ordnung  sitze  in  des  stieres  versteck,  |  [eine  schar]   sensüchtig  verlangt, 
jugendlich,     wunderschön,     auszstralend ;     siben    freundliche     erstunden 
dem  stiere.2) 

da  hatten  ihre  sitze  genomen  unsere  väter,  die  menschen,  die   das  13 
opfer  beschleunigten,  |  die  im  felsenstall  verschloszenen,  die  milchreichen 
•in  der  hole  innen,  der  Usas  stralenkühe  triben  sie  herausz  sie  rufend. 

die  wurden  herlich,  als  den  felsen  sie  gespaltet,  das   sollen  verkün-  14 
den  auch  andere  rings  von  ihnen;  |  sie,  die    die  linder  an  den  stricken 
hatten,  sangen  das  lied,  sie  fanden  das  liecht;  mit  ihren  liedern  hatten 
sie  [auch  darum]  gefleht. 

mit    [ihrem]    sinne,    der    auf  rindererbeutung    gerichtet,    haben  den  15 
festen,    verschloszenen,    die    rinder    zurückhaltenden    umgebenden   fels,  [ 
den  verschloszenen    stall    den  rinderreichen ,    die  männer  mit  himlischer 
rede  die  verlangenden  geöffnet. 

die  gedachten  zuerst  des  namens  der  kuh,  die  dreimal  siben  fanden  16 
sie    die    auszgezeichneten    der   mutter;    |   das    wiszend    sangen    dazu    die 
scharen ;  sichtbar  ward  die  röte  der  kuh  mit  [ihrer]  herlichkeit. 3) 

sie  machte  schwinden  das  üble  dunkel,    es  erglühte  der  himel,    der  17 
göttlichen  Usas  stral  gieng  empor,  (  die  groszen  flächen  betrat  die  sonne, 
schauend  die  rechten  und  die  schlechten  taten  der  menschen. 

nunmer  später  erwacht,  schauten  sie  ausz,  nunmer  hatten  sie  vom  18 
tage   geschenkte   freude;   |   alle    götter    [sind  nunmer]    in    allen  häusern; 
Mitra  und  Varuna,  bewarheitung  werde  dem  gedanken. 
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W  hieher  will  ich  rufen  den  starkglühenden  Agni,  den  alles  mitraffen- 

den hotar,  den  tüchtigsten  opferer;   |   wie   reines  euter  von  kühen  stach 
er  an,  den  gereinigten  saft  des  Stengels,  der  eingegoszen. 

20  der  unendliche  aller  opferwürdigen,  der  gast  aller  menschen,  |  Agni, 

der  der  götter  gnade  in  besitz  genomen,  Jätavedäs  sei  uns  ser  freundlich. 


Vamadeva  Gautama  A.  2  2  Q.  Agni. 

Sl.]  [IV.    2. 

1  Der  unter  den  sterblichen  als  unsterblicher,  als  ordnungs voller,  als 
gott  als  böte  unter  den  göttern  eingesetzt,  |  als  opferfähigster  hotar  soll 
er  in  [seiner]  grösze  entflammt,  soll  Agni  mit  des  menschen  havya  an- 
gefacht werden. 

2  hier  bist  du  nunmer,  o  söhn  der  kraft,  uns  heute  geboren,  zwischen 
beiderlei  wesen,  o  Agni;  |  als  böte  gehst  du,  nachdem  du  angespannt 
hast,  o  hoher,  die  hengste  mit  geraden  hoden,  die  hellen. 

3  die  zwei  wachsenden,  die  roten,  die  fett  auf  dem  rücken  haben, 
mein  ich,  sind  die  schnellsten  durch  der  heiligen  Ordnung  absieht ;  |  hin 
und  her  gehst  du  (geht  er),  der  die  roten  angespannt,  zwischen  euch 
den  göttern  und  den  geschlechtern  der  sterblichen. 

4  Aryaman,  Varuna,  Mitra,  Indra  mit  Visnu,  die  Marut  und  die 
Acvinä  [von  den  göttern]  |  die  bringe  herbei,  o  Agni,  mit  [deinem]  guten 
wagen,  guten  rossen,  mit  guter  gewärung  zu  dem  volk  mit  gutem  havis. 

5  reich  an  rindern,  o  Agni,  an  schafen,  an  rossen,  ein  freund  wie 
ein  held,  sei  disz  opfer  ewig  unvernichtbar,  j  reich  an  heiliger  opferspeise, 
o  Asura,  an  kindern,  lang  dauernd  diser  reichtum  auf  breitem  boten, 
würdig  der  sabhä. 

ß  der  dir  brennholz  bringt  sich  abschwitzend,  der  dir  anhänglich  ab- 

quält sein  haupt,  |  des  selbstkräftiger  hüter  werde,    Agni,    hüte  ihn  vor 
jedem  frevler.1) 

7  der  dir,  obwol  du  [vil]  speise  hast,  speise  bringt,  herniderweist,  und 

empor  sendet  [dich  als]    den  erfreulichen    gast,   |   der    fromm  im   hause 
dich  entzündet,  bei  dem  sei  sichrer  reichtum,  der  [auch  seinerseits]  spendet. 
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der    dich    des   abends,    der    am    morgen    dich    preisen,    und    da   er    8 
havis  hat,  dir  liebes  tun  wird,  |  den  mögest    du  im    eigenen  hause,    wie 
ein  ross  von  raschem  laufe,  den  spender  befreien  ausz  bedrängnis. 

der  dir,  o  Agni,  dem  unsterblichen  schenkt,  seinen  dienst  dir  leistet    9 
mit  erhobenem  löffel,  |  der  sich    mühende  kome  nicht   um  seinen  reich- 
tum,   nicht  des  frevlers  bedrängnis  umschliesze  ihn. 

an  wes  opfer,  o  Agni,'   du  gefallen    findest    an    des    sterblichen    als  10 
gott,  an  dem  wolbeschaffenen  als  beschenkter,  |  von  dem  freundlich  auf- 
genomen   sei  dise    hoträ,    o   jugendlichster,    dessen,  des  vererenden,  ge- 
deihn  bewirker  wir  sein  möchten.2) 

er  soll  scheiden  verstand    und    Unverstand    kundig,    wie  [der  rosse]  n 
gute  und  schlechte  rücken,  der  menschen,  {  zu  reichtum  und  freiem  be- 
sitze, o  gott,  und  die  Diti  (gib  [vilmerl  Aditi)  halte  fern.3) 

den  weisen  haben  beordert  unbetörte  weise,  ihn  niderbringend  in  des  12 
lebendigen  häuser,    |    von  hier  solltest  du  sehen    die    zu    schauenden,   o 
Agni,  mit  den  spähenden  [äugen]  die  wunderbaren  in  des  guten  weise.4) 

gute  fürung  für  den  priester  hast  du,  Agni,  für  den,  der  soma  ge-  13 
presst  hat,    der  dienet,    o  jugendlichster,    |   freude    bring    dem,    der    sich 
gemüht  hat,  o  feuriger,  weit  auszgebreitete,  heitere  zur  gnade,  als  sättiger 
der  menschen. 

und  was  wir,  o  Agni,  dir  zugewandt  mit  den  äugen,  mit  den  hän-  14 
den,    was  wir  mit    unsern  leibern  getan,  wie   einen  wagen  fertigend  mit 
der  arme  kunstfertigkeit,  haben  die  woldenkenden  sich  mühend  die  heilige 
Ordnung  gehalten.5) 

nunmer  möchten  wir   von  der  mutter  Usas  wir  siben  weisen  erstehn  15 
als    die    ersten    ordner    der    männer;    |    des    himels   söhne    möchten  wir, 
Ahgiras   [möchten  wir]  sein,  den  schatzreichen    felsen,    ihn   glühend,    er- 
brechen.6) 

nunmer  wie  unsere  väter    die   ehemaligen,    die    alten,    o  Agni,    be-  ig 
schleunigend  das  [werk  der]  heiligen  Ordnung;  j  es  giengen  an  den  reinen 
[ort]  zur  starken    helle  die   lerer  der   preislieder;    das    flammenversengte 
spaltend  deckten  sie  die  roten  [stralen1  auf. 

tüchtige  werke  vollfürend,    die    stark    stralenden   frommen,    wie  erz  17 
die   geschlechter    der   menschen    schmelzend,    |   entflammend    den    Agni, 
erhöhend    den    Indra    kamen    sie    als  umzingler    des    rinderstalles ,    die 
göttlichen. 7) 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  2X 
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18  gleichwie  herden  viehes  in  narungsreichem  [hause,]  entdeckte  er  sie, 
als  nach  der  götter  geschlechter  den  schrecklichen  in  der  nähe,  |  sogar 
nach  denen  der  sterblichen  sensüchtig  sie  trauerten,  treu  zu  fördern  den 
nächsten,  lebendigen  [gott].8) 

19  verrichtet  haben  wir  dir  das  werk,  gut  verrichtet,  das  [werk]  der 
Ordnung  haben  die  aufgehnden  Usas  beleuchtet;  |  den  vollkomnen  Agni, 
den  an  vilen  orten  stark  hellen,  der  gottheit  schönes  äuge  verschönend. 

20  dise  lieder,  o  Agni,  haben  wir  dir  gesprochen,  dem  weisen,  nim 
sie  mit  wolgefallen  auf;  |  flamme  auf,  mache  uns  glücklicher,  groszen 
reichtum  reich  uns  dar,  der  du  vil  gutes  besitzest. 


Vämadeva  Gäutama  A.  "2  "2Q.  Agni. 

82.]  [IV.  3. 

1  Heran  euern  opferkönig,  den  Rudra,  den  hotar  beider  weiten,  der 
sich  bewarheitendes  gewärt,  j  Agni  zum  schütz  vor  durch  donner  be- 
wirkter besinnungslosigkeit  [entseelung],  den  goldfarbigen  schafft  heran 
zur  gnade.1) 

2  das  ist  die  geburtsstätte,  die  wir  dir  bereitet  haben,  wie  die  be- 
gerende,  schön  gekleidete  frau  dem  gatten  [tut],  |  herwärts  [mit  holz  umlegt 
wie  mit  der  opferschnur]  umwunden  sitze  nider,  dise  geschlechter  hier, 
selbst  garer,  sind  dir  zugewandt. 

3  dem  aufhorchenden,  nicht  übermütigen  ein  lied,  dem  menschen  be- 
schauten, ser  gnädigen,  o  priester,  |  dem  gotte  preis  dem  unsterblichen 
singe,  den  gleichsam  anfleht  der  madhu  kelternde  presser,  der  stein. 

4  werde  uns  auch  du,  o  Agni,  zu  disem  opferwerke,  als  der  Ordnung 
warhafter  kenner  zum  fürsorger ;  |  wann  [denn  als  jetzt]werden  deine  ge- 
lagelieder  gesungen,  wann  zeigt  sich  deine  freundschaft  dem  hause? 

5  warum  klagst  du  disz  [werk]  an,  o  Agni,  bei  Varuna,  warum  bei 
Dyäus,  was  ist  unser  frevel?  |  wie  wirst  du  sprechen  bei  dem  regenartig 
spendenden  Mitra,  bei  der  Prthivi,  wie  bei  Aryaman,   wie  bei  Bhaga?2) 

6  was,  o  Agni,  emporlodernd  in  den  dhisnva,  dem  überstarken,  zur 
helligkeit  verhelfenden  Vata?  |  was  dem  Parijman  Näsatya,  dasz  er  es  ge- 
wäre, was,  o  Agni,  dem  männertötenden  Rudra? 
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wie  dem  groszen,  narungbringenden  Püsan,    was    dem  Rudra    dem    7 
guten  kämpfer,  dem  havisgeber?   |   was  wirst   du    als    samen    dem  weit- 
schreitenden Visnu  sagen,  was,  o  Agni,  dem  pfeil  ausz  der  höhe? 

was  der  schar  der  Marut  zur  warheit,   was  dem  hohen  Svar  wenn    8 
befragt?  j  verteidige  [uns]  vor  dem  schnellen  Aditi;  vollende,  o  Jätavedas, 
[das  opferj  des  himels  kundig. 

vermöge  der  heiligen  Ordnung  ist  die  handlung  derselben  gebunden    9 
an  des  nndes  geheimen  ort,    an    das    rohe    lebendige    das    madhureiche 
gare,  o  Agni;    j   obwol  sie    schwarz  ist,    strotzt  sie  von  weiszer  narung 
durch  ihres  gatten  zeugend  nasz.3) 

nach  der  heiligen  Ordnung  ist  auch  der  stier  gesalbt  der  männliche  10 
Agni  mit  dem  für  seinen  rücken  bestimmten  nasze,    |   nicht  strauchelnd 
gieng  der  schaffer  der  lebenskraft,    es  melkte  der  stier  der  Prcni  helles 
euter. 4) 

vermöge    der    heiligen    Ordnung    riszen    spaltend    auszeinander    den  11 
fels,  und  sangen  zusammen  mit    den   rindern  die  Ahgiras  ;  |  als   ihr  heil 
umringten  die  männer  die  Usas ;    als  Agni    erschien ,    ward    das    Hecht- 
reich  sichtbar. 

vermöge  der  heiligen  Ordnung  sind  die  unsterblichen,  die  unberürten  12 
göttinnen    in    madhureichen    wogen    die    waszer,    o    Agni,   |    wie    ein    in 
Schnellläufen  gepriesenes  ross  allsogleich  vorwärts  zu  flieszen  geeilt. 

nicht    soll   je    eines    menschen    heiliges    fest    misslingen ,    nicht   des  13 
feienden  nächsten,  nicht  des  angehörigen ;  |  nicht  verfolge  die  schuld  des 
unehrlichen   bruders  ,    nicht  mögen  wir  von  des    freundes  noch  von  des 
feindes  stärke  die  erfarung  machen.5) 

schütze  uns,  o  Agni,  mit  deinen  Schutzmitteln,    sorgsam  bewarend,  14 
liebend,  o  guter  kämpfer,   j   schlag  los    auf  die    starke    bedrängnis,"  zer- 
brich sie,  töte  das  raksas  selbst,  wenn  es  grosz  geworden. 

werde  uns  wolgeneigt,  Agni,  durch  dise  lieder,  durch  die  gedanken  15 
bewogen  berüre,  o  held,  dise  speisen,  [  nim  mit  gefallen  auf,  o  Ahgiras, 
dise  brahmalieder ,    zusammen    erklinge    dein    von  den   göttern    verlang- 
ter preis. 

all  dise  weisen,  dir  dem  wiszenden,  o  ordner,  o  Agni,  dise  geheim-  16 
nisvollen  reden,  [  hab    ich    als  bezaubernde    weisheitsreden    dem    weisen 
dir,  o  brähmanasänger,  in  gedanken  und  spruchreden  gesungen. 

23* 
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Vämadeva  Gäutaraa  A.  *2    4.  J  .  Agni. 

83.]  Gotama  als  vater  des  dichters  gen.  str.    1 1 .      [iv.  4. 

1  Uebe  deine  kraft  ausz  wie  ein  weites  fangnetz,  geh  wie  ein  gewal- 
tig angreifender  könig  mit  seinem  gefolge,  |  deiner  raschen  fangschnur 
nachstürzend,  schieszest  du ;  mit  glühendsten  [geschoszen]  durchbore  die 
raksas. x) 

2  deine  wirbelnden  [geschosze]  fliegen  rasch,  überzieh  [alles]  in  ver- 
wüstender weise  glühend,  J  mit  deiner  zunge,  Agni,  streue  ausz  die  ge- 
flügelten flammen,  nach  allen  Seiten  feuerbrände. 2) 

3  du  schnellst  eilender,  sende  überall  hin  deine  späher,  sei  ein  Schützer, 
dem  man  nichts  anhaben  kann,  disem  geschlechte,  |  [vor  dem]  der  böses 
auf  uns  heraufbeschwört,  ob  fern,  ob  nahe,  o  Agni  [auch]  keine  Schä- 
digung von  dir  soll  uns   überwältigen. 

4  steig  empor,  o  Agni,  breite  dich  vor  uns  ausz,  nider  brenne  die 
feinde  du  mit  dem  scharfen  pfeile;  |  der  uns,  o  entflammter,  bosheit 
angetan  hat,  den  brenne  nider  wie  trockenes  buschwerk. 

5  richte  dich  hoch  auf,  stosze  entgegen  zu  unserem  schütze,  enthülle, 
o  Agni,  die  göttlichen  [gluten] ;  |  strecke  nider  das  feste  derer,  die  zauber 
loslaszen ;  ob  sippe,  ob  fremde,  reib  auf  die  feinde. 

6  der  kennt  dein  wolwollen,  o  jugendlichster,  der  disem  brahmaliede 
den  auszdruck  lieh,  |  lauter  heitere  tage  des  reichtumes,  herliches  hast 
du  um  des  frommen  tore  stralen  laszen. 

7  der  treflich  begabte,  o  Agni,  soll  selig  sein,  der  dich  mit  nie  ausz- 
gehndem  havis,  der  mit  liedern  |  zu  gewinnen  dich  bestrebt  ist  für  sein 
leben,  für  sein  haus ;  lauter  heitere  tage  für  ihn,  das  sei  der  zweck  hier. 

8  dein  wolwollen  preis  ich,  ich  habe  es  hergerufen,  als  eine  geliebte 
singe  zusammen  mit  dir  disz  lied  ;  |  als  besitzer  von  guten  rossen,  von 
guten  wagen  möchten  wir  dich  verherlichen,  erhalte  bei  uns  tag  für  tag 
die  herrschaft. 3) 

9  hier  möge  er  selber  dich  oft  bedienen  des  abends,  des  morgens 
den  tag  für  tag  stralenden,  |  uns  freuend  mögen  wir  gutes  sinnes  dich 
bedienen,  übertreffend   die  herlichkeit  der  menschen. 
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wer  mit  rossen,  mit  golde  gut  versehen,  Agni,    dir    naht  auf  reich-  10 
beladenem  wagen,  |  des  retter  bist  du,  des  freund,    der  an  deiner  gast- 
schaft allsogleich  gefallen  hat. 

durch  des  mächtigen    sippe    und    reden    zerschmettere    ich,    das  ist  11 
von  meinem  vater  Gotama  mir  überkomen,  |  du  gedenke   diser   unserer 
rede,  o  hotar,  jugendlichster,  hochweiser,  als  freund  des  hauses. 

nicht  schläfrig,  hurtig,  glückbringend,  nicht  träge,  ohne  feinde,  ganz  12 
unermüdlich,    |    sollen  dise  deine  Schützer  vereint    sich    niderlaszend ,    o 
Agni,  uns  schützen,   der  du  frei  von    Verwirrung. 

(dise  deine  helfer,)  die  den  Mämateya,  o  Agni,  selber  schauend,  den  13 
blinden  vor  dem  Unheil  behüteten,  |  dise  [schützer]  des  frommen  hat  der 
alles  besitzt  in  seiner  hut;    die  feinde  haben    [ihnen]  obwol   zu  schaden 
beabsichtigend,  doch  nicht  geschadet.4) 

mit  dir  haben  wir  gütergemeinschaft,  von  dir  geschützt,  unter  deiner  14 
fürung  möchten  wir    kräftigung    erlangen ;    |  beider,    [der   menschen  und 
der  götter]   wort  lasz  sich  rasch  bewarheiten,  handle  unmittelbar,  o  nicht 
zu  stürzender.5) 

mit  disem  brennholze  wollen  wir  dich  bedienen ,    das  lob ,    das  ge-  15 
sungen  wird,  nim  an  ;  |  die  raksas,  die  zum  fluche,    verbrenne ,    schütze 
uns,    o    du    der    Mitra's    herlichkeit    besitzt,    vor    trug,    vor    tadeh    vor 
schände. 


Vämadeva  Gäutama  A.  "2  ^2»  Agni. 

84-]  [IV.   5. 

Väicvänara  Agni  dem  [gaben]  regnenden  wie  sollen  wir  schenken?    l 
hohes  liecht  |  in  vollem,  hohem  wachstume  richtete  er  auf,  stützend  wie 
eine  säule  die  decke. 

schmäht  den  nicht,  den  gott,  der  mir  dem  sterblichen  der  gottheit-    2 
volle  dise  gäbe  geschenkt  hat ;  |  dem  einfältigen  der  kluge,  der  unsterb- 
liche von  hervorragender  einsieht,  Väigvanara,  der  ser  mannhafte,  jugend- 
liche Agni. 

das  starke  Säman  hat  das  grosze  der  scharfborstige,  tausendsamige    3 
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kraftvolle  stier  |  als  des    rindes    versteckten    ort   aufgefunden,    Agni    mir 
die  Weisheit  vorgesprochen. 

4  die  soll  Agni  aufzeren,  der  scharfzanige ,  mit  glühendster  flamme, 
der  [sonst]  vil  schenkt,  |  die  beeinträchtigen  des  Varuna  Satzungen,  die 
des  Mitra,  der  verläszlich  freundschaftliches  sinnes. 

5  die  als  feinde  [ihren]  frauen  nicht  beiwonen,  gattenhaszende  frauen 
von  schlechtem  wandel,  |  weil  sie  sündhaft  sind,  ungesetzlich,  untreu, 
haben  disen  tief  geheimen  ort  nicht  erkannt. J) 

6  was  bin  ich,  Agni,  heiligender,  dasz  du  mir,  der  ich  nicht  wie  eine 

schwere  last  mindere  das  lied,  |  verliehst  das  hohe,    überwältigend  tiefe, 

das  jugendkräftige  PrStha  mit  siben fältiger  bewirtung?2) 
t 

7  den  soll  nun  eben  den  gleichmäszig  gemeinsamen  durch  Weisheit  das 

läuternde  lied  erreichen,  |  den  über  der  Prcni  schönem  schlauch  von  narung, 
den  auf  der  erde  besten  [ort],  den  wachenden,  man  hat  steigen  laszen.3) 

8  was  soll  von  diser  rede  ich  weiter  verkünden?  sie  zeigen  an  die 
im  verborgenen  aufbewarte  milch,  |  da  sie  der  morgenkühe  verschlusz 
gleichsam  geöffnet  hatten;  er  schützt  der  erde  auszgezeichneten ,  den 
lieben  ort  des  vogels.4) 

9  disz  war  die  grosze  Verkündigung  groszer  dinge,  dasz  dem  voran- 
gehnden  folgte  die  stralende  kuh,  |  ihn,  der  an  der  heiligen  Ordnung 
orte  glänzte,   unbemerkt  rasch  laufend,  eilend  hat  sie  ihn  gefunden. 

10  und  erglänzend  bei  vater  und  mutter  zusammen  gedachte  er  des 
verborgnen  schönen  der  Prcni,  |  dessen,  das  nahe  an  der  mutterkuh 
höchstem  orte,  [gedachte]der  stierkräftigen  lohe  vorgereckte  zunge. 

11  das  heilige  gesetz  spreche  ich  mit  anbetung  ausz ,  wenn  gefragt : 
durch  deinen  segen,  o  Jätavedas,  [ist],  was  hier  [ist] ;  |  du  gebietest  über 
all  disz,  was  es  ist,  was  im  himel  an  gut,  und  was   auf  der  erde. 

12  was  ist  unser  besitz  an  dem,  was  unsere  freude,  erklär  [es]  uns, 
Jätavedas,  wol  wiszend ;  |  was  von  dem  äuszersten  [letzten]  weg  ist  uns 
[noch]   verborgen?     zu  einem  entfernten  orte  sind  wir  ohne  tadel  zu  er- 

'faren  [bereits]  gekomen. 

13  was  ist  die  lere,  was  sind  die  werke,  was  ist  das  schöne?  [da]zu 
möchten  wir  wie  rasche  [rosse]  zu  kraft[tat]narung  gelangen.  |  wann 
werden  uns  die  göttinnen,  des  amrta  besitzerinnen,   mit  des  Svar   färbe 

die  USas  umziehen  ? 
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mit  saftloser,  liechtloser,  verbotener,  kurzer  rede,  nicht  füllend  den  14 
mund  |  wozu  sprechen  sie  hier  zu  dir,  o  Agni?   waffenlos  sollen  sie  Un- 
glück haben. 

zur  herlichkeit  hat    erglänzt    dises   entflammten   stierkräftigen  guten  15 
antlitz  im  hause ;  |  in  hellweisz  gekleidet,  von  schönem  ansehn  erstralte, 
der  vil  trefliches  hat,  wie  ein  haus  durch  reichtum. 


Vämadeva  GäutamaA.  2  7.  T..  Agni. 

85.]  [IV.  6. 

Aufrecht  gar  ser,  o  unseres  opfers  hotar,  o  Agni  steh,  in  der  götter-    1 
Versammlung  als    der  beszere  opferer;   |   denn    alles  denken  beherschest 
du,   auch  des  vererers  Weisheit  förderst  du. 

der  unverwirrte  hotar  hat  unter  den  geschlechtern  seinen  platz  ein-    2 
genomen,  Agni  der  erfreuliche,  in  den  Opferversammlungen  der  ser  ver- 
ständige, |  wie  Savitar  hat  er  seinen    glänz    hoch   aufgerichtet,    wie    ein 
schleuderer  stemmte  er  seinen  rauch  gegen  den  himel. 

dargereicht  ist  der  stark  erhitzte,    gabenvolle  ghrtalöffel,    rechtshin    3 
sich  bewegt  er,  zum  opfer  die    götterversammlung  wollend,    |   die  opfer- 
säule  erhebt    sich  wie   eine    neufertige   [fanenjstange,    sie    bestreicht    das 
vieh,  die  gutbeschaffene,  schöne. T) 

da  das  barhis  gebreitet,  Agni  entzündet,  hat  der  adhvaryu  sich  mit    4 
wolgefallen    emporgerichtet,    |    Agni ,    der  hotar ,    wie  ein  viehhirt ,    geht 
dreimal  herum  von  alters  her  [so]   wollend. 2) 

herum  geht,  gemeszenen  lauf  zurücklegend,  der  hotar,  Agni  in  eigner    5 
gestalt  der  liebliche  mit  honig  [träufelnder]   rede,  der  ordnungsmäszige.  I 
wie  kräftige  rosse  laufen  seine   flammen,    alle   wesen  fürchten,    wenn  er 
aufstralt. 

glückbringend,  o  Agni,  ist  dein  anblick ,  o  schönantlitziger ,   schön,    6 
obwol  als  graunvoller  du  dich  verbreitest,  |  nicht  werden  sie  mit  finstre 
verhüllen ,    was  deine  flamme ,   noch  verkleinerer    deinem    leibe    makel 
anhängen.3) 

den  zu  gebären  als  den  gewinner  kein  hindernis   war,    den  zu  ent-     7 
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senden  auch  vater  und  mutter  [ungehindert   waren],    |   als  freund,     wol- 
geschaffen,  reinigend,  erstralte  Agni  bei  den  menschlichen  geschlechtern. 

8  den  die  zweimal  fünf  hervorgebracht,  die  zusammen  wonenden,  die 
Schwestern,  Agni  unter  den  menschlichen  geschlechtern,  |  den  früh 
wachen,  wie  einer  lanze  zan,  den  hellen,  von  starkem  munde  wie  eine 
scharfe  axt. 

9  dise  deine  falben ,  o  Agni,  die  von  ghrta  flieszenden,  rötlichen, 
gerade  gewachsenen,  starken,  |  die  roten  hengste  mit  steifen  hoden,  die 
zauberkräftigen  wurden  zu  unserer  götterversammlung  gerufen. 

10  dise  deine  sigenden,  raschen,  flammenden  leuchten,  o  Agni,  wan- 
dern |  wie  falken  dienend  dem  zwecke  [zile] ;  stark  brausend  wie  die 
schar  der  Marut. 

11  das  brahmalied  ist,  o  entzündeter,  dir  vollbracht,  («er  singe  das 
ukthalied»),  teil  ausz  dem  opferer;  |  als  hotar  haben  die  menschen  Agni 
nidergesetzt,  anbetend,  verlangend  nach  dem  worte  des  lebendigen.4) 


Vämadeva  Gautama  A.  ^  ^  4*  Agni. 

86.]  [IV.  7- 

1  Diser  ward  hier  als  erster  bei  disem  werke  geschaffen  von  den 
anordnern,  der  opfertüchtigste  hotar,  der  anzuflehen  bei  den  opfern,  | 
den  Apnaväna,  den  die  Bhrgu  leuchten  lieszen,  im  holze  den  farbigen, 
der  sich  auszdent  von  geschlecht  zu  geschlecht. 

2  o  Agni,  wann  soll  stattfinden  dein  plötzliches  Sichtbarwerden  als 
eines  gottes?  |  es  haben  dich  ja  gefaszt  die  sterblichen  als  bei  den 
menschengeschlechtern  anzurlehnden, 

3  den  ordnungsvollen,  ser  verständigen  schauend  wie  den  himel  mit 
[seinen]  Sternen,  |  der  aller  opfer  stralenlächeln  haus   für  haus  bewirkt. 

4  den  raschen  boten  Vivasväns ,  der  alle  menschen  umfaszt,  |  ihn 
namen  die  lebenden  an  sich  zum  warzeichen,  der  wie  Bhrgu  tätig  [den 
von  Bhrgu  stammenden]   für  alle  geschlechter. 

5  als  solchen  haben  sie  ihn  alsogleich    den  kundigen  zum  hotar  ein- 
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gesetzt,  |  den  erfreuenden    mit    heiligender   flamme,    den    opferfähigsten, 
mit  [seinen]  siben  kräften. 

den  in    den    ewig    dauernden    müttern,     im    holze    verhüllten,    im-    <> 
zugänglichen   |   der  obwol  farbenreich  doch  im  verborgenen  nidergelegt, 
der  leicht  gefunden  als  der  [selber]   überall  hin  verlangt. *) 

wenn  bei  der  narung  auszbreitung  in  disem  [irdischen]   euter  auf  der    7 
heiligen  Ordnung  grundlage    die   götter    sich    ergötzen,   |    da  ist   mächtig 
Agni,  wenn  ihm  mit  anbetung  havya  dargebracht,  ein  vogel  dem  opfer 
ist  immer  der  ordnungsmäszige. 

des  opfers  vogel,  seiner  botenverrichtungen    kundig,    zwischen    den    8 
beiden  weiten  bescheid  wiszend,  |  gehst  du  beständig  von  altersher  disz 
wollend,  ser  kundig  der  verschlüsze  des  himels. 

schwarz  ist  dein  weg,  leuchtkraft  hast  du,  der  du  weisz  von  vorne,    9 
beweglich  deine  flamme,  einzig  ist  disz  unter  den  wundern ;  |  wenn  ob- 
wol ungenoszen  den   keim    sie    aufgenomen ,    wirst    [kaum]    geboren    du 
auch  schon  böte. 

alsogleich,    wie  er  geboren ,    wird  seine  gewalt  auch  schon  gesehn ;  10 
wenn  der  wind  auf  seine  flamme  weht,  |  schlingt  seine  scharfe  zunge  er 
um  das  reisig,  auch  feste  speise  zermalmt  er  mit  seinen  zänen. 

wenn  trocken    die    speise,    ist    er  rasch  gewachsen,    einen  raschen  11 
boten  dann  gibt  Agni,  der  junge,  ab;  |  des  windes  gute  folgt  er,  nider- 
brennend ;  ein  rasches  ross  gleichsam  treibt  er  an,  es  fliegt  der  reiter. 


»  T   1    f 

Vamadeva  Gautama  A.  S   S  ")  •  Agni. 


87.]  [IV.  8. 

Um  den    boten,    den    der    alles    besitzt,    den    havyabeförderer   den    1 
unsterblichen,  |  den  besten  opferer,  bewerb  ich  mit  dem  liede  mich. 

er  weisz  des  guten  aufbewarungs-ort,  der  mächtige  des  himels  ver-    2 
schlusz;  |  er  wird  die  götter  hieher  füren. 

der  versteht  als  gott  die  götter  her  zu  lenken   zu  dem  frommen  in    3 
das  haus,  |  er  gibt  auch  liebes  gut. 
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4  er  ist  hotar,  kundig  auch  verrichtet  er  den  botengang  hin  und  her,  | 
kennend  den  verschlusz  des  himels. 

5  solche  wollen  wir  sein,  die  Agni  beschenken,  mit  darbringung  von 
havya,  |  die  ihn  nären  und  entflammen. 

q  die  sind  berühmt  durch  reichtum    und   vile    heldenkraft  als  siger,   | 

die  Agni  dienst  getan  haben. 

7  zu  uns  mögen  gehn  tag  für  tag  vilfach  verlangte  reichtümer  |  kräfte 
sollen  uns  erstehn. 

8  der  brähmanasänger  [Agni]  durch  seine  stärke  schieszt  schneller  |  als 
der  menschlichen  geschlechter  schnelle  [geschosze]. 


Vamadeva  Gäutama  A.  ^  ^D.  Agni. 

88.]  [IV.  9. 

1  Agni  sei  gnädig,  du  bist  grosz,    der  du  zu  disem  frommen  volke  | 
gekomen  bist  aufs  barhis  dich  zu  setzen. 

2  der  bei  den  geschlechtern    der   menschen    der   nicht  zu  betörende, 
der  helfer,   der  unsterbliche,  |  zu  aller  boten  ist  geworden. 

3  um  den  opfersitz  wird  er  herumgefürt,   der  liebliche    hotar    bei  den 
morgenopfern,  |  auch  als  potar  nimt  er  seinen  platz. 

4  auch  als  die  frau,  auch   als  des    hauses    herr  im    hause   |   auch    als 
brahmapriester  nimt  er  beim  opfer  seinen  platz. 

5  du  komst  als  upavaktar  zu  denen ,    die  der    adhvaryu    dienste  ver- 
richten |  zu  den  havya  der  menschen. 

6  des  botendienst  verrichtest  du,    an  des  opfer  du  gefallen  fandest,   | 
des  sterblichen  havya  zu  befördern. 

7  an  unserm  opfer  finde  gefallen,  an  unserer  darbringung,  Angiras; 
unsern   ruf  erhöre. 

8  dein  nicht  irre  zu  machender  wagen    kome  uns  von  allen  Seiten,  [ 
mit  dem  die  Spender  du  schützest. 
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Vämadeva  Gäutama  A.  ^    1  7  •  Agni. 

89.]  [IV-    IO- 

O  Agni,  dises  [opfer]  möchten  wir  heute  durch  stomalieder  wie  ein    1 
ross,    als  beglückende,    [dein]    herz    rürende    kraft  |   kräftig  machen  mit 
deiner  billigung. 

und  in  der  tat  beglückender  kraft,  wirksamer  tüchtigkeit  |  des  hohen    2 
opfers  beförderer  [wie]  mit  einem  wagen  bist  du  geworden. x) 

vermöge    diser    unserer    preislieder    sei    uns    zugewandt ,    Hecht   wie    3 
Svar,  |  Agni,  wolgesinnt  mit  all  [deinen]  antlitzen. 

singend   möchten    wir    dich    heute,    o  Agni,    mit    disen   liedern  be-    4 
ehren ;  |  deiner  kräfte  donner  ertönt  wie  der  des  Dyäus. 

höchst  lieblich,  o  Agni,  ist  dein  anblick  zu  diser  zeit  des  tages,  zu    5 
diser  zeit  der  nacht;  |  gold  gleichsam  erglänzt  [an  dir]   zu  herlichkeit  in 
der  nähe. 

wie  gereinigtes  ghrta  ist  fleckenlos  der  leib,  [wie]  reines  gold ;  |  dise    6 
[reinheit],  o  göttlicher,  erglänzt  wie  gold  an  dir. 

selbst  vollbrachte  feindselige    tat,    o  Agni,    nimst    du    ganz   hinweg    7 
vom  sterblichen,  |  hier  von  dem  opferer,  o  ordnungsvoller. 

heilbringend  sei  unser  freundschafts-,  unser  bruderbund,  Agni,    mit    8 
euch    göttern;   |   das    ist    unsere    Verwandtschaft    am  opfersitze  in  disem 
euter.2) 


Vämadeva  Gäutama  A.  a^O.  AgI"- 

90.]  [IV.    II. 

Glückbringend,    o  Agni,    sighafter,    ist    dein  antlitz;    es    erglänzt  in    1 
des  Sürya  nähe ;  |  weisz  zu  sehn  wird  es  erblickt  auch  des  nachts  ;  nicht 
unlieblich  ist  zu  schauen  in  deiner  färbe  die  speise. 

entwickle,    o  Agni,    dem  singenden    das    denken,    den  brunnen  der    2 
lieder,  o  starker,  indem  du   gepriesen   wirst;   |   das    du  liebest  mit  allen 
göttern,  o  heller,  das  grosze  gedieht,  o  groszer,  verleih  uns. 
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3  ausz  dir  erstehn,  o  Agni,  alle  geheime  Weisheit,  ausz  dir  die  ge- 
danken,  ausz  dir  die  ukthalieder,  die  vil  einbringenden,  j  von  dir  geht  der 
besitz  ausz,  mit  dem  helden  als  zierde,  dem  sterblichen,  der  daran 
denkt,  dem  spendenden. 

4  ausz  dir  ersteht  das  kraftross,  das  kraftnarung  bringt,  das  grosze, 
das  hilfe  bringende,  von  sich  bewarheitender  stärke,  [  von  dir  der  gott 
geförderte,  heilschaffende  reichtum,  von  dir,  Agni,  der  rasche,  stürmende 
renner. 

5  dich,  o  Agni,  als  ersten,  als  den  gott  die  gottseligen,  o  unsterb- 
licher, die  sterblichen,  den  von  lieblicher  zunge,  j  den  entferner  von 
hasz  laden  mit  ihren  liedern  sie  als  hausgewonten ,  herrn  des  hauses, 
den  nichts  verwirret. 

6  fern  von  uns  die  dürftigkeit  [schaffst  du],  fern  die  bedrängnis,  fern 
alles  übelwollen,  wenn  du  schützest;  |  unversert  ist  am  abend,  o  söhn 
der  kraft,  o  Agni,  den  als  gott  du  begleitest  zu  wolsein. 


Vämadeva  Gäutama  A.  "2  "2Q.  Agni. 

9I-]  [IV.    12. 

1  Der  dich,  o  Agni,  mit  erhobenem  löffel  dir  darbringend,  entzündet, 
dreimal  dir  speise  bereitet  an  disem  tage,  |  der  sige  ja  überwältigend 
durch  herlichkeit,  durch  deine  geistige  kraft,  o  Jätavedas,  verständig. 

2  der  sich  abmühend  brennholz  dir  gesammelt  hat,  des  groszen  Agni 
antlitz  vererend,  |  der,  feuer  entflammend  gegen  abend  und  gegen  mor- 
gen geht  gedeihend  einher  in  reichtum,  tötend  die  feinde. 

3  Agni  verfügt  über  hohes  ksatriyam  [herrschaft] ,  Agni  über  kraft- 
narung, über  höchsten  reichtum,  |  dem  vererer  bestimmt  er  freude,  der 
jugendlichste,  alsogleich  dem  sterblichen  der  von  göttlicher  beschaf- 
fenheit. 

4  was  immer  wir  in  der  menschen  weit,  o  jugendlichster,  an  frevel 
ausz  torheit  wir  begangen,  |  mach  uns  von  [der]  schuld  frei  vor  Aditi, 
löse  ab  allseitig  unsere  Versündigung, 


365 

auch  angesichts  von  groszer  sünde  [löse]  ausz  der  götter  verschlusz    5 
und  auch  der  menschen.  |  nicht  sollen  wir  als  deine  freunde  je  zu  scha- 
den komen ;  bring  uns  zu  samen  und  nachkomenschaft  in  glück  und  in 
anstrengung. J) 

wie  ihr  hier,  o  gute,  verehrte,  die  am  fusze  gebundene  gäuri  los-    6 
lieszet,  |  so  nemt  hinweg  von  uns  die  bedrängnis ;  weiter  soll  fortdauern 
unser  leben. 


Vämadeva  Gäutama  A  "^ZLO.  Agni. 

92.]  [IV.   15. 

Agni,  der  hotar,  wird  als  ein  ross  bei  unserm  opfer  vorgefürt,  |  der    1 
gott,  der  opfergott  unter  den  göttern. 

dreimal  komt  herum   zum    opfer    Agni    wie  ein  wagenlenker;    |   be-    2 
wirtung  zu  den  göttern  schaffend. 

als  besitzer  der  kraft  ist  der  weise  Agni  um  die  havya  geschritten^  |    3 
freude  verleihend  dem  spender. 

diser  ist  es,  der  bei  Srfvjaya  Däivaväta  ostwärts  angezündet  wird   |    4 
der  herliche  betörer  der  feinde. 

so  möge  Agni  sein,  über  den  gebieten  möge  der  sterbliche  held :  |    5 
scharfzanig  und   [gaben]regnend. 

disen   wie    ein    oft    gewinnend    ross,    als    rotes    folen    des    himels  |     6 
schmücken  sie  von  tag  zu  tag. 

als  mein  gedachte  der  junge  Sähadevya  mit  den  beiden  falben,  |  wie    7 
gerufen  erhob  ich  mich   hieher. 

und  in  der  tat  dise  beiden  heiligen  falben,  vom  jüngling,  dem  Säha-    8 
devya  |  die  dargebotenen  nam  ich   sogleich. 

o  götter  Acvinä,  diser  jüngling  Sähadevya,  |  Somaka  sei  euch  von    9 
langem  leben. 

o   götter,    Acvinä,    disen  jüngling   Sähadevya   |   macht    von    langer  10 
lebensdauer. 
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und   1 
;hira   /    Ätre>a-  341* 


Budha 
Gavisthira    \    ÄtreVa-  1AI  .  ASni- 


93.]        Budha  falsch  nach  «abodhi»  str.  1.  —  Gavisthira     [V.  i. 
str.    12.  vgl.  X.  150,5. 

1  Es  erwachte  Agni  durch  der  leute  brennholz,  der  Usas  entgegen, 
die  wie  eine  milchkuh  kam,  |  wie  die  jungen  [pflanzen]  hervortreibend  den 
grünen  zweig,  schieszen  die  leuchten  empor  bisz    zum    himelsgewölbe. r) 

2  erweckt  ward  der  hotar  zur  vererung  der  götter,  aufrecht  erhob 
sich  des  morgens  der  wolwollende  Agni;  |  geschaut  ward  des  entflamm- 
ten hellweisze  kraft,  der  grosze  gott  ward  ausz  dem  dunkel  befreit. 

3  wenn  er  die  kette  der  [lebenden]  schar  erweckt  hat,  wird  der  reine 
Agni  mit  reiner  milch  gesalbt;  |  dann  wird  bereitet  die  kraftvolle  opfer- 
gabe,  die  emporgestreckte  trinkt  er  aufrecht  mit  seinen  zungen. 

4  zu  Agni  heran  vereinigen  sich  der  frommen  herzen,  wie  die  äugen 
an  der  sonne ;  |  wenn  ihn  gebären  die  zwei  verschiedenfarbigen  Usas  [und 
Nacht],  weisz  leuchtend,  als  ein  kraftross  ersteht  er  an  der  tage  anbruch. 

5  der  edle  ward  erzeugt  an  der  tage  anbruch,  er  der  ligt  in  den  an- 
gelegten hölzern,  der  rote ;  |  haus  für  haus  seine  siben  freuden  verleihend, 
hat  Agni  sich  als  der  opfertüchtigere  hotar  nidergelaszen. 

6  als  der  opfertüchtigere  hotar  hat  Agni  sich  nidergelaszen,  im  schosze 
der  mutter,  an  wolriechendem  orte,  |  der  jugendliche  weise,  an  vilen 
orten  erstehnd,  und  als  der  ordnungsmäszige  erhalter  der  Völker,  in 
[deren]  mittelpunkt  entflammt. 

7  disen  brähmanasänger ,  den  tref liehen  bei  den  opfern,  Agni,  den 
hotar,  flehen  sie  nun  mit  anbetung  an,  |  der  der  heiligen  Ordnung  ge- 
mäsz  dise  beiden  weiten  bespannt  hat,  den  schmücken  sie  als  nie  ver- 
sagendes kraftross  mit  ghrta. 

8  [selbst]  reiniger  wird  geschmückt  rein  dargestellt  als  hausgewonter 
im  eigenen,  als  heilbringender  gast  in  unserm  hause  der  von  den  weisen 
gepriesene,  |  der  tausendhörnige  stier  [die  sonne]hat  dise  [deine]  stärke; 
an  sigeskraft  übertrifst  du,  Agni,  alle  andern.2) 

9  allen  andern,  o  Agni,  gehst  du,    alsogleich  vor,    demjenigen,    dem 
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du  als  schönster  sichtbar  geworden,  |   anzuflehend,    wunderschön,    ausz- 
stralend,  der  liebe  gast  der  menschlichen  geschlechter. 

dir  bringen  die  Völker,    o  jugendlichster,  tribut,    o  Agni,    von  nah  10 
und  fern  ;  |  erkenne  wolwollen  von  beglücken dstem  zu,    höh  und  grosz, 
o  Agni,  ist  deine   Zuflucht. 

besteig,    o  Agni,    leuchtender,    den    leuchtenden   wagen,    Agni,    mit  11 
den  verehrten  ringsum,  |  kundig    des    weiten    Zwischenraumes    der  wege 
sollst  du  her  zum  havismahl  die  götter  füren. 

dem    opferwürdigen   weisen    haben    wir    das   lied    der    vererung  ge-  12 
sungen  dem   samenregnenden  stiere;  |  Gavisthira    hat  mit   anbetung  das 
stomalied  an  Agni,    das  weit  sich  entfaltende,    wie    die  goldene  [sonne] 
an  den  himel  steigen  lassen. 


Kumära  Ätreya  ~     .    ~ 

od.  VrCaJära.  J^T^*  ASni- 

94.]  Kumära  falsch  nach   «kumäram»   str.    i.  —        ry.  2. 

Atri  str.   6. 

Den  kleinen  trägt  die  mutter  die  junge  frau  eng  zusammengedrückt,     1 
sie  gibt  ihn  nicht  dem  vater;  |  sein    nicht    schwindend    antlitz    sehn  im 
osten  die  leute  nidergelegt  beim   [bösen]   Aräti. :) 

was  ist  das  für  ein  kind,  o  junge,  das  du  als  PeSi  [reibholzj  trägst?    2 
zwei  fürstliche  frauen   [himel  und  erde]    hat    es  zum    Vorschein  gebracht 
[das  die  Mahisi  (das  geribene  holz)    hat  erzeugt].  |   vile   herbste  ist  der 
keim  gewachsen,  ich   sah  den  gebornen,  als   die  mutter  ihn  zeugte. 2) 

den  von  ferne    goldzanigen ,    von  reiner    färbe    sah   ich    schleudern    ;! 
von  seinem  wonorte  die  geschosze,  |  als  ich  in  verschiedenem  enthaltenes 
amrta  ihm  gab  [denkend,  oder:  der  dachte],  was  sollen  mir  leute  ohne 
Indra,  ohne  ukthalieder  mir  anhaben?3) 

ich  sah  ihn,    von  seinem    wonorte    hinter  [den  morgenröten]   gehn,    4 
wie  eine  ser  erfreuliche  herde,  den  starkglänzenden;   |   die  ergriffen  ihn 
nicht,    (er    war  ja    geboren),      ergraut   [kraftlos]    sind    die    jugendlichen 
frauen  [die  Usas.]4) 
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5  wer  sind  die,  die  mein  herlich  männchen  von  den  kühen  trennen 
sollen,  denen  sogar  nicht  fremd  der  hüter  war?  |  die  sie  ergriffen  haben, 
die  sollen  los  sie  laszen;her  wiszend  zu  uns  treibe  er  die  herdetiere. 5) 

6  dasz  er  erhelle  die  wonung  der  leute  haben  den  könig  die  Aräti 
[oder:  andere  als  die  Atri,  die  Bhrgu?]  bei  den  sterblichen  eingesetzt.  | 
die  brahmalieder  des  Atri  sollen  ihn  lösen;  getadelt  werden  sollen,  die 
[dises]  tadeln. 6) 

7  sogar  den  C^unahcepa,  der  für  ein  tausend  angebunden  war,  hast 
du  von  der  opfersäule  gelöst;  denn  er  hatte  die  süne  vollbracht;  |  so, 
o  Agni,  löse  von  uns  die  stricke,  o  hotar,  kundiger,  nachdem  du  erst 
hier  dich  nidergelaszen. 7) 

8  denn  erzürntes  sinnes  bist  du  von  mir  heftig  [auf  Schleichwegen?]  ge- 
gangen, mir  hat  es  verkündet  der  pfadhüter  der  götter ;  |  Indra,  der  dich 
sah,  hat  dich  angegeben,  von  disem,  o  Agni,  belert  bin  ich  gekomen.8) 

9  mit  hohem  Hechte  leuchtet  Agni,  sichtbar  macht  er  alle  grösze;  | 
die  gottlosen  bösen  Zaubereien  bewältigt  er,  er  schärft  seine  beiden 
hörner  das  raksas  hinweg  zu  stoszen. 

10  und  am  himel  soll  sein  des  Agni  rauschen,  mit  scharfen  waffen 
das  rakSas  zu  töten;  |  im  rausche  von  disem  [soma]  brechen  hervor 
seine  gluten,  nicht  hindern  die  gottlosen  dränger. 

11  dises  preislied,  o  starker,  hab  ich  als  brähmanischer  sänger  wie  ein 
verständiger  künstler  den  wagen  gezimmert ;  |  wenn  du,  o  Agni,  gott,  es 
freundlich  annimmst,  mögen  wir  damit  die  himlischen  waszer  gewinnen. 

12  als  starkhalsiger  stier,  grosz  angewachsen,  raffe  er  zusammen  des 
feindes  gut,  als  wäre  kein  feind  da;  |  so  haben  zu  disem  Agni  die  un- 
sterblichen gesagt;  dem  menschen,  der  barhis  hat,  gewäre  er  Zuflucht; 
dem  menschen,  der  havis  hat,  gewäre  er  Zuflucht. 


Vasujruta  Atreya  A.  "2  A   "2  .  Agni. 

'     9S-]  [V.  3- 

1  Du,  o  Agni,  bist  Varuna,  wenn  du  entstehst;    Mitra  bist  du,  wenn 

entflammt  |  in  dir,  o  söhn  der  kraft,  sind  alle   götter;  du  bist  Indra  für 
den  spendenden  sterblichen. 
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du    bist  Aryaman    soweit    es    die  Jungfrauen    angeht;    o    göttlicher,    2 
einen  geheimen  namen  trägst  du ;  |  sie  salben    dich  den  wie  Mitra  wol- 
beschaffenen  mit  milch,  wenn  des  hauses  gatten  du  einträchtiges   sinnes 
machst. 

zu  deiner  herlichkeit  schmücken  sich  die  Marut,  o  Rudra,  nämlich    3 
zu  deiner  farbenreichen,  schönen  geburt;  |  was  als  höchster  ort  Visnu's 
ward  gegründet,  mit  dem  behütest  du  das  geheimnis  der  rinder. x) 

durch  deine  herlichkeit,  des  schön  auszsehnden,  o    gott,    sind   die    4 
vil  schaffenden  götter  zu  dem  Unsterblichkeitstranke  gekomen ;  |  als  hotar 
haben  Agni  die  menschen  eingesetzt,  ehrend  die  verlangenden  den  preis 
des  lebendigen. 

keinen  hotar  vor  dir,  keinen  opfertüchtigeren  als   du  gibt  es,  nicht    5 
einen  höhern  an. Weisheit,  o  göttlicher.  |  wes  geschlechtes    gast    du    sein 
wirst,  der  wird,  o  gott,  durch  das  opfer  die  sterblichen  besigen. 

wir,   o  Agni,    möchten ,    von    dir    beschützt    sigen,    gutes   begerend,    6 
durch  unser  havis,  indem  wir  wachen,    |   in  der    schlacht,    in  den  opfer- 
versammlungen  der  tage,    durch  reichtum,    o  söhn  der  kraft,  die  sterb- 
lichen. 2) 

der   über  uns    frevel   bringen    wird    und    sünde ,  auf  den  das  böse    7 
beabsichtigenden  soll  er  das  böse  bringen.  |  vernichte,  o  kundiger,    den 
fluch,  o  Agni,  dessen,  der  uns  schädigt  durch  doppelsinn. 

dich    haben    die    altvordern,    o    gott,    bei    diser    [Usas]    aufgang   zu    8 
ihrem  boten  dich  machend  mit  havis  verehrt,    |    weil  stets  du  gehst,    o 
Agni,  dorthin,  wo  die  schätze  beisammen,  der  gott  von  den  sterblichen 
mit  guten  dingen  entflammt. 

errette  [den    als  deinen]   vater,   zieh  an  dich  den  wol  kennend,  der    9 
als  dein  söhn  gilt,    o  söhn    der  kraft.    |   wann  doch,    o    kundiger,    willst 
du  dein  äuge  auf  uns  richten,  Agni,  wann,    der  Ordnung  kundiger,    uns 
befehlen?3) 

vile  erende  namen  verleiht  der  vererende,  wenn  als  vater,  o  guter,  io 
du  dir  disz  gefallen   läszest;  |  gewinnt  nicht  groszes  glück,  sich  freuend 
seiner  gotteskraft,  Agni,  wenn  er  hoch  angewachsen? 

du  fürwar,  o  Agni,  jugendlichster,    rettest  den  lobsänger  über  alles  n 
Unglück  hinweg ;  |  diebe,  feinde  wurden  gesehen ;  aber  unbekannt  blieben 
die  absichten  der  bösen. 4) 

Prof.  Ludwig,     Rigveda.  24 
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12  dise  weisen  waren  an    dich  gerichtet,   oder  dem  Vasu  [Agni]    ward 

disz  [wenn  du  dem  entsprechend  nicht  handelst]  als  sünde  gesprochen.  | 
aber  diser  Agni  soll  uns  nicht  dem  fluche,  entflammt  soll  er  uns  nicht 
dem  Schädiger  preis  geben. 5) 


Vasu^ruta  Ätreya  A.  ^ZLA.  Agni. 

96.]  Atri  str.  9.  [v.  4. 

1  An  dir,  Agni,  dem  besitzer  aller  guter,  erfreue  ich  mich  bei  den 
opfern,  o  könig,  |  mit  dir  möchten  wir,  kraft  verlangend,  kraftspeise  er- 
beuten, die  angriffe  der  sterblichen  überwinden. 

2  als  havyabeförderer,  Agni,  unser  unalternder  vater,  auszgezeichnet. 
auszstralend,  schön  von  antlitz  für  uns,  [  lasz  leuchten  die  speisen  des 
schönen  gärhapatya-(haus-)feuers,  zu  uns  gewandt  misz  uns  rühm  zu. 

3  den  weisen  der  menschengeschlechter,  den  herren  der  menschlichen 
stamme,  den  reinen,  den  heiligenden,  ghrtabedeckten  Agni,  |  den  alles 
findenden  hotar  setzt  ihr  ein,  er  soll  bei  den  göttern  trefliches  ge- 
winnen. 

4  geniesze,  o  Agni,  mit  der  IIa  vereint,  wetteifernd  mit  den  stralen 
der  sonne,  |  geniesze  unser  brennholz,  o  Jatavedäs ,  und  fare  her  die 
götter  zum  havyamahl. 

5  als  beliebter,  als  hausgenosze,  als  gast  im  hause  kom  zu  disem  unsern 
opfer,  wiszend  darum ;  |  nachdem  du  auszeinander  getriben  alle  angreifer, 
Agni,  bring  her  die  lebensmittel  derer,  die  uns  anfeinden  wollen.1) 

0  mit    der   waffe    scheuche    den   Dasyu   hinweg;    wenn    dem    eigenen 

leibe  narung  schaffend   |    du,    o    söhn  der  kraft,    die  götter  förderst,  so 
schütze  uns  ebenso,  Agni,  mannhaftester,  bei  krafttat. 

7  wir  möchten  dir,  o  Agni,  mit  ukthaliedern  dienen,  mit  havya  gleich- 
falls, o  heiligender,  von  woltätiger  glitt;  |  uns  sende  reichtum  an  allem 
guten  zu,   ,   allen    [alle  art]   besitz  verleih   uns. 

8  unser  opfer,  o  Agni,  geniesze,  o  söhn  der  kraft  an  dreifachem  orte, 
das  havya,  |  mögen  wir  fromm  gegen  die  götter  sein,  mit  dreifach  waren- 
dem  schütze  hüte  uns. 
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über    alle  beschwerden ,   Jatavedäs ,    wie  mit   dem    schiffe  über  den    9 
flusz  über   alles    Unglück    hilf  uns  weg,   |   Agni,    in  Atri's    weise  mit  an- 
betung  besungen,  sei  der  begünstiger  unserer  leiber. 

der  ich  dein  mit  demütigem  herzen  gedenke,  den  unsterblichen  der  10 
sterbliche    rufe  mit    macht,   j   o  Jatavedäs,    verleih    uns    herlichkeit ;    mit 
kindern  möcht  ich  zur  Unsterblichkeit  gelangen.2) 

der  fromme,  dem   du  Jatavedäs  eine  glückliche  weit,  o  Agni,  schaf-  11 
fen  wirst,  |  der  erreicht  reichtum  mit  ross  und  kmd    mit    held  und  rind 
zum  heile. 


Vasu?ruta  Ätreya  A.  2  A   C  J  Agni. 

97-]        .  [V.  6. 

Agni,  den  mein  ich,  der  der  gute,  dem  wie  der  wonung  die  milch-    1 
kühe  zugehn,  |  wie  der  wonung  die  raschen  renner,  der  wonung  die  nie 
versagenden  kraftrosse;  speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

der  Agni,  der  als  der  gute  besungen  wird,   zu  dem  die  milchkühe    2 
sich  versammeln,  |  zu  dem  die  raschlaufenden  renner,  zu  dem  die  star- 
ken Süri's  [herlichen] ;  speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

Agni  nämlich  gibt  das  ross  dem  menschen,  er,  der  aller  menschen    3 
ist,  |  Agni  gibt  das  tüchtige  [den  tüchtigen]  zu  reichtum ;  freundlich   ge- 
stimmt bringt  er  trefliches ;  speise  den  preissängern  bringe  [er].1) 

wir  möchten,  o  Agni,  dich  entzünden,  den  liechtreichen  unalternden,    4 
o  gott;  |  dasz  disz    trefliche  brennholz    dir  strale   am    tage;    speise    den   . 
preissängern  bringe  [er]. 

mit  der    rk,    o  Agni,    dein  des    hellweiszen ,    o  herr    der  flamme,   |    5 
starkheller,  wunderbarer,  menschenfürst,  havyabeförderer,  wird  das  havis 
dir  dargebracht;  speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

dise  Agni  [erzeugen  und]   nären  in  den  feuerstellen  alles  trefliche,  |    q 
sie  werden  beauftragt,    beschleunigt,    alsogleich    setzen  sie  sich    in  tätig- 
keit;  speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

dise   deine    kräftigen  flammen    wuchsen,    o    Agni,    hoch    empor   als    7 
kraftvolle  [rosse],  (  die  mit  der  hufe  schlagen  eilen  zu  der  rinder  stallen ; 
speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

24* 
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8  bring  uns,  o  Agni,  uns  lobsängern  neue,  angenem  leben  machende 
speisen;  |  als  solche,  die  wir  dich  gepriesen  haben,  möchten  wir  in  jedem 
hause  dich  zum  boten  haben ;  speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

9  beide  löffel  mit  sarpisbutter,  o  ser  heller,  kochst  du  in  deinem 
munde,  |  fülle  uns  denn  auch  an,  herr  der  kraft,  bei  unsern  ukthaliedern ; 
speise  den  preissängern  bringe  [er]. 

10  so  haben  wir  Agni  geehrt  mit  liedern,  mit  opfern    alsogleich;   |   er 

schaffe    uns    starke   heldenkraft    und   jenen    besitz    von    raschen   rossen, 
[nach  dem  wir  so  ser  verlangen];  speise  den  preissängern  bringe   [er].2) 


Isa  Atreya  A.  ^ZLÖ« 


Agni. 


98.]  Anukr.  falsch  nach   «isam»  str.    1.  —  Atri         [v.  7. 

str.   7.    10. 

1  Ihr  freunde,  eure  passende  speise,  euren  passenden  Stoma  [ordnet 
an]  dem  Agni,  |  dem  höchsten  über  den  Völkern,  dem  sighaften  kinde 
der  kraftfülle. 

2  in  des  Zusammensein  die  menschen  wo  immer  in  menschlicher 
wonung  froh,  |  den  die  würdigen  sogar  entflammen,  die  [würdigen]  leute 
zu  stände  bringen. 

■!  und    dasz    wir    zusammenbringen    die    speise   und    die    havya    der 

menschen   |   auch   durch    die    stärke    seiner  herlichkeit,    hat  er  die  zügel 
der  heiligen  Ordnung  in  seine  hände  genomen.1) 

4  ein  warzeichen  schafft  er  des  nachts  sogar  dem,  der  in  der  ferne 
sich  befindet,  |  wenn  der  heiliger  die  bäume  der  unalternde  verzert. 

5  bei  des  bedienung  sie  schweisz  auf  den  wegen  opfern,  |  zu  disem 
haben  zu  dem  [gott]  von  eignem  adel  die  wesen  sich  wie  bergmassen  er- 
hoben.2) 

G  den  der  sterbliche  als  ser    wünschenswerten    erfand,    [dasz  er]    ihm 

alles    gewäre,    |    als    würzer    der    speisen ,     als    heimatliche    statte    dem 
lebenden.3) 

7  wüste  [und]  bebaute  fläche  mäht  er  ab  wie  ein  freszend  herdetier;  | 
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mit  goldnem  barte,    hellem  zan,  der  rüstige,  von  nicht  nider  zu  beugen- 
der kraft. 

dem,  welchem  der  reine  hervorbricht  wie  mit  einer  axt,  wie  er  dem    8 
Atri  hervorbrach,  |  dem  hat   die    gut   zeugende  mutter   gezeugt,    als  ihr 
ihr  glück  ward,  nachdem  sie  zur  tat  geschritten.4) 

o  Agni,  der  du  sarpisaufgusz  erhältst,  wer  von  dir  heil  zu  genieszen    9 
bestimmt  ist,  j  den  sterblichen  verleih  herlichkeit,  rühm  und  verstand. 

solchen  eifer  sogar  hat    der    hier   geborne   und    [dazu]   das  von  dir  10 
geschenkte  herdetier  empfangen ;  |  so  möge  denn  Atri,  o  Agni,  in  seine 
gewalt    bekomen    des    nicht    spendenden    unter    den    Dasyu,    des    nicht 
spendenden  unter  den  menschen  sämmtliche  narung. 5) 


Isa  Atreya  A.  ^ZLV*  Agni. 

99.]  [V.  8. 

Dich,  o  Agni,   haben  die   freunde  des    heiligen    gesetzes   entzündet,    1 
den  alten  die  männer  der  vorzeit  zur  hilfleistung,    o  kraftgeschaffener,  | 
den  vilfach  hellen,  verehrten,  alles  flieszen  machenden,   den  hausgewonten 
den  zu  wünschenden  herren  des  hauses. 

dich,  o  Agni,    haben    als    den    von    alters    her    [gewollten]  gast  die    2 
menschen    den    flammenhaarigen,     den    herren    des    hauses    nidersitzen 
laszen ;  |  den  mit  hoher  fane  vilgestaltigen ,  den  erbeuter  von  besitztum, 
der  gute  Zuflucht  bietet,  gute  gnade,  der  das  gift,  [den  hasz]   schwinden 
macht.  *) 

dich,    o  Agni,    flehen  an  die  stamme    der  menschen,    der  sich  die    3 
hotiä  erwirbt,  den  unterscheidenden,   besten  schaffer  von  freuden,  |  den 
im  verborgenen    weilenden,  o    seliger,    dich    allschönen,    starktönenden, 
gut  opfernden,  in  ghrtaherlichkeit  gekleideten. 2) 

dir,   o  Agni,    sind  wir  als  dem  verständigen  immerdar   mit   liedern    4 
singend  und  mit  anbetung  genaht,   |   finde   gefallen    an  uns,    da  du  ent- 
zündet, o  Ahgiras,  als  gott  mit  eines  sterblichen  herlichkeit  und  starkem 
glänze. 
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5  vilgestaltig,  o  Agni,  verleihst  du  einem  stamme  um  den  andern 
lebensunterhalt  in  alter  weise,  o  vilgepriesener ;  |  mit  kraft  stralst  du 
selber  inmitten  viler  narung;  diser  dein  glänz  des  mächtig  erglänzenden 
ist  nicht  zu  bewältigen. 

6  dich,  o  Agni,  den  entflammten,  o  jugendlichster,  haben  die  götter 
zum  havyabefördernden  boten  gemacht,  |  der  weiten  räum  einnimt, 
des  wonsitz  das  ghrta,  dem  [ghrta]  dargebracht  wird,  den  blendenden, 
zum  denken  erregenden  augenmerke  haben  sie  dich  gemacht. 

7  dich,  o  Agni,  dem  vor  alters  dargebracht  worden ,  haben  sie  nach 
glück  verlangend  mit  gutem  holze  entflammt;  |  als  solcher  durch  die 
[in  den]  pflanzen  grosz  geworden,  [mit  ghrta]  benetzt,  breitest  du  dich 
ausz  über  die  irdischen  räume. 


Gaya  Ätreya  A. 


,48- 


ioo.]        Die   gleichen  schluszworte  zeigen,  dasz  diser       [v.  9. 

u.  der  flg.  abschnitt  einem  dichter  angehören-, 

der  name  Gaya  aber  ist  fälschlich  ausz  V,  10,  3. 

erschloszen.    s.  auch  V,    16,   5. 

1  Dich,  o  Agni,  flehen  an,  den  gott,  die  havis  [bereitet]  haben  die 
sterblichen;  |  ich  halte  dich  für  einen  [wirklichen]  Jätavedäs  [besitzer 
von  eignem  gut] ;  ohne  aufenthalt  befördere   du  die  havya. 

2  Agni  ist  hotar  des  spendenden  hauses,  [des  hauses]  in  dem  ein  bar- 
his  hergerichtet,  |  bei  dem  die  opfer*  zusammen  komen,  und  kraftnarung, 
die  zum  rühme. 

3  den  auch  als  neugebornes  junges  die  beiden  reibhölzer  erzeugt 
haben,  |  als  erhalter  der  menschlichen  geschlechter,  Agni,  der  gute 
opfer  weisz. 

4  schwer  zu  erfaszen  bist  du  auch,  wie  ein  kind  der  sich  krümmenden 
[schlangen],  |  der  du  vile  wälder  verbrennest,  o  Agni,  wie  ein  vieh  aut 
der  weide  [gras  friszt]. 

5  dessen  flammen,    des    rauchumzogenen    vollständig    [an    ihrem    zile] 

anlangen,  |  wenn  Trita  nur  am  himel  ihn  anbläst  wie  ein  [metall] Schmel- 
zer, anfacht  wie  ein  Schmelzer.  x) 
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mit  deinen   hilfleistungen,  Agni,    und   Mitra's    anweisungen  |  wollen    *'» 
wir  als  solche  die  naehstellung  fern  halten,  das  Unglück  der  sterblichen 
überwinden. 

bring,    o  Agni,    zu  unserri  helden  solchen  reichtum,   sighafter.   |   er    7 
schaffe  uns  ruhig  wonen,  narung,  sei  zu  gewinn  von  kraft;  und   du  sei 
uns  zum  sige  in  den  schlachten. 


Gaya  Ätreya  A.  ^AQ.  Agni. 

IOI.]  [V.     IO. 

Agni,  bring    uns    her    gewaltigste  herlichkeit,    der    du   [regelmäszig]     1 
hieher  gehst,  |  mit  überflieszendem  reichtum  furche  uns  zur  kraftnarung 
den  pfad. 

du  bist  unser,  o  wunderbarer  Agni,  mit  deiner  geistigen  kraft,  der    2 
freigebigen    fülle    deiner   tüchtigkeit;  |  auf  dir    ruht   Asurische    kraft,    bei 
dem  werke  [bist  du]   wie  der  opfertätige  Mitra. 

diser  hausstand,  o  Agni,  und  diser  narung  mere  uns,    |   diser  man-    3 
ner,  die  durch  [unsere]   stomalieder,  die  herlichen   [Süril,  reichtümer    er- 
langt haben. 

die,  o  Agni,    heller,    dir  lieder  schön  machen,    die  rosse  zum  lohn    4 
haben,  |  die  männer  sind  kraftvoll  in   der  tat,    sie    deren    rühm  wie  der 
des  himels  selber  bei  dem  aufmerkenden. 

dise  deine  flammen,  o  Agni,  gehn  lodernd  in  überwältigender  weise,  |    5 
herumschweifend  wie  blitze,  wie  ein  kraftnarung    erbeutender    wagen    in 
vollem  laufe. 

jetzt,  o  Agni,   [kom  du]  uns  zur  hilfleistung,  die  priester  sollen  zur    6 
darbringung  komen,  |  und  unsere  herlichen  [Süri]  sollen  alle  weltgegenden 
überwinden. 

du,  o  Agni,  o  Angiras,  gepriesen  früher,  gepriesen  jetzt  bring  her,  |    7 
o    hotar,    auszgezeichnetes    [sogar]    übertreffenden    reichtum ,    dasz    die 
sänger  preisen  mögen,  und  sei   zum  sig  uns  in  den  schlachten.1) 


376 


Sutambhara  Ätreya  A.  S  J  Agni. 

102.]  [V.   II. 

1  Der  wachende  hüter  der  leute  ward  geboren,  Agni,  der  ser  tüchtige 
zu  wider  neuem  wolergehn  [  des  antlitz  voll  ghrta,  mit  hoher,  himel- 
berürender  [flamme]  stralt  er  liechtvoll  ausz,  rein,  den  Bharata's. 

2  des  opfers  warzeichen,  den  ersten  purohita  Agni  haben  die  men- 
schen an  dreifachem  orte  entflammt,  |  mit  Indra  und  den  göttern  zu- 
sammen setzte  sich  nider  der  ser  weise  hotar  zur  Vollziehung  des 
opfers. 

3  [noch]  ungeschmückt  [mit  ghrta]  erstehst  du  rein  ausz  den  beiden  müt- 
tern,  als  der  erfreuliche  weise  kamst  du  von  Vivasvan,  |  mit  ghrta  [n im- 
mer] ehrten  sie  dich,  o  Agni,  dem  dargebracht  wird,  als  fane  ward  dein 
rauch  zum  himel  emporgerichtet. 

4  in  helfender  weise  besuche  Agni  unser  opfer,  den  Agni  verbreiten 
die  menschen  von  haus  zu  hause  [in  jedem  hause] ;  |  Agni  ward  havya- 
befördernder  böte,  Agni  wälend  wälen  sie  einen  von  eines  weisen  ein- 
sieht  [zum  hotar]. 

5  für  dich,  Agni,  sei  dise  madhusüszeste  rede,  dir  disz  als  frucht  des 
denkens  freude  dem  herzen,  |  dich  füllen  die  lieder  wie  den  ström  die 
waszerläufe,  die  groszen,  und  machen  dich  wachsen  mit  stärke. 

6  dich,  Agni,  fanden  die  Angiras  im  verborgenen  hingelegt,  der  du 
dich  zurückgezogen  hattest  von  einem  holz  ins  andere,  |  darum  erstehst 
du,  wenn  geriben,  als  grosze  Übermacht,  der  Übermacht  söhn  nennen 
sie  dich,  o  Angiras. 

V.  12  ist  unter  die  epischen  liecier  aufgenomen. 


Sutambhara  Ätreya  A.  /)  J  Agni. 

103.J  \.    13- 

1  Preisend  rufen  wir  dich,  preisend  wollen  wir  dich  entflammen  |  prei- 
send, Agni,  zum  schütze. 

2  des  preises  Agni's  sind   wir  eingedenk,    dessen,    der    erwirkt  heute 
den  an  den  himel  reichenden,  I  den  gott,  wir,  die  wir  besitz  anstreben. 
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Agni  finde  gefallen  an  unsern  liedern,  der  der  hotar  bei  den   men-    3 
sehen,  |  er  bringe  herbei  das  göttervolk. 

du,    Agni,    bist  weit  verbreitet,    der  liebe,    trefliche   hotar;    |   durch    4 
dich  breiten  sie  das  opfer  ausz. 

dich,    Agni,    der    du    am   meisten  kraftnarung  gewinnst,    den  stark    5 
gepriesenen,  erheben  die  brähmanasänger ;   |    darum  schenk  uns  helden- 
stärke. 

wie  der  radkranz  um  die  Speichen,  so  umfaszest  die  götter  du ;  |  vil-    6 
fache  gewärung  streb  ich  an. 


Sutambhara  Ätreya  A. 


352.  Agni. 


104.]  [V.  14. 

Agni  erwecke  [ich?]  durch  preis,  entflammend  den  unsterblichen;  |  1 
unsere  havya  bringe  er  zu  den  göttern. *) 

ihn  flehen  sie  bei  den  opfern  an,  den  unsterblichen  gott  die  sterb-  2 
liehen,  |  den  besten  opferer  beim  menschenvolke. 

ihn  flehen  nämlich  alle  an,  den  gott,  mit  ghrtatriefendem  löffel,  |  3 
Agni,  die  havya  zu  befördern. 

erstehnd  erstralte  Agni  der  Dasyu  dunkel  durch  sein  liecht  vernich-  4 
tend ;  |  er  fand  die  rinder,   das  waszer,  die  sonne. 2) 

Agni  den  anzuflehnden  weisen,  den  ghrtabedeckten,  bedienet;  |  er  5 
kome,  er  höre  meinen  ruf. 

Agni  haben  sie  mit  ghrta  grosz  gemacht,  mit  preisliedern  den  all-  <; 
menschlichen  j  mit  ser  andächtigen,  beredten. 


Dharuna  Ängirasa  A.  <J  J  ö'  Agni. 

105.]  Dharuna  falsch  nach  str.  1.  2.  4.  5.  —  Atri  [V.  15. 

str.   5. 

Dem  ordnenden  weisen,   von  dem  man  wiszen    soll,    trag    ich    das    1 
lied  vor,  dem  heilichen,    vorzüglichsten;   |   im    ghrta   sitzend    der  Asura 
der  ser  heilbringende,  ist  Agni  die  feste  stütze  trefliches  reichtums. 
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2  durch   [der]  heiligen  Ordnung  [handlung]    erhielten    sie  die  Ordnung, 

durch  des  opfers  hilfe,  am  höchsten  himel,  |  sie,  die  gelangten,  mit  den 
gebornen ,  zu  den  ungebornen  auf  des  himels  haltender  feste  sitzenden 
männern. J) 

^  des  entferners  der   bedrängnis    grosze    unbesigliche    narung    breiten 

sie  ausz  dem  vorzüglichen,  |  neugeboren  möge  er  die  angreifer  besigen; 
wie  einen  erzürnten  löwen  sollen  sie  ihn  umstehn. 2) 

4  indem  wie  eine  mutter  zum  nären  auszgebreitet,  alle  leute  zu  säugen 
und  zu  beschauen,  |  indem  du  die  kraft  aufzerst,  die  du  geschaffen, 
wanderst  du  herum  derselbe  in  verschiedener  gestalt. 

5  kraftnarung  behüte  deiner  stärke  ende,  deinen  breiten  ström  des 
reichtums  träger,  o  gott;  |  wie  ein  dieb,  der  seinen  [aufbewarungs]ort 
geheim  angelegt,  hast  du  dem  Atri  durch  andeutung  zu  groszem  reich- 
tum  verholfen. 3) 


Püru  Atreya  A.  Q  C  A,  Agni. 

Io6-J  Schluszworte  wie  V.   9.  [y-  l6- 

1  Grosze  kraft  [wont  inne]  dem  stral,  sing  dem  gotte  Agni,  |  dem 
wie  dem  Mitra  durch  preissprüche  die  sterblichen  den  ersten  platz  ein- 
geräumt haben. 

2  mit  seiner  zwei  arme  stralen  ist  er  hotar  des  tüchtigen  unter  den 
leuten,  |  unmittelbar  befördert  Agni,    wie  Bhaga  er  das  gut  herauszgibt. 

3  in  seinem  des  Maghavan  preise,  in  seiner  freundschaft,  des  flamme 
hoch,  |  ist  alles,  auf  den,  den  starkbrausenden,  sie  als  auf  ihren  freund 
ihre  kraft  aufgewandt. l) 

4  so  sei  denn  auch,  o  Agni,  mit  gabenfülle  der  heldenkraft  [freund] 
diser  hier,  |  wie  zu  disem  jugendlichen,  sind  zu  ruhmes  herlichkeit  die 
beiden  weiten  gelangt. 2) 

5  kom  zu  uns,  o  Agni,  besungen  bring  uns  gutes;  |  wir  sowol  als 
auch  die  herlichen  [Süri]  wollen  uns  zusammentun  zum  heile;  und  sei 
zum  sie:  uns  in  den  schlachten. 
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Püru  Ätreya  A.  355*  AgI"' 

107.;        Püru  falsch  nach  str.    i.     Schlusz  wie  V.  9.      [v.  17. 

Mit  opfern,    o  gott,   möge   der  sterbliche   hieher   den    stärkern    zur    1 
hilOeistung    |    den  Agni    der  Püru   heranflehn,    da   gutes    opfer  bereitet, 
zur  gnade. x) 

du  giltst    in    dises    [Sürya]    unmittelbarer    nähe    für    einen    gröszern    2 
besitzer    an    eignem  glänze,  auszeinander  zu  halten  du  bestimmt  |  jenes 
flammenfarbige    himelsgewölbe ,     das    liebliche,    über    alle    Vorstellung 
hinaus. 2) 

[und]  fürwar  ist  jener  durch  dises  flamme,  der  mit  treibendem  Hede    3 
ward  zu  diser  tätigkeit   bestellt;   |   dessen    flammen    hoch    erglühen   wie 
von  himlischem  samen. 

durch  seine  geistige  kraft,  der  von  auszgezeichneter  einsieht  ist,  ist    4 
gutes  auf  des  wunderbaren  wagen ;  |  drum   wird  Agni  als  anzurufen  bei 
allen  geschlechtern  gepriesen. 

nun  sollen  denn  auch  die  herlichen  [Süri]  durch  unsern  mund  gutes    5 
erlangen;  |  kind  der  kraft,  zum  schütze  hüte    uns,    hilf  zum  heile;    und 
sei  in  den  schlachten  uns  zum  sig. 


Dvita   Ätreya /A-  350.  A^ 

108.]  Mrktavähas  Dvita  falsch  nach  str.   2.  v.  18. 

Frühmorgens  soll  Agni,    der    an    vilen  orten    geliebte,    als  gast  des    1 
Stamms  gepriesen  werden;  |  der  bei  den  sterblichen  an  allen  havya  der 
unsterbliche  sich  erfreut. 

für  den  Dvita,  der  unvollkomne  darbringung  erhält  durch  die  gaben-    2 
fülle    eigner    tüchtigkeit,   |   erhält  den   somatropfen  alsogleich  sogar  dein 
lobsänger,  o  unsterblicher. *) 

disen  euren  der  Maghavan  wagen    ruf  mit   dem    liede    ich   als    die    3 
flamme  langer   lebensdauer   besitzend    ausz,    |   denen    er,    o    Acvadävan, 
schenker  der  rosse,   unversert  hin  und  wider  läuft.  2) 
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4  deren  denken  manigfach,  die  in  ihrem  munde  ukthalieder  be- 
waren,  |  deren  barhis  im  Hechte  auszgebreitet ,  die  haben  sich  mit 
rühm  bedeckt. 

5  die  mir  bei  dem  chor  der  preislieder  [bei  der  götter  gesammtpreis] 
fünfzig  pferde  schenkten,  |  den  Maghavan  verschaffe  herlichen  rühm,  o 
Agni,   hohen  heldenruhm,  unsterblicher,  den  helden. 


Vavri  Atreya  A.  "2  C  *1 .  Agni. 

109.]       Vavri  falsch  nach  str.  i.  —  Brhaduktha  str.  3.  ?      [v.  19. 

1  Ein  zustand  erzeugt  einen  andern,  ausz  der  hülle  wird  sichtbar  wider 
[blosz]  eine  hülle;  |  im  schosz  der    mutter  spricht  er  [blickt  er  ausz?].1) 

2  dargebracht  haben  sie  die  opfer  kundig  unterscheidend,  nie  ver- 
gehnde  kraft  bewaren  sie;  |  in  einer  festen  bürg  haben  ihren  sitz  sie 
aufgeschlagen. 

3  des  Qvaitreya  leute  gediehen  herlich,  die  Völker,  |  goldenes  halsband 
[hat  erhalten]  Brhaduktha,  ein  beutesuchender  gleichsam  durch  disen 
soma. 

4  der  beiden  verschwisterten  liebe,  ersehnte  milch  gleichsam  für'  ich 
mit;  |  wie  ein  keszel  mit  speise  im  bauche  [ist  Agni]  der  unverserbare 
allverderber. 2) 

5  spilend,  o  stral,  kom  zu  uns,  mit  fachendem  wind  zusammen  dich 
findend,  |  dise  seine  flammen  sind  wie  verheerende,  spitze,  ser  geschärfte 
geschosze  an  seiner  brüst. 


Prayasvanta  Atreyäs  A.  "2  t  Q. 


Agni. 


•    ho.]  Prayasvantah  falsch  nach  str.   3.  [v.  20. 

1  Was,  o  Agni,  der  du  am  meisten  kraftnarung  gewinnest,  du  selber 

für  [warhaften]  reichtum  haltst,   |   das    lasz    uns  als  durch   unsere  lieder 
zu  berühmenden  als  bundesgenoszen  vor  den  »Ottern  loben. 
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die,  o  Agni,  wenn  sie  zu  kraft  gediehen,    nicht  abwenden  von   der    2 
stärke    dein    des    gewaltigen    |    körnende     feindschaft    und    Schädigung, 
schlieszen  sich  an  der  [gegen  dich  gerichteten]  feindschaft  und  befehdung 
seitens  eines  solchen,  der  anderm  glauben  angehört. *) 

dich  wälen  wir  zum  hotar,  Agni,  den  verwirklicher  der  tüchtigkeit ;  |    3 
den    ersten    bei   den    opfern    rufen    wir   mit    dem    liede,    mit    bewirtung 
versehn. 

hier  [tuen  wir1  wie  [es  nötig]    zu    deiner    hilfleistung,    sighafter,    tag    4 
für  tag,  |  zur  [erlangung  von]  reichtum,  zur  [Verwirklichung]  des  gesetzes, 
o  weiser,  möchten  wir  uns  freuen  zusammen  beim  gelage   [an  besitz  von] 
rindern,  zusammen  mit  helden  freude  finden. 


Sasa  Atreya  A.  7  sQ,  Agni. 

in.]  Sasa  falsch  nach  str.  4.  [v.  21. 

In  Manus  weise  wollen  den  platz  wir  dir  anweisen,  in  Manus  weise    1 
dich  entzünden ;  |  o  Agni,  Angiras,  in  Manus  weise  gewäre  dem  frommen 
die  götter. 

du  bist  ganz  zufrieden  nämlich,  Agni,  wenn  beim  menschenvolke  du    2 
entzündest  wirst;   j   alsogleich  gehn  die   löffel    nach    dir,    o    starker    mit 
dem  sarpisaufgusz. 

dich    haben    alle    götter    eines    Wunsches    zum   boten    für    sich   ge-    3 
macht;   |   dir    aufwartend,    o    weiser,    flehn    sie    dich    als    gott    bei    den 
opfern  an. 

mit  göttlicher  vererung  möchte  der  sterbliche  euren   gott  Agni   an-    4 
flehn:  |  'entflammt,    o    hellweiszer,    strale,    an   des  heiligen  gesetzes    ort 
setze  dich,  an  [opfer]speise  ort  setze  dich.» 
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Vicvasaman  Atreya  A.  3  Asni' 

na.]        Vicvasäman  (Atri)  str.    i.  —  Atrayas  str.   4.      [v.  22. 

1  O  Vicvasäman,  singe  dem  in  Atri's  weise,  der  heiligende  glut  be- 
sitzt; j  der  anzuflehn  bei  den  opfern,  der  hotar,  der  erfreulichste,  dem 
stamme  ist. 

2  setzt  nider  [an  seinen  platz]  Agni  Jätavedäs,  den  göttlichen  rtvik,  | 
sofort  neme   das  opfer  seinen  anfang  heute,  das  alle  götter  befaszende. 

3  des  gottes  von  denkendem  geiste  zur  hilfleistung  als  sterbliche,  | 
deiner  treflichen  gnade  gedenken  wir  verlangend. 

4  Agni,  merk  auf  dises  unser  wort,  sighafter;  |  denn  darum,  o  kiefer- 
starker, o  herr  des  hauses,  erhöhn  mit  stomaliedern  dich  die  Atri,  zieren 
mit  liedern  dich  die  Atri. 


Dyumna  Vigvacarsani  Atreya  A.  sÖ  I  .  Agni. 

113.]  Beide  dichternamen  falsch  nach  str.    1.  4.        [v.  23. 

1  Agni,  bringe  durch  des  glanzes  Übergewalt  sigreichen  reichtum,  ] 
der  alle  menschen  Übertrift,  in  unmittelbarer  nähe  bei  krafttaten  sigt. 

2  disen  schlachten  gewinnenden  reichtum,  sighafter,  bringe  her,  |  denn 
du  bist  warhaft,  wunderbar,  spender  der  kraftnarung  vom  rinde. 

3  denn  alle  leute  eines  sinnes,  die  barhis  zubereitet  haben,  |  laden 
dich  als  lieben  hotar  zu  den  opfersitzen  um  vil  trefliches  gut. 

4  denn  diser  allmenschliche  hat  angreifende  sigeskraft  erworben;  |  o 
Agni,  leuchte  uns  in  disen  häusern  prächtig,  o  hellweiszer;  leuchte  uns 
liechtstark,  o  heiliger. 
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Bandhu  Sub  o  Qrutab  °    \    .  f 

Viprab  o  Gäupäyanas        J    '  3  ^  "^  *  Ag"' 

114.]  [V.  24. 

Agni,  sei  unser  nächster  freund,  heilsamer  retter,  schirmhafter.  * 

als  Vasu  [guter]  Agni  von  gutem  rühme  gelange  her;  gib  glänzend-    2 
sten  reichtum. 

als  diser  merk  auf  uns,  höre  den  ruf,  halt  uns  fern  von  jedem,  der    3 
sündigt ; 

als  solchen,  glühendster,    stralender,    gehn  jetzt    wir   dich    an    zum    4 
glücke  für  die  freunde.1) 


Atreyä  Vasuyavas  A.  *2  Q  "2  ,  Agni. 

115.;  Vasuyavas  falsch  nach  str.  9.  [v.  25. 

Herbei  will  ich  euch  Agni  den  gott    zur  gnade    singen,    er  ist  uns     1 
der  gute;  |  er  schenke,    der  söhn  der  brande,  der  ordnungsvolle  errette 
vom  feinde.1) 

denn  warhaft  ist    er,    den  schon    die    altvordern,    schon    die  götter    2 
entflammt  haben,  |  als  den  hotar  mit  erfreuender  zunge,  der  liechtschätze 
an  starken  stralen  hat. 

mit  gröszter  Weisheit,   vorzüglichstem  wolwollen,  |  o  Agni,  lasz  uns    3 
reichtum  leuchten  für  die  gute  zurüstung,  o  wünschenswerter. 

Agni   herscht,    da    er    zu    den  göttern    wie    zu    den  sterblichen  ge-    4 
langt;   |   Agni  ist    unser    havyabeförderer ;    Agni    dienet    mit    eueren  ge- 
danken. 

einen  söhn  von  grösztem  rühme,  dem  trefliche  brähmana  zu  geböte    5 
stehn,  einen  unvergleichlichen,   |   einen    unbekämpfbaren,    den    vater  be- 
rühmenden gibt  Agni  dem  spender. J) 

Agni  gibt  den  treflichen    herren    [fürsten],    der   im  kämpf  mit    den    6 
männern  sigt,  |  Agni  den   rasch  laufenden  renner,    den  nie  verlierenden 
siger. 
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7  was  am  meisten  anzieht,  das  hohe  [lied]  will  ich  dem  Agni  singen, 
o  stralenreicher,  |  wie  eine  starke  kuh  gehn  ausz  von  dir  reichtum  und 
kraftnarung.2) 

8  dein  sind  stralenreiche  leuchten;  wie  der  stein  [singt],  so  wird  das 
brhat  [-lied]  vorgetragen ;  |  und  dein  donner  geht  ausz  von  dir  wie  der 
schall  des  himels  [Dyäus]   selber.3) 

9  so  haben  wir,  nach  gutem  verlangend,  Agni  den  sigenden  verehrt;  | 
der  helfe  uns  über  alle  feinde  wie  mit  einem  schiffe,  der  hochweise, 
hinweg. 


Atreyä  Vasüyavas  A.  'nOZL.  Agni. 

II 6.]  [V.    26. 

1  Agni,  heiliger,  mit  deinem  glänze,  mit  deiner  lieblichen  zunge,  gott,  | 
bring  her,  und  gewäre  [uns]  die  götter. 

2  darum  flehn  wir  dich  an,  den  ghrtabedeckten,  o  farbigleuchtender, 
den  die  sonne  schauenden,  |  füre  her  die  götter  zum  genusze. 

3  des  genusz  die  hoträ  ist,  als  den  wollen  wir  dich,  o  weiser,  den 
liechtreichen  entflammen,  J  o  Agni,   den  hohen  beim  opfer. 

4  Agni,  kom  mit  allen  göttern  zur  darbringung  des  havya;  |  wir 
wälen  dich  zum  hotar. 

5  dem  opfernden,  dem  trankopfer  spendenden  füre,  Agni,  heldenkraft 
zu  ;  |  mit  den  göttern  sitz  nider  auf  dem  barhis. 

6  entflammt,  o  tausendfältiges  erbeutender,  o  Agni,  erhältst  du  in 
kraft  die  heiligen  Satzungen,  |  als  der  götter  in  den  uktha  gepriesener 
böte. 

7  setzt  ein  Agni  Jätavedäs,  als  beförderer  der  hoträ,  |  den  jugend- 
lichsten, priesterlichen  gott. 

8  seinen  fortgang  neme  unverweilt  das  opfer  heute,  das  alle  götter 
befaszt;  |  streut  barhis  auf  zum  sitzen. 

9  auf  dises  sollen  sich  setzen  die  Marut,  die  Acvinä,  Mitra,  Varuna,  | 
die  götter,  ihr  gesammt  geschlecht. 
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Tryaruna  Trasadasyu  s 

Agvamedha  od.  Atri  A.  ■\Os-  Agni. 

ii7.']  Try.  Tr.  u.  Acv.  f.  warsch.  Asura  str.   i.        [v.  27. 

Zwei  rinder  mit  einem  karren  hat  mir  geschenkt  der  trefliche  fürst,    1 
(Asura  [ich]  am  meisten  gedenkt  der  Maghavan);  |  mit  zehn  tausenden, 
o  Väicvänara,  Agni,  hat  sich  Träivrsna  Tryaruna  auszgezeichnet.  *) 

der  mir  hundert  und  zwanzig  rinder,    zwei    angespannte  falben  gut    2 
an  der  stange  schenkt,  |  dem  Tryaruna  gewäre  schütz,  Agni  Väicvänara, 
kräftig  besungen,  hochentflammt. 

so  verlangt,  o  Agni,  nach  deinem  wolwollen  zum  neuesten  [werke]    3 
das    neunte    mahl    Trasadasyu    ['s    enkel] ,    |    der    vile   lieder    mein    des 
kräftigen  mit  aufmerksamem   geiste   beantwortet :  Tryaruna. 2) 

der    mir  so   befiehlt    «[mir]   dem    Acvamedha   dem    Süri    [opfere]:)   |    4 
hat   gegeben    dem,    der  für    die    rk  gewinn   beabsichtigt,    gegeben   dem 
durch  opferweisheit  gesetzmäszig  handelnden. 3) 

von    dem    mich    hundert    bunte    rinder    erfreuen,  |   geschenkt    von    5 
Agvamedha,  wie  Soma  mit  dreifachem  milchaufgusz, 

Indra    und   Agni,    heldenkraft    bei  dem    hundertschenkenden  Acva-    6 
medha,  |  hohe  herrschaft  erhaltet  bei  ihm,  wie  am   himel  die  unalternde 
sonne. 


Vigvavärä  Atreyi  A.  ^66.  Agni. 

Il8-]  Vicvavarä  falsch  aus  str.    i.  [v.  28. 

Entflammt  hat  Agni  sein  liecht  am  himel  aufgestellt,  der  Usas  zu- 
gewandt erstralt  er  weithin,  |  es  geht  ostwärts  der  alles  gute  bringende 
ghrtalöffel  unter  anbetung  mit  havis  anflehnd  die  götter. 

entflammt  bist  du  könig  über  die  unsterbliche  weit ;  den,  der  havis 
bereitet,  begleitest  du  zum  heile;  |  alles  gut  erwirbt  der,  den  du  an- 
treibst, er  setzt  dir  vor,  o  Agni,  seine  gastgabe. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  25 
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3  Agni,  praszle  zu  groszem  glücke,  deine  herlichkeiten  sollen  die 
höchsten  sein,  |  schaffe  leicht  zu  behauptende  herrschaft  im  hause,  be-' 
dränge  die  herlichkeit  der  feindselig  handelnden. 

4  ich  verere  dein    des    entflammten    hochmächtigen    herlichkeit,   |   ein 
stralender  stier  bist  du,  bei  den  opfern  wirst  du  entflammt. 

5  entflammt,  Agni,  mit  opfer  beschenkt,  gewäre  die  götter,  der  du 
gute  opfer  kennst;  |  denn  du  bist  havyabeförderer. 

6  bringt  dar,  dienet  dem  Agni,  im  verlaufe  des  opfers;  |  wält  ihn 
zum  havyabeförderer. 


Bharadväja  Bärhaspatya  A.  ^0  7. 


Agni. 


119]  Zuerst  genannt  I.   59.   7.    VI.   10,  7.  [vi.  1. 

1  Du,  o  Agni,  dises  gedankens  erster  erfinder,  wardst,  o  wunder- 
barer, der  hotar,  |  du  hast  hier,  o  stierkräftiger,  schwer  zu  besigende 
gewalt  geschafft,  [gewalt],  die  jede  [andere]  gewalt  zu  bewältigen  ge- 
eignet. 

2  du  namst  als  hotar  deinen  sitz  ein ,  als  der  opfertüchtigere ,  dich 
beeilend,  an  der  opferspeise  ort,  der  du  anzuflehen,  |  als  solchem  sind 
dir  zuerst  die  frommen  männer  nachgegangen  auf  groszen  reichtum  dich 
denken  machend.1) 

3  dem  reichtum,  der  mit  vilen  guten  dingen  wie  mit  einem  heere 
geht,  sind  sie  bei  dir  wachend  nachgegangen,  |  dem  weiszglänzenden 
Agni,  dem  schönen,  hohen,  dem  die  vapä  dargebracht  wird,  dem  immer- 
dar  leuchtenden. 

4  die  zu  des  gottes  orte  mit  anbetung  giengen ,  nach  rühm  begerend, 
haben  vollkomnen  rühm  erlangt;  |  sogar  naraen  erwarben  sie  sich,  die 
beim  opfer  genannt  werden,  sie  freuten  sich  an  deinem  glückyerheis.zen- 
den   anblick.2) 

5  dich  machen  grosz  erstehn  auf  der  erde  die  Völker,  dich,  der 
beiderseitige  reichtum  der  leute;  |  retter  wardst  du,  ein  anzuerkennender, 
o   reisiger,   [wie]    vater  und  mutier   immerdar  den   menschen.3) 
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er,  der  dienst  verdient,    der  den  menschen  liebe  hotar,    Agni,    der    6 
erfreuende,  der  opfertüehtigere  hotar  hat  platz  genomen ;    |   als  solchem 
wollen  wir  ihm,    dem  im  hause  stralenden,    mit   gesenkten  knien  in  an- 
betung  nahen. 

als  solchen  flehen  wir    mit    guten    gedanken,    den    neuen,    dich,    o    7 
Agni,  glückanstrebend  als  fromme  an,  |  du  fürtest  die  stamme,  o  Agni, 
stralend  mit  des  himels  groszem  glänze. 

den  weisen  der  gesammten  menschheit,  der  herr  zugleich  des  stam-    8 
mes,  den  stier  der  menschen,   der  [gaben]  nidersendet,  |  der  beschleunigt 
den  vorwärtsstrebenden,  den  heiligenden,  den  heiligen  Agni,  der  herscht 
über  die  schätze.4) 

der  hat,    o  Agni,    geopfert    und    sich    gemüht,    der  sterbliche,    der    9 
deine  havyadarbringung  mittels    brennholzes    zu    stände  gebracht  hat;   I 
der  sich  auf  Opferung  mit  anbetung  versteht,    von  dir  beschützt  erlangt 
der  alles  gute. 

als  solchem  möchten  wir  dir   herlich   dienen,    mit  anbetung,    Agni,  10 
holz  und  havya,  |  mit  der  vedi,  o  söhn  der  kraft,  mit  liedern,  mit  uktha, 
dein  glückbringendes  wol wollen  möchten  wir  anstreben. 

der  du  himel  und   erde   mit    deinem   glänze    überbreitet   hast,    und  11 
mit  deinem   rühme,   ruhmvoll  und  überwindend,    |    erstrale  uns   weiterhin 
mit  hohen,  dauernden,  reichen  kräften,  o  Agni. 

was  für  menschen  passt,  verleih  uns  immer,  vil  viehbesitz  zu  samen  12 
und    kindschaft,    |   vil    trefliche  speisen,    an    denen    keine   sünde   haftet, 
glückbringende  ruhmesherlichkeit  sei  uns.5) 

vil  gutes,  o  Agni,  an  vilen  orten,  mög'  ich  dir  anhänglich,  o  könig,  13 
durch  deine  Vasunatur  erlangen,  !  den  in  dir,  der  du  vil  gutes    hast,    o 
Agni,  ist  vil  herliches  für  den  dir   dienenden,   da  du  könig. 


Bharadväja  Birhaspatya  A.  -\  O  Ö .  Agni. 

i2o.]      Schluszhv.  wie  VI,  15,  15.  Schluszstr.  wie  VI,  14.    rvi.  2. 

Du  besitzest  ja,    o  Agni,    fürstlichen  glänz  wie  Mitra;   |    du,    ausz-    1 
gezeichnet  unter  den  menschen,  machst  rühm,  o  guter,  wie  narung  wachsen. 
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2  dich  flehen  die  menschen  an  mit  opfern  und  liedern,  |  dir  naht 
auch  das  starke  ross,  das  keinen  feind  kennt,  das  den  räum  bewältigt, 
das  allmenschliche. 

3  eines  Wunsches  entzünden  dich  als  des  opfers  himelszeichen  die 
männer,  |  wenn  dises  menschenvolk  glückbegerend  anruft  beim  opfer. 

4  es  gedeihe  der  sterbliche,  der  dir  treflich  begabtem  mit  dem  geiste 
sich  abgemühet,  |  mit  dem  schütze  des  hohen  Dyäus  komt  er  gleichsam 
ausz  der  enge  der  anfeindung. 

5  der  deine  darbringung  und  anfachung,  der  sterbliche,  mit  brennholz 
zu  stände  bringt,  |  der  närt  ein  äste  treibendes  haus  mit  hundert[järiger] 
lebensdauer,  Agni. 

6  glänzend  erhebt  sich  dein  rauch,  [wenn]  am  himel  [angelangt] 
weisz  auszgebreitet.  |  denn  wie  die  sonne  leuchtest  du,  heiligender,  mit 
stralender  gestalt. 

7  angefleht  [überhaupt]bei  den  menschen  bist  du  unser  lieber  gast;  | 
erfreulich  wie  in  einer  Stadt,  entflammt,    wie   ein  söhn  zu  verdreifachen. 

8  durch  einsieht  wirst  in  der  holzban,  du,  o  Agni,  [zum  lauf]  getriben 
wie  ein  gewinnend  ross.  j  wie  wandernde  ambrosia,  wandernder  besitz, 
wie  ein  junges  kreuz  und  querlaufend  ross. J) 

9  selbst  disz  nicht  zu  bewältigende  [bewältigst  du]  Agni,  [zerend]  wie 
ein  vieh  auf  der  weide.  |  wenn  als  dein  gebiet,  o  unalternder,  das  holz 
deine  flammenhaarbüsche   zerreiszen.2) 

10  du  genieszest  von  denen,  die  adhvaryudienste  leisten,  o  Agni,  [und] 
als  hotar  im  hause  von  den  menschen,  |  mach  sie  gedeihn,  o  herr  des 
Stammes,  geniesze  das  havya,  Angiras. 

11  o  Agni,  gott,  mit  Mitra's  herlichkeit,  ruf  her  der  götter  wolwollen 
von  den  beiden  weiten ;  |  besuche  vom  himel  her  das  glück,  die  gute 
wonung  der  menschen;  feindes  einengung,  die  unselige,  mögen  wir  über- 
winden, sie  überwinden,  durch  deine  gnade  überwinden.3) 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  -\DU'  A^ni. 

"!•]  [VI.  3- 

Agni,  der  wird    ruhig   leben,    der    die  Ordnung    hütend  in  der  ord-    1 
nung  geboren,  weites  Hecht  erlangen  dein  frommer;  |  den  du  als  Varuna 
eines  beliebens  mit  Mitra,   o  gott,  schützest   den    sterblichen  durch   Ver- 
nichtung der  bedrängnis. z) 

er  hat  opfer  dargebracht,    sich   gemüht   mit  heiligen  werken,    dem    2 
das  gute  merenden  Agni  hat  er  geschenkt;   j   so    trift    nie  misfallen  der 
herlichen  disen,  nicht  ihr  bedrängender  angriff  den  sterblichen,  nicht  ihre 
Verachtung. 2) 

des  anblick.wie  der  der  sonne  fleckenlos  ist,  wenn  dein  des  glühen-    3 
den,  furchtbare  absieht    naht,  |  speise  hat  der   praszelnde,    nicht  gehört 
er  der  nacht  an ;  überall  ist  er  zufrieden ;  holzerzeugt  ist  seine  wonung. 

scharf  ist  sein  gang,  grosz  seine  wundergestalt,  er  bisz  [in  den  zügel]    4 
wie  ein  im  maule  gezäumtes  ross ;    |   schieszen    laszend  seine  zunge  wie 
eine  axt  [die  schärfejwie  ein  Schmelzer  schmelzt  er,  brennend  das  holz. 

als  schütze  hat  er  angelegt   um    zu  schieszen,    [seine]  schneide  hat    5 
er  geschärft  wie  eine  schneide  ausz  erz ;    |    der    nacht  böte  mit   farben- 
bunter ban,  wie  ein  am  bäum    sitzender  vogel,    rasch  fliegendes  fuszes. 

wie  der  Sänger  kleidet  er  sich  in  die  morgenstralen,  mit  glühender    6 
flamme  praszelt  er,  der  Mitra' s  glänz  besitzt;  |  der  des  nachts  der  rote 
und  am  tage  angehört  den  männern,    unsterblich,    rotstralend  am  tage 
gehört  den  männern. 3) 

dem  Dyäus,  dem  für  huld  er  laut  sang,  der  rotglänzende  stier  sang    7 
laut  in  den  kräutern,    |   der   mit  seiner    glut    in   lauf  in  flug   die  beiden 
weiten,  die  treflichen  herrinnen,   mit  treflichem  versah. 

der  mit  närenden  ergüszen  und  ihm  eng  verbundenen  stralen  durch    8 
seine    eignen    kräfte ,    wie    der  blitz   gewaltig    erstralt    ist,    |   wie   der  ge- 
schickte,  der  die  schar  der  Marut  schuf,    so  ist  der  blendende  gewaltig 
erfaszend  erglänzt. 
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Bharadvaja  Bärhaspatya.  "2  j  O.  Agni. 

122.]  Schluszhv.   wie  VI.    10.   12.   13.   17.   24.  [vi.  4. 

1  Wie  du,  o  hotar,  bei  des  menschen  [opfer  in  der]  götterversamm- 
lung  [überhaupt]  das  opfer,  o  söhn  der  kraft,  darbringst,  |  so  auch 
heute  vereint  die  gemeinsamen  götter,  verlangend,  o  Agni,  die  verlangen- 
den gewäre. 

2  diser  als  der  weitleuchtende,  der  anzeiger  uns  gleichsam  des  tages- 
anbruchs  Agni  zu  kennen,  hat  uns  mit  preis  aufzunemende  freude  ver^ 
liehen,  |  der  allen  lebenden  gemeinsam  der  unsterbliche  unter  den  sterb- 
lichen früh  erwacht  der  gast  ward,  Jätavedäs. 

3  des  gewalt  die  himel  gleichsam  bewundern ,  in  vilfachen  schein 
kleidet  er  sich  weisz  wie  die  sonne;  |  der  ihn  auszstralt,  der  unalternde 
heiliger,  der  hat  auch  des  felsen  älteste  [umzäunungen]  gesprengt. 

4  ein  gesprächiger  mahlgenosze,  o  söhn,  bist  du;  von  jeher  hat  Agni 
sich  seine  ban  und  seine  speise  gemacht ;  |  darum,  o  gedeihensgewinner, 
schaff  uns  gedeihen,  wie  ein  könig  erbeute  [es],  in  feindloser  [behausung] 
hausest  du. 

5  der  mit  gir  der  elephanten  speise  verzert,  wie  die  reiche  Väyu  über- 
holt er  die  nachte ;  j  wir  wollen  überwinden  deiner  anweisungen  an- 
feinder, wie  ein  renner,  der  die  stürz  bewirkenden  auf  der  flucht  fällt. 

6  wie  Sürya  hast  du  mit  liechtstarken  stralen,  mit  weit  verbreitetem 
schein  die  beiden  weiten  bezogen ;  |  farbig  selber  geschmückt  fürt  er 
das  dunkel  hinweg,  mit  der  flamme  im  fluge  fliegend  wie  [der  söhn  der 
Ucik]  Äucija. 

7  dich  als  den  lieblichsten  durch  deine  stralengluten  haben  wir  in 
an spruch.  genomen,  höre,  o  Agni,  unser  groszes  [lied] ;  |  wie  Indra,  wie 
Väyu  füllen  dich  mit  kraft,  mit  gottheit,  mit  gewärung  die  treflichsten 
männer. 

8  jetzt  also,  o  Agni,  auf  feindlosen  pfaden  des  reichtums  besuche 
zum  heile  uns,  rette  [uns]  ausz  bedrängnis ;  |  das  gib  den  herlichen 
Süri,  dem  Sänger  als  glück ;  mögen  wir  uns  hundert  winter  hindurch 
freuen  mit  guten  helden. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  >  7  I  •  Agni. 

123.]  [VI.  5- 

Ich    rufe    euch  den  söhn   der    kraft,    den   jungen,    von  untrüglicher    l 
rede,  mit  liedern,  den  jugendlichsten;  |  der  besitz  sendet,  der  verständige, 
an  allem  treflichen,  er  der  vil  trefliches  hat,  der  truglose. 

in  dir,  o  vilantlitziger,  hotar,  bringen  trefliches  hervor  abends  und    2 
morgens  die  frommen,  |  auf  den  wie  auf  festen  grund,    auf  den  heiliger 
alle  wesen  ihr  glück  gegründet.1) 

von  frühern   tagen  sitzest  du    unter   disen    stammen;    durch  [deine]    3 
einsieht  wardst  du  zum  wagenbeförderer  [alles]  treflichen ;  |  daher  schickst 
du  dem,  der  dir  huldigt,  o  denkender,  alsogleich  gutes,  o  Jätavedäs. 

der   uns,   Agni ,    rücklings    anfeindet,    der    nahe    freund,    o    du    von    4 
Mitra's  glänz,    der  uns  angreift,  |  den  brenne,    heiszester,    glutreich,    mit 
glut,  mit  deinen  eigenen,  nicht  alternden  stieren. 2) 

der  dich  beschenkt  mit  opfer,  mit  holz,  mit  uktha,  mit  preisliedern,    5 
o  söhn  der  kraft,  |  der,   o  unsterblicher,  stralt  weit  ausz  unter  den  sterb- 
lichen, der  verständige,  an  herlichkeit  und  rühm. 

das  tue  mit  eifer  schnell,  o  Agni,    bedränge  die  feinde  sighaft    mit    6 
gcwalt;  |  wenn    du  mit  reden   gepriesen    wirst,    mit    stralen  geschmückt, 
finde  gefallen  an  disem  des  preissängers  werk ,   [an  dem,  das]  gesungen 
ist,   dem  Hede. 

disen  wünsch,    o  Agni,    mögen  wir  durch  deinen    schütz   erlangen ;    7 
erlangen  mögen  wir,   reicher,  reichtum  mit  guten  helden ;  |  kraft  äuszernd 
mögen  wir  kräftigung  erlangen,  erlangen  mögen  wir,    unalternder,  deine 
unalternde  herlichkeit. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  j  /  2.  ASnl- 

124.]  [VI.  6. 

1  Hervor  mit  frischestem  opfer  zum  söhne  der  kraft,  förderung  und 
gnade  verlangend,  |  geht  [der  stotar]  mit  der  einladung  für  den  him- 
lischen  hotar,  der  das  holz  zerreiszt,  der  von  schwarzem  pfade,  der  hell. 

2  weisz  glänzend  ist  er,  krachend,  im  glänze  stehnd,  mit  den  un- 
alternden,  lauttönenden,  der  jugendlichste;  |  der  reinigend  an  ser  vilen 
orten  vil  breite  hölzer  freszend  aufsucht. 

3  nach  allen  seiten,  Agni,  breiten  sich  ausz  deine  windgetribenen 
lohen,  o  reiner,  die  reinen;  |  gewaltig  verheerend  die  himlischen,  [wie] 
Navagva  [und  die  Angiras]  bekämpfen  sie  mit  verheerendem  brechen 
die  wälder. 

4  deine  weiszen  rosse  sind  ent[losge]bunden  [der  fuszfeszeln]  die  reinen, 
o  glühender ;  sie  mähen  ab  den  boden ;  |  und  deine  geschwungene 
flamme  leuchtet  weit   ausz,    heftig  sich   bewegend   auf  dem    rücken    der 

Prcni. 2) 

• 

5  hervor  fliegt  die  zunge  des  stieres,  wie  der  scharfe  schleuderstein 
von  dem,  der  um  die  rinder  kämpft,  geschleudert ;  |  wie  eines  helden  fang- 
schnur  ist  das  sengen  Agnis,  schwer  abzuhalten  vernichtet  der  furcht- 
bare die  wälder. 2) 

6  mit  des  groszen  herscherstabes  [antreibers]  stral  zusammen  hast  du 
überwältigend  der  erde  flächen  überzogen;  |  du  dränge  hinweg  die  ge- 
faren  mit  obmacht;  bekämpfend  die  angreifer  brenne  nider  die  kämpfer 

7  o  bunter,  bunten,  das  augenmerk  anziehnden,  höchst  manigfaltigen, 
o  du  von  manigfaltiger  herrschaft,  lebenskraft  gebenden  |  glänzenden 
reichtum,  mit  vilen  helden,  heren,  o  heller,  mit  [deinen]  hellen  [flammen] 
sende  dem   sanier. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  S  J    j'  Agni. 

125.]  [VI.   7. 

Den  scheitel  des  himels,    den    boten  der    erde,    Väicvänara,    der  in    l 
der  heiligen  Ordnung  laufe  geboren ;  |  den  weisen  allkönig,  den  gast  der 
menschen,     haben     die    götter     hervorgebracht    als    gefäsz    an     [ihrem] 
munde. 

den    mittelpunkt    der    opfer,    den    sitz    der    reichtümer,    die    grosze    2 
tränkkufe    haben    sie    angesungen ;    |    Väicvänara ,    das    warzeichen    des 
opfers,    der   darbringungen    wagenbeförderer ,    haben    ihn  die    götter  zur 
erscheinung  gebracht. 

von    dir   ausz    erhebt    sich    der    kräftige    brähmanasänger ,    von    dir    3 
die  nachstellung    überwältigenden  helden,    |   Väicvänara,    verleih    uns,    o 
könig,  verlangenswertes  gut. 

dir,    o  unsterblicher,    wenn  du  erstehst,    singen    als   [ihrem]    jungen    4 
kinde  alle  götter  zu;    |   durch  deine  geistige   kraft  gelangten  sie  zur  Un- 
sterblichkeit, o  Väicvänara,  als  ausz  beiden  altern  du  erstraltest. 

Väicvänara,    dise  deine    groszen  werke,    hat   niemand,    o  Agni,    an-    5 
gegriffen ;   |   dasz   wie  du  erstandest  ausz  beider  altern  schosze,    du  das 
warzeichen  fandest  zu  der  tage  werken. 

durch  des  Väicvänara  schauen  sind  auszgebreitet  des  himels  rücken    6 
durch  des  unsterblichen  warzeichen,  |  alle  wesen  sind  auf  seinem  scheitel, 
wie  äste  die  siben  ströme  hervor  gewachsen. 

der    auszmasz    die    räume,    der . hochweise,    [war]  Väicvänara,    der    7 
weise,    der  des  himels  glanzflächen,  |  der   alle  weiten    auszgebreitet,  der 
unbetörbare  hüter,  der  Unsterblichkeit  Wächter. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  J)  /  -^j-»  Agni. 

126.J  [VI.  8. 

1  Der  roten  stieres,  des  schnellen,  sigeskraft  will  ich  jetzt  verkünden 
bei  des  Jätavedäs  opferversammlung ;  |  ein  neueres  lied,  [ein  reines]  wird 
dem  Väicvänara  wie  schöner  soma  rein  bereitet  dem  Agni. 

2  geboren  am  höchsten  himel,  hütete  Agni  als  werkaufseher  dise 
werke,  |  auszmasz  den  Luftraum  der  hochweise ,  zum  himelsgewölbe  em- 
por reichte  Väicvänara  durch  seine  grösze. 

3  auszeinander  stützte  der  wunderbare  Mitra  die  beiden  welthälften, 
durch  [sein]  Hecht  hat  er  das  dunkel  schwinden  gemacht,  |  die  beiden 
wunschgöttinnen  hat  er  wie  zwei  feile  ausz  einander  gehn  laszen,  alle 
zeugende  kraft  hat  Väicvänara  angewandt. J) 

4  im  schosz  der  waszer  faszten  die  stiere  ihn,  wie  Untertanen  warteten 
sie  auf  einem  tatkräftigen  könige,  |  als  böte  von  Vivasvän  brachte  von 
ferne  her  Mätaricvan  den  Väicvänara. 

5  geschlecht  für  geschlecht  schaffe  den  Sängern  herlichen ,  immer 
neuen ,  der  opferversammlung  würdigen  reichtum ;  |  mit  der  schärfe 
gleichsam,  o  könig,  unalternder,  haue  nider  zu  boden  -den  böswilligen, 
wie  den  bäum  mit  [des  blitzes]  flamme. 

6  bei  unsern  Maghavan,  o  Agni,  erhalte  unbeugsame  herrschaft,  un- 
alternde  heldentüchtigkeit,  |  mögen  wir  erbeuten,  o  Väicvänara,  hundert- 
fache tausendfache  kraftnarung,  Agni,  durch  deine  hilfleistung. 

7  mit  deinen  nicht  zu  vereitelnden  Schützern,  o  helfer,  schütz  unsere 
herlichen  Süri,  der  du  an  drei  orten  wonst;  |  schütze  die  schar  der 
unsern,  die  gegeben  haben,  o  Agni,  und  lasz  sie  fortleben,  Väicvänara, 
als  der  du  gepriesen. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  "2  7  C  .  Agni. 

127.]  [VI.   9. 

Dunkel  ist  der  eine  [halbe]  tag  und  hell  der  andere,  ausz  einander    l 
gehn  die  beiden  räume  mit  [ihrer]  künde :    |   Väicvänara   hat   bei   seiner 
königgleichen  geburt,  durch  liecht  das  dunkel  sinken  gemacht. ') 

ich    versteh   nicht    zu    spinnen    [aufzuziehen]    und    nicht    zu    weben    2 
[einzuschlagen],  nicht  [den  plan],  den  sie  weben,  wenn  sie  zur  schlacht 
marschieren,  |  wes  söhn  wird  doch,  was  hier  zu  sprechen,  sprechen  ohne 
den  untern  [gott]  den  vater?    [wenn  nicht    der  untere  [gott]  der  vater?] 

denn  der  versteht  zu  spinnen  [aufzuziehen],  der  [versteht]  zu  weben    3 
[einzuschlagen],  das  zu  sprechende  wird  er  zu  seiner  zeit  sprechen,  |  der 
es  versteht  als  der  Unsterblichkeit  hüter  herabsteigend,  der  ohne  andern 
[helfer]  sieht.2) 

diser  ist  der  erste  hotar,  schaut  ihn  hier;  disz  ist  das  unsterbliche    4 
liecht  unter  den  sterblichen;  |  hier  ist  er  am  festen  orte  sitzend  geboren, 
der  unsterbliche  mit  wachsendem  leibe. 

an    festem  orte    ist   das    liecht    nidergesetzt ,    geschaut    zu    werden,    5 
unter  allem  fliegenden  ist  der   geist    am    schnellsten,    |    alle  götter   eines 
geistes,  eines  Wunsches  weben  treflich  an  einem  plane. 3) 

meine  ohren  öffnen   sich,    mein    äuge,    es    entfaltet   sich  disz  liecht,    6 
das  in  meinem  herzen  angelegt;   |   es    wandert   weit    herum   mein    geist, 
der  in  die  ferne  denkt;    was    werd   ich    doch  sagen?    was    soll    ich  nun 
denken? 

alle  götter  beteten  in    furcht    dich    an ,    o  Agni ,    als    du  im  dunkel    7 
weiltest;  |  Väicvänara  soll  [auch]    uns  zur   hilfleistung    gnädig    sein,    der 
unsterbliche  uns  zur  hilfleistung  gnädig  sein. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  ^/Ö»  Agni. 

128.]  Bhai-advajäs  str.  6.  [vi.  10. 

1  Stellt  an  den  erfreulichen  himlischen,  die  schöne  zurüstung,  da  das 
opfer  vor  sich  geht,  Agni  zum  opfer,  |  stellt  ihn  an  mit  ukthaliedern 
als  den  ersten ;  denn  er  ist  unsere  leuchte ;  schöne  opfer  vollfüret 
Jätavedäs. 

2  auch  disz  stomalied,  o  stralenreicher,  vilantlitziger,  o  hotar,  Agni, 
mit  des  menschen  feuern  entzündet,  |  das  für  disen  [opferer]  als  kraft, 
gleichsam  ausz  eigennutz  [ganz  so  wie  sie  es  in  eigenem  interesse  getan 
hätten]  wie  reines  ghrta  die  sänger  schön  vortragen. T ) 

3  in  berühmtheit  ist  er  gediehen  unter  den  sterblichen,  der  als  bräh- 
mana  Agni  mit  ukthaliedern  beehrt;  |  er  verhilft  ihm  durch  manigfache 
hilfe,  der  buntflammige,  zum  gewinn  des  rinderreichen  stalles. 

4  der  bei  seiner  geburt  die  beiden  weiten  auszgefüllt  hat,  mit  weit- 
schauendem glänze  der  schwarzpfadige,  |  er,  der  heiliger,  [ist]  selbst 
durch  der  nacht  dichtes  dunkel  hindurch  mit  seiner  flamme  geschaut 
worden. 

5  durch  hilfe  an  vilfacher  kraftnarung,  o  Agni,  verleih  uns  und 
den  Maghavan  manigfachen  reichtum,  |  [ihnen],  die  durch  darbringung, 
durch  rühm  und  heldentreflichkeit  die  andern  leute  übertreffen. 

6  gefallen  finde,  Agni,  an  disem  opfer,  es  begerend,  das  dasitzend 
dir  darbringt  der,  der  havis  hat;  |  bei  den  Bharadväja's  erhältst  du 
gute  zurüstung  als  helfer  zu  reichlicher  kraftnarung  empfang. 

7  weg  treibe  die  feindschaften,  erhöhe  die  Idä;  hundert  winter  mögen 
wir  uns  freuen  mit  saiten  helden. 
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Bharadväja  Bärhaspatya  A.  ~)  I  j  •  Agni. 

I29-_  [VI.     II. 

Für'  ausz,    o  hotar,    eifrig  das  opfer,    als    der    tüchtigere  opfrer,    o    1 
Agni,  ein  dränger    wie    in    der  Marut   auftrage ;    |   mögest   du  Mitra  und 
Varuna,     die    Näsatyä,    himel    und    erde    zu    unserm    hotram    komen 
machen. 

du    bist    unser   erfreulichster,    unser    trugloser   hotar,    der   gott    der    2 
opferversammlungen  bei  den  sterblichen ;  |  mit  heiligender  zunge  als  prie- 
ster,  o  Agni,  gewäre  in  unmittelbare  nähe  deinen  eignen  leib. 

denn  in  dir  selbst    die  glückliche    sensucht    verlangt  der   götter  ge-    3 
schlecht  dem  sänger  zu  gewären,  |  was  eben  der  gröszte  brähmanasänger 
unter  den  Angiras ,  beim  madhu  singt  der  beginge  sänger  bei  der  Ver- 
richtung. r) 

stark  stralte  er ,    der  nicht  einfältige ,    der    weitleuchtende ;    o  Agni,    4 
bring  uns  die  beiden  weit    auszgebreiteten  weiten ;    |   du   den    als  leben- 
digen mit  anbetung  die  havyageber  die  fünf  Völker  schmücken  den  gut 
bewirteten. 

wenn    mit    anbetung   geschnitten    wird    das    barhis  [am  fetter],  dem    5 
Agni  dargereicht  ward  der  ghrtavolle,    ser  schöne  löffel,  |  da  ist  [zwar] 
gegründet  der  opfersitz  an  der  erde  sitze,  [aber]  wie  das  Auge  ist  nach 
der  sonne  das  opfer  gerichtet.2) 

beschenk  uns,   vilantlitziger  hotar,  mit  den  göttern,  Agni,  entzündet    6 
mit  den  feuern;    |   in  reichtum,    o  söhn    der    kraft,    gehüllt,    mögen    wir 
entkörnen,  wie  stärke,  der  bedrängnis. 


Bharadväja  Bärhaspatya  A.  "2  7  Q.  Agni. 

130.]  \   1.     12. 

Als    hotar,    der   könig  des    barhis,    soll  Agni  mitten  im    hause    des    i 
erregers    [des  herscherstabes]    die  beiden  welthälften  gewären ;  |  hier  hat 
diser  söhn  der  kraft,  der  ordnungsvolle,    ausz    der  ferne  wie   Sürya    mit 
seiner  glut  sich  verbreitet. J) 
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2  du  bei  dem ,  dem  nichts  weniger  als  einfältigen ,  o  verehrter,  o 
könig,  zur  vollkomenheit  Dyäus  [selber]  gleichsam  die  yäjyä  sprechen 
soll,  |  an  drei  orten  stehnd  wie  des  eilenden  [Visnu]  bein,  bring  dar  der 
menschen  reichtümer  an  havya. 2) 

3  des  feuerschein  ser  blendend,  der  im  holz  herscher,  ist  auf  seinem 
wege  zunemend  wie  der  antreiber  er  aufgestralt,  |  wie  ein  sich  nicht 
täuschender  Schmelzer  kennt  er  sich  selbst  ausz,  der  unsterbliche,  der 
in  den  pflanzen  nicht  aufzuhalten. 3) 

4  er  wird  von  den  unsern  wie  ein  ross  vermöge  seiner  kräfte  ge- 
priesen, Agni,  im  hause,  Jätavedäs ;  |  der  speise  an  holz  hat,  der  kämpft 
mit  mut  wie  ein  Streiter,  als  vater  der  morgenröte  ist  er  zu  eren  mit 
opfern. 4) 

5  und  man  bewundert  seine  leuchten,  wenn  leichthin  zerschmetternd 
er  hingeht  über  die  erde,  |  wenn  er  plötzlich  wie  ein  ström  losgelaszen 
[noch]  schneller  wie  ein  schuldiger  dieb  über  die  steppen  brennt. 

6  du,  o  Streiter,  gegen  tadel,  o  Agni,  mit  allen  feuern  angezündet,  | 
genieszest  die  schätze,  entfernst  das  Unglück;  hundert  winter  mögen  wir 
uns  freuen  mit  guten  helden. 


Bharadvaja  Bärhaspatya  A.  ~\  1  vJ»  Agni. 

1  Von  dir,  glückseliger,  geht  alles  glück  ausz,  Agni,  wie  die  zweige 
des  baumes  [sich  teilen],  |  durch  die  erhörung  reichtum,  kraftnarung  im 
kämpf  mit  der  nachstellung,  der  erflehte  regen  des  himels,  das  zuströmen 
der  gewäszer. T) 

2  du  bist  uns  Bhaga,  freude  zu  senden,  wie  der  umgebende  himel 
wonst  du,  von  wundertätigem  glänze;  |  Agni,  du  bist  wie  der  Mitra 
[der  freund]  der  groszen  Ordnung,  der  Verteiler,  o  gott,  von  vilem 
schönen. 2) 

3  der  vortrefliche  fürer  tötet  durch  kraft  den  Vitra,  o  Agni,  der 
brahmana  rafft   hinweg  des    pani    kräftigende   narung,   |   den  du,    o  ver- 
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ständiger,    in    der  Ordnung   laufe    geborner,  durch  reichtum   [zu  tatkraft] 
begeisterst  mit  dem  kinde  der  waszer  im  bunde. 

der,  o  söhn  der  kraft,  mit  liedern  und  uktha's,  mit  opfer  am  altare    4 
deine  schärfe  zu  stände  gebracht  hat,  |  der  ist  allem  treflichen  gewachsen 
[zu  achten],  er  gewinnt  getreide,  er  verfügt  über  guter.3) 

solches,  auf  dem  herlicher  rühm  ruht,  das  gute  helden  gibt,  o  Agni,    5 
söhn  der  kraft,  verleih  den  menschen,  dasz  sie  gedeihen,  |  wenn  du  sogar 
dem  wolfe,  dem  bösen,  wenn  er  hungrig,  durch  [seine]  kraft  vil  narung 
vom  vieh  schaffest. 

beredt,  o  söhn  der  kraft,  und  grosz,   o  Agni,  gib  samen  und  nach-    6 
komen,  [vom  pferde?]  kräftige,  uns ;  |  vermöge  aller  lieder  mög1  ich  fülle 
erreichen,  hundert  winter  mögen  wir  uns  freuen  mit  s;uten  helden. 


Bharadväja  Bärhaspatya  A  ")ÖO.  Agni. 

132.]  •  [VI.  14. 

Der  dem  Agni  hat  gefallen    gemacht    der    sterbliche    seinen  dienst,    1 
und  seinen  sinn  durch  seiner  gedanken  erfindungen,  |  [der  hat  dabei  so 
gedacht:]    vor  sich  hinfreszend  nun  möge  der  vorzügliche  annemen  die 
speise  zur   gnade. 

Agni  ist  nämlich  verständig,    Agni  ist  der   bestordnende  prophet,  |     2 
des  Manus  geschlechter  flehen  bei  den  opfern  Agni  als  hotar  an. 

denn  manigfacher  reichtum,    o  Agni,    wetteifert    um    deinen    schütz     3 
als  eines  freundes,  |  menschen,   die  den  Dasyu    bekämpfen,    durch    ihre 
heiligen  werke  bestrebt  sind  zu  überwinden  die,  die  keine  solchen  ausz- 
üben. 

Agni    gibt    den    waszer    gewinnenden,    den     angriff    bewältigenden,    4 
fürenden    helden ;    |    vor    seiner    stärke    anblick    fliehen    die    feinde    ausz 
furcht. 

den  mit  wiszen  rettet  Agni  der  gott  den  sterblichen  vor  schmach ;  |     5 
dessen  ist  sigbringender,    von   niemanden    beanspruchter    reichtum,    der 
bei  krafttaten   von  niemanden  beansprucht  wird. 
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6  o  Agni,  gott,  mit  Mitra's  herlichkeit,    ruf  her  der  götter  wolwollen 

von  den  beiden  weiten,  |  besuche  vom  himel  her  das  glück,  die  gute 
wonung  der  menschen;  feindes  einengung,  die  unselige,  mögen  wir  über- 
winden, sie  überwinden,  durch  deine  gnade  überwinden. 


Vitahavya  od.      I    ,  O  Q  T 

Bharadväja  |  J01'  ASni- 

133-]        Vitahavya  str.   2.  3.     Bharadväjaya  str.  3.     [vi.  15. 

1  Disen  euren  gast,  den  früh  erwachenden,  aller  stamme  fürsten  ge- 
winne ich  durch  mein  lied,  |  von  jeher  komt  er  vom  himel  her  jedes- 
mal der  reine;  lang  schon  zehrt  das  junge  [von  erde  und  himel]  das 
unzerstörbare. 

2  der  wolbeschaffene,  den  wie  Mitra  die  Bhrgu  geschaffen  haben,  der 
als  hochflammend  im  holze  angefleht  wird  |  als  solcher  ser  freundlich 
wirst  du  tag  für  tag  mit  preis  erhöht,  o  wunderbarer,  bei  dem  Vitahavya 
[des  havya  genoszen  wird]. 

3  du  wardst  zum  Wachstum  des  tüchtigen  der  feindlose,  des  nahen 
wie  des  fernen  feindes  überwinder,  |  des  reichtums  behausung,  o  söhn 
der  kraft,  zu  den  sterblichen  her,  auszgedente  verleih  dem  Vitahavya, 
auszgedente  dem  Bharadväja. 

4  euern  stralenden  gast,  den  himlischen  Agni,  den  hotar  des  men- 
schen, der  gute  opfer  kennt,  |  wie  einen  brähmanasänger  mit  himlischen 
reden,  den  havyabefördernden  boten,  den  gott  gewinne  ich  durch  schöne 
zurüstung. 

5  der  mit  heiligender,  das  augenmerk  auf  sich  ziehnder  gestalt  auf 
der  erde  erglänzt  hat  wie  mit  der  Usas  leuchten,  |  der  eilend  wie  auf 
dem  marsche  in  Etaca's  Schlacht,  der  heran  komt  der  unalternde  wie 
dürstend  in   hitze. 

6  euern  Agni,  den  Agni  bedienet  mit  holze,  den  lieben,  euern  lieben 
gast  besinget,  |  ladet  ein  mit  euern  liedern  den  unsterblichen ,  ein  gott 
unter  den  göttern  liebt  er  das  trefliche,  ein  gott  unter  den  göttern  liebt 
er  unsern  dienst. 
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den  mit  brennholz  entflammten  Agni  besing  ich  im  liede,  den  reinen,     7 
den  heiligenden,  der  bestimmten  platz  vor  dem  opfer  hat;    |   den  bräh- 
manasänger,  den  hotar,  der  vil  trefliches    hat,    den  untrüglichen  weisen 
Jätavedäs  gehn  wir  an  mit  [bitten  um]  glück. 

dich,  Agni,    haben  als  unsterblichen    boten   sie,    geschlecht   für   ge-    8 
schlecht,    als    havyabeförderer,    als    anzuflehnden    Schützer    eingesetzt;  | 
götter  und  menschen  haben  mit  anbetung  den  wachen,  weit  wirkenden 
[verbreiteten]  herren  des  Stammes  sich  eingesetzt. 

ordnend,  o  Agni,  mit  beziehung  auf  beider  werke  gehst  du  als  böte    9 
der  götter  beide  räume  ab;  |  wenn  wir  deine  sorge,    dein   wolwollen  in 
anspruch  nemen,  so  sei  uns  dreifacher  heilsamer  schütz. 

ihn,  der  schön  von  anflitz,    schön    zu    sehn,    stark,    dem    möchten  10 
wii   dem  kundigem  die  unwiszenden  folgen ;  j  er  spreche  die    yäjyä,  der 
aller  werke  kundig,  Agni  sage  an  das  havya  den  unsterblichen. 

den  schützest  du,    o  Agni,    du   rettest  ihn,    der    dir,    o    held,    dem  11 
weisen  das  lied  zu  stände  bringt;  |  des  opfers  in  kraftsetzung  und  dessen 
auszgang,  den  erfüllst  du  mit  gedeihen  und  reichtum. 

du,  Agni,  schütz  uns  vor  dem  angreifer,  schütz   uns,  sighafter,  vor  12 
tadel,   |   wie  im  stürze  nahe    sich  dir  der  götterhimel,  verlangenswerter, 
tausendfacher  reichtum. 

Agni,  der  hotar,  der  herr  des  hauses,    der  könig,   Jätavedäs  kennt  13 
alle  geschlechter  der    wesen ;   |   der   der   opfertüchtigste    der    götter  und 
der  menschen,  der  beginne  die  Opferhandlung,  der  ordnungsvolle.1) 

o  Agni,    hotar  des  Opfers,    wenn  heute  du  komst  zu  dem  stamme  14 
du  mit  heiligender  flamme  (denn  du  bist  ja  opferer),  |  dann  opfere,  dasz 
in  der  Ordnung  lauf  du  mächtig  dich  auszbreitest;    befördere,    o  jugend- 
lichster, deine  heutigen  havya. 

beschaue  dise  wolbeschaffene  bewirtung,  [der  opferer]    möchte  dich  15 
einsetzen  die  beiden  weiten  zu  gewären  ;  |  hilf  uns  Maghavan  zu  gewinn 
von  kraftnarung,  Agni,   alles  Unglück  möchten  wir  überwinden,  das  möch- 
ten wir  überwinden,    durch  deine  gunst  überwinden. 

Agni,    schönantlitziger   mit  allen    göttern  lasz    als    erster  dich  nider  16 
auf  wolligem  sitze,  |  auf  nestartigem,  ghrtareichem ;    zu  Savitar  füre  das 
opfer  dem  opferer  in  gelingender  weise. 2) 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  26 
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17  disen  Agni  hier  reiben  wie  Atharvan  die  ordnenden  priester,  |  den 
sie  den  sich  versteckenden ,  den  unverwirrten  ausz  den  £yävyä[hölzern] 
brachten. 3) 

18  erscheine  zum  göttermale,  zur  vollkomenheit,  zum  heile,  j  bring 
die  unsterblichen  götter  her,  die  merer  der  Ordnung,  lasz  das  opfer  zu 
den  göttern  komen. 

19  wir  haben  dich,  o  herr  des  hauses  der  menschen,  o  Agni,  hoch 
gemacht  mit  brennholz,  |  nicht  einspännig  mögen  unsere  hauswesen  sein, 
mit  kräftigem  glänze  rüste  uns  ausz. 


Bharadvaja  A.  "2  Q  2  .  Agni. 

134.]  [VI.    16. 

1  Du,  o  Agni,  bist  zum  hotar  aller  opfer  eingesetzt,  j  von  den  göttern 
im  menschen volke. 

2  mit  deinen  erfreulichen  zungen  eropfere  uns  als   solcher  beim  Opfer 
herliches ;  |  füre,  bring  herbei  die  götter  durchs  opfer. 

3  du  weiszt,  o  ordner,  die  wege,  die  pfade,  o  gott,    mit  leichtigkeit  [ 
weiser  Agni,  bei  den  opfern. 

4  dich  hat  vor  alters  auch  der  Bharata    angefleht    mit  [seinen]    kräf- 
tigen um  glück ;  |  er  verehrte  bei  den   opfern  den  zum  opfer  gehörigen. 

5  du  [gibst]  dise  vilen  [irdischen]  guter  dem  Divodäsa,  der  trankopfer 
bringt,  |  dem  Bharadvaja,  der  gespendet  hat. 

6  als  böte,  o  unsterblicher,    für'  her  das  göttliche  volk   |   hörend  des 
brähmanasängers  schönes  lob. 

7  dich,  o  Agni,    riehen    den    gott   bei    den    opfern   die    ser  sorgenden 
sterblichen  |  her  zur  götterbewirtung. 

8  deinen  anblick,  o  festlicher,  und  deine  Weisheit  die  weisen  |  alle  als 
Liebende  mit  wolgefallen  genieszen  sollen. 

9  du  bist  als   hotar   \  on   Manns   eingesetzt,    der    kundigste    priester  in 
nächster  nähe,  |  Agni,  eropfre  die  geschlechter  des  himels. 
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Agni,  kom  zur  ladung  angesungen  zu  der  havya  darbringung,  |  setz  10 
als  hotar  dich  aufs  barhis. 

darum,  o  Angiras,  machen  wir  dich   grosz  mit  brennholz    und  mit  11 
ghrta ;  |  hoch  lodere  auf,  o  jugendlichster. 

weit  auszgebreitete,    zu  rühmende    hohe    helden    stärke,   |   Agni  ge-  12 
winnest  du  für  uns. 

über  dem  [wolkenjsee  hat  Atharvan  dich  herauszgetriben,  |  ausz  des  13 
priesters  Vicva  haupte. T) 

dich  hat  auch  Atharvans  söhn  Dadhyahk,    der    seher  angezündet  |  14 
als  Vrtratöter,  burgenbrecher. 

dich  hat  auch  Päthya,  der  stier,  entflammt  als  mächtigsten  Dasyu-  15 
töter,  |  als  schatzerbeuter  in  jeder  schlacht. 2) 

kom  her,    ich    will   dir   gewis,    o  Agni,    sagen  hier   andere  lieder,   |  16 
[undjdurch  dise  tropfen  wirst  du  gedeihen. 

[denn]  wo  immer  du   deinen  auszgezeichneten    geist,    deine  vorzüg-  17 
liehe  tüchtigkeit  anwenden  willst,  |  dort  schlag  du  auch  deinen  sitz    auf. 

nicht  blosz  einen  augenblick  wärt  deine  fülle,    der  du  gut   bist  für  18 
manche,  j  darum  wirst  du  dienst  gewinnen.3) 

Agni  ward  komen  gemacht,   der  Agni  der  Bharata's,  der  Vrtratöter,  19 
der   vile  [sein]  gedenken  macht,  |  des  Divodäsa  treflicher  fürst. 

reichtum  der  alles  irdische  an  grösze  übertrifft,  gab  er,  |  kämpfend  20 
der  unbekämpfte,  nicht  nider  zu  streckende. 

wie  vor  alters,    o  Agni,    hast    du  mit    neuer   herlichkeit,    mit   allem  21 
glänze  |  den  hohen   [himel]   bezogen. 

eurem  Agni,    o  freunde,    preist    und  singt    mit  anstrengung   |   (lied  22 
und  opfer)  dem  ordner. 

der  ist    es ,    der    zu    den    menschengeschlechtern    sich  niderliesz  als  23 
hotar,    er,    der    eines  weisen    einsichOhat,    |    und  als   havyabefördernder 
böte. 

jene    beiden    könige    mit    reinem    wandel,    die    Aditya,    der    Marut  24 
schar,  |  Vasu,  die  beiden  weiten  bring  uns  zum  opfer. 

26* 
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25  schön,  o  Agni,  ist  dein  anblick    für   den  geschäftigen  sterblichen,   | 
der  des  unsterblichen,  o  kind  der  kraft. 

26  durch  seine  einsieht  ist  er  der  beste    geber,    heute  dich  gewinnend 
hat  der  reiche  |     schöne  zurüstung  fertig  gebracht. 

27  die  sind  deine  Schützlinge,  o  Agni,    die  ihr  ganzes  leben  tätig  |  be- 
sigen  des  unfrommen  bosheiten,  bekämpfen  des  unfrommen  bosheiten. 

28  Agni  soll  mit  scharfer  glut  jeden  dämon  nidergehn  machen,  |  Agni 
erkämpf  uns  reichtum. 

29  reichtum  und  gute  helden  bringe,  Jätavedäs,  auszgezeichneter;  |  töte 
die  raksas,  hochweiser. 

:',0  schütz'  uns,  Jätavedäs,  vor  bedrängnis    durch  den  bösen,   |   schütz' 

uns,  weiser  des   brahma. 

31  der,    o  Agni,    der  böse    sterbliche    schenkt    um  unsern  tod  [zu  be- 
wirken], |  vor  der  von  disem  körnenden  bedrängnis  schütze  uns. 

32  mit  deiner  zunge  bedränge  den  bösen,    o  gott,  |  der  als  sterblicher 
uns  töten  will. 

33  dem  Bharadväja  auszgedenten  schutz_  verleih,  o  sigender,  |  o  Agni, 
wälenswertes  gut. 

34  Agni   töte  gewaltig  die  Vrtra  der  besitz    anstrebende    durch  lieder- 
kunde, |  der  angezündete,  weisze,  dem  dargebracht. 

35  in    der   mutter  [und]  des    vaters    schosze,    im  unvergänglichen    auf- 
leuchtend der  vater  |  an  der  heiligen  Ordnung  ort  sich  setzend. 

36  das  brahma,  das  kinder  bringt,  bringe  her,  Jätavedäs,  vorzüglicher,  | 
Agni,  dasz  es  am  himel  glänze. 

37  dir  dem  lieblichen  von  anblick   haben  wir   mit    bewirtung,    o  kraft- 
bereiteter, |  o  Agni,  lieder  zugesandt. 

38  wie  in  den  schatten  ausz  sonnenglut,  sind  wir  in  deinen  schütz  ge- 
gangen, |  Agni,   des   aus/sehn  wie  gold. 

39  gewaltig,  wie  ein  mit  pfeilen  tötender,    wie  ein    stier  von    scharfem 
hörne,  |  Agni,  hast  du  die  bürgen  gebrochen. 
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den  sie  in  der  hand  wie  ein  junges  neugebornes,  tragen  den  zerreiszen-  40 
den  |  den  Agni  der  menschen,  der  gute  opfer  kennt. 

tragt  hervor  den  gott  zur  götterladung,    des    gutes  besten  finder;  |  41 
an  seinen  ort  setze  er  sich. 

facht  an  im  Jätavedäs  den  erschienenen  lieben    gast,  |  an  schönem  42 
[platz]  des  hauses  herrn. 

Agni,  spann  an  die  pferde,  die  guten,  die  du  hast,  |  sie  füren  dem  43 
eifer  entsprechend. 

fare  zu  uns,  fare  heran,  die  bewirtung  zu  genieszen  |  die  götter  den  44 
soma  zu  trinken. 

o    Agni     der .  Bharata ,    stralend    herlich    mit    nicht    schwindender  45 
[kraft]  |  glühe,  strale,  unalternder. 

der  sterbliche,  der  mit  einladung  dem  gotte    aufwartet,    ihn  anfleht  43 
beim  opfer  mit  havis  versehn   |   der   ladet  wol   den  warhaftig   opfernden 
hotar  der  beiden  weiten  mit  auszgebreiteten  händen,  mit  anbetung. 

mit  der   rk,    o  Agni,  bringen   wir    dir    im  geiste  bereitetes  havis;  |  47 
die  sollen  deine  rinder,  deine  stiere,  deine  kühe  sein. 

Agni    entzünden  die    götter   als    ersten    besten  Vrtratöter   |   als  das  48 
kraftross,    [den    kraftvollen,    der]   das    gut    herbeischafft,    das    die   raksas 
durchbort. 


Trnapänikam  Prgnisüktam.  ^  O  ^  Agni. 

£amyu  Bärhaspatya  A.  O        O  * 

I35-]  Bharadvaja  str.   7.   13.  [Vi.48. 

Opfer  für  opfer  eurem  Agni   mit   jedem   liede    für  eure  kraft   |   fort    l 
und  fort    wollen  wir  den  unsterblichen  Jätavedäs  als   lieben  freund  prei- 
sen wie  Mitra, 

das  kind    der   kraft    (ist   dises  nicht  unser    freund?);    schenken    wir    2 
ihm    zur    havyadarbringung ;   |   er    werde    heiter    bei    den    krafttaten,    er 
werde  merer  und  retter  der  leiber. 
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?,  als  stier,  o  Agni,  unalternd  und  grosz  stralst  du  mit  flamme  ausz ;  | 

mit  nicht  abnemender  glut  erglühend,    o  reiner,  mit  schönem  glänze  er- 
glänze stark. 

4  die  groszen  götter  verehrst  du,  bringe  sie  unverweilt,  durch  deinen 
geist  und  deine  wunderkraft;  |  mache  sie  hergewandt,  Agni,  zur  hilfe, 
gib  kräfte  und  gewinne  sie. 

5  er,  den  die  waszer,  die  steine,  die  bäume  als  das  junge  der  heili- 
gen Ordnung  sättigen,  |  der  mit  gewalt  geriben  geboren  wird  von  den 
männern  auf  der  erde  rücken, 

6  der  mit  seiner  leuchte  die  beiden  welthälften  erfüllt  hat,  mit  seinem 
rauche  zum  himel  eilt  er ;  |  durch  die  finsternis  hindurch  wird  er  gesehn 
in  den  nachten,  in  den  schwarzen  der  rote  stier,  in  den  schwarzen  der 
rote  stier. x) 

7  mit  hohen  leuchten,  o  Agni,  mit  reiner  glut,  o  gott,  J  von  Bharad- 
väja  entflammt,  o  jugendlichster,  leuchte  uns,  o  reiner,  prächtig,  leuchte 
uns  o  heiliger,  glänzend. 

S  herr  des   hauses    bei    allen    stammen,   bei    den    menschenstämmen, 

Agni,  bist  du.  |  mit  hundert  bürgen,  o  jugendlichster,  schütz  vor  be- 
drängnis  den  entflammer;  hundert  winter  hindurch,  und  die,  die  den 
Sängern  geben. 

9  .  uns,  o  bunter,  durch  deine  hilfleistung,  guter,  beschleunige  die  ge- 
wärung;  |  des  irdischen  reichtums  wagenbeförderer,  o  Agni,  bist  du;  du 
wirst  fürt  finden   uns  zu  festigkeit. 2) 

10  fördere  samen  und  kind  mit  unfelbaren,  nicht  ablaszenden  rettern ;  | 
halte  fern  von  uns,  Agni,  göttlichen  zorn  und  gottlose  hinterlist. 

11  heran,  o  freunde,  treibt  die  milchkuh  Sabardughä  heran  mit  neuestem 
liede;  |  laszt  sie  her,  die  sich  nicht  weigert.3) 

12  die  der  Marutschar  mit  eignem  liechte  unsterblichen  rühm  gemolken,  | 
die  mit  der  Marut  gnade,  der  reisigen,  die  mit  glück  ihren  gang  zu  gehn 
ist  gewont. 

i:;  dem  Bharadvaja  hat  jene  vorlängst  herabgemolken   |   die  milchkuh, 

die  alles  melkt,  die  speise,  die  alle  genüsze  hat. 
14  dise  (eure  schar)  wie  den  hochweisen  Indra,  wie  den  zauberkundigen 

Varuna,  |  wie  den  erfreulichen  Aryaman,  wie  Visnu,  der  wandelnde  speise 

bietet,  preis  ich  für  meine  absieht. 
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leuchtend  ist  die  schar  der  Marut,.  und  gewaltig,  dasz  den  feindlosen  15 
Püsan  sie,    dasz  hunderte,  |  dasz  sie  tausende  zusammen   her  schaffe  zu 
den    menschen;    offenbar   mache   sie   verborgnes    gut,    leicht    zu   finden 
mache  sie  das  gut. 

eile  zu  mir  Püsan,   ins   ohr    will    ich  dir  sprechen,  glühnder,  |  böse  16 
sind  die  nicht  darbringenden  Ari. 4) 

nicht   den    käkambirabaum  reisz  ausz,    denn    bosheit  sollst  du  ver-  17 
nichten;   |   nicht    auch   sollen    sie  Svar's    des    vogels    hals   am    tage  gar 
erfaszen. 5) 

wie  eines  Schlauches,  so  sei  deine  freundschaft  ohne  feind,  |  wie  eines  18 
milchvollen,  der  nicht  geriszen,  wie  eines  milchreichen,  der  recht  voll. 

weit  nämlich  bist  du  über  den  sterblichen,    gleich   den    göttern    an  19 
herlichkeit,  |  schau  auf  uns,  Püsan,    in    den    schlachten,    sei    uns   gnädig 
jetzt  wie  früher. 

des  schönen  schöne  treflichkeit,  o  ihr  Schüttler,  sei  uns  fürerin;  |  sei's  20 
des  gottes  (Agni),  o  Marut,  sei  es  des  sterblichen,    der  geopfert  hat,   o 
ser  fromme. 

deren    rühmende    [selbstjerwähnung   im    augenblick  wie  Sürya,    der  21 
gott,  um  den  himel  geht,   |    stralende    kraft  haben,   heiligen   namen    die 
Marut    sich    angeeignet,    Vrtratötende    kraft,    vorzüglichste    Vrtratötende 
kraft. 

einmal  [nur]  ward  der  himel    geboren,    einmal  [nur]   ward  die  erde  22 
geschaffen;   |   der  Prcni  milch    ward  einmal  nur  gemolken;    eine    zweite 
[Marutschar]  wird  nicht  mer  geboren. 


Vasistha  A.  3      4*  Agni' 

136.]  Str.  8.  ist  wahrscheinl.   Vasisthah  (nom.         [vn.  i. 

st.  voc.)  zu    lesen,    zwei  abschnitte?  denn 
str.   20.  u.  25.  schluszhv.  der  Vasistha's. 

Den  Agni  haben  die  mariner  durch  die  handbeschleunigte  bewegung    l 
der  reibhölzer  mit    beharrlicher  absieht,    den    gepriesenen  erzeugt,    |   des 
hauses  fernhin  schauenden  herrn,  den  spitzenreichen. l) 
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2  disen  Agni  haben  die  Vasu  in  das  haus  gesetzt,  zum  schönen  an- 
blick,  zur  gnade  von  welcher  seite  immer,  |  den  man  als  nie  auszgehn- 
den  im  hause  zeigen  laszen  musz  die  kraft. 

3  entflammt,  o  Agni,  leuchte  uns  vor;  mit  nicht  abnemender  lohe, 
o  jugendlichster,  |  komen  dir  alle  kraftnarungen  zu. 

4  dise  feuer  haben  am  besten  unter  den  feuern  geglüht,  die  gute 
helden  haben,  die  liechtreichen,  |  um  die  herum  sitzen  starke  helden. 

5  gib  uns,  o  Agni,  reichtum  mit  einsieht,  reichtum  mit  tref liehen 
helden,  unabhängigen,  sighafter,  berühmten;  |  den  nicht  der  angreifer, 
der  zauberkundige,  besigt. 

6  dem  als  [verkörpertes]  wolwollen  [als  jugendliche  frau?]  naht  dem 
ser  tüchtigen  abends  und  morgens  der  havisbietende,  ghrtavolle  löffel,  | 
dem  naht  die  ihm  gebürende  bereitwilligkeit  [ihrerseits]  nach  gutem 
verlangend. 2) 

7  alle  Aräti,  o  Agni,  brenne  hinweg  mit  den  gluten,  mit  denen  du 
den  Jarütha  branntest,  j  lautlos   scheuch  hinweg  das  siechtum. 

8  auch  durch  Vasistha's,  der  dein  antlitz  entzünden  wird,  o  weiszer, 
stralender,  heiligender,  |  auch  durch  dise  preislieder  von  uns  mögest  du 
hier  sein. 

9  die  dein  antlitz,  o  Agni,  die  sterblichen  männer  die  vorfaren  an 
vile  orte  verbreitet  haben,  |  auch  um  diser  willen  sei  uns  hier  freundlich. 

10  dise  männer  hier,  helden  in  den  Vrtrakämpfen,  sollen  überwinden 
allen  gottlosen  zauber,  |  die  in  mein  gepriesen  lied  eingestimmt. 

11  mögen  wir  nicht  in  mangel  an  helden  [untätig]  da  sitzen,  nicht 
ohne  nachkomen,  nicht  ohne  helden  um  dich  herum,  |  [sondern]  in 
kinderreichen  häusern,  o  hausbewoner. 

12  [platz  mögen  wir  vilmer  finden]  bei  dem  opfer,  das  der  rossereiche 
stets  begeht,    in    kinderreichem  freiem  hause,    |   das  sich    vermert   durch 

selbst  gezeugten  nachwuchs. 

13  schütz  uns,  Agni,  vor  dem  verhaszten  raksas,  schütz  uns  vor  dem 
betrüge  des  nicht  opfernden  Sünders  ;  |  mit  dir  als  verbündetem  möcht' 
ich  die  angreifer  überwinden. 
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diser  Agni  soll  die  andern  Agni  überwinden,    wo  kräftig  der  söhn,  14 
von  starker  hand;  |  wo  der  tausendortige  das  unvergängliche  erlangt. 

das  ist  der  Agni,  der  vor  dem  angreifer  schützt,    ausz    bedrängnis  15 
den  entflammer  rettet,  |  ihn  bedienen  starke  helden. 3) 

disem  Agni  haben  wir  dargebracht,    den  an  vilen  orten   entzündet,  16 
wer  es  vermag,  der  havis  hat ;  j  um   den  herum  geht  bei  den  opfern  der 
hotar. 4) 

in  dir,  o  Agni,  mögen  wir  vile  darbringungen,  die  nie  unterbleiben,  17 
als  solche,  die  es  vermögen,  auszfüren,   |   die  beiden   wagenlasten   [erde 
und  himelj  zum  opfer  bringend.5) 

dise  unsere    havya   füre  als    höchst    willkomen,    nie    ermüdend  zur  18 
götterversammlung,  j  dise  unsere  ser  wolriechenden  sollen  sie  genieszen. 

gib  uns  nicht  preis,  o  Agni,  dem  mangel  an  helden,  der  schlechten  19 
kleidung,  der  not  nicht,  nicht  dem  grabe ;  |  nicht  dem  hunger,  nicht  dem 
raksas,  o  ordnungsvoller,  nicht  im  hause,  nicht  im  walde   schädige  uns. 

nun,  o  Agni,  gib  kraft  meinen  brahmaliedern ;  du  sollst,  o  gott,  den  20 
Maghavan   [gutes]   senden ;  |  an  deiner  Schenkung  möchten  wir  beide  be- 
teiligt sein  ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 6) 

du,  Agni,  bist  leicht  zu  errufen,  von  erfreulichem  anblicke,  in  starkem  21 
glänze,    o  söhn  der   kraft,    erstrale;    |   nicht    soll  es    mit  dir  [im  bunde] 
zusammen    mir    feien    an    einem    sich  fortpflanzenden    söhne,    noch    uns 
auszgehn  der  mannhafte  held. 

mögest  du  uns  nicht,  o  Agni,  bei   disen  gottentflammten   feuern  zu  22 
schlechter  narung  verurteilen ;    |   nicht    möge    uns    übelwollen    deinerseits 
des  gottes,  o  söhn  der  kraft,  von  dem  erhalter  gar  erreichen.7) 

der  sterbliche,  o  Agni,  schönantlitziger,   der  reiche,  der  in  [dir]   dem  23 
unsterblichen  havya  darbringt,  |  der    schafft    den    durch  gottheit  gut  ge- 
winnenden, den  auch  der  bedürftige  Süri  bittend  angeht.8) 

o  Agni,  da  du  weiszt,   was  unser  groszes  glück,  bring  her  den  Süri  24 
heren  reichtum ;   |   an  dem    wir,    o  sighafter,    uns  freuen  mögen,  unver- 
mindert an  lebensdauer  mit  treflichen  helden. 

nun,  o  Agni,  gib  kraft  meinen  brahmaliedern;  du  sollst,  o  gott,  den  25 
Maghavan    gutes]  senden ;  |  an  deiner  Schenkung  möchten  wir  beide  be- 
teiligt sein ;   schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  '  Ö       J  '  Agni. 

137.]  Schluszhv.  der  Vasistha.  [vn.  3. 

1  Euern  Agni,  den  gott,  mit  den  feuern  verbündet,  den  opfertüchtig- 
sten bringt  als  boten  zum  opfer ;  |  der  bei  den  menschen  fest  angesidelt, 
der  ordnungsvolle,  mit  dem  flammenscheitel,  der  heiliger,  des  speise 
ghrta. 

2  wie  ein  schnaubend  ross  begerend  nach  der  weide,  wenn  er  ausz 
der  groszen  Umzäunung  erstand ;  |  da  weht  auch  der  wind  seine  flamme 
an,  und  schwarz  ist  dann  das  gebiet  deines  wandeis. 

3  von  dir,  des  nicht  alternde  [flammen],  die  entzündeten,  sich  erheben, 
als  eines  neugebornen  stier- [mäszig  starken],  ]  erhebt  sich  zum  himel 
der  rote  rauch,  als  böte  gehst  du  in  einem  fort  zu  den  göttern. 

4  des  kraft  auf  der  erde  hinschritt,  wenn  durch  [deine]  kiefer  die 
speise  zermalmt  ward,  |  wie  ein  geschleudertes  geschosz  [wie]  eine  fang- 
schnur  jliegt  von  dir,  wie  in  das  getreide  [die  sense],  o  Zerstörer,  dringst 
du  mit  der  zunge.1) 

5  den  haben  geschmückt  des  abends  und  am  morgen,  den  jugend- 
lichsten Agni,  wie  einen  renner  die  leute,  |  anfachend  ihn  als  gast  in 
seinem  wonorte;  es  hat  erstralt  die  flamme  des  mit  darbringung  be- 
schenkten stieres. 

6  von  schönem  anblicke  ist,  o  schönantlitziger,  deine  erscheinung, 
wenn  du  wie  gold  ganz  nah  erglänzest,  |  wie  des  Dyäus  donner  komt 
einher  deine  kraft,  farbenreich  verkündest  du  gleichsam  des  Svar  liecht- 
schein. 

~  dasz  wir  unter  eurem   [deinem?]    rufe   «Svähä  dem  Agni»    dich    be- 

schenken möchten  mit  IIa  und  ghrtareichem  havya,  |  so  schütz  uns, 
Agni,  mit  den  unermeszlichen  herlichkeiten ,  sorglich  [wie]  mit  hundert 
ehrnen  bürgen.2) 

8  mit  den    liedern,    den    unüberwindlichen,    die    du    für    den    spender 

hast,  mit  den  helden  schenkenden,  durch  die  du  rettest,  |  mit  disen,  o 
söhn  der  kraft,  schütze  sorglich  hier  die  herlichen  [Süri  und]  die  sänger, 
Jätavedäs. 
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wenn   er    auszfärt   wie    eine  [gereinigte  d.  i.]    geschliffene    axt,    der    9 
reine,    mit  eigener   gestalt,    eigenem    leibe    glänzend,    |    der    den    beiden 
müttern  der  ersente  entsprungen  zu  der  göttervererung,  der    ser   weise, 
heiligende ; 3) 

[dann  sagen  wir:]disz  unser  glück,  o  Agni,  bestrale,  mögen  wir  zu  10 
denktüchtiger   geisteskraft   gelangen;    |    und   möge    alles    [glück]    zu    teil 
werden  dem  singenden  stotar;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  jöD.  Agni. 

I38.j  Schluszhv.  d.  Yas.  [vn.  4. 

Bringt  zu  hellem  liechtscheine  euer  havya  und  euer  lied  dem  Agni    1 
als  reinste  [gäbe],  j  der  zwischen  den  himlischen  und  den  menschlichen 
geschlechtern  allen  mit  künde  geht. 

diser  Agni  musz  klug  sein,  obwol  jung  nach  der  mutter,  ausz  der    2 
er  geboren,  der  jugendlichste,  |  er  mit  reinem  zane,  der  das  holz  zu  sich 
nimt,  und  im  nu  vil  speise  aufzert. J) 

in  dises  gottes  antlitz  musz  man  sich  versammeln,  des  weisz  glän-    3 
zenden,  dessen  die  sterblichen    sich   bemächtigt   haben,   |   der    von  dem 
menschen  ergriffen  zu  werden  sich  gewönt  hat,  Agni  hat  dem  menschen 
hitze  bereitet,  an  die  man  sich  schwer  gewönt. 2) 

diser  ward   als    hervorragender    weiser    unter    den  unweisen,    unter    4 
den    sterblichen    Agni     als    der    unsterbliche     eingesetzt ;    |    als    solcher 
schädige  uns    hier    nicht,    o   sighafter,    mögen    wir   dir   immerdar    wol- 
gesinnt  sein. 

der  die  von  den  göttern  geschaffene  wonung  eingenomen,  Agni  hat    5 
an  Weisheit  die  götter  übertroffen,  |  ihn    nären  die  pflanzen,    die  bäume 
als  leibesfrucht,  ihn  [trägt]  die  erde  als  den,  der  alles  gibt. 

Agni  verfügt  ja  über  vil  amrta,  von  ihm   hängt  es  ab,  reichtum  zu    6 
verleihen  und    heldentüchtigkeit ;   |   nicht  sollen  wir  [darum],    o  sighafter, 
ohne  helden,  ohne  narung  um  dich  herum  sitzen  und  ohne  dienst. 
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7  zu  des  fremden  überflusz  müszen  wir  unsere  Zuflucht  nemen,  wir  möch- 
ten [aber  selber]  besitzer  nie  auszgehndes  reichtums  sein,  |  kind  ist  nicht 
das  von  einem  andern  geborne,  o  Agni,  zieh  nicht  in  die  länge  des 
toren  pfade. 2) 

8  denn  nicht  woltuend  ist  der  fremde  anzufaszen,  der  ausz  anderm 
mutterleibe  im  geiste  zu  denken;  |  wenn  freilich  man  auch  an  ihn  sich 
wider  gewönet,  so  kere  doch  unser  kräftiger  held  neuerdings  sigreich 
zurück. 3) 

9  du,  o  Agni,  schütze  vor  dem  angreifer,  schütz  uns,  sighafter,  vor 
übler  nachrede ;  j  zu  dir  kome  wie  im  stürz  die  götterversammlung  zu- 
sammen, kome  reichtum,  zu  ersenender,  tausendfacher. 


10 


disz  unser  glück ,  o  Agni,  lasz  uns  erstralen ;  mögen  wir  zu  denk- 
tüchtiger geisteskraft  gelangen ;  |  und  möge  alles  glück  zu  teil  werden  dem 
singenden  stotar;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  >  Ö  7  •  Agni' 

139]  Gehört  nicht  den  Vasistha's  an.  [vn.  5. 

1  Bringet  dar  dem  Agni  dem  starken  das  lied,  dem  boten  des  himels 
und  der  erde,  |  der  in  aller  unsterblichen  schosze  als  Väicvänara  empor- 
gewachsen mit  den  wachen  [priestern]. 

2  im  himel  und  auf  der  erde  ward  Agni  eingesetzt,  nach  dem  gefragt 
wird,  der  fürer  der  flüsze,  der  stier  der  stehnden  wesen,  |  er  leuchtet 
ausz  zu  den  stammen  der  menschen  hin  mit  treflichem  der  grosz  ge- 
wordene Väicvänara. r) 

3  ausz  furcht  vor  dir  giengen  dahin  die  schwarzen  stamme,  ungesam- 
melt zurücklaszend  ihre  lebensmittel ;  |  o  Väicvänara,  als  dem  Püru  er- 
glühend, du  ihre  bürgen,  o  Agni,  zerreiszend  erstraltest. 

4  dein  dreifaches,  heiliges  werk,  o  Väicvänara,  besuchen  himel  und 
erde,  o  Agni,  |  mit  glänz  hast  du  die  beiden  weiten  bezogen,  erglühend 
mit  nicht  abnemender  glut. 
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dich,  o  Agni,  besuchen  goldgelbe,    lauttönende  lieder,    tönende  mit    5 
vilem  ghrta,  |  als  herren  der   bevölkerten    länder,    Wagenbeförderer    der 
reichtümer,  als  Väicvänara  der  morgenröten,  als  warzeichen  der  tage. 

mit    dir    haben    die  Vasu   Asurische    kraft    verbunden,    dein    geist,    6 
o  Mitraheller,  war  ihnen  genem ;  |  von  ihrer  wonstätte  weg  tribst  du  die 
Dasyu,  dem  Arva  weites  Hecht  erzeugend. 

du,  geboren  am  höchsten  himel,  gelangst  sofort  wie  der  wind  zum    7 
götterorte,  |  die  wesen  erzeugend  brülltest  du  her,  begünstigend,  o  Jäta- 
vedäs,  zur  nachkomenschaft. 2) 

schick  uns,  o  Agni,  dise  kraft,    o  Väicvänara,    dise  stralende,   Jäta-    8 
vedäs,  |  mit  der  du  die  gewärung  reichlich  flieszen   laszest,  alltreflicher, 
als  weit  verbreiteten  rühm  dem  spendenden  sterblichen. 

disen  vilnärenden  reichtum,  o  Agni,  kraftnarung,   von  der  man  hört,    9 
verleih  unsern  Maghavan ;  |  Väicvänara    gewäre   uns    mächtigen   schütz, 
eines  sinnes,  Agni,  mit  den  Rudra  und   den  Vasu. 


Vasistha  A.  -\ÖÖ.  Agni. 

ho.]  Gehört  nicht  den  Vasistha' s  an.  [vn.  6. 

Des  allherschenden  Asura  preis,  des  mannhaften,  an  dem  die  Völker    l 
ihre  freude  haben,  |  dises,  des  starken  wie  Indra's  taten  rühme  ich;  rüh- 
mend verkündige  ich  den  [bürgen]  zerreiszer. *) 

den  weisen,  das  warzeichen,  die  narung,  das  liecht  aus  dem  steine    2 
bringen    sie    hervor    den    herscher    zum    heil    der  beiden    weiten,    |    mit 
liedern  leite  ich  ein  des  burgenzerstörers  Agni  vom  anfang  her  bestehnde 
here,  heilige  werke. 

die  unverständigen,  zusammenhaltenden,   feindlich  sprechenden  pani,    3 
ohne  glauben,  ohne  erhebung,  ohne  Opfer,  |  hinab,  hinweg  hat  Agni  die 
Dasyu  getriben,    [er  selber]    der    erste   hat    er   die    unfrommen    zu    den 
letzten  gemacht. 

der  die  im  abgelegenen  dunkel  sich  freuenden  frauen  vorwärts  brachte    4 
durch  seine  fähigkeiten,  der  heldenhafteste,  |  den  Agni  besinge  ich,    der 
über  das  gut  verfügt,  den  ungebeugten,  der  bezwingt  die  angreifer. 
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5  der  die  umwallungen  fallen  machte  durch  seine  schlage,  der  zu 
Aryafrauen  die  Usas  machte,  |  der  hat,  sie  niderdrückend,  des  Nahus 
stamme,  der  jugendliche  Agni,    durch  seine  sige  tributpflichtig  gemacht. 

6  in  des  schütz  sich  naturgemäsz  alle  menschen  gestellt,  teilhaftig 
werden  wollend  seines  wolwollens,  |  diser  Väigvänara  hat  an  der  beiden 
welthälften  besten  ort,  Agni  in  der  altern  schosz  sich  nidergelaszen. 

7  alle  in  den  tiefen  geborgenen  reichtümer  hat  Väi^vänara  der  gott 
bei  der  sonne  fortgang  an  sich  genomen,  |  vom  untern  meere  und  vom 
obern  hat  Agni  sie  genomen,  vom  himel  und  von  der  erde. 


Vasistha  A. 


Agni. 


3§9- 

141.]  Vasisthäs  str.  7.  Schluszhv,  der  Vasistha's.       [vn.  7. 

1  Euch  entsend'  ich  wie  ein  zugross  [durch  antreiben]  so  den  sigenden 
gott  Agni  durch  vilfache  anbetung,  |  er  sei  uns  böte  des  opfers,  ein 
kundiger,  von  selber  hat  er,  des  lauf  gemeszen,  zu  den  göttern  ge- 
funden. 

2  kom  heran,  o  Agni,  deine  heilpfade  entlang,  der  du  als  erfreuer 
der  götter  freundschaft  genieszest,  |  durch  deine  kraft  erdrönen  laszend 
den  rücken  der  erde,  alles  abbrennend,  mit  den  zänen  girig  die  wälder. 

3  im  gang  ist  das  opfer,  wolbeschaffen  das  barhis ,  gnädig  gemacht 
ist  Agni,  angefleht  als  hotar,  |  der  heran  die  beiden  alles  trefliche  be- 
faszenden  mütter  ruft,  ausz  denen,  o  jugendlichster,  du  als  höchst  heil- 
samer geboren. 

4  mit  einem  male  haben  sich  ihn  zu  des  opfers  wagenbeförderer  ge- 
schaffen, die  unter  disen  menschen  von  hervorragender  einsieht;  |  als 
herr  ward  er  in  der  menschen  hause  eingesetzt,  der  liebliche  Agni  mit 
süszer  rede,  der  ordnungsvolle. 

5  nider  hat  sich  gelaszen  der  beförderer,  gekomen  weil  gewält,  Agni 
der  brähmana  in  der  männer  sitze,  der  erhalter,  |  den  himel  und  erde 
gedeihn  gemacht  haben,  den  der  hotar  herbringt,  ihn  der  alles  trefliche 
besitzt. 
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die   haben    an    herlichkeit    alles    übertroffen,    die    den   mantra    die    6 
menschenliebenden  als  tor    gezimmert  haben,   |   erhörend  [sollen]  haben 
sie  die  menschen  gefördert  [fördern],    die    auf  disz  mein    werk    des  ge- 
setzes  achten.1) 

jetzt  flehn  wir  dich  an,  Agni,   die  Vasi*tha's,    der  du,    o    söhn  der    7 
kraft,  über  alles  gut  verfügest;  |  kraftnarung  hast  du  zu  stände  gebracht 
den  lobsängern  und  den  Maghavan ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  39^*  Agl1'' 

142.]  Vasisthäs  str.  7.    Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  s. 

Der  könig    wird  entflammt  mit   des    frommen    anbetungen,    er    des    1 
antlitz  mit  dargebrachtem  ghrta  überdeckt ;  |  männer,  priester  flehen  mit 
havya  ihn  an,  bei  der  morgenröte  anfang  erstralte  Agni. 

und    als    ser  mächtiger   ward    er   bekannt,    als    lieblicher  hotar  des    2 
menschen,  der  jugendliche  Agni;  j  auf  der  erde  sich  auszbreitend  machte 
er  helle,  mit  schwarzer  radfeige  wächst  er  auf  in  den  pflanzen. 

mit  welcher  göttlichen  kraft,  o  Agni,  willst  du  fern  bleiben  unserer    3 
schönen  opferzurüstung,  und  welche  willst  du  wirken  laszen,    da  du  ge- 
priesen wirst?  |  wann  könnten  wir  herren  des  reichtums,  o  gabenreicher, 
werden,  erkämpfer  von  unbezwinglichem,  vil  auszrichtendem  [reichtum]? 

weit,  weit  berühmt    ist    diser  Agni    des    Bharata    [volkes] ,    wie    die    4 
sonne  erglänzt  sein  hohes  Hecht,  |  der  den  Püru  in  den  schlachten  über- 
wand, der  stralende,  göttliche  gast  ist  erglüht. 

vile    darbringungen    haben    in    dir    platz  gefunden,    du    wardst  wol-    -> 
wollend  mit  allen  deinen  anflitzen,  j  du  bist  zwar  berühmt  schon  ,    weil 
gepriesen  und  besungen,  [doch]  mere  [auch]  selber,  o  starker,  deinen  leib. 

dises  lied  möge  als  hundert,    als  tausend    gewinnend    als  überausz    ° 
stark  sich  dem  Agni  erweisen,   |   dass    es  zum  heile    dem    befreundeten 
[Maghavan],  dem  lobsänger,  herlich  sein  soll,  verscheucher  des  siechtums, 
töter  des,  raksas. ') 
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7  jetzt  flehn  wir  dich  an,  Agni,  die  Vasisthäs,    dich  der  du  gebietest 

o  söhn  der  kraft  über  das  gut.  |  kraftnarung   hast    du    den    stotar,    den 
Maghavan  zu  stände  gebracht,  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  ^  Q  I  •  Agni. 

I43-]      Purunitha  str.  6.  ?    Vasistha  str.   6.     Schluszhv.    [vu.  9. 

der  Vasistha's. 

1  Ausz  dem  schosze  erwacht  ist  der  Usas  geliebter,  der  liebliche,  der 
hotar,  der  höchst  weise  heiliger,  |  er  macht  das  warzeichen  für  beiderlei 
wesen,  havya  verschafft  er  den  göttern,  reichtum  den  frommen. 

2  der  ist  von  groszem  verstände,  der  die  türen  der  pani  aufgehn 
machte,  rein  uns  darstellend  die  vi!  genusz  gewärende  sonne,  |  der  lieb- 
liche hotar,  der  menschen  hausgenosze;  sichtbar  ward  er  durch  der 
ruhenächte  dunkel. 

3  der  weise,  der  frei  von  Verwirrung,  der  ungeteilte  Vivasvän,  Mitra 
mit  guter  Versammlung,  unser  heilbringender  gast  |  mit  buntem  hechte 
leuchtet  er  der  Usas  voran,  das  junge  der  waszer  ist  in  die  blütenären 
eingedrungen. 

4  anzuflehn  bei  den  geschlechtern  der  menschen  ist  erstralt  der  die 
Versammlungen  die  festlichen  besuchende  Jätavedäs,  |  der  aufstralt  mit 
einem  schein  von  schönem  ansehn,  dem  entgegen,  nachdem  er  an- 
gezündet, erwachten  die  kühe. 

5  Agni,  begib  dich  auf  deinen  botengang,  lasz  dich  nicht  hemmen, 
zu  den  göttern  mit  der  brahma  vollziehenden  schar,  |  Sarasvati  und  die 
Marut,  die  Agvinä,  und  die  waszer,  alle  götter  bring  uns  zum  opfer 
freude  zu  schaffen. 

6  dich,  Agni,  hat  entflammt  Vasistha  und  so  den  Jarütha  getötet, 
bring  uns  fülle  zu  reichtum;  |  von  Purunitha  [in  vilfacher  liederweise?] 
o  Jätavedäs,  lasz  dich  preisen  ;  schützt  ihr  uns   immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  ^2.  Agn, 

J44.j  Schluszhv.   der  Vasistha  feit.  [vn.  10. 

Als  der  bule   der  USas  hat  er  weit  wirkende  kraft  geltend  gemacht,    } 
gewaltig  stralend,  leuchtend,  stark  glühend;  |  rein  leuchtet  her  der  gold- 
gelbe stier  mit    seinem    schein,    anregend  hat    er   verlangende  gedanken 
erweckt. 

wie  Svar  selber  erstralte  er  bei  der  Usas  aufgang,  wie  ihre  gedanken    2 
das    opfer    auszbreitend     [erstralten]    die   begerenden,   |   Agni    der    gott 
auszeinander  kennend  die  geschlechter,  als  eilender  böte  der  gewinnendste 
götterbesucher. 

lieder  und  gedanken,  fromme,  gehn  an  Agni  heran,   bittend  um  be-    3 
sitz;  |  der  von  schönem  anblick,  schönem  antlitz,    stark,    der  menschen 
havyabefördernde  gesandte. 

den  Indra,  o  Agni,    mit  den  Vasu    vereint,    Rudra  mit  den  Rudra,    4 
den  hohen,  bring  uns  her,    |   Aditi  mit   den  Äditya,    die    alle    menschen 
befaszende,  Brhaspati,  der  alles  gute  hat,  mit  den  Rkvan. 

den  lieblichen  hotar,  den  jugendlichsten  Agni   flehen  die  menschen    5 
begirig  bei  den  opfern    an;    |    er   besitzt    die   herrschaft    über  die    reich- 
tümer,   zur  vererung  der  götter  ein  unermüdlicher  böte. 


Vasistha  A. 


TAT 


Agni. 


'45.]  Schluszhv.   der  Vasistha's.  [vn.  u. 

Grosz  bist,  vorwiszer  um  das  opfer,  nicht  ohne  dich  freun  sich  die    1 
unsterblichen,  |  kom  vereint  mit  allen  göttern,    als    hotar,    o  Agni,    nim 
hier  platz  zuerst. 

dich  flehen  an,  den  raschen,  zum  botenamte  immerdar  die  menschen,    2 
die  havis  haben,  |  auf  des  barhis   du  mit  den  göttern,  o  Agni,  platz  ge- 
nomen  hast,  dem  werden  heitere  tage. 

Prof.  Ludwig.    Rigveda. 
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3  dreimal  sogar  des  nachts  wird  sichtbar  in  dir  das  trefliche,  dem 
sterblichen,  der  gespendet  hat;  [  wie  ein  menschlicher  [hotar]  bring  zum 
opfer  die  götter,  sei  uns  als  böte  [zugleich]   schütz  vor  fluch. 

4  Agni  ist  herr  des  heren  opfers  Agni  über  alles  bereitete  havis,  | 
mit  seinem  verstände  waren  zufrieden  die  Vasu's,  so  haben  die  götter 
ihn  zum  havyabeförderer  eingesetzt. 

5  für'  her  die  götter  zum  havyamahle,  mit  Indra  als  ihrem  vorzüg- 
lichsten sollen  sie  hier  sich  freuen ;  |  dises  opfer  schaffe  in  den  himel 
zu  den  göttern ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  ^\QzL.  Agni. 

146.]  Vasisthäs  str.  3.  Schluszhv.  der  Vasistha's.     [vn.  12. 

1  Mit  hoher  anbetung  sind  wir  gekomen  zum  jugendlichsten,  der  ent- 
flammt erstralt  hat  in  seinem  hause,  |  der  von  farbenreichem  Hechte 
innerhalb  der  beiden  weiten  weiten,  dem  vil  geopfert  wird,  der  nach 
allen  Seiten  sein  antlitz  hinwendet. 

2  durch  seine  mächtigkeit  alles  Unglück  überwältigend,  wird  Agni 
Jätavedäs  im  hause  gepriesen,  |  er  schütz  uns  vor  unheil  und  vor  tadel, 
uns  die  singenden  und  unsere  Maghavan. 

3  du  bist  Varuna  und  Mitra,  Agni,  dich  machen  gedeihen  mit  ihren 
liedern  die  Vasistha's;  |  in  dir  sei  des  tref liehen  reichlichste  erlangung; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  D  9  3  *  Agni. 

147O  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  13. 

1  Tragt  vor  dem  Agni  dem  alldurchglühenden,  der  den  geist  gibt,  dem 

toter  des  Asura  gedieht  und  lied,  |  ich  trag  es  vor  wie  havis  auf  dem 
barhis  ihm  freundlich  gesinnt,  dem  Väicvänara,  der  die  gedanken  an- 
strengt. 
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mit  deiner  flamme,  o  Agni,  stark  glühend  hast  bei  deiner  geburt  du    2 
die  beiden  weiten  erfüllt,  j  vom  fluch  befreitest  du  die  götter,  Väicvänara, 
Jätavedäs,  durch  deine  mächtigkeit. x) 

als  du  geboren,    o  Agni,    die  wesen  beschautest,    wie  ein  hirte  das    3 
vieh,  ein  rüstiger,  umwandelnd,  |  hast  du ,    o  Väicvänara ,    die  ban  dem 
brahma  gefunden;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  Öy  Agni. 

148-]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  14. 

Mit  brennholz  den  Jätavedäs,    den    gott   mit  götteranrufungen  J  mit    1 
havis  den  weiszflammigen  wollen  wir  anbetende  Agni  beschenken. 

wir  möchten  dir,    Agni,    mit  brennholz    dienen,    mit   schönem  preis    2 
dich  vereren,  o  heiliger ;  !  mit  ghrta  wir,  o  hotar  des  Opfers,  mit  havis, 
o  gott  von  glückseliger  glut. 

kom  heran,   o  Agni,  mit  den  göttern  zu  der  götter  anrufung;  Agni    3 
kom  mit  wolgefallen  zur  vasatkrti ;  J  mögen  wir  des  [priester]   sein,    der 
dir  dem  gotte  verehrt ;   schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  «");//*  Agni. 

149.]  Schluszhv.  der  Vasistha's  feit.  [vn.  15. 

Dem    upasad's  zu  feiern,  dem  regengleich  spendenden,  dem  bringt    1 
havis  dar  in  seinem  munde,  |  der  unser  nächster  anverwandter. 

der  ob  den  fünf  Völkern  in  jedem  hause  seinen  platz  eingenomen,  |    2 
[das  ist]   der  weise,  der  jugendliche  herr  des  hauses. :) 

der  soll  unseren  besitz,  unsere  hausgenoszenschaft  allseitig  behüten  |    3 
und  auch  uns  vor  bedrängnis  schützen. 

27* 
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4  jetzt  hab  ich  ein  neues  stomalied,  Agni,  dem  falken  des  himels, 
erzeugt;  |  wird  er  uns  nicht  vom  guten  etwas  erwirken? 

5  des  herlichkeiten  zum  anblick  verlangt  werden ,  wie  reichtum  eines 
der  [auszerdem  noch]  helden  [söhne]  hat,  |  wie  er  bei  opfers  beginne 
lodert. 

6  er  geniesze  dise  vasatkrti,  Agni  neme  mit  wolgefallen  unsere  lieder 
auf,  |  der  opfertüchtigste,  der  beförderer  der  havya. 

7  dich,  o  nächtlicher,  o  herr,  stellen  wir  hin  den  stralenden,  o  gott,  | 
den  heldenreichen,  o  Agni,  der  du  darbringungen  erhältst. 

8  nachte  und  morgen  strale  hindurch,  durch  dich  sind  wir  gut  mit 
feuer  versehn ;  |  du  hast  gute  helden,  bist  der  unsrige. 

9  zu  gewinn  nahn  dir  die  männer,  die  brähmana  mit  liedern,  |  naht 
dir  tausendfache  rede. 

10  Agni  wert  die  rakSas  ab,  der  unsterbliche  mit  weiszer  flamme,  |  rein 
der  heiligende,  der  anzuflehen. 

11  als  solcher  bring  gewärung  uns,  der  du  die  macht  besitzest,  junger 
der  kraft,  |  auch  Bhaga  gebe  trefliches. 

12  du,  o  Agni,  gibst  heldenruhm,  Savitar  der  gott  und  Bhaga,  |  auch 
Diti  gibt  trefliches. 

13  Agni,  schütz  uns  vor  bedrängnis,  vor  dem  Schädiger,  o  gott,  |  brenn 
sie  mit  heiszester  glut  nicht  abnemend  an  kraft. 

14  so  sei  uns  als  unüberwindlich  eine  grosze,  eherne  zu  der  helden  trink- 
gelage,  |  eine  hundertfach  umwallte  bürg. 

15  als  solcher  schütz  uns  vor  bedrängnis  abends  und  morgens  vor  dem 
frevler,  |  unbetörter,  tag  und  nacht. 
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VasisthaA.  398.  Agni. 

J5o-]  Schluszhv.  der  Vasistha's  feit.  [vn.  16. 

Mit  diser  anbetung  ruf  ich  euch,    Agni,    das  kind  der  kraft;  |  den    1 
lieben,  höchst  verständigen  boten,  der  trefliche  opfer  weisz,  eines  jeden 
unsterblichen  boten. 

er    spanne   an    die    zwei    roten,    von    denen  man  allen  genusz    hat,    2 
er  mache  sie  laufen,  dem  trefliche  darbringung  geboten  wird  |  [dann  ist] 
beim  opfer  ein  kräftiges  brahma,  gut  die  auszfürung,  es  ist  die  göttliche 
gewärung  von  treflichem  für  die  menschen. 

empor  ist  seine  flamme  gestigen,    dem  dargebracht,    des    regenartig    3 
spendenden,  |  empor   der  rote,  an  den  himel  reichende  rauch;  die  men- 
schen zünden  eben  Agni  an. 

als  solchen  machen  wir  dich  zum  boten,   zum  herlichsten;  die  götter    4 
fare  her  zum  genusz,   |  o  söhn    der   kraft,    von   aller    speise    der    sterb- 
lichen; gib  [dafür]    das,  um  was  wir  dich  bitten. 

du,  o  Agni,  bist  herr  des  hauses,   du  unser  hotar    beim  opfer,  |  du    5 
bist  potar,  o  alles  tref liehen  besitzer,  ein  kundiger;  opfere  und  geniesze 
das  trefliche. 

schaffe  freude  dem  opferer,    hochweiser,   denn  freudenverleiher   bist    6 
du;  |  eifere  an  bei  unserer  handlung  des    gesetzes  jeden    rtvik  und    der 
als  gut  sprechend  tüchtig  ist. 

bei  dir,  Agni,  dem  vil  mit  darbringung  beschenkten,    sollen  beliebt    7 
die  Süri  sein  ;  |  die  Maghavan,  die  der  menschen  regierer,  die  rinderställe 
verteilen. 

in  deren  hause  IIa  mit  ghrta  in  der  hand  schon  am  morgen  ihren    8 
sitz  einnimt,  |  die  rette,  sighafter,  vor  trug  und  tadel ;  verleih  uns  schütz, 
von  dem  man  weithin  hört. 

du  als  priester  mit  lieblicher  zunge  in  unmittelbarer  nähe,  der  kun-    9 
digere,   |   bring,    Agni,    reichtum    unsern    Maghavan,     beschleunige    die 
havyagabe. 
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10  die  als  geschenke  geben  reichtum  an  rossen  ausz  begirde  nach 
groszem  rühme,  |  die  rette  ausz  bedrängnis  mit  deinen  rettern  du,  mit 
hundert  bürgen,  o  jugendlichster. ') 

11  der  gott,  der  euch  besitz  verleiht,  verlangt  auch  vollen  opfergusz;  | 
gieszet  ausz,  füllet  nach,  dann  merkt  der  gott  auf  euch. 

12  disen  haben  sich  zum  hotar  des  opfers,  zum  priester  von  hervor- 
ragender einsieht  die  götter  gemacht ;  |  er  schafft  freude  dem  dienenden, 
heldenkraft,    Agni  dem  spendenden  volke. 


Vasistha  A.  ^QQ.  Agni. 

151-]  Schluszhv.  der  Vasistha' s  feit.  [vn.  17. 

1  Agni,  lasz  dich  entzünden  von  dem,  der  gutes  brennholz  hat,    und 
weit  werde  dir  das  barhis  auszgebreitet. 

2  die  tore    sollen   begerend    weit    sich    auftun,    und    fare   du   die  ver- 
langenden götter  her. 

3  Agni  geniesze,  mit  dem  havis  verehre  die  götter;  mach  gutes  opfer, 
Jätavedäs. 

4  gutes    opfer    mache   Jätavedäs ,    er    verere    die    götter   und   mache 
günstig  gestimmt  die  unsterblichen. 

5  gewinn  uns  lauter   gutes,    o    verständiger,    bewarheiten    sollen  sich 
heute  unsere  gebete. 

6  dich  haben  dise  zum  havyabeförderer  gemacht,  die  götter,  o  Agni, 
und  zum  kinde  der  kraft. 

7  als  solche  mögen  wir  des  sein,  der  dir  dem  gotte  schenkt;  grosze 
freuden  verteil  uns  angegangen. 

sieh  X.  122.  150. 
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Vatsa  Känva  A.  ZLw(_).  Agni. 

152]  Vatsa  str.   7.  [vm.  u. 

Du,  o  Agni,    bist  der  behüter  der  heiligen    werke  als  gott  bei  den    1 
sterblichen;  |  du  bist  anzuflehen  bei  den  opfern. 

du  bist  zu  preisen  in  den  Opferversammlungen,  o   sighafter,  |  Agni,    2 
der  wagenbeförderer  der  opfer. 

als  solcher  halte  fern  von  uns  anfeindung,  o  Jätavedäs,    |    die  gott-    3 
losen  Aräti,  Agni. 

das  opfer  des  [uns]  feindlichen  sterblichen,  wenns  auch  in  der  nähe    4 
ist,  |  besuchest  du  nicht,  Jätavedäs. ') 

als  sterbliche  gedenken  wir  viler  namen  dein  des  unsterblichen  [  wir    5 
die  brähmanischen  sänger,  des  Jätavedäs. 

als  brähmanische  sänger  den  brähmanasänger  zur    gnade,    als    den    6 
gott  die  sterblichen  zur  hilfleistung  |  rufen  mit  liedern  Agni  wir. 

Vatsa  lenke  deinen  sinn  auch  von  dem  höchsten  Versammlungsorte    7 
her,  |  o  Agni,  mit  dem  nach  dir  sich  senenden  Hede. 

an  vilen  orten  bist  du,  immer  dir  selber  gleich,  fürst  bei  allen  stäm-    8 
men ;  |  wir  rufen  zu  den  schlachten  dich. 

in  den  schlachten  zur  gnade   rufen  wir  uns  anstrengend  den  Agni,  |    9 
der  zu  taten  der  kraft  manigfache  gewärung  hat. 

als  der  alte  fürwar,  der  anzuflehnde  bei  den  opfern    als    hotar  von  10 
altersher   und    neuerdings    setze   dich    nider,   |   lasz    uns    freundlich    sein 
deinen  leib,  o  Agni,  und  eropfere  uns   glücksgüter. 
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Sobhari  Känva  A.  ^-O  I  .  Agni. 

153.]  Sobhari  str.   2.     Sobharayas.   str.   32.         [vin.  19. 

1  den  preise,  den  liechtgott,  als  boten  haben  den  gott  die  götter  in 
bewegung  gesetzt,  |  das  havya  dorthin,  wo  die  götter  sind,  hingezogen. T) 

2  fleh  an  den,  der  auszgezeichnete  gäbe  hat,  o  brähmana,  und  farbige 
flamme,  Agni,  der  fördert  den  gang  |  'diser  soma  enthaltenden  opfer- 
o  Sobhari,  den  urältesten  zum  opfer.2) 

3  als  opfertüchtigsten  haben  wir  dich  gewält,  den  gott,  den  unsterb- 
lichen hotar  bei  den  göttern  |  dises  opfers,  den  hochweisen. 

4  das  kind  der  kraft,  den  seligen,  starkleuchtenden,  Agni  mit  herlich- 
ster glut,  |  der  eropfere  uns  am  himel  Mitra's,  Varuna's,  der  der  waszer 
woltat. 

5  wer  mit  brennholz ,  mit  opfergabe,  mit  dem  vedagrasbusch  als 
sterblicher  Agni  beschenkt,  |  mit  anbetung,  der  guter  opfer  kundig, 

6  dessen  renner  laufen  schnell,  des  herlichkeit  ist  am  glänzendsten,  | 
den  wird  weder  von  göttern  noch  von  sterblichen  bewirkte  bedrängnis 
erreichen  von  irgend  woher. 

7  mögen  wir  mit  kräftigen  feuern  durch  deine  feuer  versehn  sein,  söhn 
der  sigenden  kraft,  herr  des  gedeihens,  |  als  unser  freund  hast  du  [an 
uns]  trefliche  männer. 

8  preisend  als  freundlicher  gast,  Agni,  der  einem  wagen  gleich  zu  hal- 
ten, |  in  dir  ist  treflich  wolbefinden,  du  bist  der  schätze  könig. 

9  der  hat  in  warheit  ein  gebend  opfer  gebracht,  o  Agni,  der  sterb- 
liche, o  seliger,  ist  zu  rühmen,  |  der  soll  gewinn  haben  für  sein  denken, 

10  bei  des  opfer  du  aufrecht  stehst ;  als  beherscher  der  männer  Rirt  er 
■     glücklich    ausz;    |    er   gewinnt    mit    rennein,    er   mit    den  liederkundigen 

brähmana's,  mit  den  helden  erwirbt  er  gewinn. 

11  in  des  hause  Agni  die  Schönheit  ist,  an  des  stomaliede  gefallen 
findet  der  besitzer  alles  treflichen,  |  als  diener  die  havya  besorgt, 
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oder  des  preisenden    brähmanasängers ,    o  söhn  der    kraft,    des  ser  12 
raschen  bei  den  opfergaben,    |   des    rede    mach,    o  Vasu,    als  [zunächst] 
unter  den  göttern  oberhalb   der  sterblichen   stehnd    zu  einer  rede  eines, 
der  sein  zil  erreicht  hat.3) 

wer  Agni  durch  darbringung  von    havya,    durch  anbetung  den  ser  13 
tüchtigen  ladet  |  oder  durch  lied  den  von  behender  flamme, 

wer  durch  brennholz  mit  dauernder  kraft  den  unzerteilten  beschenkt,  14 
der  sterbliche    wird   durch    seine    eigenschaften,    |    der   wird    durch    sein 
denken,  der  selige,  über  alle  leute  an  herlichkeit  gleichsam  wie  ausz  ge- 
wäszern  hinausz  gelangen. 

die  herlichkeit,    o  Agni,    bring   herbei,    die  bei    dem   opfersitze   alle  15 
atrin  überwältigt,  |  den  grimm  der  bösgesinnten  leute. 

wodurch  schauen  Varuna,    Mitra,    Aryaman,    wodurch  die  Näsatyä,  16 
Bhaga,    |    das  möchten    wir   beste   förderung  findend    durch    deine  kraft, 
von  dir,  o  Indra  [gleicher],  beschützt  dienend  auszfüren. 

die  sind  eben,  o  Agni,  gut  sorgende  [gewesen],   die  dich,  o  heiliger  17 
Sänger,    eingesetzt    haben,    als    augenweide    der    menschen,    |   die    bräh- 
mana,  o  gott,  den  hochweisen. 

die  haben  eben,  o  seliger,  den  altar,  die  darbringung  gemacht,  das  18 
pressen  am  tage[sanbruche]  verrichtet;    |   mit   ihren  krafttaten    haben  sie 
groszen  reichtum  erobert,  die  ihr  verlangen  dir  anheimgestellt. 

glückbringend  bist  du  uns,  Agni,  wenn  dir  dargebracht,  glückbringend  19 
die  gäbe,  o  seliger,  glückbringend  das  opfer;   |   glücklich  auch,    was  du 
verkündest. 

betätige  beglückenden  sinn  bei  der  Vrtrabekämpfung,  mit  dem  in  den  20 
schlachten  du  sigst;  |  den  festen  schütz  der  stark  trotzenden  zieh  nider; 
mit  deinem  beistände  möchten  wir  sigen. 

mit    dem    Hede   fleh  ich    an  den  von  Manus  eingesetzten,    den    die  21 
götter  als  boten,  als  gesandten  hernieder  gesandt  haben,  |  als  opfertüch- 
tigsten beförderer  der  havya. 

dem  scharf  kieferigen,  jungen,    dem  strafenden  kündigst    mit  gesang  22 
du  die  bewirtung  an,  |  der  durch  seine  vortreflichkeiten  heldenkraft  bil- 
det, Agni,  wenn  ihm  ghrta  dargebracht, 
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23  wenn  Agni,  nachdem  ihm  ghrta  dargebracht  worden,  wie  eine 
klinge  auf  und  ab    bewegt  |   gleichsam   der  Asura  seine  äuszere  gestalt. 

24  der  gott,  der  die  havya  beförderte,  der  von  Manus  eingesetzte,  der 
gott  mit  wolriechendem  munde,  |  der  verschafft  treflich  gut,  er  der  gute 
opfer  weisz,   der  hotar,  der  unsterbliche  gott. 

25  wärest,  Agni,  du  der  sterbliche,  und  wäre  der  unsterbliche  ich,  o 
du  von  Mitra's  glänze,  [  o  söhn  der  kraft,  dem  dargebracht  wird, 

26  dann  würde  ich  dich  nicht  dem  unsegen,  o  gott,  nicht  der  Sünd- 
haftigkeit preis  geben,  |  nicht  würde  mein  lobsänger  mangel  leiden,  nicht 
in  übler  läge,  nicht  in  der  sünde  sein. 

27  wie  des  vaters  söhn  im  hause  gut  genäret  brech  unser  havis  zu  den 
göttern  auf. 

28  mit  deinen  nächsten  hilfleistungen,  Agni,  möcht'  ich,  o  guter,  nach 
wünsch  zusammen  sein,  |  immerdar  als  sterblicher  in  denen  des  gottes. 

29  durch  deine  geistige  kraft  mög'  ich  gewinnen,  durch  deine  gaben, 
Agni,  durch  deine  Unterweisungen,  |  denn  dich  nennen  sie  meine  Vor- 
sehung, o  guter,  Agni,  zur  freigebigkeit  sei  deine  freude. 

30  der,  o  Agni,  überwindet  durch  deine  hilfleistungen,  guter  helden 
hilfe,  durch  die  krafttragenden,  |  des  freundschaftsbund    du    erwält  hast. 

31  dein  funke  ist  schwärzlich,  praszelnd,  zur  rechten  zeit  entflammt, 
hat  er,  o  fänger,  gefangen,  |  du  bist  der  groszen  [Nächte]  und  der  USas 
freund  beim  aufdämmern  der  nacht  stralst  du.4) 

32  wir  Sobhari  sind  angegangen  den  [stier]  von  tausend  hoden  mit 
starkem  beistand  um  gnade,  |  des  Trasadasyu  allherscher. 

33  o  Agni,  du  des  ansitzende  zweige  gleichsam  die  andern  feuer  sind,  | 
wie  die  lieder  so  die  herlichkeit  der  leute  eigne  ich  mir  an,  wärend  ich 
deine  herschermacht  erhöhe.5) 

34  den  ihr,  nicht  triegende  Aditya,  ans  jenseitige  ufer  füret,  den  sterb- 
lichen, |  von  allen  Maghavan,  o  treflich  begabte  — 

35  wen  immer  ihr,  o  könige,  o  bewältiger  der  menschen,  der  herscht 
unter  den  menschen,  |  die,  o  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  möchten  wir  sein 
als  die  wagenfarer  der  weltordnung. 
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es  hat    mir  Paurukutsya  Trasadasyu    fünfzig    frauen   gegeben    |   der  36 
freigebigste,  der  gütige,  der  trefliche  fürst. 

auch  war  £yäva,  der  trefliche  fürst,  mir  lieferer  von  dreimal  sibzig  37 
[kleidern]  |  von  Prayiyu,  dem  weber,  dasz  ich  schöne  kleider  um  [mich] 
hüllte,  er  der  gute  besitzer  der  fliegenden   [gewänderj. 


Vigvamanäs  Väiyapva  A.  4       w "  Agni. 

lS4-]  Vigvamanas  str.   2.     Vyagva  str.    16.   23.       [vni.?3. 

Väiyagva  str.   24. 

Fleh  an  zur  'entgegenname,  bet  an  den  Jätavedäs,   |  den  mit  wan-    l 
delndem  rauche  mit  nicht  zu  faszender  flamme. z) 

als  den  geber,  o  allmenschlicher,  den  Agni,  o  Vicvamanäs,  |  preisend    2 
besingst  du   [aber]  auch  [seine  flammen,  sie,]   mit  denen  die  Streitwagen 
nimmer  wetteifern. 2). 

deren  energischer  anprall  zur  erraffung  von  erquickung  und  narung,  |    3 
[durch  deren]  finderschaft  erlangt  [auch]   der  priester  gutes. 

seine  flamme  erstand,  des  stralenden  die  altersfreie,  |  des  glutkiefrigen,    4 
starkglänzenden,  des  herlichkeit  wie  eine  schar.3) 

erhebe  dich,  mit  preis  besungener,    der  du   gute  opfer    weiszt,    mit    5 
göttlicher  Schönheit,  |  mit  herleuchtendem ,  hohem  scheine  glühnd. 

vermöge  der  schönen  sprüche,  Agni,    kom ,    zu    den  havya  gerufen    6 
alsogleich,  |  wie  du  havyabefördernder  böte  geworden  bist. 

Agni  ruf  ich  euch  den  hotar    der    menschen    von    alters    her,   |    mit    7 
disem  Hede  sing  ich  ihn  und  preis  ihn  euch. 

den  durch  die  opfer,  [die  er  weisz,]  wunderbar  einsichtigen,  den  durch    8 
[seiner]  Schönheit   [entfaltung]    sie    in  lauf  setzen,   |   den    wie  Mitra    wol- 
beschaffehen   im  volke,  das  gesetzmäszig. 

den    ordnungsvollen,     o   ihr    der  Ordnung  befliszene,    den    der    das    9 
opfer  vollendet,   mit  dem  liede  |  macht  ihn  gefallen    finden  an  diser  an- 
betung  orte. 
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10  heran  zu  dem  warhaftigsten  Ahgiras  sollen  alle  unsere  opfer  gehn,  | 
der  bei  den  menschen  der  berühmteste  hotar  ist. 

11  Agni,  unalternder,  dein  sind  dise  als  hohe  leuchte  entflammten 
stralen,  |  wie  rosse  wie  ihre  kraft  zu  bekunden  strebende  hengste. 4) 

12  darum  gib  uns,  o  besitzer  der  kräfte,  reichtum  mit  starker  helden- 
kraft,  [  hilf  uns  bei  unserm  samen,  unserm  kinde,  in  den  schlachten. 

13  wie  ein  fürst  des  Stammes  immer  bereit,  freundlich  dem  geschlechte 
des  Manus,  |  wert  Agni  alle  rakSas  ab. 

14  auf  das  anhören,  o  Agni,  meines  neuen  Stoma,  o  held,  fürst  des 
Stammes,  |  brenne  mit  glut  nider  die  bösen  zauber  üben,  [nider]  die 
raksas. 

15  kein  sterblicher  feind  kann  durch  zauber  je  über  den  gewalt  ge- 
winnen, |  der  den  Agni  mit  darbringung  von  havya  verehrt  hat. 

16  Vyacva  hat  dich,  den  Ander  des  guten,  den  stier  [in  dir]  verlangend, 
der  rsi  freundlich  gestimmt  |  und  als  solchen  möchten  wir  zu  groszem 
reichtum  dich  entflammen. 

17  Ucanä  Kävya  hat  als  hotar  dich  nidergesetzt  |  als  äyaji  [priester] 
dem  menschen  den  Jatavedas. 

18  alle  götter  haben  eines  beliebens  dich  ja  zum  boten  gemacht,  | 
durch  die  erhörung  [die  du  bewirktest,]  wardst  du  der,  der  als  erster 
zum  opfer  gehört. 

19  der  sterbliche  held  möge  sich  disen  unsterblichen  zum  boten  machen,  | 
den  heiligenden,  des  pfade  schwarz,  den  auszgebreiteten. 

20  den  möchten  wir  mit  erhobenem  opferlöffel  rufen,  den  starkglänzen- 
den von  heller  flamme,  |  den  unalternden  Agni  der  menschen,  den  ur- 
alten, anzuflehnden. 

21  der  sterbliche,  der  ihm  havyaschenkungen  gedient  zur  darbringung,  | 
vil  narung  gewinnt  der  und  heldenmäszigen  rühm. 

22  zuerst  dem  Jatavedas,  dem  Agni,  der  der  vorzüglichste  bei  den 
opfern,  |  geht  entgegen  der  havisreiche  löffel  unter  anbetung. 

23  wie  Vyacva  möchten  wir  Agni  dienen  mit  disen  höchsten,  |  frei- 
gebigst spendenden  liedern,  ihm,  der  von  heller  flamme. 
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o  rsi  Vaiyyacva,  dem  Agni  des    hauses    singe   jetzt  |   dem  groszen  24 
Stoma  stark  wie  ein  starker  opferpfosten. 

als  den  gast  der  menschen,  den  ausz  den  bäumen  gebornen  ,  flehen  25 
die  brähmana  Agni  den  uralten  zur  gnade  an. 

zu  den  havya  des  menschen   [die  eben   bestimmt1,    dem  mächtigen,  26 
der  alle  überwindet,  i  o  Agni,  sitze  nider  unter  anbetung  auf  dem  barhis. 

erwirk   uns    vil  trefliches,    erwirk  uns    vilfach    ersenten    reichtum ,   j  27 
heldenbesitz,  kinderreichen,  rühmlichen. 

o  Agni,  sende  schleunig  dem  volk,  das  gute  säman  weisz,  |  immer-  28 
dar  gäbe  von  gutem,  o  jugendlichster,  dem  gesammten.  5j 

du    bist    starker    siger,    kraftspeise    vom    rinde    uns,    j   gewinn    von  29 
groszem  reichtum  eröffne  uns. 

du  bist  voll  rühm,  o  Agni;  füre  her  Mitra  und  Varuna     die  beiden  30 
ordnungsvollen  allherscher  von  heiliger  tüchtigkeit. 


Näbhika  Känva  A.  4      O'  Agni. 

155;  [VIII.  39- 

Agni  habe    ich    preisend   besungen,    den    tatkräftigen  Agni   mit  idä    1 
[opferspeise]  verehrt  |  Agni   mache   uns  die  götter   glänzend;    denn  zwi- 
schen beiden  heiligen  Versammlungen  geht  der  weise  seinen  botengang; 
hindern  laszen  sollen  sich  alle  anderen  geringeren. x) 

nider,    o  Agni,    durch  die  neuere   rede    [brenne]  das  wort  in  ihren    2 
leibern,  |  nider  die  bosheiten  der  nichtgeber,  alle  Aräti  des  bösen  sollen 
von    hier    aufhören    die    verderbenden ;    hindern   laszen    sollen   sich    alle 
andern  geringeren. 

Agni,    lieder  opfere    ich    dir   wie    ghrta   in   deinen    mund,    i    darum    3 
erfare  es  im  vorausz  unter  den  göttern,  denn  du  bist  der  vorzüglichste, 
Vivasvan's  heilbringender  böte;  hindern   laszen    sollen  sich    alle   andern 
geringeren. 
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4  das  eben  schafft  als  lebensmittel  Agni,  um  was  ihn  einer  anfleht,  j 
dem  kraftnarung  wird  dargebracht  unter  den  Vasu,  zu  heil  und  tüchtig- 
keit  hat  er  freude  geschaffen  zu  jeder  götteranrufung ;  hindern  laszen 
sollen  sich  alle  andern  geringeren. 

5  er  hat  sich  auszgezeichnet,  Agni,  durch  übergewaltige,  wunderbare 
tat,  |  er  ist  der  hotar  von  allen  geschlechtern,  gewält  mit  opfergaben 
treibt  zu  genusz  er  an  [die  götter];  hindern  laszen  sollen  sich  alle  andern 
geringeren. 

6  Agni  kennt,  was  von  den  göttern  komt,  er  kennt  der  menschen 
geheimes;  |  Agni  ist  Verleiher  von  besitz,  Agni  öffnet  die  beiden  tore, 
wenn  man  ihm  gut  mit  neuestem  [havis]  geopfert  hat;  hindern  laszen 
sollen  sich  alle  andern  geringeren. 

7  Agni  ist  der  genosze  der  Vasu  unter  den  göttern,  ebenso  unter 
den  opferfähigen  menschen ;  |  mit  freude  läszt  er  vile  Weisheit,  gleichsam 
alle  Wesenheit  wachsen,  der  gott  der  unter  göttern  [ganz  besonders]  zum 
opfer  gehört;  hindern  laszen  sollen  sich  alle  andern  geringeren. 

8  Agni,  der  gott  der  siben  menschenvölker,  der  in  allen  strömen 
wont,  |  den  gehn  wir  an,  der  drei  häuser  bewoner,  Agni  des  Mandhätar 
mächtigsten  Dasyutöter,  der  der  erste  bei  den  opfern;  hindern  laszen 
sollen  sich  alle  andern  geringeren. 

9  Agni  wont  an  als  weiser  dreierlei  Opferversammlungen ;  |  er  bringe 
hieher  die  dreimal  elf  und  mache  sie  uns  freundlich  gesinnt,  der  bräh- 
mana  zum  boten  auszgerüstet ;  hindern  laszen  sollen  sich  alle  andern 
geringeren. 

10  du,  unser  Agni,  bist  unter  den   menschen ,    bist    unter    den  göttern 

der  erste,  einzig  verfügst  über  das  gute  du;  |  dich  umwandeln  um- 
fiieszende  gewäszer  als  natürliche  dämme ;  hindern  laszen  sollen  sich 
alle  andern  geringeren. 
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Virüpa  Angirasa  A.  ZLv_/ZL.  Agni. 

»56.]  Virupa  Ängirasa  VIII.  64,  6.  [vm-  43- 

genannt  III.    53,   7. 

Als  des  ordnenden  brähmanischen  Sängers    als  Agni's    der  die  im-    1 
übenvindlichen  zum  Opfer  bringt,   [dessen  Verehrer  unüberwindlich  ist?]   | 
wird  diser  liederpreis  emporgesandt. r) 

als  solchem  dir,    der  mit    wolgefallen   entgegen  nimt,    o  Jätavedäs,    2 
auszgezeichneter,  |  o  Agni,   bring  ich  guten  preis  hervor. 

deine  gleichsam    durchsichtigen,    scharfen    flammen,    o  Agni,    |   ver-    3 
zeren  holz  [wie]  mit  zänen. 

die  goldigen,  rauchfanigen,  vom  winde  getribenen,  zum  himel  |  stre-    4 
ben  leichtfliegend   die  feuerflammen  auf. 

dise  deine  leicht  zu  entzündenden  feuer   wurden  sichtbar  hier  |  wie    5 
der  Usas  stralen. 

schwarz  sind  die  strecken  unter  den  füszen  auf  dem  gang  des  Jata-    6 
vedäs,   |   wenn  Agni  sich  gegen  die  erde  stemmt. 

zur  narung  die  kräuter  machend,  wird  Agni  im  freszen  nicht  matt,   |    7 
indem  er  wider  auch  in  die  jungen  eingeht.2) 

mit    seinen   zungen    herum    sich    schlingend,     praszelnd   mit    seiner    8 
flamme,  |  erstralt  Agni  in  den  hölzern. 

in  den  waszern,  Agni,  ist  dein  sitz,  darum  drängst  du  in  die  pflan-    9 
zen  dich,  |  in  [ihrem]  innern  wirst  du  wider  geboren. 

deine    mit    darbringung    [geehrte]   flamme   erstralt    ausz    dem    ghrta  10 
herausz  |  küszend  des  löffeis  mund.3) 

dem  ordner,  der  speise  vom    rinde  und  von  der  kuh  hat,  auf  des  11 
rücken  soma  komt,  |  dem  Agni  möchten  mit  stomaliedern  wir  dienen. 

auch  mit    anbetung,    o    hotar    von    wünschenswerter   geisteskraft,   j  12 
mit  brennholz,  Agni,  gehn  wir  dich  an. 
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13  und  wie  Bhrgu,  wie  Manus,  o  reiner,  Agni,  geehrt  mit  darbringung,  [ 
wie  Angiras  rufen  wir  dich. 

14  denn  du,  o  Agni,  wirst  mit  feuer,  der  brähmana  durch  den  bräh- 
mana, der  trefliche  vom  treflichen  |  der  freund  vom  freunde  ent- 
zündet. 

15  als  solcher  gib  dem  gebenden  brähmana  tausendfachen  reichtum,  | 
o  Agni,  narung-  mit  helden. 

16  o  Agni,  bruder,  durch  kraft  geschaffen,  mit  roten  rossen,  reinen 
werken,  |  finde  an  disem  meinem  Stoma  gefallen. 

17  zu  dir  meine  preislieder,  o  Agni,  wie  dem  schreienden,  [das  euter] 
annemenden  [kalbe]  |  zum  kuhstall  die  kühe   komen.4) 

18  dir  zu,  o  bester  Angiras,  haben  alle  Völker  die  gute  wonsitze  haben,  [ 
o  Agni,  als  ihrem  wünsche  sich  zugewandt. 

19  den  Agni  haben  die  denker  mit  ihren  gedanken  die  liederverstehn- 
den  weisen  |  angeeifert  zum  mahlgenusze. 

20  als  solchen  flehen  dich  den  auf  zügen  kraftvollen,  o  Agni,  die  ausz- 
spinnen  das  opfer  |  den  priester,  den  hotar  an. 

21  an  vilen  orten  bist  du,  [und]  doch  von  gleichem  auszsehn,  über 
alle  menschen  hin  ein  fürst;  ]  in  den  schlachten  rufen  wir  dich. 

22  den  fleh  an,  der,  wenn  ihm  ghrta  dargebracht,  auflodert,  Agni;  | 
er  höre  disen  unsern  ruf. 

23  als  solchen  rufen  wir  dich,  als  einen,  der  hört,  den  Jätavedäs,  |  o 
o  Agni,  als  der  die  feinde  hinwegtreibt. 

24  den  könig  der  menschen,  den  wunderbaren,  der  hier  beaufsichtigt 
die  Satzungen,  |  Agni  fleh  ich   an ;  er  höre  denn. 

25  Agni,  der  aller  menschen  lied,  der  wie  ein  bräutigam,  wie  ein  los- 
gelaszener  renner,  |  wie  ein  reitross  strengen  wir  ihn   an. 

26  tötend  das  tötliche,  wegbrennend  die  feinde,  allüberall  die  raksas  | 
erglänze  Agni  mit  scharfer  [flamme]. 

27  du,  den  die  leute  entzünden,  wie  Manus,  o  bester  Angiras,  |  Agni 
merk  auf  meine  rede. 
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ob  du,  Agni,  himelgeboren,  oder  waszergeboren,  kraftgeschaffener,     28 
als  solchen  rufen  wir  dich  mit  liedern. 

dir  senden  ja  dise  leute  alle,  alle  Völker,  die  gute  wonsitze  haben,  29 
jedes  einzeln,  j  narung  zu  zum  eszen. 

als    solche,    o    Agni,    mit    guter    sorge    möchten    alle    tage    wir    als  30 
der  menschen  augenweide  I  sigend  durchdringend  das  undurchdringliche. 

Agni,  den  lieblichen,  viler  freund,  den  garkochenden,  von  heiligender  31 
flamme,  |  flehen  wir  frohes  herzens  an. 

als  solcher,  Agni,  treflich  durch  liecht,  auszstralend  mit  stralen  wie  32 
die  sonne  |  kün  praszelnd  vernichtest  du  das  dunkel. 

um  dise  deine  gäbe  flehen  wir,  o  sighafter,    um  die  gäbe,    die   nie  33 
auszgeht,  |  um  treflich  gut,  Agni,  von  dir. 


Virüpa  Ängirasa  A.  4       5  *  Agni. 

I57-]  [VIII.   44. 

Mit  brennholz  bedient  Agni,  mit  ghrta  ermuntert  den  gast;  |  in  ihm    1 
bringet  havya  dar. 

Agni,  nim  mein  preislied  freundlich  auf,    wachs    empor  durch    disz    2 
mein  lied,  |  nim  unsere  schön  gesprochnen  lieder  an. 

Agni  setz'  ich  an  erster  stelle  als  boten   ein,    den    havyabeförderer    3 
Sprech  ich  an,  |  er  soll  die  götter  hier  nidersitzen  machen. 

empor  sind  deine  groszen  flammen  des  entflammten,  o  stralender,  |    4 
o  Agni,  die  hellweiszen  gestigen. 

nahen  sollen  dir  meine  löffel,  die  ghrtavollen,  lieblicher;  |  Agni,  finde    5 
an  unsern  havya  gefallen. 

den  lieblichen  hotar,   den  rtvik  von  farbigem  strale,  den  durch  glänz    6 
treflichen,  |  Agni  fleh  ich  an,  er  höre  denn. 

den  alten  hotar,    der   angefleht    wird,    den   lieben   Agni   von    eines    7 
weisen  einsieht,     den  besucher  der  opfer. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  28 
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8  gefallen  findend,  o  bester  Ahgiras,  an  disen  havya,  alsogleich  j  füre, 
Agni,  das  opfer  der  zeit  gemäsz. 

9  entflammt,   o  du  mit  helhveiszer  flamme,  treflicher,  füre  her  |  wol- 
kundig  das  göttervolk. 

10  den  brähmana,  den  truglosen  hotar,  den  rauchfanigen,  treflich  durch 
glänz,  |  der  opfer  warzeichen  flehn  wir  an. 

11  Agni,  sei  hüter  über  uns,  gott,  gegen  die  uns  schädigenden;  |  brich 
den  hasz,  o  kraftgeschaffener. 

12  Agni  ist  durch  das  alte  lied,  schmückend    seinen  leib,   |   der    weise 
durch  den  brähmanischen  sänger  grosz  geworden. 

13  das  kind  der  stärke  rufe  ich  an,  Agni  mit  heiligender  flamme,  |  bei 
disem  gut   durchgefürten  opfer. z) 

14  als    solcher,    du    mit  Mitra's    herlichkeit,    Agni,   du   mit   hellweiszer 
flamme,  |  mit  den  göttern  setz  aufs  barhis  dich. 

15  wer  den  Agni  im  eigenen    hause  den  gott  der  sterbliche  bedient,  | 
dem  läszt  er  trefliches  leuchten. 

16  Agni   ist    der  scheitel,    des  himels  höchster   gipfel,    er   ist  der  erde 
herr;  |  der  waszer  samen  belebt  er. 

17  empor,    o  Agni,    steigen    deine    reinen ,    hellweiszen   lodernd ;  |  dein 
[sind]  liechter,  leuchten. 

18  denn  über  trefliche  gäbe  verfügst  du,    o  Agni,    als  herr  des  Hecht- 
reiches,  |  als  preissänger  mög  ich  in  deinem  schütze  sein. 

19  dich  treiben  an,  o  Agni,  die  denker  mit  ihrem  denken,  |  dich  sollen 
unsere  lieder  erhöhn. 

20  des  unbetörten,  von  göttlicher  natur,  des  singenden  boten,  |  Agni's 
freundschaft  nemen  immerdar  wir  in  ansprach. 

.21  Agni,    der  von    reinstem  wandel,    reiner  brähmana,    reiner  weiser,  | 

rein  erstralt  er,  wenn   ihm   dargebracht. 

22  und  immerdar  sollen  dich  meiner  gedanken  erdachtes,  meine  lieder 

dich  erhöhen;  |  Agni,  denk  an  unsere  freundschaft. 
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wenn,  o  Agni,  ich  du  wäre,  oder  du  wärest    ich,   |    so  würden  hier  23 
sich  deine  gebete  bewarheiten. 

treflich,    des    treflichen    besitzer  auch  bist  du   denn,    Agni,    treflich  24 
durch  glänz;  |  möchten  wir  in  deiner  gnade  sein. 

o  Agni,   dir  der  du  am  richtigen  wandel  festhältst,  wie  dem  meere  25 
die  ströme,  |  bewegen  sich  die  lauten  lieder  zu. 

den  jungen  fürsten,  den  weisen,  den  allverzerer,  vilsingenden,  |  Agni  26 
verherliche  ich  in  gedichten. 

dem  wagenbeförderer  der  opfer,  dem  scharfkiefrigen,  festen,  |  Agni  27 
möchten  wir  mit  unsern  liedern  zueilen. 

ich  hier  möge  sein  preissänger  bei  dir,    treflicher;  |  [dem]  dazu,    o  28 
heiliger,  sei  gnädig. 

einsichtig,  teilnemer  am  mahle,  immerwacher  brähmana  |  stralst  du;  29 
Agni,  am  himel. 

eh  das  Unglück,   o  Agni,  die  feinde,  o  weiser  [,  komen],  |  füre  fort,  30 
o  Vasu,  unser  leben. 

Bharga  Prägätha  A.  /\.OÖ.  Agni 

158.]  Prägätha  f.  nach  dem  metrum.  [vni.  49- 

Agni  kom  mit  den  feuern    her,    zum  hotar  wälen    wir  dich,    |   dich    1 
salbe  mit  fett  der  [hin]  auszgestreckte  havisgefüllte  Opferlöffel,  den  opfer- 
tüchtigsten, dasz  du  auf  das  barhis  dich  setzest. 

heran  an  dich  gehn,   o  söhn   der   kraft,    o  Ahgiras,    die  löffel  beim    2 
opfer,  |  an  das    kind    der   stärke,    den    ghrtahaarigen    richten    wir    unser 
flehen,  an  Agni,  der  bei  den  opfern  der  erste. 

Agni,    ein   weiser  Ordner    bist    du,    hotar,    o    heiligender,    gott   des    3 
festes,  |  lieblich,  opfertüchtigst,  anzuflehn  bei  den  opfern,  von  den  singen- 
den brähmana  mit  liedern,  o  heller. 

zu  dem  truglosen  füre  her,  o  jugendlichster,  die  verlangenden  götter,    4 

o  unermattender,   zum  genusze,  |  zu  der  wolbeschaffenen  bewirtung  kom, 

o  Vasu;  freu  dich  günstig  gestimmt  um  der  lieder  willen.1) 

28* 
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5  du  bist  eben  weit  berühmt,  o  Agni,  retter,  als  weiser  der  Ordnung,  | 
dich,  o  entflammter,  stralender,  laden  die  [das  opfer]  ordnenden  bräh- 
mana. 

6  brenne,  brandkräftigster,  leuchte,  schenk  heil  dem  stamme,  dem 
preissänger,  mächtig  bist  du;  |  in  der  götter  hut  sollen  meine  Süri 
sein,  feind bewältiger,  mit  guten  feuern. 

7  wie  du  selbst  hoch  aufgewachsenes  gestrüppe,  o  Agni,  auf  dem 
boden  zusammenbrennst,  |  so,  o  Mitra's  glänz  besitzender,  brenn  den, 
der  uns  betriegt,  und  den,  der  dem  liebenden  bösgesinnt. 

8  gib  uns  nicht  preis  dem  sterblichen  feinde,  dem  rakSasartigen,  nicht 
dem  von  sündiger  rede,  |  mit  nicht  angreifenden,  fördernden,  o  jugend- 
lichster, mit  heilbringenden  Schutzmitteln  schütze  [uns]. 

9  schütz  uns,  Agni,  vermöge  des  einen  liedes,  schütz  uns  auch  ver- 
möge des  zweiten,  |  schütz  uns  durch  drei  lieder,  herr  der  stärke,  schütz 
uns  durch  vier,  o  Vasu. 

10  schütz  uns  vor  allem  kargen  raksas,  hilf  uns  bei  taten  der  kraft,  | 
denn  in  dir  erlangen  wir  den  nächsten  verbündeten  zur  erwirkung  der 
götterversammlung  zum  gedeihen. 

11  Agni,  reichtum,  der  unsern  lebensunterhalt  vermehrt,  o  heiliger, 
von  dem  man  rühmend  sprechen  soll,  |  schenk  uns  auch,  o  helfer,  vil- 
fach  verlangten,  der  durch  den  guten  lebenswandel  [zu  dem  er  befähigt,] 
von  hohem   [höherm],  eignem  glänze  [als  der,  den  wir  jetzt  besitzen]. 

12  du,  mit  dem  wir  in  den  schlachten  die  uns  trotzenden  überwinden 
wollen,  besigend  des  bösen  anschlage,  |  wachse  empor  durch  unsere  be- 
wirtung,  krafttreflicher,  trefliches  erwerbende  gedanken  rege  an. 

13  wie  ein  stier,  der  seine  hörner  schüttelnd  schärft,  ist  Agni;  |  scharf 
sind  seine  kiefer  nicht  zu  zerstören;    starkzanig  ist  der  junge  der  kraft. 

14  nicht  zu  zerstören  fürwar,  Agni,  o  stier,  sind  deme  zäne,  wenn  du 
um  dich  greifst;  |  darum,  o  hotar,  lasz  richtig  dargebracht  sein  unser 
havis,  erwirk  uns  vil  trefliches. 

15  in  den  hölzern  ligst  du,  ausz  deinen  beiden  müttern  herausz  ent- 
zünden dich  die  sterblichen;  |  unermüdlich  fürest  du  die  havya,  des  der 
havis  bereitet,  zu  den  göttern  stralst  du  dann  auf. 
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siben  hotar  flehn  deshalb  dich  an  den  leicht  hingebenden,  der  nicht  16 
zum  fall  zu  bringen,  j  durch  glut  spaltest    du  den  stein,    durch  flamme; 
erheb  dich,  Agni,  über  die  leute  hinweg. 

Agni  und  wider  Agni  den   hiehergehnden  möchten   wir  euch  rufen,  17 
die  wir  barhis  geschnitten,  |  Agni,  die  wir  bewirtung  angerichtet,  zu  allen 
stammen,  den  hotar  der  menschen. 

mit  seinem  wünsche  weilt  er,  Agni,  in  deinem  schütze  mit  treflichem  18 
säman,  dir,  o  Agni  denkend ;  |  in  eile  bring  uns  vilgestaltige  kraftnarung, 
die  zunächst  zur  förderung. 

Agni,  preissänger,    als    fürst    des  Stammes,    brennend,    o  gott,    die  19 
raksas,  |  als  hausvater,  der  die  nacht  hindurch  nicht  abwesend,    bist  du 
mächtig,  vom  himel  her  auch  am  tage  der  hausliebende  Schützer. 

kein  raksas  kome  unter  uns,    gluttref licher ,    kein    zauber  der   yätu-  20 
kundigen,  |  auf  ferne  weide  weise  hin  den  saftlosen  hunger,  o  Agni,  und 
die  raksasartigen. 


Suditi  Ähgirasa 
Punimilha  Ang 


1Saö.'     1a.  407.  Agni, 

ngirasa  J  '         ' 


159]  Suditi  falsch  n.  str.  14.  —  Purumilha  str.  14.  [vm.  60. 

Du,    o  Agni,    schütze    uns    durch    herlichkeit    vor    aller  Aräti,  j  und    1 
[jedem]  hasz  des  sterblichen. 

kein  menschlicher  grimm,  o  als  freund  geborner,  über  dich  gewalt    2 
gewinnt;  |  du  vilmer  bist  gewalthaber. 

als  solcher  mit   a  llen  göttern,   kind  der    kraft,    mit   glückbringende    3 
flamme  |  gib  reichtum  von  allem  treflichen. 

den,    o  Agni,    den    sterblichen,    scheiden    nicht    vom  reichtum    die    4 
Arati,  |  den  du  rettest,  weil  er  spendet. 

den  du,  o  heiliger   sänger,    bei    glücklicher    Vollendung    des    Opfers    5 
Agni,  förderst  zu  reichtum,  |  der  geht  mit  rindern  einher  unter  deinem 
Schutze. 

du    [gibst]    reichtum  mit    vilen   helden ,    o    Agni,    dem    sterblichen,    6 
der  spendet,  |  für'  uns  vorwärts  zu  beszerm  [glück]. 
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7  rette  uns,    verrat  uns  nicht  dem    sünder,    o  Jätavedäs,  j  dem  böses 
sinnenden  sterblichen. 

8  Agni,  deine  des  gottes  Schenkung  soll  kein  gottloser  entfernen  ;  |  du 
verfügst  [ja]  über  das  gute. 

9  darum  hilfst  du    uns,    kind  der  stärke,    mit    [gäbe]    vom    treflichen, 
von  groszartigem,  |  o  freund  Vasu,  den  preissängern. 

10  unsere  lieder  sollen  nahn  dem  mit  kochender  flamme,  dem  schönen  | 
[unsere]  opfer  mit  anbetung  dem,  der  vil  trefliches  besitzt,  dem  von 
vilen  gepriesenen  zur  [erlangung  von]  hilfe. 

11  Agni,  dem  söhne  der  kraft,  dem  Jätavedäs,  zur  Schenkung  von 
treflichen  gütern,  |  der  von  lange  her  der  unsterbliche  bei  den  sterb- 
lichen hotar  war,  der  lieblichste  bei  dem  stamme. 

12  zu  Agni,  der  euch  durch  die  göttervererung  [herbeifürung],  der  euch 
bei  des  opfers  fortgang,  |  Agni,  der  in  den  gedanken  der  erste,  Agni 
[dem  ersten]  das  streitross,  Agni  landbesitz  zu  erwirken. 

13  Agni  gebe  von  den  kräftigungen  zur  freundschaft  uns,  er  der  über 
das  trefliche  verfügt,  |  um  samen,  um  kinder  gehen  wir  jedesmal  Agni 
an,  weil  er  der  Vasu  ist,    Schützer  des  leibes. 

14  Agni  fleh  an  zur  gnade  mit  gäthä's,  den  des  flamme  kocht,  |  Agni 
zu  reichtum,  o  Purumidha,  den  berümten ,  ihr  männer,  den  Agni  zu 
starkem  glänze  ins  haus. 

15  Agni  besingen  wir,  dasz  er  hasz  uns  fernhalte,  Agni,  dasz  er  wol- 
sein  und  tüchtigkeit  gebe;  |  wie  ein  begnader  soll  er  unter  allen  men- 
schen gegenständ  der  anrufung  sein,  der  die  feuerbrände  leuchten  macht. 


Haryata  Prägatha  A.  J-OÖ»  Agni. 

160.]  Haryata  falsch  nach  str.   18.  [vin.  6i. 

1  Bereitet  das  havis ;  er  kome ;  dann  arbeite  der  adhvaryu,  j  der   die 
jmterweisung  dazu  kennt.1) 

2  zu    dem    kräftig   wirkenden    schöszling    setze    der    hotar   sich   hoch 
über  dem  menschen,  |  freude  habend   an  seiner  freundschaft. 
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in  dem  volke  sucht  man  ihn  mer  als  den  Rudra  mit  denken ;  |  mit    3 
[ihm  alsj   zunge  faszen  die  speise  sie.2) 

die  doppelfläche  hat  er  in  brand  gesetzt,    der  lebensnarung  schafft,    4 
schwang  in  den  wald  sich   auf,  |  den   stein  machte   er  bersten    mit    der 
zunge. 

wie  ein  weiszes  kalb  wandelnd,    findet  er  hier   keinen,    der  ihn  an-    5 
bände;     er  geht  versuchend  die  mutter  zu  besingen. 

und  nun  wird  sein  groszes  hehres  rossgespann,  das  er  besitzt,  |  seines    6 


siben  melken  eine  [kuh],  zwei  [nämlich]  laszen  die  fünf  [andern]  dazu,  |    7 
an  des  fluszes  uferstelle  beim  groszen  laute.3) 

durch  die    zehn    des   Vivasvän    hat    Indra    die    kufe   gestürzt   |   mit    8 
dreifachem   [dreischneidigeml   schlägel  vom  himel. 4) 

dreimal  um  das  opfer  geht  die  frische  flamme ;  |  mit  madhu  tränken    9 
sie  die  hotar. 

sie  gieszen  ausz  mit  anbetung  den  brunnen,  des  rad  oben,  der  be-  10 
weglich,  |  die  mündung  unten,  unversiglich.5) 

nachdem  in  gang   gesetzt   die  steine,    ist  in  das  puskaragefäsz    das  n 
madhu  gegoszen  |  mit  dem  auszschütten  des  brunnens. 

rinder,  seid  gut  dem  brunnen ;   die  beiden  groszen  [himel  und  erde]  12 
sind  die  freudengeber  des  opfers,  I  sie  sind  die  beiden  goldenen  platten. 

gieszt  glück  [milchtrank]  in  den  saft,  das  mit  den  beiden  welthälften  13 
eng  verknüpft ;  j  verseht  mit  nasz  den  stier. 

die  sollen  ihre  behausung  kennen,  wie  kälber  mit  den  mutterkühen  |  14 
es   vereinigen  sich  die  zusammengehörigen 

des  bisz  an  die   mundwinkel  freszenden   erhaltende   speise   scharfen  15 
an  den  himel  sie  \  zu  Indra  und  Agni  als  anbetung  und  liecht. 

es  molk  reichliche  speise,  auf  siben  verteilte  kraftnarung  der  fromme,  |  16 
mit  der  sonne  siben  stralen. 

vom  soma,    o  Mitra  und  Varuna,    hab  ich    bei    Sonnenaufgang    ge-  17 
nomen;  |  das  ist  des  siechen  arzenei. 
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18  den  ort,  der  dem  geliebten  gehört,  [die  havis]    niderzulegen,   |   den 

himel  hat  er  mit  seiner  zunge  umzogen. 


Gopavana  A.  ZLOQ»  Agni. 

161.]  Gopavana  str.    n.  [vm. 63. 

1  Euern  gast  bei  jedem  stamme,  uns  anstrengend  den  bei  vilen  be- 
liebten, |  Agni  euern  hausgenoszen  preisen  wir  mit  der  rede,  mit  ge- 
danken  auf  kraft. x) 

2  den  leute,  die  havis  bereitet  haben  ihn,  dem  man  wie  Mitra,  auf- 
gusz  von   sarpis  bereitet,  |  verkünden  mit  ruhmesliedern. 

3  den  ser  gepriesenen  Jätavedäs,  der  die  der  götterversammlung  ge- 
botenen |  havya  empor  zum  himel  fürte. 

4  wir  sind  gekomen  zum  gewaltigsten  Vrtratöter,  zu  dem  vorzüglich- 
sten Agni  der  Anu,  |  in  des  antlitz  ^rutarvan  der  hohe,  Rksa's  söhn 
gedeiht. 

5  zu  dem  unsterblichen  Jätavedäs,  der  durch  das  dunkel  sichtbar,  ! 
ghrtafürend  anzuflehn. 

6  den  die  priesterlichen  leute  hier  den  Agni  mit  havya  anflehn,  |  dar- 
bringend mit  erhobenem  löffel. 

7  dises  neueste  lied  ward  dir  von  unserer  seite  verliehen,  |  lieblicher, 
starker,  hochweiser,  unbetörter,  wundertätiger  gast. 

8  disz  lied  sei  dir  woltätigst,  angenemst,  es  sei  dir  lieb;  |  gedeih  da- 
durch, kräftig  gepriesen. 

.  9  es  sei  hervorragend  an  hoher  herlichkeit;  rühm  zu  [bereits  erworb- 

nem]   rühm  hinzu  |  gewäre  es  bei  der  Vrtra  Überwindung. 

10  es   [bringe]    ross    und    rind,    [nämlich    den    dises    bedingenden]    den 

wagen  erfüllenden,  blendenden  Indra  als  treflichen  fürsten,  |  des  ruhmes- 
taten  ihr  feiert  mit  musik,    jedwede  zu  preisende  tat  die  Völker  [feiern]. 
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den  ruf,  den  Gopavana,  o  Agni,  Angiras,    mit  seinem  liede  zu   ge-  11 
fallen  erhebt,  J  den  ruf,  o  heiliger,  erhöre. 

als  den  die  priesterlichen  leute  dich  anflehen  zu  gewinne  von  kraft-  12 
narung,  |  der  sei  bei  der  bekam pfung    der  Vitra. 

ich  gerufen    zu  Arksa  Crutarvan ,    dem    tranktriefenden,    |   soll    nun  13 
streicheln  den  stolz  der  langzopfigen,   der  vier  [rosse]   häupter. 

mich   haben    vier    rasche    renner,    rosse    des   Cavistha,  |  mit   gutem  14 
wagen  zur  bewirtung  gefürt,  wie  die  beflügelten  den  Tugrya. 

wares  hab  ich  dir,  groszer  ström,  Parusni,berichtet :  |  o  ihr  waszer,  15 
es  gibt  kein  sterblichen,  der  mer  rosse  als  CaviStha  schenkte. 


Virupa  Ängirasa  A.  4"  Agni. 

162.]  Virupa  str.  6.  [vm.  64. 

Spann  an  die  rosse  dir  die  besten  rufer  der  götter,    Agni,  wie  ein    1 
wagenfarer,  |  setz  dich  als  angestammter  hotar  nider. 

und  du,  o  gott,  ruf  uns  als  der  kundigere  heran  die   götter,   |   lasz    2 
uns  lauter  gutes  hören, 

da  du,  o  jugendlichster,    söhn  der   kraft,    dem  dargebracht    wird,  |    3 
ordnungsmäszig,  opfermäszig  wardst. 

diser  Agni,  herr  von  tausendfacher,  hundertfacher  kraft,  |  der  weise    4 
ist  die  kröne  der  schätze. 

wie  die  werkleute  den    radkranz    so    beuge   dich    vermöge    der   ge-    5 
sammtanrufungen  !  nah  heran  an  dises  opfer,  Angiras. 

disem  jetzt  am  morgen  erscheinenden  erhebe  mit  nicht  ablaszender    q 
stimme,  |  Virupa,  dem  stiere  kräftigen  preis. 

mit  dises  Agni,  des  äuge  nicht  blöde  dreinschaut,   [mit  dises  Agni]    7 
waffe,  |  wollen  wir  je  den  pani  im  kämpfe  bei  den  rindern  niderstrecken. 

mögen  uns  nicht  die  geschlechter  der  götter,   [nicht]   wie  gleichsam    8 
fortschwimmend  die  Morgenröten,  |  wie  dem  magern  die  rinder,  feien. 
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9  nicht    soll    uns    irgend    eines     bösgesinnten    haszers    bedrängung  j 

schlagen  wie  die  woge  an  das  schiff. 

10  anbetung,  Agni,    deiner  gewaltigkeit    singen,    o  gott,    die    Völker ;   | 
mit  schrecken  bedränge  den  feind. *) 

11  sollst  du  uns  nicht  zu  rindererwerb,  o  Agni,  zu  reich  tum  behilflich 
sein?  |  schaffer  der  weite!  weite  schaff  uns. 

12  wirf  uns    nicht   in   diser   groszen    schlacht   bei    seite,    wie    ein  last- 
träger;  |  [alles]  zusammenraffend  erbeute  den  reichtum. 

13  einen  andern  als  uns  verfolge  zum  schrecken,  Agni,  dises  elend;    | 
mere  unsere  stürmische  kraft. 2) 

14  wes  anbetenden  opfermühe,    des  nicht  schlechten  kämpfers,    er  an- 
genem  erfand,  |  den  begünstigt  Agni  mit  gelingen  [wachs tum]. 

15  von  dem  feindlichen  heere  weg,  geh  herüber  zu  den  diszseitigen ;  [ 
denen  hilf,  bei  welchen  ich  bin.3) 

It3  wie  wir  schon  früher    deine  gnade    wie  eines  vaters    haben  kennen 

gelernt,  |  so  flehn  wir  dich  auch  jetzt  um  heil. 


Ufanas  Kävya  A.  A   \    I  .  Agni. 

163.]  Falsch  vill.  nach  kavi  str.   2.  [vin.  73. 

1  Euern  liebsten  gast  preise  ich,  der  lieb  wie  Mitra,  |  Agni,    der  wie 
ein  wagen  zu  betrachten. 

2  den  als  verständigen  weisen  auch  die  götter  schon  vor  langer  zeit  | 
bei  den  sterblichen  eingesetzt. 

3  du,    o   jugendlichster,    schütze    die   spendenden  männer,    höre    die 
lieder,  |  und  hüte  selber  den  samen. 

4  mit  welchem    preise,  o  Agni  Ahgiras,  kind    der    kraft,  |  sollen    dir 
zu  treflichem  eifer,  o  gott, ') 

5  wir  schenken,  mit  welches  opfers  absieht,  o  junger  der  kraft,  |  was 
ist  die  anbetung,  die  ich  jetzt  auszsprechen  soll? 
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schaff   uns    denn,    du    der   unserige,    allglückliches  wonen ;  |  unsere    6 
lieder  versieh  mit  reichtum  an  kraftnarung. 

von  was  werden  nun  überflusz  gewären  die  lieder,    die  du  anregst,    7 
o  herr  des  hauses?  |  du  des  lied  zu  rindergewinne  [gilt]. 

ihn  machen  sie  herlich,    den  von  starkem  geiste,    den   Vorkämpfer    8 
in  den  schlachten,  |  in  seinen  wonsitzen  den  kraftvollen. 

er   wont   in    guter    Sicherheit,    den    man    nicht    tötet,    der    [selber]    9 
schlägt;  |  Agni  mit  guten  helden  gedeihet  er. 


Prayoga  Bhärgava  etc.  A.  A  I  2 .  Agni. 

I64.]  tVI11-   91. 

Hohe   lebenskraft,    o  Agni,    gott,    schaffest  du    dem   Spender,   |   als    l 
weiser,  herr  des  hauses  jugendlicher. 

darum  mit  flehndem,    dienendem  [Hede]  die  götter,  o  Agni,    uns   |    2 
füre  herbei  aufmerksam  du  mit  sich  verbreitendem  strale. 

mit  dir  als  bundesgenoszen  dem  mächtigsten  förderer,  o  jugendlich-    3 
ster,  |  sigen  wir  zu  gewinne  von  kraftnarung. 

wie  Äurva  Bhrgu,    Apnaväna    rufe  ich  den  reinen  an,   |   Agni,    den    4 
im  meere  wonenden. 

ich  rufe  den  weisen  mit   des    windes  brausen,    seine    wie  Parjanya    5 
donnernde  Übermacht,  |  Agni,  den  im  meere  wonenden. 

wie  Savitar's  Schöpfung  rufe  den  feger  des  glückes  ich,  |  Agni,  den    6 
im  meere  wonenden, ') 

Agni,  der  euch  wachsen  macht,  den  häufigst  erscheinenden  bei  den    7 
opfern  |  herzu  zu  kräftiger  Verwandtschaft. 

dasz  diser  bei  uns  sich  einstelle,  wie  Tvastar  zu  den  zu  bildenden    8 
gestalten  |  durch  dises  herlichen  geistige  kraft.2) 

diser   Agni   ist    herr   über    alle    herlichkeiten    bei    den    göttern ;  |  er    9 
kome  uns  mit  kraftnarung. 
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10  von  allen  hotarn  den  herlichsten  preise  hier,  |  Agni,    der    der  erste 

bei  den  opfern. 

H  den  kochenden   mit    heiligender   flamme,    der    der   höchste    in    den 

häusern  |  entflammt  ist  der  weitest  berühmte. 

12  ihn    besinge    wie   einen    vilgewinnenden   renner,    o    brähmana,    den 
kraftvollen,  |  wie  Mitra,   der  die  leute  in  bewegung  setzt. 

13  dir  sind  die  [dir]  verschwisterten    lieder,    immer  weisend  die  havis- 
bereiter,  |  vor  dem  Väyu  her  gehnd  genaht. 

14  des    dreifaches   barhis     da    liegt    von    keinem    andern    beansprucht, 
nicht  am  selben  tage  |  namen  sogar  die  waszer  es  in  besitz. 3) 

15  der  ort  des  regengleich  spendenden  gottes  ist  durch  unzerstörbaren 
schütz  |  wie  Sürya  beglückender  anblick. 

lg  Agni  durch  die  künstlichen  mittel  des  ghrta  brennend  mit  flamme, 

o  gott,  |  füre  her  die  götter,  und  gewäre  dem  opfer  sie. 

17  als  solchen  erzeugten   die  mütter    dich    den    weisen,    die  götter,    o 

Ahgiras,  |  den  havyabeförderer,  den  unsterblichen. 

lg  den  verständigen  dich,  o  weiser,  o  Agni,    als  treflichen  boten  |  als 

havyabefördernden  haben  sie  dich  eingesetzt. 

19  ich  besitze  keine  kuh,  mir    arbeitet   keine  axt;   j   und    doch    in  sol- 
chem zustande  bring  ich  dir  dar. 

20  wenn  wir,  Agni,  welche  holzstücke  immer  dir  auflegen,  |  so  sei  da- 
mit zufrieden,  jugendlichster. 

2i  was  die  upajihvikä  friszt,  über  was  der  vamra  kriecht  |  all  das  sei 

dein  ghrta.4) 

22  den  Agni  entflammend  begleite    der  sterbliche  das  lied  mit  seinem 

geiste;  |  mit  den  Vivasvän  hab  ich  Agni  in  brand  gesetzt. 
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Sobhari  Känva  A.  ~T       0 "  Agni. 

l65-J  Upastutäs  (Känväs)  str.  8.    Sobhari  str.  14.     [vin.  92. 

Erblickt  war  der  am  meisten  förderung  findende,  auf  den  die  heiligen    1 
werke  sie  legen;  |  erstanden  ist,   was  den  Arya  gedeihn   macht,    unsere 
lieder  haben  den  Agni  erreicht. 

des  Divodäsa  Agni  hat  die  götter  wie  mit  gewalt  |  der  mutter  erde    2 
zu  herauszkomen  gemacht;    er  steht  auf  des   himelsgewölbes  rücken.1) 

vor  dem  erzittern  die  Völker,    dem  zu  rühmendes  vollbringenden,  I    3 
den  bei  opfergelingen  tausendfaches  gewinnenden  Agni  selber  verehrt  mit 
liedern. 

den  du  zu  reichtum  zu  füren  bestrebt  bist,  der   sterbliche,    der,    o    4 
Vasu,   dir  schenkt,  |  der  gewinnt    sich    einen    ukthasingenden  mann  [wie 
ich],  o  Agni,   der  tausendfache  narung  bringt. 

der  bort  in  festem  sogar  kraftnarung  an,    mit    dem    renner   erwirbt    5 
er  unvergänglichen  rühm.  |  in  dir  mögen  wir  immerdar  o  viles  tref liehen 
besitzer  lauter  schönes  zu  den  göttern  schaffen. 

der  alles  gute  auszteilt,  der  liebliche  hotar  der  menschen,  |  wie  die    6 
ersten  schalen  mit  madhu  gehn  dem  Agni  die  stomalieder  zu. 

wie  ein  ross  für  den   wagen    verherlichen    treflich    begabte  fromme    7 
mit  liedern  ihn;  |  beiderlei  samen,  o  Wundertäter,  bei  dem  kinde,  o  fürst, 
fördere  als  geschenk  der  Maghavan. 2) 

singt    empor   zu  dem    freigebigsten ,    ordnungsvollen ,    hohen ,    hell-    8 
flammigen,  |  o  Upastuta's,  dem  Agni. 

es  soll  gewinnen  der  Maghavan  heldenmäszige  herlichkeit,  entflammt,    0 
der  stralenreiche,  dem  dargebracht,  |  wird  uns  nicht  seine  neueste  gnade 
herankomen  mit  kraftnarung? 

den  liebsten  gast  unter  den  lieben  preise  du  dort,    o  äsava,  |  Agni,  10 
den  lenker  der  wagen. 

der  beim  aufgang  finder  ist  des  festgebundenen  gutes,  und  als  der  11 
beim  opfer  tätige  es  herbeifürt,  |  des  gleichsam  über  jähes  gefalle  [glei- 
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tende]   wogen  nicht  zu  überwinden  sind,  wenn  er  mit  seinem  liede  [seiner 
Weisheit]  kraftnarung  zu  gewinnen  bestrebt  ist. 3) 

12  es  soll  uns  nicht  böse  sein  der  gast,  der  Vasu ,  Agni ,  von  vilen 
gepriesen  ist  er;  |  der  ein  guter  hotar  mit  guten  opfern. 

13  nicht  sollen  die  zu  schaden  komen  die  [beschäftigt]  mit  herbeirufung, 
Vasu,  Agni,  auf  irgend  welche  weise;  |  selbst  der  geringe  fleht  dich  ja 
an,  deinen  botengang  zu  verrichten,  der  havya  geopfert  hat,  der  gute 
opfer  weisz. 4) 

14  heran,  o  Agni,  der  du  der  Marut  freund,  kom  mit  den  Rudra  zum 
somatrunk,  |  zu  des  Sobhari  starkem  preisliede ;  freue  dich  im  Hechte. 


Trita  A.  4^4'  Agni- 

166.]  falsch  nach  str.   3.     trtiyam.  [x.  1. 

1  Der  hohe  erhob  sich  aufrecht  vor  den  Usas  her,  '  ausz  der  finstre 
hervorgekomen  kam  er  mit  liechte ;  j  mit  weiszem  scheine  schönleibig 
hat  Agni,  geboren,  alle  [menschlichen]   sitze  erfüllt. 

2  als  solcher  geboren  bist  du  das  kind  der  beiden  welthälften,  Agni, 
als  schöner  verteilt  in  den  pflanzen,  j  farbenreich,  jung  hast  du  der 
nachte  dunkel  überwunden  mit  brüllen  weg  von  den  müttern  gekomen. 

3  Visnu  behütet  hier  zur  erscheinung  gelangt  der  hohe  kundig  seinen 
höchsten  dritten  ort;  |  wenn  sie  [die  mütter]  in  seinen  mund  ihre  milch 
gegeben,  singen  sie     dazu  dort  eines  gedankens. J) 

4  von  da  ausz  komen  dir  auch  die  narung  bringenden  erzeugerinnen 
mit  narung  dir,  der  du  die  narung  wachsen  machest,  |  ihnen  komst  du 
deinerseits  entgegen,  wenn  sie  in  anderer  gestalt  sind;  bei  den  mensch- 
lichen geschlechtern  bist  du  hotar. 2) 

5  des  opfers  hotar  mit  buntem  wagen,  eines  jeden  opfers  helles  war- 
zeichen, |  der  eines  jeden  gottes  hälfte  auszmacht,  vermöge  seiner  herlich- 
keit  den  gast  der  leute  Agni  [ruf  ich  aiil. 
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er  gekleidet  in    schmückende  gewänder,    Agni   an    der   erde  mittel-    6 
punkte,  |  rot  stralend  erstanden  an  der  Idä  [opferspeise[  orte,  als  haus- 
priester,  o  könig,  bring  her  die  götter. 

über  himel  und  erde,  Agni,  beide,  immer  wider  der  söhn  über  die    7 
altern  hast  du  dich  gebreitet,  |  kom  hervor  zu  den    inach  dir]  verlangen- 
den, o  jugendlichster;  .hieher  füre,  o  sighafter,  die  götter. 


Trita  A.  4^5*  AgI"' 

167.]  •  [X.  2. 

Mache    freundlich    die    bereitwilligen    götter,    o   jugendlichster,    der    1 
zeiten  kundig,    o  herr  der  zeiten,    bring  hieher  die  götter.    |   welche  die 
göttlichen  rtvik  sind,    o  Agni,    mit  denen  bist    du  unter  den  hotarn  der 
wirksamste  her  zu  schaffen  zum  opfer  [die  götter]. 

du  genieszest  das  hotram  und  das  potram  der  menschen,    du    bist    2 
denker,   Verleiher  von  besitz,  treu  der  Ordnung;  |  mit  Svähä   wollen  wir 
die  havis  bereiten,   würdig  als  gott  vollziehe  Agni    das    opfer    hier    den 
göttern. 

der  götter  pfad  haben  wir  betreten,  das  auszzufüren,    was  wir  ver-    3 
mögen ;  |  Agni  vollziehe  das  opfer,    da  er  es  versteht ;    denn    er   ist  der 
hotar;  er  bestimme  die  opfer  und  die  zeiten. 

wenn  wir  eure  heiligen   werke  vernachläszigen,    o  götter,    der    kun-    4 
digen  die  vil  unkundigem,   so  ersetzt  disz  alles  Agni,  da  er  es  versteht, 
auf  welche  zeiten  er  die  götter  verteilen  soll. 

wenn  in  einfältigem  sinne   an   geisteskraft    schwach    die    sterblichen    5 
des  opfers  nicht  gedenken,  |  so   soll  Agni  kundig  der  werke  der  Weisheit 
es    beurteilend    als   bester    opferer    den    zeiten    entsprechend    die    götter 
vereren. 

denn  als  aller    opfer    antlitz,    das    farbenreiche    warzeichen   hat    der    6 
vater  dich  geboren,  [  darum   eropfere    die    männerreichen    wonsitze   hin- 
durch ersenenswerte,  narungsreiche  speise  für  alle  menschen. 
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7  du  den  erde  und   himel,    die  waszer,    Tvastar    mit   seinen    schönen 

geschöpfen    gezeugt   hat,    |    vorwiszend    die    ganze   länge    des  von    den 
vätern  begangenen  pfades    leuchte,  o  Agni,  entflammet  stralenreich  auf. 


4l6. 


Agni. 

168.]  [X.  3. 

1  Der  tatkräftige  könig,  als  böte  entflammt,  der  Rudraartige,  zur  ge- 
schickten tätigkeit  ward  erblickt  als  ser  tüchtig  |  achtgebend  verbreitet 
er  sich  mit  hoher  helligkeit,  er  komt  mit  der  weiszleuchtenden,  weg  die 
schwarze  treibend. x) 

2  als  er  die  schwarze  bunte  mit  seiner  Schönheit  überwand,  hervor- 
bringend die  frau,  des  hohen  vaters  tochter,  |  aufrecht  emporrichtend 
der  sonne  leuchte,  erstralt  er  als  böte  vom  himel  mit  treflichem. 2) 

3  glückbringend  kam  er  in  der  glückbringenden  begleitung,  als  bule 
folgt  er  der  Schwester  von  rückwärts.  |  Agni  sich  auszbreitend  mit  leicht- 
kenntlichen stralen  hat  sich  mit  weiszglänzenden  hüllen  um  die  erfreuende 
[nacht]  gebreitet.3) 

4  seine  gänge  entzündend  gleichsam  hohen  schall,  Agni's  des  heilsamen 
freundes,  |  die  des  anzuflehnden,  heren  stieres  mit  starkem  rächen  die 
flammenden  stralen  werden  auf  der  nacht  wege  sichtbar, 4) 

5  des  leuchten  gleichsam  wie  töne  wehen,  des  stralenden,  hohen,  mit 
schönem  liechte,  |  der  mit  ehrwürdigsten ,  schärfsten ,  leichtfliegenden 
bisz  zum  höchsten  gipfel  reichenden  leuchten  den  himel  erreicht. 

6  seine  kräfte,  des  feige  deutlich  sichtbar,  des  eilend  dahinschreitenden 
tosten  wie  mit  wagengespannen,  |  er,  der  göttlichste,  der  böte  der  weit 
sich  verbreitend  aufstralt  mit  seinen  alten  weiszen  singenden  flammen. 

7  darum  füre  uns  herliches  herbei,  setz  dich  herzu  als  böte  der  beiden 
jugendlichen  frauen,  des  himels  und  der  erde;  |  der  starke  Agni  mit 
starken  rossen,  mit  den  hinraffenden  der  hinraffende  möge  hieher  komen. 
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Trita  A.  ■Q-  1   j  •  Agni. 

169.]  [X.  4. 

Dir  will  ich  darbringen,  dir  senden  das  lied,  wie  du  uns  in  unsern    1 
anrufungen  zu  preisen  wardst ;  |  wie    eine    tränke  in    der  wüste    bist  du 
Agni  dem  Püru,  der  gern  dir  opfert,  o  könig  von  früher  her. 

du,  den  die  leute  vereint  besuchen,  wie  rinder  den  heiszen  stall,  o    2 
jugendlichster,    |    der   böte    zwischen    den    göttern    und    den    menschen 
bist  du,  grosz  gehst  du  von  den  einen  zu  den  andern  mit  glänze. 

wie  ein  edles  füllen  dich  aufziehend,  ernärt  dich  die  mutter  mit  ihm    3 
sich  freuend;  |  über    der   wüste    gefäll    hin  gehst    du  begerend,    wie    ein 
losgelaszenes  weidetier  gehst  du  mit  freuden. 

törichte,  o  unbetörter,   sind  wir  gleichsam,  o  kundiger ;    du  aber,  o    4 
Agni,  findest  dir  sicher   grösze ;    [   es  liegt  da  [seine]    hülle,    er    wandert 
mit  der  zunge  [sie]  aufzerend;    er   küsst   die  junge    frau,    da   er  ja  der 
herr  des  hauses. *) 

überall    ersteht    er  in  den  alten  [hölzern]    der  neue,    im    holze    hat    5 
er  geweilt,  der  bleiche,  rauchfanige,  |  obwol  kein   Schwimmer,    dringt  er 
doch,    der  stier,  durch  die  waszer,    den    vorfüren    die    sterblichen    eines 
sinnes   [mit  ihm]. 

wie    zwei    ihr    leben   preisgebende,    im    walde    schleichende   räuber    6 
haben  die  beiden  [hände]  ihn  mit  zehn  ketten  belegt ;  |  das  ist,  o  Agni, 
dir  ein  neuer  gedanke,    spann    gleichsam  den  wagen  an   mit    glühenden 
glidern. 

brahma,    o  Jätavedäs,    und    anbetung    ist   dein,    und  disz   lied    soll    7 
immerdar  dich  erhöhen,  |  schütze  Agni  unsere  nachkomen,  unsern  samen, 
schütz  auch  uns  selber  ohn    unterlasz. 
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Trita  A.  A\  O.  Agni. 

170.]  [X.  5. 

Der  einzige  Samudra  [ist  er],  der  träger  der  schätze,  ausz  uns,  ausz 
dem  herzen  spricht  er,  dem  vile  geschöpfe  angehören,  |  er  weilt  als  wie 
im  euter  in  der  beiden  geheimnisvollen  [reibhölzer]  schosze,  mitten  in 
den  brunnen  gesetzt  ist  der  ort  des  vogels. *) 

9  .  . 

eine   gemeinsame    wonstätte    bewonend    sind    die   hengste   mit   den 

stuten   zusammengekomen,   j   die  weisen   behüten  der    Ordnung    ort,    die 
höchsten  dinge  haben  sie  im  verstecke  geschaffen.2) 

Q  .  .  .  . 

die  beiden  gesetzesvollen ,  zauberkräftigen  haben  sich  zusammen- 
getan, sie  schufen  das  junge,  sie  zeugten  es,  die  es  aufzogen ;  j  den 
mittelpunkt  alles  gehnden  und  festen,  auch  des  weisen  faden,  der  im 
geist  ihn  auszspinnt. 3) 

die  wege  der  Ordnung  sind  mit  ihm,  dem  starken,  von  jeher,  und 
die  narung  zur  kraft,  |  die  beiden  welthälften,  gleichsam  als  Überkleid  in 
ihn  gehüllt  gedeihen  durch  ghrta  und  speise  von  madhu. 

5 

nach  den  siben    roten    Schwestern    laut    schreiend    hat    er    der    des 

madhu  kundige    sie    herauszgeholt   zum    sehen ;    |   in    das    luftmeer   zog 

er  sich  zurück  der  vor  alters  geborene ;  suchend  fand  er  dort  des  Püsana 

hülle  [PüSan  seine  hülle?].4) 

siben  wege  haben  die  weisen  geschaffen,  einen  von  disen  soll  der 
bedrängte  gehn ;  j  denn  eine  säule  in  des  höchsten  lebendigen  ver- 
borgenem sitze,  dort  wo  die  pfade  sich  trennen,  auf  den  festen  gründen 
stützend  steht  er  [Agni].5) 

7  .  .         . 

das  nicht  semde  und  das  seinde  im  höchsten  räume,  bei  des  DakSa 

geburt   in    der  [Allheit]  Aditi    schosze,  |  ist  Agni    des  weltgesetzes   erst- 

geborner,  stier  und  milchkuh  im  ersten  lebensalter. 
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Trita  A.  \  I  Q.  Agni. 

171.]  [X.  6. 

Der  ist  es ,  Agni ,  durch    des  gnaden    in  des  Zuflucht  und  beistand    1 
der  preissänger  gedeiht,  |  der  mit  der  feuerbrände  ehrwürdigsten  flammen 
[das  opfer]   umgeht  der  auszstralende  [mit  holz  umlegt  wie  mit  der  hei- 
ligen schnür]  umwunden. 

der  mit  flammen  auszstralend  leuchtet  mit  den  göttlichen,  Agni,  der    2 
ordnungsmäszige,  nicht  schwindende,  |  der  mit  freundschaft  gekomen  zu 
den  freunden  wie  ein  renner,  der  nicht  strauchelt. 

der  in  seiner  gewalt  allen   göttergenusz  hat,  als  allen  lebenden  ge-    3 

meinsamer  verfügt  bei  der  Us'as  aufleuchten ,   |   zu  dem    hin   wollen  die 

ha  vis,  zu  disem  Agni,    auf   den    eben    der   sich    stützt,    des    wagen  un^ 
beschädigt  durch  stärke.1) 

der    merer    durch    [seine]    kräfte,    leichten    flug   besitzend    befriedigt    4 
durch  lieder  geht    er  zu  den    göttern,    |   als  lieblicher    hotar,    mit    seiner 
zunge    der    opfergeschickteste    beträufelt    Agni    die    götter,    [mit    ihnen] 
vereinigt. 

als    den   fürsten  der   morgenkühe  den    zitternden  Agni    mit    liedern    5 
und  anbetung  schaffet    herbei,    |   den    die    brähmana   mit   liedern  singen 
den  Jätavedäs  derer,    die  den  opferlöffel  in  den  händen  halten. 

in  dem  sich  alles  trefliche  vereint  hat  wie  zu  beutegut  ganz  regel-    6 
mäszig  rosse  und  reiter,  |  füre  uns  zu,  o  Agni,  schütz,    ganz  wie  Indra 
ihn  erwirkt. 

unmittelbar  nach  deinem  entstehen,  nachdem  du,    o  Agni,    dich  in    7 
deiner  herlichkeit  nidergelaszen,    wardst    du    gegenständ    der    anrufung  | 
disem  deinem  wünsche  entsprechend  kamen  die   götter,    so  gedihen  sie 
zu  den  ersten  heifern. 


29* 
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Trita  A.  ZJ.20.  Agni. 

172.]  [X.  7. 

1  Heil,  o  Agni,  schaffe  uns  vom  himel  und  von  der  erde  zum  opfern, 

o  gott,  der  du  allen  lebenden  gemeinsam  ;  |  mögen,  o  Wundertäter,  mit 
uns  deine  wünsche  sein ,  rette  uns  mit  weitreichenden  segensprüchen, 
o  gott. 

dise  gedanken,  Agni,  sind  dir  geboren,  sie  singen  heran  [sichern 
zu]  gewärung  an  rindern  und  rossen ;  |  wenn  der  sterbliche  genusz  von 
dir  erlangt  hat,  o  Vasu,  hat  er  mit  liedern  ihn  erwirkt,  o  starker. r) 

3  Agni  gilt  mir  als  vater,  Agni  als  angehöriger,  als  bruder  immerdar 
und  als  freund,  |  als  des  hohen  Agni  antlitz  verehrte  ich  am  himel  das 
helle,  das  heilige  der  sonne. 

4  wirksam,  o  Agni,  sind  unsere  auf  gewinn  gerichteten  gedanken, 
den  du  schützest  im  hause  als  ewiger  hotar,  |  der  Ordnung  entsprechend 
ist  er,  mit  roten  rossen  färt  er,  an  viler  speise  reich;  tage  und  nachte 
hindurch  musz  ihm  das  schöne  werden. 

5  der  die  tage  hindurch  wie  ein  nützlicher  freund  zu  verwenden,  den 
alten  rtvik,  den  liebhaber  des  opfers,  |  den  Agni  haben  mit  ihren  armen 
die  menschen  herauszgebracht,  bei  den  stammen  eingesetzt  als  hotar. 

6  in  eigener  person  bring  die  vererung  am  himel  den  göttern  dar; 
was  soll  dir  ein  dummer,  ein  unverständiger  auszrichten  ?  |  wie  du  in  Über- 
einstimmung mit  den  zeiten  die  götter  verehrtest  [brachtest],  so  bringe, 
o  starker,  auch  dich  selber. 

7  Agni,  sei  unser  begnader,  unser  Schützer,  sei  uns  bewirker  von 
lebenskraft,  Verleiher  von  lebenskraft;  |  nim  an,  o  hochhehrer,  unsere 
havyadarbringung,  und  erhalte  uns  selber  unabläszig. 


453    

Trifiräs  Tvästra    A.  A2  I  .  Agni. 

■73-]  Falsch  nach  str.  8.  [x.  8. 

Mit  hoher  fane    tritt  Agni   hervor,    als    stier    brüllt    er   gewaltig  die    1 
beiden  welthälften  an ;  |  des  himels  höchste  enden  sogar  hat  er  erreicht, 
in  der  waszer  schosze  ist  der  stier  herangewachsen. 

es  frohlockte  das  junge,  der  stier  mit  hohem  rücken,  nicht  versigend    2 
[mit  der  stimme]    hat  das  kräftige    kalb  gebrüllt;   |   schaffend    das    dar- 
gebotene in    die  götterversammlung  geht    er    einher  als  erster  in   seinen 
eigenen  sitzen.1) 

der  nach  dem  scheitel  der  beiden  altern  [weiten]  gegriffen,  den  haben    3 
sie  beim  opfer  eingesetzt  als   des  Svar  [liecht-]  welle,    |   die  roten  haben 
auf  rossen  stehnd  im  fluge  an  der  Ordnung  sitze  seinen  leib  gekostet.2) 

denn  vor  jedem  morgenrote  gehst  du  einher,  du  warst  der  beiden    4 
Zwillinge  erleuchter;   |   siben  orte  hast  du  [dem  werke]    des  heiligen  ge- 
setzes  geschaffen,  den  Mitra  zeugend  für  dich  selber.3) 

äuge  wardst  du,  [und]  behüter  der   groszen    Ordnung,    Varuna  [be-    5 

fehlender],  wenn  du  zu  der  heiligen  Ordnung  werke   gehst-  |  der  waszer 

kind  wardst  du,  Jätavedäs,  böte  dessen  wardst  du,    an    des    havya  du 
gefallen  fandest. 

du  wardst  des  opfers  fürer,   [der  Wegweiser]    auch  des  raumes,    wo    6 
du  dich  hin  richtest    mit    glücklichen    gespannen ;  |  den    das    liecht    ge- 
winnenden scheitel  bringst  du  zum  himel,  deine  zunge,   o  Agni,  hast  du 
zur  havyabefördrerin  gemacht. 

durch  seine   einsieht  Trita  auszzufüren  beabsichtigend  in  der  hole    7 
des  höchsten  vaters    absieht,  |  mitfolgend    in    der   beiden  altern    schosz, 
brüderlich  [mit  Agni  und  Indra]  sprechend  die  warfen  versucht.4) 

Aptya  griff  an,  von  Indra  vermocht,  der  väterlichen  warfen  kundig;  j    8 
als  er  den  dreiköpfigen  sibenstraligen  getötet,  liesz  Trita  des  TvaStrsohnes 
kühe  ausz. 

ihn  der  vil  stärke  sich  anmaszte,  hieb  Indra  herab,    der  wäre  fürst    9 
den,  der  [dafür]  sich  hielt;  |  indem  er  sich  aneignete  von   des    allgestal- 
tigen  Tvastrsohnes  kühen,  hieb  er  [seine]  drei  häupter  ab. 
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Havirdhäna  Ängi  A.  .4-2  2.  Agni» 

174.]  X.   11.    12.  haben  gleichen  schluszhv.  [x.  n. 

1  Der  stier  hat  dem  stiere  mit  des  himels  ströme  gemolken,  milch 
der  Aditi  junger  [söhn],  der  nicht  zu  betriegende;  |  durch  sein  denken 
weisz  er  alles  wie  Varuna,  der  zum  opfer  gehörige  bringe  herbei  die 
zeiten  der  opfer. *) 

2  es  spreche  die  Gandharvi  und  die  waszerfrau  in  des  fluszes  tosen ; 
sie  schütze  meinen  geist ;  |  in  des  gewünschten  mitte  versetze  uns  Aditi ; 
unser  ältester,  erster  bruder  rufe  uns  auf. 2) 

3  dise  freundliche,  narungsreiche,  herliche  Usas,  die  liechtreiche  hat 
aufgeleuchtet  dem  menschen,  |  als  sie  den  in  Übereinstimmung  mit  den 
begerenden  [selber]  begerenden  Agni  den  hotar  für  die  Versammlung 
zeugten. 

4  und  diesen  tropfen,  den  vorzüglichen,  von  auszgezeichneter  einsieht 
hat  der  vogel  der  schnelle  gebracht  zum  opfer,  der  falke,  |  für  den  fall, 
dasz  den  wundertätigen  die  Aryastämme  sich  wälen,  Agni  zum  hotar, 
und  erstanden  das  lied. 

5  immer  bist  du  erfreulich  dem ,  der  wie  mit  gras  dich  fett  macht, 
mit  des  menschen  hoträ,  o  Agni,  der  du  gute  opfer  weiszt,  |  wenn  du, 
als  der  sich  abgemüht  hat,  des  brähmana  vom  ukthaliede  begleitete  speise 
empfangen  habend  komst  mit  mererem. 

6  er  treibt  die  beiden  altern  als  bule  [der  Usas]  zum  an  teil,  der  gern 
angenomene  [als  hotar]  ist  bereit  zu  opfern,  vom  herzen  ausz  verlangt 
er,  |  er  ruft  als  priester,  seine  geschicklichkeit  zeigt  er  als  kämpfer,  seine 
kraft  als  Asura,  er  ist  in  heftiger  bewegung  durch  das  lied. 

7  der  sterbliche,  o  Agni,  der  dein  wolwollen  erlangt  hat,  o  söhn  der 
.  kraft,  ist  ser  berühmt  weit  umher ;  |  kraftgewinnend,    mit    rossen  farend 

ziert  der  stralende,  ungestüme  die  tage. 

8  wenn,  o  Agni,  die  göttliche  Versammlung  stattfindet,  die  heilige  bei 
den  göttern,  o  heiliger,  |  und  wenn  du,  göttlicher,  die  freuden  auszteilst, 
so  nim  in  empfang  dort  unsern  anteil  an  gutem. 3) 
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höre  uns,  Agni,  an  dem  gemeinsamen  sitze,    spann    an    des  amrta    9 
wagen,    den    eiligen,   |    bring    uns    heran    die   beiden   welthälften ,    deren 
kinder  die  götter ;  bleib  unter  den  göttern  du  nicht  ferne ;    hier  mögest 
du  sein. 


Havirdhäna  Ängi  A.  wd-2   A»  Agni. 

I75-]  [X.  12. 

Himel  und  erde,  sie,   die  der  heiligen  Ordnung  nach  die  ersten,  sie    1 
sind  in  hörweite;    die  von   warer  rede;  |  wenn    der  gott    die    sterblichen 
zur  opferverrichtung  anstellend,  als  hotar  sich  niderläszt,  seiner  eigenen 
Wesenheit  begegnend. ') 

als  gott  die  götter  mit  der  heiligen    Ordnung    handlung   umfaszend,    2 
befördere    unsere    havya    als    erster    [durch    die    Ordnung]    wolkundig,  j 
rauchfanig  durch   brennholz,    flammenbunt,    als    lieblicher,    nie    feiender 
hotar,  als  der,  der  beszer  [als  der  menschliche]  verehrt  mit  der  stimme. 

wenn  der  kuh  amrta    [mit  erfolg  den  gott  gewinnt,]    anzieht    stark    3 
den  gott,  erhalten  dadurch  die  gebornen  die  beiden  weiten,  |  alle  götter 
sind   disem  deinem  yajus  nachgekomen ,    wenn  die  bunte  kuh  das  him- 
lische  ghrta,  das  waszer  flieszen  liesz. 2) 

zum  gedeihen  preise  ich    euer    heiliges    werk,    ihr    ghrta   bedeckte    4 
erde  und  himel,    hört,    ihr    beide    welthälften    mich;»    |    «wärend  nachte 
und    tage    ins   jenseits    gehn,    mögen   himel    und    erde   uns    mit    madhu 
kräftigen.» 

hat  uns  denn   der  könig  [Varuna]  ergriffen?    was  haben  wir  gegen    5 
seinen  wandel  getan?  wer  weisz  es?  |  denn  Mitra  sogar   von  den  göttern 
böse;  lied  ist  da  für  die  nicht  komen  wollenden  und  auch    kraftnarung 
ist  [damit  sie  komen].3) 

schwer  ist  da  im    geiste   richtig    zu  faszen    des  unsterblichen  name    6 
Lwesen],  wo  das,  was  entgegengesetzte  gestalt,  ein  kennzeichen  hat;  |  wer 
aber  an  Yama's  leicht   erfaszten    namen    denkt,    den    schütze,    o    Agni, 
hoher,  ohn  unterlasz. 
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7  bei  der  opferversammlung,  in  der  die  götter  sich  freuen,  an  Vivas- 
vän's  sitze,  wo  sie  ihren  platz  haben,  |  haben  sie  der  sonne  das  [tages-j 
riecht,  dem  monde  der  nachte  stralen  verliehen ;  unermüdlich  besorgen 
die  zwei  die  helligkeit. 

8  das  geheime  denken,  das  hegend  die  götter  zusammenkomen,  von 
dem  wiszen  wir  nicht;  |  Mitra  und  Aditi,  Savitar  der  gott  mögen  uns 
dort  als  sündelos  dem  Varuna  erklären. 

9  höre  uns,  Agni,  an  dem  gemeinsamen  sitze,  spann  an  des  amrta 
wagen,  den  heiligen;  |  bring  uns  heran  die  beiden  welthälften,  deren 
kinder  die  götter;  bleib  unter  den  göttern  nicht  ferne;  hier  mögest 
du  sein. 


Vimada  Äindra  A.  A.2  A.*  ASni- 

176.]  Vimada  str.    10.  [X.  20. 

1  Send  uns  glückbringenden  [guten]  sinn  zu. 

2  Agni  fleh  ich  an,  der  [opfer]genieszenden  jugendlichsten,  der 
Satzungen  freund,  den  nicht  zu  haltenden,  |  in  des  gesetze  in  des  Hechte 
die  bunten  suchen  der  mutter  euter. *) 

8  den  sie  mit  ihrem  munde  grosz  machen,    der    des  flehens,  sich  er- 

barmt, des  Hecht  seine  fane  ist ;  |  der  stralt  auf  mit  reihen  von  zänen. 2) 

4  der  freundliche  komt  als  der  menschen  förderer,  nachdem  des 
himels  enden  er  erreicht;  |  der  weise,   der  die  wölke  beleuchtet. 

5  zu  genieszen  des  menschen  havya  hat  empor  sich  erhoben  der 
anstellige  beim  opfer;  |  als  gründend  das  haus  geht  er  voran. 

6  hier  ist  sein  ruheort,  sein  havis,  sein  opfer ;  mit  der  erhörung  komt 
seine  förderung,  |  die  götter  zu  dem  schwerttragenden  Agni. 

7  den  das  opfer  bewältigenden  Agni  treibt  an  der  dienst  um  das 
höchste  glück;  |  des  felsen  söhn  nennt  man  ihn,  den  lebendigen.3) 

8  welche  männer  immer  von  uns  komen,  die  mögen  immerdar  im 
glücke  sein,  |  merend  den  Agni  mit  havis. 


457 

schwarz,  weisz  und  rot    ist  sein  weg,    braun,    streifig,    rot  der  her-    9 
liehe,  |  goldfarbig  hat  der  vater  ihn  gezeugt. 

so    hat    denn,    o  Agni,    Vimada    mit    seinem    denken,    o    kind  der  10 
stärke,  mit  den  unsterblichen  zusammen  |  lieder  dir   gebracht,    um  wol- 
wollen  flehend;    speise,  Stärkung,    glückliches    hausen  alles  hast    du    ge- 
bracht. 


Vimada  Äindra  A.'  -4  ^  S  *  Agni. 

I77-]  falsch  nach  dem  refrain:  vivo  made?  [x.  21. 

Agni  nemen  wir  vermöge  eigener  zurüstung  als  hotar  in  anspruch;  |    1 
zum   opfer  mit    aufgebreitetem    barhis    («bei    eurer    trunkesfreude»)    den 
kochenden  mit   heiligender  flamme  (so  wirst  du  grosz). *) 

dich  schmücken  dise  reichen,  die  pferde  zum  geschenk  verleihen,  |    2 
an  dich  macht  sich  der  zugieszende  löffel  («bei  eurer  trunkesfreude»)  die 
glühnde  darbringung,  Agni,  (so  wirst  du  grosz). 

bei    dir    sitzen    die    Satzungen    gleichsam    mit    flieszenden    löffeln,  |    3 
schwarze  färbe    und   weisze,    glänzende    («bei  eurer  trunkesfreude»)  alle 
herlichkeit  nimst  du  an  (so  wirst  du  grosz). 2) 

was  dir,  Agni,   für  reichtum  gilt,  sighafter,  unsterblicher,  |  heran  zu    4 
uns  zum  kraftgewinne  («bei   eurer  trunkesfreude»)    zu    den  opfern,    den 
farbenreichen  bringe  (so  wirst  du  grosz). 

Agni    durch  Atharvan    entstanden    hat   alle    Weisheit    entdeckt,  |  er    5 
ward  des  Vivasvän   böte    («bei    eurer  trunkesfreude»)    der    liebe    freund 
des  Yama  (so  wirst  du  grosz). 

dich  fleht  man  bei  den  opfern  an,    Agni,    wenn    das    opfer    seinen    6 
fortgang  nimt;  |  alles  zu  ersenende    trefliche  («bei  eurer  trunkesfreude») 
schaffest  du  dem   spender  (so  wirst  du  grosz). 

dich,  o  Agni,  haben  sie  bei  den  opfern  als  schönen  rtvik  eingesetzt;  |    7 
den  ghrtaantlitzigen  die  menschen  («bei  eurer  trunkesfreude»)  den  hellen 
aufmerksamsten  mit  den  äugen  (so  wirst  du  grosz). 

Agni,  mit  heller  flamme  breitest  du  hoch  und  weit  dich  ausz,  |  wie    8 
ein  stier  bist  du  beim  brüllen  («bei  eurer  trunkesfreude»)  den  keim  legst 
du  in  die  verschwisterten  (so  wirst  du  grosz). 
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Vatsapri  Bhälandana  A.  ZJ.2D.  Agni. 

178.]  .     [x.  45. 

1  Zuerst  ward  Agni  vom  himel  geboren,  von  uns  ausz  das  zweitemal 
Jätavedäs.  |  das  drittemal  in  den  waszern  der  heldensinnige;  den  nicht 
schwindenden  entflammend  preist  ihn  der  gut  sorgende. 

2  wir  kennen,  Agni,  als  an  drei  orten  deine  drei,  deine  mächte  wiszen 
wir  an  vile  orte  verteilt,  |  wir  wiszen,  was  dein  höchster  name  im  ver- 
borgenen, den  brunnen  kennen  wir,  ausz  dem  du  gekomen. *) 

3  in  dem  meere  hat  dich  der  heldensinnige  in  den  waszern  drinnen, 
der  menschenbeschaute  entflammt  in  des  himels  euter,  o  Agni,  |  da  im 
dritten  räume  du  standest,  haben  in  der  waszer  schosze  dich  die  stiere 
wachsen  gemacht.2) 

4  es  schrie  Agni  donnernd  wie  Dyäus  hinfarend  über  himel  und  erde, 
um  die  pflanzen  flackernd,  |  im  augenblicke  schaute  er  geboren,  ent- 
flammt, auf,  mitten  innen  beleuchtet  er  durch  seinen  schein  die  beiden 
welthälften. 

5  der  herlichkeit  emporsteigen  läszt,  der  reichtümer  stützer,  der  die 
gedanken  erstehen  läszt,  des  Soma  behüter,  |  der  tref liehe  söhn  der 
kraft,  in  den  waszern  könig  stralt  ausz  vor  der  Usas  her  angezündet. 

6  das  kennzeichen  für  alles,  des  seienden  keim,  hat  er  bei  seiner  ge- 
hurt die  beiden  welthälften  auszgefüllt;  |  selbst  den  festen  stein  hat  er 
gespalten  über  ihn  hinweggehnd,  als  die  fünf  Völker  den  Agni  verehrten. 

7  bereitwillig,  ein  heiliger,  böte,  hochweise,  so  ward  Agni  der  un- 
sterbliche unter  den  sterblichen  eingesetzt.  |  er  erhebt  den  roten  rauch 
hinweg  [ihn]  fürend,  mit  heller  flamme  nach  dem  himel  langend. 

8  wie  golden  geschaut  stralte  er  weit  ausz,  unerträgliche  lebendigkeit 
zur  herlichkeit  auszstralend ;  |  durch  seine  lebenskraft  ward  Agni  unsterb- 
lich, als  Dyäus  mit  starkem    samen  ihn  gebar. 

9  wer  dir  heute,  o  du  mit  gütiger  flamme,  einen  kuchen  mit  ghrta, 
o  gott,  bereitet,  j  füre  den  vorwärts  zum  beszern,  zu  gott  geschenktem 
glücke,  o  jugendlichster.3) 
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beteile  den  mit  hohem  rühme,    Agni,    teile    ihm    zu   bei  jedem  ge-  10 
sungenen  ukthaliede;  |  lieb  sei  er  der  sonne,  lieb  dem  Agni,  er  zeichne 
sich  ausz  vor  dem  bereits  gebornen,  und  denen  die  noch  geboren  werden. 

indem  sie  dich  verehren  tag  für  tag,  erwerben  sie  sich  allwünschens-  11 
wertes  gut,  |  mit  dir  haben  die  begerlichen  zusammen,  nach  besitz  stre- 
bend den  rinderreichen  stall   geöffnet. 

gepriesen    worden    ist  Agni  der   ser    woltätige    unter    den    männern  12 
Vaicvänara  von  den  r§is  der  hüter  des  soma ;  |  die  den  hasz  nicht  kennen, 
himel  und  erde,  wollen  wir  rufen ;  götter,  schafft  uns  reichtum  mit  guten 
helden. 


Vatsapri  Bhälandana  A.  -1 — -  j  •  Agni. 

I79-]  [x-  46. 

Geboren  ist  der  hotar,  der  der  wölken  kundig;    teilnemend    an  der    1 
männerversammlung,    sasz   er   im    schosze  der    waszer;   |   der  eingesetzt 
ward  dir  als  schaffer  der  lebensnarung,  darreicher  von  treflichem,  Schützer 
des  leibes  dem  dienenden. 

die  ihn  verehrten,    an  der  waszer  vereinigungsorte,    wie  einem    ver-    2 
laufenen  vieh,  giengen   sie  vermöge  der  spuren  nach ;  |  den  im  versteck 
sich  verkriechenden  haben  die  verlangenden  mit   anbetung   ihn    suchend 
die  verständigen  Bhrgu  gefunden. 

ihn  fand  Trita  Väibhüvasa  vil  suchend  auf  dem  scheitel  der  kuh;   |    3 
der  merer  des  heiles,  in  den  häusern  geboren  der  junge  wird  der  mittel- 
punkt  der  helligkeit.  *) 

als  lieblichen  hotar  ihn  verlangend  mit  anbetung,  als  das  sich  vor-    4 
wärts  bewegende  opfer,  als  der  darbringungen  fürer,   |   haben  sie  ihn  zu 
dem  boten  der    menschen    den  heiliger,    den  beförderer  der  havya,    bei 
den  abkömlingen  Manu's  ihn  einsetzend  gemacht. 

sie  haben  hervorgebracht    den  sigenden,    den  groszen    Schöpfer  der    5 

lieder,   die  toren  den  unbetörten,  den  Zerstörer  der  städte;  |  herbeifürend 

den   jungen   schufen    zum   gewinnen  sie   ihr   lied,  den    gelbbartigen  wie 
einen  renner,  ihn  des  rk  so  gut  wie  geld.2) 
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6  in  häusern  feste  sitze  gewärend  umwunden  sasz  Trita  innerhalb 
seiner  wonung,  |  von  dort  geht  der  hausgenosze  der  menschen  in  [seinem] 
gebiete  ohne  Zwangsmittel  zusammen  sammelnd  die  menschen.3) 

7  sein  sind  die  nicht  alternden,  die  die  häuser  in  bewegung  setzen, 
mit  leuchtendem  rauche  die  heiligenden  feuer,  |  die  weiszen,  gluthauchen- 
den, praszelnden,  heftig  wirkenden,  die  im  holze  sitzenden  wie  winde 
[wirkenden]   soma. 4) 

8  mit  seiner  zunge  entfürt  Agni  das  lied,  mit  seiner  sorge  für  die 
erde  die  werke  [derselben],  |  die  lebenden  haben  ihn  den  glühenden 
heiligenden,  zum  lieblichen  hotar  den  opfertüchtigsten  eingesetzt. 

9  den  himel  und  erde  hervorgebracht  haben  den  Agni ,  die  waszer, 
Tvastar,  die  Bhrgu  durch  Übermacht,  |  als  anzuflehen  als  den  ersten 
haben  Mätaricvan  und  die  götter  gebildet,   als  heilig  dem  menschen  ihn. 

10  du,  den  die  götter  als  havyabeförderer  die  vilverlangenden  menschen 

als  heiligen  eingesetzt,  |   gib    lebenskraft,    o  Agni,    dem   bei   seinem  bitt- 
gange dich  preisenden,  denn  vile  herliche   [geschlechter]  sollen  dir  dienen. 


Agni  Säucika  A.  zL2ö.  Agni. 

180.]  [X.  79- 

1  Dises  groszen  herlichkeit  hab  ich  geschaut,  des  unsterblichen  bei 
den  stammen  der  sterblichen ;  |  abwechselnd  schlieszen  sich  zusammen 
die  geöffneten  kiefer,   [unabläszig]  kauend  freszen  sie  vil. J) 

2  in  Verborgenheit  ist  sein  haupt  nidergelegt ,  abseits  [davon]  die 
äugen,  [unabläszig]  kauend  friszt  er  mit  der  zunge  die  hölzer;  |  seinen 
frasz  sammeln  sie  mit  stricken  ihm,  die  auszstrecken  die  hände  mit  an- 
betung  für  die  menschen. 2) 

3  suchend  gleichsam  der  mutter  tiefe  Verborgenheit  als  wie  ein  kind 
verbreitete  er  sich  in  die  weit  verzweigten  kräuter;  |  den  glühenden  sah 
sie  gleichsam  gare  speise  lecken  die  flecken  im  schosze  [im  schosze 
der  erde].3) 

4  disz  gesetz,  ihr  beide  weiten  verkünde  ich,  das  junge  friszt  bei  sei- 
ner geburt  die  beiden  mutter ;   |   nicht   ich   als    sterblicher  habe  um  den 
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gott  gewuszt,  Agni  vilmer  der  von  auszgezeichneter  einsieht,  der  ist  der 
verständige. 

der  ihm  schnell  speise  hinsetzt,    mit  äjya    mit  ghrta    ihm  darbringt,    5 
ihn  näret,  |  dem  schaut  er  ausz  mit   tausend    äugen;    o  Agni    von   allen 
seiten  zeigst  du  dein  antlitz. 

hast  denn  du  [auch]  unter  den  göttern  verderben  und  sünde  begangen,    6 
bereitet?   Agni  das   frag   ich  dich,    weil  ich  es  nicht   weisz;  |  nicht  zum 
scherz  und  doch  spilend   hat  der  gelbe  zum  eszen  der  zanlose  in  stücke 
das  rind  wie  ein  schwert  gehauen.4) 

nach  verschiedenen  richtungen    gehnde   rosse  hat  der    im    holz    ge-    7 
borne  angespannt,  die   gehalten  werden  von  stralenden  zügeln ;  |  verteilt 
hat  mit  den  Vasu  der  starke  freund,  wachsend  gedieh  er  an  allen  gliedern. 


Agni  Saucika  A.  ZL2Q.  Agni. 

l8l.]  [X.  So. 

Agni  gibt  das  kraftnarung  erbeutende  reitross,  Agni  den  berühmten     i 
zur  tat  sich  erhebenden  helden ;  |  Agni  wandert  hin  und  her  die  beiden 
weiten    schmückend,    Agni   [geht   durch]    die    schwangere    frau,    die   den 
helden  im  leibe  trägt. J) 

Agni's  des  tätigen  sei  gutes  brennholz,  Agni  ist  in  die  beiden  wel-    2 
ten  gekomen,  |  Agni  feuert  einen  an    zu  schlachten  und  zersprengt    [mit 
disem]   vile  Vrtra. 

Agni  hat   des  Sängers    ohr    [durch    sein    praszeln]    begünstigt,    Agni    3 
hat  ausz  den  waszern  den  Jarütha  hinweggebrannt;  |  Agni  schützte  den 
Atri  in  der  glut,    Agni  hat  Nrmedha  reichlich  mit  hindern  beschenkt.2) 

Agni  hat  reichtum   mit  der  zier  der  helden  gegeben,  Agni  den  r5i,    4 
der  tausendfaches  erwirbt;  |  Agni  hat  das  havya  am  himel  auszgebreitet, 
an  vilen  orten  ist  Agni's  macht  verbreitet.3) 

Agni  rufen  auf  die  rSi  mit  ukthaliedern,  Agni  die  helden,  wenn  auf    £ 
der  kriegsfart  bedrängt,   |   Agni  rufen  die  vögel,    die  in  der  luft  fliegen, 
Agni  umwandelt  tausende  von  rindern.4) 
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ß  Agni  flehen  an  die  stamme  der  menschen,  Agni  die  menschen,  die 

von  Nahus  geboren,   |   Agni   hat  seinen  platz    auf  der  Gandharva  wege 
[auf  dem  wege]   der  heiligen  Ordnung,  des  Agni  weide  ligt  im  ghrta.5) 

7  dem   Agni    haben    das    brahma    die    anstelligen    [Rbhu's]    gebildet, 

Agni  haben  wir  mit  groszer  zurüstung  gerufen;   |   Agni  sei    gnädig  dem 
Sänger,  o  jugendlichster,  Agni,  eropfere  uns  groszen  besitz.6) 


Päyu  A.  430*  ASni- 

,82.]  Falsch  nach  pätu   »er  schütze-  str.   1.  [x.  87. 

1  Den  kraftvollen  raksastöter  beträufle  ich  [mit  meinem  liede] ,  dem 
weitest  berühmten  freunde  nah  ich  als  der  Zuflucht,  |  Agni  durch  Weis- 
heit geschärft,  entflammt,   schütze  tag  und  nacht  uns  vor  schaden. 

2  mit  ehrnem  gebisze  mit  der  flamme  berüre  die  yätudhäna's,  o  Jä- 
tavedäs,  angezündet;  |  erfasze  mit  der  zunge  die  Müradeva  [die  eitle 
götter  vereren] ,  zerreisze  die  fleischverzerenden  und  steck  sie  in  den 
mund  dir. 

3  von  beiden  Seiten,  der  du  doppelte  zanreihen  hast,  setz  an  deine 
zäne  als  verderber  angefacht,  den  obern  und  den  untern;  |  auch  im 
luftkreise  wandle  umher,  o  könig,  und  setze  deine  kiefer  an  die  yätud- 
häna's. 

4  vermöge  der  opfer  anlegend  die  pfeile,  Agni,  mit  der  rede  die 
pfeilspitzen  wie  an  steinen  streichend,  |  verwunde  mit  disen  im  herzen 
die  yätudhäna's,  brich  ihre  [dir]  entgegengestreckten  arme. l) 

5  Agni,  durchbore  die  haut  des  yätudhäna,  vernichtende  schärfe  mit 
brand  töte  ihn';  |  die  gelenke,  o  Jätavedäs,  zerhaue;  der  fleischfreszer, 
der  fleischgirige  spüre  auf  den  zerriszenen. 

6  wo  du  jetzt  siehst,  o  Jätavedäs,  einen  stehn,  Agni,  oder  auch  gehn 
[einen  yätudhäna],  |  oder  auch  im  luftraume  auf  [den  dortigen]  wegen 
fliegen,  den  durchbore  als  schütze  angefacht  mit  dem  pfeile. 

7  reisze  an  dich,  Jätavedäs,  das  erfaszte,  von  dem  yätudhäna,  der  es 
an  sich  genomen  mit  Speeren;  |  Agni,  zuvorkomend  schlag  [ihn]  nider, 
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gewaltig  glühend,  ihn  sollen  freszen  die  bunten,  rohes  [fleisch]  freszenden 
kSvinkavögel. 

hier  sprich  es    ausz,    wer  der  yätudhäna  ist,  Agni,  der  dergleichen    8 
tut,  |  den  raffe  zusammen    mit  brennholz,   jugendlichster,    dem  äuge  des 
menschenaugigen  gib  ihn  preis. 

mit    scharfem  äuge,    o  Agni,    behüte    das    opfer,    vorwärts    zu    den    9 
Vasu's  füre  es,  o  verständiger;   |   das  vernichtende,    das    auf  die    raksas 
gewaltig  losbrennt;  nicht  sollen  dich,  o  menschenaugiger,  die  yätudhäna's 
betriegen. 

als  menschenaugig  schau  dich  um  nach  den  raksas  unter  den  men-  10 
sehen,    seine  drei  extremitäten  zerreisze    du;   |   seine  rippen,    Agni,    mit 
flamme  zerreisze,  dreifach  zerreisze  des  yätudhäna  wurzel  [fusz.]. 

dreimal  kome  der    yätudhäna    in  deine  fangschnur,    der  das  heilige  11 
gesetz  vernichtet  durch  lüge;    |   mit  der  flamme  praszelnd,    o  Jätavedäs, 
wirf  ihn  dem  sänger  nider  vor    [seinen]  äugen. 

das  äuge,  Agni,  setze  ein,  verleih  dem  Sänger,  mittels  des  du  siehst  12 
den    yätudhäna    mit    gespaltenem    hufe;   j   wie  Atharvan    mit   göttlichem 
liechte  brenne  nider  den   die  warheit  verwirrenden  toren. 2) 

was,  o  Agni,  heute  zwei  gegen  einander  an  fluch  sprechen,  was  an  13 
[vor  zorn]  heiserer  rede  die  sänger  hervorbrachten ,   |   mit  dem    was    als 
pfeilartig  geboren  wird  aus  des  geistes  grimme,  mit  dem  durchbore  die 
yätudhäna's  im  herzen. 

hinweg  vernichte  mit   deiner    hitze    die  yätudhäna's ,    zerschmettere  14 
mit  lohe,  Agni,  das  raksas ;  |  hinweg  vernichte  mit  flamme  die  Müradeva, 
hinweg  die  unersättlichen  gewaltig  glühend. 

hinweg  sollen  heute  die  götter  das  böse  vernichten,    zu  ihm  selber  15 
sollen  zurückkeren    die    heiseren    fluche,    |   dem    durch    die  [zauber]   rede 
stelenden  sollen    in    die    geheimsten    teile  die  pfeile  gehn,  in  des  [Agni] 
Vicva  fangschnur  gerate  der  yätudhäna. 

der   mit    menschenfleische    sieh    beschmiert,     mit   dem    fleisch    von  16 
rossen,  vom  viehe,  der  yätudhäna,  |  wer  hinwegnimt  der  kuh  die  milch 
[durch  zauber],  o  Agni,  denen  reisz  mit  lohe  die  häupter  ab. 

järig  ist  die  milch  der  kuh,  von  diser  geniesze  nicht  der  yätudhäna,  17 
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o  menschenaugiger ;  |  wer  immer  [von  den  yätudhäna's]  an  der  milch 
sich  zu  sättigen  wünscht,  den  durchbore  von  vorne  mit  der  flamme  in 
den  geheimen  teilen. 

18  das  gift  der  kühe  sollen  die  yätudhäna's  trinken,  zerriszen  werden 
sollen  für  die  ewigkeit,  die  von  bösem  wandel  sind,  |  sie  gebe  preis 
Savitar,  der  gott,  den  anteil  an  den  kräutern  um  den  sollen  sie  komen. 3) 

19  von  altersher,  o  Agni,  vernichtest  du  die-  yätudhäna's,  nicht  haben 
in  den  schlachten  dich  die  raksas  besigt;  |  brenne  hin  über  fleischfreszer 
und  die  Müra,  sie  sollen  nicht  loskomen  von  deinem  göttlichen  ge- 
schosze. 

20  schütz  uns,  Agni,  von  unten  und  von  oben,  von  rückwärts  und 
von  vorne ;  |  deine  stärksten,  nicht  alternden  flammen  sollen  gewaltig 
glühend  den  sündhaftes  sprechenden  verbrennen. 

21  von  rückwärts,  von  vorne,  von  unten,  von  oben  als  weiser  mit 
Weisheit  schütze,  o  könig;  |  o  freund,  den  freund,  unalternd  zum  alter, 
Agni,  die  sterblichen  uns  du  der  unsterbliche. 

22  als  eine  bürg,  o  Agni,  wollen  wir  dich  den  brähmana,  o  sighafter, 
um  uns  aufstellen ;  |  den  töter  der  leichtzerbrechlichen,  der  von  über- 
wältigender färbe  tag  für  tag.4) 

23  mit  gift  brenn  los  auf  die  leichtzerbrechlichen  raksas ;  |  Agni,  mit 
scharfer  flamme  mit  flammenspitzigen  Speeren. 

2*4  brenn  los,  Agni,  auf  die  yätudhäna  und  kimidinpare,    |   ich  schärfe 

dich  zu  (sei  wach)  den  unbetrogenen,  o  brähmana,  durch  lieder. 

25  schiesze,  Agni,  mit  deiner    flamme,    vernichte    nach    allen    Seiten ;   | 

des  yätudhäna,  des  rakSas  kraft  und  mannheit  brich  entzwei. 
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Mürddhanvan  Angirasa  1   1   1 

od.   Vämadevya  A.  ZJ_  *\  1  •  Agni. 

183.]  [X.  SS. 

Nichtalternder  havistrank  ist  dargebracht,  das  beliebte,  in  dem  das     1 
liecht  findenden,  himelberürenden  Agni ;  |  dasz  sie  die  weit  ernären,  sie 
erhalten,  haben  durch  dises  göttliche  natur  die  götter  sich  [ihre  macht] 
auszgebreitet.1) 

die  verschlungene  weit  war  im  dunkel  verborgen ;  als  Agni  erstand,    2 
war  Svar  [das  liecht]   sichtbar;  j  in  dises  freundschaft  frohlockten  götter, 
erde,  himel,  waszer  und  kräuter. 

begeistert  jetzt  von  den  opferwürdigen  göttern,    will  ich  Agni  prei-     3 
sen,    den  unalternden ,    hohen;    |   der  mit  liechtschein    die  erde  und  den 
himel,  die  beiden  welthälften  und  den  luftkreis  bezogen  hat. 

der  der  erste   gottgeneme   hotar  war,    den  die  ihn   walten  mit  äjya    4 
salbten,  |  der  hat  das  fliegende,  gehnde,    was  stehnd  was  beweglich  als 
Agni  Jätavedäs  kraftvoll  gemacht.  -) 

als  du,  Jätavedäs,    auf  dem  scheitel    der  weit    stundest,    Agni,  mit    5 
feuerglanz,  |  da  haben  wir  dich  als  solchen  mit  gedanken,    mit  liedern 
entsandt.;  als  opfergott  wardst  du  erfüller  der  beiden  weiten. 

der  erde  scheitel  ist  Agni  des  nachts,  darauf  erscheint  er  als  sonne    6 
morgens  aufgehnd ;  |  wenn  der  tätige  zum  werke  geht  im  vorausz  wiszend 
dise  der  opfergötter  übernatürliche  kraft.3) 

sehenswert  ist,   der  groszartig  entflammt  erglänzte,  des  wonung  am    7 
himel,  der  liecht  auszstralen.de,  ;  in  disem  Agni  haben  mit  hymnenschal] 
die  götter  alle  havis  dargebracht  die  hüter  des  leibes.4) 

zuerst  den  hymnenschall,  dann  den  Agni,  dann  das  havis  brachten    8 
hervor  die  götter;  |  disz   war  ihr  opfer,  der  schütz  des  leibes,   der  himel 
weis/  drum,   die  erde,   die  waszer. 

den  Agni  haben  die  götter  hervorgebracht,    in    dem  sie  alle  wesen    9 
geopfert   haben,  |   der   hat    mit  der  flamme  erde  und  himel  hier  gerade 
sich  erhebend  durch  seine  grösze  erhitzt.5) 
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10  denn  mit  preislied  haben  am  himel  die  götter  Agni  erzeugt,  der 
beide  welthälften  erfüllt,  mit  ihren  künsten,  |  dreifach  haben  sie  ihn  sich 
verteilen  laszen,  die  allgestaltigen  kräuter  bringt  er  zur  reife. 6) 

11  als  ihn  die  opfergötter  an  den  himel  setzten,  als  Sürya  der  Aditi 
söhn,  |  als  die  beiden  wandelnden  Zwillinge  geboren  waren,  da  schauten 
[wurden  sehend]   alle  wesen. 

12  für  die  gesammte  Wesenheit  machten  den  Agni  die  götter,  den 
Väicvänara  zum  warzeichen  der  tage,  [  er  der  auszgebreitet  hat  die  auf- 
gehnden  USas,  eröffnet  das  dunkel  mit  der  leuchte  körnend. 

13  Väicvänara  haben  die  weisen  opfergötter  Agni  als  nicht  alternden 
hervorgebracht,  |  den  alten  stein,  den  unabläszig  wandernden,  des  festes 
beaufsichtiger,  den  starken,   hohen. 

14  Väicvänara  Agni,  den  immerdar  stielenden ,  den  weisen  sprechen 
wir  heran  mit  mantra's,  |  der  durch  seine  grösze  die  beiden  weiten  über- 
troffen hat,  sowol  abwärts  der  gott  als  hinwärts.7) 

15  von  zwei  pfaden  hörte  ich  der  väter,  der  götter  und  der  sterb- 
lichen; |  auf  disen  verkert  alles  sich  regende,  was  zwischen  dem  vater 
und   der  mutter  ist. 

16  die  zwei  zusammengehörigen  tragen  den  wandelnden,  den  ausz  dem 
haupte  erstandenen,  durch  den  geist  betrachteten,  |  allen  wesen  steht  er 
zugewandt,   unabläszig  eilend,  flammenleuchtend. 

17  wo  von  den  beiden  fürern  des  Opfers  der  untere  und  der  obere 
mit  einander  reden,  wer  hat  es  von  uns  beiden  entdeckt?  |  geholfen 
haben  zum  gemeinsamen  gelage  die  freunde;  sie  kamen  zum  opfer;  wer 
wird  es  verkünden?8) 

ls  wie  vil  feuer,    wie  vil    sonnen,    wie   vil  Usas,    wie  vil  waszer  [gibt 

es|?  |  nicht  mit  euch  zu  wetteifern,  o  Väter,  rede  ich:  ich  frag  euch, 
o  weise,  um  es  zu  erfaren. 9) 

19  wie  gros/  an   auszmasz  der   Usas  anblick,  der  schöngefiederten,  fin- 

den wonenden,  o  Mätarigvan,  |  so  grosz  ists  was  der  brähmana  schafft, 
wenn  er  zum  opfer  komt,  nidriger  als  der  [eigentliche]  hotar  nider 
sitzend. 
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41  o  »    ■ 

^  ->  •  Agni. 

184.]  Vaitahavyas  Ath.  V.   5,   19,   i.r  x.  91. 

Von  den  wachenden  wird  er  zugleich  besungen  entflammt,  im  hause    1 
der  hausfreund,    der  eilende    an  der  Idä  orte;   |   für   alles  havis  der  zu 
wunschende  [wälende]  hotar,  auszgezeichnet,  auszstralend,  ein  guter  freund 
dem  freundlich  gesinnten. 

er  von  sehenswerter  herlichkeit,    haus  für  haus  der  gast,    in  jedem    2 
holze  findet  er  sich  wie  ein  wild ;    |   den  menschen  freundlich    verachtet 
er    keinen    menschen ,    den  menschenstämmen    freundlich  wont  er  unter 
allen  stammen. 

höchst  tüchtig  durch  fähigkeiten,  durch  deine  geistige  kraft  ser  ein-    3 
sichtig  bist  du,  Agni,    ein  allesfmdender    weiser    durch   deine    tiefe  Weis- 
heit; |  als  Vasu  hast  du  alles    gute    in    deiner    gewalt    allein,    was    erde 
und  himel  hervorbringen. 

schon    im    vorhinein    kennend,    o  Agni,    deinen    regelmäszigen    sitz    4 
hast  an  der  Idä  orte  deinen  ghrtareiehen  platz  du  eingenomen,  |  erkannt 
wurde  dein   nahen    wie    das    der  Usas,    die    stralen  des   Avie    die    sonne 
fleckenlosen. 

deine  herlichkeiten   sind  wie   die  des  blitzes  der  regenwolke,   färben-    5 
reich    gekennzeichnet    wie  der  Usas    warzeichen,    |    wenn    über  gras  und 
holz  du   auszgegoszen   du   selber  in   den   mund  dir  die   speise  stopfest. 

die  pflanzen  haben  den  regelmäszig  erscheinenden  als  keim  in  sich    6 
aufgenomen,    es  zeugten  disen  Agni    die  mütterlichen  waszer,   |   gleicher 
weise  zeugen  ihn  denn   die  bäume  und   die  kräuter  schwanger  geworden 
immerdar. 

vom    winde    angehaucht    eilfertig    wenn    die    trockene    speise    nach    7 
wünsch  bearbeitend   du   dich   verbreitest,  |  wie  wagenfarer  mühen  sich  ab 
nach  verschiedenen  seiten  des  brennlustigen  nicht  abnemende  praszelnde 
töne. ') 

den  bereiter  der  opferbrühe,  der  voll  macht  die  Opferversammlung,    8 
Agni    den    hotar,    der    am    meisten    das    denken    beherscht,  |  disen   wält 
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man  gleichmäszig  bei  kleinem  havis  und  ebenso  bei  groszem,  ein  andern 
nicht  als  dich. 

9  dich  wälen  sie  hier  die  dir  anhangenden  als  hotar,  o  Agni,  in  den 

Opferversammlungen  die  anordner,  |  wenn  frömmigkeit  übend  sie  bewir- 
tung  vorsetzen  dir,  die  menschen ,  die  havis  bereitet,  die  barhis  zu- 
geschnitten haben. 

10  dein,  o  Agni,  ist  das  hotram,  dein  das  potram  als  regelmäszige 
gäbe  [Verrichtung],  dein  das  nestram ,  du  bist  agnit  dessen,  der  das 
opfer  vollzieht,  |  dein  das  pracästram,  du  bist  adhvaryu,  der  brahma- 
priester,  und  herr  des  hauses  in  unserm   hause. 

11  der  dir,  Agni,  dem  unsterblichen  der  sterbliche  brennholz  schenkt 
oder  havisbereitung,  |  des  hotar  bist  du,  gehst  den  botengang,  sprichst 
die  formein,  sagst  die  yäjyä,  bist  ihm  adhvaryu. 

12  dise  lieder,  dise  Sprüche  sind  ihm  von  uns  ausz,  die  rk  die  schön- 
preisenden lieder  zugekomen,  |  die  gutes  anstrebenden  dem  Vasu  Jäta- 
vedäs ;  an  denen  er  gefallen  gefunden  selbst  den  starken  noch  höhere 
kraft  verleiht  er. 

13  disen  neuern,  schönen  preis  will  ich  sprechen  dem,  der  von  früher 
her  da  ist,  dem  verlangenden,  er  höre  uns  ;  |  er  sei  nahe  seinem  herzen 
es  rüren,  wie  die  frau  dem  gatten  die  verlangende  schön  gekleidete. 

14  in  dem  rosse  und  stiere,  rinder  und  kühe,  widder  hingegeben  ge- 
opfert werden,  |  dem  kilalatrinker,  der  soma  auf  seinem  rücken  hat,  dem 
ordner,   dem  Agni  erzeuge    ich   das   schöne   lied   mit   meinem   geiste. 

15  gegoszen  ward,  Agni,  in  deinen  mund,  wie  in  den  löffel  ghrta,  wie 
in  den  schöpfer  soma,  |  schaff  uns  reichtum,  der  kraftnarung  gewinnt, 
mit  starken  beiden,   rühmlichen,    herlichen,   hohen. 
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Upastuta  Varstihavya  A.  1    ^   ■»  , 


Agni. 


185.]       Kanväs  str.  5.  —  Supitrya  str.  6.  —  Upastutäs  [X.  115. 
söhne  Yrstihavya's  str.   8,   9. 

Wunderbar  ist   des  zarten  jungen  Wachstum,   das  zu  den  mutterkühen     1 
nicht  komt  zu  trinken.  |  als    die  euterlose    ihn    geboren    hatte,    wuchs  er 
alsogleich  heran  gehnd  den  groszen  botengang. 

Agni    ward    sein    name    genannt    der  tüchtigste  im  geben,     der    die    2 
wälder  zusammenrafft  mit  verzerendem    zane,    |   mit    zerstörender  zunge, 
er  der  gute  opfer  weisz,   wie  ein  feuriger  stier  schnaubend  auf  der  weide. ') 

disen  euren,   wie  einen  auf  dem  bäume  sitzenden  vogel,    den    gott,     3 
der  des  saftes  tropfen  wegsprüht,    der  eine  flut  auszgieszt,  j  der  wie  der 
priester  mit  dem  munde  so  mit  der  flamme  spricht,  der,  weil  er  hehren 
wandel  hat,  auszbreitet  die  wege. 

du,  von  dem,   dem  weit  auszschreitenden,  o  unalternder,    wenn    du    4 
zu  brennen  bestrebt  bist,  gleichsam  nichtstrauchelnde  winde  rings  herum 
sind,  |  sie  gelangten    her    die    erfreuenden    als    kämpfer    zu    dem    helden 
Trita,   unterweisend  zu  disem  vorhaben. 2) 

diser  Agni,   der  beste  Kanva,   freund  der  Kanva,   besiger  des  feinen    5 
wie   des   nahen  feindes,  |  Agni   schütze  die  Sänger,    Agni   die   Süri,    Agni 
verleihe  uns  diser  [Süri]  huld. 

o  Supitrya,    schnell   nachstürzend   bemächtige " dich  des    höchst  kräf-    6 
tigen    Jätavedäs,    |   der    selbst    in    waszerlosem    lande     zuversichtlich    das 
beste,   [bemächtige  dich]   des    groszartigsten,    der    auch  in    der    wüste    zu 
helfen  bereit.3) 

so  wird  Agni  zusammen   mit  di.n  sterblichen,   mit  den  Süri  der  gut'-    7 
gepriesen,  der  trefliche  der  Übermacht,   mit  den  [Süri-jmännern ;  |  die  als 
freunde  wolbeschaffen,  dem  gesetze  treu,  wie  die  himel  die  menschen  an 
herlichkeit  übertreffen. 

o   sprosz    der    starke ,    sighafter      so   verehrt   dich  Upastuta's    stier-    8 
kräftige   stimme,  |  «dich  wollen   wir   preisen,   mit   dir   im  verein    mit  guten 
helden   länger  hin   unser   leben   fortsetzend. 
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9  so  haben  dich,  o  Agni ,   des  Vrstihavya  söhne,    die  Upastuta's ,  die 

rsi  angerufen;  |  schütze  sie,  die  Sänger  und  die  Süri,  «vasat»  so  rufend 
sind  sie  emporgerichtet  [mit  antlitz  und  hand]  gekomen,  :namas  so 
rufend  sind   sie  emporgerichtet  gekomen. 


Uruksaya  Ämahiyava  A.  ZL^ZL.  Agni. 

186.]  Uruksayäs  str.   8.   9.  [x.  nS. 

1  Agni,  du  schlägst  den  atrin  nider,  aufstralend  bei  den  sterblichen,  | 
im  eigenen  wonsitze,  o   du   von  reinen  werken. 

2  du  erhebst  dich,  wenn  dir  gut  geopfert,  erfreuest  an  den  ghrta  dich,  | 
wenn  die  löffel  dir  genaht. 

3  wenn  ihm  dargebracht,   stralt  er  auf,  Agni  mit  dem  liede  anzuflehn,   ' 
sein   antlitz  wird  von   dem  löffel  gesalbt. 

4.  mit  ghrta  wird  Agni  gesalbt,   Agni  mit  dem  honiggesichte,  der  Opfer 

empfängt,  |  stralend   der  liechtreiche. 

5  unter   praszeln    [preislied?]    entzündest    du    dich   für    die    götter,    o 
havyafürer,  |  als  solchen  rufen   dich  die  sterblichen. 

6  als  solchen,   0   sterbliche,   den   unsterblichen   mit    ghrta  den  Agni  be- 
dient, |  des  hauses   nicht  zu  betörenden  herrn. 

7  mit  nicht  zu   vereitelnder  flamme,   Agni,   brenne  du  das  raksas,  |  als 
hüter  der  Ordnung  glänze. 

8  als  solcher,   0  Agni,    mit  deinem  antlitze   brenne    los    auf  die  yätud- 
hänl's,  |  leuchtend   bei   den    Uruksaya's. 

9  als  solchen    haben    mit   ihren   liedern    dich   die    Uruksaya's   als  havya- 
beförderer  entzündet,  |  als  besten  opferer  beim   menschenvolke. 


Citramahäs  Väsistha  A. 
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187.  Citramahäs  falsch  nach  str.   1.   —  Vasisthäs     [x.  122. 

str.  8.   schluszhv.  der  Yasistha's. 

Als  Vasu   mit  manigfarbiger  herlichkeit  sing  ich  den   schönen,   heil-    1 
bringenden,   nicht  zu   haszenden  gast;    |   er  gewäre  uns  alles  enthaltende 
s] »eisen,    Agni  der  hotar,   der  herr  des  hauses,   heldenkraft. 


o 


gefallen  findend,  o  Agni,  nim  an  meine  rede,  alle  Verrichtungen 
wiszend,  o  hochverständiger;  |  in  ghrta  gekleidet  fördere  dem  brahma 
den  gang,  nach  deinem  heiligen  gesetze  haben  die  götter  geschahen. 

siben  grundfesten    umwandelnd    der   unsterbliche    erweise    dich  frei-    3 
gebig  spendend  dem  spendenden  frommen,  |  reichtum,  dem  starke  beiden 
zur  seite  stehn,  Agni,  der   auszlangt ;    wer    mit    brennholz    zu    dir  komt, 
an   dem   habe   wolgefallen. l) 

des  Opfers  warzeichen,    den  ersten   hauspriester  flehen  an  die  siben,     4 
die  havis  haben,   den  kraftreichen;  |  den   erhörenden  Agni,   den  mit  ghrta 
begoszenen   stier,  der  dem   füllespendenden  als  gott  fülle   der  heldenkraft 
spendet.  2) 

du   bist  der  erste,   der  zu   verlangende   böte,    als  solcher  trinke  dich    -5 
an  zum  amrta  gerufen,  i  dich  machten  schön  die  Marut  in  des  Spenders 
hause,    unter   preisliedern    'nahen   die   Bhrgu's    dich   erstralen  laszen.3) 

die  vilmelkende  [opferkuh]  [s  melkend,  die  alle  narung  gebende  dem    6 

opferfreundlichen  opferer,  o  hochweiser,  j  o  Agni,  ghrtabedeckt,  dreimal 
beleuchtend  des  gesetzes  werke ,  indem  das  haus ,  das  opfer ,  du  um- 
wandelst, zeigst  du  deine  trefliche  eingeht.4) 

die   hei   diser    [Jsas   aufleuchten   zum  boten    dich   machten,   die   inen-     7 
sehen  haben  dich  verehrt;  j  dich  haben  die  götter  bei   [zu]  dem  zu  ver- 
herlichenden  [werke]   wachsen  laszen,    indem  sie   zum   opfer  äjya  rein   be- 
reiteten.5) 

hernider  haben   dich  die  Yasistha's  gerufen,   als  den  kräftigen  renner,     8 
o  Agni,  die  Ordner  in  d<jn  Opferversammlungen   dich    singend,    |   erhalte 
des  reichtums  närende  kraft  hei  den  opferern;  schützt  ihr  uns  immerdar 

mit   heile. 
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Agni  Pävaka  A.  J-  S^J»  Agni. 

188.]  [X.   140. 

1  Agni,  dein  ist  rühm  und  lebenskraft,  hoch  lodern  auf  deine  flammen, 
liechtstarker,  |  o  du  mit  hohem  scheine,  du  gibst  durch  deine  stärke 
naritng,   die  in  liedern  zu  preisen  dem  Spender,  o  weiser. 

2  von  heiligendem  glänze,  von  hellem  glänze,  von  vollem  glänze  er- 
hebst mit  deinem  strale  du  dich,  |  als  söhn  zwischen  den  beiden  müttern 
hin  und  hergehnd,  bist  du  ihnen  freundlich,  bringst  zusammen  die  beiden 
weiten. 

3  o  kind  der  stärke,  Jätavedäs,  als  günstig  erfreue  dich  an  liedern, 
die  gute  gebete  enthalten,  |  in  dich  haben  sie  vilgestaltige  speisen  zu- 
sammengelegt; von  wunderbarer  hilfe  sind  die  ausz  gutem  bereiteten. 

4  als  ordnend  verbreite  dich  Agni  unter  den  geschöpfen,  reichtümer 
[sollen  es]  unter  uns,  unsterblicher;  |  ausz  sehenswürdiger  Schönheit  stralst 
du  herausz,  du  fürst  zu  mächtig  gewinnende  einsieht. l) 

5  den  auszrüster  des  opfers,  den  kundigen  der  über  grosze  gewärung 
gebietet,  |  geschenk  von  schönem,  glückliche,  here  speise  verleihst  du, 
mächtig  gewinnenden  reichtum. 

6  den  ordnungsvollen  stier,  den  allschönen,  Agni  haben  als  vorstand 
iles  glückes  die  leute  eingesetzt;  |  dich  den  mit  hörendem  ohre  den 
weitest  verbreiteten,  mit  dem  liede  den  göttlichen  die  menschlichen 
Geschlechter. 


Jariiar  etc.  Qarngas 

iti  paksivicesasyäkhyj    \-  _L  ■>  / 


Agni. 


ism.  Jaritar  falsch  nach  str.   1.  x.  142. 

1  Diser  hier,  Agni,  ward  sänger  bei  dir,  o  söhn  der  kraft,  eine  andere 

Verwandtschaft  [mit  andern]  besteht  nicht;  j  denn  glückbringende  zufl1'  ht, 
dreipanzerige  hast  du,  weit  hinweg  schatte  den  schädigenden  blitz. 
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nach   dir    zu   eilen  die   geschöpfe,    o  Agni,    als    dem  närenden,    als    2 
genosze  gewinnst  du  alle  geschöpfe;  j  gewinnen  sollen  unsere  rosse,  ge- 
winnen   unsere   lieder,    vorwärts    gehn    sie  wie  der   viehhüter  in  eigener 
person. 2) 

auch  fürwar  kauend  umfaszest  du,  Agni,  vil  buschwerk,  o' göttlicher  j    3 
und  es   wird    dann    wie  raine    zwischen    ackerfluren;    wir    wollen    deinen 
gewaltigen  pfeil  nicht  erzürnen. 

wenn  aufsteigendes,  sich  senkendes  land  entlang  freszend  du  gehst,    4 
gehst  du  auszeinander  wie  ein  raubgirig  heer ;  |  wenn  der  wind  auf  deine 
flamme  hinweht,  wie  ein  bartscherer  den  bart  scherst  du  die  erde.3) 

seine  Linien   wurden   angeschaut,   die  ban  ist  eine,   vile  sind  wagen;   (    5 
wenn,  o  Agni,  du  deine  arme  glänzen  machend,  hingehst  über  die  unter 
dir  hingestreckte  erde. 

auf  sollen  steigen  deine    trocknenden  kräfte,    empor    deine  flamme-,    6 
empor  deine  kraftnarung,  da  du  dich  mühest,  |  gäne  empor,  beuge  dich 
nider,  wachsend  an  kraft,  alle  Vasu's  sollen  heute  zu  dir  sich  setzen. 

das  ist    es,    wo  die    wäszer    eingehn,    das   ist  des  meeres    aufnams-    7 
ort ;  |  einen  andern  pfad  als  disen  nim ;    auf  dem  geh  deinen   wünschen 
nach.  4) 

auf   deinem    herweg,    deinem    hinweg    sollen    blühnde    dürvagräser    8 
wachsen,    |    seen    mit    lotosblüten   [sollen  sein];    disz   sind    des  Samudra 
hauser. 


Mrijika  Vasistha  A.  zl.^Ö.  Agni. 

I 

190-]  Vasistha  str.  5.     Schluszhv.  der   Vas.  feit.        x.  15°- 

Entflammt  noch  wirst  l\u  entflammt  den  göttern,    o  beförderer  der     1 
havya,  |  mit  den  Aditya's,    den  Rudra's,    den  Vasu's  kom   zu    uns,    zur 
gnädigkeit  kom   zu  uns. l) 

gefallen  findend  an  disem  Opfer,    an  disem  liede    kom    heran,  |  wir    2 
stQtbliche,   entflammter,  rufen  dich,  zur  gnädigkeit  rufen  wir    dich]. 
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:;  dich,   o  Jätavedäs,  der  alles  gute    hat,    besing  ich  mit  dem  liede,   | 

Agni,  füre  uns  die  götter  her,  deren  heilige  werke    lieb,    zur  gnädigkeit 
die,  deren  heilige  werke  lieb. 

4  Agni  ward  als  gott  der  götter  hauspriester,  Agni  haben  [auch]  die 
menschlichen  rSi  entzündet,  |  Agni  ruf  ich  zu  groszes  reichtums  gewinne, 
den  gnädigen  zu  groszes  reichtums  gewinne. 

5  Agni  half  dem  Atri,  dem  Bharadväja,  dem  Gavisthira,  dem  Kanva, 
dem  Trasadasyu  in  unserer  Schlacht,  |  Agni  ruft  Vasistha  der  purohita, 
zur  gnädigkeit  der  purohita.2) 


Ketu  Ägneya  A.  ZL^jM»  Agni. 

191-]  Falsch  nach  str.   5.  ketür  vicäm.  [X.  156. 

1  Agni  sollen  unsere  lieder  entsenden  wie  einen  raschen  renner  in 
den  wettkämpfen,  |  jeglichen" reichtum  wollen  wir  durch  ihn  gewinnen. 

2  das  geschosz,  durch  das  wir  uns  rinder  aneignen,  Agni,  durch  dei- 
nen schütz  |  send  es  uns  zu  reichtums  erwerb. 

3  Agni,  bring  festen ,  breiten  reichtum  an  rindern  und  an  rossen, 
schmier  das  loch,  mach  die  feige  gehn. T) 

4  Agni,  las/,  das  nicht  alternde  gestirn,  die  sonne  aufsteigen  am 
himel,  |  liecht  den   menschen  gebend. 

5  Agni,  der  stamme  warzeichen  [feldzeichen]  bist  du,  als  liebster 
herlichster  in  [ihrem]  schosze  weilend,  |  wache  dem  sänger,  lebenskiafi 
ihm  leihend. 
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Sfinu  Ärbhava  A.  44^-  Vn'" 

192.       Falsch  nach  dem  anf.  v.  str.  i.  sünäva  rbhünam.  [x.  176. 

Die  söhne  [der  Prcnir]    sollen    hoch   der  Rbhu  krafttaten  preisen,        1 
die,    die    als  alles    hervorbringende    die    milchende    mutterkuh  d^n  erd- 
boden  genoszen. J) 

bringt  hervor    den    gott,    mit  göttlichem    Hede  den  Jätavedas ,   |   er    2 
füre  unsere  havya  alsogleich. 

diser  hier  wird  als  der  gottselige  hotar  vorgefürt   zum  opfer ;    |   wie    -i 
ein  zur  fart  bedeckter  wagen,  kennt  der  glutvolle  selbst  sich  ausz.2) 

diser  Agni  rettet,   [mer]  gleichsam  als   das  unsterbliche  geschlecht  |    4 
mer  als  die  stärke  [selber]  stark  der  gott,    der  zum  leben  geschaffen.3) 


Vatsa  Ägneya  A.  -44"  ^  *  Agni" 

I93-J  [X-    l87 

Dem  Agni  die  rede  entsende  [ich?]  dem  stiere  der  Völker;  |  er  helfe    j 
uns  über  die  feinde  weg. *) 

der  ausz  der  höchsten,  entlegensten  ferne  über  die  steppen  erglänzt ;  |     o 
er  helf  uns  über  die  feinde  weg. 

der  die  raksas  nidersengt,  der  stier  mit  heller  flamme,  |  er  helf  uns    3 
über  die  feinde  weg. 

der  auszschaut  nach  allen  wesen,  [alle]    befaszt  mit  seinem  blick,   |    4 
er  helf  uns  über  die  feinde  weg. 

der  an  dises  raumes  jenseitiger  gränze,  der  weisze  Agni,   entstand,    |     5 
er  helf  uns   über   die  feinde  weg. 
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Qyena  Ägneya  A.  A.A.2 ,  Agni. 

194.]  [X.    ISS. 

1  Entsendet  nunmer  den  Jätavedäs  das  kraftvolle  ross,  |  dass  er  sich 
auf  disz  unser  barhis  setze. l) 

2  ich  erhebe  dises  Jätavedäs,  des  .  regengleich  spendenden,    brähmana 
zu  seinen  helden  habenden  |  groszen,  vortreflichen  preis. 

3  welche  flammen  des  Jätavedäs  zu  den  göttern  hin  das  havya  füren,  | 
mit  denen  beschleunige  er  unser  opfer. 
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Vorwort  zum  zweiten  Bande. 

Mit  disem  zweiten  bände  ist  die  Übersetzung  des  Rigveda  äuszer- 
lich  abgeschloszen.  Was  zum  innern  abschlusz  noch  feit,  commentar 
und  einleitung  soll  in  kürzester  frist  folgen.  Unterdessen  genügt  es  aui 
Muir's  vortrefliches  werk  (Original  Sanskrit  Texts)  zu  verweisen.  Ein- 
zelne punkte  sind  von  uns  in  zwei  monographien  behandelt  worden : 
Die  nachrichten  des  Rig  und  Atharvaveda  über  geographie  geschichte 
und  verfaszung  des  alten  Indien  (in  den  denkschriften  der  königlich 
böhmischen  gesellschaft  der  wiszenschaften) ;  Die  philosophischen  und 
religiösen  anschauungen  des  Veda  in  ihrer  entwicklung,  gratulations- 
schrift  zur  eröffnungsfeier  der  k.  k.  Universität  in  Czernowitz  (Prag  bei 
F.  Tempsky   1875). 

Von  dem  ersten  bände  ist  biszher  unseres  wiszens  nur  eine  an- 
zeige erschienen,  die  sich  durch  auszerordentliche  Zurückhaltung  und 
daher  auch  leere  auszzeichnet.  Delbrück  (Jen.  Lit.  1876  Nr.  21.)  findet 
es  nicht  einmal  nötig  die  einrichtung  meiner  Übersetzung  anzugeben, 
das  hauptgewicht  seiner  anzeige  ligt  offenbar  in  der  Versicherung,  dasz 
er  doch  meist  Roths  erklärungen  den  meinigen  vorzieht.  Dasz  wuszten 
wir  ohne  erst  es  wider  berichtet  zu  lesen,  denn  »cum  Piatone  errare« 
ist  der  walspruch  Delbrücks  und  seiner  gesinnungsgenoszen ;  es  ist  so 
beruhigend  hinter  einer  groszen  autorität  einher  zu  gehn.  Ja  da  er 
nichts  in  meinen  erklärungen  von  Roth  abweichendes  angibt,  das  er 
billigt,  so  würde  es  mich  nicht  wundern,  wenn  es  sich  schlüszlich  zeigen 
würde,  dasz  dise  seine  missbilligung  meiner  abweichenden  ansichten 
eine  allgemeine  ist.  Ich  könnte  disz  ganz  besonders  ausz  seiner  Ver- 
werfung meiner  correctur  zu  I.   152.   2.  schlieszen. 

Unsere  änderung  beruht  darauf,  dasz  triracri  kein  wort  ist, 
da  > dreischneidig«  tryacri  (od.  triyacri)  heiszen  würde.  Das  wort 
trih     (dreimal)     wird     in     compositis     nicht    für     tri     »drei«     gebraucht 
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(wie  etwa  catuh) ,  schon  die  häufung  der  r  wäre  der  alten  spräche  un- 
lieb. Nun  giebt  es  leute,  die  wiszen,  nicht  nur  dasz  Indra's  keil  einmal 
vierschneidig  genannt  wird  (was  richtig),  sondern  auch  dasz  die  warfen 
der  dämonen  nur  dreischneidig  waren,  was  uns  leider  völlig  unbekannt. 
Wir  trösten  uns  damit,  dasz  auch  Indra's  keil  gelegentlich  dreischneidig 
dreispitzig  heiszt,  ja  hundert-  tausendspitzig  oder  schneidig,  und  sind 
daher  der  ansieht,  dasz  es  beim  kämpfe  Indra's  mit  den  dämonen  auf 
die  anzal  der  schneiden  nicht  ankörnt,  sonst  könnten  wir  allerdings 
darauf  aufmerksam  machen,  dasz  die  dreischneidige  (kantige)  waffe  schärfer 
sein  musz,  als  die  vierschneidige.  Dagegen  gilt  uns  ein  prineip  der  text- 
kritik  für  ungleich  sicherer  und  wichtiger,  das  prineip,  vermöge  dessen 
man  ausz  dem  scheinbar  unrichtigen  das  richtige  wider  herstellt.  Un- 
richtig scheint  triracri  zu  sein ;  obwol  Delbrück  kein  wort  über  disen 
untergeordneten  umstand  verliert,  scheint  er  uns  vil  wichtiger  als  die 
frage,  ob  die  götterwaffen  vier-  und  die  dämonenwaffen  dreikantig 
waren.  Niemand  hätte  ausz  dem  richtigen  tryacri  ein  triracri  gemacht, 
das  steht  fest;  letzteres  ist  also  Überlieferung.  Da  aber  trih  mit  dem 
compositum  unvereinbar  ist,  so  musz  es  ausz  dem  verbände  mit  acri 
gelöst  werden;  darausz  ergibt  sich  unmittelbar,  dasz  auch  mit  catuh 
dasselbe  vorgenomen  werden  musz,  und  weiter  dasz  der  acc.  triragrim 
nur  dem  bestreben  ein  objeet  zu  hanti  zu  haben  seinen  Ursprung  ver- 
dankt. Delbrück  dagegen  meint  die  redeweise  sei  sprüchwörtlich  ge- 
wesen;  eher  aber  hätte  er  beweisen  müszen,  dasz  triracri  überhaupt  ein 
mögliches  compositum  ist.  Wenn  also  hier,  wo  die  Weisungen  so  un- 
mittelbar vorligen,  unsere  gegner  uns  widersprechen  (dise  stelle  ist 
übrigens  mit  unverkennbarer  absichtlichkeit  hervorgesucht  worden,  denn 
D.  hätte  wol  andere  conjeeturen  gefunden,  die  naturgemäsz,  wenn  auch 
richtig,  doch  nicht  so  evident  sind),  so  folgt  zweierlei:  erstens  dasz  ihre 
Zustimmung  etwas  ist  auf  das  man  unter  keinen  umständen  mit  Sicher- 
heit rechnen  kann,  zweitens  dasz  ihre  Zustimmung  und  ihr  Widerspruch 
uns  völlig  gleichgiltig  bleiben  musz. 

Villeicht  soll  dise  auffaszung  der  stelle,  wie  D.  sie  (nach  der  übers, 
in  den  »Siebzig  L.  d.  Rigv.«  s.  13.)  gibt,  mir  eine  probe  von  jener  eigen- 
schaft  geben,  die  D.  bei  mir  zu  vermissen  glaubt,  von  jenem  sinn  für  das 
einfache  und  warscheinliche,  der  von  aller  gelersamkeit  unabhängig  ist. 
Unstreitig  trift  letzteres  zu ;  eine  blosze,  unbewiesene  Vermutung,  die  mit 
einem  vorligenden  factum  im  -Widerspruche  steht,  ist  wol  »unabhängig 
von  aller  gelersamkeit  ,  wenn  man  sich  schonend  auszdrücken  will. 
Allein  einfach  ist  eine  Vermutung  unter  solchen  umständen  keineswegs, 
und  von  der  warscheinlichkeit  ist  es  beszer  gar  nicht  zu  sprechen. 
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Ob  wir  übrigens  jene  eigenschaft,  der  D.  für  das  Verständnis  des 
Veda  offenbar  eine  hohe  bedeutung  beilegt,  besitzen,  können  wir  augen- 
blicklich nicht  sagen  ;  damit  es  aber  nicht  den  schein  habe,  als  maszten 
wir  uns  an,  was  wir  nicht  besitzen,  ziehen  wir  vor  zu  erklären,  das  wir 
uns  nicht  bewuszt  sind  mit  diser  eigenschaft  bei  dem  Studium  des 
Veda  operiert  zu  haben.  Wir  haben  verzweifelt  wenig  einfaches  im 
Veda  gefunden,  und  wenn  wir  auf  warscheinliches  auszgegangen  wären, 
so  hätten  wir  buchstäblich  nicht  die  erste  Strophe  des  Rigveda  hinunter 
gekriegt.  Der  Rigveda  ist  unzweifelhaft  ser  alt,  aber  niemand  sollte 
doch  heutzutage  mer  behaupten,  dasz  das  ältere  zugleich  das  einfachere 
ist.  Aber  auch  hievon  abgesehen ,  kann  doch  nicht  bezweifelt  werden, 
dasz  wir  in  den  Vedischen  stücken  proben  ausz  einer  ser  bewegten 
zeit  des  religiösen  denkens  und  glaubens  zweifeis  und  Unglaubens  vor 
uns  haben,  dasz  das  denken  und  glauben  auch  in  der  vorvcdischen  zeit 
bedeutsame  Wandlungen  erfaren  hat,  von  denen  die  deutlichen  spuren 
völligen.  Hier  ist  nichts  einfach;  selbst  was  sich  als  einfach  präsentiert, 
darf  nicht  ohne  weiters  als  solches  hingenomen  werden.  Wie  vile 
feler  werden  in  der  auffaszung  des  Veda  eben  dadurch  begangen?  Oder 
stammen  bei  uns  die  sogenannten  einfachen  anschauungen  erkenntnisse 
erklärungen  ausz  den  zeiten  Thaies'  oder  Piatons  oder  auch  nur 
Aristoteles'? 

Ursprünglichkeit  ist  also  auf  Indischem  boden  nicht  zu  suchen; 
steht  es  aber  mit  der  warscheinlichkeit  beszer?  was  soll  uns  warschein- 
lich  sein  in  der  in  geschloszener  käste  jarhunderte  lang  gepflegten 
priesterlichen  dichtkunst  des  dritten  jartausends  vor  Christi  geburtr  So 
wenig  von  absolut  einfachem  hier  die  rede  sein  kann,  so  wenig  dürfen 
wir  etwas  erwarten ,  das  warscheinlich ,  nämlich  an  und  für  sich  war- 
scheinlich  ist ;  auszerdem  ist  das  warscheinliche  kein  zil  der  gelerten 
forschung,  dise  sucht  dem  waren  möglichst  nahe  zu  komen.  Sagt  man 
aber  es  handle  sich  um  einfaches  und  warscheinliches  nicht  überhaupt 
und  für  jeden,  sondern  um  solches  unter  gewissen  Voraussetzungen,  so 
zerfällt  disz  in  nichts,  weil,  wo  man  zum  warscheinlichen  herabsteigt, 
eben  die  gleichheit  oder  die  Sicherheit  der  vorauszsetzungen  feit, 
oder  umgekehrt  gegen  andere,  unliebsame  vorauszsetzung  die  war- 
scheinlichkeit angerufen  wird.  Auch  wird  vil  zu  wenig  berücksichtigt, 
dasz  die  Interpretation  des  Veda  den  zweck  verfolgen  musz  unser 
wiszen  zu  vermeren  und  zu  vervollständigen,  und  nicht  den  beweis  gut 
oder  übel  zu  füren  hat,  dasz  unsere  gegenwärtige  kenntnis  zu  vollstän- 
digem Verständnisse  auszreicht. 
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Unser  zil  war  also  dem  wirklichen  waren  sinne  des  Veda  möglichst 
nahe  zu  komen;  keine  lieblingstheorie  einerseits,  kein  antagonismus 
andererseits  hat  es  vermocht,  dasz  wir  unser  buch  wiszentlich  mit  einer 
falschen  auszlegung  entstellt  hätten ;  die  stellen ,  wo  man  mit  bestem 
willen,  mit  allem  eifer  doch  das  richtige  verfeit,  sind  zalreich  genug. 
In  der  tat  hat  uns  auch  niemand  (auch  Delbrück  nicht)  in  dieser 
hinsieht  einen  Vorwurf  gemacht. 

Die  gegensätze,  die  zwischen  meinen  gegnern  und  mir  bestehn, 
laszen  sich  richtig  auf  ganz  andere  art  präcisiren;  einer  davon  betrifft 
die  behandlung  des  sprachlichen,  der  andere  die  des  sachlichen.  Ein- 
gedenk des  tausendfach  erwiesenen  umstandes,  dasz  das  sprachliche 
material  fortwärender  änderung,  fortwärenden  Verlusten  auszgesetzt  ist, 
bin  ich  der  ansieht,  dasz  der  Vedeninterpret  beständig  die  möglichkeit 
im  äuge  behalten  musz,  dasz  er  auf  ein  wort,  eine  Wortbedeutung,  eine 
form,  einen  Sprachgebrauch  stoszen  kann,  wofür  die  analogien  im 
spätem  sprachmaterial  entweder  feien,  oder  noch  versteckt  sind.  Eine 
theorie  von  einer  vildeutigkeit  grammatischer  formen  hab  ich  nie  auf- 
gestellt, sondern  eine  solche  von  einer  noch  nachweisbaren  geschicht- 
lichen entwicklung  derselben.  Einerlei,  ob  ich  recht  habe  oder  nicht, 
jene  Zumutung  ist  unwar,  und  von  mir  nicht  verschuldet.  Jene  oben 
bemerkte  anschauung  von  der  pflicht  eines  Vedeninterpreten  (wofern  er 
nicht  das  kostbare  Vedengut  verschleudern  will),  hat  mich  nun  darauf 
gebracht,  dasz  vile  Wörter,  die  man  biszher  zusammengeworfen,  zu  trennen 
sind;  so  habe  ich  der  ybhuj  merfach  die  bedeutung  > fegen«  gegeben, 
wie  wol  kein  Indischer  kein  europäischer  erklärer  disz  getan  hat.  Ist 
disz  willkürliche  phantasie?  Nein;  es  stützt  sich  auf  die  bedeutung  der 
wurzel  im  baktrischen  und  auch  im  gotischen,  und  stimmt  treflich  zum 
zusammenhange.  Die  benützung  des  baktrischen  wird  hoffentlich  weder 
gegen  das  prineip  der  einfachheit,  noch  gegen  das  der  warscheinlichkeit 
verstoszen.  Wenn  wir  arävan  als  »wagen«  nemen,  so  ist  es  wider  der 
Zusammenhang,  auf  den  wir  uns  stützen,  und  die  merfach  bemerkbare 
neigung  zum  Wortspiele  vgl.  598.  4.  635.  9.  und  sonst. 

So  ist  es  gekomen,  dasz  wir  manchen  Wörtern  eine  unerwartete 
erklärung  gegeben  haben ;  wir  sprechen  nicht  von  ayase,  das  an  beiden 
•  stellen  von  Säyana  richtig  erklärt  wird;  aber  z.  b.  VIII,  33,  16.  findet  sich 
änayat ,  biszher  als  imperf.  von  ä  -h  m  erklärt.  Es  kann  aber  kein 
zweifei  sein,  dasz  es  imperfect  des  caus.  von  yan  ist,  »der  uns  hat 
schwer  atmen  (keuchen)  gemacht,  bedrängt  hat«.  Wir  fragen  aber,  wie 
kann  man  hoffen,    zu   einem    vollständigen    Verständnisse  des  Veda,    in 
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den  besitz  des  gesammten  Sprachmaterials  zu  komen ,  wenn  man  nicht 
mit  gröszter  schärfe  und  strenge  die  fälle  der  homonymie  untersucht ; 
schon  die  bekannten  und  anerkannten  sind  zalreich  genug,  aber  wie 
will  man  behaupten ,  dasz  es  alle  seien  ?  An  ein  denkmal  wie  der 
Veda  musz  man  mit  andern  vorauszsetzungen  und  erwartungen  treten 
als  an  das  Ghatakarparam. 

Weit  anderer  art  ist  unser  gegensatz  in  erklärung  des  sachlichen ; 
wärend  dem  Vedischen  Sprachschatz  von  unsern  gegnern  möglichst 
wenig  abweichung  von  späterm  und  sprachwiszenschaftlich  als  unschäd- 
lich anerkanntem  oder  dafür  gehaltenem  zugestanden  wird,  zeigt  sich 
fast  allgemein  eine  grosze  scheu  den  Veda  als  das  zu  betrachten ,  was 
er  wirklich  ist,  als  in  denken  und  anschauung  echt  indisch,  die  zustände, 
die  er  erkennen  läszt,  als  solche,  die  eine  wesentliche  ähnlichkeit  mit 
den  nachvedischen  besitzen.  Wir  zweifeln  allerdings  nicht,  dasz  hier 
die  Verständigung  eine  vil  leichtere  ist,  und  durch  die  in  nicht  allzu- 
langer frist  zu  erwartende  doppelte  ja  dreifache  Übersetzung  wesentlich 
gefördert  werden  wird ;  triegen  nicht  alle  anzeichen ,  so  bereitet  sich 
schon  jetzt  der  Umschwung  vor,  ohne  den  die  vedeninterpretation 
immerdar  in  dem  verschwommenen  nebel  einer  nichtssagenden,  irre- 
leitenden allgemeinheit  sich  bewegen  würde. 

Was  die  benützung  von  Säyana's  commentar  betrifft,  sollten  wir 
eigentlich  nach  dem,  was  Prof.  Max  Müller  merfach  darüber  gesagt  hat, 
davon  zu  sprechen  überhoben  sein.  Allein  immer  und  immer  macht 
sich  wider  die  ansieht  geltend,  dasz  Säyana's  commentar  völlig  nutzlos 
ein  Itwglov  ayöog  agorgr^g,  durch  die  moderne  forschung  völlig  über- 
flüszig  gemacht  sei  und  nichts  biete,  was  sich  mit  hilfe  der  modernen 
sprachwiszenschaftlichen  und  philologischen  behandlungsweise  nicht  mit 
vil  gröszerer  schärfe  und  Sicherheit  eruieren  lasze.  Es  ligt  auf  der 
hand,  dasz  dise  beiden  hilfsmittel,  wenn  sie  auch  unentberlich  sind  als 
corrective  und  als  banbrechend  dem  Verständnisse,  doch  in  disem  punkte 
stark  überschätzt  werden.  Namentlich  gilt  disz  von  der  hilfe,  die  die 
sprachwiszenschaft  für  bedeutungsfeststellung  bietet.  Jeder  einsichtige 
philologe  wird  eine  factische  bedeutungsangabe ,  wofern  sie  die  kritik 
besteht,  selbst  der  ausz  klarster  etymologie  erhaltenen  vorziehen ,  weil 
die  Wandlungen,  die  die  bedeutung  eines  wortes  von  der  zugrundligenden 
wurzelbedeutung  ausz  erlitten  hat,  für  ein  denkmal  von  so  hohem  alter 
sich  jeder  constatierung  entziehen ,  und  wol  niemand  behaupten  wird, 
die  reine  etymologie  reiche  ausz  nicht  nur  den  auszgangspunkt 
derselben  zu    fixieren,    sondern    auch    die  Schicksale,    die  das  fertige 
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wort  hat  durchmachen  müszen,  erschlieszen  zu  laszen.  Dasz  diese  letz- 
tern immerfort  ausz  der  wurzelbedeutung  constatierbar  seien,  wird  nie- 
mand behaupten  wollen.  Vergleicht  man  rjipya  und  rjisin,  so  wird 
man  geneigt  sein,  beiden  eine  nicht  allzu  weit  auszeinander  gehnde 
bedeutung  zu  geben.  Wie  nun  aber  wenn  die  constante  erklärung  des 
letztern  (ausz  Yäska)  ist,  dasz  das  Stammwort  rjisa  »somatrester«  be- 
deutet? Sind  wir  nicht  verpflichtet  uns  daran  zu  halten?  und  das 
derivat  darnach  zu  erklären?  Wenn  nun  Säy.  sagt:  die  somatrester 
wurden  beim  dritten  savanam  noch  einmal  für  Indra  gebraucht,  läszt 
diese  erklärung  etwas  zu  wünschen  übrig,  und  ist  etwa  die  Übersetzung 
» vorstürzend c  dagegen  so  besonders  einleuchtend?  Wir  könnten  uns 
fürwar  glück  wünschen,  wenn  nicht  gerade  auch  die  Indische  Inter- 
pretation von  jeher  an  dem  gebrechen  litte,  von  dem  worte  unmittelbar 
auf  die  wurzel  zu  gehn,  und  jenem  ohne  rücksicht  sogar  auf  leicht  con- 
statierbaren  gebrauch  einen  der  abstracten  wurzelbedeutung  analogen 
sinn  einfach  zu  octroyieren.  Säyana's  und  schon  Yäska's  verfaren  sollte 
hierin  weit  eher  eine  warnung  als  ein  ermunterndes  beispiel  sein. 
Wenn  wir  bei  »prasiti«  lesen  tanturvä  jälamva  (Yäska)  vägura  (Säy.), 
und  disz  treflich  stimmt  mit  etymologie  und  Interpretation ,  was  für 
ein  recht  haben  wir  »herrschaft  etc.«  an  die  stelle  zu  setzen?  Selbst 
scheinbar  evidente  etymologie  musz  hinter  der  evidenz  des  zusammen- 
sammenhanges  zurückstehn.  So  könnte  » kiri <  ganz  gut  »preissängerc 
bedeuten,  und  von  -j/kr  abgeleitet  sein.  Aber  die  evidenz  des  Zusammen- 
hanges fordert  überall  die  bedeutung  »gering  schwach  demütig«  etc.  wie 
ausz  dem  meist  beigesetzten  cit  hervorgeht.  Uns  ist  daher  die  rich- 
tige bedeutung,  die  der  Zusammenhang  erweist,  gegenständ  des  suchens, 
ob  sie  alt  oder  jung  ist,  ist  uns  gleichgiltig ,  denn  wenn  man  an  der 
stelle,  wo  ein  wort  die  junge  bedeutung  hat,  eine  alte  substituirt ,  wird 
die  Übersetzung  ebenso  falsch,  wie  im  umgekerten  falle. 

Es  ist  auch  nicht  geraten  alle  bedeutungen ,  die  Säy.  mit  seinen 
abenteuerlichen  etymologien  begleitet,  einfach  auf  dise  letztern  hin  zu 
verwerfen.  Ist  es  denn  überhaupt  denkbar,  dasz  S.  damit  etymologien 
beabsichtigte?  dasz  er  wirklich  glaubte,  curudhah  sei  entstanden  ausz 
ksudrupasya  cokasya  rodhayitryah  ?  schwerlich,  ich  halte  dise  angaben 
für  mnemoneutische  kunstgriffe.  Auf  keinen  fall  läszt  sich  läugnen, 
dasz  die  bedeutung,  die  er  gibt,  die  richtige  ist :  annäni  isah.  Und  die 
etymologie  stimmt  dazu;  lit.  serti  heiszt  »eszen«  ;  also  car-udh.  Yäska 
hat  äpah.     Dise  etymologie  ist  also  ausz  anderer  quelle. 
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Gehn  wir  aber  auf  das  capitel  der  construction,  der  sachlichen  er- 
klärung  über,  so  müszen  wir  gestehn,  dasz  wir  in  Säyana's  commentar 
so  vile  treffende  bemerkungen  gefunden  haben,  dasz  wir  eher  fürchten 
zu  müszen  glauben,  ihm  in  unserer  Übersetzung  nicht  die  volle  berech- 
tigung  eingeräumt  zu  haben,  als  das  gegenteil.  Die  philologische  Inter- 
pretation gleicht,  da  doppelte  constructionsweise  oft  genug  möglich,  und 
durch  das  auszgebildete  formenmaterial  leider  nicht  auszgeschloszen  ist, 
oft  jenen  unbestimmten  gleichungen ,  die  eine  gröszere  anzal  möglicher 
resultate  liefern.  Wie  bei  disen  das  wirkliche  resultat  nur  durch  auszer- 
halb  der  gleichung  geltend  zu  machende  momente,  so  wird  bei  jenen 
die  factische  construction  oft  nur  durch  factisches ,  selbstverständliches 
aber  nicht  direct  auszgedrücktes  erkannt.  Die  blosze  philologische 
methode  kann  uns  nicht  in  allen  fällen  die  facta  zugleich  an  die  hand 
geben,  von  denen  eben  das  Verständnis  abhängt.  Ligt  es  ferner  nicht 
in  der  entwicklung  der  Vedeninterpretation,  dasz  nachdem  man  durch 
Säyana  zu  einem  beiläufigen  Verständnis  des  Veda  war  angeleitet  worden, 
die  nicht  zu  läugnenden  mängel  seines  commentars  gegenüber  der  leich- 
tigkeit  und  Sicherheit  mit  der  die  neue  wiszenschaft  dieselben  zu  cor- 
rigieren  vermochte,  zu  einer  gewissen  geringschätzung  desselben  füren 
muszten ,  ohne  den  man  doch  schon  bei  den  ersten  schritten  die 
riesigsten  schwirigkeiten  gefunden  hätte?  Es  ist  ganz  begreiflich,  dasz 
eine  zeit  kommen  muszte ,  wo  die  forschung  sich  nunmer  bestrebte  auf 
eigenen  pfaden  durch  das  dunkel  zu  dringen,  und  die  fragen  zu  lösen, 
die  sich  boten.  Vil  ist  dabei  erreicht  worden ,  wer  würde  disz  ver- 
kennen? Aber  diser  fortschritt  musz  andererseits  wider  ausgenützt 
werden ,  um  mit  geschärftem  blicke  nun  wider  die  Überlieferung ,  die 
noch  längst  nicht  erschöpft  ist,  zu  prüfen,  und  all  dem,  zu  dessen  ge- 
rechter Wertschätzung  biszher  das  urteil  nicht  geläutert  genug  war,  zu 
seinem  rechte  zu  verhelfen.  Wir  werden  daher  keine  wächtigere  be- 
merkung  Säyana's,  die  das  Verständnis  zu  fördern  geeignet  ist,  über- 
gehen, damit  man  seine  bedeutung  für  Verständnis  des  Veda  vollständig 
ermeszen  könne. 

Freilich ,  nicht  alles  ist  deshalb  schon  Indische  Überlieferung  In- 
dische anschauung,  weil  es  einem  Indischen  Interpreten  bei  dem  ver- 
suche schwer  verständliches  zu  erklären,  eingefallen  ist,  ja  wäre  es  disz 
auch,  so  folgt  noch  immer  nicht,  dasz  die  erklärung  an  der  rechten 
stelle  ist.  Was  bleibt  übrig?  die  kritik,  das  urteil,  das  in  letzter  ins  tanz 
das  einzelne  unklare  klar  machen  mit  der  masse  des  bekannten  in 
Übereinstimmung  bringen  musz.     Wir  müszen    Säyana  durch  ihn  selber, 
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seine  schlechten  einfalle  durch  das  richtige,  das  er  bringt,  corrigieren. 
Wir  müszen  ihn  durch  den  Veda  selber,  wo  disz  nicht  angeht,  durch 
auszervedisches  entweder  widerlegen,  oder  rechtfertigen.  Das  subjective 
gefül,  das  persönliche  belieben  musz  von  der  entscheidung  fern  gehalten 
werden;  ob  lieb  oder  unlieb,  ob  vorausz  geahnt  oder  überraschend 
musz  die  warheit  als  gewinn  hingenomen  werden ,  und  von  einem  irr- 
tum  zurückgebracht  werden  ist  meist  wichtiger  als  die  entdeckung 
neuer  warheiten. 

Prag,  Mitte  Juni   1S76. 

Alfred  Ludwig. 
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INDRA 
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MANYU 


Madhuchandäs  Väi?vämitra  A.  J.— L  *\ .  Indra. 

i]  Käugikäs  I.   10,   n.  [i.  4. 

Den  schöpfen  schöner  gestalten,    wie  die    starkmelkende   kuh    zum     1 
kuhmelkenden   [priester]  |  rufen  wir  tag  für  tag. 

kom  heran  zu  unsern  trankspenden,  vom  soma,  somatrinker,  trink,   I    2 
kuhverschenker  ist  [dein]  des  reichen  rausch. 

so  mögen  wir  dein  innigstes  wolwollen  erfaren;  |  vernachläszige  uns    3 
nicht,  kom  her. 

geh    hin  zu  dem  erschütterer,   den   keiner  niderstreckt,    nach  dem    4 
liederkundigen  Indra  frage,  |  der  beszer  als  alle  deine  freunde. 

mögen  unsere  tadler  sagen :    sogar  noch  anderes  entgeht  euch  [da-    5 
bei],  |  wenn  ihr  dienst  dem  Indra  tut. 

oder   möge    uns    glückselige    nennen    der    fromme,    so  nennen,    o    6 
Wundertäter,  die  [fünf]   Völker,  |  in  Indra's  schütze  mögen  wir  sein.1) 

heran    den    rasch    [wirkenden  bring  zum  raschen ,    der    des    opfers     7 
herlichkeit,    den    berauscher    der   helden,   |    der   fliegen    macht  [dasz  er 
fliegen  mache]  den  freunderfreuer. 

als    du  von    disem   getrunken    hattest,    £atakratu,   wardst    du    der    8 
Schläger  der  Vrtra,  |  bei  den  krafttaten  halfst  du  dem  starken. 

dich  den  starken  bei  den  krafttaten  stärken  wir,  ^atakratu,  |  Indra,     9 
zum  gewinne  von  reichtümern. 

der  des  reichtums  groszes  fluszbett,  der  des  trankspendenden  leicht  10 
rettender  freund,  |  disem  Indra  singet  zu. 


Madhuchandäs  Väicvämitra  A.  Zj.Zj.Zj..  Indra. 

2.)  [I.    5- 

1  Komt    heran,    und    setzt   euch   nider,    singet    zu    dem  Indra,  |  ihr 
freunde  mit  der  stomalieder  darbringung; 

2  dem  vollsten  der   vollen,    der    über    alles  gut  verfügt,  |  dem  Indra 
zusammen  mit  gepresstes  soma's [spende]. 

3  er  sei  uns  gegenwärtig,  wenn  es  not  tut,  zu  reichtum;  auch  zur  zeit 
der  fülle,  |  mit  kraftnarung  kome  er  uns. 

4  des  zwei  falben  zum  kämpfe  nicht  herauszfordern  die  feinde   in  den 
schlachten,  |  disem  Indra  singt  das  lied. 

5  dem,  der  gekeltertes  trinkt,  gehn  diese  reinen  safte  zu  zum  genusze,  | 
die  mit  milch  gekochten  soma. 

6  zu  des  saftes  trunke  wardst  du,  alsogleich  herangewachsen,  geboren,  | 
Indra,  weiser,  zu  höchstem  ränge. 

7  durchdringen  sollen  dich  die  rasch   wirkenden    soma,    Indra  lieder- 
freund, |  sie  seien  dir  woltätig,  dem  verständigen. 

8  dich  haben  stoma  hoch  erhoben,   dich  die  uktha,  ^atakratu;  |  dich 
sollen  unsere  lieder  erhöhn. 

9  von    nicht   aufhörender   hilfleistung    möge    Indra    disen    [soma]    als 
tausendfache  kraft  empfangen,  |  in  dem  alle  heldentaten  [ligen]. 

10  mögen  uns  die  sterblichen  nicht  triegen ;  da  du,  liederfreund,  über 

die  leiber  |  verfügst,  so  halte  [ihnen]  fern  den  mord. 


Madhuchandäs  Väicvämitra  A.  ZJ-ZJ-^.  Indra. 

3-]  P-  6- 

1  Sie  spannen  an  den  hellen ,  den  roten ,    den  vom  feststehnden  hin- 

weg wandelnden;  j  heller  glänz  erstralt  am  himel. 


sie  spannen  seine  lieblichen  falben  an  den  wagen  mit  auszeinander-    2 
gehnden  Seiten,  |  die  blutroten,  mutigen,  helden  bringenden. 

Sichtbarkeit  schaffend  dem  unsichtbaren,    gestalt,    o    schmuckreiche    3 
[Marut],   dem  gestaltlosen,  |  wurdet  ihr  mit  den  Usas  zusammen  geboren. 

da    haben    nämlich  in  ihrer  göttlichen  weise    dise    der  Prgni  leibes-    4 
frucht  gebracht,  j  opfer  verdienenden  namen  erwerbend. 

und  mit  denen ,    die   das  feste  sogar  anbrechen,  selbst  im  versteck,    5 
o   Indra,  mit  den  priesterlichen  |  fandest  du  die  morgenstralen  auf. 

als  fromme  heran    zum   Hede  haben  die  sänger  ihn ,    der   trefliches    6 
findet,  J  den  hohen,  berühmten  gesungen. 

mit   Indra    zusammen    wirst  du    gesehn    zusammengehnd    mit    dem    7 
furchtlosen,  |  mild  ihr  zwei,  von  gleichem  glänze. 

mit  den  tadellosen ,    morgens  erscheinenden  singt  der  kämpfer  sig-    8 
haft,  |  mit  des  Indra  zu  liebenden  scharen. 

von  hieher,  o  Parijman,  kom,  oder  von  des  himels  glanzfirmamente    9 
her ;  |  zu  disem   streben  unsere  lieder  auf. 

von  hier  zu  empfangen  verlangen  wir,   oder  vom  himel,  oder  vom  jq 
irdischen  räume  her,  |  oder  ausz  dem  groszen  luftkreis  den  Indra. 


Madhuchandäs  Väifvamitra  A.  ZLZLvJ.  Indra. 

4-]  [I-  7  . 

Indra  haben  hoch  die  gäthin ,    Indra    mit    rk    die  rksänger,  |  Indra    1 
die  [säma]   chöre  gepriesen. 

Indra   ist   untrennbar    von    den  beiden  falben  und  mit  dem  durchs    2 
[blosze]   wort  bespannten  wagen,  |  Indra,  der  keilbewerte,  goldene. 

Indra    hat    zu    weitem    schauen    die    sonne    an    den    himel    steigen    3 
laszen,  |  den   felsen  hat  er  um  die  rinder  gebracht   faufgehn  gemacht]. 

Indra,  hilf  uns  bei   den  krafttaten  und  in  der  tausend  schlachten,   |    4 
gewaltiger  mit  gewaltigen  hilfleistungen. 


5  Indra    rufen    wir   in    der  groszen,    Indra    in  der  kleinen  schlacht, 
als  verbündeten  den  keilbewerten  bei  nachstellung. 

6  du,  o  stierkräftiger,    deck  uns  auf,  ewig  spendender,   jenen  topf,   j 
uns  hier  dich  nicht  entziehend, 

7  ob    auch  bei  jedem  anlaufe   treflicher    die    Stoma    des   keilbewerten 
Indra,  |  gutes  loblied  für  ihn  find  ich  nicht. 

8  wie    ein    mit  der   schar  gehnder  stier  die  herden,    so    treibt  er  mit 
gewalt  die  Völker;  |  herschermacht  besitzend,  unwiderstehlich. 

9  der    allein    unter    den    lebenden   verfügt    über    alles    gut  |  der    fünf 
Völker  Indra, 

10  von  allen  Seiten  her  rufen  Indra  wir  euch  von  den  [andern]  leuten 

her;  |  unser  sei  er  einzig  und  allein. 


Madhuchandäs  Väifvämitra  A.  ZLZL  /  .  Indra. 

5J.  [I.  8. 

1  Her,    o  Indra,    vilgewinnenden    reichtum,    der    mit    dem    siger  ist, 
immerdar  bewältigenden  |  höchsten  bring  zur  hilfe  her. 

2  mit  dem  wir  wie  mit  einem  faustschlage  nider  [unter]  drücken  wer- 
den die  nachstellungen  |  von  dir  dem  reisigen  beschützt. 

3  Indra,  von  dir  beschützt  mögen  wir  mit  dir,  dem  keulenschläger,  auf- 
heben den    donnerkeil,  |  insgesammt  in  der  Schlacht  die  feinde  besigen. 

4  mit    den    heldenhaften    schützen ,     mit    dir   als    verbündetem    wir    [ 
mögen  überwältigen  die  schlacht  bietenden. 

5  grosz    ist  Indra    und    mer    als    [disz],    macht    wird   sein    dem    keil- 
bewerten ;  |  seine  kraft  wie  der  himel  an  auszdenung, 

6  die    zu  gewinn    von   samen  ist  [denen],    die    als  helden  komen  zur 
schlacht  |  oder  die  als  brähmana's  heiligen   gedanken  nachhangen. 

7  [Indra's  ist]  der  bauch,  der  am  meisten  soma  trinkend,  wie  ein  kübel 

strotzt  von  nasz,  |  wie  von   den  weiten  waszern  des  himels  Wölbung. 


so  ist  seine  treflichkeit  die  brausende,  rinderreiche,  grosze,  |  wie  ein  8 
reifer  fruchtzweig  dem  spender. 

so  sind    deine   hervorragenden    eigenschafter)  ,    deine    hilfleistungen,    9 
o  Indra,  einem  wie  mir  |  einem  spender  alsogleich  [wirksam]. 

so  sind  seine    zu   begerenden   [gaben] ;    Stoma    und    uktha    sind   zu  10 
singen  |  dem  Indra  zum   somatrunke. 


Madhuchandäs  Väifvamitra  A.  ZLZLO.  Indra. 

6.]  [I.  9- 

Indra  kom  ,    berausche    dich  am  safte  an  allen  gliedern  des  soma-    l 
Stengels   [an  allen  somafesten],  |  grosz,  ein  helfer  durch  kräftigkeit. 

laszt  ihn  zu  zum  safte,   den  erfreuer  zum  erfreuenden  Indra,  |  den    2 
wirkenden  zu  dem,  der  alles  bewirkt. 

berausche    dich,    kieferstarker,    an    den  erfreuenden    Stoma,    o  all-    3 
menschlicher,  |  hier  bei  disen  trankopfern  anwesend. 

ergoszen  haben    sich   die    lieder  dir,  o  Indra,   dir    entgegen  haben    4 
sie  sich  erhoben,  |  eines  sinnes  dem  stiere  entgegen.1) 

setze  herwärts  in  bewegung,  manichfache,  wünschenswerte  gewärung,    5 
Indra,  j  sie  sei  weit  auszgedent,  auszgezeichnet. 

dabei,    o  Indra,    bring  uns  zu   reichtum  die  rürigen,  |  von  groszer    6 
herlichkeit  du,   die  herlichen.2) 

verleih  uns  breiten ,    hohen    rühm  rinderreichen ,    Indra,  reichen  an    7 
kraftnarung,  |  das  ganze  leben  dauernden,  nicht  schwindenden. 

verleih  uns  hohen  rühm,    herlichen,    tausendfaches    gewinnenden,       8 
Indra;   dise  wagenstarken  kräfte   [,   die  du   hast]. 

Indra,    den  herren  des  treflichen,    besingend  mit   liedern    den    tat-    9 
kräftigen,  |  den  wollen  wir  rufen  zur  hilfleistung.3) 

ihm,   der  bei   jeder  trankspende  weilt,    dem  hohen   hohe  kraft  [  der  10 
fromme  dem  Indra  singt. 
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Madhuchandäs  Väigvämitra  A.  ZLZLvJ«  Indra. 

7-1  Indra  Käucika  str.    1 1 .  P-  IO- 

1  Es  besingen  dich  die  sänger  des  gäyatram ,  das  rklied  laszen  er- 
tönen die  sänger  der  rk.  |  die  brähmana's,  o  (^atakratu,  haben  dich  wie 
einen  stab   erhoben. 

2  wenn  von  bergrücken  zu  bergrücken  er  stig,  [und]  ersah  vil  des 
zu  tuenden ,  |  gedenkt  Indra  disz  als  seines  ziles,  [und]  der  stier  mit  der 
herde  schleunig  sich  bewegt. 

3  spann  an  die  mänigen  zwei  falben ,  die  hengste ,  die  die  gurten 
füllen ;  |  so  kom  denn,  o  Indra,  somatrinker,  anzuhören  die  lieder. 

4  kom  heran,  antwortend  sing  den  Stomas  zu,  singe  zu,  brülle  an;  | 
unser  brahma ,  o  Vasu ,  zusammen ,  und  das  opfer ,  Indra ,  mach  ge- 
deihen. 

5  ein  ukthalied  dem  Indra ,  das  gedeihn  macht,  ist  herzusagen,  dem 
der  vil  auszzurichten  hat,  |  dasz  Qakra  bei  unsern  trankspenden,  an 
unserer  freundschaft  sich  erfreue. 

6  den  flehn  wir  an  zur  freundschaft,  zu  reichtum  den,  zu  heldentüchtig- 
keit ;  |  er  ist  der  £akra,  er  soll  uns  helfen,  Indra,  indem  er  gut  verteilt. 

7  ganz  offen  da  liegend ,  leicht  zu  gewinnen ,  Indra ,  ist  der  rühm, 
der  von  dir  verliehen  wird.  |  öffne  den  stall  der  rinder,  schaffe  gevvä- 
rung,  steinbewerter. 

8  wenn  du  in  heftiger  aufregung  bist ,  nicht  die  beiden  weiten  er- 
schüttern dich ;  |  erbeute  die  waszer  mit  dem  Hechte,  raffe  uns  im  stürm 
zusammen  die  rinder. 

9  du,  hörendes  ohres,  höre  den  ruf,  nim  ja  doch  meine  lieder  an  ;  | 
disen  meinen  Stoma,  o  Indra ,  nim  dir  mer  ans  herz  als  selbst  deinen 
bundesgenoszen  [den  keil].1) 

10  wir  kennen  dich  als  stierkräftigsten,  hörer  des  rufes  bei  den 
krafttaten,  i  dises  stierkräftigsten  hilfe  die  tausendfaches  gewinnende 
rufen   wir. 

11  o  Indra  der  Kucika,  trinke  denn  freudig  unsern  saft;  |  mach  fort- 
dauern unser  leben  von  neuem,  lasz  tausendfaches  den  rsi  gewinnen.2) 
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von  allen  seiten,  o  liederfreund,   mögen  um  dich  sein  dise  lieder,  i  12 
als  Stärkung  entsprechend  dem  von  hoher  lebenskraft  seien  dise  genüsze 
dir  genem. 


Jetar  Mädhuchandasa  A.  -\-  *)  O» 


Indra. 


s.  Falsch  nach  str.   2.  jetäram  d.   i.  Indram.  i.  u. 

Alle  lieder  haben   [am   ende  doch  nur]  Indra  erhöht,  ihn  der  faszet    i 
wie  ein    meer  j  den   besten    aller    wagenlenker,    aller   kraftnarung    fürst- 
lichen herrn. 

in  dein  des  kräftigen  freundschaft,    o  Indra,  sollen  wir  nicht  furch-    2 
ten,  herr  der  stärke ;    |   dich  preisen  wir  mit  nachdruck ,  den  siger,  der 
nie  verliert. 

vile  sind  des  Indra  gaben,  und  seine  hilfleistungen  gehn  nicht  ausz,  |     3 
wenn  er  reichen  besitz  an  kraftnarung  vom  rinde  freigebig  spendet  den 
preissängern. 

der  brecher  der  bürgen,   der  junge  weise,    mit  unermeszlicher  kraft    4 
ward  er  geboren  j  Indra,  der  träger  alles  werkes,    der  keilbewerte ,  von 
vilen  gepriesene. 

Vala's  des  rinderreichen  hole    hast  du    aufgetan,    o  steinbewerter,   |    5 
dich  munterten  auf  die  götter,  die  weggeschlagen  wurden  von  dem,  der 
sich  nicht  fürchtete.1) 

vermöge  deiner  gaben,  o  held,  bin  ich  [dir]  entgegen  gegangen  als    6 
einen  ström  dich  anredend,  |   es  traten  heran,    o   lieder  liebender,    (sie 
kennen  dich  als  solchen)  die  preissänger.2) 

durch  übernatürliche  kraft  stürztest  du  den  zaubermächtigen  Qu^na,    7 
o  Indra,  herab ;    [   als  solchen  kennen  dich  die    weisen ;    deren    ruhmes- 
lieder  mach  dauern.3) 

Indra,  der  mit  gewalt    verfügt    [über  alles],    den    haben    die    Stoma    g 
gepriesen;  |  [ihn],  des  gaben  tausend  sind,  aber  auch  noch  mere. 
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Medhätithi  Känva  A.  A  C   I  .  Indra. 

9.]  [I.   16. 

1  Her  sollen  dich  füren  die  falben,  zum  somatnmke  den  stier,  |  Indra, 
dich  die  sonnenaugigen.1) 

2  zu  disen  ghrtabedeckten  körnern    sollen    die    beiden    falben    hieher 
füren  |  Indra  auf  ser  leichtgehndem  wagen. 

3  Indra  rufen  wir  am  frühen  morgen,  Indra,   wenn  das  opfer  im  gange 
ist,  |  Indra  zum  trank  des  soma. 

4  kom  her  zu  unserm  safte,  Indra,  mit  den  mänigen    falben,   |   denn 
zum  safte  rufen  wir  dich. 

5  zu  disem  unserm    stoma  kom ,    zu   diser   gepressten  trankspende,  | 
trink  wie  ein  durstiger  wilder  stier. 

6  hier  sind  somatropfen,  gekelterte    auf  dem  barhis ;   |  dise  trink,  In- 
dra, zum  sige. 

7  diser  vortrefliche  stoma  sei  dir  herzrürend,  ser  woltätig;  |   so  trink 
den  gepressten  soma. 

8  die  ganze  trankspende  ist  gepresst,   Indra  komt  zum  rauschtranke,   j 
der  Vrtratöter  zum  somatrunke. 

9  du  erfülle    uns  disen  wünsch  mit  rindern,   rossen,  Qatakratu ;   |   wir 
wollen  dich  mit  guter  Sorgfalt  preisen. 


Qunahcepa  Äjigarti  A.  4-j  -^  • 


[I.  50. 


1  Euern    [ndra    wie    einen    schlauch,    <\en    (Jatakratu,    strebend    nach 
kraft,  ]  den  freigebigsten  gieszen  wir  voll  mit  tropfen  soma's.1) 

2  der  hundert  von  reinen  ,    tausend  von    milchgemischten   [somaspen- 
den  genieszt],  |  [zu  ihm     wie  in  eine  tiefe  flies/t  es, 
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wenn    er   dem    kräftigen    trunke    auf  dise    art   in    seinem  bauche       3 
räum  wie  einen  kübel  geschaffen  hat. 

diser  ist  dein ;  du  gehst  ihm  zu  wie  der  tauber  seinem  weibchen  ;        4 
auch  auf  dise  unsere  rede  achtest  du  [nicht  blosz  auf  den  somal. 

dein,  o  herr  der    gewärungen,    dem    lieder   dargebracht  werden,  o    5 
held,    dessen    der    preisgesang    ist,    |   musz    auch    vorzug    der    treflich- 
keit  sein. 

aufrecht  steh  zur  hilfleistung  für  uns  bei  diser  krafttat,  £atakratu,        6 
auch  bei  andern  wollen  wir  zwei  eines  sinnes  sein. 

der   bei   jeder    anstrengung    der  stärkere,    den    rufen  wir  bei  jeder    7 
krafttat  |  als  freunde  den  Indra  zu  hilfe. 

er  soll  komen , .  wenn  er  hört ,    mit  tausendfacher  hilfleistung  |  und    8 
mit  kräftigungen  zu  unserm  rufe. 

ich    rufe    nach    dem    widerstandskräftigen   helden    der  alten  behau-    9 
sung,  |  wie  ihn  ehemals  dein   vater  rief.2) 

als  solchen    wünschen    wir    dich,    der    du    alles    trefliche    besitzest,  10 
vilgerufner,     o  freund,  o  Vasu,  für  die  preissänger. 

unserer  helmbewerten,    der   trinker  des   soma ,    o    somatrinker,    |    o  n 
freund,  keilträger,  der  freunde  [sei].3) 

so  sei  es,  o  somatrinker,   o  freund,  o  keilbewaffneter,    so  tu,  |  wie  12 
wir  von  dir  wünschen  zur  förderung. 

herlich  sollen  unsere  gemeinsamen  gelage   sein,    mit  Indra  sein  die  13 
mit  starker  kraftnarung  versehnen  ,    |   an  denen  wir  an  speise  reich  uns 
freuen  mögen. 

so    wie    du  bist,    besonders  geeignet  für  die   preissänger,    o  küner,  14 
wenn    angegangen,    |    sollst    du   gleichsam    des    radversehnen    [wagensl 
achse  bewegen, 

dasz  du,    £atakratu,    zu  dem  dienste    der    sänger   zu    dem  wünsch  15 
der  sänger  |  herbewegest  die  achse  gleichsam  durch  dein  vermögen.4) 

immer  hat  Indra  mit  den  stark  schnaubenden,  gewaltig  wiehernden,  16 
heftig   keuchenden    [rossen]    reichtümer    erbeutet,   |  einen   goldbeladenen 
wagen    gleichsam    der    Wundertäter;    er    empfängt    von    uns,    so  lasz  er 
auch  uns  empfangen. 
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17  o  Acvinä ,    komt    uns    mit    kraft    von    rossen   mit   auszd  auernder 
rinderreich  goldreich,  o  Wundertäter.5) 

18  von  gleicher  fart  ist  gemeinsam  bespannt  euer  wagen ,  Wunder- 
täter, der  unsterbliche ;  |  in  dem  meere,  Acvinä,  er  geht. 

19  an  des  stieres  scheitel  habt  ihr  zwei  des  wagens  rad  gehalten,  | 
um  den  himel  geht  das  andere. 

20  welcher  sterbliche,  o  Usas,  (wo  hast  du  deinen  freund?)  genieszt 
dich ,  o  unsterbliche  ?  |  zu  wem  gelangst  du  [weiterhin]  o  weit  ausz- 
stralende? 

21  wir  haben  dein  gedacht  in  der  nähe,  in  der  ferne ;  |  o  du  die  einer 
scheckigen  stute  gleicht,   o  rote. 

22  du  kom  mit  disen  deinen  kraftnarungen,  tochter  des  himels ;  ; 
reichtum  lenke  nider  auf  uns. 

I.  32.  33.  51.  52.   53.   sind  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen  worden. 


Savya  Ängirasa  A.  ZL  *)    *)  .  Indra. 

iL]  [I.  54- 

1  Nicht  in  dise  Schlachtbedrängnis,  o  Maghavan  [bring  uns],  denn 
das  gesammtauszmasz  deiner  stärke  ist  nicht  zu  umfaszen ;  |  aufschreien 
machtest  du  die  ströme,  gewaltig  brüllend,  die  wälder;  wie  haben  sich 
da  nicht  die  weiten  zu  fürchten  angefangen?1) 

2  singe  preis  dem  £akra ,  dem  starken  helfer ,  dem  an  fähigkeiten 
reichen,  singe  zu  dem  Indra  den  erhörenden  erend;  |  der  mit  kühn  an- 
greifender stärke  der  mannhafte  stier  mit  stieresweise  der  beiden  weiten 
sich  bemächtigt. 

3  dem  hohen  Dyäus  sing  das  kraftgebende  lied,  sein  ist  unabhängige 
herrschaft  des  kühnen  und  kühner  geist.  j  hohen  rühm  hat  'der  Asura, 
fest  ist  er  geschaffen;  vorwärts  [gebracht]  von  den  beiden  falben  wird 
er;  denn  stierkräftig  ist  der   wagen.2) 
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des  hohen  himels  rücken  hast  du  wanken  gemacht,  herab  in  eigener    4 
person    kühnlich    den    ^ambara    gehauen ,   |  als    du    gegen     die    zauber- 
starken, in  geschloszenen  häufen  [geordneten],  vermöge  des  erfreuenden 
[soma]    kühn    die    geschärfte    hand,    die   scharfe    waffe    in    den    kämpf 
brachtest. 

wenn  du  nider  schlägst  an  des    brausenden    [luftstroms]    spitze  des    5 
(^uSna  geschloszene  häufen,  gewaltig  brüllend  die  Wälder,  |  mit  vorwärts- 
gerichtetem sinne,  mit  starkgefestigtem,   [und]  auch  [bei  dem],  was  heute 
du  tun  wirst,  wer  ist  da  bei  dir? 

du    hast    geholfen    dem    mannhaften    Turvaca    Yadu ,    dem    Turviti    6 
Vayya,    o    £atakratu;    J   du    dem  bunten    wagen    in  der   entscheidenden 
Schlacht,   du  machtest  zunichte  neun  und  neunzig  bürgen. 

der    könig   ist- ein    fürst    mit   starkem    volke ,    der    indem   er  havya    7 
gibt,  das  gesetz  fördert;  |  der  mit  geschenk  beantwortet  die  gesungenen 
ukthalieder,  dem  fiieszt  die  himelnahe  gäbe  zu. 

ungleich    ist    die    herrschaft,    ungleich    die    Weisheit;     hervorragen    8 
müszen    durch    ihr    werk   gewisse   trinker    des    soma,  |  [und   zwar]    die, 
o    Indra,    die    deine    hohe    herrschaft,     deine    feste    stierkraft    als    des 
schenkers  meren. 

darum    si.id    dir    bestimmt    dise  reichlichen  vom  steine  gekelterten,    9 
die    in    dem    camügefäsze    enthaltenen    bechervoll ,    die   Indra    trinkt ; 
ergreif  sie,  sättige  die  begir  darnach,  und  stimme  deinen  sinn  dann  zum 
geben   von  gutem. 

es  stand  da  das  dunkel,  die  die  waszer  bergende  Wölbung,  im  innern  10 
der  hölungen  des  Vrtra  der  waszerberg ;  |  die  ströme ,  die  von    der  Um- 
hüllung umgeben  waren,    schlägt    Indra    nacheinander   auf  abschüszigen 
pfaden  herab. 

als    solcher    verleih    uns    glückliche    herlichkeit,    grosze    herrschaft,  11 
o  Indra ,  völkerbewältigende,  starke ;  j  schütz   unsere  Maghavan,  behüte 
die  Süri,   versetz  uns  in   reichtum.  selbstbesesznen  narungsüberflusz. 
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Savya  Ängirasa  A.  tO  T"* 


Indra. 


12.]  [I.  55- 

1  Selbst  dises  himels  weite,  und  auch  die  erde  hat  sich  an  grösze 
nicht  im  vergleich  mit  Indra  auszgebreitet ;  |  furchtbar,  gewaltig  be- 
dränger  den  menschen  schärft  er  seinen  keil  zur  schärfe  wie  ein  stier. 

2  wie  des  meeres  masse  erfaszt  er  die  flüsze,  die  in  ihren  breiten 
sich  auszgedent  haben ;  |  wie  ein  stier  benimt  sich  Indra  um  des  soma- 
trunkes  halber,  von  altersher  will  er  als  kämpfer  wegen  seiner  ge- 
waltigkeit  bewundert  werden. 

3  du,  o  Indra,  verfügst  über  die  weisen  hoher  mannhaftigkeit,  [die] 
gleichsam  einen  berg  zu  beugen  [fähig],  |  durch  heldenhaftigkeit  hat 
er  sich  kenntlich  gemacht  durch  göttlichkeit,  der  für  jedes  heilige 
werk  als  der  gewaltige  priester  vorangestellt.1). 

4  er  wird  [wie]  im  walde  von  den  sich  beugenden  [bäumen]  ge- 
priesen ,  unter  den  leuten  kund  gebend  seine  schöne  Indrakraft,  |  ein 
lieblicher  stier  ist  er  ein  geliebter  stier,  wenn  friedlich  Maghavan  seine 
stimme  entsendet.2) 

5  als  krieger  aber  auch  mit  macht  kämpft  er  die  groszen  schlachten 
mit  seiner  stärke  den  menschen  ausz,  |  und  dann  glauben  sie  an  den 
glänzenden  Indra,  der  den  tod  mit  dem  donnerkeile  niderschleudert. 

6  denn  obwol  er  ruhmbegirig  auf  der  erde  an  kraft  angewachsen, 
die  künstlichen  wonsitze  mit  gewalt  vernichtet,  |  hat  er  nicht  schädliche 
liechter  schaffend  dem  frommen,  der  ser  einsichtige  zu  freiem  laufe  die 
waszer  losgelaszen. 

7  auf  das  geben,  o  somatrinker ,  sei  dein  sinn  gerichtet,  hörer  des 
pieises ,  lenk  herwärts  die  falben ;  |  die  deine  besten  wagengefärten, 
Indra;  es  täuschen  dich  nicht  deine  heftigen  begirden. 

8  nicht  schwindendes  gut  bringst  du  in  den  beiden  händen,  nicht 
zu  bewältigende  heldenkraft  hat  er  an  seinen  leib  genomen,  |  vile  kräfte, 
o  Indra,  sind  in  deinen  glidern,  umrungen  von  den  [erwartenden] 
priestern  wie  brunnen. 
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4-  - 
~)  3  *  Indra. 

I3-]  [I.  56. 

Diser  hat  vile  eimer  von   disem    [opferer]  mit   begir  genomen,    wie    l 
ein  begiriger  renner  die  stute  sich  auszwält,  |  tüchtigkeit  zur  grösze  läszt 
er  sich  flieszen,    nachdem    er  den    goldenen    wagen    in  besitz  genomen, 
den  mit  falben  bespannten,  hurtigen.1) 

zu  ihm  sollen  preislieder,    speise    herbei    zu   füren  fähige,    der  fülle    o 
meer    gleichsam    bei   [seiner]    erreichung    zu   gewinnen  begirig,  |  zu  dem 
besitzer  der  tüchtigkeit,  als  der  Opferversammlung    stärke  wie  auf  einen 
berg  die  liebenden  mit  heiiichkeit  steigen.2) 

er,  sigend,  grosz  in  staubloser  heldenkraft,  wie  eines  berges  gipfel    3 
erstralt    er ,    mit  .schmetternder   stärke ,    |   mit   der   er    den  zauberhaften 
QuSna,  der  eherne,    im  rausche  unaufhaltsam  in  auszreichenden  banden 
feszelte.3) 

wenn  die  göttliche  stärke ,    die  [auch]   dich    erstarken  macht,  Indra    4 
begleitet  zur  hilfe   wie  Sürya  die  Usas,  |  der  mit  bewältigender  kraft  die 
finsternis    wegdrängt,    treibt    er  auf  den  staub  hoch  empor  der  vil  ver- 
mögende [f.onnerkeil].4) 

als    du   den    unerschütterlichen ,    festen   räum    aufstelltest   quer    hin-    5 
durch  fest  an  des  himels    ramen,  |  bei    der  liechtspendenden    [schlacht], 
bei  dem  freudigen  rausche,  Indra ,    tötetest  du  den  Vrtra  und  drängtest 
die  waszerwoge  hervor. 

den  träger  des  himels  faszest  du  mit  macht,  Indra,    [der  du  auch]  in    6 
der  erde  sitzen  mächtig,  |  in  rausche  von  dem    gekelterten  machtest  du 
die  waszer  flieszen,  zugleich  erbrachst  du  die  felsen  des  Vrtra.5) 


Savya  Angirasa  A.  ZL  \  \J .  Indra. 

I4-]  I.     57- 

Dem  höchst  freigebigen,  von  hohem  reichtum,  dem  hohen,  von  sich 
bewärender  kraft,  dem  starken  trag  ich  vor  das  lied,  |  des  gewärung  wie 
mit  der  waszer  gefalle  unaufhaltsam  für  alle  lebenden  zum  kraftanwuchs 
eröffnet  ist. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.  2 
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2  es  soll  aber  auch  alles  hinterdrein  sein  zu  deiner  beschleunigung, 
wie  waszer  abwärts  flieszend  [nämlich]  die  trankspenden  des  der  havis 
hat,  |  dasz  mit  dem  berge  zusammentreffen  möchte  der  geliebte  keil 
des  Indra,   der  goldene  zerschmetterer. 

3  disem  furchtbaren  mit  vererung  keinem  bewundernswertem  will  ich 
o  Usas  o  schöne  zum  opfer  die  zurüstung  treffen,  |  des  Wesenheit  zum 
rühme,  des  name  [schon]  kraft,  dessen  liecht  geschaffen  ward  wie  falbe 
rosse  zur   bewegung.1) 

4  dein  sind,  o  Indra,  vilgepriesener  wir  hier,  die  wir  beim  gehn  an 
dir  uns  halten,  o  du  mit  fürstlichem  gute ;  |  kein  anderer  als  du,  lieder- 
liebender, bemächtige  sich  der  lieder;  als  die  drei  weiten  nim  entgegen 
unsere  rede.2) 

5  grosz,  o  Indra,  ist  deine  heldenkraft,  dein  sind  wir,  dises  preis- 
sängers  wünsch,  o  Maghavan,  erfülle;  |  dir  nach[stehnd]  an  masz  hat 
der  hohe  himel  seiner  kraft  auszmasz ,  dir  auch  beugte  dise  erde  sich 
deiner  kraft. 

6 

du,    o  Indra,    hast    disen    groszen,    weiten    berg    mit    dem    keile, 

o  keilbewerter ,  in  seine  teile  zerschnitten,  |  die  eingeschloszenen  waszer 
lieszest  du  los  zu  freiem  laufe,  immerdar  besitzest  du  allein  alle  sigeskraft. 


Nodhäs  Gäutama  A.  ZL^  /•  Indra. 

15. ]   Nodhäs  str.  14.  Gotamäs  str.  16.  Schluszhv.  der  Got.  [1.61. 

1  Disem  eben  dem  starken,  geschwinden  trag  ich  wie  bewirtung  vor 
den  stoma  dem  erhabenen,  |  dem  stielenden  dem  hieher  gelinden  als 
geltung  habend,  dem  Indra  ganz  vorzüglich  dargebracht,  die  brahma. 

2  ihm  will  ich  [es]  gleichsam  als  bewirtung  darreichen,  ihm  trag  ich 
vor  das  preislied,  ich  dränge  ihn  durch  schöne  zurüstung,  |  dem  Indra 
soll  man,  dem  herren  von  altersher,  mit  dem  herzen,  dem  geiste,  dem 
denken   schön  gestalten   die  lieder. 

•3  und    ihm    darum    trag   ich    vor    mit    meinem    munde   disz    tiefliche, 

liechtgewinnende  preislied;  |  den  höchst  freigebigen  durch  der  lieder  her- 
beirufung durch   schöne  Zubereitung  den  Süri  zu  erhöhen. 
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■ 

ihm  setz  ich  denn  auch  disen  Stoma  in  bewegung,    wie  den  wagen    4 
der    Zimmerer,    dem,    der    von    ihm    auch    die  waffe  hat,    |  lieder  dem 
lieder   empfangenden,    mit  schöner  zurüstung,    als    allbewegenden    dem 
weisen  Indra.1) 

ihm  denn  auch  wie  ein  zugpferd  ausz  ruhmbegirde  dem  Indra  zier    5 
ich  das  preislied  mit  der  juhü,  dem  löffel,  |  zu  vereren  den  helden,  der 
der  gaben  gewont,   den  brecher  der  bürgen  besungenes  ruhmes. 

ihm  hat   ja  Tvastar  den  keil    zugehauen,    den    höchst    kunstvollen,     0 
den  sonnenartigen,    zur    Schlacht,  I  mit  dem  er  traf  des  Vrtra  geheime 
teile,  stoszend  der  vermögende  mit  dem  stöszer,  wie  vil  mal! 

bei     dises     seines    bruders    trankopfern     des     groszen      alsogleich    7 
die  narung  verschlingend,  die  schönen  speisen,   |  stal  Visnu  den  garen, 
der  stärkere  [aber,   Indra,]   verwundete  den  eber,  indem  er  schosz  durch 
den  felsen.2) 

ihm    lieszen    ein  preislied  zutönen ,    bei   des    drachen  tötung ,    dem     g 
Indra  auch  die  frauen,  die  götterfrauen,  j  die    beiden    weiten   himel  und 
erde  hat  er  zusammengefaszt,  auch  die  übertreffen  seine  grösze  nicht. 

über  himel  und  erde  sogar  und    den    luftkreis    ragt    seine   grösze,   |     9 
Indra  der  selbstherscher,  allgepriesen  ist  vom  hause  ausz  aufgewachsen 
der  ser  gute,  gewaltig  zur  schlacht. 

durch    seine   kraft  hat    Indra  den  ausztrocknenden    Vrtra    mit  dem  10 
keile  entzweigeriszen,  |  wie  eingesperrte  kühe  liesz  er  die  waszerläufe  los 
zum  rühme,  zur  gäbe  geneigtes  sinnes. 

durch  seine  glänzende  kraft  fiengen  auch  still  zu  stehn  an  die  flüsze,  u 
als  er  ringsum  mit  dem    keile    sie  umfaszte,  |  schaffend  als  machthaber, 
erend  den  spender  schuf  er  sigend  dem  Turviti  eine  fürt. 

kräftig  schlagend  hol  ausz  nach  dem  Vrtra  mit  dem  keil,  ihn  leicht  12 
handhabend,  wie  vil  mal !  |  wie  eines  lindes  gelenke    reisz    auszeinander 
durch     den     quer    hinfliegender. ,     treibend    zum    laufe    die    wogen    der 
gewäszer. 

seine  taten  von  ehedem  verkünde,  des  raschen  mit  neuen  liedern,      13 
als    er    zum    kämpfe    schleudernd  die   waffen ,    in    heftiger    anstrengung 
niderwarf  die  feinde. 


20     — 

14  die  festen  berge,  sogar  himel  und  erde  erleiden  einen  stosz  ausz 
furcht  vor  seiner  geburt,  |  herbeirufend  des  liebenden  freundes  arm 
möge  alsogleich  Nodhäs  zu  kraft  gelangen. 

15  ihm  ward  dise  darbringung  zugestanden,  was  er  allein  hat,  der  über 
vil  verfügt,  |  dem  Etaca,  der  mit  dem  Sürya  kämpfte,  hat  in  der  reiter 
Wertkampf,   dem  trankkelternden,  Indra  geholfen. 

16  so  haben  die  Gotama's,  o  Indra,  falbenanschirrende  brahmalieder 
mit  guter  zurüstung  dir  bereitet ;  |  gib  ihnen  das  lied  mit  aller  [erhörung] 
zierde ;  früh  am  morgen  kome  er  schnell  mit  guten  gedanken. 


Nodhäs  Gautama  A.  ZL  K  O .  Indra. 

16.]  Nodhäs  Gotama  str.   13.    Schluszhv.  des  N.        [i.  62. 

1  Wir  erdenken  dem  kräftig  gewordenen ,  seine  kraft  übenden  als 
kraft,  das  preislied  dem  liedliebenden  in  Ahgiras  weise;  |  ihm  der  kraft- 
voll wirkt  für  den,  der  mit  schöner  zurüstung  preissingt,  dem  singen 
wir  das  rklied,  dem  weit  berühmten  helden. 

2  tragt  vor  dem  groszen  eure  grosze  mit  preislied  verbundene  an- 
betung,  das  säman  dem  seine  kraft  übenden,  |  durch  das  unsere  früheren 
väter  kundig  des  ortes,  singend  die  Ahgiras  fanden   die  rinder. 

3  auf  Indra's  und  der  Ahgiras  betrib  fand  Saramä  dem  kinde  die 
narung,  |  Brhaspati  spaltete  den  fels,  fand  die  rinder,  zusammen  schrien 
mit  den  kühen  die  männer. 

4  unter  stark  brausendem,  brausendem  schalle  mit  den  siben  Sängern, 
mit  denen  Navagva,  hast  du  den  felsen  der  himlische,  |  mit  den  reisigen 
«Ion  flammenden  Vala,  o  Indra  Cakra,  mit  donner    zerriszen    im  bunde 

.  derer,  mit  denen  auch  Dacagva.1) 

5  besungen  von  den  Ahgiras,  o  Wundertäter,  decktest  du  mit  der  U5as, 

der  Sonne  den  rindern  zugleich  das  flüszige  auf,  |  auszbreitetest  du, 
o  Indra,  den  rücken  der  erde,  und  des  himels  obern  räum  stelltest 
du  auf. 
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das  ist  seine  festlichste  tat  des  Wundertäters  sein  schönstes  wunder    6 
ist  es,  |  dasz  er  flieszen  liesz  die  der  himelswölbung   nahen  vier  madhu 
in  ihren  wellen  treibenden  flüsze. 

längst  hat   er    aufgeschloszen    die    beiden    voralters    gebornen ,    zu-    7 
sammenwonenden  ,      der     unermüdliche      vermocht      durch     gesungene 
rklieder;  j  wie  Bhaga  am  höchsten  himelsraum  hat  der  wunden  eiche  die 
beiden  frauen  die  beiden  weiten  erhalten.3) 

von    alters    her   gehn    um  himel    und  erde  die  zwei  von  ungleicher    8 
färbe,  die  widerkerenden  jungen  frauen  nach  ihrer  weise ;  |  mit  schwarzen 
die  nacht,  mit  roten  gestalten  die  USas   einmal    die    eine    das  andermal 
die  andere. 

vollständig    hält    zusammen    die    freundschaft    [der    beiden]    kundig    9 
schaffende  durch  stärke  wunderbare  geburt,  [  selbst  in  den  rohen  birgst 
du  gares,   weisz  glänzende  milch  in  die  schwarzen  und  roten.4) 

von  jeher    sind  die  zusammenhangenden    banen  unangefochten,  es   10 
behüten  dL-  werke  die  unsterblichen  mit  Übermacht,  |  [und]  zu  vil  tausend 
[heiligen  werken]  dienen  wie  hausfrauen   die  verschwisterten    dem    nicht 
zu  beugenden. 

alter  weise  folgend  mit  anbetung,    mit  neusten  rkliedern,  sind  nach  11 
gutem  beging,  o  Wundertäter,  die  gedanken  herbeigeeilt;  |  wie  zum  ehe- 
mann  die  frauen,  zu  dem  verlangenden  die  verlangenden,   schmiegt  sich 
o  kraftvoller  an  dich  das  denken. 

von   jeher    sind    reichtümer    in    deiner    hand,    nicht    schwinden    sie  12 
noch  auch  versigen  sie,  o  Wundertäter;  |  stralend  bist  du,  o  gott ,    von 
groszer  geisteskraft,  lndra,  einsichtig;  hilf  uns,  kräftereicher,  mit   deinen 
kräften. 

dir,  lndra,   der  du  handelst  nach  alter  weise,   dem   [gotte]  mit  dem  13 
falbengespanne  hat  Gotama  das  neue  brahma  gezimmert,  |  der  du  gute 
Weisung  hast  für  uns,   o  kraft  übender,    dir    Nodhas;    früh    am    morgen 
kome  er  schnell  mit  guten  bedanken. 
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Nodhas  Gautama  A.  45^/*  Indra. 

17.]  Gotamäs  str.   9.      Schluszhv.  der  Got.  P-  63- 

1  Du  bist  grosz,  o  Indra,  der  du  ja  durch  deine  kraft,  nachdem  du 
geboren,  himel  und  erde  in  schrecken  versetztest;  |  als  alles  ungeheure 
sogar    die  berge  ausz  furcht  vor  dir  die  festen  wie  staub  erzitterten. 

2  als     du ,    o    Indra ,    die    falben ,    die    verschiedene    wege    mache 
brachtest,  legte  in  deine  beiden  arme   der  preissänger  den  donnerkeil,   [ 
mit  dem  du,  des  willen  man  nicht  ablenen  kann,  vile  bürgen  der  feinde 
zum  stürze  bringst  o  von  vilen  angerufener. J) 

3  du  bewärst  dich,  o  Indra,  du  trotzest  ihnen,  du  bist  beherscher 
der  Rbhu,  heldenhaft,  siger;  |  du  hast  £u§na  bei  der  tat  der  tepferkeit 
im  kämpfe  um  die  narung  zusammen  mit  dem  jugendlichen  glänzenden 
Kutsa  getötet. 

4  das  hast  du,  Indra,  als  freund  rasch  auszgefürt,  als  den  Vrtra  du, 
o  keilbewerter,  stierkräftig  wirkender,  zusammenpresstest,  |  als  du  o  held, 
stiermutiger,  in  der  ferne  an  heimatlicher  statte  die  Dasyu  nach  wünsch 
sigend  zerhiebst.2) 

5  du  komst  ja  da,  Indra,  nicht  zu  schaden,  selbst  bei  Unzufrieden- 
heit eines  starken  unter  den  sterblichen  ;  |  eröffne  weg  von  uns  dem  an- 
greifer  die  ban ,  wie  mit  einer  keule ,  o  keilbewerter ,  zerschmettere 
die  feinde.3) 

6  darum,  o  Indra,  dich  im  kampfgewül ,  in  der  liechtschaffenden 
Schlacht  die  helden  rufen ;  |  dise  deine  hilfe,  o  göttlicher,  in  der  Schlacht 
war  bei  krafttaten  dringend  zu  erflehen. 

7  du  hast  da,  o  Indra,  kämpfend,  siben  bürgen,  o  keilbewerter,  dem 
Purukutsa  gebrochen ,  |  als  du  leicht  wie  barhis  den  Sudäs  zerhiebst ; 
die  bedrängnis,  o  könig,  schufst  du  da   um  zu  vorteil  dem  Püru. 

8  wie  die  waszer  las/,  uns  tränken,  Indra  o  gott,  dise  irdische  manig- 
fache  speise,  o  wanderer,  |  mit  der  du  o  held  dar  uns  reichest  strotzend 
gedeihen  selber  immerdar  zu  flieszen. 

9  gedichtet  wurden  dir,  o  Indra,  von  den  Gotama's  brahmalieder  mit 
anbetung  für  deine  zwei  falben;  |  schöngestaltige  kraft  narung  bring  uns; 
früh  am   morgen  kome  er  schnell  mit  guten   gedanken. 
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Gotama  Rähügana  A.  — Lv)C_J.  Indra. 

iS.  I.  So. 

Hier   hat    beim    soma    beim     tränke    der    Brähmana    gedeihen    be-    1 
wirkt;    |   o  kraftvollster,    keilbewerter,  mit  gewalt  hast  du  von  der  erde 
hinweg  den  drachen  gewiesen,  preisend  deine  Selbstherrschaft.1) 

der  hat  dich  berauscht,   der  stierkräftig  strömende  trank  der  soma,     ^ 
das   vom  falken  gebrachte  nasz.  |  durch  den  du  von   den  waszern  weg- 
schiugst    den    Vitra,     keilbewerter,    mit    gewalt,    preisend   deine    Selbst- 
herrschaft. 

geh  vorwärts ,  geh  los ,  sei  kühn ,    dein  keil  wird  nicht  bewältigt,       3 
Indra,  heldenhaft  ist  deine  stärke,  schlag  den  Vrtra,  erbeute  die  waszer, 
preisend  deine  Selbstherrschaft. 

hinweg  von  der  erde ,  Indra ,    schlugst  du  den  Vrtra ,  hinweg  vom    4 
himel,    |    sendest    herab    dise    von    den    Marut    begleiteten  lebensreichen 
waszer,  preisend  deine  Selbstherrschaft. 2) 

besteigend    des  sich  gewaltig  schüttelnden    Vrtra  rücken,    mit  dem    T) 
keile    zornentbrannt,    |   haut    er   nider   auf  ihn    treibend   zum    laufe    die 
waszer,   preisend  seine  Selbstherrschaft. 

auf  den  rücken  schlägt    er  hinab  mit  dem  hundertknotigen  keile;   |    6 
Indra  strebt,  wenn  er  am  safte  sich  ergötzt  hat,  förderung  den  freunden 
an,   preisend  seine  Selbstherrschaft. 

Indra,  dein  war,  o  keilbewerter,    steinschleuderer,    unerschütterliche    7 
heldenkraft,  j  als  du  disz  zauberkräftige    ungeheuer   tötetest    mit   Zauber- 
kraft,  preisend  deine  Selbstherrschaft. 

deine  keile  flogen  ausz  über    die    neunzig    ströme  hin  ,    j   gros/    ist,     * 
Indra,  deine  heldenkraft,  stärke  ist  in  deine  arme  gelegt,  preisend  deine 
Selbstherrschaft.3) 

lobet    ihn  tausend    zusammen,    umtönt   ihn    zwanzig    an    der   zal,  |    9 
hunderte  sangen  laut  ihm  zu,  zu  Indra  ist  das  brahma  erhoben,  preisend 
seine  Selbstherrschaft. 3) 

Indra  hat    des    Vrtra   stärke  hinweggetriben ,    die    gewalt  mit  über-  10 
macht,  |  das  ist  seine  grosze  mannestat,    als    er    Vrtra  getötet,    liesz   er 
flieszen,  preisend  seine   Selbstherrschaft. 


24 

11  sogar    dise  beiden  groszen    zittern    ausz  furcht  vor  deinem  grolle, 
als  du,  Indra,  keilbewerter ,    mit  gewalt,    Marut  begleitet,    tötetest  den 
Vrtra,  preisend  deine  Selbstherrschaft. 

12  nicht  durch  lied  und  nicht  durch  donner  hat  Vrtra  den  Indra  in 
furcht  versetzt,  |  auf  ihn  drang  ein  der  eherne  keil  mit  tausend  schneiden, 
preisend  seine  Selbstherrschaft. 

13  als  den  Vrtra  und  deine  [seine?]  schärfe  durch  den  [mit  dem  ?] 
keil  du  zum  kämpfe  zusammen  brachtest,  |  da  stemmte,   o  Indra,  deine 

stärke ,  der  du  den   drachen  töten  wolltest,  am  himel  sich  an ,  preisend 
deine  Selbstherrschaft. 4) 

14  wenn,  o  steinbewerter,  bei  deinem  herandonnern  festes  und  beweg- 
iches  erzittert,  |  da  wird  sogar  TvaStar  bei  deinem  zorne  von  furcht 
erschüttert,  preisend  deine  Selbstherrschaft. 

15  denn  nicht  ist,  so  weit  wir  wiszen,  irgend  wer  an  heldenkraft  dem 
Indra  überlegen ;  |  in  ihm  haben  vereinigt  mannhaftigkeit,  einsieht,  ge- 
walt die  götter,   preisend  seine  Selbstherrschaft. 

16  des  lied  Atharvan,  vater  Manus,  Dadhyahk  auszgesponnen  haben,  | 
bei  dem  Indra  vereinigen  sich  wie  ehedem  die  brahma,  die  ukthalieder, 
preisend  seine  Selbstherrschaft. 


Gotama  Rähügana    A.  4  •  Indra. 

i9.j  [I.  Si. 

1  Indra  ward  zur  berauschung  gepriesen,  zur  stärke  der  Vrtratöter 
von  den  helden ,  i  den  rufen  wir  in  groszen  schlachten  und  auch  in 
kleinen,  bei  krafttaten  helf  er  uns. 

2  du  bist,  o  held,  gewinnenswerth,  du  bist  einer,  der  vil  hinweg  gibt ;  | 
auch  des  schwachen  merer  bist  du,  hilfst  dem  opferer;  dem  der  trank- 
opfer  bringt,  ist  deines  gutes   vil. 

g  wenn  die  kämpfe  anheben,   wird  die  beute  dem  kühnen  auszgesetzt,  | 

spann  an  die  vor    rausch    schnell    eilenden  falben ;    wen  wirst  du  töten  ? 
wen  in  glück   versetzen?  uns,   Indra,   wirst   du   in   glück   versetzen. 
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grosz    durch    geisteskraft   ist    der    furchtbare  seiner  göttlichen  natur    4 
nach  an  stärke  angewachsen ;  |  zu  sigesherlichkeit  hat    der  hohe  gefaszt 
in  die  beiden  genäherten  hände  der  kieferstarke  falbenlenker  den  ehernen 
donnerkeil. 

angefüllt  hat  er  den  irdischen  räum,  an  des  himels  glanzfirmament    5 
hat  er  gereicht,  |  einer  wie  du,  o  Indra,  ist  nicht  geboren,  noch  wird  er 
geboren  werden,  über  [das  all]   alles  bist  du  hinauszgewachsen. 

der  des  bösen  menschenspeise  preis  gibt  dem  spender,  |  Indra  soll    6 
uns  helfen ;    teil  ausz ;    vil  ist    deines  gutes ;    mög  ich    deiner    gewärung 
genieszen. 

bei  jedem  trunke  gibt  er  uns  herden  von  rindern,  er  der  gerechtes    7 
sinnes;   |   raffe    zusammen   vilhundertfaches    beide    hände    füllendes   gut; 
mach  uns  rüstig, '  bring  uns  schätze. 

berausche  dich  beim  safte,  zu  kraft,  o  held ,    zu  Schenkung,    |   wir    8 
kennen  dich  als  reich  an  gut,  unsere  wünsche  haben  wir  dir  zugesandt, 
so  sei  denn  unser  förderer. 

die  leute  hier,  o  Indra,  nären  dir    alles    vortrefliche ,  |  entdecke  als    9 
frommer  der  nicht  opfernden  leute  gut,  bring  uns  deren  habe  zu. 


Gotama  Rähügana  A.  ZLÖ  3 .  Indra. 

20.  I.S.2. 

Höre  wol  auf  unsere  lieder,    Maghavan,    nicht  wie  einer,   der  nicht    1 
aufmerkt;  |  dasz    du    uns  reich  an   vortrefflichkeit  machest,  dasz  du  dich 
erbitten  laszest,  spann  Indra  deine  falben  an.1) 

gegeszen    haben    sie  und  sich    berauscht ,    abgeschüttelt    haben    die    2 
freunde  von  sich   [den  rausch],  |  und  es  sangen    von    eignem  glänze  die 
bänger  mit  neuestem  liede :    »spann,  Indra,  deine  falben  an.«2) 

dich  von  schönem  anblicke,    o  Maghavan,    möchten  wir  vereren,  |    3 
gepriesen  kom  nun  mit  vollem  wagensitz  hervor,  dem  wünsche  gemäsz, 
spann  Indra   deine  falben  an. 
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4  der  wird  nämlich  den  reichlich  regnenden  wagen,  der  die  rinder 
findet,  besteigen,  |  der,  o  Indra,  an  die  volle  schale  denkt,  des  der  das 
gespann  von  falben  hat;  spann,  Indra,  deine  falben  an. 

5  angespannt  sei  dein  rechts,  angespannt  dein  links  gehndes  ross, 
(^atakratu ;  |  mit  dem,  am  safte  dich  erfreuend,  nahe  der  lieben  gattin ; 
spann,  Indra,  deine  falben  an. 

6  mit  dem  brahma  spann  ich  dir  an  die  mänigen  falben,  kom  vorwärts, 
du  hältst  sie  mit  beiden  armen ;  |  die  kräftig  wirkenden  safte  haben  dich 
erfreut,  mit  der  gattin  hast  du  dich  und  mit  Püsan ,  o  keilbewerter, 
berauscht. 


Gotama  Rähügana  A.  4"      3 *  Indra. 

21.]  [I.    83. 

1  In  rossbesitze  und  rinderbesitze  geht  einher  als  der  erste  der  sterb- 
liche wolbeschützt  durch  deine  hilf leistungen ,  |  den  versiehst  du  mit 
vorzüglichstem  gute,  wie  den  Sindhu  rings  die  waszer  von  vorzüglichem 
verstände. z) 

2  nicht  nahen  dem  becher  des  hotar  die  göttlichen  waszer,  herab 
[nur]  schauen  sie,  wie  weit  auszgedent  der  räum ,  |  vorwärts  geleiten  zu 
den  frommen  sie  die  götter,  an  dem,  der  das  brahma  liebt,  haben  sie 
gefallen  wie  freier. 2) 

3  du  namst  an  der  zwei  ukthagestaltete  rede ,  die  als  ein  par  mit  er- 
hobenem löffel  dir  dienen ;  |  unbehindert  wont  und  gedeiht  er  in  deinem 
wandel ;  glückbringend  ist  dein  vermögen  dem  trankspendenden  opferer. 

4  da  gewannen  lebenskraft  zuerst  die  Ahgiras ,  die  feuer  angezündet 
hatten,  durch  opfer  und  guttat ;  |  alle  lebensmittel  des  pani  fanden  sie 
zusammen,   den   viehbesitz  an   rossen  und  rindern  die  männer. 

5  durch  opfer  hat  Atharvan  zuerst  die  pfade  auszgesteckt,  dann  er- 
stand Sürya,  der  hüter  der  pfade  [werke],  der  liebende;  |  zugleich  trieb 
die  rinder  her  Uganä  Kävya ,  die  von  Yama  entsprungene  Unsterblich- 
keit suchen  wir  zu  eropfern. 3) 
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wenn  barhis  zugeschnitten  wird  zu  unabhängigem  leben,    oder  der    6 
rkgesang  seinen   schall  zum  himel  tönen  läszt,    |   wo  der  stein  singt  als 
ukthakundiger  preissänger,  in  diser  nähe  freuet  sich  Indra. 


Gotama  Rähügana  A.  ZLÜ^L.  Indra. 

22-]  [I.    S4. 

Indra,  soma  ward  dir  gepresst,  o  stärkster,   kühner   kome  her,  |  er    1 
durchdringe  dich  mit  kraft,  wie  die  sonne  den  räum  mit  stralen. 

den  Indra  füren  die  falben  her,  dessen  kraft  niemand  etwas  anhaben    2 
kann,  |  her  zu  den  -preisliedern  der   rsi,  zu  der  menschen  opfer  her. 

Vrtratöter,    besteig   den  wagen,    angespannt  sind  die  beiden  falben    3 
durch    das    brahma;    |    es    mache    deinen    sinn    hergewandt  mit  seinem 
sprechen  der  stein. J) 

disen  saft,    Indra,  trink,  disen  vortreflichsten,  unsterblichen  trank ;       4 
ströme  von  dem  hellen  sind  dir  zugefloszen  an  dem  sitze  der  handlung 
des  heiligen  gesetzes. 

singt    nun    preis    dem    Indra ,    und  sprecht   ihm  uktha's,  |  die  ausz-    5 
gepressten  tropfen  haben  ihn  getränkt,  betet  an  die  höchste  kraft. 

keiner  ist  ein  beszerer  wagenlenker  als   du,    wenn,  o  Indra,  du  die    6 
beiden    falben    lenkest;    |   keiner    hat   an   grösze  dich  kein  rossetüchtiger 
erreicht. 

der   allein    dem    spendenden    sterblichen    verteilt    das  gut,   |   er  der    7 
verfügt  und  dem  man  es  nicht  weren  kann,  das  ist  Indra  fürwar. 

bald    stöszt    er  den  sterblichen,    der  ihn  nicht  befriedigt,    wie  einen    8 
pilz  mit  dem  fusze  weg,  |  bald  hört  er  unsere  lieder;  Indra  eben   [ists]. 

wer    immer    dich    von    vilen    her,    mit    soma  versehn    zu    sich    ge-    9 
winnt,     der  besitzt  damit  gewaltige  kraft,  Indra   fürwar  [ist  es]. 

die  gaurikühe  trinken  vom  süszen  hier  von  dem  weit  verbreiteten,  |  10 
sie    die    mit    Indra    (die    begleitenden     mit    dem    stiere)    zu    schönem 
auszsehn  sich  freuen,  die  guten  an  [seiner]   Selbstherrschaft. 
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11  die  sich  an  ihn  zu  schmiegen  beging-  die  bunten  den  soma  kochen,  | 
des  Indra  liebe  kühe  treiben  den  vernichtenden  keil,  die  guten  seiner 
Selbstherrschaft  entsprechend. 

12  sie  verständig  vereren  mit  anbetung  seine  sigeskraft,  |  seinen  vilen 
heiligen  werken  gehn  sie  nach  zuerst  ihrer  gedenkend,  die  guten  seiner 
Selbstherrschaft  entsprechend. 

13  Indra  hat  mit  des  Dadhyarik  knochen,  die  Vrtra,  er,  des  man 
nicht  sich  erweren  kann,  |  die  neun  und  neunzig  getötet.1) 

14  suchend  des  rosses  haupt,  das  in  den  bergen  abseits  lag,  |  fand 
ers  im  (^aryanävän. 

15  auch  gedachten  sie  da  von  dem  rinde  Tvastars  des  geheimen  ver- 
borgenen namens,  |  hier  im  hause  des  mondes.2) 

16  wer  spannt  heute  an  die  Stange  der  Ordnung  die  kräftigen,  grimmigen, 
schwer  zu  beugenden  rinder?  |  die  pfeile  im  rächen  haben,  die  ins 
herz  schieszen,  die  heilbringenden?  [die  priester,  denn]  wer  ihre  narung 
fördert,  der  wird  leben. 

17  wer  flieht,  wird  geschädigt,  wer  fürchtet?  [der  böse;]  wer  glaubt  an 
Indra?  wer  glaubt,  dasz  er  nahe?  [der  fromme.]  |  wer  [andererseits] 
spricht  seinen  segen  über  samen  und  gesinde,  über  den  reichtum,  ihn 
selber  und  die  leute?  [Indra.] 

18  wer  fleht  Agni  an  mit  havis  und  ghrta ,  bringt  dar  mit  der  sruk 
zu  den  festen  zeiten?  wem  [andererseits]  sollen  die  göttlichen  priester 
rasch  zufüren  das  homa,  wer  gilt  für  einen  der  die  hoträ  zum  genusze 
hat  für  einen  guten  gott? 

19  du  fürwar  sollst  loben  als  gott,  o  stärkster,  den  sterblichen;  j  nicht 
gibt  es  einen  andern  tröster  als  dich ;  Indra,  dir  Sprech  ich  die  rede. 

20  deine  gewärungen  und  deine  hilfleistungen,  o  guter,  die  sollen  uns 
nimmer  täuschen;  |  misz  uns  zu,  o  menschenfreundlicher,  alles  gute  von 
den   [andernl  menschen  her. 
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Värsagiräs  A.  4      J  '  Indra. 

23.  [I.    IOO. 

Er  der  der  stier ,    in    dem    alle    stierkraft   beisammen ,    des  groszen    l 
himels  und  der  erde  allherscher,  |  der  waszer  kämpfer,  in  den  schlachten 
anzurufen,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

des  gang  unerreicht,  wie  der  der  sonne,    der   schlacht    für  schlacht    2 
Yrtratötende  kraft  besitzt,  |  der  kräftigste  stier  mit   seinen   freunden  mit 
seiner  weise,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,   sei  unser  mit  hilfe. 

dessen  wege  gehn  flieszen  machend  gleichsam  von  des  himels  nasz,    3 
durch  [andere]  kraft  unerreicht,  |  feindseligkeit   bewältigend    durch    taten 
der  mannhaftigkeit,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,    sei  unser  mit  hilfe. 

mit  den  Angiras  verbündet  ward  er  ihr  gröszter,  unter  den  stieren    4 
als  stier,  unter  den   freunden    als    freund ;    |   unter    den    tatkräftigen    tat- 
kräftig, durch    förderung    der  vorzüglichste,    Indra,    den    die    Marut    be- 
gleiten, sei  unser  mit  hilfe. 

er,  der  wie  mit  söhnen  mit  den  Rudra's,  der  behende,  in  der  helden-    5 
schlacht  bewältigt  die  feinde,  |  rühmlichen    kämpf  kämpfend   mit  seinen 
hausgenoszen,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

er,    der    vernichter   der    kampfwut,    des    Schlachtgetümmels    erreger,    6 
soll    mit   unsern  helden  die  sonne  gewinnen,   |   am    heutigen    tage,    der 
fürst,  der  von  vilen  gerufene,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,    sei  unser 
mit  hilfe. 

seine  hilfleistungen  haben  ihn  zum  erfreuer  gemacht,  dort  wo  helden    7 
gewinnen ,    [auch]    zu    ihres    ruhigen     wolbefmdens    Schützer    haben    die 
Völker  ihn   sich  gemacht ;  |  einzig  von    ihm  hängt  ab  jeder  unglückliche, 
Indra,  den  die  Marut  begleiten,   sei   unser  mit  hilfe. ') 

ihn  sollen  erlangen  bei  den  festen  der  kraft,  die  helden  den  helden    8 
zur  gnade,  zu  beutegewinn,  |  selbst  im  undurchdringlichen  dunkel  hat  er 
das  liecht  gefunden,   Indra,   den   die  Marut  begleiten,   sei  unser  mit  hilfe. 

mit  der  linken  sogar  bezwingt    er  die    gewaltigen,    mit   der  rechten    9 
rafft  er  den  gewinn  zusammen  ;  |  selbst  mit  einem    geringen   erbeutet  er 
schätze ;  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 2) 
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10  mit  den  scharen  erbeutet  er  mit  den  wagen  ,  er  ist  heute  bekannt 
unter  allen  Völkern  ;  |  durch  seine  mannestaten  überwindet  er  die  bos- 
heit;  Indra,  den  die  Marut  begleiten,   sei  unser  mit  hilfe. 

11  mag  mit  verwandten  er  zusammen  treiben  in  den  regen  [der  ge- 
schosze],  mit  unverwandten  der  vil  angerufene  in  seiner  weise,  |  zu  der 
waszer,  des  samens,  der  kinder  gewinnung,  Indra,  den  die  Marut  be- 
gleiten, sei  unser  mit  hilfe.3) 

12  er,  der  träger  des  keiles ,  der  Dasyutöter,  furchtbar,  gewaltig,  der 
von  tausend  den  verstand,    von  hundert  die  lieder  hat,    der  behende, 
wie  ein  becher  von  kräften,  der  bei  dt«    fünf  Völkern  [verehrte],  Indra, 
den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 4) 

13  sein  keil  donnert  hieher  liecht  gewinnend ,  als  des  Dyäus  helles, 
kraftvolles  brüllen ,  |  mit  ihm  ist  gewinn  und  beute ;  Indra ,  den  die 
Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

14  des  an  kraft  unerschöpflich  preislied  sein  wonhaus,  das  von  allen 
seiten  umschlieszt  die  beiden  weiten,  |  er  rette  durch  seine  einsieht  sich 
[ihrer]  freuend,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser    mit  hilfe. 

15  von  dem  nicht  die  götter  durch  gottheit,  nicht  die  sterblichen,  nicht 
die  waszer  je  das  ende  der  kraft  erreicht  haben,  |  hervorragend  durch 
rüstigkeit  über  erde  und  himel,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser 
mit  hilfe. 

16  Rohit,  Qyäva,  Sumadancu ,  Laiami,  DyukSä  /um  reichtum  für 
Rjräyva,  |  an  der  stange  ziehend  den  reichlich  spendenden  wagen  ward 
[auch]  Mandrä  bemerkbar  bei  den  Nähusastämmen. 

17  dises  preislied  singen  als  befriedigung  dir,  Indra,  dem  stierkräftigen, 
zu  die  Yärsagiras ,  j  mit  den  wagenrossen  Rjräcva  Ambarisa  Sahadeva 
Bhayamana  und  Surädhäs. 

18  die  Dasyu,  die  £imyu,  nach  gewonheit  vil  angerufen  hat  er  ge- 
tötet, und  warf  sie  hin  mit  dem  pfeile  zur  erde,  |  mit  i\cn  weiszen  freunden 
gewann  er  das  leid,  gewann  er  die  sonne,  gewann  er  die  waszer,  der 
mit   starkem  keile. 

19  immerdar  sei  Indra  unser  beschützer,  unbeschädigl  möchten  wir 
kraftnarung  gewinnen,  |  disz  soll  uns  Mitra  Varuna  gewären,  Aditi 
Sindhu    Prthivi  und   Dyäus 
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466. 


Kutsa  A.  ZJ.UU.  Indra. 

24.  Nach  dem  schluszvers  die   Värsaeiräs  [i.  101. 

(I,    100.    17.).     Kutsäs  cit.  VII,   25,  5. 

Singet  dem  erfreuer  ein  lied  mit  narung,  der  zusammen  mit  Rjigvan    1 
wegtrib   die    ausz    dunklem    schosz    [entsprungenen    geschlechter] ,  |  nach 
gnade  begirig  den  stierkräftigen,    der    den  keil  in  der   rechten    hat,    den 
die  Marut  begleiten,   den  rufen  zur  freundschaft  wir. 

der  den  Vyansa  in  empörtem   grimme,    den    Qambara    schlug,   den    2 
unfrommen  Pipru,  |  Indra,  der  den  gefräszigen  QuSna  hinunterstiesz,  den 
die  Marut  begleiten,   den  rufen  zur  freundschaft  wir. 

des  groszer  manneskraft    erde    und  himel,    dessen   gesetze    Varuna,    3 
Sürya  nachgehn,  |  Indra,  des  gesetze  die  ströme  folgen,    den    die  Marut 
begleiten,  den  rufen  zur  freundschaft  wir. 

der  der  eigner  der  rinder,    der  rosse,    der    mächtige    nach    wünsch,    4 
geehrt  der  feste  bei  jedem  heiligen  werke,  |  der  der  tod  auch  des  starken, 
der    kein    trankopfer    bringt ,    den    die  Marut    begleiten ,     den    rufen   zur 
freundschaft  wir. 

der  der  herr  alles   beweglichen  atmenden,   der  dem  brähmana  zuerst    5 
die  rinder  fand,  !  Indra,    der  die  Dasyu  hinab   in    die  tiefe  stürzte,  den 
die  Marut  begleiten,  den  rufen  zur  freundschaft  wir. 

der  den  helden  wie  den  feigen  gegenständ   der    anrufung,    der  von    6 
den  fliehenden  gerufen  wird  und  von    den   sigenden ,    |   Indra.    auf  den 
alle  wesen  [ihren   sinn]  gerichtet  haben ,    den  die    Marut  begleiten ,    den 
rufen   zur  freundschaft  wir. 

in    der    Rudra    weltgegend    geht    der    verständige,    denn]    mit    den    7 
Rudra's  spannt  die   frau   die  weite  bau  aus/,    j    den    Indra   preist   das   ge- 
dieht, den  berühmten,  den  die  Marut    begleiten,    den    rufen    zur    freund- 
schaft wir.1) 

ob  du,  o  Marutbegleiteter,  im  höchsten    vereinigungsorte ,    oder  im    8 
untern  bei   krafttat  dich  freuest,    j    von   dort    her    kom  heran   zu  unserm 
opfer,  dir  anhangend    haben   wir    havis  bereitet,    0  du    mit   sich    bewar- 
heitender  gewärung. 
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9  dir  anhangend  haben  wir  soma  gepresst,  o  tüchtiger;  dir  anhangend 
havis  bereitet ,  du  dem  das  brahma  darbringung ,  |  darum ,  o  gespann- 
gerüsteter, in  der  schar  der  Marut  erfreu  dich  bei  disem  opfer  auf  dem 
barhissitze. 

10  erfreu  dich  mit  den  falben,  die  die  deinen,  Indra,  sperr  auszeinander 
die  kiefer ,  lasz  los  die  zwei  stimmen ,  |  heran ,  o  starkkiefriger ,  sollen 
die  falben  dich   füren,  begerend  finde  gefallen  an  unsern  havya.  2) 

ji  als  besitzer  der  kraft,    die  der  Marut  preislied  besitzt,  möchten  wir 

mit  Indra  kraftnarung  gewinnen,    |   das  soll  uns  Mitra  Varuna   gewären, 
Aditi,  Sindhu,   Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A-  <d-Ö  7  .  Indra. 

25.]  Schluszvers  der  Värsagiras.  [i.  102. 

1  Disz  lied  trag  ich  dir  vor  das  hehre  dem  hehren ,  indem  in  dem 
stotram  dein  verlangen  hier  [früher]  glänzend  ist  befriedigt  worden;  | 
an  ihm ,  dem  gewaltig  sigenden  durch  seine  stärke ,  an  Indra ,  freuten 
die  götter  bei   somafest  sich  und  bei  trankbereitung. 

2  seinen  rühm  tragen  weiter  die  siben  ströme,  himel  und  erde,  und 
Prthivi  seine  schöne  gestalt ;  |  dasz  wir  [sie]  sehen,  o  Indra,  und  [daran] 
glauben,   wandeln  abwechselnd  vorübereilend  sonne  und   mond. 

3  disen  wagen  dein ,  o  Maghavan ,  gewäre  uns  zu  gewinne ,  an  dem 
als  dem  sighaften  in  [der  schlacht]  zusammenstosz  wir  uns  freuen;  |  in 
der  schlacht,  o  Indra,  vilgepriesener ,  gewäre  uns  im  geiste  als  den  dir 
anhangenden  schütz. J) 

4  mit  dir  als  verbündetem  möchten  wir  sigen  über  das  [feindliche] 
heer,  unsere  seite  bevorzuge  mit  gnade  in  jeder  schlacht;  |  schaff  uns, 
o  Indra,  freude  und  glück,  der  feinde  stierkraft  durchbrich,  o  Maghavan 

5  denn  mit  manigfachem  [rufe]  rufen  dich  dise  leute  hier,  der  du  die 
reichtümer  innehast,  ausz  verlangen,  die  liederkundigen;  |  unsern  wagen 
besteige  /um  gewinne,  siger  nämlich,  o  Indra,  ist  dein  zuverläsziger  geist. 
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rindererbeuter   die    arme,     von    ungemeszener    fähigkeit,    ganz    bei    6 
jedem    werke,    hundertfache    hilfe    bietend,   der    erreger    des    schlacht- 
gewüls,   |   mit    dem    sich    zu    meszen    wegen    seiner    stärke    unmöglich, 
darum   rufen  nach  dir  die  [beute]    verlangenden  leute. 

über  hundert,    o  Maghavan,    und    über    mer,    über  tausend  reicht    7 
dein  rühm  unter  den  Völkern;  |  unermeszlich    hat    [dein]    verlangen  [der 
gegenständ  deines  Verlangens]    dich    gekräftigt,   so   mögest   du,   städte- 
brecher,  die  Vitra  töten.2) 

das    dreifach   besteht    als    deiner   stärke  gegenstück,  über  die  drei-    8 
fache  erde,  des  himels  dreifach  glanzfirmament,   |  über  dise  ganze  weit 
hinausz  bist  du  gewachsen,  von  jeher  und  immerdar  bist  ohne  feind  du, 
Indra. 

dich    rufen    wir    zuerst    unter    den    göttern ,     du    bist    der  gewaltige    9 
siger   in  den    schlachten  geworden;    |   brechend   mache   er  unsern  eifer- 
vollen sänger  [Upamanyu?]  [zum  ersten],  voran  unsern  wagen  im  ansturm.3) 

du    hast    gesigt,    (nicht    zurück    gehalten  hast  du    das    gut)  in  den  10 
kleinen  schlachten,  Maghavan,  und  in  den  groszen ;  j  dich  schärfen  wir, 
den  gewaltigen,  zur  gunst  [erweisung],  eifere  uns  drum  an,  o  Indra,  bei 
den  anrufungen. 

immerdar  soll  Indra  unser  segner  sein,  ohne  zu  schaden  zu  kommen  11 
möchten  wir  kraftnarung  gewinnen,  |  das  sollen  uns   Mitra    und  Varuna 
gewären,  Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


KutSaA-  468.  Indra. 

26J  Schluszvers  der  Värsagiräs.  [i.  103. 

Jene  deine  höchste  kraft  [weilt]  in  der  ferne,    es   erhielten    vormals    j 
die  weisen  deine  hiesige ;  |  auf  der  erde  ist  die  eine  von  ihm,  am  himel 
die  andere;   er  vereint  sie  in  sich,  gemeinsam  ihr   warzeichen. 

er  hielt  die  erde  und  breitete  sie  ausz,  mit  dem  keile  schlug  er  los    2 
und  entsandte  die  waszer;   |   den  drachen   tötete  er,    spaltete  den  Räu- 
hina,  auszeinander  schlug  den  Vyansa  Maghavan  mit  seinen  kräften. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda. 
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3  mit  des  jätü  last  seiner  stärke  trauend  wanderte  er  dahin  sprengend 
die  bürgen  der  Däsa's,  |  kundig,  o  keilbewerter,  wirf  den  pfeil  auf  den 
Dasyu,  mere  der  Ärya  herliche  Übergewalt,  o  Indra. 

4  dem,  der  disz  gesagt  hatte  zu  disen  geschlechtern  der  menschen, 
hat  Maghavan  einen  zu  rühmenden  namen  fürend,  |  der  keilbewerte 
[dargereicht]  körnend  zur  tötung  der  Dasyu,  was  eben  [der  Prcni]  ge- 
burt  an  namen  zum  rühme  sich  geschaffen.1) 

5  schaut  dise  seine  reichliche  narung,  trauet  der  heldenkraft  des 
Indra ;  |  er  hat  die  rinder  gefunden,  er  die  rosse,  die  kräuter,  die  waszer, 
die  wälder. 

6  dem  tatenreichen  stiere,  dem  regnenden,  von  sich  bewarheitender 
kraft  pressen  den  soma  wir;  |  der  aufpassend  wie  ein  wegelagernder 
held  einhergeht,  auszteilend  den  besitz  des,  der  nicht  opfert. 

7  dise  heldentat,  o  Indra,  hast  du  trefflich  vollbracht,  dasz  du  den 
schlafenden  drachen  mit  dem  donnerkeile  wecktest;  |  an  dir  dem  er- 
freuten [aufgeregten]  freuten  sich  die  frauen,  freuten  sich  die  fliegenden 
[Marut]  und  alle  götter, 

8  als  ^usna  Pipru  Kuyava  Vrtra,  o  Indra,  als  des  £ambara  bürgen 
du  schlugst;  |  das  sollen  uns  Mitra  und  Varuna  gewären,  Aditi  Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


1 


Kutsa  A.  469.  Indra 

27.]  P*  ,04- 

Eine  wonung  dir,  dich  niderzulaszen,  ward  dir  geschaffen,  o  Indra, 
da  lasz  dich  nider  wie  ein  renner,  der  den  wettlauf  gemacht  [am  zile] ;  | 
aufgebend  die  anstrengung,  auszspannend  die  rosse,  die  dich  abends 
und  morgens  schnell  in  die  nähe  füren. 

2  zu  Indra  sind  dise  männer  um  hilfe  gekomen;  sollte  er  nicht  also- 

gleich   dise    wege   gehn?  |  die  götter   mögen  des  Dasa  wut  erschöpfen, 
sie  mögen  unsere  rage  zum  glücke  füren.1) 
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der  des  einziges  der  wünsch  ist  [der  vom  Däsa  beraubte  sterbliche],    3 
schüttet  über  sich  [nur]    den    schäum    im  waszer;   |   mit  der  milch  [mit 
dem  eigentlich  wirksamen  und  woltätigen  bestandteile]  waschen  sich  des 
Kuyava  beide  frauen,  die  mögen  getötet  werden  in  der  C^iphä  Strömung« 

es  hält  fest  die    Verbindung   mit    dem  untern  lebendigen ,    mit  den    4 
ersten  [schon]   komt    er  herüber,    es  gebietet  der  held;  |  Ahjasi,  Kuligi, 
Virapatni  strömen  losgelaszen  milch  mit  ihren  gewäszern  her.2) 

wenn    sichtbar    geworden    dise    spur    des  Dasyu  (wie  zu  einem  ge-    5 
wonten  aufenthalte  richtig  fürt    sie    zur  behausung),  |  da  gedenke  unser, 
o  Maghavan,  gib  uns  nicht  preis  wie  ein  Wüstling  seine  habe. 

als  solcher,  o  Indra,  gib  uns  anteil  an  der  sonne,  an  den  waszern,    6 
an  lebenverheiszender  sündelosigkeit ;  |  vernichte  uns  nicht  den  nächsten 
genusz,  auf  dich  vertraut  man  zu  groszer  kraft. 

als  an  einen  solchen  ward  an  dich  geglaubt,  als  stier  ermanne  dich    7 
zu  groszes    reichtums    [erwerbung],    |   nicht,    o  vilangerufener ,    in  einer 
wonung,  die  wir  nicht  gebaut,    gib  uns,   [erst]  wenn  wir  hungern,  speise 
und  trank.3) 

töte  uns  nicht,    Indra,    gib    uns  nicht  preis,    entzieh  uns  nicht  die    8 
Heben  genüsze,  |  unsere    eier,    o   Maghavan,    spalte   nicht,    £akra,   nicht 
unsere  [lebenden]  gefäsze  mit  den  lebenden  wesen. 

kom  herwärts,  somaliebend  nennt  man  dich;    das    ist   der  saft,  da-    9 
von  trink  zum  rausche;  |  weit  faszend  mit  dem    bauche   giesz   dich  voll 
an,  angerufen  höre  uns  wie  ein  vater. 


Kaksivän  Däirghatamasa  A.  ZL70.  Indra. 

28.]  [I.  121. 

Welch   gefäsz    der   frommen    männer  wird  hören    eilig  körnend  der    1 
Ahgiras  lieder,  |  wenn  das  haus,  her  zu  den  stammen  kommend,  er  er- 
reicht hat?  weit  auszschreite  der  vererungswürdige  zum  opfer.1) 

3* 
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2  er  hat  den  himel  gestützt,  er  liesz  hervorquellen  der  Rbhu  den 
den  helden  zu  krafttat  erhaltenden  besitz  des  rindes ;  |  der  stier  sah  nach 
der  selbstgebornen  schar  [dem  rosse  (dem  himel)  und]  dem  weib  des 
rosses,  der  mütterlichen  kuh. 

3  [schon]  auf  den  frühern  ruf  der  Ahgirasstämme  traf  ein  der  sigende 
könig  zu  den  morgenröten,  einen  tag  nach  dem  andern;  |  er  hieb  zu 
seinen  donnerkeil  und  sein  gefärte,  er  stützte  den  himel  dem  vierfüszigen 
und  dem  menschlichen  zweifüszigen ; 2) 

4  im  rausche  von  disem  (soma)  gib  zum  opfer  das  liechtreiche  antlitz, 
der  verdeckten  Usriyä  morgenstralen ;  |  wenn  der  dreispitzige  im  anlauf 
nidersteigt,  öffnet  er  die  den  menschen  betriegenden  tore. 

5  milch  für  dich  ist,  was  dir  vater  und  mutter  brachten  als  Stärkung 
von  gutem  samen  zum  sigen  die  schnellen ;  |  was  man  von  dir,  das  reine, 
als  überflusz  eropferte,  das  ist  der  morgenkuh  Sabardughä  milch. 

6  da  ist  er  denn  geboren,  der  schnelle  berausche  sich,  es  erstrale  her- 
vor wie  die  sonne  ausz  dieser  Usas  |  der  Indu,  durch  die,  deren 
schweisz  [auch]  havya,  [mit  denen]  der  auszgieszende  mit  dem  sruva- 
löffel  an  die  alten  mächte  hinanreichte, 

7  •  wenn  der  scheiterhaufe  mit  gutem  brennholz  tätig  ist,  bei  des  Svar 
opfer  um  des  rindes  verschlusz ;  |  wenn  du  nämlich  vorleuchtest  die  werk- 
tätigen tage  hindurch  dem  nicht  sterbenden,  dem  erbeuter  von  vieh, 
dem  raschen.3) 

8  acht  falben  namst  du  mit  herunter  vom  himel,  kämpfend  hier  um 
den  herlichkeit  bergenden  brunnen;  |  dafür  dasz  sie  dir  melkten  den 
[einen]  erfreuenden  falen,  der  die  milch  mit  sich  fürt,  mit  den  steinen, 
den  von  des  windes  kraft  schwellenden. 

9  ausz  dem  schleuderriemen  lieszest  du  herfliegen  das  eherne  geschosz 
vom  himel  her,  den  eingelegten  [stein]  mit  Schnellkraft,  |  als  für  Kutsa, 
o  vil  angerufener,  kämpfend  den  £uSna  du  von  allen  seiten  angriffst 
mit  schlagen,  die  kein  ende  namen. 

10  vormals  körnend,  eh  dunkel  die  sonne  ereilt  hatte,  o  Steinkämpfer, 
schleudertest  du  den  pfeil  auf  den  dunkeln  Phaliga.  |  die  ringsum  auf- 
gestellte kraft  des  guSna  hast  du  vom  himel  herab,  die  festgeknüpfte, 
geriszen.4) 
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die    beiden    räderlosen    kräfte    Dyäus   und    Ksam    freuten    an    dir  11 
Indra  sich,  an  der  tat;  |  Vrtra,  den  eber,  der  an  die  flüsze  sich  gelegt, 
den  hast  du  mit  mächtigem  keil  in  schlaf  versenkt. 

du   Indra,    menschenfreundlich   denen   eben    unter    den    männern,  12 
denen  du  gnädig  bist,  besteige  die  leicht  angespannten  rosse,    die  best- 
ziehenden ;  |  den  dir  Kävya  Ucanä  gab  den  erfreuenden  donnerkeil,  den 
hat  er  als  rettenden,  als  Vrtratötenden  zugehauen. 

du  unter  den  helden  hast  des  Svar  rosse  ruhn  gemacht,  indem  du  13 
herbeifürtest  das  (ihn)  tragende  rad    [wie   sonst]    Etaca;  |  indem    du    es 
vorwärts  warfst  an  der  neun   und   neunzig   ströme  jenseitig   ufer,    tribst 
in  den  abgrund  du  die  unfrommen.5) 

schütz    uns  du   o   Indra  vor  diser  bosheit,  schütz  uns,  keilbewerter,  14 
vor  Unglück  in  der  nähe,  |  leih'  uns  kräfte  an  wagen,  deren  grundlage 
rosse,  zu  narung,'  zu  rühm,  zu  treflichkeit. 

nicht    versige    disz    dein   wolwollen    für    uns,    kraftherlicher,    möge  15 
ringsum  narung  sein;  |  beteile  uns  von  des  feindes  rindern,  mögen  wir 
sein  deine  freigebigsten  gelaggenoszen. 


Paruchepa  Däidodäsi  A.  47       *  Indra. 

29]        Däivod.  f.  nach Divodäsa I,  130  7.  Divodäsäs  10.   [i.  129. 

Der   wagen,    Indra,  den  du  zum  gewinne  des  opfers,    obwol  er  in    1 
der  ferne,    o    schneller,    vorwärts  leitest,    vorwärts,    untadliger,   leitest,  | 
alsogleich  bring  ihn  in  die  nähe,  und  wolle,  dasz  er  kräftig  sei ;  |  er  [ist] 
unser,  o  tadelloser,  der  du  deine  stärke    wirken  laszest,    der   ordnenden 
diener,  als  der  disz  lied  ordnenden  diener. 

als  solcher  höre ,  den  man  in  allen  schlachten  seine  kraft  soll  2 
zeigen  laszen,  Indra,  zum  Schlachtruf  bist  du  mit  den  helden  zusammen, 
zum  sige  mit  den  helden  zusammen;  |  der  mit  den  helden  das  liecht 
erbeutet,  der  mit  den  sängern  förderer  der  krafttat,  |  ihn  pflegten  den 
kräftigen,  die  es  vermögen,  wie  ein  rasches  ross,  wie  ein  rasches, 
kräftiges  ross. 
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denn  als  wundertätiger  machst  du  flieszen  den  waszerreichen 
[regnenden]  schlauch,  fern  wirst  du  halten,  held,  jeden  bösen  sterb- 
lichen, auszschlieszen  [solchen]  sterblichen;  |  und  Indra,  dir  dises  [als] 
dem  Dyäus,  [als]  dem  Rudra  von  nicht  erborgter  herlichkeit,  |  [als]  Mitra 
[als]  Varuna  sprech  ich  weitläufiges,  dem  ser  gnädigen  weitläufiges 

Indra  wünschen  wir  zu  unseres  Zweckes  förderung,  ihn  der  für 
alle  lebenden ,  den  überwältigenden  bundesgenoszen ,  in  den  kämpfen 
den  überwältigenden  bundesgenoszen,  |  unserm  brahmagebet  zur  hilf- 
leistung  sei  günstig  in  allen  schlachten,  |  nicht  wird  der  feind  dich  nider- 
strecken, den  du  [vilmer]  niderstreckest,  kein  feind,  den  du  niderstreckest. 

beuge  nider  eines  jeden  Übermut,  mit  flammendsten  [feuerzeugenden] 
reibhölzern  gleichen  hilfleistungen ,  gewaltiger  mit  gewaltigen  hilf- 
leistungen;  |  füre  uns  wie  ehmals,  für  sündelos  giltst  du,  held;  |  allen 
[besitz]  des  Püru  mach  [von  ihm]  weichen  als  priester,  mit  [deinem] 
munde  als  priester  her  zu  uns. 

das  möcht'  ich  verkünden  dem  werdenden  tropfen,  der  wie  gerufen 
voll  kraft  bewegung  verleiht  dem  gedanken,  als  töter  des  raksas  bewegung 
verleiht  dem  gedanken ;  |  der  möge  von  uns  hinweg  des  haszers  bosheit 
mit  waffenschlägen  treiben;  |  hinweg  laufe  der  böses  sprechende  weit 
weg,  er  falle  ab  wie  ein  kleines  körn. 

das  mögen  wir  durch  die  hoträ  gewinnen,  durch  die  sorgende,  ge- 
winnen reichtum ,  o  reicher ,  mit  heldentüchtigkeit ,  der  freudigkeit  ver- 
eint mit  heldentüchtigkeit;  |  den  feindlich  gesinnten  möchten  durch  gut- 
ersonnenes  wir  mit  speise  hier  zusammenbringen,  |  den  Indra  mit  sich 
bewarheitenden  anrufungen  im  glänze  [des  feuers] ,  den  zu  vererenden 
mit  anrufungen  im  glänze. 

vorwärts,  vorwärts  euch  [rufen  wir]  zu  uns  her  mit  der  hilfe  der 
eigenen  herlichkeit,  Indra  [kome]  zu  der  boshaften  beseitigung,  zu  der 
boshaften  zerreiszung;  |  [sie]  selber  soll  die  waffe  verletzen,  die  von  den 
atra's  zu  uns  gesandt  wird ;  |  zurückgeschlagen  sei  sie,  fliege  nicht,  der 
geworfene  brander  fliege  nicht. 

kom  du  zu  uns,  Indra,  mit  übermasz  von  reichtum,  auf  einem 
pfade,  der  [von  andern]  nicht  angestrebt  wird,  geh  voran,  auf  raksas- 
freiem  pfade;  |  begleit  uns  in  die  ferne,  begleite  uns  auch  heimwärts;  | 
ausz  weiter  ferne  schütz  uns  durch  nahen  [schutz]beistand,  immer  behüte 
uns  mit  [schutz]beistand. 
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du  bist  unser,  Indra,  mit  sigendem  reichtume,  gewaltig  wie  du  bist  10 
hafte  an  dir  deine  macht  zur  gnädigkeit,  zur  förderung  hafte  sie  an  dem 
freund  zur  gnade ;  |  gewaltigster  retter,  der  du  jedem  Streitwagen  hilfst, 
unsterblicher;  |  einen  andern  als  uns  wen  immer  schädige,  steinbewerter, 
und  zwar  einen  der  selber  schädigen  will,  steinbewerter. 

schütz    uns,    Indra,    gutgepriesener,    vor   dem    angreifer,     abwerer  11 
immerdar  der  bösen  absichten,  als  gott  [abwerer]  der  bösen  absichten;  [ 
töter   des   frevelhaften    raksas ,    retter   eines    sänger    von    meiner  art ;  [ 
denn  der  erzeuger  hat  dich  auch  erzeugt,    o  trefiicher,  zum  raksastöter 
dich  erzeugt,  o  trefiicher. 


Paruchepa  Däivodisi  A.  ZL  7  2 .  Indra. 

30.]  Divodäsa  str.  7.?    Divodäsas  str.  10.?  [i.  13°- 

Kom  heran,  Indra,  zu  uns  ausz  der  ferne,  herfürend  gleichsam  als    1 
oberster   fürer    zur    opferversammlung ,    zur    wonung  wie   ein  könig  als 
wirklicher  herr.  |  wir  rufen  dich,  die  wir  bewirtung    haben   und    trank,  | 
wie  söhne  den  vater,  zu  kraftgewinne,  den  freigebigsten  zu  kraftgewinne. 

trink,  Indra,  den  von  den  steinen  erzeugten  soma,  den  vom  schöpf-    2 
gefäsze   auszgegoszenen    wie   den  brunnen  der  stier,    wie  [den  brunnen] 
der  ser  dürstende  stier;  j  zum  erfreuenden  trunke  für  dich,  ser  kräftigen, 
in  vollen  zügen  zu  trinken,  |  sollen  her  dich  ziehen  die  falben  rosse  wie 
die  sonne,  alle  tage  wie  die  sonne. 

Indra  fand  des  Dyaus  im  verborgenen  bewarten  schätz,  wie  das  junge    3 
eines   vogels ,    in    dem    stein    verhüllt ,    im   unendlichen    stein  verhüllt ;  I 
indem  der  keilbewerte  den  stall  der   rinder   gleichsam    bestrebt    war    zu 
erbeuten,  er    der   gröszte  Ahgiras,  |  hat  Indra  die  narung  aufgedeckt,  die 
verdeckte,  die  tore,  die  speisen,  die  verdeckten. 

fest    faszend    den    donnerkeil    in     seinen    händen     Indra,     wie    ein    4 
scharfes  Schneidewerkzeug  zum  schleudern  schärfte  er  es,    zur  drachen- 
tötung  schärfte  er  es ;  |  gehüllt  in  kraft  und  stärke,  Indra,  in  gewaltigem 
masze  |  schmetterst  du  nider,  wie  ein  Zimmermann  [den  bäum]  die  bäume, 
wie  mit  einer  axt  schmetterst  du  nider. 
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5  du,  Indra,  entlieszest  wie  wagen  die  flüsze,  dasz  leicht  dahin  sie 
flöszen,  hin  zum  meere  wie  wagen,  die  ihre  kräfte  zeigen  wollen  [des, 
der  seine  kraft  zeigt],  |  hieher  haben  sie  förderung  gebracht,  als  solche 
hat  man  sie  angespannt  zu  gemeinsamem  nie  aufhörendem  zwecke,  | 
gleichsam  dem  menschen  alles  melkende  kühe,  dem  volke  alles 
melkende. 

6  dise  rede  haben  dir  nach  gutem  verlangend  die  lebendigen  wie 
den  wagen  der  kunstverständige  Werkmeister  [zimmert,]  gestimmt  ,dich 
haben  sie  zu  glück  gestimmt ,  j  schmückend ,  o  sänger ,  wie  ein  edles 
ross  zu  krafttaten  den  [kräftigen],  |  wie  einen  renner  zu  kraftentwicklung 
zum  gewinnen,   [gut]  geld,  alles  gut  [geld]  zu  gewinnen. 

7  neunzig  bürgen  hast  du,  Indra,  dem  Püru  gebrochen,  dem  Divo- 
däsa  der  groszes  gegeben,  o  tänzer,  mit  dem  donnerkeil  dem  spenden- 
den, o  tänzer;  |  dem  Atithigva  hat  er,  der  gewaltige,  den  ^ambara  vom 
berge  herab  gebracht ;  |  groszes  gut  verteilend  durch  deine  gewaltigkeit, 
alles  gut  durch  deine  gewaltigkeit. 

8  Indra  half  in  den  schlachten  dem  Arya,  der  opfert,  er  der  hundert 
hilfen  hat,  in  allen  kämpfen,  in  den  [rettungs]liecht  gewärenden  kämpfen,  j 
dem  Manu[abkömling]  strafend,  die  keine  heiligen  werke  verrichten,  hat 
er  die  schwarze  haut  [die  schwarzen  Völker]  preis  gegeben ;  |  wie  brennend 
dörrt  er  den  dörrenden,  niderbrennt  er  den  verserenden. 

9  des  Süra  [Svar]  rad  rollte  er  in  gewaltigkeit  sich  zeigend  hervor,  roth- 
flammend  entlockt  er  die  stimme  [oder:  raubt  er  den  donnerkeil?],  disz 
vermögend  entlockt  er  sie,  |  als,  o  Ucanä  kavi,  ausz  der  ferne  du  zur 
hilfe  kamst,  j  alles  glück  der  menschen  gleichsam  in  seine  gewalt  bringend, 
alle  tage  [es]  in  seine  gewalt  bringend. 

10  als  solcher,  o  stieres  werke  vollziehnder,  vermöge  der  neuen  lieder, 
o  brecher  der  bürgen,  mit  kräftigem  schütze  schütze  uns;  |  von  den 
Divodäsa  gepriesen,  o  Indra,  mögest  du  wachsen  wie  mit  [in]  den  tagen 
der  himel. 
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Paruchepa  Daivodäsi  A.  ZJ-7   4.  Indra. 

3«0  [I.  131- 

Dem  Indra  hat  sich  ja  Dyäus,  der  Asura,  gebeugt,  dem  Indra  die    1 
grosze  Prthivi  mit  ihren  weiten,  zu  des  liechtes  gewinn  mit  ihren  weiten ;  | 
Indra  haben  alle  götter  eines  sinnes   zu  ihrem    vorgesetzten   gemacht,  j 
dem    Indra    sollen    alle    menschlichen    trankopfer    gewidmet     sein,    die 
menschlichen. 

denn  zu    allen    trankopfern    rufen    drängend   sie   dich   den   gemein-    2 
samen  einen  mit  dem  mut  von  stieren  jeder,  das  liecht  anstrebend  ein  jeder 
für  sich;   |   als  solchen  möchten  wir  dich,    der  befördert  wie  ein  schiff, 
stellen    an    der    stärke  stange,   |   als  die  durch  opfer  Indra  aufmerksam 
machenden  lebendigen,  durch  Stoma  Indra  die  lebendigen. 

die  nach  [deinem]  beistände  verlangenden  [kämpfer]pare  haben  dich    3 
bewaffnet  zur  gewinnung  von  des  rinderstalles  inhalt,    erbeutend,  Indra, 
dessen  inhalt;  |  wenn  du  zwei   beutesuchende   Völker,    du    der    Verleiher 
des  [rettungsjliechtes   zusammenbringst,  |  gewaltig  offenbarend    den  dich 
begleitenden  stier,  Indra  den  begleitenden  donnerkeil. 

dise  deine  heldenkraft  haben  die  Püru's  kennen  gelernt,  als  du  die    4 
bürgen  des   herbstes    zuflucht   herniderwarfst,  Indra,  gewaltig  sigend  her- 
niderwarfst,   |   als    du,    Indra,    den    sterblichen    züchtigtest,    den    nicht 
opfernden,  o  herr  der  kraft,  |  du   namst  dise  grosze,  die   erde,    namst 
dise    waszer,    erfreutes    sinnes  dise   waszer. 

auch    haben    sie    diser   deiner   heldentat    rühmend  gedacht,  als    in    5 
des  tranks  begeisterung,  o  stier,  du  den  begerenden    halfst,    den    deine 
freundschaft  wollenden    halfst;  |  du    lieszest    sigen    ihren    schlachtgesang 
in  den  kämpfen  |  einen  ström  nach    dem  andern    gewannen    sie,    ruhm- 
begerend  gewannen  sie. 

»möge    er    auch    bei    diser   Usas    an    uns    gefallen  finden«   auf  des    6 
liedes  ruf  zum  havis    merke    auf   den  ruf  zum    liechtgewinne  [merke],  | 
wenn   du,    Indra,     auf  tötung    der    feinde   als    stier,    träger  des  keiles, 
denkst,   |   so    höre  auf  mein   dises  neuesten  priesters  ,    auf  das  lied  des 
neuesten. 

du,  o  Indra,  mächtig  angewachsen   uns    zugetan,    o  stark  dich  zei-    7 
gender,  den  feindlich  handelnden  sterblichen,  mit  dem  keile,  o  held,  den 
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sterblichen,  |  töte,  der  uns  böses  antut,  man  höre  von  dir  als  ser  ruhm- 
vollem, |  wie  Verletzung  auf  dem  marsche  bleibe  böse  absieht  ferne,  alle 
böse  absieht  ferne. 


Paruchepa  Däivodisi  A.  4  7  4"*  Indra" 

32.]  [L  !32. 

Von  dir,  o  Maghavan,  [schon]  in  früherer  schlacht  mit  Indrakraft 
beschützt,  mögen  wir  die  angreifenden  bewältigen,  bekämpfen  die 
kämpfenden;  |  an  disem  nächsten  tage  sprich  deinen  schütz  aus  über 
den  der  trankopfer  bringt;  |  bei  disem  opfer  mögen  wir  entscheiden 
den  gewinn  in  der  schlacht,  nach  krafttaten  verlangend  den  gewinn  in 
der  schlacht. 

in  der  das  rettungsliecht  ersigenden  schlacht,  bei  des  eifrigtätigen 
rufe,  bei  des  frühwachen  ihm  bestimmter  fettspende,  bei  des  opfernden 
ihm  bestimmter  fettspende,  |  tötete  Indra,  wie  bekannt,  er  den  man  für 
jedes  haupt  zum  gegenständ  der  anrufung  machen  musz,  |  bei  uns  seien 
vereint  deine  gaben,  des  gütigen  gütige  gaben. 

dise  bewirtung  ist  in  alter  weise  von  feuer  durchglüht  beim  opfer, 
wo  sie  dich  den  wonplatz  wälen  machten  (wäler  bist  du  des  opfer- 
sitzes),  |  möchtest  du  es  verkünden  (sie  warten  längst  mit  Spannung 
schon)  durch  die  stralen;  |  denn  Indra  ist  erfunden  worden  als  beute- 
sucher,  den  in  seinem  bunde  wonenden  als  beutesucher. 

ist  nicht  jetzt  so  wie  vormals  das  von  dir  zu  preisen,  wie  den 
Ahgiras  du  den  stall  geöffnet  hast  wirksam  helfend,  Indra,  den  stall?  | 
auch  für  uns  hier  in  gleicher  weise  sigst  und  kämpfest  du,  |  denen  die 
trankopfer  bringen  gib  preis  jeden,  der  heilige  werke  nicht  übt,  jeden 
böswilligen,  der  heilige  werke  nicht  übt. 

wenn  der  held  die  leute  mit  ihrer  tüchtigkeit  sich  sehen  läszt,  da 
sigen  in  geordneter  schlacht  die  ruhmbegernden ,  tun  sich  hervor  die 
ruhmbegernden,  |  ihm  singen  sie  beim  feste  zu  langes  leben  mit  kindern 
und  kraftgewaltigkeit,  j  [für  ihn]  suchen  bei  Indra  ihre  statte  die  lieder, 
zu  den  göttern  hin  die  lieder. 
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ihr  Indra  und  Parvata,  als  Vorkämpfer  treibt  hinweg  von  uns  den,    6 
der  schlacht  liefert,  mit   dem    donnerkeile  treibt  den  hinweg;   |   dem   in 
der  ferne  verborgenen  gefalle  das  versteck,  das  er  erreicht  hat;  |  unsere 
feinde,    o   held,    von    allen    seiten   möge   zerreiszen    der    zerreiszer  von 
allen  seiten. 


Paruchepa  Diivodisi  A.  AH  K.  Indra. 

33-]  [I.   133. 

Die  beiden  welthälften  reinige  ich  durch  opfer,  die   Indrafeindlichen    1 
[Indralosen]    Dhruk  brenne  ich  die  groszen  [mächtigen]  zusammen ;  |  wo 
nachdem   du  auszgeholt,  die  feinde  getötet  auf  der  [toten]  walstatt  herum 
durchbort  lagen.1) 

auszholend,   o  steinschleuderer,    die  köpfe    der   Yätuzaubrerinnen    |    2 
zerschmettere    mit   dem   fusz    eines    vatüra  felephanten?]    mit   dem    fusz 
eines  groszen  vatüra. 

schlage   hinweg,    o    Maghavan,    den    trotz   derer,    die   Yätuzauber    3 
üben,  |  auf  der  wüsten  walstatt,  auf  der  groszen  wüsten  walstatt, 

von  denen  du  dreimal  fünfzig    durch  schleuderwürfe    niderwarfst;  |    4 
disz  dein  werk  halten  sie  hoch,  selbst  disz  kleine  halten  sie  hoch. 

den  Picahgabhrs'ti,  den  Ambhrna,    den  Picäci,    Indra,    bringe  um,  |    5 
jedes  rakSas  wirf  nider. 

reisz   hernider   die   mächtigen,  o   Indra,    höre   uns;    es  ist  in  glut    6 
himel  und  erde  ausz  furcht  gleichsam,    steinbewerter,  wie   ausz  hitze  so 
vor  furcht,  steinbewerter ;  |  als  kräftigster  unter  den  kraftbegabten  gehst 
du    mit   gewaltigen   warfen    einher.   |   menschenmord   meidend,  unwider- 
stehlicher held,  mit  den  dreimal  siben  tapfern,  o  held,  mit  den  tapfern. 

wonung   des    überfluszes   gewinnt,   der  trankopfer   spendet;    trank-    7 
opfer    spendend    sühnt   er  die   anfeindungen ,    sühnt    er   der   götter   an- 
feindungen ;  |  der  trankopfer  spendende  strebt  tausendfaches  gut  an,  der 
kräftige,   und  keiner  fordert  ihn  herausz;  |  dem  der   trankopfer  spendet, 
gibt  Indra  dauernden  reichtum,  gibt  er  dauernden  reichtum. 
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Paruchepa  Däivodasi  A.  47  ^^m. 

34-]  P-   x35- 

1  Aufgebreitet  ist  das  barhis,  nahe  du  uns  zum  genusze,  mit  tausend- 
fachem gespanne,  o  Niyutvati,  mit  hundertfachem,  Niyutvati;  |  denn  dir 
sind  zum  ersten  trunke  die  göttlichen  dem  gotte  dargereicht;  |  dir  ent- 
gegen haben  sich  die  madhureichen  safte  aufgemacht,  zur  trunkesfreude, 
zur  geisteskraft  sich  aufgemacht. 

2  dir  ist  diser  soma  mittels  der  steine  erzeugt,  in  lieblichkeit  gekleidet 
flieszt  er  in  den  behälter,  in  helligkeit  gekleidet  flieszt  er ;  |  als  dein  an- 
teil  unter  den  göttern  wird  diser  soma  bei  den  lebendigen  dar- 
gebracht; |  fare,  o  Väyu,  deine  gespanne,  kom  uns  zugetan,  zufrieden- 
gestellt kom  uns  zugetan. 

3  mit  hundertfachen  gespannen  zum  Opfer  mit  tausendfachen  nahe 
zu  genieszen,  Väyu,  die  havya  zu  genieszen;  |  dein  ist  diser  durch  die 
zeit  bestimmte  anteil,  der  mit  gleichem  zügel  [oder:  »stral«  des  feuers 
nämlich]  wie  die  sonne  komt,  |  von  den  adhvaryu  gebracht  wurden  sie 
dargereicht,  Väyu,  die  hellen  dargereicht. 

4  heran  euch  beide  bringe  der  bespannte  wagen  zur  gnadenerweisung, 
zu  der  wolbeschaffenen  bewirtung  sie  zu  genieszen,  Väyu,  die  havya  zu 
genieszen,  |  trinket  von  des  madhu  safte,  als  vortrunk  ist  er  euch  hin- 
gestellt; |  Väyu,  mit  freudiger  gewärung  komt,  [und]  Indra,  mit  ge- 
wärung  komt. 

5  euch  mögen  die  lieder  herbringen  zu  den  opfern,  verherlichen  sollen 
sie  disen  tropfen  den  kräftigen,  wie  einen  raschen  renner  den  kräftigen;  | 
von  disen  trinkt  uns  zugetan,  komt  her  zu  uns  mit  hilfe,  |  Indra  und 
Väyu,  zu  der  steingepressten  safte  trunkesfreude  (ihr  zwei),  kraftverleiher, 
ihr  zwei. 

6  dise  soma  hier  in  waszer  gepresst,  von  den  adhvaryu  hergebracht, 
wurden  dargereicht ;  |  die  sind  euch  eingegoszen  worden,  hindurch  durch 
die  schafhaarseihe  die  schnellen;  |  die  euch  zwei  gehörigen  über  die 
schafhaare,  die  soma  über  die  schafhaare  hin. 

7  '  geh  hin  über  alle  schlafenden,  o  Väyu,  wo  der  malstein  klingt, 
dort  geht  hin  (auch  Indra),  in  das  haus  geht  hin;  |  erblickt  wird  die 
treflichkeit,  das  ghrta  flieszt,  mit  voll  beladenem  gespanne  komt  zum 
opfer  ihr,  Väyu  und  Indra,  komt  zum  opfer  ihr. 
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darum    faret    her    zu    des.  madhu    darbringung    zu   dem  acvattha-    8 
gefäsz,  in  das  sich  einfinden  die  sighaften,    bei  uns  sollen  sein  die  sig- 
haften;  |  zugleich  geben  die  kühe  [milch],  wird  gekocht  die  gerste,  nicht 
versigen,  o  Väyu,  dir  die  kühe,  nicht  versigen  dir  die  kühe. 

dise  deine  des  armkräftigen   [hengste]  stiere,  o  Väyu,  die  in  deinem    9 
ströme    fliegen,    stark  anwachsend    an    kraft    die   stiere,    |   die    auf    der 
fläche,  obwol  nicht  rosse,  doch  schnell,  auch  auf  den  bergen  nicht  ver- 
weilen,  |  wie    der  sonne  stralen  nicht   zu  halten,    in  den  händen  nicht 
zu  halten. 


Agastya  A.  -  Zf.//.  Indra. 

35.]  Schluszhv.  Agastyas.  [i.  169. 

Dise  körnenden,  selbst  von  groszem,  o  Indra,  hältst  du  ab  selbst    l 
von    groszem    verderben;   |   als  solcher,    o  ordnender  gott,   gewäre  uns 
kundig  der  Marut  glück,  denn  sie  sind  deine  besten  freunde. 

o  Indra,  in  tätigkeit  gesetzt  sind  dise  die  werke  [Verrichtungen]  aller    2 
Völker    wol    kennend   wie  sie  unter  den  sterblichen,    |    [und]  der  Marut 
Schlachtordnung,  die  vorrückt  zu  gewinnen  die  liechtgewärende  schlacht. 

gekomen   ist,  o  Indra,  dein  speer  unter  uns,  die  gesammte  heeres-    3 
macht  setzen  die  Marut  in  bewegung ;  |  feuer  sogar   erglüht   im  dichten 
buschwerk,  wie  waszer  eine  insel  schaffen  sie  speise. 

du,  o  Indra,  gib  uns  disen  reichtum,  als  die  Vergütung  für  gewal-    4 
tigste  opfergabe,  |  und  die   preislieder,    die  dir  gefallen,    die  mögen  die 
brüst  des  Väyu  gleichsam  von  des  madhu  kraftspeise  schwellen  machen. 

bei  dir,    o  Indra,    sind  gabenreichste  schätze,    die  vorwärts   füren    5 
einen  jeden  frommen ;   |   dise  Marut  sollen  uns  gnädig  sein ,  die  ja ,  die 
göttlichen,  schon  vormals  zu  fördern  bereit  waren. 

lasz  vordringen,  Indra,  die  regen  nider  gieszenden  männer,  strenge    6 
dich  an  im  groszen  irdischen  räume,  |  da  diser  breitbrüstige  bunte  rosse 
wie  auf  der  walstatt  des  edlen  [königs]  heeresmacht  sich  aufgestellt. 
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7  gehört  wird  das  getöse  der  herandringenden,  furchtbaren,  bunten, 
behenden  Marut,  |  die  mit  ihrem  ansturm  den  sterblichen,  der  [mit]  seinen 
gönnern  [kämpft]  bietet  die  Schlacht,  wie  einen  schuldbeladenen  zum 
falle  bringen. 

8  den  Mäna's,  o  Indra,  mit  den  Marut  lasz  zuflieszen  allzeugende 
speise  vom  besten  des  rindes,  |  mit  den  göttern,  die  gepriesen  werden, 
wirst  du  gepriesen;  mögen  wir  find  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A.  A  7  ö  .  Indra. 

36.]  Schluszhv.    Agastyas.  [i.  173- 

1  Er  singe  das  säman,  das  zu  feszeln  bestimmt  gleichsam  einen  vogel, 
wir  wollen  singen  das  mächtig  wie  das  Svar  sich  entfaltende;  |  dasz 
die  milchenden  kühe,  die  unverserten ,  zum  barhis  laden  die  himlische 
genoszenschaft. 

2  der  stier  singe  mit  den  stieren,  deren  schweisz  das  havya,  dasz 
so  wie  ein  gefräsziges  wildes  tier  er  überlaut  ausztöne ,  |  [des  opferers] 
denken  spricht  der  frohe  ausz,  der  gepriesene  hotar,  der  schöne 
jugendliche,  gepart  [mit  dem  menschlichen]    gegenständ  der   vererung.1) 

3  es  stelle  der  hotar  sich  ein,  zu  den  [ihm]  auszgemeszenen  sitzen 
körnend,  bringend  der  erde  jaresfrucht,  |  es  wiehere  das  ross,  das  her- 
beigefürt  wird,  es  brülle  die  kuh,  zwischen  beiden  welthälften  gehe  als 
böte  die  stimme  (Väk). 

4  recht  schnell  wollen  wir  disz  ihm  vollfüren,  beeilende  kräfte  laszen 
zum  Vorschein  komen  die  frommen ;  |  Indra  von  wunderwirkender  her- 
lichkeit  finde  gefallen,  der  glückliche  fart  hat  wie  die  Näsatya,  der 
wagenkämpfer. 

5'  den  Indra  preise,    der  tapfer,    der    ein   held,    ein  Maghavan,    ein 

wagenkämpfer,  |  ein  beszerer  kämpfe  sogar  als  der,  der  entgegen  sich 
ihm  stellt,  mit  [seinen]  regnenden  stieren,  zerstreuer  der  umhüllenden 
finstre. 
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er  der  hier   an  grösze   die  menschen  Übertrift,   recht   sind  ihm   die    6 
beiden  weiten  als  ein  gürtel;  |  als  kraft  hat  Indra  die  erde   um  sich  ge- 
hüllt, als  hauptschmuck  trägt  der  göttliche  den  himel. 

in  den  schlachten  dich,  o  held,    der   tapfern  auszerwälten ,    der  in    7 
die  weiteste  ferne  geht,  herbei  zu  ziehen,  |  den  Indra,  sind  eines  sinnes 
die  häufen  beim  trinkgelage,  die  sich  ja  [schon]   am  [menschlichen]  Süri 
[dem  krieger]  seiner  krafttaten  wegen  freuen. 

so  sind  heilbringend   die   dir  [gebrachten]  trankopfer  in  der  misch-    8 
kufe ,    wenn    deine   göttlichen    waszer    zu   disen   geschlechtern  erfreuend 
flieszen ,   |   die  kuh  mit  all  [dem ,  was  sie  bietet]  ward  dir  zu  genieszen, 
wenn  mit  verlangen  du  komst  gar  zu  den  Sürileuten. 

dasz  einen  treflichen  freund  wir  haben  mögen  an  disem,   in  gutem    9 
schütze  wie  durch  segenswünsche  der  leute,  |  dasz  bei  unserer  vererung 
weile    Indra,    wie    ein    schneller   zur    arbeit  gehnd    das    [heilige    werk 
fürend]  vermöge  des  preislieds. 

die  ohne  gleichen  sind  wie  durch  segensprüche  der  menschen,  »unser  10 
wird  Indra  sein,  der  den  keil  in  der    hand   hält«    [die    so   sagen],  |     als 
treue  anhänger  dem  herren  der  bürg,    mitten   innen    in    guter  lere   sich 
haltend  helfen  sie  durch  opfer. 

denn  jedes  opfer  stärkt  den  Indra,  wenn  er  auch  allerdings  in  seinem  u 
geiste  zürnend  herumgeht ;  |  wie  zur  tränke  den  dürstenden  die  gewon- 
heit  hin  [zieht],  bringt  [auch]  der  lange  weg  den  vilauszrichtenden  herbei. 

nicht  kämpf  hier   mit    den    göttern     [sei  uns],    Indra;    denn    hier,  12 
o  kräftiger,  ist  dein  opferanteil;  |  des  [freunde],  des  mächtigen,  regenartig 
spendenden,  die  Marut,  wie  ein  ström  des  havisbesitzers  lied  verehrt. 

dringend  ist   diser  unser   Stoma  für  dich;    durch  disen  finde,  herr  13 
der  falben,  uns  förderung.  |  möchtest   du   uns    zum   wolergehn  gelangen 
laszen,  mögen  wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 
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Agastya  A.  A7Q.  Indra. 

37.]  Schluszhv.  Agastya's.  [L  174- 

1  Du  bist  könig,  o  Indra,  über  die  götter  alle,  beware  die  männer, 
o  Asura,  schütz  uns,  |  du  bist  der  warhafte  herr,  ein  Maghavan,  unser 
retter,  bist  warhaft,  von  Vasuart,  sigverleiher. 

2  du,  o  Indra,  tötetest  die  feindlich  sprechenden  stamme,  als  du  ihre  Zu- 
flucht, die  winterburgen  brachst ;  |  du  setztest  in  bewegung,  o  tadelloser, 
die  wogenden  waszer,    den  feind  gabst  du  preis    dem  jungen  Purukutsa. 

3  mit  denen  du  die  bürgen  treibst,  die  helden  zu  herren  haben,  und 
den  hellen  tag  [herbringst],  o  vilgerufner,  jetzt,  |  behüte  den  gefräszigen, 
verheerend  angreifenden  Agni,  [der]  wie  ein  löwe,  [den  Türvayäna?] 
davor,    dasz  er  im  hause  in  unsern  werken  wone. 

4  ruhen  sollen,  o  Indra,  an  irdischem  orte  zu  [deinem]  preise  sie, 
durch  des  blitzspeeres  macht;  |  [denn]  dasz  er  losliesze  die  wogen,  im 
kämpfe  die  rinder,  hat  er  die  zwei  falben  bestigen ;  kün  raffte  er  zu- 
sammen kräftigende  narung. 

5  du  fürtest  den  Kutsa,  an  dem  du  gefallen  fandest,  (dem  zügel  ge- 
horchend sind  des  Väta  braunrote  zwei  rosse) ;  |  des  Svar,  rad  [wagen] 
rolle  er  heran,  auf  die  feindlichen  heere  gehe ,  der  den  donnerkeil  in 
den  armen  hält,   [das  war  der  wünsch]. 

6  du  hast  getötet,  o  Indra,  die  Mitreru,  grosz  durch  deine  schleu- 
dernde kraft,  o  herr  der  falben  rosse,  die  nicht  spendenden,  |  die  er- 
blickten den  freund  mit  dem  lebendigen  zusammen,  die  sind  von  dir 
[auf  ihren  wagen]  farend  abseits  geschleudert  worden. 

7  es  sang  der  weise,  o  Indra,  [dort]  wo  die  preisgesänge  gewinnen : 
dem  Däsa  hat  er  die  erde  zur  lagerstätte  gemacht;  |  es  schuf  der 
Maghavan  die  drei  an  begabung  reichen  [USas],  den  Kuyaväk  brachte 
er  ins  haus  um  [ihn]  zu  töten. 

8  das  sind  deine  alten  taten,  Indra,  neue  sind  gekomen,  du  bewäl- 
tigtest und  feszeltest  vile,  dasz  sie  sich  nicht  erholten,  |  wie  bürgen 
brachst  du  die  gottlosen  stamme,  des  gottlosen  Piyu  waffen  hast  du 
gebeugt. 
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du  bist  ein  Stürmer,  die   stürmischen   waszer  entsandtest    du,    dasz    9 
sie    fiöszen    wie    ströme,    |    als    über    den    ocean     du    ihn    brachtest, 
rettetest  du  den  Turvaca  den  Yadu  zum  heile. 

zu  aller  zeit,  o  Indra,  mögest  du  der  unsrige  sein ;  der  barmherzige  10 
Schützer  der  männer,  |  du  bist  uns  sigverleiher   über    alle  heere,  mögen 
wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


A*astya  A-  48O.  Indra. 

38.]  Schluszhv.  Agastya's.  [1. 175. 

Erfreue  dich  am  tränke,    [eingegoszen]  getrunken  ist  deine  herlichkeit,    1 
o  herr  der  falben  rosse,  als  wie  der  schale  berauschender  trank;    |   der 
stierkräftige    indu    dein    des    stierkräftigen,    der  kraftvolle    renner,    der 
tausendfaches  gewinnt. 

es  kome   unser   für   dich  bestimmter,    berauschender,    stierkräftiger,    2 
vorzüglicher  rauschtrank,  |  der  sighafte,  o  Indra,  der  vil  gewinnende,  der 
siger  in  den  schlachten,  der  unsterbliche. 

du  bist  ja  der  vilerbeutende  held,  machst  schnell  faren  des  menschen    3 
wagen,  |   sighaft    brenne    den    unfrommen    Dasyu,  wie    ein  gefäsz,  mit 
feuerflamme. 

du  stalst,  o  weiser,  der  sonne  das  rad,  [es]  vermögend  durch  deine    4 
gewaltigkeit ;    |   du    fürtest    dem    Qusna   zum    tode    den    Kutsa    mit    des 
windes  rossen. 

denn  sehr  kräftig  wirkend  ist  dein  rausch,    ser    reich   an    helligkeit    5 
deine  tatkraft,  \  durch  die  als    die   Vrtra  tötende,    gewünschtes    findende 
du  gelten  mögest  als  gröszter  erbeuter  von  rossen. 

wie  du  den  frühern  lobsängern,    o  Indra,   heilbringend  wardst,  wie    <> 
waszer    dem   dürstenden,    |   so    rufe    ich   dir    dise   nivid    [einladung]   zu; 
mögen  wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Prof.  Ludwig,  Rigveda. 
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Agastya  A.  4^  ^  *  Indra* 

39-]  Schluszhv.  Agastya's.  [i.  i76. 

Freu  dich  am  trunke,  bestes  uns  zu  suchen,  [sag']  Indu  als  stier 
fliesz  ein,  |  tobend  stürzest  du,  findest  in  der  nähe  keinen   feind. 

dem  lasz  [ich?]  zukomen  die  lieder,  der  einzig  unter  den  menschen,  I 
nach  dem  die  Svadhä  auszgebreitet  wird,  wie  [wenn]  getreide  einpflügt 
der  stier. 

in  des  beiden  händen  alles  gut  der  fünf  Völker,  |  mach  uns  sicht- 
bar den,  der  uns  betriegt,  töte  ihn  wie  der  himlische  stein. 

jeden  töte,  der  keine  trankopfer  bringt,  den  unzugänglichen,  der 
dir  keine  freude.  |  uns  gib  seinen  besitz ,  selbst  [wenn]  er  für  einen 
Süri  gilt. 

bei  des,  des  zweimal  starken,  liedern  du  günstig  warst,  der  soll 
alsogleich  sich  einstellen;  |  bei  des  Indra  kämpf,  o  Indu  warst  du 
günstig,  bei  den  krafttaten  dem  kräftigen. 

wie  du  den  lobsängern,  Indra,  von  ehedem  dich  als  heilbringend 
wie  waszer  dem  dürstenden  erwiesen  hast,  |  so  ruf  ich  dir  dise  nivid 
zu;  mögen  wir  speise  finden  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A.  AÖ2»  Indra. 

40.]  Mänya  str.   5.     Schluszhv.   Agastya's.  [i.  177 

1  Heran  der  die  menschen  sättigende  der  stier[kräftige  fürer]  der 
leute,  der  könig  der  länder,  der  vilgerufene  Indra,  |  gepriesen,  der  nach 
rühm  strebende  mit  hilfe  zu  mir  her,  die  angespannten  beiden  die 
falben  hengste  lenke  er  herwärts. 

2  deine  [stierkräftigen]  regnenden  hengste,  Indra,  die  das  brahma  an- 
spannt, mit  dem  regnenden  wagen  die  rosse,  |  die  besteig,  mit  disen 
kom  herwärts,  wir  rufen  dich,  Indra,  da  der  soma  gekeltert. 
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besteig  den  stierartig  regnenden  wagen,    stierkraft  hat  für  dich  der    3 
gepresste  soma,  eingegoszen    sind    die    madhu ;    |   den    wagen    bespannt 
mit  den  beiden  hengsten,    o  stier[kräftiger    fürer]    der   Völker,    mit  den 
beiden  falben  kom  auf  abschüszigem  pfade  zu  mir  her. 

disz  ist  das  opfer,  das  zu  den  göttern  geht,  disz  ist    das  opfertier,    4 
disz  sind  die  brahma,  disz,    Indra,  die  soma.    |   zu  dem  aufgebreiteten 
barhis,    o    £akra,    kom,    setz    dich,    und    trink,   spann    hier  die  beiden 
falben  ausz. 

heran,  o  Indra,    starkgepriesner ,    herwärts    kom,    zu    den  brahma    5 
Mänya's  des  Sängers;  |  mögen  wir  das  tagesliecht  finden  singend  durch 
gnade;  mögen  wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A.  4^3'  Indra. 

41]  Schluszhv.  Agastya's.  [i.  178. 

Wenn    o    Indra   deinerseits  dise  erhörung  wird,  durch  die  du  sonst    1 
den  lobsängern  zur  hilfe  wardst,  |  schädige   nicht   durch    feindliche  glut 
den  wünsch,  der  uns  erhöhen  soll,  alles  möge  ich  von  dir  erreichen,  alle 
heiligen  werke  des  lebendigen  möcht'  ich  dir  vollenden. 

nicht    soll    könig   Indra  uns  vereiteln,    was    die   beiden   Schwestern    2 
uns  zum  hause  schaffen  soll,  \  kräftige  haben  das  heilige  werk  ihm  ver- 
richtet, uns  kome  Indra  mit  freundschaft  und  lebenskraft. 

mit  den  männern  sigt  Indra,  der  held,  in  den  schlachten,    er  der    3 
hört  den  ruf  des  fiehnden  Sängers,  |  er,  der  vorwärts  bringt  den  wagen 
in  des  Spenders  nähe,  da  er  selber  es  war,  der  die  lieder  erregt  hat. 

hier   mit    den    helden    im    verlangen    nach    treflichem    rühme    ward    4 
Indra   verkoster   der   speise    des    freundes,    |   in    der    ungleich    tönenden 
Schlacht  wird  gesungen  des  opferers  immerdar  kraft  schaffend  lied. 

mit  dir,  o  Indra,  Maghavan,  mögen  wir  die  feinde  überwinden,  die    5 
sich  grosz  dünken;  |  du  sei  unser  retter,  sei  uns  zum  gedeihen;    mögen 
wir  finden  speise  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 
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Grtsamada  A-  4^4*  ^^^ 

42.]  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  [n.  n. 

1  Höre  den  ruf,  Indra,  du  sollst  nicht  auf  hindernis  stoszen,  mögen 
wir  dir  angehören   für  die  verschenkung  von  gutem ;  |  dise  kräftigenden  ' 
speisen  stärken  dich,  wie  strömende  flüsze,  die  gutes  anstreben. 

2  die  groszen  [waszer]  lieszest  du  los,  die  du  schwellen  machtest, 
o  held,  die  vilen,  die  der  Drache  umschloszen;  |  den  Däsa,  der  für 
unsterblich  sich  hielt,  den  hiebst  du  herunter,  erstarkt  durch  die  lieder. 

3  denn  bei  den  uktha  eben,  o  held,  an  denen  du  gefallen  fandest,  bei 
den  Stoma,  o  Indra,  den  Rudraliedern,  |  komen  dir  dise  [gewäszer],  an 
denen  du  dich  freuest,  vorwärts,  wie  dem  Väyu  die  glänzenden 
[gespanne].1) 

4  die  wir  deine  helle  kraft  vermeren,  den  glänzenden  donnerkeil  in 
die  arme  dir  legend,  1  bei  uns,  o  Indra,  hellglänzend  angewachsen, 
mögest  du  mit  Sürya  die  Däsastämme  bewältigen. 

5  den  im  verstecke  geborgenen,  geheimen,  in  den  waszern  versunken 
verhüllt  hausenden  zauberischen,  |  der  den  himel  und  die  waszer  hatte 
zum  stehn  gebracht,  den  drachen  tötetest  du,  o  held,  mit  helden- 
haftigkeit. 2) 

6  preisen  wollen  wir,  Indra,  deine  frühern  grosztaten,  preisen  die  du 
erst  neulich  getan,  |  preisen  wollen  wir  den  keil  in  deinen  armen,  den 
strebenden,  preisen  die  zwei  falben,  des  Sürya  warzeichen. 

7  deine  beiden  falben,  o  Indra,  haben  nun  sich  anstrengend  ghrta 
regnenden  schall  ertönen  laszen,  |  ganz  und  gar  breitete  sich  ausz  die 
erde,  es  hielt  auch  stille  der  bewegliche  berg. 

8  nidersank  unaufhaltsam  der  berg,  zusammen  heulte  er  brüllend 
mit  den  müttern;  |  an  der  entfernten  jenseitigen  gränze  anschwellen 
laszend  den  schall,  verbreiteten  sie  hernider  das  von  Indra  entsandte 
blasen.3) 

9  Indra  hat  den  zauberischen,  den  am  groszen  ströme  lagernden 
Vrtra  hinweggestoszen ;  |  die  beiden  welthälften  erzitterten  in  furcht  ge- 
setzt vor  des  gewaltig  schreienden  des  stierkräftigen  keile. 
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gewaltig  donnerte  der  keil  dises  stierkräftigen,  als  den  Unmenschen  10 
der    menschenfreundliche    niederflammte,    |   des    zauberkräftigen   Dänava 
künste  zum  falle  brachte,  als  vom  safte  er  getrunken. 

trink,    trink  o  Indra,    held,    den  soma,    erfreuen  soll  dich  das   er-  11 
freuende  nasz ,   |   deine   beiden    bauchhölen  füllend  soll  er  dich  stärken. 
so  hat  des  Päura  [Püru?]  saft  dem  Indra  geholfen. 

bei  dir,  o  Indra,  wurden  wir  brähmanische  sänger,  die  absieht  möchten  12 
wir  durchsetzen  ordnungsmäszig  den  dienst  versehnd ;  |  nach  gnade  ver- 
langend  möchten   Unterweisung   wir    erlangen,    da   sein  zu    allsogleicher 
spende  von  reichtum  deinerseits. 

als  solche  mögen  wir,  Indra,  dein  sein,  die  nach  gnade  verlangend,  13 
durch    deine    förderung    meren    die   kraft ;    |    den    wir    lieben    als    den 
kräftigsten,  o  gott,  heldenreichen  reichtum  verleih  uns. 

schenk  uns  wonsitz,    schenk  uns  Mitra,    gib  uns,  Indra,  die  schar  14 
der  Marut;  |  und  mit  ihnen  eines   sinnes   die    Väyu's,   die   sich   freuend 
trinken  [des  soma  opfers]  ersten  gang. 

sie  sollen  genieszen ,    unter  denen  dich  freuend ,    o  Indra ,    dich  zu  15 
sättigen    zu   stärken    den  soma  du  trinken  sollst;  |   uns   fürwar    hast  du 
in    den   schlachten ,   o    sigender ,    zum   himel  erhöht  vermöge  der  heren 
preislieder. 

grosz  fürwar  nämlich  sind,  die  dein  glück,    o  sighafter,   mit  preis-  16 
liedern  gewinnen;  |   und  die  barhis    wie    ein  haus  dir  aufgebreitet,    von 
dir  in  schütz  genomen  sind  sie  zu  kraft  [narung]   gelangt. 

an  den  groszen  Trikadrukatagen,  o  held,   dich  freuend  trink,  Indra,  17 
den  soma;  j  blasend  gewaltig  in  deinen  bart,  freundlich  gestimmt,  kom 
mit  den  beiden  falben  vom  soma  trinken. 

nim  an  die  stärke,  o  held,  mit  der  du  den  Vitra  herabhiebst,  den  18 
Dänu  Aurnaväbha;    |   dem  Ärya   entdecktest  du  das  liecht  da,    auf  die 
linke  seite  sank  hin  der  Dasyu.4) 

die  wir  durch  deine  hilfleistungen  überwindend  bekämpfen  möchten  19 
mit  dem  Arya  alle  feindlichen  heere  der  Dasyu,   j   uns    gabst    du    preis 
jenes  [geheimnis]  des  Tvastar,  das  alle  gestalten  [bildende,  den  soma], 
der  mit  Trita  ein  auszsehn  [einen  namen]  hat.5) 
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20  von  disem  gepressten  [Trita ,  oder]  des  Trita ,  dem  erfreuenden 
wachsend  an  stärke,  streckte  er  den  Arbuda  nider ;  |  wie  Sürya  liesz  das 
rad  er  rollen  [oder:  liesz  er  die  scheibe  fliegen],  Indra  mit  den  Angiras 
spaltete  den  Vala. 

21  nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 
erzeugen ;  |  hilf  den  preissängern ,  nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  opferversammlung  mit 
starken  helden. 


Grtsamada  A.  4      5  *  Indra. 

43.]  [II.  12. 

1  Der  eben  nur  geboren,  der  erste  geistige  gott,  mit  seiner  tatkralt 
die  götter  schützte,  |  vor  des  kraft  die  beiden  weiten  zitterten  durch 
seiner  mannhaftigkeit  grösze,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

2  der  die  schwankende  erde  gefestigt,  der  die  wogenden  berge  zur 
ruhe  gebracht  hat ,  |  der  weit  auszmasz  den  luftraum ,  der  den  himel 
aufbaute,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

3  der  nach  des  drachen  tötung  die  sieben  ströme  flieszen  liesz,  der 
die  rinder  herausz  trib  ausz  des  Vala  verschlusz,  |  der  zwischen  den 
beiden  steinen  das  feuer  erzeugte ,  der  zermalmer  in  den  schlachten, 
das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

4  von  dem  all  disz  bewegliche  [vergängliche]  geschaffen,  der  die 
Däsakaste  in  der  Unterwürfigkeit  dunkel  brachte,  |  der  wie  ein  spieler 
gewinnend  hunderttausend  an  sich  brachte,  des  bösen  lebensunterhalt 
nämlich,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

5  nach  dem  sie  fragen,  dem  schrecklichen!  wo  ist  er?  und  von  ihm 
sagen  »er  ist  nicht«,  |  der  auf  des  bösen  lebensunterhalt  schleudert  wie 
auf  vögel,  an  den  glaubet,   [denn]   das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

6  der  den  magern  aber  diensteifrigen  fördert,  den  flehenden,  demütigen 
[geringen]  brähmana,  |  des  gönner,  der  die  steine  zusammenstellt,  der 
gepressten  soma  hat,  der  kieferstarke,  das,   ihr  leute,  ist  Indra. 

7  in  des  befel  die  rosse ,  die  rinder ,  die  bewaffneten  scharen ,  die 
kriegeswagen  alle,  |  der  die  sonne,  die  morgenröte  hervorgebracht,  der 
fürer  der  gewäszer,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 


55    — 

den  aufrufen  die  beiden  schlachtreihen,  wenn  sie  zusammenstoszen,    8 
die  stärkern  und  die  schwächern,    die    einander   feindlichen   [kämpfer],  | 
hin  zum  gemeinsamen  wagen  tretend,  verschiedenes  [unvereinbares]  rufen 
sie,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

ohne  den  die  leute  nicht    sigen,    den   eben    die   kämpfenden   rufen    9 
zur    gnade,    |    der    der    jedem    gewachsene    kämpfer     geworden,    der 
erschütterer  des  unerschütterlichen,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  alle,  die  grosze  Sünde  vollbracht  haben,  eh  sie  es  dachten,  mit  10 
dem  pfeil   getötet  hat,   |   der  dem    trotzenden   nicht   nachgibt   an    trotz, 
der  des  Dasyu  töter,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  den  Qambara,  der  in  den  bergen  wonte,  im  vierzigsten  herbste  n 
auffand,  j     der  den  grosze  kraftanstrengung    machenden    drachen  tötete, 
den  Dänu,  wie  er  dalag,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  als  stier  mit  siben  stralen,    der  starke,    zum    laufe   losliesz  die  12 
siben  ströme,  |  der  den  keil  im  arme  den  Räuhina  niderschleuderte,  als 
er  zum  himel  aufstig,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

Himel  sogar  und  Erde  beugen  sich  ihm,    vor  seiner  kraft  erzittern  13 
sogar  die  berge,  |  der  bekannt  als  somatrinker    mit   dem   keil   im  arme, 
mit  dem  keile  in  der  hand,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  hilft  dem  trankopfer  bringenden ,    dem    kochenden ,    singenden,  14 
dem  schlachtenden  mit  seiner  gnade,   |  des    erhöhung  das  brahma  und 
der  soma,  für  den  dise  darbringung,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  du  unaufhaltsam  dem   trankopfer  spendenden,  dem  kochenden,  15 
auch  kraftnarung  eröffnest,  als  solcher  bist  du  warhaft,   |   wir,  o  Indra, 
mögen  immerdar   dir  freunde  mit    tüchtigen    helden  laut  in  der  heiligen 
Versammlung  sprechen. 


Grtsamada  A.  ZLÖO.  Indra. 

44-]  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  [11.  13. 

Die  richtige  zeit  ist  [seine]  erzeugerin ;  ausz  ihr  geboren  drang  er 
rasch  in  die  waszer,  in  denen  er  mächtig  wird.  |  dann  erlangt  strotzende 
fülle  die  milch  strömende;  der  somapflanze  saft  ist  zuerst  des  preislieds 
würdig.1) 


56    

2  zusammen  komen  sie  herbringend  ihm  nasz,  genusz  bringen  sie 
ihm  heran ,  ihm ,  der  alle  speise  befaszt ,  |  gemeinsam  ist  der  weg  der 
abwärtsströmenden  nachzuflieszen ;  du ,  der  du  disz  zuerst  bewirkt,  bist 
des  preislieds  würdig. 

3  der  einzige  spricht  er  [die  anuväkyä]  zu  dem,  was  er  darbringt, 
einzig  wird  er  angefleht,  dessen  disz  werk,  indem  er  die  gestalten  ver- 
nichtet, j  von  dem  einzigen  fsoma]  nimt  er  [Agni]  alle  forderungen  auf 
sich;  du,  der  du  disz  zuerst  bewirkt,  bist  des  preislieds  würdig. 

4  sie  sitzen  da ,  die  den  geschöpfen  narung  verteilen ,  reichtum  wie 
einen  aufragenden  häufen  dem  körnenden ;  |  schneidend  mit  den  zänen 
iszt  er  des  [haus]  herrn  speise ;  du,  der  du  disz  zuerst  bewirkt,  bist  des 
preislieds  würdig. 

5  dann  machtest  du  die  erde,  dasz  den  himel  sie  sehe,  der  du  frei- 
machtest, o  drachentöter,  der  Dhäuti  [ströme]  pfade,  |  als  solchen  als  den 
kräftigen  [renner]  mit  den  waszern  haben  mit  ihren  Stoma  dich  den 
gott  die  götter  dargestellt,  als  solcher  bist  du  preislieds  würdig.2) 

6  der  du  speise  auszteilst ,  und  gedeihn  schaffendes ,  ausz  feuchtem 
zogst  madhureiches  trockenes,  |  bei  Vivasvän  legst  du  nider  deinen 
schätz,  einzig  hast  du  über  alles  gewalt;  als  solcher  bist  du  preislieds 
würdig. 

7  der  du  als  von  rechtswegen  über  Verleihung  von  bluten-  und  ären- 
pflanzen  verfügende  auszbreitetest  die  ströme,  |  der  du  erzeugtest  blitze, 
die  ihres  gleichen  nicht  haben,  vom  himel  her,  breit  dich  machend  um 
die  verschloszenen  räume;  als  solcher  bist  du  preislieds  würdig. 

8  der  du  den  Närmara,  der  bei  seinem  schätze  war,  zu  töten,  um 
narung  zu  des  Däsa  hause  fürst,  |  in  der  [bürg?]  Urjayanti  unermeszlichen 
rächen,  auch  heute  noch  vil  auszrichtend,  als  solcher  bist  du  preislieds 
würdig. 3) 

9  des  hundert  und  zehn  mahlgenoszen  waren,  als  du  zu  eines  einzigen 
erhörung  deinen  hcrscherstab  lihest,  |  in  etwas,  das  kein  strick  war, 
bandest  du  die  Dasyu  dem  Dabhiti,  ser  helfend  warst  du,  als  solcher  bist 
du  preislieds  würdig. 

10  alle  dämme  gaben  seiner  mannskraft  nach,  jenem  entschloszenen 
gaben  sie  preis  das  gut;  |  sechs  auszdenungen  stelltest  du  fest,  fünf- 
faches auszsehen ,  weithin  sigtest  du ,  als  solcher  bist  du  preisliedes 
würdig. 
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ser  zu  preisen,  o  held,  ist  deine  heldenkraft,  da  das  gut  du  rindest  H 
allein  mit  deiner  Weisheit,    |    des  Jätusthira,    des  sighaften,  lebensunter- 
halt ;  um  all  das,  Indra,  was  du  getan,  bist  du  preislieds  würdig. 

die  gangtüchtigen  hieltest  du  auf  dem  Turviti  zum  Übergang,  dem  12 
Vayya  die  Strömung;   |   den  verstoszenen,  der  in  der  tiefe  war,  holtest 
du  herauf,    berühmt   machend  den    blinden    und    den   lamen  [durch  die 
heilung],  als  solcher  bist  du  preislieds  würdig. 

setz  uns  in  kraft  zur  Schenkung  die  darbringung,    o  guter;    deines  13 
guts  ist  vil,   |   des  wunderbaren,   das,    Indra,    du  tag  für  tag  als  rühm 
anstrebst;    mögen  wir  groszes  sprechen  in  der   Versammlung  mit    guten 
helden. 


Grtsamada  A.  4-Ö  7 '•  Indra. 

45-J  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  [ii.  14- 

Adhvaryu's,    bringt   dem    Indra    soma,    gieszt    zu  mit  den  schalen    1 
berauschenden    saft;   |   der   held    verlangt   immerdar    davon   zu   trinken; 
bringt  dar  dem  stiere;    das  ists  was  er  wünscht. 

adhvaryu's,    der   den    Vrtra,    der    die    waszer   eingeschloszen ,    ge-    2 
schlagen  hat  wie  mit  dem  blitze  den  bäum,  |  bringt  ihm  den  hin,  dem, 
der  darnach  verlangt;  diser  Indra  verdient  einen  trank  davon. 

adhvaryu's,  der  den  Drbhika  getötet,  der  die  rinder  herausztrib,  und    3 
den  verschlusz  öffnete,  |  dazu  wie  in  dem  luftkreis  den  Väta,  bekleidet 
den  Indra  mit  soma,  des  kleider  zermalmt  sind.1) 

adhvaryu's,  der  den  Urana  getötet  hat,  der  doch  [seine]   neun  und    4 
neunzig  arme  gezeigt  hatte,   |   der  den  Arbuda  hernider  in  die  tiefe  ge- 
stoszen,  den  Indra  macht  eilen  zur  darbringung  des  trankes. 

adhvaryu's,    der   den    Svacna   getötet,   den    freszenden  £uSna   den    * 
Vyansa,  |  Pipru,  Namuci,  Rudhikräs,  disem  Indra  bringt  vom  safte  dar. 

adhvaryu's,    der  des  (Jambara  hundert  ehmalige   bürgen,    wie    mit    f> 
einem  steine  spaltete,  |  der  des  Varcin  hunderttausend  herabstürzte,  dem 
Indra  bringet  soma  dar. 

adhvaryu's ,  der  hunderttausend  tötete  und  in  der  erde  schosz  hin-    7 
warf,  |  des  Kutsa,    des  Äyu,    des  Atithigva  feinde  niderzwang,    bringet 
ihm  soma  dar. 


58    

8  adhvaryu's,  was  ihr  männer  wünschen  werdet,  das  erreicht  ihr  bei 
Indra,  indem  ihr  mit  bereitwilligkeit  darbringt,  |  bringt  dar  dem  be- 
rühmten den  durch  die  arme  gereinigten,  dem  Indra  bringt  dar,  o 
fromme,  den  soma. 

9  adhvaryu's  schafft  zum  genusz  disem  gehorsam ,  den  im  holze  ge- 
reinigten schafft  herausz  im  holze,  |  gefallen  findend  an  dem,  der  durch 
eure  hand  gegangen,  hat  er  euch  zugerufen:  »dem  Indra  bringt  dar 
berauschenden  soma«.2) 

10  adhvaryu's,  wie  von  milch  voll  ist  das  euter  der  kuh,  so  füllt  mit 
soma  den  freigebigen  Indra,  |  ich  kenne  ihn,  [auch]  ist  mir  disz 
von  ihm  sicher,  der  vererungswürdige  weisz,  dasz  ich  mer  zu  geben 
wünschte. 

11  adhvaryu's,  der  könig  ist  des  himlischen  gutes  wie  des  irdischen 
auf  der  erde,  |  den  füllt  wie  mit  körn  einen  Speicher  mit  soma,  den 
Indra,  das  sei  euer  werk. 

12  setz  uns  in  kraft  zur  Schenkung  die  darbringung,  o  guter,  deines 
gutes  ist  vil,  |  des  wunderbaren,  das,  Indra,  du  tag  für  tag  als  rühm 
anstrebst;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Versammlung  mit  guten 
helden. 


Grtsamada  A. 


Z|.88.  Indra- 

46.]  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  [n.  15- 

1  Verkünden  will  ich  nunmer  des  groszen,  warhaften,  warhafte  grosze 
taten;  |  an  den  Trikadruka  trank  er  vom  soma,  im  somarausche  hat 
Indra  den  drachen  getötet. 

2  wo  kein  balken  [platz  findet],  stützte  er  den  himel,  den  hohen,  die 
beiden  welthälften  machte  er  voll  und  den  Zwischenraum,  |  er  hielt  die 
erde  und  breitete  sie  ausz;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra 
getan. 

'3  wie  opferplätze  hat  er  bestimmt  die  [auszdenung  der]  östlich  wonen- 

den durch  masze,  mit  dem  donnerkeile  borte  er  an  der  ströme  brunnen,  | 
frei  liesz  er  sie  los  auf  langstreckigen  pfaden;  im  rausche  vom  soma 
hat  disz  Indra  getan.1) 
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er  umringte    die,    die   hinweg   raffen  wollten    den  Dabhiti,    in    ent-    4 
flammtem  feuer  verbrannte  er  ihr  rüstzeug ;  |  er  überhäufte  ihn  mit  rindern, 
rossen  und  wagen;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan. 

die  grosze  brausende  hinderte  er  am  flieszen,  die  nicht  schwimmen    5 
konnten,  rettete  er  zum  heile,  |  entschwommen  der  Strömung  gelangten 
zu  reichtum  sie;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan.2) 

aufwärts  liesz  er  flieszen  durch  seine  macht  den  Sindhu,  der  USas    6 
wagen    zerschmetterte    er    mit    dem    donnerkeile,    |    [geschosze]     ohne 
kräftigen  flug  durch  kräftig  fliegende  zerhauend;  im  rausche  vom  soma 
hat  disz  Indra  getan.3) 

weil   er    kannte    den  auffinder  der  Jungfrauen,    ward    sichtbar    und    7 
erhob  sich  der  verstoszene ;  |  der  hinkende  stand  gerade,  der  blinde  sah 
auf;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan.4) 

den  Vala   spaltete    er  von   den  Angiras   besungen,    die    festen    der    8 
berge  machte  er  auszeinandergehn ,   |   ihre  künstlichen  dämme  zapfte  er 
ab;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan. 

mit    schlaf   überschüttetest    du    Cumuri    und    Dhuni,    tötetest    den    9 
Dasyu,  halfst  dem  Dabhiti;  |  da  hat  auch  Rambhin  das  gold  gefunden; 
im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan. 

nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefiiches,  Indra,  dem  preissänger  10 

erzeugen;  |  hilf  den  preissängern,  nicht  lasze  uns  Bhaga  [das  glück]  im 

Stiche;    mögen    wir  groszes     sprechen    in    der   opferversammlung    mit 
starken  helden. 


Grtsamada  A.  4^9«  Indra. 

47-1  Schluszhv.  der  Grtsamadas.  [iL  16. 

Dem  vorzüglichsten  unter  den  guten,  dem  eurigen ,  bring  ich  dar 
schönen  preis,  wie  havis  ins  entflammte  feuer ;  |  Indra,  den  nicht  altern- 
den, den  [alles]  altern  machenden,  den  erstarkten,  von  jeher  jugendlichen 
rufen  zur  gnade  wir. 
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2  der  Indra,  ohne  welchen  nichts  besteht,  auf  ihm  vereinigt  sind  alle 
heldenkräfte,  |  im  bauche  trägt  er  den  soma,  am  leibe  sig  und  herlich- 
keit,  in  der  hand  den  donnerkeil,  im  haupte  die  Weisheit. 

3  nicht  durch  die  beiden  weiten  ist  deine  kraft  zu  bewältigen ,  nicht 
durch  die  oceane  und  die  gebirge  dein  wagen;  |  keiner  rürt  an  deinen 
donnerkeil,  wenn  mit  den  raschen  rossen  du  vile  yojana  hinfliegst. 

4  alle  tragen  ihren  willen  ihm  [vor] ,  dem  heiligen,  künen,  dem  stier- 
kräftigen,  sie  hangen  ihm  an  [rufend]:  |  »lasz  dich  vereren  als  stier- 
kräftiger  mit  havis ,  als  der  kundige ;  trink ,  Indra ,  den  soma  durch  die 
stierkräftige  lohe«. 

5  die  kufe  vom  stierkräftigen,  die  Strömung  von  madhu  flieszt  klar 
dem  stiere  zum  trinken ,  dem  der  stierkräftige  zur  speise ;  |  stierkräftig 
sind  beide  adhvaryu ,  stierkräftig  die  steine ,  stierkräftigen  soma  pressen 
sie  dem  stiere. 

6  stierkräftig  dein  keil,  stierkräftig  dein  wagen,  stiereskraft  deine 
falben,  stiereskraft  deine  warfen  haben ;  |  über  stierkräftigen  rauschtrank» 
o  stier,  verfügst  du ;  Indra,   sättige  dich  an  stierkräftigem  soma. 

7  als  ein  [rettend]  schiff  den  in  der  schlacht  tönenden  mach  durchs 
brahma  ich  dir  vorwärts  gehn ,  der  ich  gewaltig  wirke  bei  den  [drei] 
trankopfern;  |  [ich  denke:]  »gewis  wird  er  auf  dise  unsere  rede  merken, 
den  Indra  wollen  wir  wie  einen  quell  voll  guter  dinge  auszgieszen«.1) 

8  vor  dem  [drängenden]  zusammenstosz  kom  heran  zu  uns,  wie  die 
kuh  zum  kalbe ,  die  voll  milch  von  der  weide ;  |  einmal ,  (^atakratu, 
mögen  wir  durch  dein  wolwollen  wie  stiere  [zeugungskräftig]  mit  unsern 
frauen  zusammen  komen. 

9  nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches ,  Indra ,  dem  preissänger 
erzeugen,  j  hilf  den  preissängern ,  nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
stiche ;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  opferversammlung  mit  starken 
helden. 
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Grtsamada  A.  ZLQO.  Indra. 

48.]  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  [11.  17. 

Singt  ihm  in  der  Ahgiras  weise  disz  neue  lied,    wie   in  alter  weise    1 
seine  kräfte  kund  sich  tun,   |  da  alle   festverschloszenen  rinderställe  mit 
gewalt  er,  die  festgemachten,  öffnete. 

der  soll  er   sein,    als    der  er  zum  ersten  trunke  auszmeszend  seine    2 
gewaltigkeit  seine  grösze  auszbreitete ,    |  der   held,    der    für   die  kämpfe 
rüstete    den   leib ,     den    himel    auf    sein    haupt    setzte    vermöge    seiner 
mächtigkeit. 

da  vollbrachtest  du  die  erste  grosze  heldentat,  als  vor  disem  volke    3 
durch  das  brahma  du  zeigtest  die  kraft;  |  durch  den  wagenkämpfer  mit 
den  falben  rossen  aufgescheucht  bewegen  die  lebendigen  sich  zusammen 
und  auszeinander.1) 

der  da  alle  wesen  durch  seine  macht,  als  mächtiger  handelnd,  mit    4 
hoher   lebenskraft    versehn,     an    Wachstum    überholte,    |   er   bezog   mit 
Hecht   die    beiden    weiten ,    der    priester ,     zusammennähend    hüllte    er 
die    übelbeschaffene  finsternis  ein. 

die  vorgeneigten  berge  machte  durch  seine  kraft  er  fest,    nach  ab-    5 
wärts  zu  bestimmte  er  der  waszer  tätigkeit,    |   er   hielt  die  alles  hervor- 
strömende   erde   feste,    den   himel  stützte    er  durch  übernatürliche  kraft, 
dasz  er  nicht  falle. 

der  ist  bereit  für  seine  arme,  den  der  vater  gefertigt,  ausz  aller  art    6 
von  kostbarkeit;   |   mit  dem   er  niderdrückte,  ihn  tötend  mit  dem  keile, 
so  dasz  er  auf  der  erde  dalag,  den  Krivi,  der  lauttönende.2) 

wie  eine    daheim    alternde    [tochter]   bei    den   altern   hausend,    von    7 
gemeinsamem    sitze   fleh'   ich   dich  als  Bhaga  an,    |  tu  [unsern]  wünsch, 
hilf,  bring  her;  gib  den  anteil,  mit  dem  du  die  einzelnen  beehrest. 

als  freigebigen,  o  Indra,  möchten  wir  dich  rufen ;  du  gibst,  o  Indra,    8 
werke  [äcker]  und  kräfte  [kraftnarung] ;   j   hilf  uns ,    Indra ,  mit  vilfacher 
hilfleistung,  mach  uns,  Indra,  stierkräftiger,  glücklicher.3) 

nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger  er-    9 
zeugen.  |  hilf  den  preissängern,  nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im  Stiche ; 
mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken  helden. 
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Grtsamada  A.  ZJ.Q  I  .  Indra- 

49.]  (Junahoträs  str.  6.   Schluszhv.derGrtsamadäs.      [iL  18. 

1  Früh  am  morgen  ward  er  angespannt  der  neue ,  vil  gewinnende 
wagen,  der  vierjochige,  mit  dreifacher  geiszel,  mit  sibenfachem  zügel;  | 
mit  zehn  treibenden  [rossen] ,  der  für  die  menschen ,  der  das  liecht  ge- 
winnt, durch  aneiferungen ,  durch  lieder  ward  er  in  schnellen  lauf  zu 
versetzen. 

2  diser  ist  ihm  bereit  das  erste,  das  zweite  und  das  dritte  mahl,  des 
menschen  hotar  ist  er,  |  als  einer  andern  kind  erzeugen  [ihn]  andere, 
mit  andern  [den  Marut]  zusammen  geht  [diser  Indra]  als  edler  stier. 

3  anspannen  will  ich  an  des  Indra  wagen  die  rosse,  dasz  er  kome 
durch  die  neue  schön  gesprochene  rede;  |  nicht  sollen  dich  hier  (denn 
vile  brähmana   [gibt  es] )  andere  opferer  festhalten. 

4  kom,  Indra,  mit  zwei  falben,  kom  mit  vieren,  kom  mit  sechsen 
gerufen;  |  mit  acht,  mit  zehn  zum  soma  trinken;  hier  ist  der  saft, 
starker  kämpfer,  übe  nicht  feindschaft. 

5  kom  mit  zwanzig  heran,  mit  dreiszig,  mit  vierzig  falben,  die  du 
angespannt,  |  mit  fünfzig,  die  gut  für  den  wagen,  Indra,  mit  sechzig, 
mit  sibzig  zum  somatrinken. 

6  mit  achtzig,  mit  neunzig  kom  her,  mit  hundert  falben  gefaren ;  | 
denn  bei  solchen,  die  glückliche  darbringung  verrichten,  bei  den  £una- 
hotra's,  ward  ausz  hebe  zu  dir  soma  zur  berauschung  dir  eingegoszen. 

7  zu  meinem  brahma,  Indra,  nahe  herwärts,  alle  beide  falben  stelle 
an  des  wagens  deichsei ;  |  zum  rühmenswerthen  an  vilen  orten  hast  du 
dich  gemacht,  erfreue  dich,  held,  bei  diser  trankspende. 

8  nicht  wird  meine  freundschaft  mit  Indra  sich  lösen,  uns  möge  seine 
kräftige  melkkuh  melken  ;  |  mögen  wir  in  seinem  vorzüglichsten  schütze, 
in  seinem  arme,  bei  jeder  gelegenheit  siger  sein. 

9.  nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 

erzeugen.  |  hilf  den  preissängern ,  nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche ;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  opferversammlung  mit  starken 
helden. 
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Grtsamada  A.  AQ  2 .  Indra. 

50.]  Grtsamadäs  str.   8.    Schluszhv.  der  Grts.         [iL  19- 

Es  ward  getrunken  von  disem  safte  zum  rausche,  von  des  dichtungs-    1 
reichen  gekelterter  erfreuung ;  |  an  den  Indra,  der  vor  alters  zu  groszem 
Wachstum    gelangt   war,    sich    gewönt    hat,    und    [vor    alters  auch]    die 
frommen  männer. 

an  disem  madhu  sich  ergötzend  zerrisz  Indra,    des   hand  mit  dem    2 
keile  bewert  war,  den  die  fluten  umschlieszenden  drachen ;  |  dasz  wie  die 
vögel  heran  zu  den  wonstätten  die  erquickung  der  ströme  käme. 

diser   gewaltige   Indra    trib    hervor    die   wogende    flut   der   waszer,    3 
heran  das  meer  der  drachentöter ,   j  er  machte  sichtbar  die  sonne,  fand 
die  rinder,  im  laufe  der  nacht  vollbrachte  er  die  werke  der  tage. 

unvergleichliches,    viles    hat    dem    menschen    Indra    gegeben    dem    4 
spender ;  er  tötet  den  Vrtra  ;  |  den  allsogleich  anflehn  muszten  die  männer, 
die  gewaltig  ringen  nach  dem  gewinne  der  sonne. 

dem-  trankopfer  bringenden    hat  Indra    die   sonne    freigegeben,    der    5 
gott  dem  sterblichen ,  gepriesen ,   |   dasz  ihm  Etaca  tadel  verhindernden 
reichtum  ehrend  gleichsam  als  erbteil  brächte. 

er   gab    preis    an   einem   tage  den  gefräszigen  Cusna  den  verächter    G 
des  getreides  seinem  wagenlenker,  dem  Kutsa;  |  dem  Divodäsa  warf  er 
nider  neun  und  neunzig  bürgen  des  Cambara. 

so    haben  wir  dir,    Indra,    das    preislied   gesandt,    in   ruhmbegirde    7 
gleichsam    kräftig    dich   machend ;    |    mögen    wir    uns    anstrengend    dise 
freundschaft  erlangen,  mögest  du  beugen  des  gottlosen  Piyu  waffe. 

so  haben  dir  die  Grtsamadäs,    o  held,  als  nach  gnade  verlangend    8 
das  lied  und  die    werke  vollzogen ;  |   frömmigkeit  übend ,    o   Indra ,    dir 
mögen  sie  von  neuem  speise,  gedeihen,  guten  wonsitz,  glück  erlangen. 

nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefiiches ,  Indra,  dem  preis  Sänger    9 
erzeugen.    |   hilf  den  preissängern ,    nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche ;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken 
helden. 
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Grtsamada  A.  AQ3«  Indra- 

51.]  Schluszv.  der  Grtsamada' s.  [n.  20. 

1  Deine  lebendige  kraft  o  Indra  (nim  kenntnis  von  uns)  bringen  wir 
vorwärts  wie  der  krafttaten  beabsichtiget,  den  wagen;  |  liederkundig, 
denkend  im  geiste,  glück  eropfern  wollend  von  einem  wie  du  unter  den 
helden. 

2  du  bist  unser,  Indra,  mit  deinen  hilfleistungen ,  der  nahe  Schützer 
der  dir  zugetanen  leute,  |  du  bist  tätig,  hüter  des  Spenders,  der  mit 
darauf  gerichteter  sorge  dir  nahet. 

3  diser  jugendliche  Indra  gegenständ  inbrünstiger  anrufung,  der  freund, 
sei  der  männer  glückbringender  Schützer ;  |  der  fördern  soll  den  singenden, 
den  sich  mühenden,  den  kochenden,  preisenden  mit  seiner  hilfleistung. 

4  den  Indra  preis'  ich,  den  besing  ich,  bei  dem  sie  vormals  gedihen, 
mit  dem  sie  sich  verherlichten ;  |  angegangen  erfülle  er  das  verlangen 
nach  gutem  auch  des  jetzt  lebenden  frommen  sterblichen. 

5  er  der  an  der  Angiras  preise  gefallen  gefunden,  Indra  mache  stark 
das  brahma,  förderung  beschleunigend;  |  raubend  die  Usas  mit  der 
sonne,  hat  er  gepriesen  sogar  des  felsen  alte  kraft  gesprengt. 

<j  diser    berühmte,    der    göttliche    Indra    nämlich    erhob    sich    [zum 

kämpfe]  höchst  wunderbar  dem  menschen ;  |  bewältigend  brachte  er  herab 
der  göttliche  des  schädlichen  Däsa  haupt  als  freundliche  [tat].1) 

7  diser  Indra,  der  Vrtratöter,  der  burgenbrecher,  hat  die  in  dunkler 
wonung  hausenden  Däsi  herausz  befördert ;  |  erde  und  waszer  hat  er  dem 
menschen  hervorgebracht,  immer  gemert  hat  er  des  opfernden  preisgesang. 

8  immer  gaben  an  stärke  die  götter  dem  Indra  nach  bei  der  waszer 
gewinne,  |  als  in  seine  arme  den  keil  sie  legten,  tötete  er  die  Dasyu  und 
stürzte  herab  die  ehernen  bürgen. 

9  nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 
•    erzeugen.   |  hilf  den  preissängern ,    nicht   lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 

Stiche ;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  opferversammlung  mit  starken 
helden. 
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Gnsamada  A.  494»  &>&*■ 

52-]  Schluszhv.  der  Grtsamada's  feit.  [ii.  21. 

Ihm  der  alles,  schätze,  das  Hecht  erobert,  der  immer  sigt,  männer    1 
besigt,    ackerland   gewinnt,   |   der  rosse,   rinder,    waszer  erbeutet,    dem 
Indra,  dem  verehrten,  bring  lieblichen  soma. 

dem  überwinder,    dem   heranbrechenden,    dem   kämpfenden,    dem    2 
unbesigten  siger,    dem  ordner,   |    dem  stark  sich  regenden    rosse,    dem 
schwer   [nicht]   zu    überwindenden,    dem    immersigenden    Indra    sprecht 
anbetung  ausz. 

immer  sigend,    genusz  von  den  menschen    habend,   die    menschen    3 
bewältigend   ist   der   stürmende   kämpfer    nach   wünsch    erstarkt;    |    an- 
sammler  des  heer'es,    sighaft,  geehrt  bei  den  menschen;    Indra's  helden- 
taten,  die  er  getan,  will  ich  verkünden.1) 

nicht  nach  gibt  der  stier,  der  tod  des  heftig  sich  schüttelnden,  tief   4 
und  grosz,    von   unerreichter  Weisheit,    |    der    den  tätigen  antreibt,    der 
zerschmettrer,  der  feste  breite,  Indra,   der  trefliche  opfer  [erhält],  hat  die 
USas,  das  Hecht  [Svar]  erzeugt.2) 

mit  dem  opfer  haben  des  waszerbeschleunigers  förderung  gefunden,    5 
sendend    die   lieder    die    verlangenden    weisen;    |   durch   anruf  und   auf- 
wartung  haben  rinder  die  gnade  verlangenden,  Indra  zu  sich  wendend 
reichtum  erlangt. 

Indra,    schaff  uns  treflichste  besitztümer,   den   geist  der  tüchtigkeit    6 
und  glück;  |  narung  des  reichtums,  unversertheit  der  leiber,  lieblichkeit 
der  stimme,  und  heitere  tage. 


GrtsamadaA.  495'  Indra- 

53-]  Schluszhv.  der  Grtsamada's  feit.  [ii.  22. 

An  den  Trikadruka  hat  der  stierkräftige  den  gerstenbrei  [genoszen], 
der  ser  kräftige,  zur  Sättigung  soma  getrunken,  mit  ViSnu  den  gekelterten 
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wie  er  es  wünschte,  |  der  hat  ihn  in  rausch  versetzt,  grosze  taten  zu  ver- 
richten, den  groszen,  breiten;  er  folgte  ihm  der  gott  dem  gottc,  dem 
sich  bewärenden  Indra  das  sich  bewärende  nasz. 

2  so  bewältigte  der  blendende  den  Krivi  im  kämpfe  durch  [seine]  ge- 
waltigkeit,  die  beiden  welthälften  füllte  er  mit  seiner  grösze,  gewaltig 
ist  er  angewachsen;  |  einen  [teil]  nam  er  auf  in  seinen  bauch,  doch 
blieb  davon  noch  übrig;  er  folgte  ihm  der  gott  dem  gotte,  dem  sich 
bewärenden  Indra,  das  sich  bewärende  nasz. 

3  zusammen  mit  geistiger  kraft  geboren,  zugleich  mit  gewaltigkeit  bist 
du  angewachsen,  als  grosz  geworden  durch  kräfte  bewältigend  die  feinde 
unter  den  menschen  ohne  gleichen,  |  gewärung  verleihend  dem  preisenden, 
ersentes  gut;  er  folgte  ihm  der  gott  dem  gotte,  dem  sich  bewärenden 
Indra  das  sich  bewärende  nasz. 

4  das  ist  deine  heldentat,  tänzer,  Indra,  deine  erste  von  früher,  die 
du  als  zu  berühmende  am  himel  vollbrachtest,  |  als  mit  gotteskraft  du 
leben  hervorsandtest  flieszen  laszend  die  waszer,  |  alles  gottlose  über- 
wand er  durch  gewaltigkeit,  gedeihn  verteilte  ^atakratu,  verteilte  speise. 


Grtsamada  A.  AQU.  Indra- 

54.]  Schluszhv.  der  Grtsamada' s  feit.  [ü.  30. 

1  Dem  Indra,  der  das  gesetz  erfüllt  an  dem  gotte  Savitar,  dem  drachen- 
töter  hören  die  waszer  nicht  auf  zu  flieszen ;  |  tag  für  tag  geht  der  stral 
der  waszer;  seit  welcher  zeit  stammt  ihr  erstes  strömen? 

2  der  auf  den  Vrtra  da  die  waffe  schleudern  wollte,  den  hat  [des 
Vrtra]  mutter  dem,  der  es  [selber]  wuszte,  verkündet ;  |  furchend  die  pfade 
gehn  ihm  zu  gefallen  tag  für  tag  die  ströme  dem  zile  zu. x) 

3  aufrecht  stand  er  oberhalb  des  Luftraums ,  und  auf  den  Vrtra 
schleuderte  er  die  waffe ;  |  in  nebel  gehüllt  lief  er  ihn  an ,  Indra  mit 
scharfer  waffe  besigte  den  feind. 

4  o  Brhaspati,  mit  flammendem  steine  gleichsam  durchbore  die  helden 
des  Asura  Vrkadvaras ;  |  wie  du  vernichtend  ehmals  schlugst,  so  schlag 
auch  jetzt  unsern  feind,  o  Indra. 
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schleudere  herab  vom    himel    hoch  den  stein,    mit    dem    du    frohes    5 
mutes  den  feind  versengen  wirst;  |   zu  gewinne  von  samen,  viler  nach- 
komenschaft,  von  rindern  mach  uns  zu  deiner  partei,    o  Indra. 

ihr   zwei   schnellt    vorwärts    des    kraft,    den   ihr  liebet,    des  tätigen    6 
opferers  förderer    seid  ihr;  [  Indra   und    Soma,    seid    beide   uns    günstig, 
schafft  uns  festen  stand  in  diser  gefarvollen  läge. 

nicht  soll  er  mich  plagen,  nicht  ermüden,  nicht  träge  machen,  nicht    7 
wollen  wir    sagen:    »presst   keinen   soma«,  |  der  mich  [doch]  närt,   der 
mir    spendet,    der   auf  mich   achten    wird,    der  zu  mir  dem  kelternden 
mit  rindern  komt.2) 

o  Sarasvatf,   hilf  uns,  mit   den  Marut  verbunden  besigst    du   angrei-    8 
fend  die  feinde;   [   disen  trotzenden,  seine  kraft  äuszernden  stier  [könig] 
der  £andika  tötet  Indra.3) 

der  uns  rücklings   [nachstellt],  und  uns    töten    will,    den   durchbore    9 
zilend  mit  scharfer  waffe;  |  Brhaspati,  mit  waffen    besigst  du  die  feinde, 
den  schädigenden  gib  preis,  o  könig,  der  dhruk  [nachstellung]. 

mit  unsern  treflichen  helden,  o  held,  vollfüre    die    mannestaten,  die  10 
zu  tun  ;  |  lange  [ists,   dasz]  sie  aufgeblasen  wurden ;    töte  sie,   und  bring 
uns  her  ihr  gut. 

dise  eure  Marutschar  Sprech   ich  an,   glückverlangend,    mit  meinem  n 
liede    das    himlische    volk,   |   dasz    wir    reichtum    mit    voller    heldenzal 
erlangen,  der  auf  die  kinder  übergeht,  berühmten  tag  für  tag. 


Vicvamitra  A.  497*  India- 

55]  Kucikäs  str.   20.    schluszstr.  wie  in  den  folg-,     in.  *o 

Dich  suchen  die  somaheiligen  freunde,  sie  pressen  soma,  sie  schaffen    1 
bewirtung ;  |  sie  tragen  geduldig  die  Verwünschung  der  leute ;  denn,  o  Indra, 
einen   andern  wünsch   [gedanken]  als  dich  gibt  es  nicht. 

in  der  ferne  sind  für  dich  nicht  selbst  die   höchsten   räume;    brich    2 
drum  hieher  auf,  o  herr  der  falben,  mit  den  beiden  falben;  |  dem  zuver- 
läszigen,    dem    stierkräftigen  sind    dise    trankopfer    vollzogen,    aufgestellt 
die  steine,  nachdem  entflammt  das  feuer. 

5* 


3  starke  kiefer  hat  Indra,  der  Maghavan,  der  sigreiche,  der  mit 
groszer  schar  geht,  der  gewaltig  wirkende,  mächtig  sich  regende;  j  was 
du  als  gewaltiger  unter  den  sterblichen  angegriffen  tatest,  wo  sind, 
o  stierkräftiger,  dise  deine  heldentaten  ?  *) 

4  denn  sogar  das  unerschütterliche  stürzend  wandelst  du  hin  allein 
tötend  die  Vrtra ;  |  himel  und  erde  und  die  berge  harren  deinem  wandel 
wie  [dazu]  gegründet. 

5  und  in  Sicherheit,  o  vilgerufener ,  durch  deine  ruhmestaten 
sprachst  du  allein  als  töter  des  Vrtra  unfelbares;  |  sogar  dise  beiden 
welthälften,  die  unbegränzten,  wenn  du  sie  zusammenraffst,  o  Maghavan, 
sind  dir  nur  eine  handvoll. 

6  vorwärts  auf  abschüszigem  pfade,  Indra,  mit  den  beiden  falben 
gehe  mordend  die  feinde  dein  donnerkeil ;  |  töte  die  entgegen,  die  nach- 
komen,  die  hinweggewichenen,  lauter  wäre  taten  vollfüre,    es    sei  getan. 

7  der  sterbliche,  dem  seinen  gedanken  du  schufst,  der  erlangt  auch 
das  noch  nicht  verteilte  hausgut;  |  glückbringend  ist,  o  Indra,  das  von 
ghrta  triefende  wolwollen  zu  dir,  tausenfache  gäbe  [bringt  ein],  o  vil- 
gerufener, die  darbringung. 

8  den  mit  Dänu,  o  vilgerufener,  zusammenwonenden,  den  handlosen 
Kunära  schmettertest  du  zusammen  Indra,  |  den  Vrtra  Piyäru,  der 
heranwuchs,  den  fuszlosen,  schlugst  du  mit  stärke,  Indra. 

9  die  in  heftiger  bewegung  befindliche,  frische  erde,  die  grosze,  un- 
begränzte  hast  du  auf  ihren  sitz  gesetzt;  |  der  stierkräftige  hat  den 
himel  gestützt,  den  luftkreis;  die  waszer  sollen  fiieszen  von  dir  hieher 
entsandt. z) 

10  der  alatrna  (?)  Vala,  o  Indra,  der  verschlusz  der  rinder  gieng  auf 
noch  vor  dem  schlage,  fürchtend;  |  Indra  machte  leicht  gangbar 
die  pfade  für  die  rinder,  sie  herausz  zu  treiben ;  es  halfen  stark  wehend 
die  chorlieder  dem  vilangerufenen.3) 

11  er  allein  für  sich,  Indra,  hat  die  beiden  an  treflichem  reichen,  die 
.  zusammengehnden,  erde  und  himel  gefüllt ;   |  und    vom   luftkreis  her  zu 

uns  in  die  nähe  als  der  kraft  wagenbeförderer ,  o  held,   [bring  reichlich] 
kräftigende  narung. 
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die   angewiesenen   weltgegenden  überschreitet   Sürya   nicht,  die  der  12 
herr  der  falben  rosse  tag  für  tag  von  neuem  festsetzt ;  j  wenn  diser  an- 
körnt am  ende,  nimt  er  die  abspannung    mit   den   rossen    vor  nach  der 
fart;  das  ist  aber  sein  [Indra's  werk]. 

man    wünscht    zu   sehn    die    Usas    auf  dem    wege    der  nacht,    der  13 
Vivasvati  hehres,  wunderbares  antlitz,  |  alle  erkennen  an,  wenn   in  ihrer 
majestät  sie  gekomen,  des  Indra  vile  gute  taten. 

hehres  Hecht  ruht  an  ihren  brüsten,  lebendig  wandelt  gares  tragend  14 
die   kuh ;    [   alle    süszigkeit  ist   aufgesammelt   in  der   Usriyä ,    was    eben 
Indra  geschaffen  zum  genusze. 

Indra,  sei  fest,  sie  sind  [wie]  mit   koffern    zur   reise    beladene,    hilf  15 
zum  opfer  den  [dem]  singenden  und  den  freunden,  |  die  böse  brüllenden  von 
schlechtem    wandel    die    sterblichen,    die    bogenbewerten    feinde    sind 
zu  töten.4) 

der  schall  wird  gehört  von    den   nächsten    feinden ;    schleudere   auf  16 
sie  die  flammendste  schärfe,  |  zerbrich   da   unten,    zerschmettere,    bewäl- 
tige, töte,  überliefere,  Maghavan,  uns  das  raksas. 

wirf  herausz  mit  der  wurzel  das  raksas,  Indra,   reisz   es   ab  in  der  17 
mitte,  zerschmettere  es  vorne ;  |  bisz  wie  weit  hast  du  den  Salalüka  [den 
keil?]  gebracht?  [so  weit]  schleudere  auf  den  brahmahaszer  den  glühen- 
den pfeil. 

zum  heile  fürer  du  mit  den  rossen    da  du  beisammen   bist  mit  vil  18 
treflichen   speisen;   |  mögen    wir   hohes   reichtums   erbeuter  sein,    es  sei 
uns  Indra  glück  mit  kindern. 

bring  uns  herbei,  Indra,  stralendes  glück,  mögen  wir  versetzt  wer-  19 
den  in  deiner  gäbe  überflusz,  |  wie  ein  stall  hat  unser  wünsch  sich  ausz- 
gebreitet,  den  fülle  mit  treflichem,  herr  des  treflichen. 

erfreue  disen  wünsch  mit    rindern    und  rossen,    mit  freundlicher  ge-  20 
wärung,  beschränke  ihn  nicht,  |  nach  dem  Hechte  verlangend  haben  mit 
liedern  dir  die  brähmanasänger,  dem  Indra  die  Kucika's  die  darbringung 
vollzogen. 

brich  uns  auf  die  rinderställe,  herr  der  rinder,  die  rinder  [gib],  ge-  21 
winnende  kräfte  sollen  uns   zukomen,   |   am    himel    wonend   bist  du  ein 
stier    von   sich   bewärender   kraft,   werde   uns,    Maghavan,   spender  von 
rindern. 
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22  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,    den   Maghavan  Indra,  zu  diser 

schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Kucika  Aisirathi  A.  zlQÖ.  Indra. 

56.]  Schluszstr.  wie  III.  30.  [in.  31. 

1  Bestimmend  suchte  der  sohnlose  vater  von  seiner  tochter  kind- 
schaft, kennend  das  gesetz,  seine  absieht  betreibend;  j  da  er  als  vater 
der  tochter  beschlafung  herbeiwünschend,  mit  helfendem  geiste  sie  mit 
beschleunigte. 

2  nicht  dem  bruder  überliesz  der  leibliche  [vater  der  tochter]  das 
erbe,  er  schuf  einen  behälter  zur  aufname  dessen ,'  der  es  empfangen 
sollte,  |  indem  die  beiden  altern  dem  sohnlosen  vater  zur  Vaterschaft 
verhalfen,  das  eine  der  beiden  frommen  als  tätig,  das  andere  als  fördernd. 

3  Agni  ward  geboren  mit  der  schlürfenden  zunge  zitternd,  des  roten 
mächtige  söhne  soll  man  vereren ,  |  mächtig  ist  der  keim ,  mächtiges 
ist  auch  ausz  ihnen  entstanden,  grosz  ist  des  falbrossigen  Wirksamkeit 
die  opfer  hindurch. 

4  sigende  scharen  begleiteten  den  kämpfenden ,  das  grosze  Hecht  er- 
kannten sie  ausz  der  finstre  herausz;  |  ihn  erkennend  giengen  ihm  ent- 
gegen herausz  die  Usas,  einziger  [alleiniger]  herr  der  rinder  ward  Indra. 

5  die  in  festem  verschlusze  befindlichen  brachen  die  weisen  auf,  vor- 
wärts triben  sie  mit  ihrem  geiste  die  siben  heiligen  sänger,  |  sie  fanden 
auf  den  ganzen  heilpfad  des  heiligen  gesetzes,  ihn  hat  der  kundige  mit 
anbetung  betreten. 

(>  als  Saramä  den  risz  des  felsen  fand,   [plünderte]  raffte  sie  zusammen 

den  groszen  alten    ort,    |    mit    gutem    fusze   fürte   sie  an  der  spitze  der 
.  gewäszer,  zuerst  war  zum  gebrüll  sie  die  wol  kundige  gekomen. 

V  verlangend  freundschaft  kam  der  vorzügliche  Sänger,  es  ergosz  dem 

frommen  seinen  inhalt  der  fels;  |  es  gewann  der    schöne   kämpfend  mit 
den  jungen  [helden] ;   es  sang  aber  auch  zugleich  der  Angiräs. 
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allem  treflichen    ebenbürtig,  voranseiend,    kennt   er  alle  geschöpfe,    8 
tötet  den  (Jusna,  J  vom  himel  her  hat  der  spürende  beutesucher  singend 
der  freund  die  freunde  von  der  schmach  [der  not]  befreit. 

beutegiriges  sinnes  haben  sie  mit   ihren    liedern   sich    nidergelaszen,    9 
schaffend  den  weg  zur  Unsterblichkeit;   |   disz   ist   nun    auch    häufig   ihr 
sitz,  mit   dem   sie   zugleich    die  monatlichen    [feste  zu  erhalten]  bestrebt 
waren,  dem  heiligen. 

es   beschauend    erfreuten    sie   sich    als  über   ihr    eigentum ,    sie    die  10 
flieszen  laszen  die  milch    des    alten    samens,   |  ihr    schall    erhitzete    die 
beiden  weiten,  sie  lieszen  die  helden    sich    erheben,    als  die  rinder  sich 
zeigten. 

die  Usriyä  trib  herausz  Indra,  der  Vrtratöter,  da  havya  und  lieder  11 
geboten  wurden>  |  ihm   liesz  als  süsze    speise  madhu    flieszen    die    edle 
kuh,  die  weit  umfaszende,  die  ghrtaartiges  bringende. 

auch  als  vater  bereiteten  sie  ihm  da  den  sitz,  als  grosz    und    blen-  12 
dend  blickten  nach  disem  die  frommen,  |  die  beiden  erzeugerinnen  auszein- 
ander  haltend  durch  die  stütze,  hoch  sitzend  bauten  sie  den  raschen  [sitz]. 

wenn  zum  zerschmettern  anstellte  die  Sehnsucht  der  beiden  weiten  13 
den,    der    [sie]    augenblicklich  erstarken    macht ,    den    weit   wirkenden ;  | 
bei  dem  sich  vereiniger,    alle    untadeligen    lieder,    bei    Indra    [sind]    alle 
unüberwindlichen  kräfte. 

deine  mächtige  freundschaft  wünsch'  ich  heran,   [deine]  kräfte,  dem  14 
Vrtratöter  gehen  ja  viele  gespanne,  |  mächtig  ist  das  loblied,    die  gnade 
des  Süri  verlangten  wir,  sei,  o  Maghavan,  ja  unser  hüter. 

nachdem  er  das  grosze,  stark  glänzende  gebiet  entdeckt  hatte,  trib  15 
er  das    bewegliche   sogleich    den  freunden  zu;    |   Indra    mit   den    helden 
zusammen  erglänzend  brachte  hervor  sonne,  Usas,  gesang  und  feuer. 

sogar  die  vilverbreiteten  waszer,  die  beisammen    [gewesen]    die  all-  16 
glänzenden   hat   der   hausfreundliche    fortflieszen    gemacht;   |  durch   des 
madhu  weise  reinigung  geheiligt,    schieszen    sie    dahin    tage    und   nachte 
hindurch  die  treibenden. 

die    schwarze,    und    die    bewarerin    des    treflichen    gehn    dir   nach,  17 
beide    durch    des    Surya  gäbe    vererungswürdig,   |   wärend    deine   grösze 
nicht  erreichen,  o  Indra,  deine  zu  liebenden,  stürmenden    freunde. 
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18  sei,  o  Vrtratöter,  herr  aller  vortreflichkeit,  und  für  die  Sänger  allen 
lebenden  gemeinsamer,  lebenskraft  schaffender  stier,  |  kom  zu  uns  mit 
heilbringender  freundschaft,  mächtig  mit  mächtigen  hilfen  eilend. 

19  wie  Ahgiras  mit  anbetung  ihm  dienend,  mach  ich  ihn  neu  zum 
gewinnen,  den  ehvordem  entstandenen,  |  die  Dhruk  mach  weichen,  die 
vilen  gottlosen,  das  liecht  [die  sonne]  gib  uns  zum  gewinne. 

20  verderbliche  wölken  denten  sich  ausz,  zum  heile  befördere  uns 
über  sie  hinausz;  |  Indra,  du  als  wagenlenker  schütz  uns  vor  schaden, 
rasch  ser  rasch  mach  uns  zu  erbeutern  von  rindern. 

21  sein  augenmerk  hat  der  Vrtratöter,  der  herr  der  rinder,  auf  die 
rinder  gerichtet,  mit  seinen  roten  scharen  drang  er  in  die  schwarzen 
ein,  |  lerend  alle  seine  trefiichkeiten  mit  dem  heiligen  gesetze,  öffnete  er 
alle  seine  tore  [?  oder  »alle  tore  und  das  Svar]. 

22  wir  wollen  rufen  den  glückseligen ,  den  Maghavan  Indra ,  zu  diser 
schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütze  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Visvämitra  A.  499*  Indra. 

57.]  [III.  32. 

1  Indra,  herr  des  soma,  trink  disen  soma  hier,  der  dise  deine  schöne 
mittags  trankspende,  |  auszschnaubend  mit  den  kiefern,  o  Maghavan,  des 
[auch]  die  trester;  spann  ab  die  beiden  falben  und  berausche  dich  hier.1) 

2  den  mit  milch  gemischten ,  weiszen  mischtrank ,  Indra ,  den  soma 
trink,  zum  rausche  haben  wir  [ihn]  dir  gespendet,  |  dich  gefallend  mit 
der  das  brahma  vollziehenden  schar  der  Marut,  mit  den  Rudra  bisz  zur 
Sättigung  tränke  dich. 

3  ■  die  deine  kraft  deine  stärke  gemert,  die  Marut,  Indra,  da  deine 
gewalt  sie  priesen,  |  mit  den  Rudra  in  einer  schar,  o  keilbewerter,  trink 
bei  der  mittagsspende,  kieferstarker. 
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die  haben  eben  des  Indra  madhuerzeugten  trotz    durch  gesang   er-    4 
regt,  die  Marut,  die  da  waren,  |  durch  die  angetriben  er  fand  die  weich- 
teile des  Vrtra,  der   meinte  er  hätte  keine. 

wie  ein  mensch,  o  Indra,  an  der  trankspende  gefallen  findend,  trink    5 
den  soma  zu  fortwärender  heldenmütigkeit,  |  kom  her  du  mit  den  falben 
rossen,  mit  den  aufzubrechen  begerenden  opfern  bringst   du  die  waszer, 
die  fluten,  in  bewegung. 

weil  du  die  waszer  los  lieszest  wie    rosse  zu   laufen   im  wettkampf,    6 
nachdem   den  Vrtra  du  getötet,   |   den  ligenden,    Indra,    mit  fliegender 
waffe,  der  umschloszen  hatte  die  göttinnen  der  ungott: 

verehren  wir  mit  anbetung  den  starken  Indra,  den  groszen,  hohen,    7 
unalternden,  jungen,  |  des  grösze,    des  heiligen,  nicht   meszen   die  zwei 
lieben,  nicht  meszen  die  beiden  hälften  der  weit  selbst. 

des  Indra  vile  trefliche  taten,    seine  heiligen   werke  beeinträchtigen    8 
selbst  alle  götter  nicht,  |  er  hält  disen  himel  und  die  erde,    hat  hervor- 
gebracht sonne  und  Usas  der  ser  wundertätige. 

o  trugloser,  warhaftig  ist  dise  deine   grösze,    da   alsogleich   wie   du    9 
geboren,    du   trankst    den  soma;  |  nicht  tage,  o  Indra,    hemmen  deine 
gewalt,  des  starken,  nicht  nachte  nicht  monde  nicht  jare. 

sogleich  wie  du  geboren    warst,    trankst    du,    Indra,    zum    rausche  10 
den  soma  am  höchsten  himel ;  |  als  erde  und  himel  heran  du  brachtest, 
da  warst  du  der  erste,  der  trank  genosz  vom   Sänger. 

du  tötetest   den   Vrtra,    der   um    die   waszerflut   lag,    wie   er   seine  u 
gewalt    anwandte,    stark[geborn]er,    als    der    stärkere,   |   deiner   grösze 
kam    nicht  der  himel  nach,    wärend    du  mit  der  andern   hüfte  die  erde 
decktest. 

das  opfer  wars,  Indra,  was  dich    wachsen  machte,    die  liebe  opfer-  12 
speise  mit  gepresstem  soma,  |  um  des  opfers  willen   begünstige  als  zum 
opfer  berechtigt  das  opfer,  das  opfer  half  beim  Vrtramorde  deinem  keile. 

durch  das  opfer  hab  ich  Indra  mit  gnade  herwärts  gewandt,  möcht'  13 
ich    ihn    herbringen    zu    neuem    glücke,    |   ihn    der    zu    grösze    gelangt 
ist   durch   die   frühern    preislieder,    durch   die    mittleren    und   durch   die 
neuem. 
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14  was  mir  die  sensucht  eingab,  hab  ich  hervorgebracht,  »ich  will 
preisen  Indra  vor  dem  entscheidenden  tage,  |  wo  er  uns  ausz  bedräng- 
nis  gleichsam  hinweg  befördere;  als  [fürej  gienge  er  auf  einem  schiffe 
rufen  beide  [sehen]  ihn.« 

15  vollgefüllt  ist  sein  becher,  Svähäl  wie  ein  schenke  hab  ich  das 
gefäsz  zum  trinken  vollgegoszen ,  |  hergebracht  haben  zur  freude  des 
trunkes  die  geliebten  rechts  hin  ihm  dargebracht  die  soma  den  Indra. 

16  kein  tiefer  ström,  o  vilgerufener,  nicht  umgebende  berge  haben  dich 
aufgehalten,  |  als  hier  angetriben  du  den  freunden  selbst  den  festver- 
schloszenen  rinderstall  erbrachst. 

17  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
Schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütze  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammen  erbeutet  die   schätze. 


Vicvamitra  A.  Ej  OO.  Indra> 

58.]  [m-  34- 

1  Indra,  der  burgenspalter,  hat  mit  den  preisliedern  [im  bunde]  den 
Däsa  überwunden,  er  der  das  trefliche  gut  auffindet,  [als  beute]  ver- 
teilend die  feinde,  |  vom  brahma  getriben,  grosz  angewachsen  mit  dem 
leibe,  vil  verschenkend  füllte  er  die  beiden  weiten. 

2  ich  treibe  an  dein  des  kämpfers  des  starken  eile,  meine  rede  dem 
unsterblichen  schmückend,  |  Indra,  du  gehst  an  der  spitze  einher  der 
menschlichen  wie  der  göttlichen  geschlechter. 

3  Indra  forderte  herausz  den  Vrtra,  der  fürer  der  schar,  es  schwand 
der  zauberhaften  scheingestalten  fürer,  |  es  tötete  den  Vyansa  der  im 
holze  begirig  brennende,  erkennbar  machte  er  die  stimmen  ausz  der 
nachte  dunkel. 

4'  Indra,  der  das  Hecht   gewinnt,    die    tage   hervorbringt,  hat  mit  den 

[nach  ihm]  verlangenden  die  feindlichen  heere  besigt,  |  das  warzeichen 
der  tage  hat  er  dem  menschen  erglänzen  gemacht,  zu  groszer  freude 
das  liecht  £refunden. 


(O       

Indra  drang  ein  in  die  heftigen  schlage  [oder  liesz  eindringen  kraft-    5 
volle  schlage?],  mannhaft  verrichtend  vile  heldentaten,  |  dise  lieder  liesz 
er  den  sänger  ersinnen,  ausbreitete  er  die  helle  färbe  diser  [USas].1) 

vü  grosze,  gute  taten  dises  groszen  Indra   preisen    sie,  |  mit  seiner    6 
kraft    zerschmetterte    er    die    bösen    Dasyu    mit    seinen    übernatürlichen 
Zauberkräften,  er  von  überwindender  gewalt. 

durch    den   kämpf  hat    Indra    mit    seiner    macht    liebes  geschaffen,    7 
den   göttern   der    wirkliche   herr,    der    die   menschen    sättigt;   |   an    des 
Vivasvän  sitze  singen  dise  seine  taten  dichterische  sänger  mit  preisliedern. 

den  immerdar  sigenden,    zu  wünschenden,    siggewärenden,    der  das    8 
Hecht   und    die  göttlichen    waszer  erbeutet    hat,   |   der   dise    erde,    disen 
himel  gewonnen  hat,  an  Indra  freuen  sich  die  mit   liedern    kämpfenden 
[oder:  die,  deren  freude  die  lieder]. 

rosse    gewann    er,    und    die    sonne    gewann   er,     die    vile    genüsze    9 
bietende  kuh  gewann  er,  |  den  reichtum  an    golde  hat  er   gleichfalls  ge- 
wonnen; tötend  die  Dasyu  begünstigte  er  die  käste  der  Arya. 

Indra  gewann  die  kräuter,    die    tage,    die    bäume,    er  gewann  den  10 
luftkreis,  |  er  spaltete  den  Vala,  er  stürzte  die    schreienden,    so  ward   er 
der  bändiger  der  übermütigen. 

wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan   Indra,    zu    diser  11 
Schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,    ihn    der  tötet  die  Vrtra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vigvämitra  A.  ^O  I  .  Indra. 

S9-]  [HI-  35- 

Besteig  die  an  den  wagen  gespannten  falben,  bringe  wie  der  wind    l 
die  gespanne  an  uns  heran,  |  du  sollst  trinken  vom  safte,  heran  zu  uns 
gelaszen,  Svähä,  Indra!  wir  haben  dir  zur  trunkesfreude   gespendet. 

die  behenden  zugrosse   die   falben ,    dir    vilgerufenem    spann  ich  an    2 
des  wagens  Stangen,  |  dasz  laufend  sie  Indra  zu  disem  geordneten  opfer 
von  wo  immer  brinsren. 
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3  fare  heran  die  beiden  hengste,  die  heiszes  trinkenden,  und  sei  du 
gnädig,  göttlicher  stier.  |  schlingen  mögen  die  zwei  rosse,  spann  ausz 
hier  die  rötlichen,  tag  für  tag  isz  du  dieselben  gerösteten  körner. 

4  mit  dem  brahma  spann  ich  an  deine  brahmaangespannten,  die  be- 
freundeten falben,  die  schnellen  zum  gemeinsamen  trinkgelage,  |  den 
festen,  leichten  wagen,  Indra,  besteigend,  vorkundig,  wiszend  kom 
zum  soma. 

5  nicht  sollen  deine  falben  hengste,  mit  dem  schönen  rücken,  auf- 
halten andre  opferer,  |  über  alle  geh  hinweg  zu  uns  her,  wir  wollen  dir 
[genusz]  bereiten  mit  gepresstem  soma. 

6  dein  ist  diser  soma,  du  kom  herwärts,  wolgesinnt  trink  unabläszig 
von  demselben,  |  bei  disem  opfer  sitz  nider  auf  dem  barhis,  nim  auf, 
Indra,  in  deinen  bauch  den  tropfen. 

7  auszgebreitet  ist  dir  das  barhis,  gepresst  der  soma,  bereitet  die 
körner  für  die  zwei  falben  zum  freszen;  |  dir,  dem  daran  gewönten, 
der  stierkräftigen,  der  vile  helfer  hat,  mit  dem  die  Marut,  sind  dise 
havis  geschenkt. 

8  disen  haben  dir  männer,  berge,  waszer,  o  Indra,  mit  der  milch  den 
madhureichen  bereitet,  |  davon  (kom  und)  trink  freundlich,  o  hoher, 
vorkundig,  wiszend  [bescheid  auf]  deinen  eigenen  [heiljpfaden. 

9  die  Marut,  Indra,  denen  du  anteil  gabst  am  soma,  die  dich  stark 
machten,  waren  deine  schar,  |  mit  disen  eines  sinnes,  stark  tönend, 
Indra,  trink  den  soma  mit  des  Agni  zunge. 

10  Indra  vermöge  deiner  göttlichen  natur  trink  vom  safte,  oder  mit 
des  Agni  zunge  trinke,  heiliger;  |  geniesze  von  des  adhvaryu  hand  das 
dargereichte  opfer  von  havis,  oder  ausz  der  hand  des  hotar. 

11  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die 
Vrtra  zusammenerbeutet  die  schätze. 
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Vifvämitra  A.  K02>  Indra. 

60.]  [III.  36. 

Dise  darbringung  mögest  du  zum  gewinne  machen,  mit  deinen  nie    1 
auszgehnden  hilfleistungen,   [selbst]  verlangend;  |  bei   jeder   trankspende 
hat  er  an  Wachstum  zugenomen,  der  durch  grosze  taten  hochberümt  ward. 

dem  Indra  sind  die  soma  von  ehedem  entdeckt,  durch  die  der  tätige    2 
grosz,   der   stierkraft  in  seinen    gelenken    hat,  |  die    dargereicht  werden, 
die    nim  doch   ja  an,    Indra,    trinke    vom    stierkräftigen,    den  die  stier- 
kräftigen  [steine]  herausz  geschüttelt. 

trink  und  gedeih,    dein  sind  ja  die    soma,  Indra,    die  frühern    wie    3 
auch  dise,  |   wie  du  trankest  die  früheren   soma,    Indra,    so   trink  heute 
als  preiswürdiger  neuer  [gast]. 

grosz,    angreifend,    in    seiner    stärke    tosend,    besitzt   er  gewaltige    4 
tüchtigkeit,  überwältigende  mächtigkeit,  |  nimmer    hat    die   erde   ihn  ge- 
faszt,  wenn  erfreuten  die  soma  den  herren  der  falben  rosse. 

mächtig,  gewaltig  wuchs  er  heran  zu  heldenkraft,  auszgerüstet  ward    5 
der  stier   mit  tiefer   Weisheit,  |   Indra    ist   Bhaga,    kraftgeberinnen    seine 
kühe ;  vil  trefliche  [kühe]  hat  er,  die  zeugen. 

als  wie  ströme  gleichsam  ihrer  sendung  nach  sie  giengen  nach  vor-    6 
wärts,  dem  kübel  zu  fioszen  da  wie  auf  einer  heerstrasze  die  waszer;  | 
weiter  selbst  als  diser  [irdische]   sitz  ist  Indra,  wenn  der  soma  ihn  füllt, 
der  stamm,  der  seines  saftes  beraubt  wird. 

mit  dem  meere  zusammen  strebend  die  fiüsze,  dem  Indra   gut   ge-    7 
kelterten  soma  bringend2,    |    es   pressen   den    stamm  sie  die  [geschickte] 
hände  haben  mit  hebeln,  sie  reinigen  mit  der  flut,  den  seihen  des  madhu. 

wie  gefäsze  sind  die  soma  enthaltenden  bauche,  er  hat  in  sich  auf-    8 
genomen  vil    somaspenden ,   |   als    Indra    die   ersten   besten   speisen  auf- 
gezert   hatte,    nam    er   nach    des   Vrtra    tötung    den    soma   für    sich  in 
ansprach. 

bring  her,  niemand  soll  disz  hindern,  wir  kennen  dich  als  besitzer    9 
alles  treflichen,  |  Indra,  was  deine  groszartige  gäbe  ist,  das  verleih  uns, 
besitzer  der  falben  rosse. 


10  uns    verleih,    Maghavan  Indra,    reichtum,    der   alles   beste    enthält, 

vilfachen,  |  gib  uns  hundert  herbste  zum  leben,  gib  uns  lauter  helden, 
Indra,  kieferstarker. 

IX  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,    den   Maghavan  Indra,   zu  diser 

schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt ;  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vitra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vigvämitra  A.  503*  Indra' 

61.]  Schluszhv.  der  Vigvämitra  feit.  [in.  37. 

X  Wir  machen  Indra  dich  komen    zu  kraft [erlangun g] ,   die  den  Vrtra 

tötet,  |  die  die  heere  überwindet. 

2  hieher    gewandt    mögen    deinen    geist   und    dein  äuge,  £atakratu,  | 
Indra,  die  väghat  [priester]  machen. 

3  deine   namen,    §atakratu,    flehen   wir  mit  allen   liedern    an,  |  Indra, 
zur  Überwältigung  der  nachstellung. 

4  wir  sind  grosz  durch  des  vilgepriesenen  hundert  kräfte  |  des  menschen 
erhaltenden  Indra. 

5  Indra  zu  des  Vrtra  tötung,    den    vilangerufenen,    ruf  ich  heran  |  in 
den  schlachten  zu  gewinn  von  kraftnarung. 

6  bei  krafttaten  sei  siger,  wir  flehen  dich  an,  Qatakratu,  |  Indra,  den 
Vrtra  zu  töten. 

7  in  den  glanzvollen  wettkämpfen  der  heere,  bei  schlachtgewinnenden 
ruhmestaten,  |  Indra  sei  siger  bei  angriffen. 

8  den    kräftigsten    zu    unserer    hilfe,    den    glanzreichen    trink,    den 
■     wachenden,  |  Indra,  den  soma,  £atakratu. 

9  deine  kräfte,  Qatakratu,  die  in  den  fünf  Völkern,  |  dise,  Indra,  nem 
ich  von  dir  in  ansprach. 
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du  gelangtest,  Indra,  zu  hohem  rühme,  herlichen  unüberwindlichen  10 
erlange  [auch  weiterhin];  [  wir  machen  fortdauern  deine  kraft. 

kom  zu  uns  ausz  der  nähe  her,  £akra  ausz    der  ferne  auch;  |  was  11 
dein  ort,  o  steinbewerter,  Indra,  kom  von  dort  hieher. 


Vicvamitra  A.  ^  QA  Indra. 

62J  Schluszstr.  der  Vigvämitra.  [in.  38. 

Wie    ein   zimmerer   hab   ich   einen   gedanken    [plan]  ersonnen,  wie    1 
ein  kräftiger  rentier,  der  gut  an  der  stange,  [bin  ich]  gelaufen ;  |  hehrstes 
liebliches  im  geist  überdenkend,  wünsch  ich  die  ser   einsichtigen  weisen 
zu  schauen. 

ich    will    fragen    um  die   kräftigen   geschlechter   der   weisen;  ihren    2 

geist   fest    haltend,    fromm,    zimmerten    sie    den    himel,    |    dise  deine 

Weisungen  aber  vom  geiste  gewonnen,    kraftgewinnend,    sind  zur  erhal- 
tung  [desselben]  gekomen. 

geheimnisvolle  taten  bergend  in  diser  weit,  haben  sie  zur  herrschaft    3 
die  beiden  welthälften  geschmückt,  |  mit  maszen  haben  sie  die  zwei  ge- 
meszen,  gebogen   die  beiden  weiten    [aneinander],    zwischen    die   beiden 
zusammengepassten  schafften  sie  zur  narung. 

den  den  wagen  besteigenden   haben  sie    alle   umrungen,  in  vilfache    4 
herlichkeit  gekleidet  geht  der  selbst    stralende,  |  grosz    ist    dises    stieres, 
des   Asura,    name,    alle   gestalten    umfaszend    ragt   er   in    die    weit   der 
unsterblichen. 

zuerst  hatte  gezeugt  diser  ältere  stier,  zalreich  sind   seine  irdischen    5 
speisen,  |  ihr  zwei   kinder   des    Dyäus    [himels]    mittels   eurer   gedanken 
habt  ihr  zwei  könige  [Indra  und  Varuna]  von  lange    her  die    herrschaft 
in  der  opferversammlung  erworben. 

dreifache,  ihr  zwei  könige,  beim  opfer    vile,   alle    sitze    zeichnet  ihr    6 
ausz,   |   im   geiste   dorthin   gehnd ,     [wo    ihr   wirklich  geht]  bei  heiligem 
werke,  sah  ich  auch  die  windhaarigen  Gandharva. 
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7  das  nun  komt  von  dises  stieres  milchkuh,  mit  [berühmten]  namen 
haben  sie  auszgestattet ,  was  quoll  ausz  der  kuh,  |  in  immer  andere 
Asurische  kraft  gehüllt  haben  die  zauberkundigen  [Marut]  [ihre  gestalt 
darin  gebildet. 

8  »das  ist  dises  Savitar,  nicht  mein  glänz,  der  goldene,  den  er  hat 
aufsteigen  laszen,  |  die  beiden  weiten,  die  reich  an  preis,  die  alles  her- 
vorbringen, hat  er  enthüllt  wie  das  weib  die  geburten.« 

9  ihr  zwei  fürt  ausz,  was  des  mächtigen,  vorzeitlichen  tätigkeit;  als 
göttliche  wolfart  mögt  ihr  schützend  um  uns  sein;  |  des  feststehnden 
mit  eines  hirten  zunge  begabten  des  zauberkräftigen  verschieden- 
gestaltige  werke  sehn  alle. 

10  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt ;  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vi<pvämitraA.  505#  ^^ 

63.]  Purutama  str.   7.  [ni.  39- 

1  Dem  Indra  zu  geht  ausz  dem  herzen  rollend  das  lied  zum  Stoma 
gezimmert,  dem  herren  zu,  |  das  nicht  stumm  [wach]  in  heiliger  Ver- 
sammlung dir  gesungen  wird,  o  Indra;  was  dir  erzeugt  wird,  von  dem 
nim  kenntnis. 

2  vom  himel  her  die  erste  geboren,  die  wache,  gepriesen  in  heiliger 
Versammlung,  ,  in  freundliche  kleider,  in  weiszglänzende  gekleidet  [ist] 
dise  unsere  vor  alters  geborne,  [die  gegenständ  schon  war  von]  unserer 
väter  denken  [die  Usas]. 

3  die  zwillinge  hat  da  die  zwillingsmutter  geboren,  der  zunge  spitze 
senkte  sich  und  hob  sich,  |  gepart  geboren  suchen  uns  auf  die  Schön- 
heiten, die  zwei  vernichter  der  finstre,  an  dem  boden  der  glut  [an  dem 
anfang  der  glut]  angelangt. 

4  unter  den  sterblichen  gibt  es  keinen,  der  tadelt  unsere  väter  die 
kämpfer  [bei  kämpf]  um  rinder,  |  Indra  war  ihr  festiger  der  majestätische, 
er  leerte  die  rinderställe,  der  wundertätige. 
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wo    als   freund    mit   den    befreundeten  mit   Navagva    [und  den  An-    5 
giras]  ganz  nah  mit  den  helden  an  die  rinder  er  gieng,  |  da    hat    Indra 
fürwar  mit  den  zehn  mit  Dacagva  [und  den  andern  Ahgiras]  die  sonne 
gefunden,  wie  sie  im  dunkel   lag. 

das    madhu,    das    bei    der   Usriya    aufgesammelt,    [das    madhu]  im    6 
hause  der  kuh  hat  er  durch    die    fusz  [spuren]  durch  die  huf[spuren]    ge- 
funden; |  das  im  verborgenen  nider  gelegte,   geheime,    in    den  waszern 
geborgene,  nam  er  in  die  rechte  hand,  der  gabenreiche. 

das    liecht    nam    er,    von    der    finsterniss    es    unterscheidend,    fern    7 
mögen  wir  sein  von  Unglück  im    kämpfe    [in    der   nähe] ;    |   dise   lieder, 
o  somatrinker,  am  soma  erstarkter,  lasz  dir,    Indra,   gefallen,  die  des 
sängers  Purutama. 

liecht  verbreite  sich  dem  opfer  durch  die  beiden  weiten,  weit  mögen    8 
wir   sein  von   dem  vilen  Unglück;    |    denn  vil   [böses  komt]    selbst  vom 
stoszenden  sterblichen,  (trefliche  retter  sind    die  Vasu's),  dicht  gehäufet. 

wir  wollen  rufen  den  glückseligen,    den  Maghavan  Indra,    zu  diser    9» 
schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt;   |   den  erhören- 
den, gewaltigen,    der    zum  schütz  in  den    schlachten,    ihn  der  tötet  die 
Vitra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vi^vämitra  A.  C  O  C      tl 


Indra. 


6-]  [III.  40. 

Indra,  dich  den  stierkräftigen,  rufen  wir,    da  der  soma  gepressf  I     i 
trink  du  von  dem  saft  des  madhu. 

Indra,    den    geisteskraft    findenden    saft,    den    soma,    nim    an,    vil-    2 
gepriesener;  |  trink,  giesz  in  dich  hinein  den  sättigenden. 

Indra,  fördere  mit    allen  göttern   unser   wolbeschaffenes  opfer,  |  ge-    3 
priesener  herr  der  stamme. 

Indra,  dise  gepressten  soma   gehn    vorwärts,  warhafter  herr,  |  nach    4 
deinem  hause  die  hellen  tropfen. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  ^ 
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nim  auf  in  deinem  bauche  den  saft,    den  treflichen  soma,  Indra;  | 
dein  sind  die  himlischen  tropfen. 

lieder  liebender,  trink  unsern  saft,    in  madhuströmen  badest  du;  ] 
Indra,   von  dir  wird  dise  herlichkeit  geerntet. 

dem  Indra  gehn  zu  die  unvergänglichen  herlichkeiten  des  baumes ;  | 
nachdem  er  vom  soma  getrunken,  ward  er  stark. 

ausz  der   nähe  kom  zu  uns ,  und  ausz  der  ferne ,    Vrtratöter ,  |  ge- 
niesze  dise  unsere  lieder. 

wenn  zwischen  der  nähe  und  der   ferne    du    gerufen  wirst,  |  Indra, 
[eben]  von  dorther  kom. 


Vifvamitra  A.  5^^*  Indn1' 

64.]  tln-   4L 

1  Her ,  o  Indra ,  herwärts  zu  mir ,  gerufen  zum  somatrunke  |  kom, 
steinbewerter,  mit  den  beiden  falben. 

2  nidergesetzt  hat  sich  der  hotar,  der  komt  zur  rechten  zeit,  ausz- 
gebreitet  ist  das  barhis  alsogleich,  |  des  morgens  wurden  die  steine  zu- 
sammengestellt. 

3  die  brahma  hier,  o  brahmabeehrter,  werden  vollzogen,  nim  auf  dem 
barhis  deinen  platz;  |  geniesze,  held,  den  purodäs. 

4  erfreue  dich  an  unsern  trankopfern,  an  disen  Stoma,  Vrtratöter,  | 
an  unsern  uktha's,  liederfreund. 

5  die  lieder  [schmeicheln]  dem  somatrinker,  dem  weiten,  dem  herrn 
der  stärke,  |  dem  Indra,  wie  die  mutterkühe  lecken  das  kalb. 

e,  so  freue  dich  an  unserm  safte,  zu  groszer  befriedigung  mit  deinem 

'  leibe;  |  mach  den  sänger  nicht  zu  schänden. 

7  wir  singen,  Indra,  dir  zugetan,    mit  havisgabe  versehn;   |  auch  du, 

o  Vasu,  bist  uns  zugetan. 
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nicht    ferne    von    uns    spann    ausz    die    rosse,    du    dem  die  falben    8 
freundlich  gesinnt,  herwärts  kom  ;  |  Indra,  göttlicher,  trinke  hier. 

hieher     gewandt     dich     mögen    mit     leicht    gehndem    wagen    die    9 
mähnigen  füren,  Indra.  |  die  ghrtavollen,    dasz  auf  das   barhis    du    dich 
niderlaszest. 


Vijvimitra  A.  5^/*  Indra- 

65]  Kugikas  str.   9.  [in.  42. 

Zu  dem,  was  wir  gekeltert  haben,  kom  heran,  zum  milchgekochten    1 
soma,    Indra,   |   und  mit  den  beiden  falben  der  uns  geneigte  [wagen]. 

disem  trank,  o  Indra,  nahe,  der  auf  dem  barhis  steht,  der  mit  den    2 
steinen  gekeltert.  |  wirst  du  nicht  dran   dich  sättigen? 

zu  Indra  hin  sind  meine  lieder  gegangen,  eilig  entsandt  von  hier,  |    3 
.zur  vorname  des  somatrinkens. 

Indra  zu  des  soma  trunke  rufen  wir  her  mit  Stoma ;  |  wird  er  nicht    4 
komen  auf  die  lieder? 

Indra!  dise  soma  sind  gepresst;    die  nim  auf  in  dich,  Qatakratu,        5 
in  deinen  bauch,  o  herr  der  treflichen  Stuten. 

wir   kennen   dich  als    erbeuter  von  gut,    als    mutigen  bei  krafttaten,    6 
o  weiser;  |  darum  verlangen  wir  dein  glück. 

disen  unsern  mit  milch  gekochten,  den  mit  gerste  gekochten,  Indra,    7 
trink  von  uns,  |  den  soma,  gekomen  mit  den  hengsten. 

dir,  Indra,  dräng  in  [deiner]  gewonten  eigenen  statte  ich  den  soma    8 
auf;  |  er  weile  in  deinem  innersten. 

zu  des  saftes  trunke  rufen,  Indra,  wir  den  alten  dich ;  |  die  Kucika's,    9 
nach  gnade  verlangend. 
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Vicvämitrn  A.  COü.  Indra. 

66.]  [III.  43- 

1  Korn  herwärts,  heran  auf  dem  deichselsitze  stehnd,  dein  ist  seit 
der  vorzeit  tagen  der  somatrank ;  |  deine  beiden  lieben  freunde  löse  her 
zum  barhis  [zu  faren],  dise  havyadarbringer  hier  rufen  dich. 

2  kom  heran  über  vile  menschen  hinweg,  freundlich  zu  unsern  gebeten 
mit  deinen  zwei  falben  rossen,  |  dise  zu  Stoma  gefügten  gedanken, 
o  Indra,  rufen  dich,  [deine]  freundschaft  liebend. 

3  zu  unserm  die  anbetung  steigernden  opfer  eines  sinnes,  o  Indra, 
gott,  mit  den  falben  kom  schnell  her,  ]  denn  mit  meinem  denken  ruf  ich 
gewaltig  dich,  ghrta  als  bewirtung  bietend,  zum  madhutrinkgelage. 

4  heran  sollen  dich  dise  beiden  hengste  füren,  die  befreundeten  falben, 
gut  an  der  stange ,  von  starken  glidern ,  |  gefallen  findend  am  trank- 
opfer  mit  den  gerösteten  körnern ;  es  höre  Indra  als  freund  des  freundes 
ehrfürchtigen  grusz. 

5  wirst  du  mich  nicht  zum  hüter  des  volkes  machen?  nicht  zum 
könig,  o  Maghavan,  genieszer  der  trester?  |  nicht  zum  seher,  nachdem 
ich  getrunken  vom  safte?  wirst  du  mir  nicht  geben  vom  treflichen  amrta?1) 

6  heran  sollen  die  groszen  falben,  die  angespannten,  Indra,  herwärts 
dich,  die  genoszen  des  trinkgelages  füren!  j  sie  die  von  lange  her  des 
himels  ramen  auszbreiten  des  stierartig  regnenden  schön  gestrigelten, 
feindtötenden. 

7  Indra,  trink  von  dem  stierkräftigen,  der  ausz  dem  stiere  geschüttelt, 
den  dir  dem  begerenden  der  falke  gebracht  hat,  |  in  des  rausche  du 
in  heftige  bewegung  setzest  die  Völker,  in  des  rausche  du  geöffnet  hast 
die  rinderställe. 

8  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schlacht  den  mannhaftesten  dort  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 
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Vifvämitra  A.  "^  OQ.  Indra. 

[67.  [III.  44- 

Diser  liebliche  soma  sei  dir  mit  den  falben  gekeltert;  |  finde  gefallen    1 
daran,    Indra,    und    kom   mit   den    falben    zu  uns,   besteig   den   gelben 
wagen. 

die   Usas    machtest   du   stralen,    weil   du    sie  liebtest,    weil  du  ihn    2 
liebtest,    lieszest    Sürya   du  erglühen,  |  wiszend,    denkend,    falb  rossiger, 
wachsest  du,  Indra,  über  alle  herlichkeit. 

den  himel,  der  das  grüne   nidersendet,  die    erde,    die  grüne   hülle    3 
hat,  |  beider    frischer   vile  speisen  hat   er   in   besitz    genomen ,   zwischen 
denen  der  falbe  geht.1) 

geboren  bestralt  der  gelbe  stier   das    ganze  helle   firmament;   [   der    4 
falbrossige  nimt  auf  die  gelbe  waffe,  den  gelben  donnerkeil  in  seine  hand. 

Indra  |hat   den   geliebten   hell  stralenden  donnerkeil,    der  [mit]  von    5 
den  hellen  [den  bedeckten]  umgeben  war,  |  aufgeschloszen,  [mit  den  falben 
den  steingepressten]    mit  den  gelben    steinen   den   trank  mit  den  gelben 
[falben]  die  rinder  herauszgetriben.2) 


Vifvämitra  A.  ^   I  O.  Indra. 

68.]  [III.  45. 

Kom,  Indra,  mit  den  muntern   falben    den  pfauenhaarigen ,   |  nicht    1 
sollen  irgend  welche  dich  niderziehn,  wie  den  vogel  die    schlingenleger, 
über  sie  hinweg  wie  über  wüsten  geh. 

verzerer  des  Vrtra,  zerbrecher  des  Vala,  brecher  der  bürgen,  treiber    2 
der    waszer,    |    besteiger    des   wagens  ist  Indra   es,    der   bei    der  falben 
wieherndem  zuruf  sogar  das  feste  aufbricht. 

wie  tiefe  waszerbehälter  närest  du  geisteskraft,  wie  rinder,  |  die  wol-    3 
beschützt ,    wie    die    milchkühe    die    weide ,    wie    waszerrören    den    see 
erreichen.1) 
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4  bring  uns  starken  reichtum  als  anteil  dem  [dafür  wider]  ver- 
sprechenden, |  wie  mit  haken  versehn  schüttle  den  bäum  um  [reifes] 
obst,  um  zufriedenstellend  gut. 

5  dir  eigen  bist  du,  Indra,  selbstherscher,  deine  Weisung  geht  hieher, 
du  bist  von  höchstem  eigenem  rühme;  |  als  solcher  hoch  angewachsen 
an  kraft,  vilgepriesener,  sei  uns  zu  höchstem  rühme. 


Vicvamitra  A.  CJ  I   I  .  Indra- 

69.]  [HI.  46. 

1  Dein  des  kampftüchtigen,  selbstherschenden  stierkräftigen,  des  ge- 
waltigen, jugendlichen  [zugleich]  alten,  heftigen,  |  des  nicht  alternden, 
des  keilbewerten  kräfte,  Indra,  des  berühmten,  groszen  sind  [gleich- 
falls] grosz. 

2  grosz  bist  du,  o  ungeheurer,  durch  deine  stier[ähnlichen]  kräfte, 
aneigner  von  gut,  o  gewaltiger,  andere  bewältigend,  |  alleiniger 
könig  aller  Wesenheit,  als  solcher  läszest  du  kämpfen  und  ruhen  die 
menschen. 

3  [alles]  masz  hat  er  hinter  sich  gelaszen,  indem  er  erglänzt,  [alle] 
götter  er  unangegriffen  von  allen  Seiten,  |  an  grösze  über  himel  und 
erde,  über  den  weiten  luftkreis  den  groszen,  er  des  auch  die  somatrester. 

4  in  den  breiten  tiefen  von  jeher  hin,  den  gewaltigen,  alles  befaszenden 
brunnen  der  gedanken,  |  in  den  Indra  ergieszen  sich  [schon]  von  jeher 
die  gepressten  soma  wie  ins  meer  die  ströme. 

5  den  soma,  Indra,  den  erde  und  himel,  wie  die  mutter  die  leibes- 
frucht  deinetwegen  tragen,  |  den  senden  dir  zu,  den  reinigen  die  adhva- 
ryu,  dir,  o  stierkräftiger,  zum  trinken. 
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Vifvämitra  A.  S   I  2  .  Indra. 

70.]  [III.   47- 

Mit  den  Marut,  Indra,  als  stier  zur  freude  trink    soma  deiner  gött-    1 
liehen    Wesenheit    entsprechend    zur    trunkesfreude,    |    giesz    in    deinen 
bauch  die  madhuwoge,  du  bist  von  jeher  der,  dem  die  safte  [als  könige] 
gebüren. 

eines    sinnes,    Indra,    vereint    mit  der  schar  der  Marut,    trink  den    2 
soma  als  Vrtratöter  kundig,  o  held;  |  töte  die  feinde,  schlag  zurück  die 
angreifer,  schaff  uns  furchtlosigkeit  von  allen  seiten. 

und  mit  den  rtu    [den  zeiten] ,  o  bestimmer    der  zeiten ,    trink  den    3 

soma,  Indra,  mit  den    befreundeten  göttern  unsern  saft;   |   die   du    hast 

teilhaftig  werden  laszen,  die  Marut,  die  dein  gefolge,   (du  hast  den  Vrtra 
getötet)  sie  schafften  dir  den  sig. 

die  dich  stärkten  bei  der  drachentötung,  o  Maghavan,  beim  kämpf    4 
mit  Qambara,  bei  der    rinder  erbeutung,    |   die  jetzt  an  dir  sich  freuen, 
die    heiligen    Sänger,    mit    diser    schar    der  Marut    vereint,   Indra,   trink 
den  soma. 

den  Marutbegleiteten  stier,  der  zu  groszer  stärke  gelangt,  den  nicht    5 
kargen,  den  himlischen  [ordner]  herscher  Indra,  |  den  alles  bewältigenden 
zu  neuer  gnade  den  gewaltigen,  siggebenden   möchten  wir  hieher  rufen. 

III.   48.  i^t   unter  die  epischen   stücke  aufgenomen. 


Vifvämitra  A.  ^    I    ^  .  Indra. 

71..  in-  49. 

Ich  will  singen  den  groszen  Indra,    in  dem  alle    volkei  ,    die  soma    1 
trinken,  ihren   wünsch  erlangt  haben,  |  den  als  geislesstarken  die  beiden 
wunschgöttinnen  [himel  und  erde],  als  von  Vibhvan  geformten  zermalmer 
der  Vrtra  die  götter  erzeugten.7) 

den    fürwar    niemand    in    den    schlachten    den    selbstherscher    vor    2 
alters  [schon]  besigt,  den  heldenmäszigsten,  der  das  falben [gespann]  be- 
steigt, j  der  höchst  rüstig  mit  den  kräftigen  kämpfern  weit  sc  hreitend  des 
I  >asyu  leben  vernichtete 


3  sigend  in  den  schlachten,  schnell  fördernd  wie  ein  renner,  durch- 
dringend die  beiden  weiten,  der  reichlich  regen  strömende,  |  wie  Bhaga 
im  schlachtgesang  zu  rufen,  der  gedanken  vater,  schön,  leicht  errufen, 
Verleiher  von  lebenskraft. 

4  träger  des  himels,  des  raumes  hoher  rücken,  wie  ein  wagen  der 
wind  [ihm]  mit  den  Vasu  als  gespannen,  |  der  erleuchter  der  nachte,  der 
die  sonne  hervorbringt,  teilt  er  kräftigung  ausz,  wie  die  Dhisanä  [die 
wunschgöttinn]  besitz  [den  anteil,  reichtum].2) 

5  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  disei 
schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt;  |  den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammen  erbeutet  die  schätze. 


'z 


Indra. 


Vifvimitr.i   A.  C   I  A  . 

72.]  Kucikas  str.  4.  pn.  5° 

Indra    soll     mit    Svähärufe     trinken,    sein    ist    der  soma,    er    soll 

komen   der   stürmische    Marutbegleitete   stier;   |   es    fülle  sich    der    weit- 

faszende  mit  disen  speisen,   seines    leibes   begirde   möge  zufriedenstellen 
disz  havis. 

deine  zwei  dienstbereiten  spann  ich  an  zur  eile,  deren  folgsamkeit 
du  von  jeher  liebtest  [gewärtest?],  |  her  mögen  dich  schaffen  deine  falben, 
von  starken  kiefern,  trink  von  disem  sorgfältig  gekeltertem  schönem.1) 

3  ihn  den  gern  regnenden  machten  sie  zum  tüchtigen  retter  durch 
rinder  [milch] ,  ihn  preisend ,  dasz  er  ihnen  oberherrlichkeit  flieszen 
liesze,  |  dich  freuend,  nachdem  du  getrunken  den  soma,  du,  des  auch 
die  trester,  treib  uns  wider  und  wider  rinder  zu. 

4  erfreue  disen  wünsch  mit  rindern  und  rossen,  mit  freundlicher  ge- 
wärung,  beschränke  ihn  nicht;  |  nach  dem  Hechte  verlangend  haben 
mit  liedem  dir  die  brähmanischen  Sänger,  dem  Indra  die  Kucika's,  die 
darbringung  vollzogen.2) 

[brich  auf  die  rinderställe,  herr  der  rinder,  die  rinder  [gib],  ge- 
winnende kräfte  sollen  uns  zukomen;  |  am  hirnel  wonend  bist  du  ein  stier 
von  sich  bewärender  kraft,  werde  uns,  Maghavan,  Spender  von  rindern.] 
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wir  wollen  rufen  den  glückseligen,    den  Maghavan  Indra,    zu  diser    5 
schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammen  erbeutet  die  schätze. 


Vipvämitra  A.  "\   I    >  •  Indra. 

75.;  [III.  si. 

Den   menschenerhalter,    den   Maghavan,    den    preiswürdigen   Indra    l 
haben  hohe  lieder  besungen,     den  mächtig  angewachsenen,    mit  schöner 
zurüstung   vilgerufenen ,    den    unsterblichen ,    der   tag   für   tag   gepriesen 
wird. 

C^atakratu,    der  wie  ein    meer,    des  vile  helfer,    dem   helden ,    dem    2 
Indra  nahen  von  allen  seiten  meine  lieder,     dem  kraftnarung  erbeuten- 
den ,  die  bürgen  spaltenden  ,  schnellen ,  erbeuter  der  waszer ,    von  dem 
die  herrschaft  unzertrennlich,  dem  [die  opfer]  besuchenden,  der  das  liecht 
findet.1) 

bei    dem ,    der    ein   häufen  von  treflichem ,    legt  der  lobsänger  ehre    3 
ein,  treflichen  Sängern  ist  Indra  zu  dienste,  |  an  des  Vivasvän  sitze  hat 
er  seine  freude,  preise  den  immer  sigenden  töter  der  feinde. 

dich    den    gröszten    unter    den    helden    soll    mit  liedern  und  preis-    4 
Sprüchen,  verherlichen  den  tapfern,  der  priester;  :  zum  sige  geht  der  an 
übernatürlicher    kraft   reiche;    anbetung    ist   sein,    allein    herscht    er  von 
jeher. 

vil    geschäfte    richtet  ■  er    ausz    unter    den    menschen ,    vil    trerliches    5 
bringt  ihm  hervor  die  erde ;  |  dem  Indra  [bewaren]  die  lebendigen  himel 
die  [heilsamen]  kräuter,  die  waszer  reichtum,   reichtum  bewaren  [sie  ihm] 
und  die  bäume  [wälder].2) 

dir  sind  brahma  und  lieder,  o  Indra,  immerdar,  o  falbrossiger,  dar-    tj 
gebracht  worden,  geniesze  [sie] ;  |  denk  als  freund  auf  neue  hilfe,  freund, 
treflicher,  schaffe  den  Sängern  lebenskraft. 

Indra,  du  mit  den  Marut,  trink  hier  soma,  wie  du  bei  (^äryäta  vom    7 
safte  trankst;    |   in  deiner  anweisung,  in  deinem  schütz,  o  held,  dienen 
die  weisen,  die  gute  opfer  wiszen. 
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8  so  trink  hier  den  soma,  laut  brüllend,  mit  den  Marut,  deinen 
freunden,  unsern  saft;  |  wie  als  dich  den  eben  geborenen  die  götter 
auszrüsteten  alle  für  den  groszen  kämpf,  o  vilgerufener. 

9  bei  dem  kämpf  um  die  waszer,  o  Marut ,  ist  diser  der  freund ,  die 
trefliche  gaben  hatten,  freuten  sich  an  Indra;  |  mit  disen  zusammen  soll 
trinken  der  zerbeiszer  des  Vrtra  des  Spenders  gekelterten  soma  an 
eigenem  sitze. 

10  um  deswillen,  o  herr  der  gewärungen,  ist  mit  anstrengung  gekeltert 
worden;  |  trink  denn  davon,  o  liederfreund. 

11  der  deiner  göttlichen  natur  entspricht,  zu  dem  safte  neige  dich 
hernider;  |  dich,  den  somawürdigen,  soll  er  berauschen. 

12  er  durchdringe  deine  beiden  bauchhölen ,  Indra ,  mit  dem  brahma 
das  haupt;  |  die  beiden  arme  zur  gewärung. 


516. 


Vipvämitra  A.  C   J  Q.  Indra. 

74-]  [HI.  52- 

Unsern  [soma]  mit  geröstetem  körn ,  mit  karambha ,  apüpa ,  mit 
uktha,  |  Indra,  lasz  des  morgens  dir  gefallen. 

den  purodäs ,  den  gar  gekochten ,  Indra ,  geniesz  und  lasz  ihn 
schmecken  dir,  |  havya  gehn  dir  [gleichfalls]  zu. 

unsern  purodäs  verzere ,  lasz  unsere  lieder  dir  gefallen,  |  wie  der 
freiende  die  frau. 

den  purodäs,  o  altberühmter,  bei  der  morgenspende  geniesz  von 
uns;  |  Indra,  dein  geist  ist  grosz. 

das  geröstete  körn  der  mittäglichen  spende,  den  purodäs  lasz  dir 
schön  sein  hier,  o  Indra;  |  wenn  der  preisende  Sänger,  der  es  eilig  mit 
seiner  sache   hat,   wie  ein   stier   sich   bemühend   mit  liedem   fleht. 

bei  der  dritten  spende ,  vilgepriesener ,  ehre  unsern  dargebrachten 
purodäs,  )  dem  mit  den  Rbhu's  verbundenen,  kraftvollen,  dir  o  weiser, 
möchten  wir  mit  bewirtung  und  mit  liedem  helfen. 
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weil  du  mit  Pü?an  verbunden ,    haben    wir    dir  einen  karambha  ge-    7 
macht,  geröstet  körn,  weil  du  mit  falben  färst,  |  den  apüpa  isz   mit  der 
schar  der  Marut  verbunden,    den  soma  trink  als  Vrtratöter,    held,    wol 
wiszend. 

bringt  ihm  rasch  die  gerösteten  körner  entgegen,  den  purodäs  dem    8 
gröszten  helden  unter  den  männern,    |   tag  für  tag,  o  Indra,  sollen  dir 
entsprechende  [lieder]  kraft  verleihen  zum  somatrunk,  o  küner. 


Vämadeva  GAutama  A.  »    J  7i  Indra. 

75-_  Vämadeva  str.    18.  iv.  16. 

Heran  kome  der  warhafte  Maghavan,  des  die  somatrester,  zu  uns    1 
her  sollen  eilen  seine  falben;    |   denn  ihm  haben  wir  saft,    [der]    grosze 
tüchtigkeit  [verleiht,]  gepresst,  besungen  vollziehe  er  hier  seine  ankunft. 

spanne  ab,    o    held,    als  am  ende  der  reise,    an  diser  trankspende    2 
dich  heute  zu  freuen ;    ;   es  wird    der    dienende  priester  wie  Ucanas  ein 
lied  singen,  als  gedenklied  dem  merkenden  göttlichen.1) 

als    weiser     unsichtbar    vollzälig     die    Opferversammlung    machend,    3 
wenn  der  stierkräftige    vollgetrunken   preisen    wird,    was    ihm    gegoszen 
worden,   |   hat  er  vom  himel  her  in  bewegung  gesetzt  die  siben  Sänger 
hier,  auch  haben  den  tag  hindurch  sie  werke  vollfürt  [dazu]   singend.2) 

als    durch    die  preislieder  das  schöne  Hecht  war  sichtbar  geworden    4 
(das    here    liecht  des    tagesanbruchs  setzten    sie  in    glut),    |   da    hat    der 
gröszte  held  die  bösen ,    blinden  finsternisse  zum   durchschauen  gemacht 
den  menschen  mit  seiner  hilfe. 

unerrneszlich   ist  Indra  gewachsen ,  des  die  somatrester  [bei  dritter    5 
spende],  beide  weiten  hat  er  mit  seiner  grösze  erfüllt,  |  sogar  über  disz 
[all]  ist  seine  grösze  hinausz  gegangen,  der  alle  wesen  übertroffen  hat. 

alle  menschlichen  Verhältnisse  kennend,  hat  £akra  mit  den  begingen    6 
freunden  die  waszer  geleert;   |    die    mit    ihren    liedern    sogar   den  felsen 
spalteten,  die  öffneten  beging  den   rinderreichen  stall. 
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7  den  Vrtra,    der  die  waszer  eingeschloszen  hielt,    schlug  er  hinweg, 

es  half  deinem  donnerkeil    die    einverstandene   erde ;   |  der  waszermasse 
wogen  sandtest  du  hervor,  als  herr  vermöge  [deiner]  kraft,  o  küner  held. 

g  als  du,    vilgerufener ,    die  waszer  aufbrachst,   war  vor    dir  sichtbar 

Saramä  geworden;  |  so  verschaffst  du  uns  vil  kraftnarung  als  fürer,    in- 
dem besungen  von  den  Ahgiras  du  die  stalle  aufbrachst.3) 

9  her  zum  weisen ,  o  du  männliches  sinnes ,  in  die  nähe  die  rinder 
bei  [kämpf  um]  liechtgewinn  dem  flehnden,  |  mit  deinen  hilfleistungen 
treib  im  kampfgeschrei  nach  [rettungs-]  liecht;  nider  geh  der  böse 
zauberische  Dasyu,  der  das  brahma  nicht  kennt. 

10  »mit  der  absieht  die  Dasyu  zu  töten  kom  zur  wonung«,  [so  sprach 
er,  denn]  es  war  Kutsa  nach  deiner  freundschaft  begirig,  |  in  seiner 
wonung  namt  ihr  in  gleicher  gestalt  platz,  euch  suchte  zu  unterscheiden 
die  rechtschaffen  denkende  frau.4) 

11  zu  helfen  begirig  komst  [kamst]  du  mit  Kutsa,  der  treibstock  ver- 
fügt über  des  Väta  beide  falben,  |  der  weise  bestrebt  die  zwei  rötlichen, 
eine  nicht  zu  ergründende  kraft  heran  zu  bringen,  dasz  er  am  ent- 
scheidenden tage  wirke. 

12  dem  Kutsa  warfst  du  den  £usna  den  gefräszigen  nider  beim  nahen 
des  tages ,  den  verächter  des  getreides  mit  tausenden,  |  mit  dem  Kutsa 
freundlichen  tötetest  du  alsogleich  die  Dasyu:  »er  rolle  des  Süra  rad 
heran«    [so  dachte  Kutsa]. 

13  den  Pipru  Mrgaya,  der  stark  geworden  war,  gabst  du  in  die  ge- 
walt  des  Rjicvan  Väidathina,  |  fünfzig  tausend  dunkle  schleudertest  du 
nider,  die  bürgen  zerriszest  du  wie  alter  ein  kleid.5) 

14  in  des  Svar  nähe  stellend  deinen  leib,  ward  dein  des  unsterblichen 
gestalt  sich  auszbreitend  unterschieden ,  |  wie  ein  wilder  elephant  in 
kraft  gekleidet,  wie  ein  furchtbarer  löwe,  waffen  tragend.6) 

15  Indra  zu  sind  die  gutes  begerenden  wünsche  gegangen,  bei  der 
liechtregnenden  [schlacht]  wie  bei  trankspende  ihn  verlangend,  |  die 
rühm  verlangenden,  mit  preissprüchen  sich  mühenden,  wie  zum  hause 
•erfreuende  schöne  narung. 

16  disen  leicht  zu  errufenden  Indra  möchten  wir  euch  rufen,  der  dise 
vilen  menschenfreundlichen   taten  vollfürt  hat,   |  der  einem  Sänger,  wie 
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ich  bin ,    rasch   sogar  ungeheure  beute  bringt ,    er   der  zu  ersenende  ge- 
wärung  besitzt. 

wenn  die  scharfe  schneide ,    o  held ,    in  irgend  ein  kampfgetümmel  17 
der  leute,   |   wenn,    o    treuer,    ein    schrecklicher  zusammenstosz  eintrit, 
dann  sei  unseres  leibes  Schützer. 

sei  ein  förderer  von  Vamadeva's  gedanken,  sei  im  kämpfe  ein  aller  18 
bosheit  lediger  freund ;  |  deiner  Vorsorge  entsprechend  sind  wir  gekomen, 
sei  immerdar  verkünder  von  freiheit  dem  sänger, 

mit  disen  helden,  Indra,  den  dir  anhänglichen,  den  reichen  Maghavan  19 
o  Maghavan  in  jeder  schlacht ,  |  wie  die  himel  an  glänz  übertreffend  die 
feinde  mögen  wir  vile  nachte  und  herbste  uns  freuen. 

so   haben  wir  denn    dem  stiere  dem    regnenden    das    brahma    voll-  20 
zogen  wie  die  Bhrgu's  als  wagen,    |   dasz  er  uns  nimmer  seiner  freund- 
schaft  beraube,  er  sei  uns  gewaltigster  helfer,  Schützer  des  leibes.7) 

nun,  Indra,  gepriesen  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  sänger  wie  21 
ströme  die  kräfte ;  |  o  falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir  gefertigt ; 
mögen  wir  durch  unser  lied  immer  gewinnende  wagenfahrer  sein. 


Vämadeva  Gäut.  A.  "^   I  Ö  •  Indra. 

76.]  [IV.  17. 

Du  bist  grosz,  Indra;  dir  hat  freigebig  die  erde  die  herrschaft  und    1 
der    himel    zugestanden ;    |    nachdem    du    den    Vrtra    mit    kraft    getötet, 
lieszest  du  die  ströme  los,   die  der  drache  verschlungen  hatte. 

bei   deines   glanzes  des    blendenden    geburt   zitterte   der   himel ,    es    2 
zitterte  die  erde  ausz  furcht  vor  dem  zorne  ihres  eigenen  [sohnes^ ,  |  in 
erregung  gerieten  die  starken  berge,    weich    wurden  die  dürren  wüsten, 
es  flieszen  die  waszer.1) 

er  spaltete  den  berg  mit  stärke  schleudernd  den  donnerkeil,  indem    3 
er  sich  anstrengend   seine  gewalt  zeigte ,    |   er  tötete  den  Vrtra  mit  dem 
donnergeschosz  frohlockend,    es  fioszen  die  waszer  in  eile,    deren  stier 
getötet. 
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4  einen  groszen    helden    meinte   dein  vater  Dyäus  [an  dir]    zu  haben, 

des  Indra  höchst  werkkundiger  Schöpfer  war  er,  |  der  ihn  gezeugt  hat 
den  liechtreichen  mit  starkem  donnergeschosze,  der  nicht  zu  stürzen  wie 
von  ihrem  sitze  die  erde.2) 


ö 


der  allein  aufstürmt  die  grosze  menge  der  wesen,  der  könig  der 
Völker  der  vilgepriesene  Indra,  |  an  disem  sich  bewärenden  haben  alle 
ihre  freude,  an  dem  gott,  der  preist  die  darbringung  des  Magna  van. 

6  sein  waren  immer  alle  soraa,  immer  des  hohen  die  berauschendsten 
tränke,  |  immer  warst  du  der  herr  über  alles  trefliche,  alle  Völker  hast 
du  zu  der  gäbe  beteiligt  zugelaszen. 

7  als  du  zuerst  geboren  wardst,  o  Indra,  hast  du  alle  Völker  in 
schrecken  versetzt,  |  den  den  flieszenden  entgegen  ligenden  drachen, 
hast  du,  Maghavan,  mit  dem  keile  zerriszen. 

8  den  immerdar  tötenden,  verwundenden,  stürmenden  Indra,  den 
groszen,  unermeszlichen,  den  stier,  der  den  starken  keil  hat,  |  der  den 
Vrtra  tötet,  beute  gewinnt,  schätze  gibt,  reiche  gewärung  hat  der 
Maghavan. 

9  er  verscheucht  die  zusammen  gelinden  heere,  der  in  der  schlacht 
allein  als  Maghavan  berühmt  ist,  |  er  bringt  [herbei]  die  beute-,  die  er 
gewinnt;  mögen  wir  als  freunde  in  seiner  freundschaft  sein. 

10  berühmt  ist  er  sigend  sowie  tötend,  durch  kämpf  entfürt  er  die 
rinder;  |  wenn  Indra  seinen  grimm  bewarheitet,  dann  fürchtet  vor  ihm 
alles  feste  und  bewegliche. 

11  Indra  erbeutete  die  rinder,  gut  an  gold  und  an  rossen,  er  der 
Maghavan,  der  ja  brecher  der  bürgen,  |  der  held  mit  disen  [seinen] 
mannen,  seinen  hilfen,  Verteiler  des  reichtums,  aufsammler  von  schätzen. 

12  wie  vil  kümmert  sich  wol  Indra  um  seine  mutter,  wie  vil  um  den 
vater,  den  erzeuger,  der  ihn  erzeugt?  |  [um  den  vilmer  kümmert  er 
sich,]  der  seine  kraft  durch  die  Schlachtgetümmel  treibt,  wie  stürmender 
wind  durch  donnernde  wölken  hin  [um  den  donnerkeil].3) 

13  den  einen,  der  ruhig  wohnt,  bringt  er  um  sein  ruhig  wonen,  staub 
treibt  er  auf,  ihn  zusammen  zu  wehen,  |  brechend,  wie  der  mit  scharfem 
steingeschosz  bewerte  Dyäus;  es  soll  Maghavan  den  sänger  in  glück 
versetzen.4) 
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er  trib  vorwärts    des  Sürya  rad ,    er    bändigte  den  krumm  gehnden  14 
Etaca,   |   sich   krümmend    begieszt  ihn  der  dunkle  an  der  wölke  boden, 
an  dises  raumes  statte, 

wie  den  opferer  im  schwarzen  feil  der  hotar.5)  15 

wir    beutelustige    machen    uns    Indra    zur    freundschaft ,    wir    bräh-  16 
manische  Sänger,    rosse   nachahmend,  anspornend  zu  krafttat  den  stier  | 
frauen  verlangend  den  frauengeber,    des    hilfe    nie    auszgeht,  heraneilen 
wie  zum  brunnen  den  eimer. 

sei    unser    retter ,    geschaut    als    unser  nächster  [freund]  ,    aufseher,  17 
tröster  der  somawürdigen ;  |  als  freund,  als  vater,  väterlichster  der  väter, 
schaffer  von  freiheit  dem  verlangenden,  Verleiher  von  lebenskraft. 

sei    den    freundschaft  verlangenden  helfender   freund ;    besungen ,    o  18 
Indra ,    gib   lebenskraft    dem    sänger ;    |    wir  priester    haben    dich  herbei- 
gebracht, mit  disen  heiligen  werken  dich  erhöhend,  Indra. 

wenn    Indra,    der  Maghavan ,    gepriesen   wird,    tötet    er   allein  die  19 
vilen  unwiderstehlichen  Vrtra;  |  den,  in  des  hut  sein  lieber  sänger,  den 
halten  sich  nicht  vom  leibe  nicht  götter  nicht  menschen. 

so    möge    uns   Indra ,     der    reiche ,     der    tosende ,     wares    tun ,    der  20 
menschenerhalter,  der  feindlose ;   |    du  als  könig  der  geschlechter  verleih 
uns  groszartigen  rühm,  rühm   für  den  sänger. 

nun,    Indra,    gepriesen ,    nun    besungen    lasz  schwellen  dem  sänger  21 
wie  ströme  die  kräfte;  |   o  falbrossiger ,  ein  neues  brahma  ward  dir  ge- 
fertigt;   mögen    wir  durch    unsere    lieder   immer  gewinnende  wagenfarer 
reein. 

IV.   18    ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Vimadeva  Gäut.  A.  C  J  Qf  Indra. 

77-]  [IV.  19. 

So  wälen  dich,  Indra ,  mit  dem  donnergeschosz  bewerter ,  hier  alle    1 
götter,  die  leicht  errufenen  gönner,  |  den  groszen  die  beiden  weiten,  den 
stark  angewachsenen,  hohen  allein  zu  des  Vrtra  tötung. 
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2  als  wären  sie  alt  lieszen  nach  die  götter,  du  wardst,  Indra,  allherscher 
wonend  in  der  warheit;  |  du  schlugst  den  drachen ,  der  sich  um  die 
waszer  gelagert,  du  furchtest  die  allstimmigen  banen. 

3  ihm,  der  sich  nie  sättigt,  den  auszgestreckten ,  den  nicht  zu  er- 
weckenden, den  ohne  erwachen  schlafenden,  o  Indra,  |  den  vor  den 
siben  strömen  ligenden  drachen  machtest  du  auszeinandergehn  [auch] 
wo  kein  gelenke. 

4  er  zerstampfte  mit  gewalt  den  grund,  den  boden,  wie  das  waszer 
der  wind  durch  [seine]  stärke  Indra,  |  das  feste  sprengte  er  auf  ver- 
langend mit  kraft,  er  hieb  ab  die  spitzen  der  berge. 

5  wie  frauen  die  leibesfrucht  herauszbrechen  laszen ,  wie  wägen 
stürzten  zusammen  hervor  die  felsen ;  |  du  sättigtest  die  rinnen,  tribst 
an  die  wellen,  du  lieszest  gehn,  Indra,  die  eingehemmten  flüsze. 

6  die  grosze  ban  die  allstimmige,  die  flieszende  hast  du  dem  Turviti 
Vayya  |  vermöge  [seiner]  anbetung  stehn  gemacht,  die  sich  regende  flut ; 
leicht  zu  überschreiten  machtest  du  die  flüsze. 

7  er  liesz  flieszen  die  jugendlichen  die  kundig  der  Ordnung,  die 
gleichsam  sinken  lieszen  die  wallenden  Umhüllungen  [schleier] ,  |  die 
dürstenden  wüsten  und  flächen  bewäszerte  er ;  er  gewann  milch  von  den 
[bisz  dahin]  unfruchtbaren  gattinnen  des  wunder [tieres].1) 

8  vile  morgenröten  und  jare  hindurch,  gerühmte,  hat  er  tötend  den 
Vrtra  die  flüsze  los  gelaszen,  |  die  umstellten,  zusammengedrängten 
waszerläufe  borte  Indra  an,  dasz  sie  über  die  erde  flöszen. 

9  den  söhn  der  unvermählten,  den  die  ameisen  fraszen ,  hast  du, 
falbrossiger,  vom  ameisenhaufen  hergebracht,  |  er  schaute  nach  dem 
drachen  ausz ,  der  blind  gewesen,  als  er  die  schlänge  faszte,  den  topf 
zerbrechend  erstand  er,  zusammen  fügten  sich  die  glider. 

10  deine  frühern  taten,  o  weiser,  verkündigt  ein  kundiger  dem  andern, 
der  sie  [gleichfalls  schon]  kennt,  |  genau  so,  wie  du  die  stiertaten,  die 
selber  sich  preisen,  die  menschenfreundlichen  werke,  o  könig,  besorgtest. 

.11  nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen,  lasz  schwellen  dem  sänger  wie 

ströme  diekräfte;  |  o  falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir  gefertigt;, 
mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer  sein. 
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Vamadeva  Gäut.  A.  ^  2,\J*  Indra. 

78.]  [IV.  20. 

Her  zu  uns  kome  Indra  ausz  der  ferne  und  ausz  der  nähe,  der  hilfe    1 
schaffende    zur  gnade   der  gewaltige,   |   mit  den  gewaltigsten   [genoszen] 
der  herr  der  männer,  mit  dem  keil  im  arme,  der  im  handgemenge,  in 
den  schlachten  die  angreifer  bewältigt. 

heran  zu  uns  kome  Indra  mit  den  falben,  hergewandt  zu  gnade  und    2 
gewärung,   |   es    stehe    der  keilbewerte  Maghavan,    der  tosende,    disem 
opfer  zu  folge  in  unserer  schlacht. 

indem  du,  Indra,   disz  unser  opfer  bevorzugst,  wirst  du  unsern  guten    3 
willen  erlangen  ;  |  wie  der  Jäger,  o  keilbewerter,  [mit  dem  hunde]  so  wollen 
zu  gewinn  von   gut  wir  mit  dir  die  feinde  in  der  schlacht  besigen. 

verlangend,    besonders   aber    wolgesinnt   uns   in  nächster   nähe,    o    4 
göttlicher,  vom  sorgfältig  gepressten  soma,  |  trink,  Indra,  von  dem  dar- 
gebrachten   madhu,     berausche    dich    am    saft,     der    von    [des   himels] 
rücken  komt  [mit  dem  stotram  der  mittagsspende?]. 

der  [seines  lobes]    schall   hat   ertönen   laszen    mit    den   jugendlichen    5 
rSi's   wie    ein    bäum  mit   reifen  fruchten   —   wie  ein   faszender  haken,    [ 
wie  ein  bräutigam,    der   auf  das    weib    seinen    sinn   richtet,   ruf  ich  nei- 
den vil  angerufenen  Indra.1) 

der  wie  ein  berg  mit  eigener  stärke  ein  hoher  von  alters  her  zu  sigen    6 
geboren,  der  gewaltige  Indra,  |  liesz  aufbrechen  den  keil  den  festen,  der 
furchtbare,  den  behälter,  der  mit  treflichem  wie  mit  waszer  vollgestopft  war. 

für    den  es  von  jeher  keinen  hemmer   gibt,    noch    einen  vernichter    7 
der   gewärung   seines    reichtums,   |   auszgieszend    reichlich,    o    kräftiger, 
gewaltiger,  gib  uns,  o  vilgerufener,  schätze. 

du  verfügst    über    den    reichtum ,    die  wonsitze    der  menschen ,    du    8 
bists  der  öffnet  den  stall  der  rinder,  |  heiter  [lerer]  der  männer,  der  ein- 
satz  macht   in  den    schlachten,  bist  du   geleiter  zu  groszem  häufen  von 
reichtum. 

durch  welche  kraft  ist  er  berühmt  als  kräftigster?  durch   die  er  eben    9, 
die  schlachtgetümmel   erregt,    der  hohe  |  [er  der]  am    meisten;    die  vile 
bedrängnis  zerstreut  dem   Spender,  und  dem  preissänger  besitz  verleiht. 

Prof.  Ludwig.    Rigveda.     II.  7 
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10  töte  uns  nicht,  bring  uns,  gib  uns  das  vile,  was  du  hast  dem 
spender  zu  geben,  |  bei  neuer  gäbe,  bei  disem  dir  gesungenen  liede, 
wollen  wir  es  preisend  verkünden,  o  Indra. 

11  nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  Sänger 
wie  ströme  die  kräfte;  |  o  falbrossiger ,  ein  neues  brahma  ward  dir  ge- 
fertigt; mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vimadeva  Gäut.  A.  J  "^  ^  *  lndra" 

79.]  [IV-   «■ 

1  Her  kome  Indra  zu  uns  zur  gnade,  hier  gepriesen  sei  der  held 
gelaggenosze ,  |  gewaltig  angewachsen,  er  des  vil  kräfte  sind,  näre  wie 
Dyäus  überwindende  herrschaft. 

2  seine  stierkräfte  des  ser  glänzenden  preist  hier,  dessen,  der  reiche 
gewärung  hat  unter  den  helden ,  |  er  des  wille  ist  wie  ein  allherscher 
in  der  opferversammlung,  überwindend,  sigend  bewältigt  die  Völker. 

3  her  kome  Indra  vom  himel,  von  der  erde  alsogleich,  ausz  dem 
meere,  oder  ausz  der  luft;  |  von  der  liechtregion  her  zur  hilfe  uns,  er 
mit  den  Marut,  oder  vom  entferntesten  sitze  der  Ordnung. 

4  der  über  festen  reichtum  über  groszen  verfügt,  den  Indra  wollen 
wir  preisen  in  den  Opferversammlungen,  |  der  mit  Väyu  sigt  in  den 
rinderreichen  stammen,  und  künlich  fürt  zu  bestem  [beszerm]. 

5  der  anbetung  auf  anbetung  folgen  laszend ,  die  stimme  erzeugend 
antreibt  zu  opfern,  |  sich  bestrebend  der  vil  trefliches  besitzende  mit 
den  preisliedern  der  hotar  bringe  den  Indra  heran  zum  opfersitze.1) 

6  wenn  mit  sensucht  gedenkend  in  des  Äugija  hause  sitzend  sie  den 
stein  [sich]  drehen  [laszen],  |  schwere  hitze  haben  sie  bei  ihm,  der  der 
grosze  priester  in  unsern  Versammlungen,  bei  dem  hotar  des  haus- 
bewoners.2) 

7  '  immerdar  dient,  was  des  stieres  Bhärvara  ist,  als  kraft  den  sänger 

zu  erhalten,  |  was  verborgen  in  des  Äucjja  hause,  was  [dient,  dasz]  von 
statten  gehe  gebet  und  trank  [spende]. 
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wenn  er  die  weiten  des  berges  öffnet,  mit  [seinem]  nasz  belebt  der    8 
waszer  Strömungen,  |  wird  er  finden  den  gäura  den  gavaya  im  versteck, 
wenn  ihn  die  verständigen  zur  kraft  befördern. 

glückbringend  sind  deine    hände,    wolbeschaffen    auch   deine   arme,    9 
sie  reichen  dar  gewärung,  Indra,  dem  preisenden;   |  was  ist  [also]   dise 
deine  Untätigkeit ?  warum  erfreust  du  am  trunk  dich  nicht?  warum  freust 
du  dich  nicht  zu  geben  ? 

so  ist  Indra  des  guten  warhafter  allbeherscher,  als  töter  der  Vrtra  10 
schuf  er  liebes  dem  Püru;   j    vilgepriesener ,  mit  deiner  einsieht  hilf  uns 
zu  reichtum,  mög  ich  deiner  göttlichen  huld  teilhaftig  werden. 

nun,    Indra,   gepriesen,    nun    besungen   lasz  schwellen  dem  sänger  11 
wie  ströme  die  kräfte ;   |   o  falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir  ge- 
fertigt ;    mögen    wir   durch    unsere   lieder   immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vamadera  Gäut.  A.  ")  £  —/  •  Indra. 

8o.]  [V.    22. 

Woran  Indra  von  uns  gefallen  hat,  und  was  er  [von  uns]  verlangt,     l 
das   schafft  uns    der  grosze,    kräftige    auch  herbei,  |   das    brahma,    den 
Stoma,  den  soma,  die  uktha  der  Maghavan,  der  mit  kraft  den  schleuder- 
stein tragend  komt/) 

der  stier,  der  wirft  den  vierschneidigen  behälter  des  regens,   der  ge-    2 
waltige    mit    seinen    beiden    armen ,     der    mannhafteste ,    an  fähigkeiten 
reiche ,   |   sich  kleidend    in   die  ParuSni    als  wolle  zur  herlichkeit ,    deren 
streifen  er  zur  freundschaft  um  sich  schlang.2) 

der    als    göttlichster    gott    geboren    mit    groszen    kräften    und    mit    ;t 
groszer  stärke,    |   nemend  in   die  arme  den  strebenden    keil,  machte  er 
durch  seinen  ansturm  himel  und  erde  erzittern. 

alle  steilen  und  die  abhänge  die  vilen,  Dyäus  und  Ksas  [die  erde]    4 
erzitterten    vor   dem    hohen    bei   der   geburt;    |    aber    des    rindes    beide 
altern  bringt  herbei  der  kräftige;  wie  männer  singen  laut  in  der  luft  die 
winde. 
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5  das ,  o  Indra ,  sind  deine  des  groszen  grosze  taten ,  die  bei  allen 
trankspenden  zu  verkünden;  |  dasz  du,  held,  küner,  künlich  wagend, 
den  drachen  mit  dem  keile  mit  kraft  behandeltest. 

6  das  sind  alle,  o  du  von  groszer  manneskraft,  deine  warhaften  taten, 
hervorgehn  die  kühe  des  regnenden  euters ;  |  und  es  haben  auch ,  o 
stiergeistiger,  vor  dir  sich  fürchtend  in  eile  die  ströme  sich  aufgemacht. 

7  da  haben  dise  göttinnen,  die  Schwestern,  o  Indra,  falbrossiger,  mit 
lust  dich  gepriesen,  |  als  du  loslieszest  die  bedrängten,  dasz  sie  flöszen 
in  langem  laufe  dahin. 

8  gepresst  ward  der  trank  enthaltende  Stengel  wie  ein  ström,  heran 
[ziehe]  dich  das  heilige  werk,  die  stärke  des  sich  mühenden ,  |  hieher  zu 
uns  des  flammenden  erhitzten  [heifern?]  möchtest  du  wie  ein  renner 
straff .  anspannen  den  starken  zügel  von  rindes[haut].3) 

9  bei  uns  füre  ausz  die  höchsten,  vorzüglichsten  mannestaten,  forl- 
wärend  o  sighafter ,  sigestaten ;  |  leicht  zu  töten  mach  uns  die  Vrtra, 
vernichte  die  waffe  des  [uns]   angreifenden  sterblichen. 

10  auf  uns,  o  Indra,  höre,  misz  uns  zu  manchfache  kräftigungen ;  | 
uns  sende  zu  allen  überflusz ,  werde  uns ,  Maghavan ,  Verleiher  von 
rindern. 

1 1  nun  ,  Indra ,  gepriesen  ,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  sänger 
wie  ströme  die  kräfte ;  |  o  falbrossiger ,  ein  neues  brahma  ward  dir 
gefertigt;  mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vamadeva  Gäut.  A.  J        0  *  Indra» 

8i.]  [IV.  23. 

1  Wie    doch    [und]    welches    hotars    groszes    opfer    hat    er    gedeihen 

laszen,  gefallen  findend  am  soma  [an  der  quelle]  am  euter?  |  trinkend 
mit  begirde,  sich  freuend  am  safte,  ist  angewachsen  der  hohe  zu 
glänzendem  reichtume.1) 
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welcher  held  hat  ein  trinkgelage  [wie  das  seine]  erlangt,  wer  hat  es    2 
an  wolwollenden  gesinnungen    ihm  gleichgetan?    |    wie    vil    des    wunder- 
baren ward  kund  von  ihm  ?  wie  vilfach  ward  er  mit  hilfe  zum  gedeihen 
des  sich  mühenden  verehrungseifrigen?2) 

wie  hört  denn  Indra,  was  [ihm]   zugerufen  wird?   wie  denn  hörend    3 
weisz   er    von  seinen  wünschen?  |   was   sind   seine    vilen    hilfleistungen ? 
wie  nennen  sie  ihn  denn  einen  füller  dem  sänger? 

wie  wird  denn  der  priester,  der  sich  mühet,  zu  besitz  von  ihm  ge-    4 
langen  der  senlich  wünschende  ?  |  der  gott  werde  mir  sänger  der  heiligen 
gesetze,  nachdem  er  die  anbetung  empfangen,  die  ihm  lieb  ist. 


o 


wie  [und]  welches  freundschaftsbündnis  des  sterblichen  hat  lieb  ge- 
wonnen der  gott  bei  diser  morgenröte  aufleuchten?  |  wie  [und]  welcher 
art  ist  seine  freundschaft  für  die  freunde,  die  ihm  ihre  fest  verbundene 
liebe  gewoben? 

besteht  nun  deine  gewaltige  freundschaft  [deinerseits   auch]    für  die    6 
[die  dir]  freunde?  wann  sollen  wir  den  bruderbund  mit  dir  verkünden? 
zur  herlichkeit  erregen   seine  des  lieblich    zu    schauenden    Schönheit    die 
güsze  von  milch  als  wundervollstes  sonnenliecht.3) 

bestrebt  die  Dhruk  zu  töten,  die  Indra  feindliche  Dhvaras  schärft  er    7 
die    vilschneidigen    kanten    zum    schlage ,    |   wobei    er    zugleich    als   ein- 
forderer   unserer    schulden    die    in  weiter    ferne    stehnden    unbekannten 
morgenröten  eintreibt. 

die  speisen  des  heiligen  gesetzes  sind  vile ;  die  Weisheit  des  heiligen    g 
gesetzes  tötet  das  böse;   |   der   heiligen  handlung  lied  öffnet  die  tauben 
ohren  des  lebendigen,  das  erwachende,  hell  stralende  [klingende].4) 

fest  sind  die   tragenden  grundlagen  der    heiligen  Ordnung,    an    der    y 
schönen  sind  vile  liebliche  Schönheiten,  |  durch  die  handlung  des  heiligen 
gesetzes    bringen    sie    hervor   lang    dauernde    speise,    durch    die    heilige 
Ordnung  sind  die  milchenden  kühe  zum  opfer  gekomen. 

bestimmend  die  Ordnung  begünstigt  er  sie,  des  opfers  kraft  ist  sig-  jq 
reich  gehnd  und  beute  gewinnend,   |   für   das   heilige  gesetz  werden  die 
beiden  groszen,  vil  enthaltenden,  unergründlichen,  für  das  heilige  gesetz 
die  beiden  hehrsten  kühe  gemolken.5) 
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11  nun,   Indra,    gepriesen,   nun   besungen    lasz   schwellen  dem  sänger 

wie  ströme  die  kräfte;  |  o  falbrossiger ,  ein  neues  brahma  ward  dir 
gefertigt;  mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vämadeva  Gäut.  A.  S  -^  4-»  Indra. 

82.]  [IV.  24. 

1  Welch  vortreflich  lob  wird  den  söhn  der  kraft  wird  Indra  her- 
wärts zur  gewärung  komen  machen?  |  denn  schätze  gibt  der  held  dem 
sänger,  er  ist  der  behüter  unserer  angelegenheiten,  ihr  leute. 

2  er  ist  zu  rufen  bei  tötung  der  Vrtra,  anzuflehn  diser  ser  gepriesene 
Indra  mit  warhafter  gewärung;  |  er  soll  auf  seinem  gange,  Maghavan, 
dem  sterblichen,  dem  frommen,  dem  trankspendenden  liebes  erweisen. 

3  ihn  rufen  auf  die  männer  beim  kämpfe  [nach  beiden  sehen],  preis- 
gebend ihre  leiber  machen  sie  ihn  zu  [ihrem]  beschützer,  |  wenn  die 
beiden  teile  gegenseitig  ihrer  leiber  hingebung  wagen,  die  helden,  wo  es 
sich  handelt  um  gewinn  von  samen  und  kindern.1) 

4  mut  legen  an  den  tag  die  Völker,  wo  es  not  tut,  o  gewaltiger, 
kräftig  mit  einander  ringend  im  kämpf  um  die  tränke,  |  wenn  die  kampf- 
gewonten  vicas  zusammenstoszen  ,  da  zeigen  manche  im  handgemenge 
sich  als  Indras.2) 

5  darum  verehren  so  manche  des  Indra  herlichkeit,  darum  folge 
auf  den  purodäs  die  pakti;  |  darum  möge  der  soma  bannen,  die  keine 
trankopfer  bringen,  darum  hat  es  mir  gefallen ,   den  stier  zu  verehren. 

6  wer  disem  darin  liebes  erweist,  dem  Indra  dem  verlangenden  soma 
presst,  |  mit  auf  ihn  gerichtetem  geiste,  nicht  ihm  abgeneigt,  den  macht 
er  zu  seinem  freunde  in  den  schlachten. 

7  wer  heute  dem  Indra  soma  presst,  pakti  bäckt,  und  körner  röstet,  | 
des  an  ihn  denkenden  preislieder  gern  annemend,  hat  er  ihm  kraft  des 

.    Stiers  verlihen. 

8  als  der  mutige  aufsuchte  die  Schlacht,  die  langgedente  feldschlacht 
der  fromme  beschaute,    |   da    schrie   die  frau  heran  den   stier  [zu  hilfe], 
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im 


der  im  hause  war  angeeifert  worden  von  den  somapressern.   [oder:   »i 
haus  ist  von  den  somapressern  dir  bereitet.«] 

für  ser  vil  wollte  er  geringen  kaufpreis ;  zufrieden   [auch]  nicht  ver-    91 
kauft  zu  haben  kerte  ich  um;    |   er    aber  gab  das  wenige   nicht   hin  für 
viles ;  dumme  und  kluge  mäkeln  herum  am  kaufpreise.3) 

wer  kauft  disen  meinen  Indra  um  zehn  kühe,   |   dasz  er  ihm  seine  10" 
Vitra  töte  und  er  ihn  mir  dann  widergebe? 

nun,    Indra,    gepriesen,    nun  besungen   lasz  schwellen  dem  sänger  11 
wie   ströme    die    kräfte;    |    o    falbrossiger ,    ein   neues    brahma  ward   dir 
gefertigt;    mögen    wir    durch    unsere    lieder   immer    gewinnende    wagen- 
farer  sein. 


Vämadeva  Gäut.  A.  C  3  ^  .  Indra. 

83.]  [IV.  25. 

Welcher   menschenfreundliche    götterliebende    hat    heute   [selber  sie]     i 
verlangend    an    Indras    freundschaft    gefallen    gefunden?    |    wer    mit   ge- 
keltertem   soma    mit    entflammtem    feuer    fleht    zu   groszer  zu   rettender 
gnade? 

wer  hat  sich  mit  anspräche  verneigt  dem  somawürdigen,  oder  kleidet    2 
[begibt  zum  gebet]   sich  in  die  morgenstralen  ?  |   wer  wünscht  des  Indra 
bündnis,  wer  seine  freundschaft,  wer  seine  bruderschaft,  wer  [sie,  die],  dem 
weisen  mit  förderung  [verbunden]  ? 

wer  nimt  heute  der  götter  gnade  in  anspruch,  wer  fleht  die  Aditya,    3 
die   Aditi    an    um    liecht  ?    j    von    wes    gekeltertem    Stengel    trinken    die 
Agvinä,  Indra,  Agni,  in  ihrem  geiste  nicht  laszend  von  der  liebe? 

disem  gewäre  schütz  der  Agni  der  Bharata,  lang  soll  er  die  sonne    4 
aufgehn  sehen,  |  der  so  gesagt  hat  »dem  Indra  wollen  wir  [soma]  pressen 
dem  menschenfreundlichen  helden,  dem  mannhaftesten  der  männer.« 

den    bewältigen    weder    vile    noch   wenige ,    ihm   wird  Aditi   weiten    5 
schütz  gewären;    |   lieb    ist   dem  Indra  der  fromme,    lieb  der  [sein]  ein- 
gedenk, lieb  der  bereitwillige,  lieb  ihm,  der  soma  hat. 
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6  dem  ser  dienstwilligen  ist  diser  held  ein  besiger  der  mächtigen 
[übermächtigen] ,  des  [soma]  pressenden  pakti  eignet  sich  auszschlüszlich 
Indra  an;  |  dem,  der  nicht  trank  spendet,  ist  er  kein  sippe,  kein  freund, 
kein  bruder,  des  widerwilligen,  stummen  vernichter  ist  er. 

7  Indra  verabredet  keine  freundschaft  mit  dem  reichen  pani,  noch 
auch  Indra  der  somatrinker  mit  dem,  der  nicht  presst;  |  er  zieht  an  sich 
seine  habe,  tötet  den  entblöszten,  nur  dem  pressenden,  für  seinen  kuchen 
ward  er  zu  eigen.1) 

8  die  höchsten,  die  letzten,  die  mittleren,  gehnd,  einkerend  [zur 
ruhe],  |  in  frieden  wonend,  zu  kämpf  gezwungen  rufen  kraft  wünschend 
die  leute  den  Indra  an. 


Vämadeva  Gäut.  A.  5~®'  Indra' 

84.]  [IV-  29- 

1  Korn  zu  uns  gepriesen  mit  hilfleistung  mit  kräften,  mit  den  falben 
rossen,  Indra,  frohlockend,  |  hinweg  über  die  vilen  trankspenden  des 
feindes,  mit  preisliedern  besungen,  der  du  warhafte  gewärung  hast. 

2  er  komt,  der  menschenfreundliche,  da  er  gemerkt  hat  wie  er  an- 
gerufen wird  von  den  pressenden  [priestern],  zum  opfer  her,  |  der  nicht 
furchtsame,  der  sich  im  besitze  treflicher  rosse  weisz,  freut  sich  zu- 
sammen mit  denen,  die  soma  gepresst  haben  [und]  mit  den  helden. 

3  ich  will  hören  machen  seine  ohren,  dasz  er  sich  anstrenge,  dasz 
er  sich  freue  an  der  aufforderung,  die  ihm  lieb  ist;  |  reichlich  ausz- 
gieszend  zur  gewärung  als  starker,  schaff  uns,  Indra,  gute  waszertränke 
und  gefarlosigkeit. 

4  der  heran  komt  zum  flehenden  mit  schütz,  zu  dem  heiligen  sänger 
hier,  der  mit  gesang  anruft,  |  selber  an  die  stange  gebend  die  renner, 
der  [bringe  uns]  tausende,  hunderte,  er  der  den  keil  in  den  armen  hält. 

5  von  dir  beschützt,  o  Maghavan  Indra,  mögen  wir  dein  sein,  [wir  und] 
die  Süri's,  die  sänger,  |  teil  haben  am  reichtum  vom  hohen  himel,  der 
vile  narung  bietet,  nach  des  gäbe  man  verlangen  musz. 
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Vämadeva  Gäut.     A.  S  Zi  I  .  Indra. 

85.]  [IV.  31. 

Mit  welcher  hilfleistung  wird  der  wundervolle,  immerdar  wachsend    1 
hieher  komen?  |  mit  welcher  hochkräftigen  schar? 

welcher  sich  bewarheitende  unter  den  tränken,  als  meist  einbringen-    2 
der,  wird  mit  seinem  nasze  dich  berauschen,  |  dasz  du  aufbrechest  selbst 
fest  verschloszenes  gut? 

als  begnader  unserer  freunde  [und  unserer,]  der  sänger,  |  wirst  du    3 
vermöge  deiner  hundert  hilfen  [helfer]  sigen. 

bring  heran  zu  uns  wie  ein  rundes  rad  die  renner,  |  mit  den  für  die    4 
menschen  [bestimmten]  gespannen  [vermöge  der  auftrage  [angelegenheiten] 
der  menschen.  ?] 

vermöge  des  gefälles  der  kräfte  gehst  du  wie  mit  einem  fusze  her;  |    5 
mit  der  sonne  zusammen  wardst  du  mir  zu  teil. 

wenn ,  o  Indra ,  dein  mut  und  deine  räder  zusammen  laufen ,  |  mit    6 
dir  zugleich  und  mit  der  sonne, 

da  haben   sie   dich  Maghavan  genannt ,    o    herr  der  kraft ,    |    einen    7 
geber,  der  sich  nicht  bedenkt, 

dann  spendest  du  alsogleich  dem,    der    sich    gemüht    [mit  heiligem    8 
werke],  |  dem  [soma]   pressenden  vil  sogar  des  treflichen. 

auch   hundert  verderber  werden  deine   gewärung   nicht  aufhalten,  |    9 
noch  deine  vernichtenden  taten,  wenn  du  sie  vollziehen  willst. 

uns    mögen    zu    gute    komen    deine    hundert,    deine    tausend    hilf-  10 
leistungen,  |  uns  zu  gute  komen  aller  beistand. 

uns   hier  erwäle  [bestimme]    zur  freundschaft ,    zum  wolsein,    |   zum  11 
hohen  himlischen  reichtum. 

uns  begünstige  immerdar,  o  Indra,  mit  überflieszendem  reichtum,  |  12 
uns  mit  allen  hilfleistungen. 

uns  öffne   als    schütze  dise  rinderreichen  stalle,   |   Indra,  mit  neuen  13 
hilfleistungen. 
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14  unser   wagen    geht   künlich,     der  glänzende,    o   Indra,    der   nicht 
zurückzuscheuchende,  |  rinder,  rosse  erbeutend. 

15  unsern  rühm  mach  zum  höchsten  unter  den  göttern ,  Sürya ,  |  zum 
höchsten  gleichsam  ob  dem  himel. 


Vämadeva  Gäut.  A.  C  20.  Indra. 

86.]  Gotamas  str.  9.    12.  [iv.  32. 

1  Auf  unsere  seite  kome  her,  o  Indra  Vrtratöter ;  |  grosz  mit  groszen 
hilfleistungen. 

2  ein  stark  stoszender  raffer  bist  du,  wundervoller,   unter  den  schön 
geschmückten  stammen;  |  wundervolles  tust  du  zur  hilfleistung. 

3  selbst  mit  geringen  zusammen  tötest  du  den  kräftigern,  mit  gewalt 
den  gewaltig  anwachsenden  |  mit  den  freunden,  die  mit  dir. 

4  wir,  Indra,  sind  mit  dir  vereint,  wir  singen  laut  dir  zu;  |  nur  uns 
erheb  durch  deine  gunst. 

.5  als   solcher,  kom,  o   steinbewerter,  mit  wundervollen,   untadligen,   | 

nicht  zu  bewältigenden  hilfleistungen. 

6  möchten  wir  freunde  sein  eines   wie    du  bist,    eines  rinderreichen   | 
genoszen  zu  frischer  kraft. 

7  denn    du    allein    o   Indra    verfügst   über    die   vom    rinde    körnende 
kraft;  |  reich  uns  als  solcher  herliche  speise. 

8  nicht  erhalten  sie  auf  andere  weise  dich,  als  wenn  du  gepriesen  von 
reichtum  zu  geben  bist  gesonnen  |  den  Sängern,  Indra,  liederfreund. 

9  die  Gotama's  haben  dich  besungen  mit  ihrem  liede,  dasz  du  gebest,  | 
Indra,  zu  frischer  kraft. 

10  verkünden   wollen    wir    deine    krafttaten;    die    du    in    deiner  freude 
brachst,  |  des  Däsa  bürgen  im  ansturm. 
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das    singen  von  dir   die  dienenden,    die  mannestaten ,    die  du  voll-  11 
bracht,  |  bei  den  somas  o  liederfreund. 

es  gediehen  die  Gotama's,  Indra,  bei  dir,  die  stoma  brachten,  j  gib  12 
ihnen  rühm,  wie  er  männern  zimt. 

da  du,    o  Indra,    eben   aller   gemeinsam    eigentum,   |   darum  rufen  13 
wir  dich. 

hergewandt,  o  treflicher,  sei,  tränke  dich  ja  bei  uns  am  safte,  |  an  14 
den  soma's,  somatrinker. 

unserer  denker  Stoma  soll  her  dich  bringen;   |    lasz  herwärts   gehn  15 
die  beiden  falben. 

isz  unsern  purodäca,    und  freu  an  unsern    liedern    dich,  |   wie    der  16 
freier  an  der  frau. 

tausend  eingefarene  gespanne  verlangen   von  Indra  wir,    |    hundert  17 
khäri  soma's. 

tausend,    hundert  deiner  kühe    machen  wir   heran  eilen;    |    zu    uns  18 
kome  deine  gewärung. 

zehn  goldene  kelche  wünschten  wir  von  dir;  |   vil  gibst  du,  Vrtra-  19 
töter. 

vilgeber ,  gib  uns  vil ,  nicht  weniges,  vil  bring  her ;  |  vil  in  der  tat  20 
wünschest  du  ja  zu  geben. 

als  vilgeber  bist  du  berühmt,  an  vilen  orten,  Vrtratöter;  |  gib  uns  21 
anteil  an  gewärung. 

ich  preise  deine  braunen  beide,  einsichtiger,  kind  des  Gosan ;  |  mit  22 
disen  beiden  gib  frei  die  kühe.1) 

wie    zwei    mädchenbilder    am    Strebesparren    kleine    an    der    neuen  23 
Säule,  |  so  erglänzen  die  falben  auf  ihren  wegen.2) 

bereit  für  mich  ob  bei  morgenröte  ich  aufbreche,  ob  ich  nicht  bei  24 
morgenröte  aufbreche,  |  unanfechtbar  auf  ihren  wegen  sind  die  falben. 
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Vimadeva  Gäut.  A.  J        y'  Indra. 

87.]  [IV-  46. 

1  Das    beste    von   den  madhusäften    trink,    Väyu,    bei    den   morgen- 
opfern; |  denn  du  bists,  der  der  erste  trinkt. 

2  mit   hundertfachem   beistand,    [vilgeschäftig]  gespann  besitzend  mit 
Indra  als  wagenlenker,  |  Väyu,  [und  Indra]  sättigt  euch  am  safte. 

3  heran  sollen  euch  tausend  falben,  Indra  und  Väyu,  zur  bewirtung,  J 
zum  trinken  des  soraa  füren. 

4  den  wagen  mit  goldenem  sitze,    Indra  und  Väyu,    der   gute   opfer 
hat,  |  betretet  den  zum  himel  reichenden. 

5  auf  dem  wagen  von  breiter  kraft  komt  zu   dem,    der  gibt;  |   Indra 
und  Väyu,  hieher  komt. 

6  Indra  und  Väyu,    hier  ist  der  saft;    eines  sinnes  mit  den  göttern  | 
trinkt  disen  in  des  Spenders  hause. 

7  hieher  sei  euer  gang,  Indra  und  Väyu,  eure  einher;  |  hier  für  euch 
zwei  zum  somatrinken. 


Gäuriviti  gäktya  A.  5  3^*  Indra' 

88.]  Gäuriviti  str.    1 1 .  [V.  29. 

1  Dreifaches  wolwollen  bei  dem  opfer  [der  götterversammlung]  des 
menschen,  drei  himlische  hellen  am  firmamente  wurden  befestigt  [hielten 
sie];  |  es  preisen  dich  die  Marut  von  geheiligter  kraft,  deren  weiser 
schauer,  o  Indra,  bist  du.1) 

2  als  ihm  zusangen,  dem  frohlockenden  Indra,  die  Marut,  nachdem 
vom  safte  er  getrunken,  |  da  faszte  er  den  keil,  dasz  er  den  drachen 
schlüge,  er  liesz  die  jugendlichen  waszer  los,  dasz  sie  flöszen. 
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so   möge    denn,    ihr   brähmana   Marut,    Indra    trinken    von    disem    3 
meinem  sorgfältig  gepressten  soma,  |  denn  disz  havya  hat  dem  menschen 
die    kühe    gefunden    [erworben] ;    als    er    von    disem    getrunken ,    tötete 
[nämlich]  Indra  den  drachen. 

da  spreizte  er  dann  die  welthälften  weit  auszeinander,  selbst  als  er    4 
verhüllt  war,    hatte  er  das  ungeheuer  in  schrecken   versetzt,  |  indem  er 
den  verschlinger  [das  verschlungene]   von  sich  geben  machte,  schlug  er 
den  entgegenblasenden  Dänava  nider.2) 

und  so  haben  mit  willen  dir,  o  Maghavan  ,  alle  götter  zugestanden    5 
den  somatrank ;   |   als  du  des  Sürya  falbe ,    fliegende  renner ,    obwol  sie 
vorausz  waren,   vom  Etaca  überholen  lieszest. 

weil  seine  neun  und  neunzig  umwallungen  zusammt  Maghavan  mit    6 
dem  donnerkeile  zerhieb,  |  preisen  den  Indra  die  Marut  an  gemeinsamem 
orte ;  mit  der  tristup  liede  bedränget  ihr  [reicht  ihr  bisz  an]  den  himel. 

als    freund    kochte  Agni    schnell    dem    freunde    durch    dises    willen    7 
dreihundert  stiere,   |   auf   einmal    trank  Indra    drei  kübel  des  menschen 
ausz,  gepressten  soma  zur  drachentötung. 

als  du  das  fleisch  von  dreihundert  rindern  gegeszen,  als  Maghavan    8 
drei  somakübel  auszgetrunken ,   |   ein    preislied    gleichsam    riefen  dir  alle 
götter  zu,  einen  gesang  gleichsam  dem  Indra,  dasz  er  den  drachen  tötete. 

als  ihr  Ucanä  und  du,  Indra,    mit  starken,  eilenden  rossen  kämet    9 
in  [des  Kutsa]  haus,    |  bist  du  als  kämpfer  [siger]   dorthin  gekomen  zu- 
sammen mit  Kutsa  und  den  göttern ;   den  Cusna  bekämpftest  du. 

das  eine  rad  der  sonne  rolltest  du  vorwärts,  dem  Kutsa  verehrtest  10 
du  das  andere  zum  faren ,   j  mit    der    waffe    tötetest    du  die  nasenlosen 
Dasyu,  in  dem  hause  warfst  du  nider  die  feindlich  sprechenden. 

dir  haben  stärke  verlihen  des  Gäuriviti  preislieder;  dem  Vaidathina  11 
gabst    du    den  Pipru    preis,    j    Rjigvan    hat    dich  zum  freunde  gemacht, 
die  pakti's  kochend ;  du  trankst  seinen  soma. 

Navagva  und  Dacagva  [und  die  andern  Ahgiras],  die  soma  bereitet  12 
haben,    singen    dem  Indra    zu    mit    liedern,   I   sogar  den  mit  verschlusz 
versehnen    rinderstall ,    haben    geöffnet    die    [mit    heiligen    werken]     sich 
mühenden  männer. 
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13  wie  soll  ich  nun  behandeln,  obwol  sie  kennend,  o  Maghavan,  die 
helden taten ,  die  du  vollfürt  ?  |  aber  auch  die  neuen  ,  die  du  vollbringen 
wirst,  stärkster,  auch  die  wollen  wir  verkünden  in  den  opferversamm- 
lungen. 

14  all  disz  vile,  Indra,  hast  du  vollbracht,  unwiderstehlich  durch 
heldenmut  von  jeher;  |  was  immer  du,  o  keilbewerter,  künes  mutes 
vollfüren  wirst,  dafür  gibt  es  keinen,  der  diser  deiner  stärke  weren  wird. 

15  Indra,  hab  gefallen  an  den  brahma,  die  vollzogen  werden,  den 
neuen,  die  wir  dir,  o  stärkster  vollziehen;  |  wie  schöne  gute  kleider 
habe  ich  sie,  weil  nach  treflichem  verlangend,  wie  einen  wagen  der  ein- 
sichtige, kunstfertige  gezimmert. 


Babhru  Atreya  A.  S  /)  Indra. 

89.]  Babhru  str.   1 1 .  [v.  30. 

1  Wo  ist  diser  held?  wer  hat  [ihn]  gesehn  den  Indra,  wie  er  auf 
leichtem  wagen  mit  den  falben  geht?  j  der  mit  reichtum,  der  keilbewerte, 
suchend  den,  der  soma  gepresst  hat,  zu  dises  hause  geht  der  vilgerufene 
mit  hilfleistung. 

2  ich  hatte  geschaut  nach  seinem  verborgenen  orte ,  nach  dem  ge- 
waltigen [sein  des]  gründers  bin  ich  suchend  gekomen ;  |  ich  fragte  andere, 
auch  dise  sagten  mir  »Indra  möchten  wir,  wir  erwachte  männer  wol 
erreichen  c1) 

3  wir  wollen  nun  o  Indra  beim  [soma] safte  verkünden,  was  deine 
taten  sind,  an  denen  du  uns  hast  gefallen  finden  laszen ;  |  es  wisze  sie, 
der  [sie]  nicht  kennt,  es  höre  sie ,  der  sie  weisz ;  der  Maghavan  färt 
hier  mit  voller  bewaffnung. 

4  deinen  geist  hast  du  gefestigt,  Indra,  als  du  geboren,  einer  nur  gehst 
du  vile  im  kämpf  zu  versuchen;  |  mit  gewalt  spaltetest  du  sogar  den 
felsen  entzwei ;   du  fandest  auf  den  stall  der  Usriyakühe. 

5  als  du  der  höchste  in  der  ferne  geboren  wardst,  [auch]  in  der  ferne 
berühmten  namen  tragend,  |  von  diesem  augenblick  an  fürchteten  Indra 
die  götter;  er  erbeutete  alle  waszer,  deren  herr  der  Däsa  [gewesen]. 
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dir    aber   singen    dise    heilvollen   Marut  das   lied,   und  pressen  das    6 
somanasz,  |  den  lauernden  drachen,  der  vor  den  waszern  lag,  hat  Indra 
den  zauberhaften  durch  zauber  bewältigt.2) 

die  feinde  schlugst  du  von  allem  an  fang  auszeinander,  sendend  den    7 
spaltenden  [keil] ,    da    du  gefallen  fandest  an  der  milch ,   |   als  du  [weg] 
gehn  machtest  des  Däsa  Namuci  haupt,  förderung  dem  menschen  suchend. 

zum  verbündeten  hast  du,  Indra,  mich  gemacht,    als    du  des  Däsa    8 
Namuci  haupt  zerschmettertest,  [  [zum  verbündeten]  auch  den  fliegenden, 
himlischen  stein,    vorwärts   wie  auf  einem  wagen  die  beiden  welthälften 
den  Marut  [gebracht]. 

»weiber  hat  der  Däsa  zu  seinen    warfen  gemacht;    was    sollen  mir    9 
anhaben   seine    schwachen    geschosze?«    |    er   unterschied    seine    beiden 
stimmen,  dann  schritt  er,  Indra,  vor  mit  dem  Dasyu  zu  kämpfen. 

rings  brüllten  da  zusammen  die  kühe,    da    sie    von   ihren    hier  be-  10 
findlichen    kälbern    [lieblingen]    geschieden    waren ;    |   sie    hat    da    Indra 
durch  seine  helfer  zusammengebracht,    als  ihn  die  gut  gepressten  soma 
erfreuten.3) 

als  ihn  die  von  Babhru  gemischten  soma  erfreuten,  brüllte  gewaltig  n 
der  stier  in    den    kämpfen ;  |  Purandara    Indra   gab ,    als    er   davon    ge- 
trunken hatte,   [lohn  dafür]  von  den  Usriyakühen. 

damit,    o  Agni,    haben    die  Rucama's  etwas  gutes  getan,    dasz  sie  12 
viertausend  kühe  gaben,  |  wir  haben  des  Rnamcaya,  des  heldenhaftesten 
der  helden   schätze  die  dargereichten  in  empfang   genomen. 

in  groszer  zier  entlaszen  sie  mich  nach  hause,   mit   tausenden  von  13 
kühen,   die  Rucama's,  o  Agni;  |  kräftig  wirkende  safte  haben  Indra  er- 
freut, bei  dem  hellwerden  der  [alles]   zusammeneilen    machenden  nacht. 

die   [alles]    zusammeneilen   machende   nacht    gieng   auf  dem  Rnam-  14 
caya,  dem  könige  der  Rucama's,  |  wie  ein  kräftiger  renner,  ein  rascher, 
der  laufen  gelaszen  wird,  hat  Babhru   viertausend  bekomen. 

viertausend     an     rindvieh    haben    wir    bei    den   Rucama's    erhalten,  15 
Agni;  |  auch    den    keszel,    der    zur   pravargyacärimonie   erhitzt   worden, 
der  eherne,  auch  den  haben  wir,  die  heiligen  sänger,  bekomen. 
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Avasyu  Ätreya  A.  k   T.  2  •  Indra. 

90.]  A.  f.  nach  avasyuh  str.   10.  [v.  31. 

1  Indra  schafft  geneigte  ban  seinem  wagen,  den  er  den  seine  kraft 
zu  betätigen  strebenden  bestigen  hat  der  Maghavan;  |  wie  viehherden 
der  hirte  ruft  er  auf,  unversert  geht  er  einher  als  der  erste  gewinn  ver- 
langend. 

2  lauf  her ,  vorwärts  ,  sei  nicht  unhold  ,  besuch  uns ,  o  erlanger  der 
darbringung  vom  goldigen ;  |  nichts  anderes  trefflicheres ,  Indra,  gibt  es 
als  du  bist,  auch  denen,  die  keine  weiber  hatten,   gabst  du  frauen. 

3  damit  ausz  der  kraft  den  sig  sich  erzeugte,  hat  Indra  aufgezeigt  alle 
seine  kräfte ;  j  hervor  trib  er  die  gut  melkenden,  die  in  der  hole  waren, 
mit  dem  Hechte  öffnete  er  die  rings  umhüllend  gelagerte  finstre. 

4  die  Anu's  [die  Bhrgu's]  haben  dir  für  das  ross  den  wagen  ge- 
zimmert, Tvastar  den  keil,  o  vilgerufener,  den  glänzenden ;  |  die  bräh- 
mana  haben  dem  Indra  ihn  erhöhend  mit  liedern  stärke  verlihen  den 
drachen  zu  töten. 

5  wenn  dir,  dem  stiere,  die  stierartig  regnenden  singen  das  preislied, 
Indra,  die  steine,  (eines  sinns  ist  [dann  auch]  Aditi)  |  ohne  ross,  ohne 
wagen,  [keine  feigen]  sind  die  feigen  die  von  Indra  beschleunigt  die 
Dasyu  sigreich  angreifen. 

6  verkünden  will  ich  deine  frühern  grosztaten,  verkünden  die  neuen, 
Maghavan,  die  du  getan  hast ;  |  als  mit  kräften  begabt  du  trenntest  die 
beiden  weiten,  erbeutend  dem  menschen  die  waszer  mit  wundervollen 
gaben. 

7  das  ist  nun  deine  tat,  wunderbarer,  heiliger  sänger,  dasz  als  du  den 
drachen  tötetest,  du  damit  deine  kraft  maszest ;  |  auch  des  Qusna  zauber 
hast  du  gefangen  genomen ,  zu  leibe  ihm  gehnd  tribst  du  hinweg  den 
Dasyu. 

8  dem  Yadu  Turvaca  am  jenseitigen  ufer  hast  du  die  waszer  ge- 
hemmt, die  stark  quellenden,  Indra;  [  den  gewaltigen  entferntet  ihr 
(zwei,  denn  du  fürtest  den  Kutsa),  als  zu  euch  zweien  Ucanäs  und  die 
»Otter  kamen. 
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Indra  und  Kutsa,  euch,  die   auf  dem    wagen    farenden    sollen    die    9 
rosse  auf  hörweite  bringen ;  |   ihr  blaset  hinweg  jenen  von  dem  waszer, 
von  seinem  orte;  ausz  des  Maghavan  des  reichen  herzen  entfernt  ihr  die 
finsternis. 

des    Vata    angespannten,    gut    angespannten    rossen    ist    auch  diser  10 
weise  [Avasyu?]   hilfe  suchend   genaht:    |    alle    deine    freunde  die  Marut 
sind  dabei;  Indra,  die  brahma  haben  deine  stärke  gemert. 

sogar  vorausz   vor   der    sonne   [dem    Svar]  hat   seinen  wagen  er  in  11 
der    nacht,   in    der  alles   zusammenströmen    musz,   zum  ersten  gemacht, 
der    [doch]    hintendrein   lief;    j    das    tragende    rad  bringt    Etaca  herbei; 
ehrend  wird  er  annemen  unsere  begeisterung. 

ihr    leute,    diser   Indra    ist  zum    schauen    gekomen ,    suchend  einen  12' 
freund,    der    soma    gepresst    hat.   |   der  sprechende  stein  werde  auf  die 
vedi  [den  altar]  gebracht,  zu  des  schneller  bewegung   die  adhvaryu  gehn. 

die  sterblichen,  die  froh  wurden,   sollen  es  [auch"  jetzt  sein,  unsterb-  13 
licher;  die  sollen  nicht  in  bedrängnis  geraten;  |  liebe-die  frommen,  und 
verleihe  gewalt  disen  deinen  leuten,  unter  denen  wir  [auch"  sein  mögen. 


Gatu  Ätreya  A.  ^  j  j  .  Indra. 

9'-]  A.  f.  n.  str.   io.    gätuh.  [v.  32. 

Du   riszest    auf  den    brunnen ,    lieszest  flieszen  die  quellen ,    du  be-    1 
ruhigtest  die    bedrängten   fluten ;    |    als    du ,    Indra ,    den    groszen    berg 
öffnetest,  lieszest  du  los  die  Strömungen,  und  schlugst  herab  den  Dänava. 

die  brunnen,  die  in  folge  der  [regen] zeit  voll  gedrängt  waren,    die    2 
machtest  du  laufen,  das  euter  des  berges,  o  keilbewerter,  |  den  drachen 
sogar,    der    auszgestreckt    da   lag,  als  du    den  getötet  hattest,  hast  du, 
Indra,  deine  kraft  gezeigt. 

dises    groszen   Ungeheuers    waffe    sogar  hat  Indra  mit  kraft  hinweg    3 
geschlagen,  |  der    sich   allein    für  unüberwindlich  hielt,    ein  anderer  stär- 
kerer als  diser  ward   geboren. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  8 
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4  ihn,  der  an  der  göttlichen  speise  diser  [lebenden]  sich  berauschte, 
der  wölke  kind ,  den  stark  wachsenden ,  im  dunkel  befindlichen ,  |  hat, 
der  den  stierkräftigen  schleudert,  des  Dänava  zornfeuer,  mit  dem  keile 
der  keilbewerte  nidergeschlagen,  den  £usna. 

5  seine  verwundbare  stelle  lernte  fülen  dise  waffe,  die  in  dises  unver- 
wundbaren kräften  ruhte,  |  als  bei  des  trankes  darreichung,  du  von 
groszer  herrschaft,  den  kämpfen  wollenden  in  das  dunkel  als  in  [seine] 
behausung  du  gabst. 

6  ihn  der  so  in  vilfacher  auszdehnung  da  lag,  gewaltig  angewachsen 
im  sonnenlosen  dunkel,  |  den  hat  sich  freuend  am  safte  der  stierkräftige 
Indra  weit  auszholend  getötet. 

7  als  Indra  gegen  den  groszen  Dänava  seine  waffe  erhob,  eine  un- 
widerstehliche gewalt,  |  als  bei  dem  losschleudern  des  keiles  er  ihn 
betäubte,  hat  er  ihn  unter  alle  geschöpfe  ernidrigt. 

8  disen  wogend  sich  bewegenden,  den  madhutrinker ,  den  groszen, 
schleudernden,  der  da  lag,  hat  der  gewaltige  gefaszt,  |  den  fuszlosen 
verzerer  hat  mit  mächtiger  waffe  den  feindlich  sprechenden  im  eigenen 
hause  er  nidergeworfen. 

9  wer  soll  seine  kraft ,  seine  stärke  hemmen  ,  allein  nimt  er  alles  gut 
hinweg,  unwiderstehlich;  |  sogar  dise  beiden  göttinnen  [himel  und  erde] 
weichen  ausz  furcht  vor  Indra's  gewalt  ausz  seinem  gebiete. 

10  ihm  geht  nider  die  göttliche  [axt]  Svadhiti ,  dem  Indra  denet  sich 
gleichsam  selbst  verlangend  [einladend]  die  freie  ban,  j  weil  er  ihnen  all 
.seine  stärke  mitteilt,  neigen  sich  ihm,  dem  göttlichen,   alle  Völker. 

11  ich  höre ,  dasz  du  als  der  einzige  wäre  herr  der  fünf  wesenarten 
[oder  Völker]  als  herlich  unter  den  leuten  geboren  wardst,  j  als  solchen 
haben  neuerlichst  wider  meine  wunschgebete  ihn  ergriffen,  abends  und 
morgens  Indra  rufend. 

12  so  höre  ich  ja,  dasz  indem  du  den  zeiten  entsprechend  in  tätigkeit 
versetzest,  du  schätze  den  heiligen  Sängern  gibst;  |  was  bekomen  von 
dir  die  brähmana,  deine  freunde,  die  dir  anhangend  [auch]  ihren  wünsch, 
o  Indra,  haben? 
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Samvarana  Präjapatya  A.  *)     }4*  Indra. 

92.]  Samvarana  str.  10"  [v.  33. 

Groszes  dem  groszen    starken   unter   den   helden    erdenk    ich    dem    1 
Indra  dem  so  starken  der  schwächere,  |  der  gepriesen  disem    volke,  der 
schlachtengott,  bei  gewinn  von  kraftnarung  wolwollend  gesinnt  ist. 

da  du,  o  Indra,  warst  aufmerksam  geworden  auf  uns  durch  unsere    2 
lieder,  legtest  du,  o  stier,   das  jochband  den  falben  an;  |  die  du  hieher, 
o  Maghavan,    nach  gefallen  fürest,    mit    ihnen  bewältige  die  feindlichen 
Völker. 

sie  waren,  o  Indra,  hoher,  nicht  zu  uns  her  bestimmt,   so  lange  sie,    3 
weil    das    brahma    feite,    nicht    angespannt    waren,  [   besteig  [also  jetzt] 
disen   wagen,  o  keilbewerter ,  zieh   an  dich,    o   gott    mit  den  treflichen 
rossen,  den  zügel. 

da    dir    vile    preislieder    zu    teil  werden,    hast    du    auf   den    Auren    4 
kämpfend  dich  tätig  gezeigt  für  die  rinder,  |  auch  dem  Sürya  hast  du  in 
seiner  behausung,  der  stier,  in  den  schlachten    des  Däsa  seinen  namen 
[seine  Wesenheit]   zu  stände  gebracht. 

wir  sind,   o  Indra,  dise  deine  leute,   die  mut  kennen,   deren  wagen  in    5 
bewegung  sind;  |  möge  uns  zukomen,   o  drachenkräftiger,  ein  treflicher 
held,  um  den  zu  flehen  wie  um  Bhaga,  der  schön  in  den  schlachten. 

in  dir,  o  Indra,  wont  gewaltigkeit,  mit  der  sich  zu  verbünden  man    6 
wünschen  musz;    und   heldentaten   fürt  tanzend  ausz  der  unsterbliche,   I 
als  solcher   gib  uns,    als  Yasu  handelnd,    schimmernden  reichtum;     ich 
preise  das  geschenk  des  freundes,   der  groszen  reichtum  besitzt. 

so  begnade  uns,  o  Indra,  mit  hilfleistungen,  die  singenden  lobdichter    7 
o  held,  |  sei  freundlich  im  kämpfe  denen,  die  geben  den  mit  sorgfältig 
gepresstem  saft  gefüllten  schlauch. 

und  mich  sollen  des  Suri  Päurukutsya,  des  goldreichen  Trasadasyu    8 
geschenkte  |  seine  zehn  hellglänzenden    rosse]   füren,  (mit  des  Gäiriks'ita 
willen  bin  ich  ja  gekomen), 

und    dise    roten    des    Märutäcva    die    kraftreichen ;     bei    der    Opfer-    9 
Versammlung   darbringung  |  sang  Cyavatäna,  weil  er  tausende    mir  ver- 
lihen,  hinterdrein  zur  ruhmeszierde  des  freundes. 
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10  und  dise  lieblichen  des  Dhvanya,  des  Laksmanya,  die   ser  glänzen- 

den, sich  anstrengenden,  |  kamen  geschenkt  zu  mir  wie  kühe  zum  stalle 
des  rSi,  der  durch  seine  macht  reichtümer  zusammenrafft. 

[oder :  kamen  geschenkt   zu  mir  wie    kühe   zu    des    rSi    Samvarana 
stalle  mit  der  herlichkeit  des  reichtums.] 


Samvarana  Präjäpatya  A.  J  Ö  J  '  Indra. 

93-]  \y-   34. 

1  Dem  kein  feind  geboren ,  dem  wundertätigen  naht  die  unalternde 
für  das  liecht  bestimmte,  unendliche  svadhä;  |  presset,  kochet,  schaffet 
fort  und  fort  dem  vilgepriesenen,  des  darbringung  das  brahma, 

2  der  mit  soma  sich  den  bauch  gefüllt  hat,  Maghavan  ward  froh  des 
madhusaftes,  |  als  ihm  das  ungeheuer  zu  töten  die  tausendspitzige,  mäch- 
tige waffe  Ucanäs  reichte. 

:;  wer  ihm  bei  tageshitze  oder  bei  regnendem  himel  soma  presst,  der 

wird  auch  glanzvoll;  |  weiter  und   weiter  schiebt   £akra   fort  die  schöne 
geschlechtsfolge,  Maghavan  des  weisen  [dichters]  freund. 

4  Cakra  flieht  nicht  vor  dem,  des  vater,  oder  mutter,  des  bruder  er 
getötet  hat,  |  er  sucht  auf  das  ihm  dargereichte  wie  ein  eintreiber ;  nicht 
vor  befleckung  scheut  er,  des  geschäft  erwerb  von  treflichem. 

5  nicht  mit  fünfen  nicht  mit  zehn  wünscht  er  anzugreifen,  nicht  be- 
gleitet er  den,  der  nicht  presst,  der  keine  Stärkung  bietet,  |  es  sigt  so- 
wol  wie  tötet  um  jenes  [nicht  opferns]  willen  der  Schüttler;  dem  frommen 
teilt  zu  rinderreichen  stall. 

6  der  starke  in  der  schlacht,  radhemmer  [des  feindes],  unhold  dem 
nicht  pressenden,  gedeihn  machend,  den  der  presst,  |  ist  Indra  eines 
jeden  schrecken  verbreitender  bändiger,  als  Ärya  fürt  er  nach  belieben 
hinweg  den  Dasa. 

7  des  pani  lebensunterhalt  rafft  er  raubend  zusammen,  trefliches  gut 
verteilt  er  dem  Spender,  |  selbst  in  auszgedenter  feste  hält  sich  nicht 
das  ganze  volk,  das  seine  stärke  zum  zorn  gereitzt  hat. 
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wenn  Indra  künde  erlangt  hat  von  zwei  reichen  Völkern  mit  voller    8 
heereszal  bei  [kämpf  um]  schöne  rinder,  |  hat  der  erschüttrer  das  eine 
zu  seinem  bundesgenoszen  gemacht,  frei    gibt  ihm    die   rinderherde  mit 
seinen  helden  der  Schüttler. 

den  tausend  gewinnenden  Ägniveci  £atri  sing  ich,  o  Agni,  das  bild,    9 
das  warzeichen  des    frommen;  |  ihm    sollen    schwellen   die    sämmtlichen 
waszer,  auf  ihm  ruhe  blendende,  herliche  herrschaft. 


Indra. 


Prabhüvasu  Angirasa  A  ^    >Ö. 

94-]         Prabhüyasu  komt  weder  V.  35   noch  36  vor.     [v.  35. 
V,  36,  3.  purüvasu  dah.  Say.  »Purüvasur  aham 
rsih«.  IX.  35  prabhüvasu  als  applltv.  dah.  A.  f. 

Welche   deine    meist   auszrichtende    fähigkeit    zur   gnadenbezeigung,     1 
die  o  Indra,  bring  herbei,  |  uns  die  menschen   bewältigende,    vil   gewin- 
nende, in  kämpfen  unüberwindliche. 

ob  du,   Indra,    vier  ob  drei,    o  held,    oder  fünf  stamme  besitzest,   |    2 
diser  gnade  bring  uns  her. 

deine  des  treflichsten  stieres  gnade,    die  wünschenswerte,  rufen  wir    3 
herbei,  |  denn    mit   der   stürmenden  kraft   des   stieres    bist   du  geboren, 
sigend  Indra  mit  den  kräftigen. 

ein    stier   [an   kraft]    bist  du    zur  gewärung,  als   regnend    ist    deine    4 
kraft  zur  erscheinung  gekomen,    [  eigne   herrschaft   hast  du,    ein  künes 
herz,  Indra,  immer  tötenden  heldenmut. 

den  sterblichen,  Indra,   der  feindlich  handelt,  steinbewerter ,  |  den,    5 
o  ^atakratu,  mach  nidergehn,  herr  der  kraft,  mit  allen  wagen. 

denn  dich,  o  gröszter  töter   des  Vrtra,    rufen    die  leute,  die  barhis    0 
zugerüstet  haben,  |  den  gewaltigen   ersten    unter  den  vilen  [geschöpfen] 
zur  schlacht. 

hilf,  Indra,  unserm  unbesigbaren,  in  den  schlachten  vorangehnden,  |    7 
schlacht  für  schlacht  mitmachenden,  beute  suchenden  wagen. 
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unsrem  wagen  Indra  (kom  heran)  sei  günstig  (mit  fülle),  |  mögen 
wir,  kräftigster,  wünschenswerten  rühm  am  tage  [morgen]  uns  erwerben, 
am  tage  [morgen]  des  preisliedes  gedenken. 


Prabhuvasu  Ängirasa  A.  C  ^  7 .  Indra. 

95.]  Purüvasu  str.   3.  [v.  36. 

1  Der  Indra  kome,  der  weisz  zu  geben  von  des  guten,  von  der 
schätze  gäbe ;  |  wie  ein  dürstender  die  wüste  durchwandelnder  stier  trinke 
er  verlangend  vom   auszgepressten  Stengel. 

2  deine  kiefer,  o  held  mit  den  falben  rossen,  deine  backen  ersteige 
der  soraa  wie  hinauf  auf  eines  berges  rücken,  |  mögen  wir,  o  könig,  wie 
einer  der  rosse  treibt,  alle  an  dir  uns,  vilgerufener,  mit  unsern  liedern 
freuen. 

3  wie  ein  rundes  rad,  o  vil  gerufener,  schwingt  mein  herz  ausz  furcht 
vor  dürftigkeit,  o  steinbewerter !  |  soll  nicht  dich  auf  dem  wagen 
[stehnden]  der  sänger,  o  ewig  merender,  Maghavan,    preisen  Purüvasu? 

4  wie  der  [press]stein  ist  diser  dein  lobsänger,  Indra,  in  starker  an- 
strengung  läszt  er  auszgehn  laut  die  stimme.  |  mit  der  linken,  Maghavan, 
reiche  schätze  dar,  mit  der  rechten,  herr  der  falben  rosse,  sei  nicht 
unhold. 

5  als  stierkräftigen  mache  der  stierkräftige  Dyäus  dich  gedeihen,  als 
stierkräftig  färst  du  mit  den  zwei  stierkräftigen  falben ;  |  als  solcher,  stier 
mit  stierkräftigem  wagen,  starkkiefriger,  Stiereswillen  habend,  keilbewerter, 
erhalt  uns  in  der  schlacht. 

6  der  gab  die  beiden  roten,  zugkräftigen,  der  rossereiche,  zusammen 
mit  dreihundert  kühen,  |  dem  jugendlichen  sollen  die  Völker  sich  neigen 
mit  dienste,  o  Marut,  dem  £rutaratha. 
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Atri  A.  53^*  Indra- 

96.]  [V.  37- 

Zusammen  mit  dem  stral   der   sonne   wetteifert    der   ghrtatragende,    1 
in  welchem  dargebracht  wird,  der  starke ;  |  ihm  werden  ohne  feindschaft 
die  U5as  aufgehn,    der  so   gesprochen    >dem    Indra   wollen   wir    [soma] 
pressen«. 

er    bringe    dar   mit  entflammtem  feuer,    mit   aufgestreutem    barhis,    2 
zusammengestellten  [press] steinen,  er  singe,  der  gepressten    soma  hat;   | 
dessen  steine  kräftig  tönen ;  es  gehe  der  adhvaryu  mit  dem  havis  hinab 
zum  ströme. 

hier  komt  eine  frau,  die  einen  gatten   sucht,  der   heimfüren  möchte    3 
ein  kräftige  gattin,  |  hier  möge  sein  wagen  nach  rühm  verlangen,  hieher 
sein  tosen  verbreiten,  vil  tausend  mal  umdrehen  sich  [das  rad]. 

der   könig     [räjan]    erfärt    kein    leid,    bei    dem    Indra    den  scharfen    4 
milchgeparten  soma  trinkt ,    |   mit  seinen  helden    fällt    er  an ,    und    tötet 
den  Vrtra ,  er  herscht ,  die  Völker,  Subhaga  [der  glückliche]    mit  namen 
närend. 

er  wird    sie  zur    zeit   der    ruhe   nären,     er   wird    sigen  zur  zeit  des    5 
kampfes,  beide  zusammen  gehnde  scharen  unterwirft  er  sich,  |  lieb  wird 
er  dem  Sürya,  lieb  dem  Agni  sein,  der  mit  gepresstem  soma  dem  Indra 
darbringt. 


Atri  A.  J)  Oy'  Indra. 

97]  [v.  38. 

Von  deiner  umfangreichen  gewärung,  Indra,  ist  die  Schenkung   vor-    1 
züglich,  |  darum  spende  uns  herliches,  der  du  für    alle    menschen    giltst, 
über  grosze  herrschaft  verfügst. 

was    du,     Indra,     zu    berühmendes     zur   speise,    kraftvollster,    dir    2 
schaffest,  j  das  ist  verbreitet  als  weitest  berühmt,  o  goldiger,  als  unüber- 
windlich. 

die  kräfte,  die  dir,  steinbewerter,  reichlich  deinem  wünsche  folgen,  |    3 
[du  und  sie]  beide  göttlich  herschet  ihr  zum  schütze  über  himel  und  erde. 


120 

4  und  von  welcher  deiner  kraft  es  sei,    o  Vrtratöter,  |  bring  uns  her 
mannhaftigkeit ;  für  uns  hast  du  mannhafte  gesinnung. 

5  so  mögen  wir  denn  mit  disem  deinem  vilfachem  schütze,  in  deiner 
hut,  (^atakratu,  j  o  Indra,  wol  behütet  sein,  o  held,  wol  behütet  sein. 


Atri  A.  C  AjO.  Indra. 

98.]  Atrayas  str.   5.  [V.  39. 

1  "Was  von  dir,  Indra,  wunderbarer,  reichlich,  steinbewerter,  gegeben 
wird,  |  von  diser  gewärung,  o  finder  des  kostbaren,  bring  uns  die  beiden 
hände  voll. 

2  was  du  für  wünschenswert  hältst ,  Indra ,  was  am  himel  sich  be- 
findet, das  bring  her;  |  als  solchen  kennen  wir  dich  als  einen,  der  keine 
grenze  hat  im  geben. 

3  diser  dein  zu  geben  begerender  sinn  der  hohe,  der  als  vilgewärend 
ist  berühmt ,  der  zu  gewinnen ,  |  durch  disen ,  o  steinbewerter  reiszest 
du  selbst  das  feste  auf,  um  kraft[gebendes]   zu  erlangen. 

4  euren  freigebigsten  unter  den  Maghavan,  den  [wirklichen]  könig 
der  menschen,  |  Indra  haben  zum  rühme  mit  vilen  liedern  die  Sänger 
günstig  gestimmt. 

5  ihm  eben  ist  das  dichterwort  [des]  uktha  [preislied]  dem  Indra  zu 
singen ,  j  ihm  laszen  schwellen  die  lieder ,  dem  als  darbringung  das 
brahma  gehört,  die  Atri,  ihm  machen  schön  die  lieder   die  Atri. 

Qyävä^va  Atreya  s.   VIII.  36.  37. 


Bharadväja  A.  C  A   \  .  Indra. 

99-]  Bharadväja  str.    14.  [vi.  17- 

1  Trink  den  soma,  um  den,    gewaltiger,    du  hochbesungen  angebort 

hast  den  rinderstall,  o  Indra,   j   der  du,    o  küner,    keilbewerter,  schlugst 
mit  kraft  den  Vitra,  [der]  lauter  bosheit. 
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als    solcher   trink   ihn ,  [der    du  wie  die    trester  entberst   des  saftes,    2 
als  siger,  schönkiefrig ,  als  der  stier,    [der  gegenständ]  der  lieder,  |  der 
spaltet  den  rinderstall,  den  keil  fürt,  der  auf  dem    rossgefärte  steht,    als 
solcher,  Indra,  bore  nach  wunderbarer  kraftnarung. 

so  trink  nach  alter  weise,   er  erfreue  dich,    höre    das    brahma,  nim    3 
zu  an  kraft  durch  die  lieder,  |  mach  sichtbar  die  sonne,  mach  schwellen 
die  speisen,  töte  die  feinde,  bore  nach  den  rindern. 

die  rauschtränke  sollen  dich,  Indra,  göttlicher,  ser  stärken,  getrunken    4 
sollen    sie    dich    netzen    die    glanzvollen,    |    den    mächtigen   vollkomnen, 
starken,  auszgezeichneten,   den  überwältiger  sollen  die  berauschenden  in 
freudigste  aufregung  versetzen. 

durch  die  du   Sürya  und  Usäs,   frohlockend,  leuchten  lieszest,  auf-    5 
brechend  das  festverschloszene;  |  den  groszen  felsen,   der  um  die  rinder 
war,  stieszest  du,  den  unerschütterlichen  von  seiner  stelle. 

durch  deine  einsieht  durch  deine  fähigkeit  durch  deine  Wundertaten    <; 
hast  du  in  den  rohen   das  gare  nidergelegt,  |  den  Usriyakühen  öffnetest 
du  die  festen  türen,  lieszest  mit  den  Angiras  die  kühe  ausz  dem  stalle. 

du  hast  (eine  grosze  Wundertat)  die  weite  erde  auszgefüllt,    [selber]    7 
hoch  hast  du  hoch  den  himel   aufgestellt;  |  die    beiden    weiten    hast    du 
gehalten,  die  die  götter  zu  kindern  haben,    die  mütter    von  ehedem  die 
jugendlichen  der  heiligen  Ordnung. 

und    alle    götter,    o    Indra,    haben    dich    den    einzig    starken    zum    8 
kämpfe  an  erster  stelle  eingesetzt ,   |   als    der    ungott   mit  krieg  überzog 
die  götter,  da  walten  zu  des  liechtreiches  gewinne  sie  den  Indra. 

sogar  der  himel  ist  ehemals  gewichen  vor  deinem  keile,  ausz  furcht    (J 
vor  dem  zorne  seines  angehörigen ;  |  als  den  drachen  Indra,  den   rings- 
um lauernden,  er  der  allmenschliche  auf  seinem  lager  niderschlug. 

und  Tvastar  drehte,  o  gewaltiger,  deinen    des    mächtigen,    tausend-  10 
spitzigen,  hundertschneidigen  donnerkeil,  |  den  begingen,  der  bereit  dem 
herzen,  mit  dem  du  den  pralenden  drachen  zerschmettertest,  o  du  dem 
wie  der  trester  soma  feite  [oder:  des  auch  die  somatrester]. 

den  eines  sinnes  alle  Marut  stärken  werden,    dir  hat  auch  hundert  11 
stiere  gekocht,  o  Indra,  |  [Agni,]  Püsan  [und]  Visnu  haben  ihm  drei  be- 
hälter  ergoszen  den  Vrtratrötenden,  berauschenden   [soma] stengel. 
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12  den  groszen  schwall  der  fiüsze,  der  eingehemmt,  der  rings  umstellt, 

lieszest  du  los,  die  woge  der  waszer,  |  die  abschüszigen  stellen  entlang, 
o  Indra,  tribst  du  vorwärts  ihren  gang,  die  abwärts  gehnden,  tätigen 
dem  meere  zu. 

16  so  mögen  dich  denn,  Indra,    der  du  all  disz  getan,    den  groszen, 

gewaltigen,  nicht  alternden,  den  Verleiher  des  siges,  |  der  mit  guten 
helden  mit  guter  waffe,  starkem  donnerkeile,  das  neue  brahma  zur  gnade 
komen  machen. 

14  als  solcher  schaffe  du  uns  zur  kraft,  o  Indra,  zum  rühme,  zur  Stär- 
kung zum  reichtum  glanzvoll  die  heiligen  sänger,  |  dem  Bharadväja  aber 
heldenreiche  Süri's,  Indra;   unser  sei,  Indra,  am  entscheidenden  tage. 

15  mit  disem  [stamme,  diser  vicj  mögen  wir  erlangen  die  von  den 
göttern  festgesetzte  kraftnarung,  uns  freuen  hundert  winter  mit  guten 
helden. 


Bharadväja  A.  Cl  2.  Indra. 

IOO.j  [VI.  18. 

1  Den  preise,  der  von  überwindender  gewalt,  kämpfend  unbekämpf- 
bar  der  vilgerufene  Indra ;  |  den  unbewältigten,  gewaltigen,  bewältigenden, 
mit  diesen  liedern  erhöhe  den  stier  der  menschen. 

2  der  kämpfer,  der  held,  der  schlachten  schlägt,  der  schlachtenreiche, 
der  gewaltig  zerschmetternde,  tosende,  der  wie  die  trester  des  soma  be- 
dürftig, |  hochfaufwirbler]  des  staubes,  der  umstürzer  hat  allein  alle 
menschenvölker  sich  unterworfen. 

3  du  hast  da  allein  die  Dasyu  bezwungen,  [ihre]  Völker  besigt  dem 
Arya;  |  ist  disz  deine  heldentat  oder  ist  sie  es  nicht,  Indra?  das  sprich 
noch  ausz  zur  rechten  zeit. 

4  denn  ich  halte  für  warhaftig  deine  sigeskraft  des  starken ,  o  sig- 
reichster,  des  sigenden  sighaften,  |  als  gewaltige  des  gewaltigen,  als  über- 
starke des  starken  hat  sie  sich  erwiesen,  des  beschleunigen  des  läszigen 
[nicht  nur  sondern  auch]  des  tätigen. 
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das    soll    unsere  alte  freundschaft  mit    euch  sein  [mit  dir  und]  den    5 
Ahgiras,  die  vom  Vala  hier  erzälen ;    |   du  tötetest ,  erschütterer  des  un- 
erschütterlichen, Wundertäter,  den  sich  stark  regenden,  aufgehn  machtest 
du  seine  bürgen  alle,  seine  tore. 

er  ist  mit  geistigem    denken  zu  rufen,    der    gewaltige,    der   als    ein    6 
allmächtiger  handelt  in    der   groszen  Vrtraschlacht ;    |  er  ist    zur   samen- 
gewinnung  für  die  nachkomenschaft,  der  keilbewerte,    zu  den  schlachten 
bereit  zu  machen. 

an  grösze  hat  er  die  geschlechter  der  menschen,    an  unsterblichem    7 
namen  weit  übertroffen,  |  unzertrennlich  ist  er  von  herlichkeit,  von  kraft, 
von  reichtum,  von  heldenkraft,   der  heldenhafteste. 

er  der  nicht  zur   enttäuschung    und   nicht  umsonst  war,    mit  leicht    8 
erinnerlichem  namen,    er   hat  den  Cumuri  und   den  Dhuni,  |  den  Pipru 
nidergeworfen  und  den  (Jambara,  den  Qusna  Indra,   so  dasz  die  bürgen 
wankten,  ja  niderstürzten. 

mit  helfender  stärke,  preiswürdiger,  betrit,  o  Indra,  den  wagen  zur    9 
tötung   des  Vrtra,  |  in   die  rechte,  Indra,  fasze  den  keil,  mache  schwach, 
o  gabenreicher,  den  bösen  zauber. 

wie  Agni,  der  [blitz]  pfeil  den  trockenen  wald,    wie  das  furchtbare  10 
[himels]geschosz    brenne   nider    das    raksas;    |    mit    tiefem,    mit    hohem 
[schalle]  hat  ertönen  laszen,  der  sie  aufbrach,    die    unzugänglichen  orte, 
und  [ihre  unzugänglichkeit]   vereitelte. 

mit  reichtum  kom  her  o  Indra  auf  tausend  pfaden,  die  vil  kräftigung  H 
bringen  o  glanzvoller;  |  o  söhn  der  kraft,    über  den,    o  vilgerufner,    der 
ungott  keine  gewalt  hat  dich  fern  zu  halten. 

von  himel  und  erde  her   ist    erschollen    die    majestät    des    hochher-  12 
liehen,  groszen,  feurigen ;  |  keinen  feind  hat  er,  nichts  was  sich  mit  ihm 
meszen  kann,  keinen  Zufluchtsort  gibt  es  vor  dem   sighaften,    der    reich 
an  übernatürlichen  kräften. 

dise  deine  tat  soll  heute  auszgezeichnet  werden,  als  den  Kutsa  den  13 
Äyu  den  Atithigva  du  ihm  |  [und]  vile  tausende  nider  strecktest  auf  die 
erde ;  kün  entriszest  du  [ihnen]  den  Türvayäna. 

an  dir  bei  der  drachentötung  freuen  sich,    o  gott,    die  götter,  alle  14 
an  dem  gröszesten  weisen  der  weisen  ;  |  als  du  freundliches  erwiesest  dem 
bedrängten,  dem  himel,  den  leuten,   [dir]  selber  besungen. 
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15  dem    himel    und    der   erde   ist   gewachsen    dise    deine  stärke ,    dir 

weichen,  Indra,  die  unsterblichen  götter;  |  für'  ausz,  tatkräftiger,  was 
du  noch  nicht  auszgefürt  hast;  erzeuge  dir  neues  preislied  durch  die 
opfer  hindurch. 


Bharadväja  A.  ^Zl.^.  Indra. 

ioi.]  [VI.  19. 

1  Grosz  ist  Indra,  wie  ein  held  erfüllend  die  menschen,  doppelt  an- 
wachsend an  umfang  nicht  schwindend  an  Übermacht,  |  für  uns  hieher 
ist  er  stark  geworden  zu  heldenkraft ,  weiten  breiten  räum  erfüllend 
ward  er  günstig  gestimmt  von  den  dienstverrichtenden  [priestern]. 

2  den  Indra  schuf  der  wünsch  zum  gewinne,  den  groszen,  hohen, 
unalternden  jugendlichen,  |  der  mit  unbezwinglicher  kraft  gewachsen, 
der  alsogleich  sogar  angewachsen  [und]  nicht  [erst]  zu  halber  [grösze]. 

3  breit  die  hände,  vilumfaszend  die  arme  mit  beziehung  auf  uns  ver- 
richte [deine]  ruhmestaten;  |  wie  zu  den  Viehherden  der  hirte,  der  zum 
hause  gehörige,  geh  uns  Indra  zu  in  der  schlacht. 

4  disen  euren  Indra,  den  hundertgleichen  mit  seinen  starken,  wollen 
nach  kraftnarung  verlangend  wir  hieher  rufen ,  |  gerade  wie  auch  die 
vormaligen  preissänger  waren,  ohne  schmach  und  tadel,  und  unversert. 

5  festhaltend  am  [richtigen]  wandel,  besitz  verleihend,  hat  er  erstarkt 
am  soma  vil  narung  an  schönem  und  treflichem ;  |  alle  [heifjpfade  des 
reichtums  vereinen  bei  ihm  sich  wie  im  meere  die  verlangenden  ströme. 

6  stärkste  stärke  bring  uns,  held,  gewaltigste  kraft,  überwinder,  ge- 
waltiger, |  alle  herlichen,  kräftig  zeugenden  fähigkeiten  der  menschen 
verleih  uns,  dasz  wir  uns  freuen,  o  herr  der  falen  rosse. 

7  deine  schlachten  gewinnende,  nichts  weniger  als  feindliche  trunkes- 
freude,  Indra,  bring  uns,  die  zu  groszer  stärke  gelangte,  |  durch  die  wir 
denken  mögen  bei  gewinn  von  samen  und  kindern  sigend  von  dir  be- 
gnadet zu  sein. 
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bring  uns  hieher  die  kraft  des   stieres ,    Indra ,    die    schätze  an  sich    8 
reiszt,    die    starke,    von    groszer    Richtigkeit;    |   durch    die    wir   in    den 
schlachten  die  feinde  besigen  mögen,  mit  deiner  hilfe  sippen  und  fremde. 

heran   kome  der    stier   deiner    kraft   von  rückwärts   von    oben    von    9 
unten  von  vorne,     von  allen  sehen    kome    er   herwärts ;    Indra ,    verleih 
uns  die  herlichkeit  des  liechtreichs. 

heldenmäszig ,     Indra ,     mit     deinen    mannhaftesten     hilfleistungen  10 
möchten  wir  schönes   erkämpfen  mit    [taten    des]  ruhmes ;  |  du    verfügst 
über  beiderlei   gut  [der  götter   und  menschen' ,    gib    es    als    freude  uns, 
groszes,  sicheres,  hehres. 

den  Marti tbegleiteten  stier  den  gewaltig   angewachsenen,    den  nicht  n 
geizigen,    den    himlischen    herscher    Indra   j   den  allbewältiger  zu   neuer 
gunst,   den  gewaltigen  den  sigverleiher,  den  wollen  hieher  wir  rufen. 

selbst  die  leute,    o  keilbewerter ,    die    sich  grosz   dünken,    gib  den  12 
leuten  preis,  unter  denen  ich  bin;  |  darum  rufen    wir    dich  auf  der  erde 
dort,    wo    die    helden   gewinnen,    [rufen  dich,    wo   es  sich  handelt]  um 
kinder,  um  rinder,  um  die  waszer. 

mögen  wir  durch  dise  deine  [sich  widerholende]  freundschaft    sigen  13 
über  jeden  feind,  o  vilgerufener;  |  tötend  die   Vrtra    beider  art,    o  held, 
mögen  wir  von  dir  begnadet  an  groszem  reichtum  uns  freuen. 


Bharadväja  A.  C  AA,  Indra. 

102.]  [VI.  20. 

Den    reichtum ,    der    wie   der   himel    die    erde    so    an  kraft   in  den    1 
schlachten  die  feindlichen  [bösen]  menschen  überwindet,   |   den  gib  uns, 
den  tausendfaches  bringenden,  ackerland  gewinnenden,  o  söhn  der  kraft, 
der  nachstellung  überwindet. 

ganze    Asurakraft    wie    des    Dyäus    ward    dir    von    den   göttern  zu-    2 
gestanden,  |  als  den  einschlieszenden    drachen ,    der   die   waszer   umgab, 
du  tötetest,  der  du  wie  die   [soma]trester  bedarfst  des  soma,   [oder:  des 
auch  die  somatrester],  von  Visnu  begleitet. 
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3  kämpfend  als  ser  starker,  stärker  als  der  starke  hat  er,  nachdem 
ihm  das  brahma  verrichtet  worden,  von  vollendeter  herlichkeit,  |  herr- 
schaft  erlangt  als  könig  über  das  somareiche  madhu,  als  er  den  spalter 
aller  bürgen  sich  walte. 

4  unter  hundertfachen  waffenschlägen  fielen  die  pani  da,  Indra,  dem 
weisen  zehnarmigen  [Dagoni]  bei  des  liedes  sigerlangung,  |  die  zauber  des 
gefräszigen  £usna ;  von  der  narung  hatte  er  gar  nichts  übrig  geläszen. 

5  hinweg  genomen  ward  dem  groszen  unhold,  was  allen  lebenden 
gehört,  als  £usna  fiel  bei  des  keiles  schleudern ;  |  zusammen  [mit  ihm] 
schuf  dem  wagenlenker  weite  Indra,  dem  Kutsa,  bei  der  gewinnung 
der  sonne. 

6  indem  er  wie  der  falke  den  trankreichen  Stengel  so  des  Däsa 
Namuci  haupt  [an  sich]  risz  [schüttelte] ,  |  half  er  dem  Nami  Säyya, 
wärend  er  schlief,  überhäufte  [ihn]  mit  reichtum,  mit  speise,  mit  wolfart. 

7  des,  der  drachenzauber  besasz,  des  Pipru  feste  bürgen,  keilträger, 
hast  du  wie  zerriszen  mit  stärke,  |  o  Sudäman,  du  gabst  dem  Rjicvan 
dem  spender  als  gäbe  den  unverwüstlichen  reichtum. 

8  den  Vetasu,  der  zehnfachen  zauber  besasz,  den  stoszkräftigen  zehn- 
armigen [Dagoni]  hat  Indra,  der  das  glück  starkes  Schutzes  gewärt,  | 
den  Tugra  mit  ganzem  gefolge  gleichsam  zu  der  mutter  [Aditil  verher- 
lichung  heran  komen  laszen. 

9  mit  den  heeren  kämpft  er  unwiderstehlich ,  tragend  den  Vrtra- 
tötenden  keil  im  arme;  |  er  besteige  die  falben  wie  ein  schleuderer  auf 
dem  wagensitze ;  durch  das  blosze  wort  angespannt  füren  sie  den 
hohen  Indra. 

10  mögen  wir  gewinnen,  Indra,  durch  deine  neue  gunst,  darum  preisen 
so  die  Püru  bei  [allen]  opfern;  |  als  er  die  siben  bürgen,  die  Zuflucht  des 
winters  brach,  tötete  er  die  [stamme  der]  Däsa  dem  Purukutsa  helfend. 

11  du  warst,  Indra,  der  alte  schaffer  von  gedeihen,  liebes  erweisend 
dem  Ucanä  Kavya ;  |  hinweg  gabst  du  den  Navavästva  als  geschenk 
dem  groszen  vater  den  eigenen  enkel. 

12  du,  Indra,  als  Schüttler  tribst  die  reiszenden  waszer  wie  flieszende 
waszerrinnen ,  |  als  du  über  das  meer  rettetest,  o  held,  rettetest  den 
Turvaca  den  Yadu  zum  heile. 
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deine  tat,  Indra,  ist  disz  alles,  auf  dem  schlachtfelde  schlafen  Dhuni  13 
und  Cumuri,  die  du  in  schlaf  versenkt  hast;   |    [feuer]    hat   dir   leuchten 
laszen  mit  somatrankopfer  der  opfernde  Dabhiti,  der  holz  herbei  schaffte, 
der  bereiter  des  paktha,  mit  liedern. 


Bharadvija  A.  3     lO*  Indra. 

103.;  VI.    21. 

Dise  des  häufigst  tätigen    preissängers    gerufene    lieder  rufen    dich,    1 
held,  den  zu  rufenden,  |  die    gedanken    den    auf   dem    wagen   stehnden, 
nicht  alternden  von  neuem ;    auszgezeichneter  reichtum  wird  mit  beredt- 
samkeit  verlangt. 

den  Indra  preis   ich,    der   [allgemein]   gekannt   ist,    dem   lieder  ge-    2 
bracht  werden,    der  mit   liedern  bei  den  opfern  erhöht  wird,    |   dessen, 
des  an  zauber  reichen,  majestät  über  den  himel  hinausz    auch  der  erde 
grösze  hinter  sich  gelaszen. 

er  hat  die  finsternis,  die  sich  werklos  auszbreitete,  mittels  der  sonne    3 
werkreich  gemacht ;  |  nimer  beeinträchtigen  die  sterblichen  dein  des  un- 
sterblichen macht,  die  sie  zu  eropfern  wünschen,  o  göttlicher. 

der  das  alles  getan  hat,  wo  ist  der  Indra:  (zu  welchen  leuten  geht    4 
er?)  bei  welchen  stammen?  [  welch  opfer  ist  deinem  herzen    zur  woltat, 
zu  wünsche?  welch  lied,  o  Indra?  wer  von  den  vilen  als  hotar? 

die  waren  es  ja,    die  dich  hier  bedienten  die    vor    alters    gebornen,    5 
deine  vormaligen  freunde,   o  vilverrichitender ;   |   derer,    die  die  mittlem, 
und  der  neuern,  auch  des  jüngsten,    vilgerufener,  gedenke. 

nach    dir    darum    fragend  haben  die  spätem    die    vormaligen    alten    0 
Überlieferungen  von  dir    übernomen,    |    wir    besingen    dich,    held,    dem 
brahma  dargebracht  wird ,  als    dadurch  grosz ,    wodurch  wir  grosz  dich 
wiszen. 

gegen  dich  hat  des  rakSas  kraft  weit  herum  sich    aufgestellt,    grosz    7 
geworden  wie  sie  ist,  trit  ihr  entgegen ;  [  mit  deinem  alten   verbündeten 
freunde  dem  donnerkeil,    o  küner,  schlag  es  zurück. 
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8  höre  du  aber,  o  Indra,  [auch]  den  jüngsten  betenden,  o  held,  der 
du  trank  genieszest  vom  sänger ;  j  denn  in  den  tagen  der  vorzeit  wardst 
du  der  freund  unserer  väter,  immer  warst  du  leicht  zu  rufen  auf  begeren. 

9  schaff  uns  zur  hilfe  heute  Varuna,  Mitra,  Indra,  die  Marut  zur 
gnade  her,  |  her  Püsan  Visnu,  Agni,  Puramdhi ,  Savitar,  die  pflanzen 
und  die  berge. 

10  dich,  der  du  vil  helfer  hast,  ser  heiliger,  besingen  hier  die  sänger 
in  preisliedern ;  |  gerufen  höre  den  ruf  des  rufenden ;  es  gibt  keinen 
andern  wie  du,  unsterblicher,  auszer  dir. 

11  nunmer  kom  her  zu  meiner  rede  wiszend  [um  sie],  mit  allen  zu 
vererenden,  söhn  der  kraft,  |  die  Agni  als  zunge  haben,  die  disz  gesetz- 
liche [opfer]  besuchen,  die  den  menschen  nahe  dem  tode  stellten. 

12  sei  unser  vor  uns  einher  gehnder  [fürer]  auf  guten  pfaden  und  auf 
schlechten,  gekannt  [wie  du  bist  als]  pfadbereiter;  |  die  unermüdlich,  von 
breiter  [brüst],  die  besten  zugrosse,  mit  denen,  Indra,  bring  kräftigung  her. 


Bharadväja  A.  ^ZLÖ.  Indra. 

I04.]  [VI.    22. 

1  Der  allein  zu  rufen  für  die  menschen ,  dem  Indra  zu  sing  ich 
preisend  mit  disen  liedern;  |  der  herr  ist,  der  zeugungskräftige  stier,  der 
warhafte,  der  held,  der  zauberreiche,   sighafte. 

2  den  auch  [gepriesen  haben]  unsere  früheren  väter  Navagva  und 
die  andern  Angiras,  die  siben  weisen,  ihm  kräftigung  verleihend,  j  dem 
der  Schädiger  nicht  entgeht,  den  eilenden,  auf  dem  berge  stehnden,  von 
nicht  triegender  rede,  gedankenstärksten. 

3  den  Indra  flehen  wir  an  seines  reichtums  halber,  des  helden  männer 
narungsreichen ,  |  der  nicht  versagend,  nicht  alternd,  dem  liechtreiche 
verwandt,   den  bring,   herr  der  falben  rosse,  zur  freude  [den  reich  tum]. 

4'  das  erkläre  uns,  wenn  ehmals  schon  glück   von    dir  erreicht  haben 

die  früheren  sänger,  |  was  ist  dein  anteil,  was  deine  Stärkung,  unauf- 
haltsamer, bedränger,  vilgerufener ,  schätzereicher,  dein  des  töters  der 
Asura  ? 
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wer  für  den,    der  den  keil  in  der  hand  trägt,    den  wagenkämpfer,    5 
o  Indra,  ein  fragendes  [bittendes],  durchdringendes,  beredtes  lied  hat,  |  wei- 
sendet starkergreifenden ,  starkwirkenden ,  eindruck  verleihenden,  gesang 
der  dringt  in  die  nähe  des  tosenden. 

denn    mittels    dises    zaubers    hast   du    mit    dem    gedankenschnellen    6 
Parvata,  o  selbstarker,  |  selbst  das  unerschütterlich  gefestigte,  o  stärkster, 
das  festverschloszene,  o  tosender,  kühnlich  aufgebrochen. 

ihn  wollen  mit  neuestem  gedanken  wir,    den    stärksten,    den  alten    7 
in  alter  weise,    euch  bestimmen  [auszrüsten],    |    er    füre  uns,    der   keine 
schranken  kennt,  der  treflich  geleitende  Indra,    über   alles,    was  schwer 
zu  durchdringen. 

dem  hinterlistigen  volke  hast  du  die    räume    des    himels,    des   luft-    S 
kreises  entflammt ;  |  brenne  sie,  stier,    mit  brand   von  allen  seiten,    dem 
brahmahaszer  mach  glühn  erde  und  waszer. 

du  wardst  könig  des  himlischen  volkes,  des  irdischen  lebenden,  du    J> 
von  blendendem  anblick ,   |   fasze ,    Indra ,    den  keil  in  die  rechte  hand, 
allen  [bösen]  zauber,   unalternder  zerstreust  du. 

Indra,  gib  uns  alles  heil,  das  here,  woltätige,    zu    der  feinde  über-  10 
windung ;  |  durch  das  stark,  o  keilbewerter,    der  Däsa  und    Arya    feind- 
seligkeiten,  [durch  dasselbe]   mach  ser  kräftig  die  der  Nahusa. 

mit  Vorsätzen  [gespannen  ?§  die  alles  vortrefliche  enthalten,  o  vilge-  11 
rufener,  ordner,  heiliger,  kom  heran;  |  die  nicht  ein  nichtgott  zurückhält 
und  auch  ein  gott  nicht,  mit  denen  kom  rasch  heran  mir  zugewandt. 


Bharadväja  A.  C  A  7.  *  Indra. 

105.]  Bharadväjäs   str.    10.  [vi.  23. 

Mit    dem    gekelterten    soma    verkerst    du ,    Indra ,    bei    Stoma ,    bei    1 
brahma,  bei  gesungenem  Hede ;  |  oder  wenn  du,  Indra,  mit  angespannten 
falben,  Maghavan,  tragend  den  keil  in  den  armen  komst. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  9 
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2  oder  wenn  am  tage  der  entscheidung  du  dem  trankspendenden  bei 
der  Vrtratötung,  da  wo  c£e  helden  gewinnen,  hilfst,  |  oder  wenn  du, 
wärend  selbst  der  tüchtige  fürchtet,  nicht  fürchtend  [ihm]  preis  gibst 
die  trotzenden  Dasyu. 

3  Indra  trinke  den  gekelterten  soma  der  gewaltige  vorwärtsgeleiter 
des  lobsängers  durch  seine  hilfleistung ,  |  räum  schafft  er  dem  helden, 
der  vil  gekeltert  hat,  trefliches  dem  preisenden  auch  dem  geringen. 

4  der  zu  so  vil  trankspenden  geht  mit  beiden  falben,  der  trägt  den 
donnerkeil,  soma  trinkt,  der  rinder  schenkt,  |  der  den  mannhaften  helden 
mit  voller  heldenzal  versieht,  der  hört  den  ruf  des  singenden,  er  dem 
Stoma  gebracht  werden. 

5  was  er  verlangt  hat,  mit  dem  haben  wir  ihm  gedient  dem  Indra, 
der  uns  von  frühern  tagen  her  die  arbeit  verrichtete;  |  bei  gekeltertem 
soma  wollen  wir  ihn  preislieder  singend  loben,  dasz  dem  Indra  das 
brahma  kraftzuwachs  sei. 

6  die  brahma  machtest  du  zum  mittel  deiner  erhöhung,  darum  warten 
wir  dir  eben,  o  Indra,  mit  liedern  auf,  |  bei  gepresstem  soma,  o  soma- 
trinker,  möchten  wir  bei  allen  opfer  bewirken  heilbringendsten  erfreuen- 
den Wachstum. 

7  merk  auf  unsern  purodäs  beschenkt  [damit],  trink,  Indra,  den  milch- 
durchzogenen soma ,  |  nim  deinen  sitz  auf  des  opferers  barhis ,  weiten 
räum  schaffe  dem,   der  dir  anhängt. 

8  erfreue  dich  denn  nach  gefallen,  gewaltiger,  dise  opfer  sollen  zu 
dir  gelangen;  |  möchten  doch  dich  den  vilgerufenen  dise  hilferufe  zu 
uns,  disz  gedenklied,  Indra,  zur  gnade  lenken. 

.9  disen,  o  freunde,  den  euren,  wie  ihr  eben    mit   saft    versehen    seid, 

füllt  an  mit  soma,  den  freigebigen  Indra;  |  wird  er  nicht  vermögen  ihn 
uns  zu  erhalten  ?  nicht  wird  Indra  den  töten ,  der  um  [seiner]  gnade 
willen  presst. 

10  so    ist    Indra    bei    gepresstem    soma   gepriesen    worden,    bei    den 

Bharadväja's ,    er    der   beherscht    die   Maghavan ,    |   dasz   er   auch    dem 

•  preissänger  ein  Süri  sei,  der  Indra,  und  gewärer  von  reichtum  an  allem 
treflichen. 
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Bharadväja  A.  54^*  ^^ 

106.]  CVI-  24- 

Trunkesfreude  mit  den  kräften  des  stieres,  rühm-  und  preislied  sind    1 
bei  Indra,    bei  dem  soma  der  safttrinkende,    der    auch    nicht    von    den 
somatrestern  läszt,  |  der  für  die  männer  in  uktha's  zu  preisende  Maghavan, 
.der  am  himel  wonende,  der  könig  der  lieder  mit  nicht  schwindender  hilfe. 

der  sigende  held,  der  menschliche,  der  von  auszgezeichneter  einsieht,    o 
•den  ruf  des  singenden  hört,  der  weit  sich  auszbreitende    hilfleistung  ge- 
wärt, |  der  Vasu,  der  preis    der    männer,    der   vom    preissänger    narung 
zieht,  der  kraftvolle,  in  heiliger  Versammlung  besungene    verleihet  kraft. 

deines  wagens  achse,    o  held,    die  hohe,    ward  nicht  erreicht  von    3 
beider  weiten  grösze,  |  wie  eines  baumes  äste,  o  vilgerufener,  sind  ausz- 
einander  gewachsen,  o  Indra,  deine  vilfachen  hilfen. 

deine  fähigkeiten,  des  reich  mit  fähigkeit  versehnen,  o  fähiger,  sind    4 
wie   der    kühe    sich    [zum    stalle]    vereinenden    pfade,    |   wie    feszeln  der 
kälber  [Schützlinge],  o  Indra,    ausz  stricken  [gaben]  bestehnd,    die  doch 
nicht  [wirkliche]  bände,  o  du  mit  trefiiehen  stricken  [gaben]. 

eine  andere  tat  heute,    eine  andere  morgen,   was    [noch]    nicht  ist,    5 
verwirklicht  Indra  oft,  |  Mitra  hier  und  Varuna  und  Püsan  sind  hier  be- 
wältiger des  willens  des  bösen. 

weg  von  dir  gleichwie  von  eines  berges  rücken,  Indra,  wurden  die    6 
waszer  durch  lieder  und  opfer  geleitet,    |    als    solchem    sind  dir  genaht, 
die   mit   disem    schönen    preis    dich    stärken,    wie    rosse    zum    wettlauf, 
o  liederbeschenkter. 

den  nicht  altern  machen  herbste  noch  monde,  nicht  abmagern  die    7 
tage,  Indra,  |  dem  wachse  der  leib,  ob  zwar  er  schon  grosz  gewachsen, 
der  in  stema  und  uktha  gepriesene. 

nicht    dem   festen    beugt    er    sich,    nicht  dem    starken,     nicht  dem    8 
trotzenden    von    eines    Dasyu   anprall,    wenn   gepriesen;   |   flächen    sind 
dem    Indra    sogar   die    hohen   berge,    selbst   in    der    tiefe  hat  er  festen 
boden. 

9* 
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9  durch  die  tiefe  und  weite  hindurch,  mächtig  andringender,  reich 
uns  dar  speisen  kraftnarung ,  o  trinker  des  saftes ,  |  steh  aufrecht  mit 
schütze,  nicht  versagend,  bei  dem  hellwerden  der  alles  zusammenströmen 
machenden  nacht. 

10  fürend  begleite  zur  gnade  in  unmittelbarer  nähe,  oder  von  hier 
ausz  schütze  disen  vor  Verletzung,  |  daheim  und  in  der  wildnis  schütz 
ihn  vor  schaden;  mögen  wir  mit  guten  helden  uns  hundert  winter 
freuen. 


Bharadvija  A.  CzLQ.  Indra. 

107.]  Bharadväjäs  str.  9.  [vi.  25. 

1  Was  deine  unterste,  mittlere,  deine  höchste  hilfe  ist,  Indra,  kraft- 
voller, |  grosz  durch  dise  hilfen,  durch  dise  kräftigungen  hilf  uns,  ge- 
waltiger, damit  bei  tötung  der  Vitra. 

2  mittels  diser  erschüttere,  selbst  keinen  schaden  leidend,  die  anfein- 
denden heere,  den  grimm  des  feindes,  |  mittels  diser  die  verschiedenen 
feindlichen  angriffe  alle,  dem  Arya  wirf  nider  die  stamme  der  Däsa. 

Indra,  die  verwandten  und  nicht  verwandten ,  die  gegen  uns  ge- 
wandt als  kämpfer  sich  geordnet  haben,  |  locker  schlage  du  deren  stier- 
mäszige  kräfte,  wende  sie  [selber]  zur  flucht. 

4  ein  held  bekämpft  den  andern  mit  dem  leibe,  wenn  sie  zum  kämpfe 
sich  glänzend  am  leibe  gemacht  haben,  |  wenn  verschiedenen  laut  er- 
tönen laszen  die  beiden  schreienden  heere,  wo  es  um  samen ,  um  rinder 
um  kinder  um  waszer  um  fruchtbar  ackerland  sich  handelt. 

5  doch  hat  kein  held,  kein  rüstiger,  kein  küner,  keiner  der  für  einen 
kämpfer  sich  hält,  dich  bekämpfet,  |  keiner  von  disen  [irdischen],  o  Indra, 
ist  dir  gewachsen,  all  disz  geborene  übertrifst  du. 

•6  er  besitzt  die  mannskraft  diser  beiden  [ Völker],  wenn  zum  zusammen- 

stosz  die  Ordner  rufen,  |  wenn  zu  mächtigem  angriffe  einer,  für  das 
heldenreiche  land  andererseits  die  beiden  weit  auszeinandergehnden 
[Schlachtordnungen]  sich  ordnend  scheiden. 
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und  wenn  dann  dir  die  menschen  sich  regen,  dann  sei  ihnen,  Indra,    7 
retter  und  Schützer ;   |   die  die  tapfersten    von    den    unsern ,    Indra ,    die 
frommen,  die  Süri's  haben  wir  uns  vorangestellt. 

alles    ward   dir    zugestanden    zu   groszer    herrschaft   immerdar,    zu    8 
tötung  der  Vrtra,  |  herschermacht,  sig,  o  vererungswürdiger,  zugestanden 
von  den  göttern  zur  feindbewältigung. 

so  treib  zusammen  unsere  heere  in  den  schlachten,  gib  preis  die    9 
angreifenden,  gottlosen  heere,  |  mögen  wir  dich  finden  des  morgens  mit 
gnade,  indem  wir  singen,  wir  Bharadväja's,  und  auch  jetzt  o  Indra. 


Bharadväja  A.  »   sQ,  Indra. 

108.]  [VI.  26. 

Hör'  uns,  Indra,  wir  rufen    dich,    [soma]    regnend    zu  groszer  kraft    1 
gewinne,  |  wenn   die  stamme  zusammen  gehn  dort,    wo    die  helden  ge- 
winnen, gib  am  entscheidenden  tage  uns  gewaltigen  schütz. 

dich  ruft  der  kräftige,   der  kräftigen  söhn,  zu  gewinne  von  groszer,    2 
unergründlicher  kräftigung;  j  auf  dich  schaut  als  waren  herren  als  sigen- 
den  bei  den  Vrtra,  um  die  rinder  kämpfend  auf  dich  der  faustkämpfer. 

den  weisen  sänger  tribst  du  an  [zu]   des  liedes  sigeserlangung,  dem    3 
spendenden  Kutsa  hast  du  den  £usna   zerriszen ,   |  das   haupt  des ,    der 
keine   verwundbare    stelle    hatte,    hast    du    hinweggehauen,    da    du  dem 
Atithigva  zu  preisendes  vollbringen  wolltest. 

den  kampferregenden,  hohen  wagen  brachtest  du  vorwärts,  gewärtest    4 
den  kämpfenden ,  stiergleichen ,    zehnstraligen  ,  |  mit  Vetasu   schlugst  du 
den  Tugra,  stärktest  den  singenden  Tuji,  Indra. 

das  preislied  hast  du  inhaltsreich  gemacht,  als    du  hunderttausende    5 
schenktest ,    o  held ,  |  den  Däsa    ^ambara  schlugst  du  vom  berge ,    mit 
wunderbarem  schütze  halfst  du  dem  Divodäsa. 

froh  des  glaubens  und  der  soma  hast  du  dem  Dabhiti  den  Cumuri    6 
in  schlaf  versenkt,   |    die  Raji    verehrtest  du  dem  Pithinas  und  schlugst 
zusammen  mit  kraft  sechzisftausend. 
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7  mit  den  Süri's  möchte  ich  das  erreichen  als  glück  deine  vorzügliche 
gewaltigkeit ,  Indra,  |  wenn  [sogar]  mit  dir,  du  dreifacher  schütz,  sich 
brüsten,  o  heldenbegleiteter,  die  helden  der  NahuSa,  o  stärkster. 

8  bei  diser  anrufung  in  dem  glänze  [des  feuers]  mögen  wir  dir,  er- 
habener ,  deine  liebsten  freunde  sein ;  |  durchdringend ,  mit  der  herlich- 
keit  der  herrschaft,  sei  er  zur  erschlagung  der  Vrtra,  zum  gewinne  der 
reichtümer. 


Bharadväja  A.  C  C  I  .  Indra. 

I09.]  [VI.  28. 

1  Die  kühe  sind  gekomen,  sie  haben  gutes  gewirkt,  sie  sollen  ruhen 
im  stalle,  frohlocken  bei  uns;  |  mit  [vilem]  nachwuchs,  vilfarbig  mögen 
sie  hier  weilen,  vile  Us*as  hindurch  dem  Indra  melkend. 

2  Indra  hilft  dem  vererenden ,  dem  spendenden ,  er  gibt  ihm  noch 
dazu,  nicht  das  eigene  stilt  er  ihm,  |  mer  und  mer  wachsen  machend 
seinen  reichtum;  innerhalb  ununterbrochner  [unverletzter]  raine  läszt  er 
wonen  den  frommen. 

3  nicht  geht  das  zu  gründe,  nicht  beschädigt  der  dieb  es,  der  feind 
wagt  ihre  Verletzung  nicht;  |  mit  den  kühen,  mittels  deren  er  die  götter 
verehrt  und  spendet,  mit  disen  geht  lange  zusammen  der  herr  der  rinder. 

4  nicht  erlangt  die  der  renner,  der  staub  auf  seine  stirne  [aufwirbelt], 
nicht  zur  Schlachtbank  gehn  sie,  |  über  weite  gefarlose  ban  schweifen 
dise  kühe  dises  sterblichen,  des  frommen. 

5  die  rinder  sind  mir  wie  mein  glück  erschienen,  Indragleich  dise 
rinder,  rinder  sind  wie  genusz  des  auszbruchs  von  soma,  |  von  den 
rindern  hier  kann  man  sagen  »sä  janäsa  indrah«  [dise,  o  leute,  sind 
Indra]  und  Indra  eben  wünsche  ich  mit  geist  und  mit  herzen. 

'6  auch  den  magern,  o  kühe,  macht  ihr  fett,  schön    auszsehn   macht 

ihr  auch  den  unschönen,  |  glücklich  macht  ihr  das  haus,  ihr  mit  glück- 
bedeutender stimme ,  groszes  wird  in  den  Versammlungen  von  eurer 
kraft  gesagt. 
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vil  zeugend,  abweidend    die   gute   weide,    reines    waszer   an    guter    7 
tränke  trinkend  |  [wie  ihr  seid],  möge  euch  nicht  der  dieb  nicht  der  böse- 
wicht  in  seine  gewalt  bekomen,  des  Rudra  pfeil  vermeide  euch. 

dise  beimischung  soll  disen  kühen  zugemischt  werden,  |  zugemischt    8 
dem  samen  des  stieres,  zugemischt,  Indra,  deiner  kraft. 


Bharadväja  A.  5  5  ~ '  Indra' 

MO.]  [VL    29- 

Indra  haben  eure  leute   um  seiner   freundschaft    willen   aufgewartet,    I 
sich    senend    nach    seinem    mächtigen   wolwollen,    |    er    ist    geber    von 
groszem,    der  den  keil  in  der  hand  hat;    den   mächtigen  und  erfreuen- 
den verehrt  zur  gnade. 

in  des  hand  die  zu  den    menschen    lenkenden    sich    vereinen,    auf    2 
dem    goldenen     wagen    die     mit     dem     wagen     farenden    [des    wagen- 
kämpfers  ?]  |  die  zügel  in  seinen  festen  armen,   [und]  zur  reise  angespannt 
die  rosse,  die  hengste. 

zur   herlichkeit   sind    deine    füsze    des    dienstes   teilhaftig  geworden,    3 
du,   [als]   kün,   [als]  keilbewaffnet,  durch  kraft    reich    an    opfergaben,  |  in 
wolriechend  gewand  gehüllt,  zu  sehen  schnell   wie  Svar,    o  tänzer,    hast 
du  dich  erwiesen. 

der   soma,    der   gekelterte,    hat  reichliche    zutat,    zu   dem  die  pakti    4 
gekocht  wird,    zu  dem  körner  gekomen  sind,   |  [bei    dem]  männer,  die 
den  Indra  preisen,  brahmasänger,  Sänger  von  preisliedem,  göttergelieb teste. 

keine  grenze  ist  gesetzt  deiner  kraft,  sie  trib  auszeinander    die  bei-    5 
den  welthälften  durch  ihre  grösze.  |  sie  füllt  der  Süri  [Indra]  durch  seine 
anstrengung  wie  die  herden  zu  den  waszern  zusammentreibend  mit  hut. 

so  sei   leicht  zu  errufen  der  hohe  Indra  bei  nichthilfe  mit  hilfe  der    Q 
held  mit  gelbgefärbten  kiefern ,   |   so    hier   sich    zeigend  mit  unvergleich- 
licher kraft  schlage  er  nider  die  vilen  Vrtra  der  Dasyu. 
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Bharadväja  A.  5  5  3  *  Indra' 

III.]  [VI-   SO- 

1  Stark  wuchs  er  an  zu  heldenkraft,  einzig  teilt  er,  der  nicht  altern 
kann,  trefliches  ausz,  |  himel  und  erde  haben  Indra  nicht  erreicht,  eine 
hälfte  von  ihm  hält  beiden  weiten  die  wage. 

2  so  halt  ich  für  grosz  seine  Asurische  kraft,  keiner  beeinträchtigt, 
was  er  aufrecht  hält;  |  tag  für  tag  ward  die  sonne  schön  [zu  sehen], 
mit  treflicher  einsieht  hat  er  die  festen  weit  gegründet. 

3  heute  fürwar,  jetzt  sogar  vollzieht  sich  disz  werk  der  flüsze,  da  du 
die  ban,  o  Indra,  ihnen  zogst,  |  wie  mahlgenoszen  lieszen  die  berge 
sich  nider,  durch  dich  wurden  fest,  o  weiser,  die  räume. 

4  das  ist  war,  ein  anderer,  wie  du  [bist],  ist  nicht,  ein  überlegener 
gott  oder  sterblicher,  o  Indra,  |  du  tötetest  den  drachen,  der  um  die 
flut  herum  lag,  die  waszer  lieszest  du  los  dem  meere  zu. 

5  die  waszer,  alle  tore  nach  allen  Seiten,  Indra,  die  feste  des 
berges  brachst  du  auf;  |  könig  wardst  du  alles  lebenden,  der  menschen, 
zusammen  hervorbringend  sonne  himel  und  Usas. 


Suhotra  Bharadväja  A.  554*  Indra' 

112.]  Bharadväja  str.  4.  [vi.  31. 

1  Einzig  wardst  du,  o  herr  der  schätze,  [herr]  der  schätze,  in  deine 
beiden  hände  namst  du,  Indra,  die  Völker,  |  dich  riefen  an  wegen 
samens,  wegen  waszers,  der  kinder,  der  sonne  wegen  die  ungleich 
sprechenden  menschen. 

2  ausz  furcht  vor  dir,  Indra,  werden  bewegt  sogar  all  die  unbeweg- 
lichen irdischen  räume,  |  himel  und  erde,  berge  und  wälder,  alles  feste 
zittert  auf  deinem  wege. 

3  mit  Kutsa  bekämpftest  du  den  gusna,  Indra,  den  girigen,  den  Ver- 
ächter des  getreides  im  kämpf  um  die  rinder,  |  du  biszest  ihn  im  nah- 
kampf,  und  raubtest  des  Sürya  rad,  und  heiltest  die  mängel. 
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des  Dasyu  £ambara  hundert  bürgen,  die  unüberwindlichen,  schlugst    4 
du  herab,    |   als  du  mit  kraft,  o  kraftvoller,  halfst  dem  Divodäsa,    der 
trankopfer  brachte,  o  Somakäufer,  und  dem  Bharadvaja ,    der  sang,  zu 
gutem. 

als  solcher,  o  warhafter  held,  zu  groszer  [schlacht]freude  betrit  den    5 
wagen,  mannhafter,  den  furchtbaren;   |   kom ,  du  auf  fernem  wege,  mit 
hilfe  zu  mir  her,  und  lasz  hören  [von  mir],  o  berühmter,  die  menschen. 


Suhotra  Bharadvaja  A.  C  ■»    ■»  .  Indra. 

H3-]  [VI-  32. 

Worte,    wie    sie  nie  waren,    in  gröszter  fülle  disem  groszen  helden    1 
dem    starken,     dem    raschen,    j    dem    brausenden,     keilfürenden    heil- 
bringendste will  ich  dem  alten  in  meinem  munde  bilden. 

er  unter  den  [Ahgiras  den]  weisen  erhellte  die  beiden  mütter  durch    2 
die  sonne ,  erbrach  besungen  den  felsen ,   |   brüllend  zusammen  mit  den 
wolsorgenden  Sängern,  löste  er  der  morgenstralen  [Usriya  s]  feszeln. 

mit  den  singenden ,    knienden    priestern   hat   der  tatenreiche  immer    3 
beim  kämpf  um  die  rinder  gesigt;   |    die  bürgen  brach  er,    der  burgen- 
vernichter,    mit  den  freunden  als  freund  sich  bestrebend  als  weiser  mit 
den  weisen. 

als    solcher   kom  vorwärts    mit  den  gegürteten  [stuten]  zum  sänger    4 
heran  mit  groszer  kraftnarung,  und  groszen  Stärkungen,  j  heran  mit  den 
vilen  helden  [gleichen]  o  stierkräftiger,    o   liederfreund,    zur  wolfart  der 
Völker. 

im    lauf,    mit    anstrengung   ist  Indra   gerannt   mit    seinen    rennem,    5 
rasch  erbeutend  die  waszer  von  rechts  [süden]    her;   |    hieher   entlaszen 
haben  sie  ohne  abzuweichen,  unfelbar  das  zil  tag  für  tag  eingehalten. 
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Indra. 


Cunahotra  Bharadväja  A.  55^* 

II4-]  [VI-   33- 

1  Welche  deine  gewaltigste  trunkesfreude  ist,  die  gib  uns,  Indra,  mit 
gutem  beistand,  geber;  |  der  mit  guten  rossen  sigt  in  der  reiterschlacht, 
der  in  den  schlachten  der  feinde  angriffe  bewältigt. 

2  denn  dich,  o  Indra,  rufen  an  zur  gnade  die  verschieden  sprechen- 
den menschen  dort,  wo  helden  gewinnen,  |  mit  den  heiligen  sängern 
drangst  du  durch  die  panis,  von  dir  beschützt  gewinnt  narung  der 
renner. 

3  dise  beiden  feinde,  Indra,  der  Däsa  und  der  Ärya  nachstellungen, 
o  held ,  |  hast  du  wie  wälder  geschlagen  mit  wolbeschaffenen  blitzen ,  in 
der  männer  schlachten  schenkst  du,  heldenhaftester. 

4  darum  mit  nicht  kargen  hilfleistungen ,  Indra,  als  freund  und  be- 
förderer  alles  lebenden  werde  uns  zum  gedeihn ,  |  wenn  zu  des  Hechtes 
gewinnung  wir  dich  rufen  kämpfend  in  gehalbter  schar  in  den  schlachten, 
o  held. 

5  unser,  o  Indra,  sei  jetzt  und  für  die  zukunft,  in  schützender  nähe 
erweise  dich  uns  gnädig;  |  da  singend,  in  des  mächtigen  hut,  mögen  wir 
am  entscheidenden  tage  vil  rinder  erbeuten. 


Cunahotra  Bharadväja  A.  557'  Indra* 

115.]  [vi-  34- 

Viler  gesänge  haben  sich  bei  dir  vereinigt,  Indra,  vil  trefliche  ge- 
danken  gehn  ausz  von  dir,  |  ehmals  wie  jetzt  haben  der  rsi  loblieder, 
ihre  ukthagesänge  um  Indra  gewetteifert. 

der  von  vilen  gerufen,  von  vilen  gepriesen,  tüchtig,  einzig  vil- 
gerühmt  [alle]  opfer  hindurch,  |  der  Indra  ist  wie  ein  wagen  zu  groszer 
anstrengung  angespannt  uns  gegenständ  der  freude  geworden. 


139    

dem  nicht  die  gedanken  nicht  die  chöre  übles  tun,  zu  dem  sie  ge-    3 
langen  und  ihn  wachsen  machen ,   |   wenn   hundert  wenn  tausend  preis- 
sänger  ihn  besingen,  den  liederfreund,  ist  ihm  disz  woltat. 

wie  am  himel  die  helle  mit  dem  monde  sich  vereinigt,  so  wird  be-    4 
girig  mit  Indra  sich  zu  vereinen    der  soma   ihm  dargereicht;   j    wie    auf 
wüster    fläche    die    waszer  den   leuten   komend,    so    haben    immer    die 
havana  bei  den  opfern  kraft  verlihen. 

disz  grosze  preislied  ward  ihm,    disem  Indra  das  stotram  von  den    5 
dichtem  vorgetragen ;   |    dasz   bei    der   groszen  Vrtraschlacht    Indra    der 
allen  lebenden  gehörige  unser  beschützer  und  unser  merer  sei. 


Nara  Bhäradvaja  A.  55^*  Indra' 

ii 6.]  Bhäradvaja' s  str.  4.  [vi.  35- 

Wann  werden   die    brahma    auf  [deinem]  wagen    ihren    sitz   haben,    1 
wann  gibst  du  dem  Sänger   narung  für  tausend?  |   wann  wirst  du  dises 
[sängers]    stoma   in    reichtum   kleiden,    wann    den   liedern    schaffen    die 
freude  der  kraft? 

wann    ist    es,    Indra,    dasz    mit  den  helden  die  helden,    mit    den    2 
männern  die  männer  du  vereinigst  an  einem  orte  und  sigst  [sigen  machst] 
in  den  schlachten?  |  dreifach  wirst  du  erbeuten  die  rinder  [im  kämpf]  um 
dieselben,  Indra,  schaff  uns  himlische  herlichkeit. 

wann  doch  wirst  du  das   brahma,  o  Indra,  allnärend  machen  dem    3 
sänger,   o  stärkster?   |   wann  spannst  du   wie    [wir]  die  lieder  so  du  die 
gespanne    an,    wann    wirst  du   komen   zum   havana  vom    reichtum  [er- 
beuteter] rinder? 

du  verleih  dem  sänger  narung  vom  reichtum  der  rinder,    von    der    4 
rosse    herlichkeit,    deren    kraft    ihr    rühm,    j   lasz    schwellen  von    speise 
die   stark   milchende    kuh,    lasz   unter   den  Bharadvaja's    schönen    glänz 
leuchten. 

auch  zu  anderer  zeit  [wünsche  ich]  her  disen  starken  [schütz],  wenn    5 
du  als  held,  £akra,  aufsingst  die  tore,  |  mög  ich  nie  um  die  hellen  saft 
melkende  kuh  komen,  durch  der  Ähgirasa  brahma  mach  sie  eilen. 
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Nara  Bhäradväja  A.  559*  Indra" 

117.]  [vi.  36. 

1  Immer  war  deine  trunkesfreude  [gut]  für  alle  wesen,  immerdar  deine 
irdischen  reichtümer,  |  immer  warst  du  auszteiler  von  kraftspeise,  sobald 
du  unter  den  göttern  Asurakraft  besaszest. 

2  vererend  hat  sich  das  volk  seine  gewalt  gewonnen,  immer  sind  sie 
ihm  angehangen  zur  helden  kraft ;  |  dem  die  zügel  faszenden,  schwer  zu 
haltenden  renner  rüsten  sie  die  kraft  auch  zur  Vrtratötung. 

3  vereinigt  bei  ihm  folgen  dem  Indra  als  hilfen  stieres  und  mannes- 
kräfte  wie  gespanne,  |  wie  in  das  meer  die  ströme  ergieszen  sich  in  ihn 
den  weitfaszenden  lieder  von  der  kraft  der  uktha. 

4  lasz  auszflieszen  hieher  den  brunnen  des  reichtums,  besungen,  des 
ser  glänzenden,  treflichen,  Indra,  |  ein  herr  der  menschen  sondergleichen 
hast  du  dich  erwiesen,  als  einziger  könig  aller  Wesenheit. 

5  als  solcher  höre  du,  was  zu  hören,  der  du  bereitwillig,  wie  der 
himel  um  die  erde  herum  so  um  des  bösen  schätze  bist ;  |  dasz  du  unser 
seiest,  vermöge  deiner  kraft  es  gern  seiend,  menschenalter  für  menschen- 
alter durch  lebenskraft  dich  auszzeichnend. 


Bhäradväja  A.  5  ^O.  Indra' 

118.]  tVI-  37- 

1  Herwärts  sollen  deinen  wagen  mit  allem  guten,  gewaltiger  Indra, 
die  angespannten  falben  füren;  |  denn  auch  der  geringe  ruft  dich  im 
Hechte  stehnd,  möchten  wir  gedeihen  heute  als  deines  gelags  genoszen. 

2  '  in  den  kübel  sind  die  gelben  genoszen  zur  heiligen  handlung,  ge- 
läutert giengen  gerades  wegs  sie  vorwärts,  |  Indra  möge  davon  trinken 
als  unser  [gast]  von  früher  her,  der  himlische  könig  vom  somareichen 
trunke. 
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herbeibringend  den   seine   kraft  zeigenden  Indra  mögen  an  gut  be-    3 
räderten  wagen  die  wagenrosse  j  zu  rühm  den  strebenden  gerades  weges 
füren,  nicht  möge  des  Väyu  amrta  ihm  je  versigen. 

er    der    weit    umfaszendste    regt    an  die  daksinä  [opfergabe]    dises    4. 
[opferers]  Indra,  der  tatenkräftigste  unter  den  Maghavan,  j  mittels  deren 
du,  o  keilbewerter ,  entfernst  die  bedrängnis   der  Süri,  und  ihre  schätze 
[ihnen]  zuteilst. 

Indra  ist  groszer  stärke  geber,  Indra  mit  hoher  herlichkeit  soll  durch    .5 
lieder  erhöht  werden;   |   Indra  musz    sein  der  sicherste  töter    des  Vrtra, 
als  Süri  sich  anstrengend  verleiht  er  dises. 


Bharadväja  A.  C  D  I  .  Indra. 

119.]  [vi.  38. 

Von    hier   hat    er   getrunken ,     und    empor    genomen    hat    der    ser    j 
wunderbare   [Agni]    unsere    grosze    glanzvolle   Indraanrufung ;    |    das   ser 
preiswürdige    lied    auf    dem  wege   des   göttlichen    volkes   die  gäbe  nimt 
an  der  treflich  begabte  [Indra]. 

auch    ausz     der    ferne    wonen    nah    an     seine    ohren ,     [und]    der    2 
sprechende  macht  sie  tönen  von  geschrei  nach  Indra;   |   möge  ihn  her- 
komen  machen  diser  ruf  nach  dem  gotte,  in  rkstrophen  gefaszt,  zu  mir 
den  Indra. 

ihn    hab    ich    mit    vortrefiichstem    liede    den    vor    alters  geborenen    3 
unalternden   Indra    mit   liedern  besungen,    |   brahma  und    lieder  werden 
über  ihn  verfaszt,  grosz  wachse  an  der  Stoma,   [der]  von  Indra  [handelt], 

[dem  Indra,]  den  opfer  und  soma  verherlichen  werden,  verherlichen    4. 
wird  brahma,  lied  uktha,  gedanke,  |   den  verherlichen  werden  die  USas 
bei  der  nacht  hinweggang,  verherlichen  werden  die  monde,  die  herbste, 
die  tage. 

ihn  der  geboren   zu  vollkomner  obmacht,    der   grosz  geworden  zu    5 
gewärung  und  zu  rühm ,   |   den    groszen ,    gewaltigen  wollen  zur  gnade, 
o  sänger,  wir  jetzt  laden  zu  der  Vrtra  bekämpfung. 
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Bharadväja  A.  ^02«  Indra. 

120.]  [VI.  39- 

1  Von  dem  erfreuenden ,  dem  begeisterten ,  dem  himlischen  priester, 
von  eines  heiligen  Sängers  geiste  vom  beredten  madhu ,  |  von  disem 
unsern  dich  besuchenden,  o  gott,  trankst  du,  lasz  zukomen  dem  Sänger 
speise  treflich  durch  milch. 

2  er  begerend  die  kühe  sich  anschickend  gegen  den  felsen  mit  den 
recht  denkenden  selbst  dem  recht  verbündet ;  |  erbrach  den  unerbroche- 
nen  rücken  des  Vala,  mit  [bloszen]  worten  bekämpfte  Indra  die  pani. 

3  die  liechtlosen  nachte  hellte  Indu  auf,  am  abend  und  am  morgen 
die  jare  hindurch,  o  Indra;  |  zum  warzeichen  der  tage  haben  sie  ihn 
sogar  eingesetzt,   [denn]  hell  geboren  werden  liesz  er  die  Usas. 

4  stralend  selbst  machte  er  stralen  das  stralenlose ,  hell  aufgehn 
laszen  hat  er  der  Ordnung  nach  vile  [Usas],  |  er  geht  mit  rossen  nach 
der  ewigen  Ordnung  angespannt,  mit  der  nabe,  die  das  liecht  findet, 
der  menschensättiger. 

5  gewis,  o  alter,  o  könig,  lasz  schwellen  besungen  dem  Sänger  vil 
speisen  zu  Schenkung  von  gutem,  |  waszer  und  giftlose  kräuter,  wälder 
und  rinder,  rosse  und  mannen  gewäre,  dasz  man  preise. 


Bharadväja  A.  5^3*  Indra* 

121.]  [VI.    40. 

1  Indra  trink ,  zur  trunkesfreude  ist  er  dir  gepresst ,  spann  ausz  die 
beiden  falben,  lasz  los  die  freunde,  |  heb  an  den  gesang  in  der  schar 
dich  niderlaszend,  und  dem  sänger  gib  kraftfülle  zum  opfer. 

2  von  dem  trink ,  von  dem  bei  deiner  geburt  du,  Indra ,  zu  rausch 
und  mut,  o  brausender,  trankst,  |  den  haben  dir  die  kühe,  die  männer, 
die  waszer,  der  stein,  den  Indu  hier  zum  trinken  zugeschickt. 
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da  entflammt  das  feuer,  gepresst,  o  Indra,  der  soma,  mögen  dj^h    8 
herfüren  die  treflichst  ziehenden  falben,   |  mit  dir  zugeneigtem  sinne  ruf 
ich  laut,  Indra,  zu  groszer  wolfart  kom  uns. 

kom  her,  immer  kamst  du,  Indra,  mit  begerendem ,  hohem  geiste    4 
zum  trinken  des  soma,   |    höre  an  dise  unsere  brahma,    so  möge  unser 
opfer  deinem  leibe  kraftfülle  geben. 

magst  du,  Indra,  am  entscheidenden  tage  [hier]  oder  abseit,  oder    5 
an  deinem  wonsitz  oder  wo  immer   sein,   |   von  dort  ausz  schütz  unser 
opfer   zur   gnade,    mit   dem  gespann,    mit    den  Marut    eines    sinns,    o 
liederfreund. 


Bharadväja  A.  ^  OZL»  Indra. 

122.]  [VI.    41. 

Ohne    zorn   kom    zu   unserm    opfer,    dir  werden    geläutert    die   ge-    1 
pressten  tropfen,   |   wie  die  rinder,  o  keilbewaffneter,    ihrer  wonung  zu- 
gehn,  so  kom,  Indra,  als  erster  der  zum  opfer  gehörigen. 

mit  deinem    wolbeschaffenen    gaumen,    dem  weiten,    mit    dem    du    2 
immer  trinkst  die  madhuquelle ,    |  mit    dem  trink  [auch  jetzt] ,    erhoben 
hat  sich  dir  der  adhvaryu,  mit  kome  dein  erbeutender  keil. 

diser   tropfe,    der   stierkräftige    der    allgestaltige ,    der    soma,    ward    3 
Indra  dem  stiere  bereitet,  |  den  trink,  herr  der  falben,  gewaltig  stehnder, 
der  dein  ist  von  früher,  der  dir  speise. 

gepresst   ist  der  soma  beszer  denn  ungepresst,    er  ist  vorzüglicher,    4 
dem  wiszenden  zur  freude;   |  nahe,    o    siger,    disem    opfer,    mit   disem 
spende  uns  alle  stärke. 

wir  rufen  dich ,  Indra ,  kom  heran ,  entsprechend  deinem  leibe  soll    5 
sein  der  soma,  j  Catakratu,  freue  dich  an  den  saften,  beschütz  uns  im 
kriege  und  unter  unsern  leuten. 
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Bharadväja  A.  J        J  *  Indra. 

123-]  [VI.  42. 

1  Entgegen  dem,  der  zu  trinken  wünscht,  bringe  dem  kundigen  alles  | 
dem  bereitwillig  körnenden,  dem  wanderer,  dem  nicht  zurückbleibenden 
helden. 

2  geht  ihm  entgegen  mit  den  soma,  ihm  der  am  meisten  soma 
trinkt,  |  mit  gefäszen  dem  wie  trester  trankleeren  [dem,  dem  auch  die 
trester  gebüren] ,    dem  Indra  mit  gepressten  tropfen. 

3  wenn  ihr  euch  einstellt  mit  auszgepressten  tropfen  von  soma,  |  so 
weisz  er  von  jedem  [den  wünsch]  der  weise,  kün  geht  er  auf  den  und 
jenen  los. 

4  ihm  ihm,  o  adhvaryu,  bring  dar  des  saftes  auszgepresstes;  |  soll 
der  nicht  retten  ausz  eines  jeden  edlen  wie  übermütig  frechen  fluche? 


Bharadväja  A.  wO«  Indra. 

124.]  [VI.  43. 

In  des  rausche  du  damals  den  (Jambara  preisgabst  dem  Divodäsa,  | 
der  soma  ist  für  dich  hier  gepresst ;  Indra,  trink. 

des  durch  [seinen]  scharfen  saft  hervorgebrachte  trunkesfreude ,  des 
mitt'  und  ende  du  behütest,  |  der  soma  ist  für  dich  hier  gepresst; 
Indra,  trink. 

in  des  trunkesfreude  du  die  innerhalb  des  felsen  gebannten  kühe 
löstest,  j  der  soma  ist  für  dich  hier  gepresst,  Indra,  trink. 

an  des  safte  dich  freuend  du  Maghavankraft  gewinnst,  |  der  soma 
ist  für  dich  hier  gepresst,  Indra,  trink. 
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Qamyu  Bärhaspatya  A.  J        /  *  Indra. 

125.]  [VI.  44. 

Der  o  reicher,  der  reichste,  der  an  herlichkeit  der  herlichste,  |  der    1 
gepresste    soma ,     Indra ,     o   herr    der    göttlichen    Wesenheit ,     ist    deine 
trunkesfreude. 

der   wirksam ,    o    ser  wirksamer ,    dein   als    geber  des    Schatzes  der    2 
gedanken  [der  lieder],  |  der  gepresste  soma,  Indra,  o  herr  der  göttlichen 
Wesenheit,  ist  deine  trunkesfreude. 

durch  den  gleichsam   grosz   durch    kraft ,    sigend  durch  eigene  hilfe    3 
[du  bist],  |  der  gepresste  soma,  Indra,   o  herr  der  göttlichen  Wesenheit, 
ist  deine  trunkesfreude. 

disen  nicht  hinweg  zu  schlagenden  besinge  ich  als  herrn  der  kraft,       4 
Indra  den  alles  bewältigenden  helden,  den  freigebigsten,  allmenschlichen. 

dem     die    lieder    meren    die    kraft,     von    rascher    gewärung    dem    5 
herren,  ]  diser  seiner   kraft  dienen   die  beiden  weiten,  die  göttinnen. 

disz  an  ukthaliede  will  ich  für  euch  dem  Indra  hoch  aufbreiten,  |  des    6 
hüfleistungen  wie  die  lieder,  wenn  sie  ausz  sich  breitend  empor  wachsen 
die  [in  ihm]   vereinten. 

den    tüchtigen    fand    er   als    neuer   freund ;    als    er  getrunken  hatte,    7 
liesz  er  gutes  von  den  göttern  her  sichtbar  werden  |   er  gewann  stäula- 
[masz]weise  dhäutari  [-maszjweise,  ward  mit  weite  Schützer  den  freunden. 

auf  der  heiligen  handlung  gesetzeswege  ward   der  schöpferische  ge-    8 
trunken ,  zur  herlichkeit  stimmten  die  götter  ihren  sinn ,  [   hohen  namen 
erwerbend  in  den  liedern,  hat  seine  Schönheit  der  liebliche  zum  schauen 
eröffnet. 

glanzvollste    tüchtigkeit   erwirb  uns,    entferne  der  leute  vilfache  un-    9 
frommheit,  |  höchste  lebensfülle  bewirke  mit  deinen  fähigkeiten ,   sei  uns 
gnädig  zu  gewinn  von  besitze. 

Indra,    auf  dich   sind  wir  angewiesen  worden  als  schenker,  o  herr  10- 
der  falben,  sei  nicht  unhold,  |  kein  freund  war  unter  den  sterblichen  zu 
sehen;  warum  hat  man  denn  dich  förderer  des  tätigen  genannt? 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.     II.  IO 
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11  gib  uns  nicht  dem  hungrigen  preis,  o  stierkräftiger,  nicht  sollen  wir 
zu  schaden  komen  in  dein  des  reichen  freundschaft ,  |  vil  auszzurichten 
hast  du,  Indra  unter  den  sterblichen,  töte  die  keine  trankopfer  bringen, 
reisz  ausz  die  nicht  sättigenden. 

12  wie  die  regenwolken  er  donnernd  erstehn  läszt,  so  [läszt  er  erstehn] 
gewärung  an  rossen  und  rindern,  |  von  jeher  bist  du  es,  der  vom  sänger 
trinket,  nicht  werden  dich  betriegen  die  unter  den  Maghavan,  die  keine 
gaben  bringen. 

13  adhvaryu ,  mann ,  bring  dar  vom  safte  dem  groszen  Indra ,  er  ist 
es,  der  über  ihn  gebietet,  |  der  zur  kraft  gelangt  ist  durch  der  singenden 
r§i  frühere  und  auch  neueste  lieder. 

14  im  rausche  von  disem  hat  er  vil  gestalten  zu  unterscheiden  [anzu- 
nemen  ?]  verständig,  die  Vrtra,  die  unwiderstehlich  [sonst] ,  vernichtet ;  | 
und  den  sollst  du  ihm  nun  laut  rufend  verkünden  den  madhureichen 
soma,   dasz  der  kieferstarke  held  ihn  trinke. 

15  Indra  soll  der  trinker  dieses  gepressten  somas  sein,  töter  des  Vrtra 
mit  dem  keile,  frohlockend,  |  besucher  des  opfers  selbst  ausz  der  ferne 
her,  der  trefliche  freund  der  lieder,   der  vom  Sänger  trinkt. 

16  dise  schale  hier  ist  es,  ausz  der  Indra  trinkt,  des  Indra  liebes  amrta 
ward  getrunken ,  |  dasz  es  berausche  zu  günstiger  gesinnung  den  gott, 
dasz  es  von  uns  fernhalte  feindschaft  und  bedrängnis. 

17  an  ihm  dich  freuend  töte ,  held ,  die  feinde ,  den  sippen  den  nicht 
sippen,  Maghavan,  die  unfreunde,  |  die  auszgesetzt  den  warfen  [ihrerseits] 
anlegen,   zur  flucht  gewandt  morde  sie  und  töte  sie. 

18  in  disen  schlachten,  o  Indra,  Maghavan,  schaff  uns  herliches,  liebes, 
leicht  erreichtes ,  |  zu  der  waszer ,  des  samens ,  der  nachkomenschaft 
ersigung  mach  unsere  Süri,  Indra,   zu  deiner  partei. 

19  dich  sollen  die  falben  hengste,  angespannt,  mit  stierkräftig  regnen- 
dem wagen  mit  regnenden  zügeln  die  rosse,  |  herwärts  zu  uns  die  keil- 
befördernden hengste  füren,  zu  stierkräftig  zeugendem  rausche  die  gut 
angespannten. 

20  deinem  behaltet-,  o  stier ,  sind  die  hengste  genaht ,  wie  wellenartig 
ghrtasprühend ,  sich  freuend ,  |  dir  Indra  bringen  sie  dar  von  den 
mittels  der  regnenden  [steine]  gepressten  saften  soma  dem  regnenden 
stiere. 
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der  stier  des  himels  bist  du ,    der  stier  der  erde ,   stier  der  ströme,  21 
stier  der  stehnden  wesen,  |  dir  dem  regenkräftigen,  o  stier,    schwoll  der 
Indu,  ausz  madhutrank  bestehnd  für  seine  wal  [als  bestes]. 

diser   gott    mit  gewalt    geboren    hat    mit  Indra  als  bundesgenoszen  22 
den  pani  festgenomen,  |  diser  Indu  hat  dem  eigenen  vater  [des  Indra]  die 
warTen,  dem  unheilvollen  die  zauber  geraubt. 

den  Usas  hat  er  zu  einem  guten  gatten  verholfen,  Hecht  hat  er  in  2:i 
die    sonne   gelegt,   |   dreifach   hat    er    an  des  himels  drittem  glänze  das 
amrta  verborgen  gefunden. 

er    hat    himel    und    erde    auszeinander   gespreizt,    angespannt    den  24 
wagen  mit  siben  zügeln,  |  diser  soma  hat  in  die  kühe  durch  seine  kraft 
gelegt    den    gares    enthaltenden  brunnen ,    [ausz  dem]  mit  zehn  stricken 
[den  fingern  geschöpft  wird]. 


<^amyu  Bärhaspatya  A.  ^OO.  Indra. 

126.]  [VI.  45. 

Der  den  Turvaca  den  Yadu  ausz  der  ferne  brachte  durch  glückliche    1 
fürung,  I  der  Indra  ist  unser  jugendlicher  freund. 

auch    dem    der  kein  heiliger  Sänger  lebensfülle  gebend ,    selbst    mit    2 
nicht  raschem  rosse  j  erbeutet  Indra  das  auszgesetzte  gut. 

hehr  sind  seine  fürungen,  vil  auch  was  an  rühm  man  von  ihm  ver-    3 
kündet,  |  nicht  schwinden   seine  hilfleistungen. 

freunde,  ihm,  dem  das  brahma  als  darbringung  gehört,  singet,  ihn     4 
preiset,  |  denn  er  ist  unsere  grosze  Vorsehung. 

du  bist ,  Vrtratöter ,    helfer  einem  und  auch   zweien ,    |    auch  einem    7> 
solchen   wie  wir  ^sind  . 

du  leitest  uns  über  feindschaft  hinweg,   und  machst,  dasz  wir  preis-    6 
lieder  singen,  |  guter  held  wirst  von  den  helden  du  genannt. 

10* 
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7  den  brähmana,  dem  brahma  dargebracht  werden,  durch  lieder  den 
strebenden  freund  |  ruf  ich  wie  eine  kuh  zum  melken, 

8  in  des  beiden  händen  von  jeher  alles  gute  gewont  hat,  |  des  in  den 
schlachten  sigenden  helden. 

9  auch  das  feste,  o  steinbewerter ,  der  menschen,  o  herr  der  kraft,  | 
die  zauber  zerstöre,  ungebeugter. 

10  als    solchen    haben    wir    dich,    warhafter,     somatrinker,     herr    der 
kräfte,  |  rühm  begerend  gerufen, 

11  als  den  dich,  der  du  ehmals  warst,  oder  jetzt  bist,  bei  kämpf  um 
gut,  |  als  anzurufender  höre  auf  den  ruf. 

12  mit  liedern  und  mit  rossen  rosse  und  zu  berühmende  narungsbeute  | 
das  gut,  das  preis  des  kampfes,  wollen  wir  mit  dir  gewinnen. 

13  du   hast  dich,    o  held,  liederfreund,    grosz  erwiesen  bei  kämpf  um 
gut,  |  als  der,  der  in  der  schlacht  zu  gewinnen  ist. 

14  welche  deine  raschesten  lauf  verleumde  hilfleistung  sein  mag,  feind- 
töter,  |  mit  der  treib  unsern  wagen  an. 

lö  als    geschicktester   wagenlenker,    mit    unserm  angreifenden  wagen  | 

erbeute,  sigreicher,  das  kampfgut. 

16  der  einzig  ist,  den  preise ;  der  unter  den  menschen  auszgezeichnete  | 
als  herr  ward  geboren  der  stiergeistige. 

17  der  du  der  freund  der  Sänger,  der  heilbringende  freund  durch  hilfe 
wardst,  |  als  solcher,  Indra,  sei  uns  gnädig. 

18  nim  den  keil  in  deine  arme,    zu  der  raksas  tötung,  keilbewerter ,  | 
möchtest  die  feindesheere  bewältigen. 

19  den  alten  verbündeten  der  schätze ,  den  freund ,    der  auch  den  ge- 
ringen   fördert ,    |    dem    mer   als  allen    andern    die   brahma   dargebracht 

•  werden,  den  ruf  ich. 

20  denn  er  allein  besitzt  alle  irdischen  schätze,  j  der  der  liederfreund- 
lichste hieher  wandelt. 
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mit    [deinen]    gespannen    sättige    unser    verlangen    nach    kraft    an  21 
rossen,  |  und  an  rindern,  herr  der  rinder,  künlich. 

singt  disz  bei  dem  safte  euerm  vilgerufenen   neiden,  |  was  woltuend  22 
wie  einem  stiere  dem  kräftigen. 

nicht   hält   zurück    der    trefliche    das    geschenk  an  kraftnarung  vom  23 
rinde,  |  wenn  er  die  lieder  gehört. 

auf  wes  immer  rinderreichen    stall    gehe  der  Dasyutöter  los  ,    |    mit  24 
seiner  stärke  öffne  er  ihn  uns. 

dise  lieder,   £atakratu,  haben  laut  dich  angesungen,   |   Indra,    wie  25 
mutterkühe  das  kalb. 

schwer  erlangt  ist  deine  freundschaft,  rind  bist  du,  held,  dem  rind- 
begirigen,  [  ross  bist  du  dem  nach  rossen  verlangenden. 

drum  erfreue    dich   am   safte  zu   groszer  gewärung  ausz  eigenem,  |  27 
nicht  mach  den  lobsänger  zu  schänden. 

bei  jeder    darbringung   vom    safte  gelangen    o    liederfreund    unsere  28 
heder  zu  dir,  |  wie  milchkühe  zum  kalbe, 

dem  reichsten  der  reichen,  die  in  der  lobsänger  chore   |   um  kraft-  29 
narung  bitten,  durch  kraftnarung. 

unser  Stoma,  als  best  anziehender,  kome,  Indra,  dir  zunächst ;  |  för-  30 
dere  du  uns  zu  groszem  reich  tum. 

über  die  pani  erhob  sich  hoch  über  ihren  höchsten   Scheitel  Brbu,  |  31 
wie  das  weite  dickicht  (der  wald  Urukaksa)  an  der  Gahgä, 

er  des  freundliche  darbringung  wie  des  windes  lauf  |  unmittelbar  als  32 
gäbe  spendet. 

immer  singen  alle  sänger  über  dise  [tat]  des  frommen,  |  Brbu  den  33 
gröszten  geber  von  tausenden,  den   Süri  den  gröszten  empfänger  [dafür] 
von  tausenden. 
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gamyu  Bärhaspatya  A.  5       9*  Indra. 

I27.]  tVL  46- 

1  Dich  rufen  wir  preissänger  zu  gewinn  von  kraft,  |  dich,  Indra,  bei 
nachstellungen  den  warhaften  herren,  dich  wie  männer  auf  den  wett- 
banen  der  rosse. 

2  als  solcher,  o  wunderbarer,  keilbewerter ,  mit  künheit,  der  du  als 
mächtig  gepriesen,  o  schleudersteinbewerter ,  |  schütte  uns  zu  rind  und 
wagenross,  Indra,  immerdar  als  kraft  dem  sigenden. 

3  der  immerdar  tötend,  über  die  menschen  auszgezeichnet,  den  Indra 
wollen  wir  rufen,  |  tausendhodiger,  von  starker  manneskraft,  warer  herr, 
werd  uns  zur  stärke  in  der  schlacht. 

4  du  drängst  die  leute  wie  mit  einem  stiere  mit  deinem  grimme  im 
heftigen  regen  [der  geschosze],  Rcisama,  |  sei  unser  helfer  in  der  groszen 
schlacht,  wo  es  den  leib,  das  waszer,  die  sonne  gilt. 

5  Indra,  bring  uns  den  höchsten,  gewaltigen,  bereichernden  rühm,  | 
mit  dem  du,  wunderbarer,  keilbewerter,  beide  weiten,  kieferstarker, 
hast  gefüllt. 

6  dich  den  gewaltigen,  den  menschenbewältiger,  o  könig,  rufen  unter 
den  göttern  zu  hilfe  wir,  |  all  unser  lockeres  mach  feste,  leicht  zu 
bewältigen  die  feinde. 

7  was  für  gewaltigkeit  und  manneskraft  in  den  Nahusastämmen  sich 
findet,  |  was  unter  den  fünf  Völkern  an  herlichkeit,  alle  manneskräfte 
bring  herbei. 

8  oder  was,  Maghavan,  bei  dem  TrkSi  unter  den  Druhyu  den  Püru 
an  zeugender  manneskraft,  j  das  verleih  uns,  dasz  wir  in  der  männer- 
bewältigung  in  den   schlachten  die  feinde  überwinden. 

9  Indra,  dreifache  Zuflucht  mit  dreifachem  schütze,  heilvolle,  | 
eine  wonstätte  gewäre  den  Maghavan  und  mir;  halte  disen  fern  den 
stral. 
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die  mit  beutegirigem  sinne  den  feind  verderben,  angreifend  schlagen  10 
mit  künheit,    |   vor    denen,    o  Maghavan,   Indra,    liederfreund,    sei    der 
nächste  Schützer  unseres  leibes. 

sei    uns,     Indra,     zur    stärke,    sei    gnädig    fürend    in    der    [die?]  11 
schlacht ,   |   wenn    im   luftraume  fliegen  die  gefiederten ,    scharfhäuptigen 
pfeile. 

wo    helden    ihren    leib    anstrengen,     da    schaff    uns    der    vorfaren  12 
teure  zuflucht,  |   schütz   disem   leibe,    halt    ferne  die   unbemerkte   nach- 
stellung, 

wenn,    Indra,    du    die    rosse    zum    laufe    antreibst    in    der  groszen  13 
schlacht,    |    auf  unebnem    wege,    auf    schlechter    ban    wie    falken    nach 
ruhmestaten  begerend, 

wie  flüsze  auf  abschüszigem    pfade,    schnell   laufende  zu  eilen  dem  14 
ruf   entsprechend,    [    die    wie    vögel    zum    lockfleisch    angezogen    komen 
gehalten  im  zügel  in  beiden  armen. 


Garga  Bhäradväja  A.  J  /  O.  Indra. 

128.]  •  [VI.    47- 

Süsz  gewis  ist  diser,  madhureich  auch  ist  er,  scharf  gewis  ist  diser,     1 
saftreich  auch  ist  er,  |  und  den  Indra,  wenn  er  davon  getrunken ,  über- 
windet keiner  in  den   schlachten. 

diser  süsze  hier  war  ser  berauschend,  von  dem  Indra  trunken  war    2 
bei  des  Vrtra  tötung,  |  der  die  vilen  anpralle  des  £ambara,  dessen  neun 
und  neunzig  wälle  vernichtete. 

getrunken  hat  diser  meine  stimme  erregt,  diser  hat  erweckt  meinen    3 
verlangenden  geist,  |   sechs  breiten  hat  diser  weisze  auszgemeszen ,   von 
denen  kein  einzig  wesen  fern  ist. 

der  der  erde  breite,  des  himels  höhe  gemacht  hat,  er  ist  es;    |   er    4 
ist   das  [belebende]   nasz  in  [den]  drei  strömenden,    der  soma  hält  auf- 
recht den  weiten  luftraum. 
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5  er  hat  gefunden  das  meer  von  farbenreichem  ansehn  an  der 
Vorderseite  der  im  hellen  wonenden  Usas,  |  diser  der  grosze  hat  mit 
groszem  Strebepfeiler  empor  den  himel  gerichtet,  der  Marut  begleitete 
stier. 

6  um  zu  wagen,  o  Indra,  trink  soma  ausz  dem  becher,  als  Vrtra- 
töter,  held,  im  kämpf  um  die  schätze,  |  bei  mittägiger  spende  giesz  dich 
voll  an,  in  reichtum  hausend  schaff  uns  reichtum. 

7  Indra,  schau  ausz  vor  uns  als  Vorkämpfer,  geleite  uns  vorwärts 
zum  besten  hin,  |  ein  treflich  rettender  entfürer  sei  uns  mit  treflicher 
fürung,  mit  fürung  zum  schönen. 

8  weitem  räume  füre  uns  wolkundig  zu,  zu  sonnenliecht ,  Sicherheit 
und  wolfart,  |  hoch,  o  Indra,  sind  dein  des  starken  arme,  wir  möchten 
uns  unter  die  beiden  hohen  zufluchtstätten  begeben. 

9  auf  weitesten  wagensitz  setz  uns ,  Indra ,  zu  zwei  bestziehenden 
rossen ,  du  reicher  an  hunderten ,  |  höchste  speise  von'  [allen]  speisen 
füre  uns  zu,  nicht  soll  uns,  Maghavan,  des  feindes  reichtum  besigen. 

10  Indra,  sei  mir  gnädig,  suche  mir  auf  das  leben,  schärfe  das 
denken,  wie  eine  schneide  von  erz ;  |  was  immer  ich  hier  dir  anhänglich 
spreche,  das  sei  dir  genem,  mach  mich  gottversehen. 

11  als  retter  den  Indra,  als  helfer  den  Indra,  schlacht  für  schlacht 
den  leicht  errufenen  helden  Indra,  |  rufe  ich  den  Qakra  den  vilgerufenen 
Indra,  heil   soll  uns  schaffen  Maghavan  Indra. 

12  vortrefliche  rettung  gute  hilfe  hat  uns  Indra  mit  seinen  gnaden,  ser 
gnädig  sei  er  uns,  der  allen  reichtum  besitzt;  |  er  verdränge  nach- 
stellung,  gefarlosigkeit  schaffe  e  ,  mögen  wir  verfügen  über  gute 
heldenkraft. 

13  in  seinem  des  opferwürdigen  wolwollen  mögen  wir  sein,  in 
seiner  freundlichen ,  guten  gesinnung ,  |  mit  treflicher  rettung ,  guter 
hilfe  für  uns  möge  Indra  ausz  der  ferne  schon  die  feindschaft  hinweg 
entfernen. 

14  zur  dir,  Indra,  wie  nach  den  abschüszigen  stellen  die  woge  eilen 
lieder  und  brahma  als  gespanne  [auftrage?],  |  weitumfaszende  gewärung, 
vile  trankopfer  waszer  und  rinder,  o  keilträger,  faszest  du  zusammen 
mit  den  tropfen. 
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wer   wird  ihn  preisen,    wer  sättigen,    wer  vereren ,    da  ihn  als  ge-  15 
waltigen    der   Maghavan    stets    erfunden?   |   wie    seine   beiden    füsze    ab- 
wechselnd einen  andern  vorwärts  stellend  macht  er  mit  seinen  Fähigkeiten 
den  ersten  zum  letzten. 

berühmt  ist  der  held  als  jeden  gewaltigen  bezwingend,  einen  andern  16 
und  wider  einen  andern  hervorziehend,  |  den  übermächtigen  haszend,  er 
der  beider  geschlechter  könig,    deckt  Indra  schützend    die    stamme  der 
menschen. 

die    freundschaft    mit   den   frühem    bricht    er    ab ,    gewaltig    sigend  17 
[über  sie]  hinweg    schreitend   geht    er    mit    andern,    |    vile    herbste,    im 
geiste    nicht    zu  überschauende,    abschüttelnd    von    sich  lebt  Indra   fort 
und  fort. 

in  jeder  gestalt  ist  er  ein  abbild  geworden,    und  dise  seine  gestalt  1» 
nur  ist  zu  sehen;   [  Indra,    der  vilgestaltige ,   geht  in  zauber  einher   an- 
gespannt sind  seine  zehn  mal  hundert  falben. 

die    beiden    falben    anspannend    am    wagen    herscht    hier    TvaStar  19 
vil-   |    wer  wird  immer  auf  des  feindes  seite  stehn,  gar  wenn  die  Süri's 
müszig  sitzen  [die  krieger  vom  kämpfe  ablaszen]  : 

zu  weidelosem  felde  sind  wir   gekomen,    o  götter,    obwol  weit  die  20 
erde  ward  sie  uns  doch  enge ;  |  Brhaspati,  sorge  für  erwerb  von  rindern, 
dem  hier  seinden  sänger  o  Indra  für  einen  [heil]  weg. 

tag  für  tag  hat  die  der  andern  hälfte  ähnlichen  schwarzen  geschöpfe  21 
er  von  seinem  sitze  fern  gehalten,    |   der    stierkräftige    tötete  die  beiden 
mietlon  verlangenden  Däsa    den  Varcin    und   den  (Jambara    am  waszer- 
verschlusze. 

Prastoka  hat  von  deiner  gewärung ,    Indra ,    zehn  wagenkörbe    und  22 
zehn  rosse  gegeben;  |  von  Divodäsa  haben  wir  [seine]  des  Atithigva  ge- 
wärung des  £ambara  gut  entgegen  genomen. 

zehn  rosse,  zehn  wagenkörbe,  zehn  kleider  auszer  der  bewirtung,  [  23 
zehn  goldklumpen  erhielt  ich  von  Divodäsa. 

zehn  wagen  mit  dreigespanne ,  hundert  rinder  den  Atharvan  |  dem  24 
Päyu  hat  Acvatha  gegeben. 

die  Bharadväja,  die  grosze  ausz  allem  möglichen  bestehnde  gewärung  25 
erwirkt  hatten,  die  hat  Särnjaya  geehrt. 


—    154 

26  bauml  mögest  du  von  festen  glidern  sein,  und  als  unser  freund 
sigreich  ein  guter  held  sein,  ]  mit  riemen  von  rindshaut  bist  du 
zusammengebunden,  erweise  dich  als  fest,  der  dich  betrit  ersige  alles 
zu  gewinnende. 

27  von  himel  und  erde  ist  die  gewaltigkeit  entnomen,  von  den  bäumen 
ist  hergebracht  der  sig,  |  der  waszer  stärke  mit  der  rinder  milch  um- 
hüllt, als  des  Indra  keil  verere  mit  havis  den  wagen. 

28  keil  des  Indra,  der  Marut  erste  schlachtreihe,  des  Mitra  kind,  des 
Varuna  engverwandter,  |  als  solcher  gefallen  findend  an  unserer  havya- 
darbringung  nim  entgegen  o  göttlicher  wagen,  unsere  havya. 

29  brause  über  die  erde  hinweg,  und  über  den  himel,  dein  gedenke 
die  weit  auszeinander  gebreitete  lebende  weit.  |  du  dundubhi  [pauke]  mit 
Indra  mit  den  göttern   eines  sinnes,  entferne  weit,  ser  weit  die  feinde. 

30  kraft  donnere  uns  zu ,  verleih  uns  gewalt ,  dröne ,  hinweg  das  Un- 
glück drängend ;  |  hinweg  schnaube,  pauke,  von  hier  das  unheil,  Indra' s 
faust  bist  du,  erweise  dich  als  stark. 

31  jene  [die  kühe  eines  andern]  treib  her,  dise  bringe  wider  her,  als 
ein  warzeichen  spricht  laut  die  trommel;  |  zusammen  komen  unsere 
mannen  rossbeflügelt,  unser  wagenkämpfer,  Indra,  sollen  sigen. 


Vasistha  A.  C  y   J  .  Indra. 

129.]  Schluszh.  der  Vasistha's.  [vn.  19. 

1  Der  furchtbar  wie  ein  scharfhorniger  stier  einzig  in  bewegung  setzt 
alle  Völker,  |  der  du  eines  jeden  nicht  spendenden  hausstand  verleihest 
dem  freigebiger  trankspendenden  als  besitz ; 

2  du  hast  da,  Indra,  dem  Kutsa  geholfen  bereitwillig  auf  ihn  hörend 
selber  in  der  Schlacht,  |  als  du  (J'us'na,  den  Däsa,  Kuyava,  den  Ver- 
ächter des  getreides,  ihm,  dem  Arjuneya  helfend  preisgabst. 
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du,    o  küner,  hast  künlich  dem  Sudäs,    des  havya  [die  götter]  ge-    3 
noszen,  mit  allen  hilfleistungen  geholfen,    |   dem  Päurukutsi  Trasadasyu 
hast  du  geholfen  bei  ländergewinn,  bei  tötung  der  Vrtra  dem  Püru. 

mit  den  helden ,    o    heldensinniger ,    bei   götterbewirtung    tötest   du,    4 
herr  der  falben  rosse,  vile  Vrtra,  |  Cumuri  und  Dhuni,  den  Dasyu  hast 
du  in  schlaf  versenkt  zu  leichter  tötung  dem  Dabhiti. 

deine  schmetternde  kraft,  o  keilbewerter ,  war  das,  als  du  sogleich    5 
die  neun  und  neunzig  bürgen  |  (die  hundertste  hast  beim  eindringen  du 
[gleichfalls]  besorgt)  [schlugst],  und  den  Vrtra  tötetest,  den  Namuci. 

alt  sind  die  genüsze,  die  du  geboten  dem  Sudäs,  dem  spender,  der    6 
havya  dargebracht  hat,  |  dir  dem  stierkräftigen  spann  ich  an  die  beiden 
falben    hengste ,    die    sollen ,    o    du  reicher  an  heifern ,    komen    zu    den 
brahmaliedern,  komen  zur  kraftnarung. 

mögen    wir,    o    sighafter,    in    diser   deiner   begleitung,    o    herr    der    7 
falben ,    dem    bösen    nicht    preisgegeben    werden ;   |    rett  uns  mit  feind- 
losem schütze,  mögen  wir  unter  den  Sürr's  deine  freunde  sein. 

als  lieb  dir,  Maghavan,  mögen  wir  in  deiner  nähe  als  in  einer  zu-    8 
flucht  als  freunde  uns  freuen,  |  den  Turvaca  den  Jädva  demütige  in  der 
absieht  dem  Atithigva  rühmliches  zu  tun. 

alsogleich  fürwar,    o  Maghavan,    singen  in  deiner  nähe  ukthalieder    9 
lerende  männer  uktha's ,  |  die  durch  deine  anrufung  die  pani  beraubten, 
zu  diser  bundesgenoszenschaft  nim  uns  an. 

dise  Stoma,  o  heldenhaftester  der  helden,  sind  für  dich,  sie  die  uns  10 
zugewandt   reichtum  geben ;   |   heilbringend  sei ,    Indra ,    bei  diser  Vrtra- 
tötung,  freund,  held,  helfer  der  helden. 

nunmer,  Indra,  o  held,  zur  hilfleistung  gepriesen,  vom  brahma  be-  11 
schleunigt  wachs  mächtig  an  mit  deinem  leibe ;  |  misz  uns  speise  zu  und 
wonung;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  5  7  ^  •  Indfa' 

130.J  ["VII.  20. 

1  Der  gewaltige  ward  geboren  zur  heldentat,  der  von  göttlicher  natur 
der  menschenfreundliche,  der  das  werk  verrichtet,  das  er  verrichten  soll ;  | 
der  jugendliche,  der  den  sitz  der  männer  besucht  mit  gnade,  der  Indra 
ist  unser  retter  selbst  ausz  groszer  Verschuldung. 

2  zu  groszer  kraft  gelangt  tötet  Indra  den  Vrtra,  der  held  hat  den 
sänger  mit  hilfe  begnadet ;  |  er  ists  der  räum  schuf  dem  Sudäs,  oft  ward 
er  Verleiher  von  gut  für  den  spender. 

3  der  kämpfer,  der  keinen  [ebenbürtigen]  feind  hat,  der  schlachten 
liefernde,  an  kämpfen  reiche,  der  immer  sigende  held,  unüberwindlich  von 
jeher,  |  Indra,  trib  auszeinander  die  heere,  der  ser  starke ;  jeden  der  ihm 
anfeindete,  hat  er  getötet. 

4  sogar  beide  weiten,  Indra,  hast  du  mit  deiner  grösze  erfüllt,  mit 
deinen  kräften  kraftreicher,  |  hernider  bringend  den  donnerkeil  zum 
tränke  nam  Indra ,  der  herr  der  falen  rosse ,  seinen  aufenthalt  bei  den 
trinkgelagen. 

5  der  stierkräftige  brachte  hervor  den  stierstarken  zur  kampfesfreude, 
auch  hat  ihn  die  frau  als  menschenfreundlichen  gezeugt,  |  der  vorsteht 
den  männern  als  fürer  des  heeres,  tüchtig,  ein  held,  beutesuchend  ist 
diser  küne. 

6  nicht  wankt  das  volk,  noch  komt  es  zu  schaden,  das  sich  seines 
furchtbaren  geistes  versichert ;  |  wer  mit  opfern  Indra  vererung  zollt,  der 
herscht  zu  reichtum,  Schützer  des  gesetzes  im  gesetze  geboren. 

7  wenn  [überall]  der  ältere  dem  Jüngern  zu  helfen  bedacht,  Indra, 
der  höhere  komt  zu  des  geringeren  gäbe,  |  soll  da  wol  der  unsterbliche 
ruhig  in  der  ferne  sitzen  ?  [nein ,  kom  und]  bring  uns  wunderbaren 
[farbenreichen]  reichtum  ,  o  wunderbarer. 

•8  das  dir  liebe  volk,  das  dich  beschenkt,  das  wird  auch  im  überflusz, 

o  steinbewerter,  dein  freund  sein,  |  in  disem  deinem  schütze  mögen  wir 
sein,  uns  best  gefallend,  in  des  nicht  tötenden  hut  beim  trinkgelage  der 
beiden. 
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diser  stierkräftige  Stoma  hat  zu  dir  aufgeschrien ,    und  der  beredte,    9 
o  Maghavan ,    hat    dich    angefleht ,   |    der    nach   schätzen  begirige  ist  zu 
deinem  lobsänger  gekomen,    lasz  uns  ja,    o  £akra,  hilfe  zu  teil  werden 
an  gutem. 

setz  uns  ein,    Indra,    als    solcher  zu  der  von  dir  gebotenen  speise,  10 
selber  und  auch  die  Maghavan,  die  uns  befeien ;  |  gutes  bringend  sei  dem 
sänger  deine  fähigkeit ;   schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  ^  7  'Z.  Indra. 

131.  *  '  [VII.    21. 

Auszgekeltert  ward  das  göttliche  milchdurchzogene  nasz,   von  jeher    i 
ist  Indra  daran  gewönt,   |   wir  denken   auf  dich,    herr  der  falben  rosse, 
mit    unsern    opfern ,    merk    du    auf   unsern    Stoma    bei    des    somasaftes 
trunkesfreude. 

sie    erheben   sich    zum    opfer,    sie   häufen  das   barhis    auf,    die    am    2 
somagelage   teilnemenden ,    in    der    Versammlung    von    unwiderstehlicher 
rede;  |  bisz  zum  greifen  werden  herabgebracht  die  herlichen,  die  fernhin 
donnernden,  heldenbesuchenden,  stiergleich  kräftigen   [keltersteine]. 

du ,  Indra ,  hast  die  waszer  flieszen  gemacht ,    die    menge ,    o  held,    3 
die   vom    drachen  umstellten ;   |   wie    wagenfarer    rollten    heran    von    dir 
[ihre]  tönenden  lieder;  alles  geschaffene  erzittert  vor  furcht. 

der  furchtbare  hat  mit  den  warfen  wolkundig  gesorgt  für  alle  diser    4. 
menschliche    angelegenheiten ,   |  in   freudiger    aufregung    blies    Indra   die 
bürgen  auszeinander,  mit  macht  zerschlug  er  sie,    den  keil  in  der  hand. 

nicht  Yätu's,    o   Indra,    haben    uns   bestimmt,    nicht   betörung,    o    5 
stärkster ,  mit  absieht ;   |   der  soll  trotzen,  der  anhänger  des  widerlichen 
volkes,  rieht  sollen  phallusvererer  zu  unserm  opfer  komen. 

und  an  kraft  übertrafst  du  himel  und  erde,  nicht  haben  die  räume    6 
deine  grösze  gefaszt;   |   durch    eigene    stärke  tötetest  du  den  Vrtra,    im 
kämpfe  hat  der  feind  nicht  dein  ende  gefunden. 
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7  selbst  die  früheren  götter  haben  ihre  sigeskraft  nach  deiner  Asura 
und  herschermacht  an  zweiter  stelle  angesetzt;  |  Indra  erbeutet  reich- 
tümer  und  teilt  sie  ausz,  zu  gewinn  von  kraftnarung  ruft  man  Indra  an. 

8  selbst  der  geringe  hat  dich  [mit  erfolg]  zur  gnade  gerufen,  der  du, 
Indra,  über  vil  glück  gebietest,  |  du  bist  unser  schütz  geworden,  der  du 
hundertfachen  schütz  bietest;  ein  zuteiler  wie  du  findet  einen,  der  nach 
ihm  verlangt. 

9  immerdar  möchten  wir,  Indra,  deine  freunde  sein,  vermerer  der 
anbetung  o  durch  herlichkeit  sigender,  |  im  zusammenstosz  sollen  durch 
deine  gnade  besigen  die  kräfte  der  kämpfer  den  angriff  des  feindes. 

10  setz  uns  ein,  Indra,  als  solcher  zu  der  von  dir  gebotenen  speise, 
selber  und  auch  die  Maghavan,  die  uns  befeien;  |  gutes  bringend  sei 
dem  sänger  deine  fähigkeit;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  5/4*  Indra" 

132.]  Vasistha  str.   3.    Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  22. 

Trink  den  soma,  Indra,  er  erfreue  dich,  den  dir,  o  herr  der  falben, 
auszgepresst  der  stein;  |  durch  des  sotar  beide  arme  wie  ein  gut 
gelenkter  renner. 

die  trunkesfreude ,  deine  schöne  bundesgenoszin  die  du  hast,  in 
welchem  bündnisse  du  tötest,  herr  der  falen  rosse,  die  Vitra,  |  die  be- 
rausche dich,  Indra,  der  du  fürstlich  gut  besitzest. 

merke  auf  dise  meine  rede  wol,  o  Maghavan,  den  preis,  den 
dir  Vasistha  singt;  |  dise  brahma  nim  beim  trinkgelage  wolgefällig  auf. 

höre  auf  den  ruf  des  saftstrotzenden  Steines ,  merk  auf  das  gedieht 
des  preisenden  brähmanischen  sängers;  |  nim  dise  vererungen  in  dein 
innerstes  auf. 

nicht  vergesz  ich  deine  des  sigenden  lieder,  nicht  des  Asurischen 
schönes  lob  wolkundig;  \  immer  sprech  ich  deinen  namen,  selbst 
glänzender. 
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vil  sind  deine  trankspenden  bei  den  menschen,    vil    mal  ruft    dich    6 
der  weise ;  |  halte  dich,  Maghavan,  nicht  lange  fern  von  uns. 

für  dich,  o  held,  sind  alle  dise  trankspenden,  für  dich  verrichte  ich    7 
dise   gedeihn  machenden  brahma ;   |   dich  müszen  immerdar  anrufen  die 
männer. 

nimmermer  erreichen  sie,  o  wunderbarer,  deine  grösze,  o  gewaltiger,    3 
der  du  anerkannt  bist,  |  nicht  deine  heldenkraft,  nicht  deine  gewärungs- 
fülle. 

unter  allen  den  rSi,  o  Indra,  den  frühern  und  den  neuern,  die  als    9 
brähmanische  sänger  die  brahmalieder   erzeugt  haben,   |   möge    mit   uns 
sein  deine  heilsame  freundschaft ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  C  7  C  .  Indra. 

133]  Vasistha  str.  i.  Vasistha' s  str.  6.  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.23. 

Empor    sind    die    brahmalieder    gesandt    worden    im    streben  nach    1 
rühm,  Indra  in  der  Schlacht  erhöhe,  VasiStha,  |  er,  der  mit  seiner  kraft 
sich  über  alles  verbreitet,  höret  meine  reden,  der  ich  bin,  was  ich  bin. 

empor  gesandt    ward  der   götterbefreundete    schall    beim    chorliede,    2 
wenn  die    speisen    bereitet  wurden ,    |    nicht    weisz  man   die  lebensdauer 
unter  den  menschen,  über  dise  bedrängnis  hilf  uns  hinausz. 

zu  bespannen    den   rinderbeute    suchenden   wagen    mit   den    beiden    3 
falben,    kamen  die  brahma  zu    dem,    der    sie  freundlich  aufnimt;    |   mit 
seiner  mächtigkeit  drängte  er  die  beiden  welthälften  auszeinander,  Indra, 
nachdem  er  geschlagen  die  unwiderstehlichen  Vrtra. 

die  waszer   sogar  schwollen  an  wie  kühe ,    die   noch   nicht  gezeugt    4 
haben,  die  sänger,  Indra,  kamen  zu  deinem  heiligen  werke;  |  wie  Väyu, 
der  wind ,  bring  deine  gespanne  uns  nahe ,    für  lieder  teilst  du  ja  kraft- 
narung  ausz. 

dise  rauschtränke ,    Indra ,    sollen  dich  berauschen ,    der  du  kräftig,    5 
von  groszer  gewärungsfülle  dem  preissänger ;  |  einzig  unter  den  göttern 
hast  mit  den  sterblichen  du  erbarmen ;  bei  diser  trankspende  berausche 
dich,  held. 
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6  so    singen    dem    Indra,    dem    stiergleichen,   der   den    keil   im  arme 

trägt,  zu  mit  liedern  die  VasiStha's;  |  gepriesen  schütze  er  unsern  besitz 
an  rindern  und  helden;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  ^7^*  Indra" 

I34-]  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  24. 

1  Ein  wonsitz,  Indra,  ward  dir  zum  aufenthalt  bereitet,  mit  den  helden 
mach  dich  auf  zu  demselben  hin;  |  dasz  du  unser  helfer  seiest  uns  zum 
gedeihen,  gutes  uns  gebest,  an  den  somas  dich  berauschest. 

2  ergriffen  ist,  Indra,  dein  zwiefach  gewaltiger  geist,  gepresst  der 
soma ,  die  madhutränke  eingegoszen ;  |  dise  schöne  zurüstung ,  bei  der 
die  stimme  losgelaszen  wird,  wird  gebracht •  disz  lied,  das  den  Indra 
gewaltig  ruft. 

3  vom  himel  her,  und  von  der  erde,  der  du  auch  von  den  trestern 
des  naszes  genieszest,  kom  zu  disem  barhis  zum  trinken  des  soma.  |  dasz 
herwärts  zu  mir  du  körnest,  mögen  dich  die  falben  füren,  zum  preis- 
lied  heran  den  starken,  zur  trunkesfreude. 

4  eines  sinnes  mit  allen  deinen  heifern  kom,  herr  der  falben  rosse, 
mit  wolgefallen  am  brahma,  |  auszholend  [mit  der  waffe]  im  verein  mit 
den  starken,   starkkiefriger,  stiergleiche   kraft  uns  verleihend,  Indra. 

5  diser  Stoma  ward  den  groszen,  gewaltigen  herbeizufüren ,  wie  ein 
kraftäuszernd  ross  an  die  deichsei  gebracht,  |  Indra,  dich  fleht  disz  lied 
an  um  gut,   an  den  himel,  gleichsam  über  den  himel  setz  unsern  rühm. 

6  so  fülle  uns,  Indra,  mit  treflichem  wünschenswertem  an,  dein  hohes 
wolwollen  wollen  wir  erwerben ;  |  lasz  flieszen  speise  den  Maghavan, 
die  gute  helden  erzeugt;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  577*  ****' 

i35.]  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.  25. 

Wenn  unter  deiner  mächtigen  hilfe,  Indra,  gewaltiger,  ergrimmt  zu-    1 
sammenstoszen  die  heere,  |  [wenn]  fliegt    der   pfeil    ausz  den  armen  des 
heldenfreundlichen,    nicht  möge    dein   sinn    nach    der    entgegengesetzten 
seite  weichen. 

auf  ungangbarem  pfade  haue  nider  die  feinde,    die  sterblichen,    die    2 
uns  angreifen;  |  in  die  ferne  schaffe  den  Zauberspruch  dessen,    der  bos- 
hafte absieht  hegt,  ansammlung  von  allen  gütern  bring  uns. 

hundert,    o    starkkiefriger ,    seien    deine    hilfleistungen    dem    Sudäs,    3 
tausend  die  segen,  und  deine  gäbe ;  |  schlage  die  waffe  des  [gegen  uns] 
kämpfenden  sterblichen,  verleih  uns  herlichkeit  und  freuden. 

ich  bin,  o  Indra,  in  erwartung  der  kraft  eines  solchen  wie  du  bist,    4 
einer  Schenkung  eines  begnaders,  wie  du  bist;   |   alle    tage,    o   kräftiger, 
gewaltiger,  wone  bei  mir;  du  wirst  nicht  schaden  anrichten. 

die  Kutsa's  sind  dort,  zu  Indra  dem  herrn    der    falben  flehend  um    5 
Übermacht  und  gottbeschleunigten  sig,   |   mach    immerdar   leicht  zu  ver. 
nichten  die  Vrtra;  möchten  wir    sigend   beute    an   kraftnarung  erlangen. 

so  fülle  uns,  Indra,  mit  wünschenswertem  an,  dein  hohes  wolw ollen    6 
wollen  wir  erwerben ;  |  lasz  flieszen  speise  den  Maghavan,  die  gute  helden 
erzeugt ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A. 


Indra. 


578. 

136.]  Vasistha  str.   5.     Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  26. 

Nicht  der  ungepresste  soma   hat   Indra   berauscht,    nicht  den  Mag-    l 
havan  der  gekelterte  ohne  brahma;    |   ihm    bring    ich   ein    preislied  her- 
vor,   an  dem  er  wolgefallen   haben    soll,    ein    heldenmäsziges,    neueres, 
dasz  er  uns  erhöre. 

Frof.  Ludwig.     Rigveda  II.  *' 
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2  bei  preislied,  bei  preislied  hat  den  Indra  der  soma  berauschet,  bei 
liedesweise  den  Maghavan  die  gekelterten  safte,  |  wenn  ihn  die  priester, 
wie  den  vater  die  söhne,  mit  gemeinsamer  geschicklichkeit  begabt  zur 
gnade  rufen. 

3  vollbracht  hat  er  das  eine ,  vollbringen  wird  er  jetzt  anderes ,  was 
die  ordnenden  priester  ihm  beim  trunke  sagen ;  |  wie  die  gattinnen  ein 
einziger  gemeinsamer  gatte,  hat  Indra  alle  bürgen  flach   hingestreckt. 

4  so  haben  sie  von  ihm  gesprochen,  und  es  gilt  denn  Indra  als  ein- 
ziger Verteiler,  der  siger,  von  schätzen;  |  er,  der  vile  sich  gegenseitig 
übertreffende  hilfen  besitzt;  glückliches  und  liebes  möge  uns  zu  teil 
werden. 

5  so  singt  Vasis'tha  dem  Indra  um  begnadung  der  männer ;  den 
[fürenden]  stier  der  Völker  beim  somasafte :  |  »misz  uns  zu  tausendfaches 
an  kraftnarung«  ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  5  79*  Indra. 

I37-]  [yiL  27- 

1  Indra  rufen  die  helden  beim  waffenstreite,  dasz  er  dise  entscheiden- 
den lieder  an  sich  neme;  |  wo  die  helden  gewinnen,  als  held  an  der 
kraft  dich  freuend,  gib  du  uns  anteil  an  rinderreichem  stalle. 

2  o  Indra,  Maghavan,  die  kraft,  die  du  besitzest,  die  gewäre  den 
[mir]  befreundeten  helden ;  |  du,  Maghavan ,  wirfst  auszeinander  auch 
das  feste,  tu  auf  die  gleichsam  verschloszene  Schenkung. 

3  Indra  ist  könig  der  lebendigen  weit,  der  menschen,  des  auch  auf 
erden,  was  anders  gestaltet;  |  von  dem  gibt  er  guter  dem  Spender;  er 
beschleunige  gewärung  nun  gar  gepriesen  herwärts. 

4  nimmer  schickt  uns  hernider  Indra,  der  Maghavan  auf  gemeinsame 
an  rufung  [mit  andern  göttern]  [oder]  der  spaltende  keil  kraftnarung  zur 
fördrung;  |  wessen  daksinä  voll  ist  ohne  mangel ,  [der  hat]  schönes  für 
die  helden,  genemes  den  freunden. 
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erweis  uns  nun ,  Indra ,  gefallen  zu  reichtum ;  zu  reichen  mittein 
möchten  deinen  geist  wir  komen  machen;  |  dasz  zu  besitz  von  rind, 
von  ross,  von  wagen  wir  komen ;    schützt    ihr    uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  C  ÖO.  Indra- 

138.]  Schluszhv.  der  Vas.  u.  2S. 

Zu  unserm  brahma,    Indra,    kom   wol   wiszend    [um  dasselbe]  her-    1 
wärts,  herwärts  gewendet  sollen  sein  deine  angespannten   falben;   |   wol 
rufen  dich  alle  sterblichen  nach  allen  Seiten  hin,  uns  aber  erhöre,  o  all- 
erreger. 

zur    anrufung    heran    hat    deine  grösze  gereicht,    zum   brahma   der    2 
rsi,  o  starker,  das  du  beschützest;    |   wenn    in    die  hand   du  faszest  den 
keil,  gewaltiger,  da  hast  du  dich  gezeigt    als    furchtbar    an    kraft   nicht 
zu  bewältigen. 

als  du,  wie  die  unter  deiner   fürung    gewaltig    rufenden    männer  zu-    3 
sammenfürtest  die  beiden  welthälften,  |  (zu  groszer  herrschaft    und  kraft 
warst  du  [war  er]   eben  geboren),  da  hast  du  den  nicht  an  [zugreifenden 
sogar,  angreifend,  ihn  zerhauen. 

in  disen  tagen,  o  Indra,  ehre  uns,    denn    es  machen  sich  glänzend    4 
die  feindlichen  Völker;  |  der  die  lüge  erblickt,  der  sündelose  Varuna,  von 
jeher,  der  zauberreiche,  der  lasze  uns  los. 

sprechen  wollen  wir  zu  disem  Indra,    dem  Maghavan,    dasz  er  uns    5 
groszes  reichtums  Schenkung  verleihe;  j  der  der  gröszte  begünstiger  der 
brahmaverrichtung  des  preisenden ;    schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  C  ö  I  •  Indra- 

139.]  Schluszhv.   der  Yas.  \  11.29. 

Diser  soma,  Indra,  ward  dir  gepresst,  brich    hieher  auf,    herf   der    1 
falben,  der  du  an  disem  dein  gefallen  hast;  |  trink  von    disem    gut   ge- 
pressten  schönen,  angefleht  gib  reichtum,  Maghavan. 

n* 
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2  zum  brahma,  o  held,  liebend  die  brahmaverrichtung ,  hergewandt 
kom  schnell  mit  den  falben  rossen,  |  freu  dich  recht  an  disem  trank- 
opfer,  hör  auf  dise  unsere  brahma. 

3  was  ist  deine  bereitmachung  durch  die  hymnen  [und]  wann  [findet 
sie  statt]  ?  jetzt  möchten,  o  Maghavan,  wir  dir  verehren ;  |  lauter  lieder 
spinn  ich  dir  ausz  in  liebe  zu  dir,  so  höre  denn,  Indra,  dise  meine 
anrufungen. 

4  auch  die  waren  menschliche  wesen ,  die  früheren  rsi ,  die  du  er- 
hörtest ;  |  so  ruf  ich  dich ,  Maghavan ,  mächtig ;  du,  Indra,  bist  unsere 
Vorsehung  wie  ein  vater. 

5  sprechen  wollen  wir  zu  disem  Indra,  dem  Maghavan,  dasz  er  uns 
groszes  reichtums  Schenkung  verleihe ;  |  der  der  gröszte  begünstiger  der 
brahmaverrichtung  des  preisenden;    schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  Cü2-  Indra. 

140.]  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  30. 

1  Kom,  o  gott,  mit  stärke,  kraftvoller,  werde,  o  Indra,  dises  reich- 
tums merer ,  |  zu  groszer  mannestüchtigkeit ,  herr  der  männer ,  o  keil- 
starker, held,  zu  groszer  herrschaft  und  mannhaftigkeit. 

2  sie  rufen  dich  die  helden  den  zu  rufenden  in  der  vil  tönenden 
[schlacht]  für  ihre  leiber  zu  der  sonne  gewinne;  |  bei  allen  leuten  bist 
du  gegenständ  des  gewinnes,  zu  leichter  tötung  gib   preis  die  Vrtra. 

3  wenn,  o  Indra,  die  schönen  tage  aufleuchten  werden,  wenn  du  das 
zeichen  schaffst  nahe  in  den  schlachten,  |  dann  soll  nidersitzen  Agni, 
der  Asura,  als  hotar  zu  glücklichem  lose  hieher  rufend  die  götter. 

4  solche  sind  wir  dir,  o  Indra,  die  auch  preisen,  o  held,  diejenigen, 
die  reichtum  schenken  ;  |  verleihe  den  Süri's  den  nächsten  schütz,  stark- 
aus/dauernd  sollen  sie  das  alter  erreichen. 

5  sprechen  wollen  wir  zu  disem  Indra,  dem  Maghavan,  dasz  er  uns 
groszes  reichtums  Schenkung  verleihe;  |  der  der  gröszte  begünstiger  der 
brahmaverrichtung  des   preisenden ;    schützt  ihr  uns    immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  ^  O  ^.  Indra. 

141.]  Schluszhv.  der  Vas.  feit.  [vn.  31. 

Singt   Indra,    dem    herrn    der  falben  rosse,    das    lied    der    trunkes-    1 
freude,  |  dem  trinker  des  soma,  o  freunde. 

sprich  [sprecht]  das  uktha  dem    treflich  begabten,    und    soweit    wir    2 
als    menschen    vermögen  herlichkeit  |  schaffen  wir  dem ,    des   gewärung 
sich  bewärt. 

du  bist's ,  o    Indra ,    der  für  uns    um  kraftnarung  um  rinder  sucht,    3 
£atakratu,  |  nach  gold  uns  sucht,  o  treflicher. 

nach  dir  verlangend,  Indra,  singen  wir  laut  dir  zu,  o  stier;  |  nim    4 
kenntnis,  treflicher,  von  disem  unsern  tun. 

gib  uns  nicht  preis  dem    schimpf  die  frommen    nicht   dem    gerede,    5 
dem  bösgesinnten ;  |  in  dir  eben  ruht  meine  kraft. 

du  bist  auszgedente  schutzwer,  Vorkämpfer  bist  du,  o  Vrtratöter;   |    6 
mit  dir  als  bundesgenoszen  widersteh  ich. 

grosz    bist    du    auch,    weil    deiner    sigeskraft  die   beiden    göttlicher    7 
natür,  |  die  beiden,  himel  und  erde,  Indra,  gedenken. 

als    solchen    umgebe    dich    die    weggeiioszin    der     Marut    tönende    8 
stimme,  I  her  gelangend  mit  [blitzesjstralen. 

emporsteigend  sollen    zu  dir  die  tropfen    zu    dem   wunderbaren  am    9 
himel  gelangen;  |  dir  sollen  die  Völker  zu  sich  neigen. 

bringt  dar  dem  groszen,   groszwachsenden,    bringt   hin    zum  weisen  10 
gute   gesinnung,    j   zu  vilen  stammen    wandert  ausz,    der   die  menschen 
sättiget. 

dem  weit  faszenden,  herlichen,    sollen  die  heiligen   sänger  gute  zu-  \\ 
rüstung,    brahma    dem   Indra   erzeugen;    |    die    weisen    vernachläszigen 
seine  werke  nicht. 

liederchöre  haben  Indra,  des  grimm  nicht  zu  bannen,  immerdar  als  12 
könig    zum    sige   eingesetzt,   |    [stark    sollen   sie   machen]  stark   gemacht 
dem  herrn  der  falben  rosse  seine  freunde. 
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Vasistha  A.  J  OZJ-.  Indra. 

142.]  Schluszhv.  der  Vas.  feit.  [vn.  32. 

1  Nicht  sollen  irgend  priester  dich  fern  von  uns  festhalten ,  |  zu  un- 
serm  trinkgelage  kom  auch  von  ferne,  oder  höre,  wenn  du   schon    hier. 

2  dise,  die  dir  brahma  verrichten  nämlich ,  die  sitzen  bei  dem  safte 
wie  fliegen  beim  honig;  [  wie  den  fusz  auf  den  wagen  haben  die  nach 
gutem  begerenden  Sänger  ihren  wünsch  auf  Indra  gelegt. 

3  reichtum  verlangend  ruf  ich  den,  der  den  keil  trägt  in  der  hand, 
wie  der  söhn  den  vater  mit  der  starken  rechten. 

4  dise  soma  wurden  hier,  die  mit  milch  gemischten,  dem  Indra  ge- 
presst;  |  zu  disen  zum  rausche,  zum  trinken,  keilbewerter,  kom  mit  den 
falben  wie  zu  gewolltem  aufenthalte. 

5  zu  hören  wird  angegangen,  der  [scharf]  hörend  ohr  hat,  um  gutes ; 
nimmer  befeinde  er  die  lieder;  |  der  alsogleich  hunderttausend  gibt,  den 
zu  geben  bereitwilligen  soll  niemand  vernachläszigen. 

6  der  held,  vor  dem  helden  sich  nicht  schützen  können,  der  hat 
durch  Indra  kraft  erlangt;  |  der  dir  reichliche  trankopfer,  Vrtratöter, 
presst  und   zuströmen  läszt. 

7  sei,  o  Maghavan,  ein  schütz  der  Maghavan,  wenn  du  die  trotzenden 
zusammentreibst;  |  mögen  wir  uns  teilen  in  den  besitz  dessen,  den  du 
geschlagen ;  der  du  selber  unerreichbar,  bring  seinen  besitz. 

8  presst  soma  Indra,  dem  somatrinker,  dem  keilbewerten;  (  backt  die 
kuchen  der  gnade  halber,  schafft,  zu  füllen  freude  dem   füllenden. 

9  seid  nicht  widerspenstig,  die  ihr  soma  habt,  handelt  geschickt  zum 
gedeihen,  handelt  zu  gewaltsamer  reichtumserwerbung ;  |  der  hurtige  nur 
sigt,   wont  in  frieden,  und  gedeiht ;  nicht  für  den  geizigen  sind  die  götter. 

10  niemand  hat  des  [vilgebenden]  Sudäs  wagen  umgeworfen  noch  auf- 
gehalten ;  |  des  helfer  Indra  und  die  Marut,  der  gelangt  zu  rinderreichem 

.  stalle. 

11  zu  kraftnarung  soll  gelangen,  Indra,  zeigend  seine  kraft  der  sterb- 
liche, des  helfer  du  sein  wirst ;  |  unserer  wagen  begünstiger  sei,  unserer 
Felden,  o  held. 
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sein  anteil  ist  auszgezeichnet ,    als  des  sigers   beute,   |   er,    der   der  12 
Indra  mit  den  falben  rossen,  den  betören  feinde  [Versündigungen]  nicht ; 
tüchtigkeit  verleiht  er  dem,  der  soma  hat. 

den  unverstümmelten,  wolbeschaffenen    spruch  wendet  bei  den  hei-  13 
ligen  an ;  |  selbst  vil  fangschlingen  überwinden  den  nicht,  der  mit  seinem 
tun  um  Indra  [war]. 

wer  wird,  o  Indra,    den,  des    gut    du  bist,    welch    sterblicher    ver-  14 
letzen?   |   durch  glauben  an  dich,    o  Maghavan,    will  gewinnen  am  ent- 
scheidenden tage  der  kraftvolle  [beute]  an  kraftnarung. 

die  Maghavan  treib  an,    wo  die  Vrtra  man    tötet,    sie,    die  geben  15 
liebes  gut ;  |  in  deiner  fürung,  herr  der  falben  rosse,  mögen  wir  mit  den 
Süri's  durch  alle  gefaren  gelangen. 

dein    ist    das    unterste    [irdische]     gut,    du    machst    wachsen    das  16 
mittlere,  |  immer  herschest  du  über  alles  höchste;  beim  kämpfe  um  die 
rinder  fordern  sie  dich  nicht  herausz. 

Verleiher  von  gut  bist  jedem  du,  berühmt  in  allen  kämpfen,  so  vile  17 
ihrer  sind;  |    deinen  namen,  o  vilangerufner ,  fleht  jeder  hiesige  irdische 
gnade  verlangend  an. 

wenn,  o  Indra,  ich   verfügte  über  so  vil,  wie  du  verfügst,  |  würde  18 
ich  einen  preissänger  mir  gewinnen  wollen,  o  banbrecher  des  guts,  nicht 
der  Sündhaftigkeit  möcht'  ich   schenken. 

tag    für  tag  würde   ich   dem  [mich]  erhöhnden    helfen,    dem,    der  19 
reichtum  wo  [anders]  finden  soll?    |   keine   andere  genoszenschaft ,    Mag- 
havan,  ist  beszer  als  deine,  nicht  einmal  ein  vater. 

der   tätige '  ist    geeignet    beute    zu    gewinnen ,    mit    dem    überflusz  20 
[Puramdhi]  als  bundesgenoszen ;  |  ich  lenke  euch  heran  den  vilgerufenen 
Indra    mit    dem    liede,     wie    der    zimmerer    den    radkranz    beugt    ausz 
gutem  holze. 

nicht  durch  schlechtes  lob  findet  der  sterbliche  trefliches,  nicht  der  21 
widerspenstige  komt  zu  reichtum ;  |  leicht  bewerkstelligt  ist  dir,  Maghavan, 
was  einem  wie  mir  zu  geben  an  entscheidendem  tage. 

dir  singen  laut  wir  zu ,    wie  ungemolkene  kühe ,    |    der  du  verfügst  22 
über  disz  bewegliche,  dir  dem  das  liecht  schauenden,  der  über  das  un- 
bewegliche verfügt. 
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23  kein  anderer  himlischer  noch  irdischer  wie  du  ist  geboren,  noch 
wird  geboren,  |  rosse  verlangend,  Maghavan  Indra,  kühe  verlangend 
rufen  als  kräftige  wir  dich. 

24  bring  heran  nunmer  die  sigenden,  Indra,  ältester,  die  jüngeren 
[Marut]  ;  |  von  jeher  bist  du  reich  an  treflichem,  Maghavan  [von  jeher], 
Schlacht  für  schlacht  zu  rufen. 

25  stosz  hinweg  die  feinde,  Maghavan,  mach  leicht  auffindbar  uns  das 
gute,  |  sei  unser  helfer  [gönner]  in  der  groszen  schlacht,  sei  merer  der 
freunde. 

26  Indra ,  bring  uns  [dise  deine]  tatkraft  wie  ein  vater  den  söhnen ,  | 
hilf  uns,  vilgerufener,  bei  disem  gange,  lebend  möchten  wir  zum  liechte 
gelangen. 

.27  nicht   sollen   unbekannte    starke   mit    böser    absieht   unheilvolle  uns- 

nidertreten;    |  'mit    dir   vereint  komen   wir  über   alle    dahinschieszenden 
gewäszer. 

VII.  98  ist  unter  die  hymnen  an  Brahmanaspati  aufgenomen. 


Pragätha,  Medhätithi,  Q  _, 

Medhyätithi,  Känväs  A.  5^5*  Indra. 

H3-]  Kanva  str.   8.      Medhyätithi  str.   30.  [vm-  l- 

Rühmet  nichts  anderes  etwa,  o  freunde,  komet  damit  nicht  zu 
schaden;  |  Indra  preiset,  den  stier,  beim  safte  singt  [ihm]  preislieder 
wider  und  wider. 

wie  einen  niderreiszenden  stier  den  unalternden ,  wie  ein  rind  den 
bewältiger  der  menschen;  |  der  verfeindung  und  versönung,  beides,  be- 
wirkt, den  groszmütigsten  nach  beiden  seiten  hin. 

an  wie  verschiedenen  orten  auch  dise  menschen  zur  hilfleistung 
dich  rufen,  |  unser  brahma,  o  Indra,  sei  alle  tage  deine  erhöhung. 

es  überwinden  gewaltig,  o  Maghavan,  die  liederkundigen  unter  den 
leuten  die  lieder  des  feindes ;  |  nahe  du,  bring  heran  vilgestaltige  kraft- 
narung  zu  hilfe  in  nächster  nähe. 
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nicht   für   hohen  preis  sogar,    o  steinbewerter ,    möcht'    ich    hinweg    5 
dich  geben,  |  nicht  für  tausend,  nicht  für  zehntausend,  keilbewerter,  nicht 
für  hundert,  der  du  hundertfachen  reichtum  hast. 

beszer  bist  du,  Indra,  mir  als  ein  vater,  als  ein  bruder,  der  geizig    6 
ist,  j  [du  und]  die  mutter  ihr  erscheint  mir  gleich,  o  guter,  zu  gewärung 
von  treflichem. 

wo  bist  du  hin   gegangen,    wo  bist  du  jetzt?    denn   an  vilen  orten    7 
ist  dein  geist;    |   eile  herbei,  kämpfer,  bewirker  des  gemetzeis,    burgen- 
brecher,  erklungen  sind  die  gäyatra. 

erhebt  ihm  den  gäyatragesang  des  Vävätar  (des  gewaltigen  bläsers)    8 
ihm,  dem  burgenbrecher ,  |    [die  rk],    durch  die    der  keilbewerte  komen 
soll  auf  des  Känva  barhis  sich  zu  setzen,  und  breche  die  bürgen. 

die  zehn,  die  'hundert,  die  tausendwertigen  rosse,  die  du  hast,  |  die    9 
hengste,  die  raschlaufenden,  mit  disen  kom  schnell  zu  uns. 

die    [kuh]    Sabardughä    ruf    ich    heute    her,     deren    erregung    der  10 
gäyatragesang,  |   Indra,  der  die  reichlich  milchende  kuh,  die  nicht  ver- 
sigende,  speise  in  reichem  ströme  bereitet. 

wärend  Süra  schlug  den  Etaca,  [die  beiden  sich  drehenden,   [und]  11 
des  windes  flügelrosse,]    mit   dem  rollenden  mit  des  windes  beflügeltem 
wagen  beförderte    den  Kutsa  Ärjuneya  Catakratus,    und  überlistete  den 
nicht  niderzustreckenden   Gandharva. 

der  selbst  ohne  anlegen  von  bändern,  ohne  vorherige  Öffnung  [der  12 
ader  an  des  rosses?]  halse    j    vollfürt  die  zusammenfügung,  Maghavan, 
der  vil  trefliches  besitzt,  der  wider  einrichtet  das  auszgerenkte. 

mögen  wir  nicht    verstoszen    sein ,    Indra ,    fremd    dir   gleichsam ,      13 
wir  haben  uns  [wurden]  gleichsam  für  weggeworfene,    zum   brennen  un- 
taugliche hölzer  gehalten. 

für  nicht  kampfschnell,  nicht  gewaltig,  o  Vrtratöter,    galten  wir;   |  14 
ein    mal  doch,    o  held,    möchten  wir    uns  an  deiner  groszen  gewärung 
in  folge  des  Stoma  erfreuen. 

wenn    er   meinen    Stoma    hören  wird,    so    sollen  den  Indra  unsere  15 
tropfen,  |  die  durch  die  seihe  gegangenen,  die  raschen  erfreuen,   die  ge- 
hören dem  förderer  der  Tugrya. 
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16  kom  heute  zu  gemeinsamem  preise  [dein  und]  des  freundes  Vävätar 
[des  starken  bläsers] ;  |  der  Maghavan  küne  Versicherung  erfreue  dich, 
und  ich  wünsche  deinen  schönen  preis   [auszzufüren] . 

17  presst  also  den  soma  mit  den  steinen ,  und  wascht  ihn  in  den 
waszern,  |  in  milchkleider  ihn  hüllend  sollen  die  männer  ihn  ausz  den 
strömen  ziehen. 

18  über  die  erde  über  des  hohen  himels  glänz  |  nim  zu  an  kraft  ver- 
möge dises  meines  liedes  mit  deinem  körper,  sättige  die  geschöpfe, 
hochweiser. 

19  dem  Indra  presset  ja  den  berauschendsten,  verlangenswerten  soma ;  | 
gakra  mache  ihn  schwellen,  den  mit  allartigem  liede  entsandten,  kraft- 
heischenden. 

20  indem  ich  dich  immerdar  anflehe  mit  des  soma  klimpern  und  mit 
liede,  |  mög  ich  dich  nicht  wie  ein  wildes  tier  bei  den  trankopfern 
[dadurch]  erzürnen;    [denn]  wer  möchte  den  nicht  anflehn ,  der  besitzt? 

21  den  durch  trunkesfreude  schnell  [wirkenden]  rauschtrank,  den  ge- 
waltigen durch  gewaltige  wirkung,  |  den  alles  besigenden,  trunkesfreude 
triefenden  [den  trinke  er] ;   denn  im  freudenrausche  schenkt  er  uns. 

22  in  heilesferne  dem  spendenden  sterblichen  vil  trefliches,  |  dem  trank- 
kelternden, dem  preisenden  gebe  der  allbesungene,  von  den  frommen 
gepriesene. 

23  Indra  ,  kom ,  (berausche  dich)  mit  der  manichfachen  Schenkung ;  | 
wie  einen  behälter  füllst  du  den  bauch,  mit  den  von  [anderem]  getränke 
begleiteten  soma  den  weiten  darm. 

24  tausend,  ja  [noch  darüber]  hundert  sind  an  deinem  goldenen  wagen 
angespannt;  |  durch  das  brahma  angespannt  sollen  die  mänigen  falben 
Indra  faren  zum  somatrinken. 

25  an  deinem  goldenen  wagen  sollen  die  zwei  pfauenschwänzigen 
falben,  |  die  weiszrückigen  füren  dich  zum  trinken  von  beredtem 
madhusafte. 

20  trink  also  von  disem,  o  liederfreund,  von  disem  safte,  als  der  das 

recht  des  vortrunks  hat,  |   von  dem  zugerichteten  saftvollen  der  schöne 
aufgusz  ist  notwendig  zur  trunkesfreude. 
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der    einzig    ist    durch    Wundertat,     grosz ,     gewaltig    durch    heilige  27 
werke,  |  der  kieferstarke  kome,  er  bleibe  nicht  ferne,  er  kome,  er  weiche 
unserm  rufe  nicht  ausz. 

des  £usna  bewegliche  bürg  hast  du  mit  geschoszen   zusammen  ge-  28 
schmettert,  |  dem  hechte  bist  du  nachgewandelt  vorlängst,  als  du,  Indra, 
gegenständ  der-anrufung  wardst. 

meine  stoma  sind  bei  der  sonne  aufgang,  in  des  tages  mittäglicher  29 
zeit,  |  bei  des  nachtdunkels  nahen,  Vasu,  dir  entgegen  gekomen. 

lobe ,  lobe  [disen  gott  hier] ;    die  sind  ja  die  freigebigsten  der  Mag-  30 
havan  an  reichtum,  |  Ninditäcva,  Prapathi,  Paramajyäh,  o  Medhyätithi. 

weil  ich  vermöge  des  glaubens  des  verlangenden  [Indra's  ?]  rosse  an  31 
den  wagen  brachte,  |  da  denkt  er  auch  an  das  schöne  trefliche,  was  das 
vieh  des  Yädava.    . 

der   mir    die    beiden  braunen  geschenkt  mit  der  goldenen  decke,   |  32 
diser  Svanadratha,  Äsahga's  söhn,  bekome  alles  glück  in  seine  gewalt. 

auch  Äsahga  Pläyogi,  o  Agni,  hat  die  andern  übertroffen  im  geben  33 
mit  den  zehntausend  [die  er  gab],  |  zehn  [tausend?]  nämlich  weisze  rinder 
erstanden  mir,  wie  lotusstengel  ausz  einem  see. 

sein    starkes    ward    sichtbar    vorne,     herab    wie    ein    knochenloser  34 
Schenkel  hangend;  |  Qacvati,  seine  frau,  schaute  es  und  sagte:  eine  ser 
woltätige  speise,  o  herr,  bringst  du. 


Medhitithi  Känva  -.  Q  C  i     i 

Priyamedha  Aiigirasa  A.  J  v^  w» 

I44-]        Kanväs  str.   16.  22.  38.    Priyamedhäs  str.  37.  [Vin.  2. 
Känva  Medhyätithi  str.   40. 

Hier,     o    guter,    ist   gepresster    saft ,     trink    ihn;     einen    ser  vollen    1 
bauch,  |  furchtloser,  gewären  wir  dir. 

von    den    männern    gewaschen ,    von    den    steinen    gepresst ,    durch    2 
schafes  schweifhaar  gesihen   |    [ist  er]    wie    ein    ross    gebadet   in    fluszes 
Strömungen. 
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3  disen  haben  wir  dir  wie  gerste  in  milch  ihn  kochend  süsz  ge- 
macht, |  dich  auch,  Indra,  zu  [bei]  disem  trinkgelage. 

4  Indra  allein  ist  somatrinker,  Indra  safttrinker,  der  allen  lebenden 
gehört,  |  unter  den  göttern  und  den  sterblichen. 

5  der  freund,  den  nicht  der  helle,  nicht  der  schlecht  gekochte  nicht 
der  bittere  [?]  |  abstöszt,  den   vil  faszenden, 

G  [selbst]  wenn    andere  als    wir  mit  milch  ihn    wie  ein  wild  mit  Um- 

stellung |  beschleichen  mit  den  milchgebenden  kühen. 

7  dreifache  soma  Indra's,  des  gottes,  sollen  gepresst  werden,  |  in  des 
safttrinkers  eignem  hause. 

8  drei  gefäsze  sprudeln  nasz,  drei  wolgefüllte  schalen,  |  für  eine  und 
dieselbe  darbringung. 

9  rein  bist  du,  an  vilen  [schalen]  verteilt,  mitten  in  milch  gekocht,  | 
mit  geronnenem  des  helden  gröszter  erfreuer. 

10  hier  sind,  Indra,  deine  soma,  die  heftig  wirkenden,  die  bei  uns 
gepressten;  |  die  hellen  verlangen  nach  [zusatz   von]  milch. 

11  mische  zu  disen  den  milchzusatz,  den  purodäs  koche,  [dem]  Indra 
disen  soma;  |  reich  nämlich  höre  ich,  dasz  du  bist. 

12  im  geiste  kämpfen  die  getrunkenen,  wie  berauschte  bei  der  surä  ;  | 
wie  das  euter  rauschen  sie  nackt. 

13  reich  soll  sein  des  reichen  preissänger,  eines  Maghavan  wie  du,  | 
vorrang  soll  haben,  o  herr  der  falben,  [der  Sänger]   des  berühmten. 

14  auf  das  uktha,  das  gesprochen  wird,  ist  der  unfromme,  der 
keine  milch  gibt,  nicht  bedacht,  |  noch  auf  das  gäyatra,  das  gesungen 
wird. 

15  gib  uns,  Indra,  nicht  preis  dem  quäler  nicht  dem  übermütigen;  | 
hilf  kräftereicher,  mit  [deinen]  kräften. 

IG  wir  nämlich,  o  Indra,  verlangen  disz;  als  dir  anhangende   freunde  | 

preisen  mit  ukthaliedern  die  Kanva's. 

17  nichts  anderes  hab  ich  bewundert,  o  keilbewerter,  in  des  geschickten 

gesang ;  |  auf  deinen  Stoma  nur  hab  ich   geachtet. 
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einen ,  der  soma  presst ,  suchen  die  götter ,   nicht  schlaf  verlangen  18 
sie;  |  nachläszigkeit  suchen  sie  unermüdlich  heim. 

mach   dich  hieher  auf  mit  kraftnarung ,    sei   nicht  zornig  auf  uns ,   |  19 
wie  ein  alter,  der  eine  junge  frau  hat. 

nicht  soll  er  heute  bös  gesinnt  abend  machen  fern  von  uns ,  |   wie  20 
ein  häszlicher  eidam. 

wir    kennen   dises    helden    vilspendendes    wolwollen,    |   des   dreimal  21 
sich  zeigenden  gesinnung. 

giesz  ein  den  [von]  mit  Kanva  körnenden ;  denn  wir  kennen  |  einen  22 
herlicheren  als  den  starken  mit  hundert  hilfleistungen  nicht. 

o  Sotar,  presser  des  soma,  mit  ehrendstem  gus'ze  bring  Indra,  dem  23 
helden,  dem  (Jakra,  j  soma  dem  mannhaften  zu,  er  trinke. 

der  für    die  nicht    schwach   werdenden  preissänger  der  beste  finder  24 
von  kraft  an  rossen,  |  den  stotarn  von  kraft  an  rindern. 

mischt  einen  preiswürdigen  soma  nach  dem  andern  mit  waszer,  zur  25 
trunkesfreude,  |  soma  dem  mannhaften,  dem  helden. 

der  Vrtratöter  trinkt  den  saft,  heran  kome  er,  nicht  fern  von  uns  |  26 
lenke  nider,  der  hundertfache  hilfe  bietet. 

heran  hieher  sollen  die  beiden  falben  die  vom  brahma  angespannten,  27 
die  auszdauernden,  den  freund  füren,  |  vermöge  der  lieder  den  berühmten, 
den  liederfreund. 

süsz  sind  die  soma ,    [sie    sagen  gleichsam :  ]    kom  heran ;    gekocht  28 
sind  die   soma   [sie  sagen  gleichsam  :  ]    kom  heran ,  |  kieferstarker ,    von 
rSiart,  kraftreicher,  heran  dich  zum  gelag  z"   füren, 

und    die     preislieder,     die    dich    erhöhen    zu     groszer    gewärung,  29 
heldenkraft ,   |   Indra   erhöhend   als    den ,   von   dem    der    schlachtgesang 
spricht, 

und  die  lieder,  du  dem  lieder  dargebracht  werden,  und  dise  uktha,  30 
die  für  dich  gelten,  |  schaffen  immerdar  dir  kräfte. 

so  verteilt  der  kraftaten  übende ,    in  des  hand  der  keil ,    einzig  die  31 
narung  der  kraft,  |  von  jeher  unangegriffen. 
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32  mit   seiner   rechten    tötet   den  Vrtra  Indra  vilfach ,    der  vilfach   ge- 
rufene, |  der  mächtige  mit  groszer  kraft. 

33  in  welchem  alle  geschöpfe,  alle  kräfte,  alle  räume ,  |  der  sich  freut 
an  den  Maghavan. 

34  der  hat  alles  disz  vollbracht,  Indra,   der  über  alle  berühmt  ist,  j  der 
den  Maghavan  Stärkung  verleiht. 

35  der  vorwärts    treibt    seinen  beutesuchenden  wagen    selbst    ausz    der 
ferne  zu  dem,  den  er  begünstigt,  |  denn  des  gutes  tätiger  fürer  ist  er. 

36  der  brähmanische  sänger,  der  mit  rossen  erbeutet,  töter  des  Vrtra 
mit  den  männern  der  held,  |  des  dienenden  sich  bewärender  gönner. 

37  verehrt  ihn,  Priyamedhäs,  den  Indra  mit  gesammeltem  geiste,  |  der 
durch  die  soma  sich  bewärende  trunkesfreude  hat  erlangt. 

38  dem  im  gesang  berühmten,  dem  waren  herren,  den  ruhmliebenden, 
an  vilen  orten  selbst  wirkenden  |  singet  Kanva's  dem  kraftvollen. 

39  den   freund,    der    auch  ohne  spuren  die  rinder,    der  kräftige,    den 
männern  gibt,  |  die  abhängig  gemacht  haben  von  ihm  ihren  wünsch ; 

40  her  kamst  du,   steinbewerter,  zu  dem  weisen  Känva  Medhyätithi  |  in 
einen  widder  verwandelt. 

41  du    halfst ,    Vibhindu ,    disem ,    viermal  zehntausend    gebend ,   |   und 
weiter  acht  tausende. 

42  und  dise  beiden  mererinnen  der  milch,    die  brüllenden  töchter  der 
freude,  |  hat  er  geschenkt  zum  ehestande. 


Medhyätithi  Känva  A.  ^  O  7  . 


Indra. 


145]  Kanväs  str.    16.     Bhrgu's  str.    16.  viii.  3. 

i'riynmedhäs  str.    16. 

Trink  von  dem  wolschmeckendsten  safte,  von  unserm  milchreichen 
berausche  dich,  |  sei  unser  genosze  unser  gelagsgenosze  zum  gedeihen, 
deine  Weisheit  soll  uns  helfen. 
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mögen    wir    kräftig    sein    in    deinem    wolwollen ,    streck    uns    nicht    2 
feindlichem  angriff  nider,  |  hilf  uns  mit  vilfachem,  wunderbarem  beistände, 
bring  uns  in  glück. 

dise  meine  lieder,  o  der  des  treflichen  vil  hat,  die   sollen  auch  dich    3 
erhöhen,  |  die  von  des  heiligen  [feuers]  färbe,  die  reinen,  liederkundigen 
haben  mit  Stoma  zugesungen. 

diser  zu  tausendfacher  kraft   geschaffen  von    den  rsi  hat  sich  ausz-    4 
gebreitet  wie  ein  meer ,  |   als  warhaftig  wird  seine  herlichkeit  gepriesen, 
seine  stärke  bei  den  opfern  im  königreich  der  heiligen  sänger. 

Indra  zu  der  götterversammlung  beim  Opfer ,   Indra  bei  des  opfers    5 
fortgang,  |  Indra  rufen  wir  im  zusammenstosz  als  kämpfende,  Indra  bei 
gewinn  von  gut. 

mit  [seiner]  macht  hat  Indra    die  beiden  weiten    auszgebreitet ,    mit    6 
kraft  hat  Indra  die '  sonne  glänzen  gemacht,  ]  in  Indra  sind  befestigt  zu- 
sammengehalten alle  wesen,  in  Indra  flieszen  alle  gekelterten  somatropfen 
zusammen. 

dir  zu  bei  dem  vortrunke  mit  Stoma,  Indra,  die  lebendigen,  |  haben    7 
vereint  zusammengetönt  die  Rbhu,   als  ersten  dich  [die  brausenden]  die 
Rudra  besungen. 

als    dises    opferers    stiermäszige    kraft    ist  Indra  herangewachsen  in    8 
des  saftes  trunkesfreude  mit  Visnu,  |  jetzt  singen  lob  zu  die  lebendigen 
seiner  herlichkeit  wie  ehedem. 

um    dise    heldenstärke    fleh    ich    dich  an,    dasz    dises    brahma's    du    9 
zuerst  gedenkest,  |  vermöge  dessen  du  den  Yati  den  Bhrgu,  als  es  beute 
galt,  vermöge  dessen  dem  Praskanva  du  halfst. 

wodurch  du  das  meer,    die  groszen  waszer  loslieszest,   das,  Indra,  10 
ist    deine   regnende    stiergleiche  kraft,    |    immerdar  [ein  für  alle  male]  ist 
dise    seine   macht    unerreichbar,    dem    die    erde    [die  weiten,  wesen]   zu- 
geschrieen haben. 

verleih  mir,    Indra,    dise    heldenkraft   um  die  ich  als  um  reichtum  11 
dich  anflehe,  |  verhilf  zur  stärke  zuerst  dem  gewinn  anstrebenden,    hilf 
dem  preisliede,  o  alter. 

hilf  uns  dises  gedanken  hier  des   gewinn  anstrebenden,  Indra,   wie  12 
du  dem  Päura  halfst;  |  hilf,  wie  du  dem  Rucama,  dem  Qyävaka,  dem 
Krpa,  dem  Svarnara  halfst. 
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13  welches  neuste  von  den  bittgebeten  soll  singen  der  eifrige  sterb- 
liche? |  haben  denn  nicht  seine  grösze  und  kraft  besingend  die  sänger 
das  liecht  erreicht? 

14  wann  sollen  sie  das  gesetz  erfüllen  in  göttlichkeit  preisend?  wer 
gilt  als  rsl  als  heiliger  sänger?  |  wann  wirst  du  auf  des  pressenden, 
wann  auf  des  preisenden  ruf,  Indra  Maghavan,  komen? 

15  es  erheben  sich  ja  dise  madhureichsten  stomalieder ,  |  die  immer 
sigenden,  die  gut  erbeutenden  von  nicht  aufhörender  hilfe,  kraftäuszernd 
wie  kriegswagen- 

16  wie  die  Kanva  sind  die  Bhrgu,  wie  sonnen;  all  ihr  gewünschtes 
haben  sie  erreicht;  |  den  Indra  mit  Stoma  erhöhend  haben  die  lebendigen 
die  Priyamedha's  gesungen. 

17  spann  drum,  Indra,  mächtigster  töter  der  Vrtra,  ausz  der  ferne  her 
deine  beiden  falben  an,  |  herwärts  gewandt,  Maghavan,  zum  somatrank 
kom  mit  den  hohen,  gewaltigen. 

18  denn  dise  heiligen  sänger  haben  dir  zugesungen  mit  dem  liede,  die 
dichter  zum  gewinn  des  opfers,  |  als  solcher,  Maghavan,  lieder  liebender, 
Indra,  als  liebender  hör  unsern  ruf. 

19  von  den  hohen  flächen,  Indra,  hast  du  den  Vrtra  weg  geschleudert,  | 
des  Arbuda,  des  zauberhaften  Jägers,  des  Parvata  rinder  herausz  getriben. 

20  die  feuer  erglänzten,  die  sonne,  es  erglänzte  der  soma,  der  kräftige 
saft ,  |  ausz  dem  luftraume  bliesest  du  den  groszen  drachen ;  gedenken 
musz  man  diser  heldentat. 

21  den  mir  gegeben  haben  Indra,  die  Marut,  Päkasthäman  Käurayana,  | 
den  schönsten  [renner]  unter  allen,  der  empor  zum  himel  gleichsam  läuft, 

22  Päkasthäman  gab  mir  ein  rotes  ross  gut  an  der  Stange,  mit  vollem 
gurt,  |  als  erwecker  des  reichtums, 

23  im  vergleich  mit  welchem  nicht  zehn  andere  ziehen  an  der  Stange  j 
den  Tugrya  nach  hause  die  rehner. 

.24  narung  ist  die  seele,  kleidung  der  leib,  rüstung  [?]  verleiht  gewalt ;  ( 

als  viertes   hab    ich  Päkasthäman  des    roten    rosses  freigebigen  schenker 
arenannt. 
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Devätithi  Känva  A.  ^OO.  Indra. 

146.]  Kanväs  str.   2.   3.     Priyamedhäs  str.    20.        [vm.  4. 

Wenn  du ,  Indra ,    östlich  westlich  wenn  im  norden  oder  im  süden    1 
von  den    menschen    du  gerufen  wirst ,    |   so    bist    du    doch ,    o    allgegen- 
wärtiger,   ganz    besonders    vil    beim  Anava    beim  Turvaca    von    helden 
angefeuert ,  trotzerfüllter. 

oder   wenn    du    bei   Ruma ,    dem    Rucama ,    mit   Qyävaka ,    Krpa,    2 
o  Indra ,    zusammen    dich  erfreuest ,   |   so  schaffen  dich  die  Kanva ,    die 
stomadarbringer,  mit  brahmaliedern,  o  Indra,  herbei ;  kom  her. 

wie  der  wilde  stier,  wenn  er  dürstet,  zu  dem  mit  waszer  versehnen    3 
salzsumpf  komt,   |   ob  in  der  nähe,  ob  in  der  ferne  kom  schnell  heran, 
trink  vil  bei  den  Kanva's. 

es  sollen  dich,    o  Maghavan  Indra,    erfreuen  die  tropfen,    zur  ver-    4 
leihung  von    gewärung   dem  trankopfer  spendenden ,    j   du    raubtest    den 
soma ,    trankst    den    saft    im    löffel  den  gepressten ,    damit  erlangtest  du 
herlichste  sigeskraft. 

durch    Übermacht    beseitigte  er  Übermacht,    grimmeseifer    brach    er    5 
durch  gewalt ,   |   alle  nach  schlacht  verlangenden  haben  sich  vor  dir ,    o 
jugendstarker,  wie  bäume  [vor  dem  stürm]  gebeugt. 

wie  mit  einem  tausend  gewachsenen  gewaltigen  kämpfer  geht,  der    (3 
deine(n  preis)  [beistandst Zusicherung  zu  stände  hat  gebracht,  |   den  ver- 
achteten  söhn  bringt  er  zu   heldentüchtigkeit  [zu  seinem   söhne  macht  er 
den  fremden  zu  [in]  heldenhaftigkeit],  beehrt   'ihn]  für  die  auszsprechung 
von  anbetung. 

wir  wollen  nicht  fürchten,    nicht    ermatten    in    dein  des  gewaltigen    7 
freunds<  haftsbunde,  |  als  groszes   zu  berichtendes  von  dir  getanes,   o  stier, 
möchten   wir  Turvaca   Yadu  sehn. 

auf  seine  linke  hiifte  hat  der  stier  sich   nidergelaszen ,    nicht    wütet    g 
sein  spaltender,  |  mit  der  bine  honig  sind  die  müchgüsze  gemischt;   kom' 
eilig,  lauf  und  trink. 

versehn  mit  rossen,  mit  wagen,   schön  an  gestalt  an  rindern  reich,    9 
ist,    Indra,    dein    freund;    |   mit   lebensfülle,    die  brausenden  schall  zum 
anteil  hat,  geht  er  immer  einher,   Heblich  glänzend  in  die  sabha. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II.  12 
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10  kom  herab  wie  ein  dürstend  reh  zu  der  tränke,  trink  soma  nach 
beger ,  |  herabregnend  tag  für  tag,  o  Maghavan,  erlangst  du  gewaltigste 
obmacht. 

11  adhvaryu,  lasz  den  soma  fiieszen,  Indra  ist  durstig;  |  seine  beiden 
falbenhengste  hat  jetzt  der  Vrtratöter  angespannt  und  ist  gekomen. 

12  selbst  halten  die  leute  sich  für  geehrt,  wo  am  soma  du  dich 
sättigst,  |  dise  dir  passende  speise  ist  zusammengegoszen,  kom,  lauf  vor- 
wärts, trink  davon. 

13  dem  wagenkämpfer ,  o  adhvaryu's ,  dem  Indra  presst  den  soma,  | 
von  dem  braunen  sprechen  die  steine  pressend  den ,  des  ■  Opferung 
geehrt. 

14  zum  braunen  die  gewaltig  blasenden  die  falben  hengste  den  Indra 
bei  unsern  heiligen  werken  füren  sollen,  |  herwärts  sollen  dich  die  zug- 
rosse, die  [deren]  herlichkeit  das  opfer,  her  zu  den  trankopfern  dich 
faren. 

15  Püsan  wälen  wir  uns  zum  freundschaftsbündnisse ,  der  vil  gut  be- 
sitzt, |  der  helfe  uns,  o  Qakra,  vilgerufener ,  mit  seiner  Weisheit,  reich- 
tum  zu  erzeugen,  o  [rosse]löser. 

lg  schärfe  uns  wie  ein   schermeszer  in  den  bänden,  schenke  reichtum, 

[rosse]löser,  |  bei  dir  ist  leicht  gefunden  das  morgenstralige  gut  für  den 
sterblichen,  den  du  treibst. 

17  ich  lade  dich,  Püsan,  dich  zu  gewinnen,  ich  lade  dich,  o  glühnder, 
dich  zu  preisen ;  |  das  gefällt  mir  nicht  (feindlich  ist  es ,  treflicher),  dasz 
Pajra  das  säman  singe. 

18  hinweg  [gehn]  irgendwo  auf  die  weide  die  rinder,  o  glühnder, 
unversigender  besitz,  o  unsterblicher;  |  sei,  o  Püsan,  unser  gönner,  unser 
heilsamer,  freigebigst  zu  gewinn  von  kraftnarung. 

19  grosz  [war]  das  geschenk ,  hundert  rosse,  des  Kuruhga  bei  dem 
morgenopfer ;  |  bei  der  Turvaca  geschenken  gedachten  des  herlichen, 
reichen  königs   wir. 

20  was  durch  [seine]  morgenlieder  Känva,  der  kräftige ,.  mit  den 
Priyamedha's  bekomen,  |  herden  an  sechzigtausend  rindern  trib  ich  fort, 
der  rsi,  so  dasz  keine  zurückblib  [?]. 
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selbst  die    bäume    brausten  bei  meinem   [Indra's]  nahen;  |  das  rind  21 
bekamen  sie  reichlich,  das  ross  bekamen  sie  reichlich. 


Vatsa  Kanva  A.  5^9*  Indra' 

147.]         Vatsa  str.  i.    Kanva  str.  3.  8.  21.  31.  34.  43.    [viii.  6. 
Priyamedhas  str.  45. 

Indra  der  grosz  an  gewalt,  regenreich  wie  Parjanya,    |   ward  stark    1 
durch  Vatsa's  preisgesänge, 

[ward  stark,]    wenn   den    söhn    der    heiligen    Ordnung  fördernd  dar-    2 
bringen  die  priester,  |  die  heiligen  Sänger  mit  des  gesetzes  opfer. 

indem  die  Kanva' s    den  Indra    zum    Vollzieher    des  opfers  gemacht    3 
haben,  |  sprechen  sie   [auch]   von  der  [ihm]   verbrüderten  waffe. 

seinem  eifer  neigen  sich  die  menschen  neigen  alle  Völker  sich  J  wie    4 
dem  meere  zu  die  flüsze. 

dise    seine    gewalt   hat   glänzend    sich  gezeigt,    als    er    die    beiden    5 
zusammenbrachte,  |  Indra,  wie  ein  feil  die  beiden  weiten. 

des    heftig    sich    regenden  Vrtra  haupt    spaltete  er  mit  dem  keile,  |    6 
dem  hundertknotigen,  regengebenden. 

hier  [sind],    (laut  singen  wir  zu,)   unsere  gedanken  in  den  vorzüg-    7 
lichsten  der  lieder;  |  blitze,  wie  des  Agni  flamme 

[sind  es,]  wenn  die  verborgenen,   die  gedanken  selbst,   erstralen,  |  die    8 
Kanva's  [gieszen  oder  erstralen]   mit  des  heiligen  opfers  gusz. 

erreichen  mögen  wir,  Indra,  diseh  reichtum  an  rind  und  ross,  |  das    9 
brahma  zur  morgenandacht. 

vom   vater  her    hab    ich  ja  die  Weisheit    des    höchsten    gesetzes    in  10 
empfang  genomen,  |  wie  die  sonne  ward  ich  geboren. 

ii  altem  wiszen   mach   ich  s<  hone  lieder  wie   Kanva,   |   wodurch  n 
eben  Indra  kraft  gewinnt. 
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12  welche    rsi   immer,    o  Indra,    dich   gepriesen   oder  nicht  gepriesen 
haben,  |  von  mir  ausz  schön  gepriesen  werde  stark. 

13  als    sein   grimm    erscholl,    wie  er  den  Vrtra  glidweise  zerrisz,   |   da 
entsandte  er  die  waszer,  den  ocean. 

14  auf  £usna,  den  Dasyu,  schleudertest  du  den  verständigen  keil,  |  als 
stier,  o  gewaltiger,  bist  du  berühmt. 

15  nicht  die  himel  haben  Indra  vermöge  seiner  gewaltigkeit,  nicht  die 
lufträume  den  keilbewerten,  |  nicht  die  irdischen  räume  gefaszt. 

16  der  dir,  Indra,  die  mächtigen  waszer  eindämmend  da  lag,  |  in  seinen 
fuszstapfen  [in  die  [waszer]  zu  seinen  füszen]  hast  du  ihn  nidergehauen. 

17  der  dise  beiden  zusammengehörigen  weiten  zusammengerafft  hatte,  | 
den,  o  Indra,  hast  im  dunkel  geborgen. 

18  welche    Yati    und    Bhrgu    (welche    und    wie  vile  Bhrgu)    dich    auch 
gepriesen  haben,  |  auf  meinen  ruf,  gewaltiger  höre. 

19  dise  bunten  [kühe]  Indra    geben    dir    ghrta    und    milchtrank    |    des 
Opfers  hier  die  milchstrotzenden. 

20  die    dich  ,    o  Indra ,    als    das  junge  [ihren  inhalt]  zeugende  nah  ge- 
bracht, j  wie  das  heilige  gesetz  den  Sürya. 

21  dich,    o  herr  der  kraft,  haben  die  Kanva  mit  ihren  uktha  gedeihen 
gemacht,  |  dich  die  gepressten  tropfen. 

22  unter  deinen  fürungen    unter  deinen   anpreisungen  [anerkennungen], 
o  keilbewerter,  |  soll  das  opfer  auszgerüstet  werden. 

23  reiche  speise,    Indra,    brich  uns  wie  eine  rinderreiche  bürg,    |   und 
nachkomenschaft  heldenmut  [verleih  uns], 

24  und  jenen  besitz  an  raschen  rossen,  der  o  Indra  unter  den  Nahusa- 
stämmen  vormals  hat  erglänzt. 

25  [mit  dir]   reiszest  du  gleichsam  den  stall  her,  der  in  des  Svar  näh' 

erscheint,  |  wenn,    Indra,   du    uns   gnädig  bist, 

26  wenn  fürwar  du   deine  kraft  zeigst,   Indra,   herrschaft  über  die  Völker 
übest,  I  gros/,  an  gewalt,  und  grenzenlos, 
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dann  sprechen  als  solchem  zu  dir  die  stamme,  die  havis  opfern,  um  27 
hilfe,  |  mit  [des  soma]  tropfen  dem  weit  auszgedenten. 

bei  der  berge  hernidergang ,  an  der  flüsze  Vereinigung   j   zeigte  mit  28 
dem  liede  der  sänger  sich. 

von  da,  aufmerkend,  schaut  vom  hohen  ort  er  nider  auf  das  soma-  29 
meer,  |  von  wo  im  schwung  er  sich  bewegt. 

dann  sehen  sie  das  hellleuchtende  liecht  altes  samens,  |  das  jenseits  30 
des  himels  wird  entflammt. 

die  Kanva,  o  Indra,  stärken  alle  deinen  sinn,  deine  manneskraft  |  31 
und,  o  stärkster,  deine  stierhaften  eigenschaften. 

finde    gefallen,    Indra,    an    disem    meinem    schönen    lobe,    sei    mir  32 
förderlich,  |  fördere  meinen  gedanken. 

ausz  frömmigkeit,  o  starker,  keilbewerter,  haben  wir  dir,  |  wir  heilige  33 
sänger  [ihn  als  lied]  geformt,  damit  wir  leben. 

die  Kanva  haben  zugesungen  wie  abwärts  schieszende  waszer  dem  34 
Indra  |  das  ihn  verlangende  lied. 

den   Indra  haben  preislieder  grosz  gemacht,  wie  flüsze  den  ocean,  |  35 
den  nicht  alternden,  des  eifer  unaufhaltsam. 

kom    zu    uns    ausz    der    ferne    mit   den    beiden  lieblichen  falben ;   j  35 
trinke,  Indra,  disen  saft. 

dich ,    o    gröszter    töter    der  Vrtra ,    rufen  die  leute ,    die  barhis  zu-  37 
geschnitten  haben,  |  rufen  dich  zu  gewinn  von  kraftnarung. 

dir   folgen  die  beiden  weiten  wie  der  wagen  dem  Etaga,   |   dir  [zu  3g 
gehn]  die  gekelterten  tropfen. 

ergötze    ser    dich  im  liechte ,    Indra ,    am  £aryanävän ;    |   berausche  39 
dich  durch  des  Vivasvän  erfindung. 

angewachsen  zu  starker  kraft   hat   am    himel    der  keilbewerte,    der  ^n 
stier,  gebrüllt,  |  der  Vrtratöter,  der  am  meisten  soma  trinkt. 

du  bist  der  vor  alters  geborne  rSi,  einzig  herschend  durch  gewaltig-  ^j 
kcit;  |  Indra,  schätze  sind  in  deiner  hut. 
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42  zu  unsern  saften  sollen  mit  schönem  rücken  hundert  falben  |  dich 
faren  zur  bewirtung. 

43  dise  absieht ,  die  von  ehedem  stammt ,  die  ergibig  an  madhu  und 
ghrta,  |  haben  die  Kanva  in  ihren  uktha's  verherlicht. 

44  Indra  unter  den  durch  grösze  auszgezeichneten  neme  beim  opfer 
der   sterbliche  in  anspruch,  |  Indra,  der  gewinnbegirige  zu  hilfleistung. 

45  der  du  herwärts  gewandt,  o  von  vilen  gepriesener,  den  sollen  dich 
die  von  Priyamedha  besungenen  beiden  falben  |  faren  zum  trinken  des 
soma. 

46  hundert  habe  ich,  ja  tausend  an  dem  Parcu  Tirindira  gewonnen,  | 
geschenke  der  Yädava. 

4.7  dreihundert  rosse ,    zehn    tausend  rinder  haben  sie   |   für  das  säman 

dem  Pajra  gegeben. 

4g  zum    himel    reichte    Kakuha   empor,    indem    zu    vieren    zusammen- 

gejochte  kamele  (zugochsen?)  gab  j  an  rühm  das  Yädavavolk. 


Parvata  Känva  A.  £  QO.  Indra. 

I48.]  [VIII.    12. 

1  Der  rausch,  o  Indra,  der  am  meisten  von  soma  herrürt,  o  stärkster, 
und  mit  verstand  verbunden  ist,  |  durch  den  den  atrin  du  niderschlägst, 
den  verlangen  wir. 

2  durch  den  du  als  hieherkomenden  den  Dacagva,  den  in  bewegung 
setzenden  Hecht  [sonnen]  gott,  |  durch  den  das  grosze  meer  du  gewärtest, 
den  verlangen  wir. 

3  durch  den  du  den  Sindhu,  die  groszen  waszer  wie  wagen  in  bewegung 
setztest,  |  dasz  den  weg  des  gesetzes  sie  gehn,  den  verlangen  wir. 

4  disen  Stoma  [nim  an]  zur  hilfleistung,  [der]  wie  ghrta  rein,  o  stein- 
bewerter,  |  durch  den  du  im  augenblick  [ein  für  alle  male]  an  gewaltig- 
keit  stosz  geworden  bist. 
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disen,  o  liederfreund,    nim  mit  wolgefallen  auf,    er  flieszt  reichlich    5 
wie  ein  meer ,    |   Indra ,    mit   allen  deinen  hilfleistungen ;    du  bist    grosz 
geworden. 

der   uns    als    gott  von  ferne    her  zu   seinem  freundschaftsbunde  ge-    6 
schenkt  hat,   |   wie  vom  himel  den  regen  auszbreitend,    als  solcher  bist 
du  grosz  geworden. 

seine  kennzeichnenden  stralen  sind  empor  gewachsen,  und  der  keil    7 
in  den  beiden  händen ,    |   als  er  wie  die  sonne  die   beiden  weiten  grosz 
hat  werden  laszen. 

als  du  groszer,    warhafter  herr,    tausend   stiere  aszest,   |   da  wuchs    8 
deine  kraft  gewaltig  an. 

Indra  brennt  mit  sonnenstralen  den  schädigenden  nider;  |  wie  Agni,    9 
wenn  er  die  wälder  bewältigt,  ist  er  grosz  angewachsen. 

zu  den  regelmäszigen  zeiten  vorgenomen  komt  dise  neueste  absieht  10 
Jeiner    heiligen    handlung] ,    |    dienend ,    an    vilen    orten    willkomen    be- 
stimmt sie  [deine  tüchtigkeit]. 

der   fromme    inhalt    des    opfers    heiligt    unverweilt    den    geist,    |    er  11 
ward  grosz  durch  des  Indra  stomalieder,    er   bestimmt   [miszt    ausz  den 
geist]. 

als    des  freundes   [Mitra's]    gewinner   hat    sich    Indra    zum    trinken  12 
■des  soma  breit  gemacht;    |    wie    ein    gezücktes    schwert  dem  kelternden 
bestimmt  er  [die  somamenge]. 

den  die  heiligen  sänger,    die    uktha's    sangen  als  darbringung,    die  13 
lebendigen  erfreuten,  |  der  ist  angeschwollen  wie  ghrta  im  [feuer]munde, 
das  dem  Opfer  angehört. 

auch    hat  Aditi  dem  selbstherscher  Indra  den  soma  erzeugt,    |   den  14 
von  vilen  gepriesenen  zur  hilfleistung ,  der  dem  opfer  angehört. 

zusangen  die  priester  zur  hilfleistung,  zum  preise ;  |  nicht  abgeneigt  15 
o  gott,  die  falben  sind  dem  heiligen  werke,  das  dem  gesetze  angehört, 

wenn    du    auch    den    soma    mit    Visnu    oder    Trita    Aptya    trinkst  16 
[findest] ,  |  oder  bei  den  Marut  an  den  tropfen  dich  erfreuest, 

oder  wenn  du,  o  (^"akra ,   in  der  ferne,  oben  im  luftmeere  dich  er-  17 
freuest,  |  erfreue  dich  doch  bei  unserm  safte  an  den  tropfen. 
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18  oder  wenn  du  des  kelternden  merer  bist  des  opferers ,  o  warhafter 
herr,  |  oder  dessen,  an  des  ukthaliede  du  dich  freuest  zusammen  mit 
den  tropfen. 

19  den  gott ,  den  gott  zu  eurem  schütze ,  Indra  Indra  zu  besingen ,  [ 
und  das  opfer  durchzufüren  ist  ihnen  gelungen. 

20  mit  opfern  den ,  dem  opfer  darzubringen ,  mit  soma  den ,  der  am 
meisten  soma  trinkt ;  |  mit  den  hoträ's  haben  sie  Indra  grosz  gemacht, 
es  ist  ihnen  gelungen. 

21  erhaben  sind  deine  fürungen ,  zalreich  seine  anerkennungen ,  |  alles- 
trefliche  für  den  spender  [hat  er] ;  es  ist  ihnen  gelungen. 

22  Indra  haben  die  götter  zu  des  Vrtra  tötung  zu  ihrem  Vorkämpfer 
gemacht,  |  Indra  haben  die  liederchöre  besungen  alle  zur  Übergewalt. 

23  dem  groszen  haben  mit  macht  wir  mit  Stoma  dem,  der  anrufungen 
hört,  |  mit  rkliedern  laut  zugesungen  zur  Übergewalt. 

24  den  keilbewerten,  den  nicht  faszen  die  beiden  weiten  noch  die  luft- 
räume,  |  vor  seinem  andränge  haben  sie  gebebt,  vor  der  Übergewalt. 

25  als  zur  heerschlacht  dich  die  götter  zu  ihrem  Vorkämpfer  ge- 
macht, |  da  fürten  dich  eben  die  zwei  lieblichen  falben. 

26  als  du,  keilbewerter,  mit  gewalt  den  die  flüsze  eindämmenden  Vrtra 
tötetest,  |  da  fürten  dich  eben  die  zwei  lieblichen  falben. 

27  als  mit  deiner  Übergewalt  [zusammen]  Visnu  die  drei  schritte  ausz- 
schritt,  |  da  fürten  dich  eben  die  zwei  lieblichen  falben. 

28  weil  deine  beiden  schönen  falben  tag  für  tag  an  grösze  wuchsen,  | 
darum  haben  sich  alle  wesen  dir  zugeneigt. 

29  weil,  Indra,  alle  Marutstämme  sich  dir  unterworfen,  |  darum  haben 
sich  alle  wesen  dir  zugeneigt. 

30  weil  du  jene  sonne  am  himel  das  helle  Hecht  empor  hieltest,  |  darum 
haben  sich  alle  wesen  dir  zugeneigt. 

;31  '  disz,  o  Indra,  dein  schönes  lob  läszt  der  heilige  sänger  durch  seine 
gedanken  sich  erheben ;  |  das  dir  verwandte  wie  mit  einem  fusze  ge- 
leitende vorwärts  zum  opfer  [dich]. 
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wenn    in    seinem    lieben    bereiche    sie    alle    zusammenstimmend   er-  32 
tönten,  ]  an  des  opfers  mittelpunkte  im  ströme  vorwärts  zum  opfer, 

besitz  an  guten  helden,    guten  rossen,    guten    rindern,    Indra,    gib  33 
uns,  |  als  hotar,  dasz  dein  zuerst  gedacht  werde  vorwärts  zum  opfer. 


Närada  Känva  A.  £  Q  I  .  Indra. 

149.]  [VIII.  13. 

Indra  läutert    sich  in  dem  gekelterten    soma    ukthawürdige    geistige    1 
kraft,  |  er  erlangt  die  tüchtigkeit  des  gedeihnbringenden ,  denn  mächtig 
ist  er. 

er  ist   im    ersten  himelsraume    an    der    götter    sitze,    der    gedeihn    2 
bringt,  |  der  schnell  rettende,   der  best  berühmte  [soma],  der  die  waszer 
erbeutet. 

ihn  hab  ich  gerufen  zu  gewinn  von  kraftnarung,  Indra  zur  Schlacht    3 
den  kraftvollen ,   |    [er]  sei  uns  zum  glücke  recht  nahe ,    als    freund  zum 
gedeihen. 

hier ,  o  liederfreund ,    o  Indra ,    flieszt  dise  gäbe  des  kelternden  für    4 
dich,  |  an  disem  barhis  dich  freuend  stralst  du  ausz. 

jetzt,  o  Indra,  gib  uns  das,  um  was  wir  dich  als  kelterer  anflehen,  |    5 
manichfachen  das  Hecht  findenden  reichtum. 

wenn  dir  der  menschliche  Sänger    gewaltig   schmetternd    die    lieder    6 
läszt  ertönen,  |  dann  wächst  wie  ein  ast,  was  sie  wünschen. 

wie  vor    alters  erzeuge  die  lieder ,    höre  auf  den  ruf  des  Sängers ,   |    7 
bei  jeder  trunkesfreude  bist  du  grosz  geworden  für  den  frommen. 

seine   vortreflichkeiten    zeigen    sich    spilend,     wie    waszer    auf    ab-    8 
schüsziger  ban  gehnd,  j  er  der  in  disem  Hede  der  herr  des  himels  wird 
genannt 

und  der  herr  allein  genannt  wird,  einzig  mächtig  über  die  Völker,  |    9 
der  freue  sich  mit  den  anbetung  merenden  hilfe  suchenden  beim  safte. 
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10  preise  den  berühmten,  den  liederkundigen,  des  zwei  falben  sigreich 
sind,  |  sie  gehn  in  des  Spenders  haus,  der  anbetung  bringt. 

11  dich  anstrengend,  o  du  von  groszer  einsieht,  mit  den  narung- 
sprühnden  rossen  |  kom  zum  opfer  mit  den  raschen,  es  ist  dir  zum  heile. 

12  Indra,  kräftigster,  warer  herr,  erhalte  reichtum  den  Sängern,  |  rühm 
den  Süri^s,  unvergänglichen  besitz  von  treflichem. 

13  ich  rufe  dich  bei  Sonnenaufgang,  ruf  dich  in  des  tages  mitte,  |  es 
gefalle  dir,  Indra,  mit  den  zugrossen  kom. 

14  kom  heran ,  lauf  vorwärts ,    berausche  dich  am  milchreichen  saft ; 
spinn  ausz  den  faden   von  ehedem,  wie  er  bekannt. 

15  ob  du,  o  Qakra,  in  der  ferne,  ob  in  der  nähe  bist,  o  Vrtratöter,  | 
oder  im  luftmeere,  bist  du  doch  ein  freund  des  saftes. 

16  Indra  sollen  unsere  lieder  erhöhen,  Indra  unsere  gepressten  safte ; 
an  Indra  haben  die  stamme,   die  havis  bereiten,  ihre  freude  gehabt. 

17  ihn  haben  hilfe  verlangende  sänger  mit  rasch  zu  flieszender  pflege, 
Indra  hat  die  menschheit  grosz  werden  laszen  wie  baumäste. 

18  an  den  drei  kadrukatagen  haben  das  die  aufmerksamkeit  erregende 
opfer  [als  muster]  die  götter  auszgefürt;  |  ihn  sollen  unsere  lieder  er- 
höhen ,  den  immerdar  gedeihn  schaffenden. 

19  wenn  dir  der  stotar  getreu  seiner  pflicht  zur  rechten  zeit  die  uktha 
vollzieht,  j  der  heiszt  rein,   ein  heiliger,  wunderbar. 

20  jener  jugendlich  kräftige  geist  des  Rudra  waltet  denkend  unter 
den  von  altersher  stammenden  mächten ,  |  in  beziehung  auf  den  die 
weisen  dises  [lied  oder  heilige  werk]  bestimmten. 

21  wenn  meine  freundschaft  du  in,  anspruch  nimst,  so  trink  von  disem 
safte;  |  mit  dem  wir  alle  unsere  haszer  übertroffen  haben. 

22  wann  wird,  Indra,  liederfreund,  dein  preissänger  am  glücklichsten 
sein?  |  wann  wirst  du  uns  in  besitz  von  treflichem  an  rind  und  ross 
versetzen  ? 

23  und  deine  ser  gepriesenen  falben  die  zwei  hengste  ziehen  deinen 
wagen,  |  des  nicht  alternden,  den  als  reichsten  an  trunkesfreude  wir 
angehn. 
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den    vilgepriesenen    flehen  wir    an ,    den  jugendkräftigen  mit  pflege,  24 
•die  vor  alters  bestimmt,  |  auch  auf  dem  barhis  sasz  er,  auf  dem  lieben, 
vor  alters  schon. 

werde  kräftig  durch  die  von  den  Sängern  gepriesenen  [hilfleistungen]  25 
bewirtungen ,  |  zieh  an  dich  reichliche  kraft,  und  hilf  uns. 

Indra,  du  bist  helfer  hier  des  preisenden,  steinbewerter,  |  vom  opfer  2<i 
ausz  treib  ich  an  dein  geistangespanntes  lied. 

anspannend  dise  deine  beiden,    die   gaste  des  gelages ,    zum  soma-  27 
trinken,  |  die  beiden  falben,  o  Indra,  die  kundig  des  guten,  [lenk]  durch 
deinen  ruf  hieher. 

zubrausen  sollen  die  Rudra,  die  deiner  herlichkeit  folgen,  |  und  die  2is 
stamme  der  Marut  zur  bCwirtung. 

dise   seine    sigenden    begleiter  haben  den  ort,    der  ihnen  am  himel  29 
lieb,  |  mit  des  opfers  mittelpunkt  verbunden,  wie  man  weisz. 

dasz    man    lange    schaue  [das   Hecht]    bei    bevorstehndem    bei   vor  30 
-sich  gehndem  opfer,  |  miszt  er  alsogleich,  wie  er  aufblickt,  das  opfer  ausz. 

stierkräftig,  Indra,    ist   diser   dein    wagen,    stierkräftig  deine  falben  31 
sind,  |  ein  stier  bist  du,  (Jatakratu,  ein  stier  der  ruf. 

stierkräftig  ist  der  stein ,    stierkräftig    die  trunkesfreude ,    stierkräftig  32 
der  soma  diser  saft,  |  stierkräftig  das  opfer,  das  du  beförderst  [schleunigst], 
■ein  stier  der  ruf. 

als  stier  ruf  ich  dich  den  stierkräftigen,  keilbewerter,    mit  wunder-  33 
barer  pflege,  |  den  zuruf  des  lobes  hast  du  gewonnen,   stier  ist  der  ruf. 


Gosüktin  Agvasukün 

Känvayana  A.  592,  '"^ 

150.]  fälschl.  wol  ausz  str.   3.  [vm.  14. 

Wenn,  o  Indra,  ich  so  wie  du  einzig  geböte  über  alles  gut,  |  dann    1 
wäre  mein  lobsänger  besitzer  von  kühen. 

ich  würde  ihm  zu  helfen ,    zu    geben    bereit   sein  dem  einsichtigen,    2 
o  herr  der  kräfte,  |  war'  ich  der  herr   der  rinder. 
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3  eine  milch  gebende  kuh,  o  Indra,  ist  deine  vortreflichkeit  für  den 
opferer,  der  presst,  |  strotzend  melkt  sie  rind  und  ross. 

4  der  deine  gewärung  hinderte,  den  gibt  es  nicht,  Indra,  keinen  gott 
und  keinen  sterblichen,  |  wenn  du  gepriesen  reichtum  schenken  willst. 

5  das  opfer  machte  Indra  grosz,  als  er  die  erde  auseinander  gehn 
machte,  |  seinen  scheitel  an  den  himel  reichen  liesz. 

6  der  du ,  nachdem  du  groszmächtig  geworden ,  allen  besitz  erbeutet 
hast,  |  deine  hilfe,  Indra,  nemen  wir  in  ansprach. 

7  den  luftraum  breitete  er  ausz,  die  hellen  räume  in  des  soma  trunkes- 
freude,  |  Indra,  als  er  den  Vala  spaltete. 

die  kühe  trib  er  den  Angiras  herausz,    a»s    Hecht   die  verborgenen 
bringend,  |  den  Vala  stiesz  er  herwärts. 

9  durch  Indra  sind  des  himels  helle  räume  gefestigt  und  gestärkt,  | 
fest,  so  dasz  sie  nicht  von  ihrem  ort  zu  stoszen, 

10  wie  eine  wasserwoge  voll  von  nasz  ist  der  Stoma  in  rascher  be- 
wegung,  |  stralen  haben  die  dir  bestimmten  tränke  verbreitet. 

11  du  bists,  Indra,  der  die  Stoma  ehret,  der  die  uktha  ehret  [mit  ge- 
deihn],  |  der  den  preissängern  gutes  tut. 

12  Indra  füren  zwei  mänige  falben  hin  zum  somatrinken,  |  zum  opfer, 
das  gute  gewärung  bringt. 

13  mit  des  waszers  schäume  entsandtest  du  des  Namuci  haupt,  |  als- 
du  alle  heere  schlugst. 

14  die,  o  Indra,  mittels  Zaubers  empor  steigen,  den  himel  erklimmen 
wollten,  |  die  Dasyu's  schütteltest  du  herab. 

15  die  ansidlung,  wo  kein  trankopfer  dargebracht  wird,  hast  du  nach 
der  andern  seite  [abwärts?]  hin  schwinden  gemacht,  |  als  somatrinker 
die  obhand  gewinnend. 
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Gosüktin  Agvasuktin 

Känväyana  A.  593*  Indra. 

151]  [VIII.  15. 

Dem  singet  zu,  dem  vilgerufenen,  vilgepriesenen ;  |  mit  liedern  ladet    1 
den  starken  Indra. 

dessen    des    zweimal    starken    hohe    Übermacht    die    beiden  weiten    2 
hält,  |  die  berge,  die  flächen,  die  waszer,  das  Hecht  durch  Stiereskraft. 

als  solcher  herschest  du,  vilgepriesener,  allein  tötest  du  die  Vrtra,  |    3 
Indra,  sigesbeute  und  rühm  zu  gewinnen. 

dise   deine  trunkesfreude  besingen  wir,    die    stieres    eigenschaft    be-    4 
sitzt,    die    bewältigt   in   den    schlachten,    |    die    räum    schaffende,    stein- 
bewerter,  deren' herlichkeit  die  falben. 

durch  den  du  auch  die  liechter  dem  lebenden  menschen  fandest,   |    5 
[an  dem]  dich  freuend  stralst  du  auf  von  disem  barhis. 

auch     heute     noch     loben    disz    von    dir    die    ukthasänger   in    alter    6 
weise,  |  des  stieres  frauen,  die  waszer,  erbeutest  du  tag  für  tag. 

dise  deine  hohe  stärke,  deine  kraft,  und  deinen  geist,  |  den  ersehnten    7 
keil  schärft  die  Sehnsucht,  das  verlangen  nach  demselben  [die  Dhisanä]. 

himel  und  erde,  o  Indra,   meren  deine  manneskraft,  deinen  rühm,  i     B 
dich  setzen  die  waszer,  die  berge  in  bewegung. 

dich  besingt  Visnu ,    die  grosze  herrschaft  Mitra  und  Varuna,  j   an    9 
dir  freut  sich  die  schar  der  Marut. 

du    bist  als  stier   der  menschen,    als    freigebigster,    Indra,   geboren  10 
worden,  j  ihm  verleihst  du  immerdar  alle  freiheit. 

immerdar,  o  vilgepriesener,  gibst  [laszest  flieszen]  duallein  die  Vrtra  11 
preis,  |  kein  anderer  als  Indra  schwingt  ein  gröszer  waffenstück  [-gerate]. 

wenn    sie,    Indra,   je    in    verschiedenen    liedern    an  vilen  orten  zur  12 
hilfleistung  rufen,  |  so  ersige  das  Hecht  mit  unsern  helden. 

bereit    in    unsere    hohe  wonung   sind   alle  gestalten   eingegangen,  |  13 
Indra  will  ich,  den  Herrn  der  kraft,  erfreuen  zum  sige. 
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Irimbithi  Känva  A.  C  Q/1.  Indra. 

152-]  [VIII.   16. 

1  Preiset  Indra,    den    allherscher  der  menschen,    den  mit  liedern  zu 
besingenden,  |  den  freigebigsten,  heldenbezwingenden   helden. 

2  an  dem  die  ukthalieder  ihre  freude  haben ,  und  alle  ruhmeslieder,  | 
wie  der  waszer  begirde  nach  dem  meere  ist. 

durch  guten  preis  lad  ich  ihn  ein ,  den  oberkönig ,    den  wirksamen 
in  der  schlacht,  |  den  kraftvollen  zu  groszem  gewinne. 

4  des  trunkesfreude  nicht  unvollständig,  tief  vilmer,  vilfaszend,  sigend,  | 
freudenvoll  dort,  wo  helden  gewinnen. 

5  den,  wo  es  sich  um  beute  handelt,  man  zum  schütze  anruft ;  |  denn 
die,  auf  deren  seite  Indra  ist,  die  sigen. 

6  ihn  ehren  durch  erschütternde  [lieder] ,    durch   ihre  handlungen  die 
menschen  ;  |  [denn]  diser  Indra  erweist  liebes. 

7  Indra   ist  brähmana ,    Indra  ist  rsi ,    Indra  ist  vilfach  von  vilen  ge- 
rufen, |  mächtig  durch  grosze  kräfte. 

8  er  ist  des  Stoma  würdig,  er  ist  zu  rufen,  der  wäre  held  von  starker 
tat;  |  der  überwindet  auch  allein. 

9  mit  rk,  mit  säman,  mit  gäyatra  die  menschen  |  erhöhen  Indra,  die 
Völker. 

10  der    der    fürer   zum  beszern  ist,    der  [rettungsjliecht    schafft  in  den 
schlachten,  |  im  kämpf  die  feinde  überwindet. 

11  er    der   retter    entfüre    uns    zum    heile    auf    einem    schifte    der    vil- 
gerufene,  |  Indra,  über  alle  anfeindungen  hinweg. 

12  als  solcher  beehre,    Indra,    uns  mit    kräftigung  und    fördere  uns;  | 
füre  uns  zum  glücke  hin. 
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Irimbithi  Känva  A.  C  Q  C  .  Indra. 

J53-]  [VIII.    17. 

Korn    heran,    wir   haben   dir   gekeltert,    Indra,    trink    disen    soma    1 
hier,  1  setz  dich  auf  disz  mein  barhis. 

herfüren   sollen    dich,    Indra,    die  durch  das  brahma  angespannten    2 
mänigen  falben;  |  hör  auf  unsere  brahma. 

wir  brähmana  wir  rufen  dich  mit  deinem  freunde,  den  somatrinker    3 
die  somareichen,  |  mit  saft  versehen  her. 

kom  zu  uns  her,  die  wir  mit  saft  versehen,  her  zu  unserm  schönen    4 
lobe;  |  trink,  starkkiefriger  vom  saft. 

ich  giesz   ihn   in  deinen    doppelbauch,   in    deine  glider  verbreite  er    5 
sich,  |  ergreif  das  madhu  mit  der  zunge. 

süsz  sei  er  dir  zum  genusze,  der  madhureiche  deinem  leibe;   j   der    ij 
soma  tue  deinem  herzen  wol. 

diser,    o  auszgezeichneter ,    wie  frauen   [weisz  in  milch]   gekleidet,   |    7 
mach  sich  dir  zu,  der  soma,  auf. 

mit    starkem   nacken ,    fettem   bauche ,    starken  armen  in  des  saftes    g 
trunkesfreude,  |  tötet  Indra  die  Vrtra. 

Indra,    geh    du    vorwärts,  gebietend  über  alles  mit  gewalt;    |   töte,    9 
Vrtratöter,  die  Vitra. 

ein  langer  haken   sei  dir,  mit  dem  das  gute  du  darreichest,  |  dem  10 
opfernden,  dem  pressenden. 

hier,  Indra,    ist  soma  für  dich,  gereinigter  auf  dem  barhis,  |  kom,  11 
laufe,  trink  davon. 

o  du,    des  <^äci  rind,   von  £äci  verehrter,    zur  freude  ist  diser  dir  12 
gepresst;  |  Akhandala,  du  wirst  gerufen. 

der  dein,  o  enkel  des  grngavrs,  Urenkel  des  Kundapayi,  |  auf  den  13 
hab  ich  den  sinn  gerichtet  für  dich  ihn  zu  bitten. 
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14  Västospati,  fest  ist  die  säule  ,  der  panzer  der  somawürdigen ,  |  der 
funke,  der   alle  bürgen  spaltet,  Indra,  der  freund  der  muni. 

15  Prdäkusänu  [£aca's  söhn],  der  fromme,  der  beutesucher,  allein  vilen 
überlegen,  |  füre  das  wilde  ross  mit  starkem  griffe  vorwärts  Indra  vor- 
wärts zu  des  soma  trinken. 


Sobhari  Känva  A.  59^*  lndr*" 

154.]  [VIII.  2i. 

1  Dich,  der  du  keinen  vor  dir  hast,  rufen  wir  den  wunderbaren,  wo 
um  kraftnarung  es  geht,  |  schütz  verlangend,  weil  nichts  festes  an  uns 
tragend. 

2  bei  heiligem  werke  zur  hilfleistung  [rufen  wir]  dich  (diser  unser 
jugendlicher,  der  gewaltige  ist  genaht,  der  zum  angriff  ist) ;  |  denn  dich 
haben  als  gönner  wir  gewält  wir  freunde,  Indra,  dich  den  gewinnenden. 

3  kom  heran  hier  sind  die  tropfen,  herr  der  rosse,  herr  der  rinder, 
herr  der  Auren,  |  trink  den  soma,  herr  des  somas. 

4  denn  wir  haben  dich,  Indra,  die  sippenlosen  der  vilverbundenen, 
wir  die  sänger  her  gelenkt,  |  was  deine  mächte  sind,  stierkräftiger,  mit 
all  disen  kom  den  soma  trinken. . 

5  sitzend  bei  deinem  in  milch  gekochten  madhu  dem  berauschenden, 
wachsen  machenden,  |  wie  vögel  singen  wir  dir,  Indra,  gewaltig  zu. 

6  heran  sprechen  wir  dich  durch  dise  anbetung,  was  wirst  du  dich 
lange  bedenken?  |  wünsche  sind  da,  herr  der  falben  rosse,  du  gibst; 
wir  sind  da,  wir  haben  lieder. 

7  nicht  neuerdings  erst,  Indra,  sind  wir  jetzt  in  deinen  schütz  ge- 
komen,  steinbewerter ;  |  früher  schon  kannten  deine  fülle  wir. 

8  deinen    freundschaftsbund    kennen    wir,     deine    freigebigkeit ,    held, 
•    keilbewerter,  streben  wir  an ;  |  zu  aller  kraftnarung  vom  rind  [erlangung] 

schärfe  unsere  kräfte,  kieferstarker. 

9  der  uns  disz  und  jenes  gutes  elimals  gebracht  hat,  disen  preis'  ich 
euch,  I  freunde,   den   Indra   zur  hilfleistung. 
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den  herrn  der  falben  rosse,  den  waren  herren,  den  bewaltiger  der  10 
menschen,  denn  der  ist's ,  den  es  freute,  |   Maghavan  läszt  uns  kennen 
den  Sängern  hundertfachen  besitz  an  ross  und  rind. 

mit  dir  als  bundesgenoszen  möchten  wir  dem,   der  uns  anschnaubt,  11 
widerstehn,  |  im  zusammenstosz  mit  rinderreichem  volke. 

mögen  bei  des  Sängers  schlachtlied  wir  sigen,  [sigend]  angreifen  die  12 
bösen,  |  mit  den  helden  den  Vrtra  töten,  kräftig  uns  erweisen;    mögest 
du,  Indra,  unsere  gedanken  begünstigen, 

ohne  nebenbuler  nämlich,  ohne  genoszen,  Indra,  bist  du  von  jeher;     13 
im  kämpfe  suchst  du  den  gefärten. 

nicht  den    reichen  findest  du  dir  zur  freundschaft ,    dich    verachten  14 
die   frechen    suräsäufer;    |    wenn    du    den    donner    machst,    bringst    du 
[schätze]  zusammen,  darum  wirst  du  wie  ein  vater  gerufen. 

mögen  wir  nicht  als  daheim  alternde  toren ,    bei  einer  freundschaft  15 
wie  die  deine  |  da  sitzen  bei  dem  safte. 

mögen   wir,    o    schenker  von  rindern  komen   um    deine   gewärung,  16 
Indra,    noch  dir    entziehen  [was  dir  gebürt],    |   auch  die  festen  orte  des 
feindes  plündere,  bring  herbei,  unvereitelbar  sind  deine  gaben. 

Indra  gibt  so  groszen  reichtum,  oder  die  selige  Sarasvati  so  groszes  17 
gut ;  |  oder  du  o  Citra  dem  Spender. 

Citra  ist  könig ;  königlein  sind  die  andern,  so  vile  an  der  Sarasvati  18 
wonen ;  |  wie  Parjanya  mit  regen  breite  er  sich  ausz,  tausendmal,  zehn- 
tausend alles  gebend. 


Vi$vamanäs  Väiyya^va  A.  Jv/'  Indra. 

I55-l         Vicvamanäs  str.  7.     Acvya  str.    14.    Vyacva    [vin.  24. 
str.  22.  28.   29.     Väiyyagva  str.  23. 

Freunde,  laszt  uns  lernen  das  brahma  für  den  keilbewerten  Indra,  ; 
euern  heldenhaftesten  künen  zu  preisen. 

denn  durch    kraft  bist  du  berühmt ,    durch  tötung  der  Vrtra  Vrtra- 
töter,  |  an  reichen  [gaben],   o  held,  übertriffst  du  die  Maghavan. 

Prof.   Ludwig     Rigveda.     II.  n 
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3  als  solcher  gepriesen  bring  uns  reichtum  mit  manichfaltigstem 
rühme,  |  der  du,  o  herr  der  falben  rosse,  auch  bei  überflusz  ein  treflicher 
Spender  bist. 

4  zu  schleuderst  du  auch  erwünschten  überflusz  der  leute,  j  künlich, 
o  küner,  gepriesen  bringe  her. 

5  nicht  deine  rechte  nicht  deine  linke  hand  hemmen  die  verderber,  | 
nicht  die  rings  drängenden  heere ,  herr  der  falben ,  bei  deinen  beute- 
zügen. 

6  wie  mit  rindern  den  stall  so  füll'  ich  dich  mit  liedern  an,  o  stein- 
bewerter;  |  des  preissängers  wünsch  und  gedanken  erfülle. 

7  durch  des  Vicvamanas  lied,  o  gröszter  töter  der  Vrtra,  achte  auf 
alles,  |  was  uns  betrifft,  o  gewaltiger,  o  fürer,  treflicher. 

8  mögen  wir  finden  ,  Vrtratöter ,  held,  dise  deine  neueste ,  |  trefliche, 
ersente  gewärung,  vilgerufener. 

9  Indra,  wie  dein  ist  unübertrofne  kraft,  o  tänzer,  |  so  sei  un- 
geschmälert das  geschenk  dem  spender,  o  vilgerufener. 

10  giesz  dich  voll,  o  übergroszer,  zu  groszer  gewärung,  helden- 
haftester, |  obwol  [ohnehin]  stark,  strenge  dich  an,  o  Maghavan,  reichtum 
zu  gewinnen. 

11  nie  sind,  o  steinbewerter ,  unsere  gebete  anderswohin  als  zu  dir 
gegangen,  |  so  hilf  uns  denn,  Maghavan,  mit  deinen  hilfleistungen  jetzt. 

12  fürwar  einen  andern,  o  tänzer,  als  dich  find  ich  zur  gewärung 
nicht,  |  zu  herlichem  reichtum  zu  kraft,  o  liederfreund. 

13  gieszt  dem  Indra  die  tropfen  zu,  er  trinke  madhu  mit  soma;  |  er 
wird  [dafür]  fördern  durch  gewärung  durch  [seine]  grösze. 

14  ich  sprach  zu  dem  herren  der  falben  rosse,  der  tüchtigkeit  ver- 
leiht: |  höre  nunmer  den  preisenden  Agvya. 

15  nimmer  fürwar  ist  ehemals  ein  gröszrer  held  als  du  erstanden,  | 
keiner  so  an  reichtum  noch  an  gütigkeit. 

lö  giesz  ein  den,  der  berauschender  als  des  madhu  saft,  adhvaryu;  | 

so  wird  der  immerdar  gedeihen  gewärende  held  gepriesen. 
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Indra,  besteiger  der  falben ,  keiner  hat  dein  als  des  vorzüglichsten  17 
preis  |  weder  durch  kraft  noch  durch  gütigkeit  erreicht. 

disen  herren  aller  kräfte  haben  ruhmbegerend  wir  gerufen,  |  der  zu  18 
erhöhen  durch  nicht  ablaszende  opfer. 

komt  nunmer   heran,    Indra    wollen   wir    preisen    als    freunde,    den  19 
stomawürdigen  helden,  |  der  allein  alle  stamme  überwindet. 

ihm,    der   die    rinder    nicht    zurückhält   der  rindererbeutende,    dem  20 
himlischen    die     wunderbare    rede,    |     süszer    als     ghrta     und     madhu 
sprecht. 

dessen  kräfte  unermeszlich,  des  gewärung  nicht  zu  übertreffen,  |  des  21 
gäbe  alles  wie  das  Hecht  Übertrift. 

preise  Indra-  in  Vyacva's  weise,  zu  erfaszen  den  kraftvollen  renner,  22 
wie  der  [soma]woge  er  folgend  |  des  unfrommen   bösen  hausbesitz    dem 
Spender  schenkt. 

so  preise   nun ,  o  Väiyyacva ,  zum  zehnten  mahle  neuerdings  |  den  23 
ser  wiszenden,  den  von  den  menschen  [?]  hoch  zu  rühmenden. 

du  mit  dem  keile  in  der  hand  weiszt  alles  Untergangs  Vermeidung,  |  24 
tag  für  tag  säuberer  [entferner]  der  fallstricke. 

die  hilfe,  Indra,  bring  mit  dir,  mittels  deren,  o  wunderbarster,  du  25 
dem  tätigen,  |  dem  Kutsa  vor  alters  du  zerschmettertest  [die  feinde],  die 
[hilfe]  sende  nider. 

als  solchen  flehen  wir  dich  jetzt  an ,  den  frischen ,  wundertätigster,  26 
zu  gewinne ,  |    als  solcher  bist  du  es ,  der  uns  alle  nachstellungen  über- 
windet. 

der  uns  befreien  wird  von  bedrängnis  vom  wilden  tier,   oder  vom  27 
Ärya  an  den  siben  strömen ,  |   beuge  du  von  starker  heldenkraft  [auch] 
des  Däsa  waffe. 

wie  du,  o  treflicher,  dem  der  gute  säman  weisz  zu  gewinne  [in  folge  28 
von  gewinn,  von  den  gewinnern  her]  reichtum  brachtest,  den  Vyacva's, 
■o  selige ,  mit  starken  stuten  [USas], 

[so]  wird  komen  des  Närya   opfergeschenk    zu    den    somawürdigen  29 
Vyacva's,  |  groszes  hundertfaches  tausendfaches  geschenk. 

'3* 
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30  wenn  der,    der  geopfert  hat,    dich  fragt:    wohin?    o    du,   [die  man 

fragt:]  wohin  hast  du  dein  antlitz    gerichtet?  |    [dann  sage:]    Vala    hat 
sich  hier  versteckt  und  in  die  Gomati  begeben. 


Medhätithi  Känva  A.  59**  Indra. 

156.]  Kanväs  str.   i.     Priyamedhas  str.   30.  [vm.  32. 

1  Verkündigt  Indra' s    taten,    dem    der    somatrester    saft    gehört,    o 
Kanväs,  ]  durch  gesang  bei  des  soma  trunkesfreude. 

2  der  den  Srbinda,  den  Anarcani,  den  Pipru,  den  Däsa  Ahicu,  |  der 
gewaltige  schlug,  und  die  waszer  flieszen  liesz. 

3  des  hohen  Arbuda  Standort ,    den   gipfel  brachtest   du  herab ;    |   zu 
rühmen  Indra  ist  dise  deine  mannestat. 

4  eurem    berühmten    [soma]    zu,     wie    einen    Wirbelwind    vom    gebirg 
herab  |  ruf  ich  den  kieferstarken  künlich  zur  hilfleistung. 

5  des  rindes  und  des  rosses  stall,  dich  freuend,  für  die  somareichen  | 
brich  wie  eine  bürg,  o  held. 

6  wenn  du  an  meinem  safte  dich  freuest,    dein    gefallen    dem  uktha- 
liede  zuwendest,  |  kom  ausz  der  ferne  mit  deiner  göttlichen  natur. 

7  wir  sind  ja  da  deine  stotar,  o  Indra,  liederfreund;  |  du  belebe  uns, 
somatrinker. 

8  und  bring  uns  narung  zu,  mit  uns  dich  freuend,  nicht  geschmälerte ;  | 
Maghavan,  vil  ist  deines  guts. 

9  und    mach    uns    reich    an    rindern,    reich    an    gold,    und    reich    an 
rossen;  |  wir  wollen  uns  mit  opferspeise  anstrengen. 

10  den  uktha  trinkenden,    mit    beweglichen  händen  den   rufen  wir  zur 
hilfleistung,  |  der  wirksam  handelt  zur  gnade; 

11  der  auch  im  zusammenstosze,  der  ^atakratu,  der  [wirksam]  ist  als 
Vrtratöter  |  reich  an  treflichem  den  sängern. 
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diser,  Qakra,  steh  uns  bei,  der  die  Dänava  vernichtet,  |  Indra,  mit  12 
allen  hilfleistungen. 

der  des  reichtums  groszes  Strombett,  des  kelternden  leicht  rettender  13 
freund,  |  dem  Indra  singet  zu ; 

der  groszes  starkes  herwärts  leitet,  ruhmersiger  in  den  schlachten,  |  14 
der  mit  gewalt  über  vil  gebietet. 

niemand  unterdrückt  seine  fähigkeiten  noch  seine  vortreflichkeiten,  |  15 
keiner  sagt:    »er  wird  nicht  geben«. 

nicht  besteht  nunmer  eine  schuld  der  brähmana  [noch]  der  herren  [der  16 
Maghavan],  der  kelternden  ;  |  nicht  ohne  entgeh  ward  der  soma  getrunken. 

dem  zu  bewundernden  singt  zu ,    dem    zu   bewundernden    sagt   die  17 
uktha  her,  |  dem  'zu  bewundernden  verrichtet  die  andacht. 

der  zu  bewundernde  kraftvolle    breche  [uns]   hundert,    tausend,    er  18 
den  keiner  fordert  zum  kämpfe;  |  Indra  der  den  opferer  erhöht. 

zieh    ausz    nach  deiner  göttlichen   natur,    den    herrufen    der   Völker  19 
nach ;  |  Indra ,  trink  von  den  saften. 

trink    von     den    dir    eigenen    milchsäften;     auch    der,    der    beim  20 
Tugrya,  |  auch  diser  ists,  der  dein  ist,  Indra. 

geh  weg  über  den  [nur]  ausz  zorn  trankopfernden,  den,  der  presst  21 
[nur]  bei  vergehn,  |  disen  saft  trink,  der  hingegeben  [geschenkt]. 

über    die    drei   fernen,    über   die    fünf  Völker  geh  hinweg,    |   gewar  22 
werdend  die  stimmen,  Indra. 

send  ausz  wie  die    sonne  den    stral,    mögen  meine  lieder  her  dich  2;* 
ziehen,  |  wie  waszer  zusammenflieszend  in  die  tiefe. 

adhvaryu ,    giesz    doch    ein    den  soma  dem    kieferstarken    helden ,   |  24 
bring  zu  trinken   von  dem  safte. 

der  die  waszerwolke  spaltete ,   nider   die   flüsze   gosz ,   j   der  in  den  25 
kühen  das  gare  hielt. 

den  Vrtra  tötete  der  laut  singende,   den  Ahicu  Ürnavabha's  söhn,  |  2ü 
mit  winterkälte  verwundete   er  den   Arbuda. 
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27  singt  das  den  göttern  entnomene  brahma  euerm  gewaltigen,  nider- 
werfenden,  |  unüberwindlichen  überwinder. 

28  Indra,   der  unter  den  göttern  alle  heiligen  werke  im  rausche  |  von 
des  soma  safte  überlegt. 

29  hieher  sollen  die  gelaggenoszen,  die  goldmänigen  falben  |  dich  füren, 
zu  der  hingesetzten  bewirtung. 

30  herwärts ,  o  vilgepriesener ,  sollen  die  von  Priyamedha  gepriesenen 
falben  dich  zum  somatrinken  füren. 


Medhyätithi  Kanva  A.  5  V  9"  Indra. 

157]  Kanva  str.   3.     Medhyätithi  str.  4.  [viii.  33. 

1  Mit  somasafte  versehn  um  dich  herum,  als  die  die  barhis  zugerüstet 
haben,  um  das  heilige  werk,  |  sitzen  an  des  läutersibes  auszströmungen, 
o  Vrtratöter,  die  preissänger. 

2  es  [tönen  von  dir]  rufen  dich  beim  soma  die  männer,  o  treflicher,. 
in  der  fülle  des  Sängers  der  ukthalieder,  |  »wann  konist  zum  soma  du. 
dürstend  als  deinem  orte,  Indra,  als   vil  waszer  spendender  stier?« 

3  mit  den  Kanva,  o  küner,  erringst  du  künlich  tausendfache  kraft- 
narung  [beute],  |  um  die  gelbfarbige,  o  Maghavan,  auszgezeichneter,  die 
rinder  befaszt  [ ,  um  gold]  flehen  drängend  wir. 

4  »trink  vom  saft  zur  trunkesfreude«  so  sing,  Medhyätithi,  dem  Indra 
zu ,  |  der  eng  verbunden  mit  seinen  zwei  falben ,  beim  safte ,  der  keil- 
bewert ;  golden  [sein]  wagen. 

5  der  besungen  wird  als  von  starker  linken,  von  starker  rechten,, 
tätig,  von  starker  geisteskraft,  |  der  als  zusammenraffer  tausend  hundert- 
fachen reichtum  hat,  Indra,  der  als  burgenbrecher  ist  geehrt. 

6  der  künes  sinnes ,  von  keinem  herauszgefordert ,  der  in  [seinem] 
barte  steht,  |  von  auszgezeichnetem  glänze,  schütternd ,  von  vilen  ge- 
priesen, an  fähigkeit  wie  ein  rind  helfend. 
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wer  kennt  ihn,    wenn  er  trinkt,    beim    safte  was   für  lebenskraft  er    7 
gewinnt  ?    |    er ,    der    mit   gewalt    die    bürgen    bricht ,    sich    freuend ,    der 
kieferstarke,  des  naszes. 

wie    zur  weide    ein    wilder    elephant    an    vile  orte  hin  seinen  gang    8 
richtet ,  |  kann  keiner    dich   her  zwingen ;    doch  kom   [selber]   zum  safte, 
mächtig  wandelst  du  mit  gewalt. 

der  als  gewaltig,  nicht  niderzustrecken,  fest,  zur  Schlacht  gerüstet,  |    9 
wenn  diser  Maghavan  hören  wird  des  stotar  ruf,  soll  er  sich  nicht  ferne 
halten,  er  kome. 

in  warheit  bist  du  da  ein  stier,  mit  Stieresschnelligkeit,  den  keiner  10 
herauszfordert,  |  als  stierstark,  gewaltiger,  bist  du  berühmt,  in  der  ferne 
als  stier,  in  der  nähe  berühmt. 

von    stiereskraft    sind    deine    zügel,    von    stierkraft    deine    goldene  11 
peitsche ,   |   von   stierkraft   dein    wagen ,    o  Maghavan ,   stierkräftig  deine 
beiden  falben,  stierstark  bist  du,  (^atakratu. 

als    stier    presse    der    sotar   dir:     »o    stier,    schnelleilender,    bring  12 
herbei;   |   (der  stierstarke  ist  im  flusz)    den    stierstarken    in  die  waszer,« 
dir,  der  die  falben  rosse  besteigt. 

Indra,   kom,  o  stärkster,  somamadhu  trinken  Maghavan  wird  sich  zu  13 
[herzen]    nemend    hören    die    lieder    die    brahma    und    die    uktha    der 
geistestüchtige. 

dich  sollen,  wie  du  auf  dem  wagen  stehst,  heran  füren  die  an  den  14 
wagen    gespannten    falben;    |    hinweg    über   den    bösen    und    die    trank- 
spenden anderer,  Vrtratöter,  C^atakratu. 

unsern    Stoma,    o    erhabenster,    nim    als  nächsten    dir  zu  herzen,  |  15 
unsere  trankspenden  seien  dir  die  woltätigsten  zum  trunke,   somatrinker, 
himlischer. 

der  hat  nicht  an  deinem  nicht  an  meinem,  an  eines  andern  gesetze  16 
hat  der  freude,  |  der,  o  held,  unsern  atem  schwer  gemacht. 

Indra  selbst  hat  disz  gesagt:    der   frauen    sinn    fügt  der  zucht  sich  17 
nicht,  |  auch  ihre  einsieht  ist  gering. 

geparte  rosse ,  trunkesfreude  triefende ,  ziehen   den  wagen ,    |   so  ist  18 
hoch  des  stierstarken   stange. 
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19  nider  schaue  nicht  hinauf,    nim  die   füsze  mer   zusammen;    j   deine 

schäm  soll  man  nicht  sehen;   als  frau  bist  du  ein  brähmana  geworden. 


N'ipätithi  Kanva  A.  r       _ 

die  iooo  Vasurocis  16 — 13.  DOO.  Indra. 

158.]       Kanvastr.  1.  Kanvas  str.  4.  die  1000  Vasurocis  [vm.34. 
falsch  str.    16 — 18. 

Rom  heran,  Indra,  mit  den  falben  zu  des  Kanva  gutem  preislied ;  | 
auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch  [o  falben] ,  o  Divävasu ,  zum  himel 
gegangen. 

möge  dich  der  singende  stein  hieher  lenken ,  mit  seinem  schalle 
der  somastein;  |  auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o  Divä- 
vasu, zum  himel  gegangen. 

rasch  drehet  sich  diser  feige  hier  wie  der  wolf  das  schaf  hetzt,  |  auf 
jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o  Divävasu,  zum  himel 
gegangen. 

dich  rufen  die  Kanva  her,  zur  gnade,  zum  gewinn  von  kräftigung,  | 
auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch ,  [o  falben]  o  Divävasu ,  zum  himel 
gegangen. 

als  dem  stierartigen  [fürer  der  götter]  setz  ich  von  den  saften  dir 
vor  den  ersten  trunk ,  |  auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben] 
o  Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

mit  fülle  für  hier  kom  zu  uns,  denkend  von  überall  her  uns  zur 
hilfe,  |  auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o  Divävasu,  zum 
himel  gegangen. 

kom  zu  uns,  du  mit  herem  denken,  du  mit  tausend  hilfen,  hundert- 
fachen reichtum,  |  auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben] 
o  Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

dich  soll  herfüren  der  unter  den  göttern  von  Manu  eingesetzte 
anzuflehnde  hotar,  |  auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben] 
o   Divävasu,   zum  himel  gegangen. 
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dich  sollen  her  die  in  trunkesfreude  eilenden  falben  wie  den  falken    9 
die    flügel    füren;    |    auf  jenes    Dyäus    befel    seid    ihr    auch,    [o  falben] 
o  Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

kom    heran,    vom    feinde    her,    zum  Svähäfrufe]    zum    trinken    des  10 
soma ;  |  auf  jenes  Dyaus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o  Divävasu,  zum 
himel  gegangen. 

kom    zu    uns   her  vermöge   der  erhörung,    freu  dich  an  den  uktha  11 
hier,  |  auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,   [o  falben]  o  Divävasu,  zum 
himel  gegangen. 

kom  ja  zu  uns  mit  den  gleichfarbigen,  den  fest  zusammengehaltenen,  12 
du  mit  fest  gelenkten    rossen ;   [   auf  jenes  Dyäus    befel    seid    ihr   auch, 
[o  falben,]  o  Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

kom  von    den    gebirgen   her,    her  von   des    luftmeeres    orte,   |   auf  13 
jenes  Dyäus   befel   seid  ihr  auch ,    [o   falben,]    o  Divävasu ,    zum    himel 
gegangen. 

schleudere ,  o  held ,    uns  zu  an  rind  und  ross  tausendfaches  gut ;   |  14 
auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben,]  o  Divävasu,  zum  himel 
gegangen. 

bring  tausenden  von  uns  zehntausende,  hunderte ;  |  auf  jenes  Dyäus  15 
befel  seid  ihr  auch,  [o  falben,]  o  Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

was  wir  und  Indra  empfangen,   von  Vasurocis,  jene  tausend,  |  die  16 
kraftvollste  rosse  herde, 

die   braun,    windschnell,    rot,    schnell    laufend,    [    die    glänzen    wie  17 
sonnen. 

bei  des  Pärävata  geschenk,  den  raschen  rennern ,  denen  die  räder  18 
schleunig  laufen ;  |  stund  ich  wie  in  mitten  eines  waldes. 


Qyäväcva  Ätrcya  A.  OU  1  •  Indra. 

»59.]  (Jyäväcva  str.  7.   (Atri  str.   6.)  [vm.36. 

Du  bist  der  helfer  des  pressenden,  der  barhis  zugerüstet  hat,  trink    l 
den    soma    zur    trunkesfreude,    Qatakratu ;    |    den    sie   als   deinen    anteil 
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bestimmten  [hielten],  da  du  alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast, 
[bewältigt  hast]  den  weiten  räum,  als  erbeuter  der  waszer,  mit  den 
Marut,  Indra,  treflicher  fürer.1) 

2  hilf  dem  stotar,  Maghavan,  er  helfe  dir;  trink  den  soma  zur 
trunkesfreude  Qatakratu,  j  den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten,  da  du 
alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  räum, 
als  erbeuter  der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer.2) 

3  mit  kraftspeise  hilfst  du  den  göttern,  mit  gewalt  [helfen  sie]  dir, 
trink  den  soma  zur  trunkesfreude,  C^atakratu,  |  den  sie  als  deinen  anteil 
bestimmten,  da  du  alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt 
hast]  den  weiten  räum,  als  erbeuter  der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra, 
treflicher  fürer. 

4  zeuger  des  himels,  zeuger  der  erde  trink  den  soma  zur  trunkes- 
freude ,  (Jatakratu ,  j  den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten ,  da  du  alle 
angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  räum,  als 
erbeuter  der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer. 

5  vater  der  rosse,  vater  der  rinder  bist  du,  trink  den  soma  zur 
trunkesfreude,  ^atakratu,  |  den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten ,  da  du 
alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  räum, 
als  erbeuter  der  waszer  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer. 

6  der  Atri  Stoma  verherliche,  trink  den  soma  zur  trunkesfreude, 
£atakratu,  |  den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten,  da  du  alle  angreifen- 
den heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  räum  als  erbeuter 
der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer. 

7  Qyäväcva,  den  trankspendenden,  erhöre,  wie  du  erhörtest  als  Atri 
die  heiligen  handlungen  vollzog;  |  Trasadasyu  halfst  du  einzig  im 
männerkampfe,  Indra,  kraft  verleihend  den  brahmaliedern. 


Cy.'.vAcva  Atreya  A.  D02.  Indra. 

160.J  (Jyäväcva  str.   7.    Atri  str.  7.  [vin.  37- 

Disem  brahma  warst  du  bei  den  Vrtrabesigungen  hold ,  und  den 
trankkelternden,  herr  der  kraft,  o  Indra ,  mit  allen  hilfleistungen ;  |  von 
der  mittägigen  trankspende ,  Vrtratöter ,  untadlicher ,  trink ,  vom  soma, 
keilbewerter. 
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nachdem    du,    o    gewaltiger,    bewältigt    die    feindlichen  heere,    die    2 
Dhruks ,    herr   der  kraft ,    o  Indra ,   mit  allen    hilfleistungen ,   |    von    der 
mittägigen  trankspende ,  Vrtratöter,  untadlicher ,  trink ,  vom  soma ,  keil- 
bewerter. 

einzig  bist  du   könig,    beherschest   die    weit    der    wesen,    herr    der    3 
kraft,  o  Indra,  mit  allen  hilfleistungen,  |  von  der  mittägigen  trankspende, 
Vrtratöter,  untadlicher,  trink,  vom  soma,  keilbewerter. 

einzig  du  trennest  die  an  einem  ort  vereinten  zwei  [weiten?],    herr    4 
der  kraft,  o  Indra,  mit  allen  hilfleistungen,  |  von  der  mittägigen  trank- 
spende, Vrtratöter,  untadlicher,  trink,  vom  soma,  keilbewerter. 

über   ruhe    und  tätigkeit  entscheidest  du,    herr  der  kraft,    o  Indra,    5 
mit   allen    hilfleistungen ,    |   von    der  mittägigen  trankspende ,  Vrtratöter, 
untadlicher,  trink,  vom  soma,  keilbewerter. 

dem    einen   hilfst  zur   herrschaft    du,    dem    andern    hast    du    nicht    6 
geholfen ,    herr  der  kraft ,    o  Indra ,    mit  allen  hilfleistungen ,    |    von  der 
mittägigen  trankspende,  Vrtratöter,  untadlicher ,  trink ,  vom  soma ,  keil- 
bewerter. 

auf  den   singenden  ^yäväcva  höre ,    wie  du  erhörtest ,    als  Atri  die    7 
heiligen   handlungen  vollzog,   |   Trasadasyu  halfst  du  einzig  im  männer- 
kampfe,  Indra,  kraft  verleihend  den  brahmaliedern. 


Tri<;oka  Känva  s 

(anuktagotratvät)  A.  UvJ4.  Indra. 

161.]  Trigoka  str.  30.  f.  Vigvamänusa  str.  42.  ?       [vni.  45. 

Heran ,    die    das    feuer     entflammen ,     die    alsogleich    das    barhis    l 
streuen,  j  denen  Indra  der  jugendliche  freund. 

hoch  ist  ihr  Scheiterhaufen  ,    vil    ihr  preisen ,    breit  die  opfersäule,  |    2 
denen  Indra  der  jugendliche  freund. 

unbekämpft  durch   kämpf  treibt  mit    seinen  helden  der  held  herbei    3 
das  heer,  |  denen  Indra  der  jugendliche  freund. 
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4  der  Vrtratöter  nam  auf  den  pfeil,  geboren  [kaum]  befragte  er  die 
mutter:  |  was  für  gewaltige,  berühmte  gibts? 

5  dir  antwortete  ^avasi :  auf  wüstem  gebirg  gleichsam  wird  kämpfen,  | 
wer  lust  an  deiner  feindschaft  hat. 

6  so  höre  denn  du,  Maghavan;  wer  von  dir  verlangt,  dem  stimmst 
du  zu;  |  was  fest  du  machst,  ist  feste. 

7  wenn  in  die  schlacht  geht  der  schlachterreger ,  Indra ,  der  gute 
rosse  hat ,  [der  freund  dessen ,  der  gute  rosse  hat] ,  |  dann  ist  er  der 
wagenlenker  wagenkundigster. 

8  alle  angriffe,  o  keilbewerter ,  treib  nach  allen  sehen  auszeinander 
gleichsam,  |  sei  uns  der  treflichste  an  hohem  rühme. 

9  unsern  wagen  bringe  Indra  vorwärts  zum  gewinne,  |  den  [schädigende] 
bösewichte  nicht  schädigen. 

10  mögen  wir  deine  feindschaften  vermeiden ,  zur  hand ,  Qakra ,  für 
deine  gäbe,  |  des  rinderreichen,  möchten  wir  komen, 

11  selbst  allmählich  nur  gehnd,  o  steinbewerter ,  als  rossereiche  von 
hundertfachem  [besitz],  |  beredt,  und  unvergleichlich. 

12  denn  deine  nie  ruhnde  treflichkeit ,  hundert  und  tausende  tag  für 
tag  |  den  preissängern  gewäret. 

13  wir  kennen  dich  als  erbeuter  von  gut,  Indra,  als  aufbrecher  von 
festem,  |  als  einen,  der  den  hausstand  behütet. 

14  obwol  der  höchste,  sollen  doch,  o  küner,  dich  die  tropfen  er- 
freuen, |  wenn  wir  in  dir  einen  kaufmann  [oder:  nicht  einen  pani]  angehn. 

15  des  reichen,  der  nicht  zu  spenden  geneigt,  dich  zu  reichtumserwerb 
vernachläszigt  hat,  |  des  besitz  bring  uns  hieher. 

16  dise  [unsere]  freunde,  die  soma  haben,  sehen  nach  dir,  Indra,  ausz,  | 
wie  solche,  die  gemästet  haben,  nach  dem  herdetiere. 

17.  und  dich,  der  du  nicht  taub  mit  hörendem  ohre  zur  hilfe  |  rufen 
wir  von  fern  hieher. 

13  wenn  du  disen  ruf  gehört ,    dann  mögest  du  auch  nicht  leicht  ver- 

geszenes  tun,  |  mögest  du  werden  unser  nächster  freund. 
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wenn  je  nämlich  wir  auch  dein   gedachten  in  gefar  geraten ,   |   sei,  19 
Indra,  Spender  von  rindern  uns. 

wie  an  einem  stabe  greise  halten  an  dir  wir  uns  o  herr  der  kraft,  |  20 
wir  wünschen  zur  Versammlung  dich. 

singet  dem  Indra   ein  stotram ,    dem    helden ,    der   vil    manneskraft  21 
hat,  |  den  keiner  herauszfordert  zum  kämpfe. 

dich,  o  stier,  lasz  ich  heran  zum   safte,  den  saft  zu  trinken  lasz  ich  22 
dich  heran;  |  sättige  dich,  vollende  [deinen]  rausch. 

nicht  werden    die   betörten ,    wenn    sie    hilfe    verlangen ,    nicht    die  23 
spötter  dich  betören,  |  keinen  brahmahaszer  liebe. 

hier    sollen    sie    dich    mit    [soma,    dem]    überflusz    von    milch   bei-  24 
gemischt,  erfreuen,  zu  groszer  gewärung,  |  trink  wie  [ausz  dem]  see  der 
gäurastier. 

was    der  Vrtratöter    an    erschütternden    taten  vollbracht  hat  in  der  25 
ferne,  das  alte  und  neue  |  verkündigt  bei  den  festgelagen. 

des  Kadrü    saft    trank  Indra    in    der  tausendarmigen  [schlacht;]    da  26 
zeigte  er  vil  manneskraft. 

da  er  bei  Turvaca  Yadu  disz  sich  bewärende  fand,  das  nicht  zurück-  27 
zuweisen,  |  fürte  er  [das  verlangte]  ausz  zu  eilen  zum  heiligen  opfer. 

ihn ,    der    euch   der  retter  der  leute ,    der  erschlieszer  von  kraft    an  28 
rinderbesitz,  |  hab  ich  nach  beiden  seiten  hin  gepriesen, 

den  Rbhuk^an ,    der  nicht  aufzuhalten,   den  Tugryamerer  in  uktha-  29 
liedern  |  Indra  beim  gepressten  soma, 

der  spaltete    dem   Tricoka    den    groszen ,    zur    wonung    dienenden  30 
berg,  |  als  weg  für  die  rinder  herausz  zu  gehn. 

wenn    du    bekömst,    so  bedenkst    du    dich  [wirst  du  stolz?]  erfreut  31 
verlangst   du  weiter  fort ;  J  tu  nicht  so,  Indra,  sei  gnädig. 

selbst  eine  kleine  tat   eines  solchen  wie  du,    wird  berühmt  auf  der  32 
erde;  |  es  weiche,  Indra,  dein  bedenken   [dein  stolz]. 

dein  wird  sein  diser  schöne  rühm,  dein  diser  vilfache  preis,  |  wenn,  33 
Indra,  du   uns  gnädig  sein  wirst. 
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34  nicht  bei  einer  Übeltat,  nicht  bei  zweien,  bei  dreien  nicht  |  tot'  uns, 
held,  und  nicht  bei  vilen. 

35  ich  fürchte  einen  gewaltigen  wie  du,  der  alles  vor  sich  niderbricht,  | 
vor  einem  wunderbaren,  der  angriff  überwältigt. 

36  nicht  soll  ich  des  freundes  Verarmung  erleben,  noch  des  sohnes,  o 
du  von  fürstenglanze ;  |  dem  herweg  sei  geneigt  dein  sinn. 

37  wer  nun,  o  leute,  hat  ungekränkt  als  freund  gesagt  dem  freunde:  j 
ich  verlasze  [dich]  ?  wer  weicht  von  uns  ? 

38  o  stier,  kauend  befriedige  dich  an  disem  ohnehin  so  nahen  safte,  | 
wie  der  Jäger,  der  in  der  niderung  geht. 

39  ich  ziehe  an  dise  deine   zwei  durch    das   blosze  wort  angespannten 
falben  mit  trefiichem  wagen,  |  dasz  du  den  brähmana  sie  gewärest. 

40  hinweg  entferne  alle  feindschaften ,    rings    die  dränger,    schlage  die 
feinde;  |  das  ersente  gut  bring  her. 

41  was   abseits  gebracht  an  festen,  unerschütterlichen  ort,  was  in  den 
abgrund,  |  das  ersente  gut  bring  her. 

42  wovon  Vicvamanusa   von    deinem    vilen    geschenkten  wiszen  soll,  | 
das  ersente  gut  bring  her. 


Va$a  Afvya  A.  ÖO<4.«  Indra. 

162.]  Vaga  Agvya  str.   21.   33.  [vm.  46. 

1  Angehörig  sind  wir  einem  von  deiner  art,  o  vil  des  guten  besitzen- 
der, 0  Indra,  fürer;  |  der  du  mit  den  falben  färst. 

2  dich  kennen  wir  als  warhaftigen,  als  geber  der  kräfte,  [schleuder-] 
steinbewerter,  |  kennen  als  des  reichtums  geber  dich, 

3  dich  des  majestät,  o  £atakratu  mit  hundertfacher  hilfleistung,  |  an- 
singen mit  liedern  die  Sänger. 
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unter    guter    Weisung    der    sterbliche    ist,     den    die    Marut,     den    4 
Arvaman,  j  den  Mitra,  die  truglosen  [götter]  schützen. 

erwerbend  rinder-  rossbesitz,  starke  heldenkraft,  gedeiht  er  von  den    5 
Äditya  gefördert,  [  immer  mit  vil  erwünschtem  reich  tum. 

disen  Indra  flehen  wir  an  als  den  geber,  den  starken,  furchtlosen,  |    6 
flehen  an  ihn,  der  über  reichtum  verfügt. 

bei   ihm    nämlich  sind   alle  furchtlosen  helfer   vereint,   |  ihn    sollen    7 
herfüren  die  zugrosse  den  an  treflichem  reichen,  die  falben  zur  trunkes- 
freude,  zum  safte, 

zu  dem  rausche,  der  vortreflich,  der,  o  Indra,  der  Vrtra  mächtigster    g 
töter,   |   der   mit  den  helden  das  [sonnen-jliecht  erwirbt;  der  unbesigbar 
in  den  schlachten. 

der  unbesigbar,    o  alltreflicher ,    rühmenswert,    bei    krafttaten  über-    9 
windet,  |  als   solcher  kom,  o  stärkster,  zu  unseren  trankspenden,  guter; 
mögen  wir  zu  rinderreichem  stalle  komen. 

entsprechend  unserm    verlangen  nach  rindern ,    rossen ,    wagen    wie  10 
früher   :so  auch  jetzt]  erweis'  uns  freundlichkeit,  o  groszer  unter  den  groszen. 

überall   find   ich,    o  held,    kein  ende  deiner  gewärung;   |   ehr'  uns,  n 
Maghavan,  mit  gäbe,  immer  hast  du,  steinbewerter,  die  lieder  mit  kraft- 
narung  begnadet. 

der  hoch ,    der    seines  freundes  berühmer ,    alle   geschlechter    kennt  12 
der    vilgepriesene ;   |   als   solchen    rufen    alle    geschlechter   der  menschen 
Indra,  den  starken,  mit  erhobnem  opferlöffel. 

der  soll  bei  krafttaten  unser  helfer,    er   der  vil   trefliches  hat,    vor-  13 
kämpfer,  1  Maghavan,  der  Vrtratöter,  sein. 

den  helden  will  ich  euch  singen  in  des  saftes   trunkesfreuden ,    mit  14 
hoher  stimme  den  überweisen,   |  Indra  mit  namen  den  berühmten,  der 
helfer  hat ,   wie  [meine]   rede  [es  vermag]. 

du  schenkst  überflusz    für  den  leib,    schenkest  gut,    schenkst,    vil-  15 
gerufener,  das  kraftross  bei  den  krafttaten,  j  auch  jetzt. 

den  über  alles  gut  verfügenden,  der  in  seiner  gewalt  hat  sogar  dise  seine  16 
schöne  gestalt,  |  wie  sie  jetzt  sich  gestaltet  und  weiterhin  auch  [anders]. 
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17  den  groszen  [dasz  der  mächtige  kome    bin    ich  eifrig]  beschleunige 

ich  euch  zur  bereitschaft  (wir  preisen  [deshalb]),  der  regengleich 
spendende,  gangbereite,  ganggeübte;  |  dir  verlangt  nach  den  Marut,  die 
bei  allen  menschen  daheim ,  der  opfer  der  lieder  wegen ;  ich  besinge 
dich  mit  anbetung  und  lied. 

lg  die    in    scharen    fliegen    über    diser   berge    rücken ,    |    der   mächtig 

tönenden  opfer,  der  starkbrausenden  befriedigung  vollziehen  wir  beim 
opfer. 

19  ihn ,  der  alle  bosheit  vereitelt ,  o  Indra ,  stärkster ,  bring ,  |  eng- 
verknüpften reichtum  uns ,  o  erreger  der  gedanken ,  vorzüglichsten ,  o 
erreger  der  gedanken, 

20  gewinner,  vilgewinner,  gewaltiger,  wunderbarer,  denkendster,  vor- 
treflicher,  |  der  du  über  sig  vollständig  gebietest,  sigenden  reichtum, 
überwältigenden,  genuszreichen,  der  [selbst]  bei  taten  der  kraft  die  erste 
bedingung  [bring  uns]. 

21  der  soll  komen,  der  gottlose,  der  so  vil  überflusz  empfangen  hat,  [ 
wie  bei  disem  morgenliechte  Va^a  Acvya  ich  von  Prthucraväs  Känita 
empfieng. 

22  sechzigtausend  an  rossen ,  herden  zu  zehntausenden  gewann  ich, 
zwanzig  hundert  von  kamelen ;  |  zehn  mal  hundert  braune,  zehn  an  drei 
stellen  rote,  zehntausend  kühe  [im  ganzen]. 

23  zehn  braune  reichtum  merende,  rasche  rosse  mit  schönem  schweif,  j 
machten  in  bewegung  ihn  setzend  den  radkranz  nider  gehn, 

24  Prthucraväs  Känita's  des  freigebigen  geschenk ;  |  einen  goldenen 
wagen  gab  er ,  höchst  freigebig  war  der  Süri ;  höchsten  rühm  erwarb 
er  sich. 

25  o  Väyu,  zu  disem  groszen  [könige]  kom  uns,  zu  schlacht  und  [siges-] 
kraft ;  |  wir  haben  dir  [das  opfer]  vollbracht ,  dasz  vil  du  gäbest ,  dasz 
sogleich  gar  du  groszes  gäbest. 

26  der  mit  rossen  färt,  in  stralen  sich  kleidet,  zu  der  drei  mal  siben 
[mal  und  ?]  sibenzig  |  Schenkung  ist  vermöge  diser  soma  von  den  soma- 
pressern,  »o  somatrinker«  ,  diser  [ganz  besonders  geneigt],  »o  trinker 
des  hellen,  geläuterten«   [so  gerufen]. 
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der    mir    disen   wunderbaren    selber    freundlich    gestimmt    hat   zum  27 
geben,    |    beim  würfel  ausz  aradva  [aratvar]  bei  dem  vil  gewinnenden 
NahuSa,  stark  an  einsieht  dem  frömmeren. 

der    du   in    preisliedswürdiger  schöne    als    freier  herscher,    in  ghrta  28 
schwimmend ,    o    Väyu ,    |   rossbeschleunigt ,    raumbeschleunigt ,    glückbe- 
schleunigt [vom  kamel  vom  hund  beschleunigt?]   dente  diser  heerszug  sich 
ausz ;  dises  nun 

als  liebes  ich  gewann  dem  tätigen,    sechzig  tausend,   |   von   rossen  29 
[stuten]  nicht  hengsten. 

verschnittene   rinder  wie   eine   herde   komen,    verschnittene   komen  30 
zu  mir; 

und    was    in    der    herde    auf  den    triften,    hundert    rinder    brüllten  31 
[mir],  |  bei  den  weiszen  [(^vitna  Trtsu]  zwanzig  hunderte. 

hundert    bekam    der    heilige    sänger   bei    dem    Däsa  Balbütha,    bei  32 
Taruksa,    |   das  sind    deine  leute,  Väyu,    die    mit  Indra    als    hüter   sich 
freuen,  die  mit  den  göttern  als  hütern  sich  freuen. 

und  jetzt  wird  dise  herliche  frau  zu  [uns]  her  zu  Vaga  Agvya  |  mit  33 
gold[schmuck]  bedeckt  herauszgefürt. 


Bharga  Pragätha  A.  ÖO^.  Indra. 

163.;  Pragätha  f.  n.  d.   metrum.  [vm.  50. 

Beides   —   von  uns  höre  Indra  herwärts  gewandt  dise  rede,  [und]        1 
mit  hergerichtetem  sinne  kome  Maghavan,  der  kraftvollste  zum  trinken 
des  soma. 

ihn  haben  zum  selbstherscher  den  stier  die  beiden  wunschgöttinnen    2 
[die  beiden  alle  wünsche  befaszenden ,  himel  und  erde]  zur  gewaltigkeit 
herauszgebildet ,    |    als   erster    unter  den  gleichen   läszest   du  dich  nider, 
denn  nach  soma  verlangt  dein  sinn. 

giesz  dich  voll,  der  du  vil  trefliches  hast,  mit  dem  gepressten  safte,    3 
Indra ;   |   wir   kennen   dich ,    o    herr    der  falben  rosse ,    als    siger  in  den 
schlachten,  als  überwinder  selbst  des  unüberwindlichen. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.     II.  14 
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4  o  du  von  nicht  vergänglicher  warheit ,  Maghavan ,  so  sei  es ,  o 
Indra ,  wie  du  vermöge  deiner  einsieht  es  willst ;  |  beute  mögen  wir 
gewinnen,  kieferstarker,  durch  deine  gunst,  schnell  noch  dazu  gehnd, 
o  steinbewerter. 

5  hilf  doch  ja,  o  herr  der  kraft,  Indra,  mit  allen  hilfleistungen ;  |  denn 
gleichsam  als  herlichem  glücke,  o  held,  folgen  wir  dir,  dem  finder  von 
treflichem  gute. 

6  dem  Püru  bist  du  des  rosses,  des  rindes  vervilfältiger ,  ein  goldner 
brunnen,  o  gott,  |  denn  keiner  wird  die  gäbe  bei  dir  bekämpfen;  was 
ich  immer  bitte,  das  bring. 

7  denn  du  (kom  her  zum  aufmerksamen)  wirst  das  glück  finden  zu 
des  guten  empfange,  |  giesz  dich  ausz,  o  Maghavan,  zu  erwerb  von  rind, 
giesz  dich  ausz  zu  erwerb  von  ross. 

8  du  spendest  vile  tausende  und  hunderte  zälende  herden  als  ge- 
schenk,  |  wir  mit  der  rede  der  heiligen  sänger  haben  den  burgenbrecher 
herangebracht,  den  Indra  singend  zur  gnade. 

9  mag  ein  brahmanasänger ,  oder  einer,  der  keinei  ist,  Indra,  eine 
rede  dir  verehrt  haben,  |  der  hat  [dich]  erfreut,  dir  anhänglich,  (Jatakratu, 
o  vorwärtseiferer,   ehrgeiziger. 

10  wenn  der  armgewaltige,  Vernichtung  bereitende,  der  burgenbrecher 
höret  meinen  ruf,  |  (gutes  verlangend  den  herrn  des  guten  Qatakratu 
mit  Stoma  rufen  Indra  wir) 

11  nicht  für-  sünder  gelten  wir,  nicht  für  karge,  nicht  für  toren,  | 
dasz  wir  nun  Indra  den  stier  beim  safte  uns  zum  freunde  machen 
sollen. 

12  den  gewaltigen  haben  in  den  schlachten  wir  angespannt,  den  nicht 
zu  täuschenden  einforderer  der  schuld,  |  seinen  närer  auch  kennt  der 
gewinner,  der  beste  wagenlenker,  und  den  starken,  zu  dem  er  komen  soll. 

13  wovor,  o  Indra,  wir  uns  fürchten,  vor  dem  schaff  uns  Sicherheit,  | 
hilf  uns ,  Maghavan ;  disz  werde  uns  durch  deine  hilfleistungen ,  haszer 
und  feinde  treibe  weg. 

14  du  nämlich,  o  herr  der  gewärung,  herschest  über  grosze  gewärung, 
du  stehst  dem  vererenden  hause  zu  geböte ,  |  als  solchen ,  Maghavan, 
Indra,  liederfreund,  rufen  wir  dich  mit  saft  versehen. 
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Indra  ist    schauer,    Vrtratöter,    wünschenswerter   Schützer  vor  dem  15 
feinde  uns;  |  er  schütze  den  letzten,  den  mittlem  von  uns,  von  hinten, 
von  vorne  behüte  er  uns. 

von  hinten ,    von  unten ,   von  oben ,  von  vorne  schütz  uns ,    Indra,  16 
von    allen    seiten,    |    überirdische   gefar  entferne  von  uns,    entferne    die 
ungöttlichen  geschosze. 

heute  heute ,  morgen  morgen ,  schütz  uns ,  Indra ,  und  späterhin ,  [  17 
unsere  sänger  sollst  du  alle  tage,  tag  und  nacht  behüten. 

niderschmetternder  held   ist  Maghavan ,    von  groszem  reichtum  mit  1» 
heldenkraft  gar  ser  versehen ;  |  beide  deine  arme  stierkräftig,  £atakratu, 
die  niderschleudern  [niderboren]   den  donnerkeil. 


Pragitha  Känva  A-  ÖOÖ.  Indra. 

164.]  Das  metrum  nicht  prägätha.  [vin.  51. 

Bringt   ihm    dar  als    preis   was   ihm  gefällt;    |   mit   ukthaliedern    er-    1 
höhen  sie  Indra's  grosze  lebensfülle ,  die  soma  haben ;  gut  sind  Indra's 
gaben. 

ohne  genoszen ,    ohne  gleichen  unter  den   helden  ist  er  allein ,    der    2 
hurtige ,  über  die  Völker ,    |   über  vile  hinausz ,   über  alles  gewordene  an 
kraft  gewachsen;  gut  sind  Indra's  gaben. 

auch   mit   schlechtem   renner   ist  zu   gewinnen  bestrebt   der  lebens-    3 
kräftige  begabung  hat ;  [  das  ist  von  dir  rühmend  zu  verkünden,  der  du 
heldentaten  verrichten  wirst;  gut  sind  Indra's  gaben. 

kom  her;  wir  die  brahma,   kraft  erhöhende,  verrichten,  |  vermöge    4 
deren  du,  o  kräftigster ,  hier  dem  ruhmbegernden  gutes  [zu  tun]  gewillt 
bist,  (gut  sind  Indra's  gaben) 

da  du  selbst  des  künen  sinn  kün[er  noch] ,  o  Indra ,  machst ,  |  der    5 
mit  heftig  wirkendem  soma  dir  aufwartet,    mit    anbetung  dir  bereit  ist; 
gut  sind  Indra's  gaben. 

14* 
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6  der  laut  singende  schaut  herab,  wie  in  die  brunnen  der  mensch,  | 
gefallen  habend  am  geschickten,  der  soma  hat,  macht  er  zum  freund 
zum  genoszen  ihn;  gut  sind  Indra's  gaben. 

7  alle  götter,  o  Indra,  haben  an  heldenkraft  und  tüchtigkeit  dir  nach- 
gegeben ;  |  werde  eines  jeden  hüter ,  o  vilgepriesener ;  gut  sind  Indra's 
gaben. 

8  besungen  wird  dise  deine  krafttat,  Indra,  die  höchste  für  das 
opfer,  |  dasz  du  mit  gewalt  den  Vrtra  tötest,  o  herr  der  kraft;  gut  sind 
Indra's  gaben. 

9  wie  festversammlungen  so  soll  schön  er  machen  [wird  er  machen} 
die  menschengeschlechter ,  |  disz  merkwürdige  versteht  Indra  und  ist 
[deshalb]  berühmt;  gut  sind  Indra's  gaben. 

10  deine  stärke,  als  sie  erstand,  dich  auch,  und  deine  einsieht,  |  o  rinder- 
reicher, haben  sie  ser  genieret;  Maghavan,  in  deiner  hut,  gut  sind 
Indra's  gaben. 

11  ich  und  du,  o  Vrtratöter,  wollen  uns  vereinigen  zu  beutegewinn,  i 
selbst,  o  steinbewerter ,  der  boshaft  gesinnte  soll  uns  zweien  freundlich 
sein ;  gut  sind  Indra's  gaben. 

12  als  warhaften  wollen  disen  Indra  wir  preisen ,  nicht  als  unwar- 
haften ;  j  schrecklich  ist  der  [tod  dessen,  der  keine  trankopfer  bringt ,  vil 
Hecht  für  den,  der  sie  bringt;  gut  sind  Indra's  gaben. 


Pragatha  Känva  A.  ÖOV«  Indra. 

165.]  [VIII.  52. 

1  Als  der  erste  [der  vorzeit]  als  Vena  ward  durch  der  groszen  [der 
vorzeit]  einsieht  er  verherlicht,  |  als  des  [zugang  gewärende]  tore  Manus 
der  vater  unter  den  göttern  [seiner]  gedanken  erzeugnisse  herlich  ausz- 
gefürt  hat. 

2  als  durchmeszer  des  himels  gleichsam  haben  die  somabenetzten 
steine  |  die  zu  singenden  uktha  und  brahma  ihren  sitz  verlaszen 
gemacht. 
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wiszend  hat  Indra  den  Angiras  die  rinder  aufgeschloszen ;  |  zu  loben    3 
ist  dise  seine  mannestat. 

er  in  alter  weise  förderer  der  weisen,  des  liedes  geleiter,  Indra  |  heil-    4 
bringend  kom  er  zu  gnade  zu  uns  bei  dises  preisliedes.  homan  [ergusz]. 

und  nunmer  haben  dir  der  absieht  des  Wunsches  entsprechend  die    5 
frommen  mit  Svähä   |  lauten  schall  die  sänger  gesungen ,  o  Indra ,    um 
des  rinderstalles  Schenkung  halber. 

bei  Indra  sind  alle  heldentaten,  die  getanen,  die  noch  zu  tuenden,  j    6 
solches  opfer  wiszen  die  sänger. 

wenn    von    dem    ausz    den    fünf    stammen    bestehnden    volke    die    7 
stimmen   zu    Indra    entsandt  worden,    |    legte    [der   priester]    dicht   [das 
barhis] ;  dem  frommen  Mäna  [dichter]  ist  disz  das  haus  des  liedes. 

disz  ist  dein  lob,  dise  mannestaten  hast  du  vollbracht ;  [  du  fördertest    8 
des  rades  weg. 

bei  dises  stieres  überquellen  schritt  er  weit   ausz  zum  leben,   |   wie    9 
getreide  empfieng  ich  vieh. 

dises  uns  schaffend,  nach  gnade  verlangend,  mit  euch  den  Daksa  10 
[die    tüchtigkeit]    zum    vater    habend,    |   möchten    wir    zu    des    Marut- 
begleiteten  kräftigung  sein. 

fürwar  der  zur  bestimmten    zeit   sich    einstellenden    schar,    o    held,  11 
singen  gewaltig  wir  mit  den  sängern:  |  »sigen  wollen  wir,  Indra,  mit  dir 
als  bundesgenoszen. « 

mit  uns  sind  die  Rudra  mit  reichlichem  regen,    die  berge    bei  der  12 
Vrtratötung,  bei  der  herauszforderung  zum  kämpfe,  |  der  starke,  der  für 
den    singenden    preisenden    bestimmt  [der  donnerkeil  ?] ;    die    götter    mit 
Indra  als  höchstem  sollen  uns  gnädig  sein. 


Pragätha  Känva  A.  ÖOö. 


Indra. 


l66-J  [VIII.  5 


Hoch    sollen    dich    die    Stoma    erfreuen,    schalte    gewärung,    stein-    l 
bewerter,  |  treib  hinweg  die  brahmahaszer. 
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2  mit    dem    fusz    trit    nider    die    nicht    schenkenden    pani,    du    bist 
mächtig;  |  keiner  dir  gewachsen  ist. 

3  dein  ist  der  gekelterte,  dein  der  soma,  der  [noch]  ungekeltert;  |  du 
bist  könig  der  leute. 

4  kom ,  brich  auf,  hersche  am  himel ,  horchend  auf  die  menschen ;  [ 
beide  welthälften  füllst  du  ausz. 

5  sogar    disen    aufgetürmten   berg,    der    hundertfaches    tausendfaches 
enthält,  |  hast  du  den  Sängern  aufgebrochen. 

6  wir  rufen  des  tags  zum   safte   dich  und   auch  des  nachts ,   |   erfülle 
unsern  wünsch. 

7  wo  ist  der  jugendliche  stier  mit  starkem  nacken  der  ungebeugte?  | 
welcher  brähmana  dienet  ihm? 

g  zu  wes  trankopfer  wendet  sich  nur   mit  gefallen  der  stierkräftige?  | 

wer  nur  hat  an  Indra  freude? 

9  wem    sind    deine    gaben    zugekomen,     Vrtratöter,     wem    tüchtige 
heldenkraft?  |  wer  ist  beim  uktha  dir  der  nächste  [freund]? 

10  diser   soma    hier    wird   dir   im    menschenvolke   bei   den   Püru's   ge- 
presst;  |  davon  (kom,  setz  dich  in  lauf)  trinke. 

11  diser,  der  an  der  Susomä,  am  (Jaryanävän  [wächst],  ist  dir  lieb,  |  am 
Arjikiya,  der  ser  berauschende. 

12  disen  jetzt  zu  groszer  gewärung,  den  schönen  zu  frohem  rausche  j 
(kom  her,  Indra,  laufe)  trink. 


Pragätha  Känva  A.  ÖOQ.  Indra. 

167.]  [VIII.  54. 

1  Ob,  Indra,  du  östlich,  oder  westlich,  nördlich  oder  südlich  von  den 

menschen  [helden]  gerufen  wirst ,   |   her  kom  rasch  mit  deinen  [raschen] 
rossen, 
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ob    du    an    des    himels    liechtreichem    ausfluszorte  [des  amrta]    dich    2 
freuest,  |  oder  im  luftmeere  am  safte. 

dich  rufen  mit  liedern  wir  herbei  den  groszen,  den  breiten,  wie  ein    3 
rind  zum  nutzen,  |  Indra,  zum  trinken  des  soma. 

heran  sollen  deine  majestät  die  falben,   o  gott,    deine  herlichkeit   |    4 
auf  dem  wagen  füren  und  bringen. 

Indra,    du    wirst   besungen   und  gepriesen  als  grosz,    o  gewaltiger,    5 
als  in  herscherweise  handelnd;  |  kom,  trink  unsern  saft. 

mit  saft  versehen  und  mit  bewirtung  wir  dich  rufen,  |  dasz  du  dich    6 
auf  disz  barhis  setzest. 

wie  immer  du   auch  allen  gemeinsam    sein    magst,    o  Indra,    |    wir    7 
rufen  dich  als  solchen. 

disen   somareichen   madhutrank   haben   die  mann  er  dir  mit  steinen    8 
gemolken;  |  lasz  es  dir  schmecken,  o  Indra,  trink. 

alle  frommen  liederkundigen  vernachläszige,  schnell  kom  her;  |  uns    9 
verleihe  hohen  rühm. 

der  mir  die  gefleckten,  golderwerbenden  [?]  geschenkt,  der  könig,  [  10 
der  Maghavan,  o  götter,  kome  nicht  zu  schaden. 

über  die  tausend  scheckigen  noch  helles,  groszes,  viles,  |  reines  gold  11 
hab  ich  empfangen. 

die   enkel    des  Durgaha,    die  freigebigen,    haben  mir  durch  [dises]  12 
tausendfache  |  rühm  bis  zu  den  göttern  verschafft. 


Kali  Prägätha  A.  DI  O»  Indra. 

168.]  Kalayas  str.  15.  [vm.  55. 

Mit   eile    euch    den    das  gut  findenden,    als  priester  wir  den  Indra     1 
zur  hilfleistung ,  |  laut  singend  bei  dem  opfer,  wo  soma  gepresst,  rufen 
wir  gleichsam  den  närer  des  dichters. 
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2  den  selbst  die  unwiderstehlichen  nicht  hemmen,  nicht  die  starken, 
die  töter,  im  rausche  des  saftes  den  kieferstarken,  |  der  mit  berück- 
sichtigung  der  tätigkeit  dem  sich  mühenden ,  trankkelternden  preislieds 
würdiges  verleiht,  [und  auch]  dem  preissänger. 

3  (Jakra,  der  wie  eine  pferdestriegel  wie  ein  goldener  stachelstock,  | 
der  betreibt  mit  begirde,  der  Vrtratöter  Indra,  die  aufschlieszung  des 
rinderstalles    [macht  erzittern  den  verschlusz]. 

4  der  sogar  vergrabenes ,  vil  aufgesammeltes  gut  herauszwirft  dem 
Spender,  |  keilbewaffnet ,  kieferstark,  mit  falben  farend  wird  Indra  nach 
willkür  handeln,  wie  er  will. 

5  was  du  auch  ehmals  erlangt  hast,  vilgepriesener,  heldenhafter,  von 
den  menschen,  |  das  rüsten  wir  dir,   opfer,  ukthalied,  sighafte  rede 

6  bei  den  soma ,  vilangerufener ,  keilbewerter,  himlischer  somatrinker, 
zur  trunkesfreude ;  |  du  wardst  ja  dem  Vollzieher  des  brahma  dem 
trankkelternden  der  reichlichste  geber  von  verlangenswertem  gute. 

7  gestern  haben  den  keilbewaffneten  wir  hier  sich  volltrinken  laszen,  | 
auch  heute  bring  [bringt?]  ihm  gleichmäszig  saft,  stellt  euch  ein  bei  dem 
berühmten. 

8  sogar  der  wilde  wolf ,  der  die  schafe  hetzt  [raubt] ,  ist  bei  seinen 
[des  opferers]  werken  da,  |  disen  unsern  Stoma  mit  gefallen  aufnemend 
kom,  Indra,   [trit]  hervor  mit  wunderbarem  gedankenwerk. 

9  welche  mannestat  bleibt  nun  dem  Indra  noch  zu  verrichten?  |  durch 
welchen  rühm  ist  er  nicht  bekannt  von  seiner  geburt  her  der  Vrtra- 
töter ? 

10  wie  grosz,  wie  unangefochten  ist  seine  stärke,  wie  grosz  des  Vrtra- 
töters  unbezwinglichkeit?  |  Indra  ist  an  kraft  allen  bekanäta  [wucherem], 
die  auf  den  tag  sehen,  allen  pani's  überlegen. 

11  noch  nie  dagewesene  brahma,  o  Indra  Vrtratöter,  |  bringen  wir, 
die  wir  reichlichste  fülle  genieszen,  o  vilgerufener ,  keilbewerter,  dir 
gleichsam  als  unterhalt  [lohn]. 

12  in  dir,  o  Indra  du  von  gewaltigen  taten,  werden  vile  wünsche  und 
hilfsverlangen  angerufen ;  |  o  guter ,  sogar  über  des  guten  trankopfer 
hinweg  kom  her,  stärkster,  höre  meinen  ruf. 
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wir  eben  sind  als  deine  heiligen  sänger  bei  dir;  |   denn  keinen  an-  13 
dem  tröster  gibt  es  als  dich,  vilgerufener,  Maghavan. 

du    entreisz    uns    der   jetzigen    dürftigkeit ,    disem    hunger ,    disem  14 
fluch;    |    kundig    der    förderung   hilf  mit    deiner  wunderbaren    hilfe   und 
weisheit,  fähigster. 

euer  sonia  soll    nun  gekeltert  sein;    Kali's !    fürchtet   nicht;    |    dises  15 
unheil  weicht  hinweg,  von  selber  weichet  es  hinweg. 


Priyamedha  Aiigirasa  A.  Ö  I    I  .  Indra. 

169.]  [viii.  57. 

Wie    einen    wagen    zur    hilfleistung    machen    zum    glücke  wir    dich    1 
komen,    |   den  tatkräftigen,    des  angriffes  bewältiger,    o    stärkster,    war- 
hafter herr. 

o   du  von  groszer  kraft,  von  starkem  geiste,  reich  an  fähigkeit,   mit    2 
überall  gegenwärtiger  einsieht,  |  hast  mit  deiner  grösze  erfüllt. 

du  des  hände,  des  groszen,  vermöge  ihrer  grösze  umfaszt  halten  |    3 
den  zur  erde  niderstrebenden  keil. 

der  stärke  herren,  die  ungebeugt,  die  alle  menschen  beherscht,  |  in    4 
der  menschen  weise  ruf  ich  mit  der  hilfe  der  wagen, 

den  zum  beistände  den  immer  fördernden  in  den  liechtgewinnenden    5 
[schlachten]  die  helden  |  in  verschiedener  weise  zu  hilfe  rufen. 

der  über  alles  masz  hinausz,  den  stralenden,  gewaltigen  Indra,  der    6 
vil  gewärt,  |  der  unumschränkt  sogar  über  die  guter  verfügt. 

disen,    disen   groszer  gewärung  halber,    den  Indra,    treib  ich  zum    7 
trinken  an,  |  der  [schon]  früherm  preisgesang  entsprechend  beherscht  die 
Völker,  der  tänzer. 

du  des  freundschaft ,  o  kraft  übender,  kein  sterblicher  erreicht  hat    8 
[an  Wirksamkeit],  |  keiner  wird  deine  kraft  erreichen. 
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9  von  dir  beschützt,  mit  dir  als  bundesgenoszen  mögen  wir  [im  kämpf] 
um  sonne  und  waszer  |  in  den  schlachten  grosz  gut  erbeuten,  o  keil- 
bewerter. 

10  als  solchen  gehn  wir  mit  opfern  dich  an,  mit  liedern,  lieder- 
freundlichster, |  Indra,  wie  du  ja  auch  in  den  kämpfen  dem  Purumäy(i?)ya 
halfst. 

11  du  des  freundschaft  süsz,  süsz  auch  die  leitung,  steinbewerter,  |  dein 
opfer  ist  auszzurüsten. 

12  freiheit  schaff  uns  disem  leibe,  freiheit  unserm  wonen,  |  freiheit  ge- 
wäre uns  zum  leben. 

13  als  breiter  weg  den  helden,  breiter  dem  rinde,  breiter  dem  wagen  | 
gilt  für  uns  das  göttermahl. 

14  sechs  männer  je  zwei  und  zwei  mit  des  soma  freude  zu  mir  |  treten 
mit  süszer  gäbe. 

15  zwei  braune  bei  Indrota,  falbe  bei  des  Rksa  söhne,  |  bei  Acva- 
medha's  söhn  zwei  rote, 

16  bei  Ätithigva  bei  ÄrkSa  [£rutarvan]  gut  zu  faren  taugliche,  dem  zügel 
gehorchende,  |  schöne  von  Acjvamedha's  söhn. 

17  sechs  rosse  bei  Atithigva's  söhne  Indrota  mit  Sklavinnen  [?]  |  zu- 
sammen mit  Pütakratu  [Agvamedha's  söhne  gekomen]. 

18  unter  disen  zeichnet  die  Vr^anvati  sich  ausz,  unter  den  braunen  die 
rote,  |  die  gut  im  zügel,  gehorchend  der  peitsche. 

19  nicht  hat  euch,  bei  krafttaten  verbündete,  ein  schmähsüchtiger 
sterblicher  I  einen  tadel  angehängt. 


Priyamedha  Ängirasa  A.  O  I   2  .  Indra. 

i7o.j  Priyamedhäs  str.   8  u.   iS.  [vm.  58. 

1  Bringt  dar  eure  [tnstup  als]  dreifach  brausende  speise  dem  helden 

erfreuenden    Indu ,    |    er    ladet    euch   mit  Hede ,    mit    fülle  zu   des  opfers 
glücklicher  vollfürung. 
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»der  euch  tönen  läszt  die,  deren  brüste  schwellen,  der  euch  tönen    2 
läszt  die  jugendlichen,  |  den  herrn  eurer  kühe«    [so  ihn  nennend]  bittest 
du  um  milchkühe. 

die  kufenweise    melkenden    kochen  seinen  soma,    die    scheckigen,       3 
bei  seiner  geburt  die  geschlechter    der   götter  an  des  himels  drei  glanz- 
regionen. 

[ich]  preise  den  herren   der  rinder,  Indra,  wie  er  bekannt,  |  als  söhn    4 
der  warheit,  warhaften  herren  mit  meinem  liede. 

die  falben  sind  herbeigestürzt,  die  roten  auf  das  barhis  hier,  |   bei    5 
dem  wir  zusammen  singen. 

Indra ,    dem  keilbewerten ,    haben   milchtrank  und  madhu  die  kühe    6 
gemolken,  |  als  er  sie  in  der  hole  fand. 

wenn  wir  empor  zu  des  roten  [des  Sürya]  ort  und  behausung  gehn,    7 
Indra  und  ich,  ]   wollen  wir,    nachdem  vom  madhu  wir    getrunken,    zu 
des  orte  zusammen  gehn,  der  dreimal  siben  freunde  hat. 

singet ,    singet   auf  zu   ihm ,    o   Priyamedha's ,    preiset ,    |   auch    die    g 
kinderchen  sollen  singen ;  preist  ihn  kün  als  eine  bürg. 

es  töne  herab  der  gargara,  kräftig  schalle  die  saite,  |  es  klinge  klar    9 
die  pihgä;  zu  Indra  ist  das  brahma  erhoben. 

wenn    heran    eilen    die    bunten ,     die    gut    melkenden ,    nicht    weg-  10 
stoszenden,  |  so  nemt  rasch  den  gärenden  soma,  dasz  Indra  ihn  trinke. 

Indra  hat  getrunken,    Agni  hat  getrunken,    alle    götter   haben    sich  n 
erquickt;  |  Varuna  soll  hier  wonen,  dem  haben  die  waszer  zugesungen, 
wie  kühe,  die  junge  haben,  dem  kalbe. 

ein    guter    gott   bist   du  Varuna ,    des    die    siben    ströme  sind ;    |   in  12 
deinen  rächen  flieszen  sie  wie  in  eine  weite  röre. 

der   die    rosse    hat    sprengen    gemacht    die   gut    angespannten    zum  13 
geber,   |   ein  schneller  leiter,  das  ist  der  schöne,    der  in  der  nähe  ausz- 
gespannt  hat. 

£akra  Indra  verachtet  im  höchsten  grade  alle  feinde ,  |   noch  klein  14 
spaltete   er    den  angeschwollenen  [kuchen] ,    wärend   er   kochte ,    in    der 
ferne  mit  der  [donner-]stimme. 
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15  wie    ein    ganz    kleines    kindlein    bestieg    er    den   neuen   wagen;    | 

er    kochte    den    wilden    stier    dem    vater    der    mutter,     den    besonders 
kräftigen. 

Iß  besteig,    o   kieferstarker,    herr  des  hauses ,   den  goldenen  wagen,  I 

dann  wollen  wir  beide  gehn  mit  dem  himlischen,  tausendstralige  nroten, 
der  zum  heile  geht,  der  ohne  gleichen. 

17  die  anbetenden  nahn  ihm  hier  wie  einem   selbstherscher ;  |  dasz  sie 

ihn  zu  gutem  zile  [dises  opferers]  zu  gelangen  her  bringen  zum  geben. 

13  die  Priyamedha's    haben    nachgehandelt   der   frühern    darbringung  | 

althergebrachter  sitte  diser,  indem  sie  barhis  zurichteten,   und  [opferspeise 
als]  bewirtung  vorsetzten. 


Puruhanman  sacakvacit  —  /- 

paribhäsayä  Ähgirasa  A.  Vj  1   ^ .  Indra. 

171.]  Puruhanman  str.  2.  [vm.  59. 

1  Der  als  könig  der  menschen ,  der  mit  wagen  komt ,  hier[her] 
wandelnd,  |  der  alle  heere  besigt,  der  der  vorzüglichste  töter  der  Vrtra, 
der  wird  besungen. 

2  den  Indra  verherliche  glänzend,  o  Puruhanman,  in  des  empor- 
haltende hand  |  längst  der  schöne  keil  gelegt,  wie  die  sonne  an  den 
groszen  himel. 

3  nicht  durch  tat  erreicht  einer  den,  der  tatkräftig  sich  erwiesen,  den 
immerdar  gedeihen  schaffenden,  |  auch  durch  opfer  nicht  den  all- 
gepriesenen Indra,  den  energischen,  den  unangreifbaren  von  angreifender 
gewaltigkeit. 

4  den  unbewältigten ,  gewaltigen ,  der  in  den  schlachten  überwindet, 
bei  des  geburt    die  groszen  weitgedenten  [   [wie]  kühe  tönten   die  himel 

.  und  die  erden. 

5  wenn  dir,  o  Indra,  hundert  himel  und  hundert  erden  da  wären,  —  | 
nein ,  o  keilbewerter ,  nicht  tausend  sonnen ,  nicht  die  ganze  weit  dir 
käme  gleich  [schon  wie  du  warst,]  als  du  geboren. 
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du    hast    erfüllt    mit  macht  alle    regnenden  kräfte,    o    stierkräftiger,    6 
mit  gedeihen  gebendes  Wachstums  kraft,    o  stärkster;    |    sei   uns  gnädig 
für  rinderreichen  stall,  keilbewerter,  mit  wunderbaren  hilfleistungen. 

dise  narung  soll  kein  götterfeindlicher  sterblicher  erlangen ,  o  lang-    7 
lebiger,  |  sondern  der  den  Etagva  und  den  Etaca  sich  anspannt,  Indra, 
der  sich  die  zwei  falben  anspannt. 

disen    euren    mächtigen,    zu    verherlichenden  Indra,    der    der    gäbe    8 
folgt,  J  der  in  untiefen  und  tiefen  zu  rufen  ist,  bei  krafttaten  zu  rufen  ist. 

rüttle  dich  empor,   o  trefhcher,  uns  zu  groszer  Schenkung,  o  held,  |    9 
zu  groszer  reichtumserwerbung,  Maghavan,  Indra,   zu  groszem  rühme. 

du  bist,    o  Indra,    unser  gerechter,    die  dir  vorwürfe  machen,    die  10 
sättigst  du;   ]   bedecke  dich,  o  ser  heldenmütiger,  zwischen  den  beiden 
schenkein,  schlage  mit  waffen  nider  den  Däsa. 

den  der  ein   anderes    gesetz   befolgt,    den    Unmenschen,    den   nicht  11 
opfernden,  gottlosen,  |  den  schleudere  nider  sein  eigner  freund  der  berg, 
dem  gewaltigen  töter  den  Dasyu  das  gebirge. 

von  disen  [kühen]  hier,  Indra,  o  stärkster,  in  die  hand  zum  geben  |  12 
wie  von  körnern  fasz  zusammen  uns  zugetan ,    zweimal    fasz  zusammen 
uns  zugetan. 

freunde,  suchet  verstand;  wie  kann  uns  gelingen  Qara's  |  preis,  der  13 
ein  freigebiger  Süri,  ein  nicht  zu  schädigender? 

von  vilen  rsi's ,    die  barhis  haben,    wirst   du  gepriesen  immerdar,      14 
dasz  du  hier  so  eines  um  das  andere  hinweggabst,  o  CJ'ara,    die  kälber. 

(Jauradevya  [£ara],  der  Maghavan,  hat  beim  ohre  es  greifend,  uns  15 
dreien  ein  kalb  gebracht,  j  als  Süri  eine  geisz  zum   melken. 


Kurusuti  Känva  A.  DI  ZL.  Indra. 

172.]  [VIII.   65. 

Disen   zauberkräftigen  Indra,    der  durch  seine  gewaltigkeit  herscht,    1 
den    ruf  ich ,    |    den    die  Marut   begleiten ,    um    ihn    nicht    mir    zu    ent- 
fremden. 
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2  diser  Indra,  der  die  Marut  zu  freunden  hat,  hat  des  Vrtra  haupt 
gespalten  |  mit  hundertgelenkigem  donnerkeil. 

3  zu  kraft  gediehen  hat  Indra,  der  die  Marut  zu  freunden  hat,  den 
Vrtra  ausz  seinen  glidern  gehn  gemacht,  |  und  gosz  dabei  des  meeres 
waszer  ausz. 

4  Indra  ist  es  hier,  der  mit  den  Marut,  von  dem  disz  [sonnen-] 
liecht  |  erbeutet  ward,  dasz  er  soma  tränke. 

5  den  Marutbegleiteten ,  dem  [auch]  die  trester  vom  soma  gehören, 
den  gewaltigen  tönenden,  |  Indra  rufen  mit  liedern  wir. 

6  Indra  rufen  wir  mit  [durch]  dem  frühern  anschlag,  den  Marut- 
begleiteten, |  disen  soma  zu  trinken. 

7  in  der  Marut  begleitung,  o  Indra,  regengleich  spendender,  trink  den 
soma,  £atakratu,  |  vilgepriesener,  bei  disem  opfer. 

8  dir,  Indra,  dem  Marutbegleiteten,  werden  dise  gepressten  soma, 
o  steinbewerter ,  |  die  mit  ukthaliedern  begleiteten  im  [vom]  geiste  dar- 
gebracht. 

9  trink,  Indra,  Marutbefreundeter ,  den  gepressten  soma  bei  den 
morgenopfern,  |  schärfend  mit  der  kraft  den  keil. 

10  dich  erhebend  mit  gewalt,  trinkend  bewegtest  du  die  kiefer,  |  den 
in  die  schale  gegoszenen  saft. 

11  zu  dir  hatten  geklagt  die  beiden  welthälften,  als  du  losbrachst,  |  als, 
Indra,  du  der  Dasyutöter  wardst. 

12  ein  achtfüszig  lied  mit  neun  ecksteinen  [speeren]  das  auf  das  opfer 
sich  bezieht,  |  nach  Indra  hab  den  körper  [desselben]  ich  gemeszen. 


Kurusuti  Känva  A.                                                   6  I   5  •  Indra' 

173.]  [VIII.  66. 

1             Kaum  geboren  hat  £atakratu   so  die  mutter  auszgefragt:   |   welche 
sind  gewaltig,  welche  sind  berühmt? 
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da    nannte    ihm  die  Cavasi  den  Ahicü  den  Äurnaväbha;   |   o  kind,    2 
das  müszen  starke  sein. 

die  stach  zusammen  der  Vrtratöter  alle,    wie  mit  dem  schlägel  ins    3 
loch  die  Speichen;  |  grosz  geworden  ward  er  Vrtratöter. 

in  einem  einzigen  ansatz  hat  er  dreiszig  kübel  auszgetrunken,  |  Indra,    4 
goldene  [? rauschende?],  von  soma. 

in  den  bodenlosen  räumen  hat  den  Gandharva  er  durchbort;  |  Indra,    5 
den  brahmana's  zum  gedeihn. 

auf  die  berge  [von  den  bergen]  schosz  er  her  (er  bekam  den  garen    0 
kuchen)  |  den  wolgezilten  pfeil. 

einzig  ist  es,  dein  geschosz,  mit  hundert  haken,  tausend  federn,  |    7 
das  zum  verbündeten  du  dir  gemacht. 

mit    disem    hast    den    Sängern    du,    männern    und    fraun   gebracht    8 
zum  eszen,  |  geboren  eben,  Rbhustarker. 

dise  erschütternden    taten    sind    von    dir   vollbracht,    die    höchsten    9 
weitausz,  j  durch  dein  herz  erlangtest  das  feste  du. 

all  disz  hat  Visnu  dir  gebracht,    der  weit  schreitende,  von  dir  ge-  10 
sandt;   |   hundert  stiere,  milchgekochten  brei;  Indra  einen  schrecklichen 
eber. 

gewaltig  vernichtend  ist  dein  ausz  schweinfedärmen  ?]  gefertigter  wol-  11 
beschaffener  bogen,    treflich    der   goldene  pfeil;    |    streitfähig  sind  deine 
beiden    arme,    wolgerüstet,    dem    süszes    trinkenden  [der  süszes  waszer 
hat?]   sogar  merend  die  süszigkeit. 


Kurusuti  Känva  A.  Ö  I  6» 


Indra. 


*74-]  [VIII.  67. 

Als    purodäs    von    somasafte    [geschenk   für    den   somasaft],    Indra,    1 
bringe  tausend  her,  |  hunderte  von  kühen,  held. 

zur  zierde  bring  das  rind,  das   ross  zum  schmucke,  |  zusammt  mit    2 
goldenem  zierrat. 


224     

3  auch  ohrschmuckes,  o  küner,  bring  vil  uns  her;  |  denn,  o  guter, 
berühmt  bist  du. 

4  keinen  Verleiher  von  gedeihn,  keinen,  der  vil  gewinnt,  vil  schenkt,  | 
für  den  priester  gibts,  o  held,  als  dich. 

5  nicht  zu  demütigen  Indra  ist,  nicht  (Jakra  zu  überwältigen,  |  alles 
sieht  und  höret  er. 

6  den  zorn  der  menschen  spürt  er  auf,  der  nimmer  zu  betriegen,  |  eh 
noch  [ihn]  tadel  trift,   spürt  ers  auf. 

7  voll  ist  von  tatkraft  das  innere  des  Vrtratötenden  somatrinkers ,  | 
von  sighafter,  ordnender. 

8  in  dir  sind  alle  schätze  vereint,  in  dir,  o  Soma,  alles  glück,  |  [die 
gaben,  die]  gut  und  unverserbar. 

9  dir  zu  meine  begirde  eilt  nach  getreide,  rind  und  gold,  |  zu  dir 
nach  rossen   [das  verlangen]. 

10  in  hoffnung  auf  dich,  o  Indra,  hab  ich  die  sichel  gleichsam  in  die 
hand  gefaszt ;  |  fülle  mit  einer  handvoll  sie  getreides ,  gebundenes  oder 
zusammengerafftes,  Maghavan. 


Kkadyu  Näudhasa  A.  O  I   j  .  Indra. 

175.]  Ekadyü  str.   10.  —  Schluszhv.  des  Nodhäs    [vm.  69. 

Gäutama. 

1  Keinen  andern  fürwar  hab  ich  zum  tröster  mir  erkoren,  Qatakratu;  | 
du,  o  Indra,  sei  uns  gnädig. 

2  der  du  uns  immerdar  früher  halfst,    unfeindlich    zu  der  krafnarung 
gewinne,  |  als  der,  o  Indra,  sei  uns  gnädig. 

3  wie  doch?  als  aneifrer  des  tätigen  selbst  des  trankkelternden  freund 
du  bist;  |  wirst  du,  Indra,  uns  nicht  helfen? 

4  Indra,    hilf  unserm  wagen  vorwärts,    keilbewerter ,    selbst  wenn  er 
zurückgebliben ;  |  mache  ihn  mir  vorausz  komen. 
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ei    doch !     was    sitzest    müszig    du  ?     zum     ersten    mache    meinen    5 
wagen ,   |   und  nahe  dem  beuteruhm. 

hilf  unserm  beutelustigen  wagen;    leicht    ists    dir;    was    wichtiger?  |    6 
mache  uns  zu  sigern. 

Indra,   festige  dich,  eine  bürg  bist  du;    das  lied  komt  zu  dem  dir    7 
bereiteten,  |  das  glückbringende,  die  zeit  einhaltend. 

lasz  schände  nicht  unsern  anteil  sein ,    breit  ist  die  ban ,    bestimmt    8 
der  preis,  |  geöffnet  sind  die   schranken. 

dasz  du  her  den  vierten  namen,  der  zum  opfer  gehöret,  schaffest,    9 
das  wünschen  wir ;  |  deshalb  giltst  du  auch  als  unser  herr. 

Ekadyü  hat  euch  unsterblichen  die  kraft  erhöht,  ihr  götter  all  und  10 
ihr  göttinnen ;   |   ihm  schafft  gepriesene  gewärung;    morgens    früh   kome 
er  zeitlich  der  trefliches  an  sredanken  hat. 


Kusidin  Kanva  A.  D  I  Ö.  Indra. 

176.;  [VIII.    70. 

Raff  uns,  Indra,  narungreichen,  manigfachen  raub  zusammen,  |  grosz-    1 
händig,  [wie  du  bist,]  mit  deiner  rechten. 

wir  kennen  dich    als    von  starker  tat,    von  groszer  gäbe,    groszem    2 
reichtum,  J  von  gnaden,  grosz  an  auszmasz. 

wenn  du  geben  willst,    held,    o  gott,    nicht  götter  nicht  menschen    3 
da  |  halten  wie  einen  furchtbaren  stier  dich  ab. 

komt  nun,    Indra  wir  loben  wollen,    den    selbstherscher ,    der  über    4 
gut  verfügt;  |  an    der  Schenkung  schädige  er  uns  nicht. 

prastotar  und  upagätar  singe ,    und  wie  das  säman  gesungen  wird,    5 
so  höre  er  es  an  ;  j  er  antworte  mit  gewärung. 

bringe  mit    der   rechten  hand ,    bedenke  mit  der  linken  uns ;    |   lasz    6 
uns  nicht  um  unsern  anteil  am  gute  komen. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.     II.  15 
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7  schreit    heran,    und    künlich    o    küner   bring   herbei   |    des  weniger 
spendenden  unter  den  leuten  gut. 

8  Indra,  welche  mit  den  brähmanasängern  zusammen  zu  empfangende 
beute  du  hast,  !  die  gewinne  du  mit  uns. 

9  die  plötzlich  sich  einstellende  beute  die  allerfreuende  |   tönet  schnell 
mit  unsern  wünschen  zusammen. 


Kusidin  Känva  A.  ü  I  Q.  Indra. 

I77-]  '  [VIII.  7i- 

Heran  vorwärts  lauf  ausz  der  ferne,  sei's  ausz  der  nähe  Vrtratöter,  | 
entgegen  zu  des  madhu  darbringung. 

heftig  wirkend  sind  die  soma,    kom   heran,    berauschend   sind    die 
safte,  |  trink  herzhaft  wie  du  es  gewont. 

an  der  kräftigung  erfreue  dich,  und  dasz  treflicher  mut  dir  werde,  | 
werde  deinem  herzen  wol. 

kom  her,  du  der  du  ohne  feind,  hernider  zu  den  ukthahedern  wirst 
du  gerufen,  |     bei  des  himels   [tages]  nächstem  glänze. 

diser  hier,  der  mit  steinen  gepresst,  mit  milch  gekocht  zur  trunkes- 
freude,  |  wird  dir  dargebracht,  o  Indra. 

Indra,  höre  wol  meinen  ruf,  bei  uns  an  milchgetränktem  safte  i  er- 
lange trank  und  Sättigung. 

den  soma,  der  dir  in  die  schalen  und  becher  gegoszen  ist,  o  Indra,  | 
den  trink,  er  steht  dir  zu  geböte. 

der   wie    in   den  waszern    der  mond  in   den  schalen  gesehen   wird, 
der  soma,  |  den  trink,   er  steht  dir  zu  geböte. 

den  der  falke  mit  seinem  fusze  brachte,  durch  die  weiten  hindurch, 
der  ihm  nicht  abgenomen  ward;  |  den  trink,  er  steht  dir  zu  geböte. 
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"Nodhäs  Gäutama  A.  O^vJ.  Indra. 

178.]  Gotamäs  str.  4.   —   Schluszhv.  des  [vin.  77. 

Nodhäs  feit. 

Disen   euren  wundertätigen,  der  angriff  auszhält,    der  an  treflichem     1 
safte  sich  freut,    |    wie  das    kalb   im    stall  die  kühe,    so  Indra    wir   mit 
liedern  besingen. 

den  himlischen ,  mit  guter  begabung ,    den  in  kräfte  gehüllten ,  der    2 
an  genüszen  reich  als  wie  ein  berg,   |   den   flehn  wir  um  narungsreiche 
hundertfache  tausendfache  rinderreiche  beute  eilig  an. 

'    nicht  hemmen  dich,  o  Indra,  die  hohen,  festen  berge,  |  wenn  du    3 
einem  preisenden,  wie  ich  es  bin,  gutes  geben  willst,  hinderts  keiner  dir. 

kämpfer  bist  du  mit  einsieht  und  kraft  und  wunderbar  an  mächtig-     * 
keit   allen   geschöpfen    überlegen,    |    dich    bringe    disz    preislied  her    zur 
hilfleistung,  das  die  Gotama's  erzeugten. 

denn  an  gevvaltigkeit   reichst   du    über  des  himels  enden  hinausz ,   |     5 
nicht  hat  der  irdische  räum,  o  Indra,  dich  gefaszt;    deiner  göttlichen 
natur  nach  bist  du  gewachsen. 

keiner  ist  umsteller  des  reichtums  dir  ,0  Maghavan,  wenn  du  verehrst    6 
dem  spender;  |  freigebigst,  dasz  man  beute  gewinne,  sei  unseres  preislieds 
aneifrer. 


Nrmedha  u.  Purumedha  s 

(anuktatvät)  Ängirasa  A.  Owl.  Indra. 

179.]  [VIII.  78. 

Singt   laut    dem    Indra,    o    Marut,    [das    lied,]    durch    das    das    am     ] 
meisten  die  Vrtratötende ,    |   das    wache    Hecht    die    merer    der  Ordnung, 
das  göttliche  dem  gott,  erzeugten. 

böse  bezauberung  blies  hinweg  der  vernichter  des  fluches;    da  kam    2 
Indra  herlich  zu  uns ;  |  die  götter  fügten  sich  deinem  freundschaftsbunde, 
hochstralender,  des  schar  die  Marut. 

15* 


223     

3  singt  eurem  heren  Indra,  o  Mamt,  das  brahmalied ;  j  den  Vrtra  töte 
der  Vrtratöter  (^atakratu  mit  hundertgelenkigem  donnerkeil. 

4  zile,  hol  ausz  damit  künlich,  du  künsinniger ,  groszer  rühm  wird 
dein  sein ;  |  die  mütter,  die  waszer ,  sollen  in  eiligem  laufe  auszeinander 
flieszen,  töte  den  Vrtra,  erbeute  das  sonnenliecht. 

als  du  geboren  wardst  (vor  dir  keiner),  Maghavan,  zu  des 
Vrtra  tötung,  |  hast  du  die  erde  auszgebreitet,  und  empor  gestützt  den 
himel. 

6  da  kam  dein  opfer  zu  stände,  dein  preislied,  dein  lachen  [die  havis- 
bereitung  für  dich?],  |  all  das  übertriffst  du,  was  schon  geboren,  und 
was  noch  geboren  werden  wird. 

7  in  die  ungaren  schafftest  das  gare  du,  an  den  himel  lieszest  du  die 
sonne  steigen,  |  den  opfertrank  [gleichsam]  macht  beim  säman  heisz  mit 
guter  zurüstung,  hohen  genusz  dem  liederfreunde. 


Nrmedha  u.  Hurumedha  A.  Ö2  2.  Indra. 

180.]  [VIII.  79. 

1  Der  Indra ,  der  in  allen  schlachten  anzurufen  ,  der  stelle  bei  uns 
sich  ein ;  |  zu  unsern  brahmaliedern  und  trankopfern  der  Vrtratöter,  der 
höchste  gewalt  hat,  der  tönende. 

2  du  bist  der  vorzüglichste  geber  von  geschenken ,  du  bist  warhaft, 
handelst  als  mächtiger,  j  des  hochherlichen  bundesgenoszenschaft  nemen 
wir  in  ansprach  des  groszen   sohnes  der  [groszen]  kraft. 

3  brahma ,  o  liederfreund ,  werden  dir  vollzogen ,  Indra ,  unüber- 
trefliche,  |  dise  tätigkeit,  falbrossiger,  nim  wolgefällig  auf,  Indra,  die  wir 
dir  erdachten  [zumuteten]. 

4  du  bist  warhaft,  o  Maghavan,  nicht  zum  weichen  zu  bringen,  vile 
Vrtra  bringst  du  in  deine  gewalt,  als  solcher,  stärkster,  mit  dem  keile 
in  der  hand  schaff  herwärts  dem   Spender  reichtum. 
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Indra,  du  bist  herlich,  auch  die  trester  vom  soma  sind  dein,  o  herr    5 
der  kraft,  j  denn  Vrtra,    denen  keiner   gewachsen,    tötest  du  allein,  die 
unerschütterlichen  mit  dem  menschen  erhaltenden  [keile]. 

als  solchen  nahen  wir  dir  jetzt,  o  Asura,  dem  weisen,  um  gewärung    6 
als  unsern  anteil,   |   wie  ein  grosz  feil,    o  Indra,    sind  deine  zufluchten, 
möge  dein  glück  zu  uns  gelangen. 


Indra. 


£rutakaksa  od.  Sukaksa  Ang.  S.  02  3. 

181.]  Sudaksa  str.  4.?   —   (Jrutakaksa  str.   25.     [vm.  81. 

Zu    eurem    trank    von    somasaft  singt  Indra    heran,  |  den    allbewäl-     1 
tigenden  £atakratu,  den  freigebigsten  der  lebenden. 

zu    dem    vilgerufenen ,    vilgepriesenen ,    dem    anfürer   in    den  gäthä-    2 
weisen,  dem  altberühmten  |  (Indra  heiszt  er)  sprechet. 

Indra  ist   uns  der   geber    von  vil    kraftnarung ,    der    im    wirbeltanz     3 
eilende,  |  der  grosze  bringe  [sie]  in  unmittelbare  nähe  [in  unsern  schosz]. 

getrunken  hat  der  kieferstarke  von  des  darbringers  Sudaksa  safte,  |    4 
Indra  von  dem  mit  milch  und  körnern  gekochten. 

ihn    rufet    laut    heran    durch    preisen    Indra,     dasz    er    den    soma    5 
trinke,  |  das  ists  ja,  was  ihm  kraft  verleiht. 

da  er  von  den  rauschtränken  dises   [soma's]    getrunken    hatte,    hat    6 
der  gott  an  gotteskraft  |  alle  wesen  übertreffen. 

disen  euren  immerdar  sigenden,  auf  alle  lieder  gespannten  |  machst    7 
du  herbei  zur  hilfe  stürzen, 

ihn,  der  ein  unwiderstehlicher  kämpfer,  den  somatrinker  den  unab-    8 
werbaren,  |  den  helden  von  überlegner  geisteskraft. 

verleih  uns  reichtümer,  Indra,  vilwiszend,    o  tönender,  |  hilf  uns  in    9 
der  entscheidungschlacht. 

auch    von    hier    ausz  kom  uns  mit   speise    hundertfacher   |   tausend-  10 
facher  kraft. 
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11  wir   flehten   an  des  gedankenreichen    Weisheit;  mit   rossen,    £akrar 
rinderverschenker,  |  mögen  wir  sigen  in  den  schlachten,  keilbewerter. 

12  o  (Jatakratu,  wie    rinder    auf  der    weide    so    laszen    wir    dich   j   an 
unsern  ukthaliedern  dich  erfreuen. 

13  nach   der  weise    der   sterblichen    haben  alles   erwünschte  wir,  £ata- 
kratu,  |  erreicht,  o  keilbewerter,  unsere  hoffnungen. 

14  zu  dir ,    o  söhn  der  kraft ,    sind  gekomen  ,    die  wünsche  im  herzen 
hegen;  |  nicht  dir,  o  Indra,  entsagt  [ein  solcher]. 

15  als  solcher,  o  stierkräftiger,    mif  höchst  gewinnbringendem,  furcht- 
barem, raschem  |  anschlage  hilf  mit  überfülle. 

16  was   jetzt,    o    (Jatakratu,   Indra,    deine    an   herlichkeit  fruchtbarste 
trunkesfreude,  |  mit  der  berausch  dich  jetzt  beim  trinken, 

17  was  dein    rausch,    reich  an  wunderbarstem    rühme,    reichlichst    die 
Vrtra  tötend,  Indra,  |  was  dein  meiste  stärke   verleihnder  rausch. 

18  wir  wiszen  ja,  o  steinbewerter,    was  der   von    dir  gewärte    [rausch], 
o  warhafter,  somatrinker,  |  bei  allen  Völkern,  Wundertäter. 

19  dem    trunkliebenden    Indra   umbrause    den    gekelterten    soma  unser 
lied,  |  preislied  sollen  die  ruhmessänger  singen. 

20  auf  dem  alle  herlich keiten   [ruhen],  an  dem  die  siben    samsad    ihre 
freude  haben,  |  Indra  wir  zum  safte   rufen. 

21  an    den    trikadruka-tagen    haben     als    merkzeichen    die    götter    das 
Opfer  gerüstet;  |  disz  erhöhen  unsere  lieder. 

22  hi  dich  gehn  die  tropfen  ein  wie  in  das  meer  die  flüsze,  |  sie  laszen 
dich  nicht  bei  seite. 

23  du  hast,  o  stier,  durch  deine  grösze  des  soma  speise,  o  wachender, 
aufgenomen,  |  der,  Indra,  in  deinen  geweiden. 

24  bereit    für   deinen  bauch,    o   Indra,    soll    der   soma,    o    Vrtratöter, 
•     sein,  |  bereit  den  scharen  [mächten]  die  tropfen. 

25  dasz  kome  das  ross,  singt  ^rutakaksa,  dasz  kome    das  rind,  \  dasz 
kome  Indra's  macht. 
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bereit  stellst  du,  Indra,  dich  ein  zu    unsern   gekelterten  soma,  |  zur  26 
hand,   o  £akra,   dasz  du  gebest. 

selbst  ausz  der  ferne,  o  keilbewerter,  erreichen  unsere  lieder  dich,  |  27 
wir  wollen  unmittelbar  zu  dir  gelangen. 

so  bist  du  ein  heldenfreund,  so   [selber]   stark,  ein  held,  |  so  ist  zu  28 
gewinnen  dein  sinn. 

so  ward,  o  ser  reicher,  die  darbringung  vollzogen  von  allen  tätigen  29 
[priestern]  |  zusammen,  Indra,  mit  mir. 

sei  ja  nicht  wie  ein  träger  brahmapriester,  o  herr    der  kräftigung,  J  30 
trinke  vom  milchgemischten  gekelterten. 

nicht  sollen  uns  [böse]  anschlage,  o  Indra,  beim  liechte  der  sonnen-  g^ 
stralen  umstellen;  |  mit  dir  als  verbündetem    mögen    wir   das    erreichen. 

mit  dir,  Indra,  als  bundesgenoszen ,  wollen  allen    heeren  wir  wider-  32 
streiten,  |  du  bist  unser,  wir  sind  dein. 

dir  werden,  dir  anhangend,  laut  dir  zusingend  folgen  |  die  freunde,  03 
Indra,  die  ruhmessänger. 


Sukaksa  Angirasa  A.  02/1.  Indra. 

182.]  [VIII.   82. 

Du  gehst  auf,  dem  stier  entgegen,  des  reichtum  berühmt,  des  werke    1 
für  den  menschen,  |  dem  schleuderer  entgegen,  Sürya. 

der  neun  und  neunzig  bürgen    brach    mit    der    arme  gewaltigkeit,       2 
und  den  Drachen,  der  Vrtratöter,    schlug. 

diser  Indra  ist  unser  heilbringender  freund,  besitz  an  ross,  an  rind    3 
und  körn  |  in  breitem   ströme  läszt  er  uns  flieszen  [wie    milch  die   kuh]. 

über  alles  was  immer,  o  Vrtratöter,  Sürya  du  bist  aufgegangen,  |  all    4 
das,  Indra,  ist  in  deiner  macht. 

wenn  du,    o  groszer,  warhafter    herr,    denkst:    -nicht    soll   sterben    5 
ich«,  |  so  ist  disz  auch  war  von  dir. 


— —     232     

6  die  in  der  ferne,  die  in  der    nähe  gekeltert  sind,    die   soma,   |  zu 
allen  Indra  gehst  du  hin. 

7  disen  Indra  machen  wir  stark;  zu  des  groszen  Vrtra  tötung  |  werde 
er  ein  kraftvoller  stier. 

8  diser  Indra   ist  zum    geben    geschaffen,    der   gewaltige   im    rausche 
zum  vorteil,  |  der  herliche,  der  liederreiche,  der  somawürdige. 

9  durch  das  lied  gleichsam  ward  der  keil    zu    stände    gebracht,    mit 
seiner  kraft  der  unabwerbare,  |  er  wuchs  grosz  und  unüberwindlich. 

lü  selbst  auf  ungangbarem  wege  schaff  uns  fortgang,  besungen,  Indra, 

liederfreund ;  j  wenn,  Maghavan,  du  willst  [?  oder :]  du  o  Maghavan  bist 
es  fähig, 

11  du,  des  befehl  nimmermer   noch  des  unabhängige    herrschaft   miss- 
achten, |  weder  ein  gott  noch  ein  hier  wandelnder. 

12  und  deine  unabwendbare  kraft  vereren  die  beiden  göttinnen,  |  beide 
weiten,  kieferstarker. 

13  du  lieszest  bewart  sein  in  den  schwarzen,  den  roten,  |  den  scheckigen 
[kühen]  die  weisze  milch. 

14  als  hinweg  wichen  vor  des  drachen  schrecken  alle   götter,  |  da  traf 
der  schreck  des  Ungeheuers  sie. 

15  da  ward  mir  schütz,  der  Vrtratöter  zeigte  seine  mannhaftigkeit,  |  er 
dem  kein  feind  geboren,  der  unüberwundene. 

l(j  rühmlich  bekannt  ist  euch  unter  den  menschen  die  Vrtra  mordende 

künheit,  |  tätig  ist  sie  zu  groszer  Schenkung, 

17  durch  disz  lied,  durch  dise  beutebegir,  o  vilbenamter,  vilgepriesener,  | 
dasz  bei  jedem  soma  du  dich   einstelltest. 

18  wachendes  geistes  sei    uns    der    Vrtratöter,    als    Vrtratöter   mit   vil 
opferaufgusz  geehrt;  |  es  höre  Qakra  das  gebet. 

19-         mit  welcher  hilfleistung  erfreuest  du   uns,    stier?  |  mit   welcher  wirst 
den  preissängern  du  [das  gewünschte]  bringen? 

20  bei  wes  safte  erfreuet  sich  der  stier,  der  stier  mit  den  gespannen?  | 

der  Vrtratöter  soma  zu  trinken  ? 
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frohlockend  sei  du  uns  tausendfaches  reichtums,  |  dem   der  gespen-  21 
det  hat,  Verleiher. 

vermählt    mit    [den  waszern  als]    den  frauen    verlangend  gehn  dem  22 
genusz  entgegen  dise  safte,  |  der  ganggewonte    in    die  waszer  tauchend. 

die  dargebrachten  hoträ's,  die  stärkenden,  haben  Indra  beim  opfer  23 
entlaszen  |  durch  ihre  kraft  zum  avabhrtha-bade. 

dise  beiden  gelaggenoszen ,    die  goldmänigen  falben,   |   sollen  füren  24 
zur  angerichteten  bewirtung. 

dir  sind  dise  soma  gepresst,  das  barhis  gebreitet,  o  stralenschöner,  |  25 
zu  den  preissängern  füre  Indra  her. 

deine  kunst  hat  die  helle  verbreitet,  hat  freuden  dem  Spender  ausz-  26 
geteilt,  |  dem   stotar,  der  Indra  preist. 

kraft  lege  ich  dir  zu ,    alle  ukthalieder ,    ^atakratu ,  |  sei    den  stotar  27 
gnädig,  Indra. 

alles  gute  bring    uns    her,    speise,    gedeihen,    ^atakratu,    |   wofern,  28 
Indra,  du  uns  gnädig  bist. 

alles  wolergehn  bring  uns  her,  ^atakratu,  |  wofern,    Indra,  du  uns  29 
gnädig  bist. 

dich  eben  rufen  mit    soma   versehen,    der   Vrtra   mächtigsten    töter  30 
wir,  |  wofern,  Indra,  du  uns  gnädig  bist. 

kom    mit    den    falben    her    zum    safte,    der    du    alle    trunkesfreude  31 
hast,  |  mit  den  falben  zu  uns  zum  safte, 

der  vorlängst  schon  bekannt  als  der  Vrtra  kräftigster   töter,    Indra  32 
Qatakratu,  |  [kome]  mit  den  falben  zu  uns  zum  safte. 

denn,  o  Vrtratöter,  du  bist  der  trinker  diser  safte,  |  [kom]  mit  den  33 
falben  zu  uns  zum  safte. 

Indra  gebe  zur  förderung  uns  über  tüchtige  gebietenden,    verwend-  34 
baren  reichtum,  |  der  kräftige  gebe  kräftigen. 
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Tiragci  Äiigirasa  A.  O  2  ^  .  Tndra. 

183.]  Tiragci  str.  4.  [vm.  84. 

Wie  ein  wagenfarer  [rasch]  sind  die  lieder  dir  genaht  bei  dem  safte, 
liederfreund ;  |  dir  haben  sie  zusammen  zugesungen ,  Indra ,  wie  dem 
kalbe  die  mutterkühe. 

dich  haben  die  hellen  safte  herbei  eilen  gemacht,  o  Indra,  lieder- 
freund ;  |  trink  doch  von  disem  safte,  Indra,  bei  allen  [stammen]  ist  dir 
[zum  genusze]   vorgesetzt. 

trink,  o  Indra,  den  soma  zur  trunkesfreude ,  den  vom  falken  her 
gebrachten  saft;  |  denn  aller  stamme  königlicher  herr  bist  du. 

hör,  Indra,  Tiracci's  ruf,  dessen,  der  dir  dienet,  |  füll  ihn  mit  reich- 
tum  voll  heldenkraft  an  rindern ;  mächtig  bist  du  [ja] ; 

Indra ,  der  dir  ein  neues  erfreuendes  lied  erzeugt  hat ,  |  ein  lied 
des  denkenden  geistes,  [aber]  das  alte  vom  heiligen  rechte,  das  vil  er- 
wirkende. 

den  wollen  wir  preisen,  den  Indra,  dem  die  ukthalieder  zu  kraft 
verholfen  haben ;  |  wir  bewerben  uns  um  seine  vilen  heldenmäszigen 
eigenschaften,  strebend  nach  gewinn. 

komt,  wir  wollen  nun  Indra  preisen,  den  verklärten  mit  geläutertem 
sämaliede,  |  den,  der  gedieh  durch  geläuterte  ukthalieder  berausche  der 
geläuterte  mit  milchtrank  gemischte  [soma]. 

Indra  in  geläuterter  gestalt  kom  zu  uns ,  rein  mit  reinen  hilf- 
leistungen,  |  geheiligt  send  uns  reichtum  nider,  geheiligt  erfreue  als 
somawürdiger. 

Indra  geheiligt  [gib]  uns  reichtum,  geheiligt  gib  freuden  dem  Spen- 
der; |  geheiligt  erschlägst  du  die  Vitra,  geheiligt  strebst  du  kraftnarung 
zu  £rewinnen. 
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Tirasci  Ängirasa  A.  O-^O«  Indra. 

184.]  [VIII.   85. 

Ihm    haben    die    USas    den    weg    gezogen ,    und    die    Urmyä/s    mit    1 
schöner  rede,  dem  Indra    des    nachts ,   |   ihm    stunden   still    die   waszer, 
die  siben  mütter,    den  helden  zum   durchschreiten  die  ströme,  als  leicht 
durchsetzbare. 

hindurch    schosz   der   schütze    obwol    bedrängt    durch    die    dreimal    2 
siben  zusammengedrängten  rücken  der  berge ;  |  kein  gott  und  kein  sterb- 
licher brächte  das  zu  stände,  was  der  grosze  stier  getan. 

der    eherne    keil    Indra's    mit    Indra's    zwei  armen    vereint  ist   die    3 
gröszte  stärke ;  |  in  Indra's  haupte  sind  geistige  kräfte  im   überflusze,  in 
den  mund  eilen  sie,  dasz  man  in'  der  nähe  sie  höre. 

mir    giltst    du    für    den    eigentlich    opferwürdigen    unter   den  opfer-    4 
würdigen,  mir  giltst  du  für  den  erschütterer  des  unerschütterlichen ;  |  für  das 
muster  unter  den  helden  giltst  du  mir,  für  den  stierstarken  unter  den  lebenden. 

wenn ,  Indra ,  du  den  keil  in  die  arme  nimst ,   den  rauschbeschleu-    5 
nigten  zu  des  drachen  tötung,   |   da  brüllten  die    berge  auf,    die  rinder, 
die  brahmanen,  [da]   sie  Indra  erlangten. 

den  wollen  wir  preisen ,    der  dise  erzeugt  hat ,    all  dise  wesen ,    die    6 
jünger  als  er;  |  an  Indra  wünschen  wir  einen  freund  zu  erwerben  durch 
lieder,  mit  anbetung  aufzuwarten  dem  stiere. 

alle  götter  fliehend  vor  des  Vrtra  schnauben  lieszen  im  Stiche  dich,    7 
die  freunde;  |  so  musz  mit  den  Marut,  o  Indra,  deine  freundschaft  sein, 
und  du  sollst  in  all  disen  schlachten  sigen. 

drei  mal  sechzig  zu  dir  die    grosz  gewordenen  Marut,    wie  stralen-    8 
häufen,  die  opferwürdigen ,  |  zu  dir  komen  wir,  mach  unser  glück,  deine 
kraft  möchten  wir  mit  disem  havis  vereren. 

scharfe  waffe  ist  der  Marut  heeresordnung ;    wer ,    Indra ,  greift  an,    9 
deinem  keil  entgegen  ?  |  waffenlos    sind    die    ungöttlichen    Asura's ,    treib 
mit  der  Wurfscheibe  sie  weg,  Rjisin. 

dem  groszen,  gewaltigen,  starken  biete  schöne  zurüstung  vom  viehe,  10 
dem  heilsamsten;   |   Indra,    dem    lieder  dargebracht    werden,   vil    lieder, 
schaffe;  wird  er  nicht  davon  kenntnis  nennen? 
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11  dem  uktha  dargebracht  werden,  dem  auszgezeichneten,  den  gedanken 
wie  mit  dem  schiffe  treib  ans  jenseitige  ufer  der  flüsze  ihm  [mit  dem 
uktha];  |  mit  dem  liede  rüre  an  den  leib  des  berühmten,  des  lieblichen; 
wird  er  nicht  davon  kenntnis  nemen  ? 

12  mit  dem  diene,  nach  was  Indra  von  dir  gelüstet,  sing  gutes  preis- 
lied,  lade  mit  anbetung ;  |  trit  heran,  o  preissänger,  brülle  nicht,  lasz 
hören  die  stimme;  wird  er  nicht  davon  kenntnis  nemen? 

13  der  tropfen  tauchte  nider  in  die  Ancumati,  angegriffen,  der  schwarze, 
von  zehen  tausend;  |  ihn  verlangte  Indra  mit  kraft,  [den  vor  eile] 
schnaubenden,  die  waffen    [den  waffenglanz]    legte  der  heldensinnige  ab. 

14  »den  tropfen  sah  ich  im  weiten  wandern,  an  des  fiuszes  Ancumati 
Uferböschung;  |  den,  der  einer  schwarzen  wölke  gleich  ins  waszer  ge- 
taucht; ich  sende  euch,  stierkräftige,  kämpft  in  der   schlacht.« 

15  da  erhielt  in  der  Ancumati  [der  stralenreichen]  schosze  der  tropfen 
[soma  der  mond]  seinen  leib  stark  stralend ;  die  zum  angriff  nahnden, 
gottlosen  stamme    hat  mit  Brhaspati  im  bunde  Indra  bezwungen. 

16  als  du  damals  geboren  wardst  als  feind  den  siben ,  o  Indra,  die 
keinen  [ihnen  gewachsenen]  gegner  hatten,  |  da  fandest  du  die  ver- 
borgnen zwei,  den  himel  und  die  erde,  freude  schufst  du  den  ser  ver- 
schiedenen wesen. 

17  so  hast  du  dise  unvergleichliche  gewalt  mit  dem  keile,  o  keil- 
bewerter,  kün  geschlagen;  |  da  brachtest  du  mit  waffenschlägen  her- 
nider,  fandest  o  Indra  durch  deine  tüchtigkeit  des   Qusna  kühe. 

18  da   wardst    du,    o    stier,    den    lebenden   der  Vrtra    starker   töter; 
die    aufgehaltenen    ströme    lieszest    du    flieszen,    erbeutetest    die  waszer, 
die  den  Däsa  zum   herren  hatten. 

19  der  ist  ser  weise,  der  an  den  saften  sich  freuet,  sein  grimm  ist 
nicht  [hinweg]  zu  drängen;  er  ist  prächtig  wie  die  tage;  |  der  allein  ein 
held  taten  zu  vollziehen,  der  ist  Vrtratöter,  von  einem  andern  läugnet 
mans. 

20  diser  Indra  ist  Vrtratöter,  der  lebenden  erhalter ,  mit  schönem 
preise  wollen  den  zu  rufenden  wir  rufen;  |  uns  gönner  ist  der  Mag- 
havan,  unser  bcschützer,  ruhmvoller  kraftnarung   Verleiher  ist. 
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diser  Indra,  der  töter  der  Vitra,  RbhukSan,    ward    anzurufen  gleich  21 
wie  er  geboren  ward ,   |   da  er    vil    menschenfreundliche    taten    vollzieht, 
wie  soma,  der  getrunken,  er  der  anzurufen,   den  freunden. 


Rebha  Kä5yapa  A.  0  2  7.  Indra- 

1S5.;  f.   n.  rebhasah  str.    n.?  [vm.  86. 

Die    genüsze,    Indra,    die    du    brachtest,    der    liechtgott,  von    den    1 
Asura's,  j  der  das  rühmet,  den  stotar,  Maghavan,  lasz   ['damit]  gedeihen, 
und  die  für  dich  .das  barhis  bereitet  haben. 

den  unvergänglichen  anteil ,    o  Indra,    an  ross    und  rind,    den    du    2 
festgesetzt    hast,  |  dem    opfernden,    der  trank  presst,    der    daksmä    gibt, 
dem  verleih  ihn,  nicht  dem  pani. 

der   werklos ,    o  Indra ,    schläft   in    ununterbrochenem  schlafe ,    der    3 
unfromme,  |  der  sterbe  in  folge  der   eigenen    weise ;    närenden   reichtum 
birg  vor  disem. 

ob  du,  ^akra,  in  der  ferne  bist,  ob,  Vrtratöter,  in  der  nähe,  |  von    4 
da  mit  den  nach  dem  himel  gehnden    liedern    Indra    mit    den    mänigen 
falben  ladet  gleichsam  dich,  der  saft  bereitet  hat. 

magst   in    des    himels    glanzäther    oder  an    des    luftmeeres  orte  du    5 
dich    befinden,   |   magst    du  auf  irdischem  sitze,    o  der  Vrtra  stärkster 
töter,  oder  im  luftraume  du  sein,  kom  her. 

als  solcher  bei  unsern  soma,   o  somatrinker,  bei  den  saften,  o  herr    ß 
der  kraft,  |  freue  dich  deiner  gewärung,  die    reich  an  trefiiehkeit,  Indra, 
des  überfluszes  deines  reichtums. 

verstosz  uns,  Indra,  nicht,    werde    genosze   des  gelages,   |   zur  hilf-    7 
leistung  bist  du  uns,  unser  sippe,  nicht  verstosz  uns,   Indra. 

bei  uns,  Indra,  bei  dem  safte,  lasz  dich  nider  madhu  zu  trinken,  |    g 
grosze  gunst  erweise  dem  lobsänger,   Indra,  bei  uns,  beim  safte. 
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9  nicht  die  götter  haben  dich  erreicht,  nicht  die  sterblichen,  schleuder- 
steinbewerter ;  |  alles  geborne  übertrifst  an  kraft  du ,  nicht  die  götter 
haben  dich  erreicht. 

10  zum  helden,  der  in  allen  sehlachten  der  überlegne,  haben  sie  eines 
gefallens  Indra  gebildet  und  erzeugt  zum  herschen;  |  an  einsieht  den 
besten  zur  wal,  den  vertilgenden,  gewaltigen,  den  gewaltigsten,  starken, 
sigenden. 

11  zusammen  haben  die  sänger  geklungen  von  Indra  zum  trinken  des 
soma,  |  dem  herrn  des  Hechtes  zum  gedeihen,  weil  er  am  rechten  wandel 
festhält,  vermöge  seiner  gewaltigkeit  und  seiner  hilfleistungen. 

12  wie  einen  radkranz  eine  beugung  machen  mit  dem  äuge  sie,  mit 
des  widders  anrufung  die  sänger,  |  starker  glänz,  vilfacher,  nicht  triegen- 
der  ist  in  der  nähe,    die  sigenden  zusammen  mit  den  singenden. 

18  den  Indra    ruf  ich    laut  den    gewaltigen  Maghavan,    der   immerdar 

besitzt  unabwendbare  stärke;  |  es  bringe  uns  der  ser  groszmütige,  der 
opferwürdige  vermöge  der  lieder  zu  reichtum,  lauter  gute  pfade  bewirke 
uns  der  keilträger. 

14  du,  Indra,  verstehst  es  dise  bürgen,  o  stärkster,  mit  gewalt,  o  £akra, 
zu  vernichten ;  |  vor  dir  zittern  alle  wesen,  keilbewerter,  himel  und  erde 
zittern  vor  furcht. 

15  disz  mein  opfer,  Indra,  o  wunderbarer  held,  schütze  mich;  wie 
über  waszer  bring  mich  hinweg  über  vil  Unglück ;  |  wann  wirst  du  wol, 
Indra,  uns  mit  reichtum  beehren,  mit  alle  narung  befaszendem,  zu  ver- 
langendem, o  könig? 


Nrmudha  Ängirasa  A.  U  _,(_)•  Indra. 

186.]  [VIII.  87. 

1  Dem  Indra  singt  ein  säman,  dem  hohen  sänger  ein  hohes,   |   dem 
das  gesetz  vollziehenden,  dem  liederkenner,  der  lob  verlangt. 

2  überwinder,  o  Indra,  bist  du,  die  sonne  lieszest  du  erglänzen,  |  alle 
tat   ist  dein,  allgott,  und  grosz  bist  du. 
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auszstralend     das     Svar    mit    Hechte    bist     an     des    himels    glänz-    3 
firmament  du  gekomen ;  |  die  götter  wandten  deinem  freundschaftsbund 
sich  zu. 

kom  zu  uns,  Indra,  als  freund,  immerdar  sigend,  vor  dem  man  sich    4 
nicht  verbergen  kann;    j    ein  nach  allen    Seiten    auszgedenter   berg,    als 
herr  des  himels. 

o  warhaftiger ,  somatrinker,  beiden  weiten  zusammen   bist  du  über-    5 
legen;  |  Indra,  du  bist  des  trankkelternden  merer,  der  herr  des  himels. 

aller  bürgen  zerreiszer  bist  du,  Indra,   |   des  Dasyu  töter,    der  den    6 
menschen  gedeihen  macht,  der  herr  des  himels. 

nun  haben  wir,    Indra,    liederfreund,    unsere    groszen  wünsche  wir    7 
dir  zugesandt,  |  wie  zu  waszer  körnend  mit  waszern. 

wie    das    meet  durch    die  ströme  [genärt  wird,]    so    stärken    dich,    8 
o  held,  die  brahmalieder ;   |  obwol  du  ohnedisz  wachsest,  steinbewerter, 
tag  für  tag. 

mit  dem  gäthäliede  spannen  sie  an  des  behenden  beide  falben  am    9 
breiten  wagen  mit  breitem  joche,    |   die  beiden  Indrafürenden ,    von  der 
rede  angespannten. 

du,  Indra,  bring  uns  kraft,  mannhaftigkeit,  £atakratu ,   vortreflicher  10 
unter  den  menschen,  |  einen  helden,  der  sigt  in  der  schlacht. 

du,    treflicher,    bist    unser    vater,     unsere    mutter,    £atakratu,    ge-  11 
worden;  |  so  flehen  wir  um  glück  dich  an. 

dich  den  kräftigen,  o  vilgerufener ,  der  seine  kraft  betätigt,  Sprech  12 
ich  an ;  |  als  solcher  gewär  uns  heldenhaftigkeit. 


Nrmedha  Angirasa  A.  02Q.  Indra 

l87-]  [VIII.    88. 

Dich  haben  gestern  zu  derselben  zeit,  o  keilbewerter,  eifrige  männer    1 
getränkt,  |  drum,  o  Indra,  höre  hier  die  Stoma  darbringenden,  kom  zur 
wonung  her. 
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2  berausche  dich,  kieferstarker  mit  den  falben,  das  wünschen  wir, 
bei  dir  stellen  sich  die  ordner  ein;  |  deine  hohen  ruhmestaten  sind  der 
ukthalieder  würdig  bei  den  soma,  Indra,  liederfreund, 

3  als  kochende  die  sonne,  alles  sogar  erhaltet  als  genusz  von  Indra,  | 
dem  guten,  nachdem  er  geboren,  wenn  er  sich  zeigt,  mit  gewaltigkeit 
sehen  als  unserm  anteil  wir  entgegen. 

4  des  gäbe  nicht  verletzt,  des  guten  geber,  den  preise,  gut  sind  des 
Indra  gaben ;  |  nicht  zürnt  er  einem ,  der  seinen  wünsch  ihm  vollzieht, 
da  er  [vilmer]  seinen  sinn  zum  schenken  bestimmt. 

•5  in  den  kämpfen  bist  du,  Indra,  allen  heeren  überlegen,  |  vernichter 

des  fluches,  erzeuger,  allbesiger  bist  du ;  besige  du  die  kämpfer. 

6  deiner  kämpfenden  kraft  haben  sich  angeschloszen  die  beiden 
weiten ,  wie  dem  jungen  vater  und  mutter ;  |  alle  deine  heere  sollen 
[deinem]  grimme  schlagen,  wenn,  Indra,   den  Vrtra  du  angreifst. 

7  hieher  mit  schütze  euren  unalternden ,  den  schleuderer ,  auf  den 
keiner  schleudert,  |  den  raschen  siger,  den  treiber,  den  wagenkundigsten, 
den  unbesigten  merer  des  Tugrya. 

8  der  das  ungeordnete  ordnet  [das  unheilbare  heilt],  der  sig  bewirkt, 
der  hundertfachen  schütz  hat,  (^atakratu,  |  den  gemeinsamen  Indra  rufen 
wir  zur  gnade,  ihn  der  von  der  Vasu  [des  guten]  natur,  der  das  gute 
verursachet. 


Vimada  Aindra  od.  Prajäpatya  /- 

od.  Vasukrt  Väsukra  A.  Ö^O.  Indra. 

188.]  [X.    22. 

1  Wo  hört  man  von  dem  berühmten  Indra,  bei  welchem  volke  heute 
wie  von  Mitra?  |  der  in  der  rs"i  behausung,  im  verborgnen  auch  vom 
liede  gepriesen  wird. 

2  hier  ist  Indra  berühmt ,  bei  uns  wird  heute  gepriesen  der  keil- 
bewerte, tönende ;  |  der  wie  Mitra  unter  den  leuten  vollkomne  herlichkeit 
sich   sreschaffen. 
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der  herr  ist  über  grosze,  vollkomne  stärke,    der  grosze  mannskraft    3 
schwingt,   |   der   trägt    den  angreifenden    keil  wie   der  vater  den   lieben 
söhn. 

anspannend  des  windes  beide  schüttelnde  rosse  der  gott  des  gottes,    4 
o  keilbewerter ;    |   eilend   dahin    auf  auszstralendem    pfade,    auszbreitend 
die  wege  sollst  du  gepriesen  werden. 

selbst  bist  zu  disen  zweien  du,  des  windgottes  rossen,  den  braunen,    5 
gekomen  mit  ihnen  zu  faren ;    |    als  deren  lenker ,  keiner  kein  gott  kein 
mensch,  zu  finden  ist. 

und  wenn    ihr   nun   komt,    du    und   Ucanas    fragt  man    euch:     »zu    tf 
welchem  zweck  zu  unserm  hause  |  seid  ausz  des    himels    uud    der    erde 
ferne  ihr  zwei  gekomen  zum  sterblichen?« 

begrüszen  sollst  du  uns,  Indra,  unser  brahmalied  ist  angestimmt;  |    7 
um  die  gnade  flehen  wir  dich   an  ,    wie  du  den   Unmenschen  den  C'usna 
tötetest. 

um  uns  herum  ist   der  Dasyu,    der   heilige    werke    nicht  verrichtet,    8 
der  törichte,  von  anderem  gesetz,  der  unmensch ;  |   des  waffe,  o  feind- 
töter,  des  Däsa  waffe  vereitele. 

du  bist  unser,  Indra,   held ,    mit  den  helden,    und  die  von  dir  be-    9 
schützten    sind    stark;    |    an    vilen   orten  sind  deine  bereichernden  Schen- 
kungen, sie  besingen  häufen    von  menschen  gleichsam. 

dise  helden  treib  an  zur  tötung  der  Vrtra  im  schwertkampf,  o  held,  10 
keilbewerter ,        [auch]    wenn    in    der    Verborgenheit    du    bist    unter    den 
stammen    der    weisen ,    die    von    der    herlichkeit    [.Schnelligkeit]    der   ge- 
stirne. 

schnell  komen,  Indra,  deine  gaben,  der  du  tätig  bist  im  zerspalten,  II 
beim   versengen,   o  held,  keilbewerter,  |  wenn  mit  deinen  begleitern  du 
alles  vernichtest,   was  von  CuSna  komt. 

nicht  aufs  geratewol,  o  Indra,   held,   uns  möge  komen   deine  tiefliche  12 
hilfe,  |  wir  wir  mögen  im  glücke  diser  deiner  [gnaden]   sein. 

an   uns   soll   sich  erfüllen  dise  deine  warhaftigkeit,  die  nicht  schaden-  13 
den  [ser  frommenden]  berürungen,  |  mögen  wir  <=ie  kennen  lernen,  deren 
genüsze,   wie  die   von   milchkühen  [heilbringend]. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  16 
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14  dasz  hand-  und  fuszlos  doch  gediehe  die  erde  durch  der  vilen 
zu  wiszenden  Weisheit  kräfte ,  |  tötetest  du  rechtshin  gehnd  den  £urna 
[dem  Vigväyu?]  allem  lebenden  [zum  frommen]. 

15  trink,  trink,  Indra,  held,  den  soma,  lasz  dich  nicht  hindern,  als 
trerlicher  handelnd,  wie  du  treflich  bist;  |  und  rette  die  Sänger  [und]  die 
Maghavan,  und  mach  uns  reich  an  groszem  reichtume. 


Vimada  Äindra  od.  Präjäpatya  /- 

od.  Vasukrt  Väsukra  A.  O       '  Indra. 

189.]  Vimadäs  str.  6.     Vimada  str.   7.  [x.  23. 

1  Wir  vereren  Indra,  der  den  keil  in  der  rechten  hat,  den  wagen- 
lenker  *der  falben,  die  [nicht?]  verschiedene  wege  wollen;  |  gewaltig 
hervorschüttelnd  den  bart  erhob  er  sich,  mit  seinen  waffen  seinen 
Schenkungen  als  Verteiler. 

2  durch  die  schätze  eben,  die  seine  falben  im  walde  fanden,  um  dises 
besitzes  willen  ward  Indra,  der  Maghavan,  töter  des  Vitra;  |  Rbhu, 
Rbhuksan,  Väja  [in  einer  person]  besitzt  er  kraft,  den  namen  sogar  des 
Däsa  vertilge  [verabscheue?]  ich. 

3  wenn  den  donnerkeil,  der  gold,  dann  den  wagen  des  lenkers  beide 
falben  herausz  füren  mit  den  Süri's  [den  Marut] ,  |  dann  besteigt  der 
Maghavan,  der  altberühmte  Indra,  [denselben],  herr  der  kraft  von  lang- 
dauerndem  rühme. 

4  zusammen  mit  ihm  ist  auch  diser  sein  herdenweise  körnender  regen, 
Indra  beschnaubt  seinen  gelben  bart ;  |  ist  madhutrank  gepresst,  so  komt 
er  zur  guten  wonung,  wie  der  wind  bewegt  er  schüttelnd  den  wald. 

5  der  mit  seiner  stimme  die  verschieden  sprechenden ,  die  feindlich 
sprechenden  heillose  tausende  getötet  hat,  |  bald  dise  bald  jene  seine 
mannestat  besingen  wir,  der  wie  ein  vater  [uns]  die  kraft  gemert  hat 
durch  krafttat. 

ö'  den.    Stoma    für    dich    haben    die    Vimada's     erzeugt,     dem    nichts 

früheres  gleichkomt,  den  vollen,  dem  der  trefliche  begabung  hat ;  |  bekannt 
ist  uns  von  disem  tüchtigen  der  nutzen ,  wenn  wie  hirten  das  vieh  wir 
her  ihn  treiben. 
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nicht    soll   diser  freundschaftsbund  getrennet  werden,    dein,    Indra,     7 
und  Vimada's  des  rsi ;  |  denn  wir  kennen  deine  Vorsorge  [die,   wie  eines 
bruders ,  mit  uns  sei  deine  heisame  freundschaft. 


Vimada  Aindra  od.  Präjäpatya  z' 

od.  Vasukrt  Väsukra  A.  O^  — .  Indra. 

190.]  Yimada  str.  4.  [x.  24. 

Indra,    trinke  disen   soma,    den  madhureichen ,    cjer    in    die    schale    1 
gepresst,  |   reich  uns  nider  reichtum  (.bei  eurem  somatrunke«)  tausend- 
fachen, an  treflichem  reicher,  (so  wirst  du  grosz). 

dich  gehn  wir  an  mit  opfern ,  uktha's  und  mit  havya ;    |   herr  aller    2 
kräfte   (»bei  eurem  somatrunke«)    um    vorzüglichsten    [reichtum]    wälens- 
werten  (so  wirst  du  grosz). 

der  du   herr  alles  wünschenswerten ,    aneifrer  des  tätigen ,   j   Indra,     3 
gönner    der   preisliedsänger   (»bei  eurem  somatrunke  )    vor   hasz   schütz 
uns  und  vor  bedrängnis  (so  wirst  du  grosz). 

ihr  zwei  starke,  zauberhafte   [Indra  und  Soma] ,   habt  die  zwei  ver-    4 
einten  [himel  und  erde]  entzwei  gesprengt,   |   als  von  Vimada  angefleht, 
die  Näsatyä,  ihr  herauszschütteltet. 

alle  götter  jammerten,  dasz  die  vereinten  auszeinander  fielen ;    j   zu    5 
den  Näsatyä  sagten  die  götter:  bringt  sie  wider  zusammen. 

madhureich  sei  mein  fortgehn,  madhureich  mein  komen;  [  als  solche,     6 
vermöge  eurer  gottheit  macht  ihr  zwei  uns  reich  an  madhu. 


Vasukra  A.  Q  "2   "2  t  Indra. 

192.1  X.  29. 

Der    im    holze  oder  auch  nicht  im  holze    weilt] ,    ward  nidergeL'gt,     1 
er    war's    zufrieden;    der    reine    Stoma    hat    euch    beide,    ihr  rürige,    er- 
weckt;  |   der    hotar,    dessen   Indra    an  den   viltägigen  festen,    unter  den 
helden  menschenfreundlich,  heldenhaftest,  mit  herschermacht. 

16* 
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2  mögen  wir  uns  auszeichnen  bei  diser  deiner  jetzigen  und  der 
folgenden  Usas  auftauchen  ,  dein  des  heldenhaftesten  der  helden ;  |  her 
für  der  wagen  mit  dreifacher  glut  die  hundert  mannen  mit  Kutsa ,  der 
gewonnen  hatte. 

3  welcher  rauschtrank  wars,  der  dir  zur  freude  bestimmt  war,  (zu 
den  türen,  zu  den  liedern  [sängern?]  lief  [laufe?]  der  gewaltige);  |  was 
ist  die  darbringung,  zu  der  herwärts  du  färst,  her  zu  mir  mit  absieht r 
mög  ich  dir  steuern  höchstes  geschenk  an  speise. 

4  was  ist  die  herlichkeit  eines,  wie  du  bist  unter  den  helden?  mit 
welchem  plane  wirst  du  handeln?  wozu  bist  du  zu  uns  gekomen?  |  wie 
ein  warhafter  freund,  o  weitschreitender,  zur  närung,  als  eines  jeden 
gedanken  bei  der  speise  waren. 

5  treibe,  wie  die  sonne  zum  zile  [komt],  zur  glücklichen  entscheidung, 
die  seinem  verlangen  nach  ihm  wie  verehelichte  [zur  frau]  gekomen ;  |  und 
die  dir,  gewaltig  geborner,  vile  lieder,  Indra,  mit  speisen  unterstützen. 

6  deine  beiden  masze  sind  gut  auszgemeszen ,  o  Indra,  die  ausz- 
gebreiteten;  der  himel  in  bezug  auf  seine  grösze ,  die  erde  auf  tiefe 
Weisheit;  |  für  deine  wal  sind  soma  und  ghrta  da;  zu  süszigkeit  seien 
die  madhu  zu  trinken. 

7  voll  haben  sie  ihm  von  madhu  eine  schale  gegoszen,  Indra,  denn 
er  hat  warhaftige  gewärung;  |  er  wuchs  über  die  weite  der  erde  hin, 
empor  an  einsieht,  der  menschenfreundliche,   und  an  heldenhaftigkeit. 

8  Indra  kam  als  siger  durch  die  schlachten,  seine  freundschaft  streben 
vile  stamme  an;  |  besteig  den  wagen  in  den  schlachten,  den  du  mit 
gütigem  wolwollen  treiben  mögest. 

\.  30.  isi  unter  die  liturgischen,   X.  33.  unter  die  epischen   stücke  gestellt  worden. 


Kavasa  Ailusa  A.  6  ^A.  Indra. 

193.  Kavasa' s  tod  VII,    18,    12.  [x.  32. 

Aufbrechend  die  beiden  den  sinnenden  her  zu  geleiten,  sind  sie  ser 
gnädig  mit  beschenken  für  das  geschenkte ;  |  von  uns  möge  Indra  beides 
freundlich  aufhemen,   wenn  er  des  somasaftes  gedenken  läszt. 
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hinausz  nach  allen  seiten  wanderst  du,  Indra,  durch  die  himlischen    2 
glanzräume  und  die  irdischen  den  räum   hindurch,   vilgepriesener;    |    die 
oft  dich  füren   zu  den  opfern ,    die  sollen   bekämpfen   die  laut  pral enden 
nichtspender. 

dasz  musz  mich  dünken  als  schöner  denn  Schönheit,  wenn  der  söhn    3 
sich    kümmert   um    der   altern    geschlecht ;    |    die    frau    den  gatten  faret, 
glücklich     mit    gebrüll     ist    des     mannes     hochzeitlicher    zugstier    bereit 
gemacht. 

disen  schönen  Versammlungsort  hab  ich  geschau}:,  wo  die  kühe  ge-    4 
bieten  wie  milchkühe  den  hochzeitszug  [anfüren],    j   wo    die    mutter  der 
herde  gilt  als  die  vorzüglichste,  herum  des  chores  sibentönig  volk. 

zu  eurem  orte  ist  der  fromme  mit  Überholung  aller  gekomen,  allein    5 
mit  den  Rudra's  geht  er  sigend;  |  den  unsterblichen,   als  ob  sie  im  geben 
erlamten ,  disen  euren  heifern  gieszt  honig  ein. 

den  verborgenen    in    den    waszern    heimlich    nidergelegten    den  hat    6 
mir  verkündet  der  pfadhüter  der  götter ;  |  Indra,  der  dich  gefunden,  hat 
dich  angegeben,   von  dem  o  Agni  belert  bin  ich  gekomen. 

der  ortsunkundige  hat   den  ortskundigen  befragt,    vorwärts  geht  er    7 
vom  ortskundigen  beleret ;    |   das  ist  der  nutzen  der  belerung ,  er  findet 
auch  der  raschgleitenden  [waszer]   weg. 

heute  noch  atmete  er  auf,  er  gedachte  diser  tage ,  bedeckt  sog  an    & 
der  mutter  euter  er;  |  ihn  hat  den  noch  jungen  das  alter  erreicht,   zornlos 
der  gute,  wolwollend  ist  er  geworden. 

dieses  gute,  o  becher  [?],  wollen  wir  tun,  o  Kurucravana,  denen,  die    9 
reichtümer  verschenken ;    |   geber  euch ,    o  ihr  Maghavan ,    sei  diser  und 
der  soraa,  den  ich  im  herzen  trage. 


Krina  Ahgirasa  A.  O^  j.  Indra. 

194  ]    X.  42.  43.  44.  haben  die  beiden  schluszstr.  gleich,  x.  42. 

Wie  ein  schütze   recht  weit  schleudernd  den  pfeil,  so  gleichsam  mit    1 
Sorgfalt    bring    ihm    dar    den  Stoma;       mit    eurer   stimme   übertrefft    die 
stimme  des  bösen  [des  feindes],  weilen  beim  soma  mach  Indra,  o  sänger. 
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2  durch  der  kuh  melkung  fördere  den  freund,  erwecke,  o  sänger,  als 
freund  [uns]  Indra;  I  wie  einen  vollen  behälter  voll  von  gut  gestopft 
mach  zu  Verleihung  von  schätzen  hereilen  den  helden. 

3  nennen  nicht  etwa ,  o  Maghavan ,  freigebig  dich  die  leute  ?  schärfe 
mich,  ein  schärfer  höV  ich,  dasz  du  bist ;  |  werktätig,  o  (Jakra,  sei  mein 
geist  [denken],  gutes  erwerbendes  glück,  o  Indra,  bring  uns. 

4  dich,  o  Indra,  rufen  die  leute  an,  wo  jeder  sein  recht  behauptet, 
zusammengeratend  im  kämpfe ;  |  da  gewinnt  sich  zum  verbündeten  ihn, 
der  havis  hat ;  nicht  mit  dem  nicht  kelternden  wünscht  freundschaft 
der  held. 

5  der,  reich  an  bewirtung,  wie  reichliches  flieszendes  gut  ihm  zu- 
keltert die  heftig  wirkenden  soma,  |  dem  unterwirft  er  schon  früh  am 
morgen  die  starken   feinde  die  scharf  gewaffneten,  er  tötet  den  Vrtra. 

6  er,  auf  den  wir  preis  gelegt  haben,  Indra,  Maghavan,  der  seinen 
wünsch  uns  anheimgestellt  hat ,  |  selbst  in  der  ferne  musz  zittern  vor 
ihm  der  feind,  alle  herlichkeit  der  menschen  sich  vor  ihm  beugen. 

7  ausz  der  ferne  dränge  weit  weg  den  feind  mit  disem  dem  gewaltigen 
^arnba,  o  vilgerufener ;  |  uns  verleih  besitz  an  getreide  und  rindern, 
Indra,  lasz  das  lied  dem  sänger  freude  der  kraftnarung  gewinnen. 

8  der  aufgenomen  hat  die  kräftigen  trankspenden ,  die  heftig  wirken- 
den soma,  von  groszem  umfange,  |  der  Indra  Maghavan  soll  seine  gäbe 
nicht  unterdrücken  ;  dem  trankkelternden  bringt  er  vil  schönes  hernider. 

9  und  den  einsatz  wird  er  durch  glückliches  spil  gewinnen,  dasz  er 
als  spiler  aufhäuft  gewinn  mit  der  zeit ;  |  der  die  götter  [das  spil]  liebend 
mit  dem  gelde  nicht  zurückhält,  den  überhäuft  mit  reichtum  der 
göttliche. 

10  durch  rinder [besitz]  wollen  wir  die  dürftigkeit,  böses  wandeis  Ursache, 
überwinden,  durch  das  getreide,  o  vilgerufener,  allen  hunger;  \  wir 
möchten  mit  den  Räjan^s  im  bunde,  die  ersten,  durch  unsere  kraft 
besitz  erobern. 

li  Brhaspati    schütze  uns  rings   von    rückwärts    von    oben    von    unten 

vor  dem  bösen;   |    Indra  von  vorne  und  ausz  der  mitte;  als  freund  er- 
weise  er  liebes   den    freunden. 
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Krsna  Ängiraäa  A.  Ö  ^U.  Indra. 

I95-]  [x.  43. 

Her    haben  Indra    mir   die    das  Svar   findenden   lieder   vereint    alle    1 
zusammen  die  verlangenden  gesungen;  |  sie  umschlingen  wie  flauen  den 
gatten,  den  schönen  bräutigam  so  Maghavan  um  hilfleistung. 

nicht  geht  fei  mein  geist,  der  auf  dich  gerichtet,  denn  auf  dich,   o    2 
vilgerufener,    ist  mein  verlangen  gerichtet,   |   als  könig,  o  wunderbarer, 
sitz  nider  auf  dem  barhis,  bei  disem  soma  sei  deine  tränke. 

ab  wendet    sich  Indra   von    dürftigkeit  und  hunger,    über  treflichen    3 
reichtum  gebietet  Maghavan ;    |   auf  seiner   ban    sind  dise'  siben  ströme, 
sie  meren  des  kraftvollen  stieres  lebensfülle. 

wie  die    vögel    sich  setzen    auf  den    dichtbelaubten    bäum ,    so    die    4 
soma  zu  Indra  [sich  begeben],    die   erfreuenden,    die    in  der  schale  be- 
findlichen;   |    ihr    antlitz    gewaltig    glänzend     von    kraftfülle    fand    dem 
menschen  das  Svar  das  dem  Ärya  gebürende  Hecht. 

wie    der    spiler   gewinn    aufhäuft  beim    spilen ,    so    hat    vollständig    5 
zusammenraffend  Indra  die  sonne  erbeutet;   |   dise    krafttat   wird    keiner 
nach  dir  vermögen,  kein  frührer,  Maghavan,  und  auch  kein   neuerer. 

zu  einem  stamme  nach  dem  andern  kam  Maghavan,  auf  der  leute    fi 
lieder  nam  rücksicht  der  stier;   |   bei  des  trankopfern  Qakra  sich  freuet, 
der  überwindet  die  angreifer  durch  den  scharfen  soma. 

wie  die  waszer  zum  ströme  her  zusammenflieszen  so  die  soma  zu  Indra,     7 
wie  die  rinnen  in  den  teich  ;  |    die  brähmanischen  Sänger  erhöhen   seine 
herlichkeit  am   opfersitze  ,    wie  getreide  der  regen  durch  himlische  gälte. 

wie  ein   ergrimmter  stier  fliegt  er  durch  die  räume,   der  zu  des  Arva     8 
gattinnen  die  waszer  machte;   |  diser  Maghavan  hat  dem  trankspenden- 
den als  von  kräftiger  begabung  das  liecht  gefunden  dem   menschen,  der 
havis  hat. 

hervor  kome  das  beil  mit  dein  hechte  zusammen,  damit  zusammen    9 
kome    des    Opfers  starkmelkende  kuh  in  alter  weise;  |  der  rote  strale  auf 
rein  an  glänze,  wie  das  helle  liechtreich  glühe  der  warhafte  herr. 
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10  durch  rinder[besitz]  wollen  wir  die  dürftigkeit  böses  wandeis  [ursache] 
überwinden  durch  das  getreide,  o  vilgerufener ,  allen  hunger;  |  wir 
möchten  mit  den  Räjan's  im  bunde ,  die  ersten ,  durch  unsere  kraft 
besitz  erobern. 

11  Brhaspati  schütze  uns  rings  von  rückwärts  von  oben  von  unten 
vor  dem  bösen ;  |  Indra  von  vorne  und  ausz  der  mitte ;  als  freund  er- 
weise er  liebes  den  freunden. 


Krsna  Ängirasa  A.  0^7«  Indra. 

196.]  [X.   44. 

1  Es  kome  her  Indra  der  selbstherr  zum  tränke,  der  sich  anstrengt 
mit  seiner  heiligkeit  der  starke ;  |  überwältigend  alle  sigeskraft  durch 
grenzenlose,  here  stieresweise. 

2  festen  sitz  hat  dein  wagen,  lenksam  sind  die  falben  dir,  fest  haftet 
in  deiner  hand,  o  menschenherr,  der  donnerkeil ;  |  rasches  laufs,  o  könig, 
kome  herwärts  auf  gutem  wege,  deine  kräfte  wollen  wir  meren,  wenn 
du  trinkest. 

3  her  sollen  die  Indra  farenden  [rosse"  den  herren  der  männer,  der 
den  keil  im  arme  hat,  den  gewaltigen  die  gewaltigen  starken,  |  den  stier 
von  hervorragender  kraft  von  sich  bewarheitender  stärke  zu  uns  als  die 
genoszen  unseres  gelages  faren. 

4  so  zu  dem  mächtigen,  der  im  tröge,  dem  einsichtsvollen,  der  kraft- 
stütze im  behälter  stürzest  wie  ein  stier  du;  |  schaffe  kraft  dir,  fasz  sie 
in  dir  zusammen,  sei  wie  der  herr  [der  treiber]  der  rüder  zum  gedeihn. 

5  möge  uns  das  gute  komen ,  ich  will  beten ,  zu  des  somabesitzers 
darbringung  mit  gutem  gebete  kom ;  |  du  bist  herr,  als  solcher  setz  auf 
disz  barhis  dich,  unantastbar  sind  dem  gesetze  nach  deine  gefäsze. 

6  weit  weg  sind  die  ersten  götteranrufungen  gegangen ,  schwer  zu 
übertreffende  ruhmestaten  wurden  vollbracht;  |  die  nicht  vermochten 
das  schiff  des  opfers  zu  besteigen,  die  sanken  nider  verlaszen,  wer 
weisz  welche. 
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so    sollen  denn  fern  sein    die  anderen  bösen ,    deren    schwer    anzu-    7 
jpchende  rosse  angejocht;  |  hier  sind,  die  vorausz  die  nahe  für  das  geben, 
bei  denen  vil  nutzbringende  werke  [vollbracht  werden]. 

die  bebenden  berge  und  flächen  hielt  er  feste,  Dyäus  donnerte,  und    3 
erschütterte  die  lüfte,  |  die  zusammengehörigen  alle  wünsche  befaszenden 
[wunschgöttinnen]    spreitzt    er    auszeinander    in    des     stierstarken    soma 
rausche  singt  er  uktha,  nachdem  er  getrunken. 

disen  deinen  wolbeschafienen  haken  trag  ich,  mit  dem  du  brechen    9 
wirst,  Maghavan,   die  mit  dem  hufe  schlagenden ;  |  bei  disem  trankopfer 
sei  deine  Zufriedenheit,    sei  teilnemer  am  safte    und  an    der  Verrichtung 
[dem  auftrage],  Maghavan. 

durch     nnder[besitz]     wollen    wir    die     dürftigkeit,     böses    wandeis  10 
[  Ursache]  überwinden,  durch  das  getreide,  o  vilgerufener,  allen  hunger;  | 
wir  möchten  mit  den  Räjan's  im  bunde,  die  ersten ,  durch  unsere  kraft 
besitz  erobern. 

Brhaspati  schütze  uns  rings   von  rückwärts  von  oben  von  unten  vor  H 
dem  bösen ;  ]   Indra  von  vorne  und  ausz  der  mitte ;    als  freund  erweise 
er  liebes  den  freunden. 


Saptagu  Ängirasa  A.  Ö  ^Ö.  Väikuntha  Indra. 

I97-]  Saptagu  Ängirasa  str.  6.?  x.  47. 

Wir  haben,  Indra,  deine  rechte  hand  ergriffen,  nach  gutem  begerend,    1 
o  herr  des  guten ;  |  wir  kennen  dich  ja ,  o  held ,  als  herren   der  rinder, 
verleih  uns   mannichfachen  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

mit    dem    gute   waffen ,    guter  schütz,    gute  fürung  verbunden,    der    2 
ausz  [allen]  vier  meeren  komt,  den  träger  der  schätze,  |  den  mit  rühmen 
zu  erwähnenden ,  zu  preisenden ,  der  vil  trefliches  enthält ,  [den]   verleih 
uns,  manichfachen  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

dem   trefliche  brähmana's  zu  geböte  stehn,  der  von  den  göttern  be-    3 
gleitet,  hohen,  breiten,  tiefen,  der  auf  breitem  boden  ruht,  Indra,  |  mit 
berühmten  rsVs ,  gewaltigen  ,  überwinder  der  nachstellung ,    [den]  verleih 
uns,  manichfachen,   stierkräftig  [zeugenden]   reichtum. 
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4  der  kraftnarung  gewinnt,  des  helden  die  brähmanischen  Sänger, 
sigenden,  besitz  an  sich  ziehenden,  stark  angewachsenen,  verwendbaren,  | 
der  der  ,Dasyutöter,  Spalter  der  bürgen,  Indra,  der  sich  bewarheitet, 
[den]  verleih  uns,  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

5  der  rosse,  der  wagen,  der  helden  besitzt,  von  tausend,  von  hundert- 
facher stärke  ist ,  |  mit  einer  schar  von  guten,  mit  singenden  heiligen 
priestern,  der  das  liecht  gewinnt,  [den]  verleih  uns,  manichfachen,  stier- 
kräftig  [zeugenden]  reichtum. 

6  zu  Saptagu ,  dem  an  das  gesetz  denkenden ,  ser  weisen ,  zu  Brhas- 
pati  nahet  das  lied ;  |  dem  als  Ähgirasa  mit  anbetung  zu  nahen ;  verleih 
uns  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

7  meine  verlangenden  boten  gehn  die  Stoma  zu  Indra  wolwollen  er- 
flehend, |  die  herzrürenden ,  die  vom  herzen  auszgegoszenen ;  verleih 
uns  mannichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

8  um  was  ich  dich  anflehe,  das  gib  uns,  Indra,  groszen  wonsitz  ohne 
gleichen  unter  den  menschen,  |  zustimmen  mögen  dazu  erde  und  himel; 
verleih  uns  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]   reichtum. 

X.  4S.  49.  sind   unter  die  epischen   stücke  aufgenomen. 


Indra  Väikuntha  A.  ^09*  Indra  Väikuntha. 

[98.  [X.  50. 

Ich  will  singen  eurem  hohen,  der  am  safte  sich  freuet,  der  für  alle 
menschen,  der  alles  ist;  [  dem  Indra,  des  treflich  kämpfende,  grosze 
sigeskraft,  des  rühm  und  mannhaftigkeit  beide  weiten  vereren. 

er  ist  fürwar,  der  menschenfreundliche,  rürige  mit  dem  freunde  ge- 
priesen, Indra,  zu  rühmen  für  einen  mann  wie  ich  bin;  |  an  allen 
Stangen  [der  Streitwagen  ziehend],  wo  beute  erlangt  wird,  o  warer  herr, 
gegen   den   Vrtra,   im  kämpf  um  die  waszer,   o   held,   frohlockest  du. 

wer  sind  die  männer,  Indra,  tue  in  deinem  antribe,  die  dein  glück, 
das  im  bunde  mit  reichtum,  zu  erringen  streben,  welche,  die  zu  Asu- 
rischer  krafttat  dich  getriben,  im  kämpf  um  die  waszer  um  ihre  Auren 
zu  heldenmut? 


251 

das  warst  du,   Indra,    grosz    durch    das  brahma,    wardst   berechtigt    4 
bei  allen  trankopfern,  |  wardst  niderwerfer    der    helden  in  aller  Schlacht, 
das  vorzüglichste  gebet,  o  allmenschlicher. 

hilf  nun   ja  als    der    höhere    den  arbeiten!  beim  opfer,    die  Völker    5 
kennen  deinen  mächtigen  schütz;  j  du  wirst  fürwar    unalternd  sein,  und 
gedeihen  bewirken,  all  disen  trankopfern  verleihst  du  ja  die  kraft. 

all  dise  trankopfer  machst  du  kräftig  wirkend,  die  du,    o  söhn  des    6 
siges ,    selber    dir  schaffest ;    |   darum    ist    deine    schale    für  das  beste  zu 
halten,  das  opfer,  der  spruch,  das  brahma,  die  erhobene  rede. 

die  dir,  o  Sänger,  mit  dem  safte  zugleich  das  brahma  verrichten,  und    7 
den    Vasu's,    dasz    sie    gutes  geben,    |    die  sollen  durch  ihren  geist  vor- 
wärts auf  des  glückes  pfade  komen,  in  des  somasaftes  trunkesfreude. 


Brhaduktha  Vämadevya  A.  ÖzLO.  Indra. 

199-]  Brhaduktha  str.   6.  [X.  54. 

Disz   dein  ruhmeslied,   o  Maghavan,    in    herlichkeit,    als    die    beiden    1 
weiten  erschreckt    dich    riefen ;   |    den    göttern    halfst    du ,    besigtest    die 
gewalt  des  Däsa,  als  du  manchem  geschlechte,  Indra,  halfst. 

als    du    wandeltest,    grosz  gewachsen    am  leibe,    deine    stärke   ver-    2 
kündend  unter  den  wesen,  |  Mäyä  [trug]  ist  was  an  kämpfen   sie  von  dir 
erzälen,  einen  feind  hast  du  heute  nicht,  nicht  vormals  gefunden. 

welche    frühere    rsi    denn  haben  vor  uns  deiner  ganzen  grösze  um-    3 
fang    gefaszt?   |   da  du    mutter   und  vater  zusammen  hervorgehn  lieszest 
aus  dem  eigenen  leibe? 

vier  sind  deine  Asurischen  kennzeichen  die   untrüglichen  [dein]  des    4 
stieres,  j  du  weiszt  gewis  sie  alle,   Maghavan,    mit  denen  deine  taten  du 
vollbracht  hast. 

du  besitzest  ohne  auszname  alles  gute,  sowol  was  sichtbar  wie  was    r> 
verborgen;  |  meinen  wünsch,  o  Maghavan,   verzögere  nicht;   versprecher 
bist  du,  Indra,  und  auch  der  geber. 
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der  in  das  liecht  das  Hecht  gelegt  hat,  der  mit  dem  [waren]  madhu 
all  die  madhu  gemischt  hat,  |  dem  Indra  ward  als  liebe  Stärkung  das 
lied  des  brahmavollbringers  von  Brhaduktha  gesungen. 


Brhaduktha  Vämadevya  A.  ÖAI.  Indra. 

200.]  [X.   55. 

1  Weit  in  der  ferne  ist  der  verborgene  name ,  mit  dem  die  beiden 
erschreckten  weiten  dich  rufen ,  dasz  leben  du  schüfest ;  |  du  stelltest 
auf  himel  und  erde  nahe  aneinander,  auch  des  bruders  söhne,  o  Mag- 
havan,  lieszest  du  glänzen. 

2  mächtig  ist  der  name  ,  der  geheime ,  an  viles  reichend ,  vermöge 
dessen  du  schufst,  was  ist  und  was  [erst]  sein  soll,  \  in  das  vor  alters 
geschaffene  liecht,  in  sein  liebes,  traten  ein  seine  lieben  fünf  geschlechter. 

3  die  beiden  weiten  füllte  er,  und  was  inmitten,  auf  die  götter  je  fünf 
sibenfach  geordnet  den  zeiten  entsprechend  |  mit  vier  und  dreiszig- 
fachem liechte  schaut  er  ausz ,  das  einer  färbe  ist,  doch  verschiedene 
banen  wandelt. 

4  als  du,  Usas,  aufleuchtetest,  die  erste  unter  den  liechtern,  wodurch 
du  erzeugtest  der  narung  narung  ,  |  das  ist  deine  verschwisterung  die 
nidriger   als    die    andere    [höhere] ,    grosz    ist    einzig   der    groszen  Asura 

■    Wesenheit. 

5  den  mond,  der  läuft  im  kreise  der  vilen,  den  hat  (den  jungen)  der 
alte  von  sich  gegeben ;  |  schau  des  gottes  tiefe  Weisheit  in  [ihrer]  grösze : 
heute  (gestorben  ist  er  gestern)  hat  er  aufgeatmet. 

6  mit  lüchtigkeit  helfer,  der  rote  vogel,  er  der,  der  held,  nestlos  von 
alters  her;  |  was  er  als  war  erkannt  hat,  das  ist  nicht  eitel,  der  erwirbt 
verlangtes  gut  und  es  verschenket. 

7  mit  ihnen  hat  empfangen  stierkräftige  heldenstärke,  mit  denen  der 
keilbewerte  zur  tötung  des  Vitra  aufwuchs ;  j  die  in  der  ganzen  grösze  der 
vor  sich  gelinden  tat  in  der  weltordnung  gange  zum  Vorschein  kamen, 
die  götter  [die  Marut]. 
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der  mit  seinem  bundesgenoszen  die  werke  begründete,  der  besitzer    8 
aller  gewalt,  des  fluches  vernichter,  der  allgeistige,  besiger  der  kämpfer,  | 
hat,    nachdem  er  soma  getrunken,  grosz    angewachsen    bisz    zum    himel 
der  held  im  kämpfe  die  Dasyu  hinweg  geblasen. 


Gäuriviti  Qiktya  A.  VJZLw  Indra. 

201.J  Priyamedha  s  str.    1 1 .  [x.  73. 

Du  bist  geboren  gewaltig    zu    sigender    Übermacht,    erfreuend,    ge-    1 
waltigst,    von    vilem    stolze;   |   auch    die   Marut  haben  Indra  da  erhöht, 
als  die  mutter,  die  ser  rasche,  den  helden  beschleunigte. 

in  der  Dhruk  weise  sasz  Prcani   [die  nacht  od.  Prcni?],  sie  erhöhten    2 
mit   vilem  preise  Indra ;  |  das  war  gleichsam  umhüllt  vom  groszen  orte, 
ausz  dem  dunkel,  der  ferne  kamen  sie  als  kinder  hervor  [die  MarutJ. 

hoch  sind  deine  füsze,   wenn  deinen  weg  du  nimst ;  auch  die  kraft-    3 
narungen ,    die  hier  [du  fandest],    haben    dich    gestärkt ;    |    tausend    sä!ä- 
wölfe  hast  du  in    den    mund    genomen ;    mögst   du    die    Acvinä   komen 
machen. 

gleichzeitig  eilend  komst  du  zu  dem    opfer,    zur    freundschaft   fürst    4 
die  Näsatyä  du  herbei;  |  den  schätz  von  treflichem,  o  Indra,   du,  tausend 
schätze  (die  Acvinä  o  held  hatten  sie  gegeben)  du  bekamst. 

frohes  mutes,  für  das  geschlecht  das  auf  des  gesetzes  boden  steht,    5 
mit  den  freunden,  o  Indra,  die  rasch  eilen  zum  zile,  |  giengst  mit  disem 
zauber  du  auf  den  Dasyu  los;    die  finstern  wölken  schleuderte    er,    das 
dunkel ,   hinweg. 

die  beiden  gleichbenannten  sogar  [falben]  hast  du  herab  geschüttelt    g 
auf  ihn,  Indra  wie  er  der  Usas  wagen  nider   schlug ;   |   mit    den  hohen, 
teuren    freunden    kamst    du ,    mit    deines    herzens    Zuversicht    hast    du 
getötet. 

den   kampflustigen   Namuci  hast  du  getötet,  indem  dem  rsi  du  den     7 
Däsa  beraubtest  des  zaubers ;  j  schöne  pfade  schufest  du  dem  menschen, 
die  ihn  geradeswegs  zu  den  göttern  füren. 
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8  du  hast  erfüllet  alle  dise  namen,  als  ein  mächtiger,  o  Indra,  faszest 
in  dem  arme  du ;  |  durch  die  kraft  [die  du  entwickelst]  freuen  an  dir 
sich  die  götter,  die  wurzeln  der  bäume  hast  du  nach    oben  gekert. 

9  seine  Wurfscheibe,  die  in  den  waszern  ligt,  an  der  lasze  das  madhu 
ihn  gefallen  finden;  |  das  euter,  das  aufgebunden  über  der  erde,  gab 
milch  in  die  kühe  und  die  kräuter. 

20  wenn  s  i  e  [die  andern]  sagen :  vom  ross  ist  er  gekomen,  so  mein 
ich  er  ist  der  stärke  entsprungen ;  |  von  Manyu  [dem  eifer]  ist  er  ausz- 
gegangen,  in  den  häusern  weilt  er ;  woher  der  entstammt  ist,  Indra  von 
ihm  das  weisz. 

21  als  starkgefiderte  vögel  sind  dem  Indra  flehend  die  rsi's  die  Priya- 
medha's  genaht:  |  »deck  auf  das  dunkel,  fülle  das  äuge,  befrei  uns, 
die  wir  wie  in  einem  fanggarn  gefangen.« 


Gäuriviti  gäktya  A.  ^ZL^.  Indra' 

202.]  (Jäktya  wegen  (Jacivas  str.   5.?  [X.  74. 

1  Wer  zu  opfern  um  der  beiden  weiten  trefliches  beabsichtiget,  ge- 
denke ihrer  mit  lied  und  opfer;  |  oder  die  Wettkämpfer,  die  reichen 
bei  gewinne,  oder  die  den  feind  haben  gut  hören  gemacht,  die  [selbst] 
gut  hörenden. 

2  ihr  Asurischer  ruf  reichte  zum  himel,  mit  ruhmbegerndem  sinne 
küssten  die  erde  sie;  |  als  schauend  die  götter  zum  heile  mit  ihren 
schätzen  als  wie  der  himel  verfuren. 

3  disz  ist  das  lied  für  die  unsterblichen  hier,  derer  die  freude  ver- 
langten durch  unversertheit;  |  indem  sie  erfüllen  den  gedanken  und  das 
opfer,  sollen  dise  uns  vollständiges  gut  verleihen. 

4  '  disz  von  dir  Indra  haben  die  lebendigen  gepriesen,  die  den  rinder- 

reichen stall  versuchten   zu  durchbrechen;    |   die    die    einmal    gebärende, 
vilsöhnige  grosze,  die  tausendfaches  strömende,  die  hohe  melken  wollten. 
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o  £acivan,   ^du  und  die  andern]   stimmt  zur  gnade  Indra,   den  un-    5 
beugsamen,  der  die  angreifer  bändigt;   |   den  Rbhuksan  Maghavan,    der 
gute  zurüstung  erhält,  der  den  keil  trägt,    der  menschenfreundliche,  der 
vile  narung  hat. 

als  der  von  ehmals  sigende  den  ganz  vollen  angriff,   hat  als  Vrtra-    6 
töter  Indra  [seinen  und  des  Vrtra]   namen  erfüllt;  |  er  ward  erkannt  als 
der  starke  herr  des  siges ;    was  wir  wünschen ,    dasz    er    tue ,    das    füre 
er  ausz. 


Renu  Väi$vämitra  A.  OZLZL.  Indra 

203. ]      Vigvämiträs  str.  1 7.  Schluszhv.  der  Yigvämitra's.     ;x.  89. 

Indra  will  ich  preisen,  den  heldenhaftesten,    der  durch  seine  grösze    1 
ausz    einander    gedrängt    hat    das    glanzfirmament    und    die    enden    der 
erde;  |  der  als    erhalter    der   menschen    auszgefüllt   hat    [den    räum]    die 
weiten  hindurch,  die  ströme  an  grösze  übertreffend. 

disz  [ist]  Sürya ;    die  weiten    räume  hindurch  soll  Indra  [ihn]  komen    2 
machen    wie    Wagenräder,    j    einen   nimmer    stille    stehnden,    wirkenden 
ström ;  glänz  hat  die  schwarzen  finsternisse  vernichtet. 

ich    will    ihm    singen  das  nicht  abschweifende,    dem    himel  mit  der    3 
erde  gemeinsame  neue  brahma,  das  seines  gleichen  nicht  hat;  |  der  wie 
[nach  den]  rücken  die  geschlechter,    der  gütige    Indra,    geschieden  hat, 
so  dasz  er  den  freund  nicht  verfeit. 

dem  Indra  will  ich  lieder  in  ununterbrochenem  flusze  wie  ausz  des    4 
oceans  becken  [boden]  entsenden ;  |  der  wie  mit  einer  wagenachse  durch 
seine  kräfte  nach  beiden  seiten  gefestigt  hat  himel  und  erde. 

der    grimm     in  seinem    tränke    birgt,     als    darbringung   befriedigt..    5 
schüttelnd,  kraftvoll,   pfeilartig,    ist  der  ausz  der  trester   entstandene, 
der    soma;    alle    [andern]   sträucher    und  bäume  haben  den  Indra  nicht 
als  annähernde  ähnlichkeiten  getäuscht. 

des   [ebenbild]  nicht  die  beiden,  himel   und    erde,    nicht  die  fläche,    6 
nicht    der    luftraum ,    nicht    die    berge    waren ,    dem    ist    der    soma    ge- 
floszen;    |    wenn    sein    grimm    gesteigert    das    starke    zerschmettert,    das 
feste  bricht. 
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7  den  Vitra  hat  er  getötet,  wie  die  axt  das  holz  [spaltet],  die  bürgen 

gebrochen,  die  flüsze  gleichsam  gefurchet;  |  den   berg    hat   er  gespalten, 
wie  einen   neuen  krug,  mit  seinen  genoszen  hat  er  die  kühe  hergebracht. 

du  bist  da  Verfolger  der  schuld,  weise,  Indra,  wie  ein  schwert  die 
glieder  zerhaust  du  das  böse;  |  die  die  macht  des  Mitra  und  des  Va- 
runa,  die  leute,  wie  einen  nahen  freund  beleidigen. 

9  die  böses  wandeis  Mitra  und  Aryaman ,  die  die  vertrage ,  die  den 
Varuna  verletzen,  |  gegen  die  feinde,  o  Indra,  schärfe  als  stürmenden 
mord,  o  stier,  den  roten   [feuerjstier. 

10  Indra  verfügt  über  den  himel  und  über  die  erde,  Indra  über  die 
waszer,  und  eben  so  über  die  berge;  |  Indra  ist  unter  den  Verleihern 
des  gedeihens,  Indra  unter  den  weisen,  Indra  bei  ruhe  und  bei  anstren- 
gung  zu  rufen. 

1  ]  über  die  nachte  als  gedeihnverleiher  und    über   die  tage  ,    über  die 

luft  und  des  meeres  nasz,  |  über  des  windes  auszdenung,  über  der  erde 
ende   über  die  flüsze  und  länder  ragt  er  hinausz. 

12  vorwärts  wie  der  stark  glühenden  U?as  warzeichen  soll,  Indra,  dein 
pfeil  beweglich  gehn ;  |  er  durchbore  wie  ein  vom  himel  geschleuderter 
stein,  mit  heiszester   lohe  die  freunde  des  truges. 

13  die  monde,  die  bäume,  die  kräuter ,  die  berge,  |  die  lauten  beiden 
welthälften,  die  waszer  kamen  [giengen]  Indra  nach,  als  er  geboren  ward. 

14  wann  war  denn  etwa,  Indra,  dise  deine  klugheit,  als  du  das  nach 
frevel  beginge  raksas  spaltetest?  |  da  wie  bei  der  Schlachtbank  eines 
Mitrakrüs  die   linder,   sie  dort  auf  der  erde  hingestreckt  ligen  ? 

15  die  feindschaft  beabsichtigend  auf  uns  losgezogen  die  mächtig  an- 
gewachsenen Ogana's  (?) ,  o  Indra,  die  unfreunde  sollen  in  blindes 
dunkel  geraten,  um  dise  herum  sollen  ser  helle  nachte  sein. 

16  mögen  dich  vile  trankspenden  der  leute,  brahma  erfreuen  singender 
rsi's  ;  |  mit  liebe  hörend  diese  gemeinsame  anrufung,  über  alle  preisen- 
den  hinweg   kom   herwärts. 

17  so  mögen  wir,  Indra,  teilhaftig  werden  von  dir  neuer  nutzbringen- 
der woltaten,  |  mit  liebe  singend  mögen  wir  des  tages  Hecht  erleben, 
wir  Vicvämitra's,   auch  jetzt  durch   dich,  Indra. 
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wir  wollen   rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser  18 
schlacht,  den  mannhaftesten,    dort,  wo    man  beute  gewinnt;    |    den  er- 
hörenden, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,    ihn    der   tötet 
die  Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Indra. 


Baru    Ahgirasa    oder  f~\  A   C 

Sarvahari   Äindra  A.  T~3  * 

203.]  Sarvahari  f.  w.  hari  passim.  [x.  96. 

Deine  beiden  falben  will  in    der    hohen    Versammlung   ich    preisen,    1 
deinen  des  kämpfers  lieblichen  rauschtrank  schätze  ich  hoch ;  |  der  sich 
gleichsam  eingieszt  mit  den  falben  [tropfen]   schönes  ghrta;    du  mit  der 
falben  Schönheit  nim  auf  die  lieder. 

die  im  verein  zusangen  dem  goldfalen  wonorte,  wie  fale  rosse  dem    2 
himlischen  sitze  zu  sie  sendend  ;  |  den  die  milchkühe  wie  mit  fettgelben 
[tropfen]  sättigen,  Indra's  kraft  die  mit  den  falben  im  bunde,  preiset. 

das  ist  sein  donnerkeil  der  evzfale,  gelbglänzend  der  teure,    erzgelb    3 
in  seinen  armen  ;  |  glanzvoll,  starkzanig,   vernichtend  mit  falem  grimme, 
alle  gelben  grünen  formen  sind  bei  Indra  vereinigt. 

wie    an    den    himel    ward    ein   lieblicher    stral   gesetzt ,    es    breitete    4 
sich  auszeinander  in  rascher  entfaltung  der  fale  donnerkeil ;  |  der  eherne 
mit  falem  zane  schlug  den  drachen ,  tausendfache    glut  hatte ,    der    den 
falen  trug. 

du  selber  namst  mit   freuden ,    von   den    altvordern    gepriesen    den     r> 
opfrern,  o  Indra,  goldhaariger,  |  du  nimst  [auch  jetzt]  all  deine  preislieds 
würdige,  vollkomne  schöne  habe,  der  du  fal  von  geburt  an  bist. 

dise  beiden  schönen    falben  am  wagen  füren  her    den  keilbewerten,    f> 
erfreuenden,  stomawürdigen  Indra  zur  trunkesfreude,  |  ihm  der  vile  trank- 
spenden mit  freuden  annimt,  Indra  sind  die  gelben  soma  gefloszen. 

verlangen  zu  erregen   sind  die  gelben  gefloszen,  dem  starken  zogen    7 
an    die    gelben,    die  beiden    raschen    falben;    |    er    der    mit    den    falben 
rennern  nach  lust  geht,  er  hat  das  verlangen  nach  dem  gelben  befriedigt. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  17 
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8  der  mit  gelbem  barte,  mit  gelbem  haare,  der  ehrne,  beim  raschen 
trunke  der  somatrinker  wuchs  an  kraft,  |  der  mit  falben  rennern ,  der 
besitzer  treflicher  stuten  wird  über  alles    unheil    hin   retten  seine   falben. 

9  des  erzgelbe  kiefer  wie  zwei  schalen  sich  öffnen,  wenn  er  sie,  die 
beiden  gelben  zur  kraft  in  bewegung  setzt,  |  wenn  er,  nachdem  herbei- 
gebracht die  schale  glänzend  macht  die  falben ,  wenn  er  vom  rausch- 
trank getrunken,  vom  lieblichen  safte. 

10  und  dem  sitze  des  lieblichen  zu  an  den  beiden  pfosten  [häusern]  hat 
der  herr  der  falben  wie  ein  ross  nach  kräftigem  futter  gewiehert,  |  denn 
die  grosze  Sehnsucht  [Dhisanä]  erfaszte  ihn  mit  gewalt ;  grosze  lebenskraft 
erlangte  auch  der  liebliche. 

H  die    beiden    weiten    durch    deine    grosze    erfaszend    empfängst    du 

immer  sich  erneuendes  liebes  lied,  |  das  liebliche  haus  des  rindes,  o  Asura, 
mach  sichtbar  der  goldenen  sonne. 

12  dich  der  du  annimst  die  auftrage  der  leute,  mögen  den  erzfalkief- 
rigen,  o  Indra,  herfüren  am  wagen  [die  rosse],  |  dasz  du  trinkest  vom 
dargereichten  inadhu,  annemend  das  opfer,  den  von  zehn  armen  [fingern 
bereiteten]   beim  gelage. 

13  du  hast  getrunken,  o  herr  der  falben,  von  den  frühern  saften,  und 
dise  trankspende  ist  auszschlüszlich  die  deine;  |  berausche  am  madhu- 
reichen  soma  dich,  Indra,  immerdar,  o  stierkräftiger,  füll  ihn  in  den 
leib  dir. 


Astaka  Väicvämitra  A.                                             DZLD.  Indra- 

204.]                       Schluszstr.  der  Vi^vämitras.  [x.  104. 

,              Soma  ward  dir,  o  vil  angerufener,  gepresst,  mit  den  beiden  falben 

•  kom    rasch    zum    opfer,    |    dir   haben   die   lieder    die  singenden  männer 

die  brähmana's   flehend   zuströmen  laszen,    o  Indra;  [drum]    trink   vom 
safte. 
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trink  hier,  o  herr  der  falben,   von  dem    mit  waszer  verdünnten  von    2 
den  männern  gepressten ;  fülle  den  bauch  dir,  |  den  dir  die  steine  haben 
zusammenflieszen  gemacht,  mit    disem  mach    kräftig    deinen    rausch,    du 
dem  uktha  dargebracht  werden. 

den  kräftigen  trank  wend  ich  dem  stiere  zu,  den    sich  bewärenden,    3 
[den    trunk]    des  saftes ,    o    herr    der    falben    rosse ,  dir,     dasz    du    auf- 
brechest;  |   Indra,  freue  dich  hier  der    stimmen,    mit    allem    geiste    mit 
kunst  besungen. 

mit  deiner  hilfieistung ,    du  voll    fähigkeit,    mit  heldenkraft,    lebens-    4 
kraft  erlangend,  bereit,  kundig  der  Ordnung,  |  stehn  singend,  was  kinder 
verschafft,  o  Indra,  in  des  menschen  hause  die  [berechtigten]   teünemer 
am  opferschmause. 

durch  deine  Weisungen,  o  herr  der  falben,  des  festen,  von  groszem    5 
glücke,   vil  stralenden,  die  leute  |  freigebigste  hilfe  zur  rettung    erlangen, 
die  lobsänger,  Indra,  durch  deine  vile  treflichkeit. 

zu  den  brahma  her,    o  herr  der  falben,    mit  beiden  falben  kom  zu    g 
des  saftes  trinken  ;    |   Indra ,    zu  dir  gelangte ,  der  du  es   zulieszest ,  das 
opfer,  geber  bist  du,  des  opfers  kundig. 

ihm    von   tausendfacher  kraft,    der    nachstellung    überwinder,    dem     7 
saftfrohen  Maghavan ,    dem  schöne  zurüstung  zu  teil  wird ,    |   nahen  die 
lieder,  dem  unwiderstehlichen  Indra,    anbetende    des  Sängers    sollen  ihn 
bewundern. 

siben  göttliche  waszer,  liebliche,  unberürte ,    mit  denen  du,    Indra,    3 
als  burgenbrecher  [zugleich  auch]  den  Sindhu   überschrittest,  |  und  neun 
und  neunzig  flieszende  waszerläufe,    göttern    und    menschen    fandest  du 
den  weg  [des    heiles]. 

die  heren  waszer  hast  du  vom  fluche  befreit,  über    sie   hast  du  als    9 
einziger    gott    gewacht ;    |   Indra ,     die    du    bei    des     Vrtra    bezwingung 
erwarbst,    mit    denen    mögest    du,     für    alles    lebende   wirkend,    nären 
[deinen]  leib. 

heldenkraft  ist  Indra,  treflicher  preis,  und  den  vilgerufenen  fleht  an  jq 
das  lied,    |   er  bedrängte  den  Vrtra,    räum  schuf  er,    im  nahkampf  hat 
^akra  die  heere  bewältigt. 

i7* 
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11  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,   den  Maghavan  Indra,    zu  diser 

Schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  man  kraft[narung]  gewinnt;  |  den 
erhörenden,  gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet 
die  Vitra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Durmitra-Sumitra  /" 

Kautsa  A.  K5  AI .  Indra" 

205.]      Sumitra-Durrnitra  str.  11.    Käutsa  f.  n.  str.  11.  [x.  105. 

Wann  doch,  o  guter,  [soll  werden]  das  stotram  dem  liebenden?  wie 
ein  graben  ziehe  er  das  waszer  ab ;  |  lang  dauert  der  saft  bisz  zur  gärung. 

des  falbenpar  leicht  angespannt  verschiedenen  seiten  zustrebend 
anrief  der  vogel  die  renner,  |  zwei  raji's  gleich  die  mänigen,  der  ist 
herr  zum  geben. 

fern  von  tüchtigkeit  ist  Indra,  wenn  wie  ein  ermatteter  mensch  er 
vor  dem  bösen  sich  fürchtet;  |  nachdem  zum  glänz  er  sich  gerüstet, 
der  kraftvolle. 

mit  disen  zwei  [falben]  wird  Indra  gepriesen  als  begleiter  auf  dem 
wagen ;  |  held  ist  Indra  der  zwei  brausenden  verschiedenes  laufs. 

er  der  bestigen  hat  die  mänigen,  weit  auszgreifenden  narungs- 
halber,  |  er  kämpft  [für  seine]  mit  seinen  beiden  kiefern  der  kieferstarke. 

aufsang  der  hochkräftige  mit  den  hohen ,  es  bildete  der  held  mit 
stärke,  |  mit  einsichtsvoller  Weisheit  wie  Rbhu  Mätaricvan 

den  donnerkeil,  der  dem  schnell  getöteten  Dasyu  einzeln  zerschnitt 
die  därme;  |  des  ungebrochne  kiefer  wie   der  wunderbare  räum. 

schleife  das  böse  von  uns  weg;  mit  der  rk  wollen  wir  besigen  die 
keine  rk  gebrauchen ;  |  dasz  du  dich  freuen  sollst ,  ist  ein  opfer  ohne 
brahma  nichts  besonders  [passendes] ; 

wenn  hoch  auflodert  dir  die  feuerdreiheit,  an  des  opfers  Stange  zu 
sitzen,  |  hast  mit  dem  lebendigen  du  gefallen  an  [des  opfers]  selbst- 
glänzendem schiffe. 
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zur    herlichkeit    ward    dir  die    bunte  upasecani,    zur  herlichkeit  der  10 
fleckenlose  löffel,  |  mit  dem   du    in  deine    schale  eingieszest  [eingoszest], 

als  dir  hundertfaches  hier,    Asurya,    Sumitra   zusang    hier   Durmitra  11 
zusang,  |  als  du  bei  der  Dasyutötung  des    Kutsa    söhne    halfst,    bei   der 
Dasyutötung  des  Kutsa  liebling. 


Nabhahprabhedana  /"        Q 

Vairüpa  A.  OZJ.O.  Indra 

206.]  [X.     112. 

Indra,  trink  nach  beger    von  dem  safte,    denn    dein    erster    trank     i 
ist  die  morgenspende,  |  freu  dich,  o  held,  zu  töten  die  feinde,  in  uktha- 
liedern  wollen  deine  heldentaten  wir  [dafür]  verkünden. 

dein  wagen,  der   schneller  als  der  geist,  mit  disem,  o  Indra,  kom  2 
her  zum  somatrinken,  |  tüchtig  sollen   vorwärts  her  deine    falben  laufen, 
mit  denen  du  dich  freuend  an  den   hengsten  komst. 

mit  der  sonne  goldgelber  färbe  mit  den    herlichsten   tinten  bedecke  3 
deinen  leib;   |   von  uns,   Indra,    als  freunden    gerufen,    lasz  herwärts  ge- 
wandt dich  nider  und  freue  dich. 

du  des  grösze  hier  bei  den  trinkgelagen    auch   die    beiden    groszen     4 
welthälften  nicht  faszten,  |  kom,  Indra,    mit    den    angespannten    falben, 
den  lieben,  zu  diser  behausung  her  zur  lieben  speise. 

von  dem    du,    Indra,    immer   trinkend   den   feinden    unnachamliche  5 
schlachtentaten  vollbracht  hast,  |  der  regt  an  deine   kraftstrotzende  fülle, 
der  ist  dir  zur  trunkesfreude  gepresst,  Indra,  der  soraa. 

dise  deine   schale  ist  von    alters  her  erfunden,    Indra,    trink    soma    6 
darausz,    £atakratu,    j    der  kübel  ist  voll  von  erfreuendem  madhu,    [der 
kübel]  den  alle  götter  gerne  nemen. 

von  vilen  Seiten,    Indra,    rufen  dich  die  leute,    o  stier,    die  speise    7 
vorgesetzt  haben,  |  dise  unsere  trankopfer  sollen  dir  die  madhureichsten 
sein,  an  disen  hab  dein  wolgefallen. 
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8  verkünden  will  ich,  Indra ,  deine  frühern  heldentaten  jetzt,  die  du 
zuerst  vollbracht  hast,  J  mit  sich  bewärendem  grimme  hast  du  den  felsen 
gelockert,  zum  guten  besitze  machtest  du  dem  brähmana  die  kuh. 

9  setze  dich  also  nider,  o  herr  der  scharen,  unter  den  scharen,  den 
gröszten  sänger  nennt  man  dich  unter  den  weisen,  |  ohne  dich  geschieht 
nichts  [auch]  in  der  ferne ,  das  grosze ,  wunderbare  preislied ,  o  Magha- 
van,  sing  ich. 

10  sei  das  zil  für  unsere,  der  flehenden  freunde,  äugen,  o  freund, 
o  herr  des  guten,  |  vollziehe  die  schlacht,  Schlachtenkämpfer,  von  sich 
bewärender  kraft,  gib   uns  auch  anteil  an  nicht  verteiltem  reichtum. 


£ataprabhedana  Väirupa  A.  T"S/*  Indra, 

207.]  [X.   113. 

j  Eines  sinnes  waren  himel  und   erde    mit  allen  göttern  seiner  kraft- 

anstrengung  günstig ;  |  als  er  kam,  groszartiges,  krafttat  vollziehend,  ist 
er,  nachdem  er  soma  getrunken,  zu  geistesstärke  gewachsen. 

2  dise  seine  erhabenheit  preist  Visnu  laut  des   madhu    stamm  flieszen 

machend  mit  kraftanstrengung ;  |  von  den  göttern  ward  Indra  Maghavan 
von  seinen  begleitern,  nachdem  er  den  Vrtra  getötet,  gewält  [zum  Ober- 
haupt]. 

o  als  mit  Vrtra,  dem  drachen,  waffen  tragend  du  zusammen  stieszest 

zum  kämpfe  preis  zu  finden,  j  da  haben  alle  Marut,  die  mit  dir,  o  ge- 
waltiger, deine  kraftvolle  grösze  gemeret. 

4  eben    nur    geboren    drängte    er    auszeinander   die  heere,    es   blickte 

nach    vorwärts    der  held  nach  mannestat  und  schlacht,  |  er  risz  entzwei 
den  felsen,  gab  frei  die  zusammen  strömenden,  das  weite  hhnelsgewölbe 
•  stellte  er  auf  mit  kunstfertigkeit. 

t  so  hat  denn  immer  Indra    kraftfülle  beseszen  ,    weiter  auszeinander 

zwängte  er  himel  und  erde,  |  er  schleuderte  künlich  nider  den  ehrnen 
keil,  dem,  der  Mitra  und  Varuna  gespendet  hat,  zum  heile. 
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da    eilten    sie    Indra's    krafttaten    zu    des    raszelnden,    stürmenden,    6 
seinem  eifer  zu,  |  als  der  gewaltige    den    Vrtra    zerrisz    mit   gewalt,    der 
die  waszer  hielt,  der  von  finsternis  umgeben. 

die  zwei,  die  zusammen  gekomen  waren,   mit  macht  strebend,    zu    7 
der  ersten  heldentaten  Verrichtung,  |  Indra  warf  finsteres  dunkel  auf  den 
getöteten,   [von  denen  sank  der  getötete  hinab  in  das  tiefe  dunkel,]  Indra 
durch  Übermacht  war  herr  in  der  ersten  anrufung  [am  morgen]. 

alle   götter   haben    deine   stierkraftstaten    erhöht   mit    somaerzeugter    8 
beredtsamkeit ;  |  den  durch  Indra's    todeswaffe   werlos  gemachten   Vrtra, 
den  drachen,  hat  er  wie  Agni  gleichsam  wie  mit  seinen  zänen  trockene 
speise,  gefreszen. 

verkündigt  [seine]  vilfachen  wechselseitigen    freundschaften   mit  den    9 
tüchtigen ,    den    beredten ,    den    sängern ;    |    indem  Indra  werlos  machte 
den  Dhuni  und  Cumuri  hörte  er  auf  Dabhiti  vermöge    dessen    gläubiger 
gesinnung. 

vilfachen  reichtum  an  treflichen  rossen  bring,  dasz  ich  drum  gedenke,  10 
wenn  ich  singen  will,  was  dich  herbringt ;  |  auf  glücklichen  pfaden  wollen 
wir    alles   leid  überwinden,  finde  uns  weit  und  breit  fülle  des  reichtums. 


Agniyuta  Sthaura  A.  Ö  C  Q.  Indra. 

208.]  [X.  116. 

Trink  soma  zu  groszer  tatkraft,  trink  zu  des  Vrtra  tötung  o  stärkster ;  |    i 
trink  zu  reichtum  zu  kraft,  da    du    angerufen    wirst,    trink    vom   madhu 
bisz  zur  Sättigung  fülle  dich  an. 

trink  von  disem  narungsreichen,  der  sich  aufgemacht,  o  Indra,  nach    2 
wal  vom  gekelterten   soma ;    |   wolfart    verleihend    freue    dich  im  herzen, 
hieher  gewandt,  zu  reichem   glücke. 

dich  berausche  der  himlische  soma,  Indra,  dich  berausche  der,  der    3 
bei  den  erdenmenschen  gepresst  wird ;  |  dich  berausche  der,  um  den  du 
liebes  erwiesen   hast;    dich  berausche  der,  mit    dem  du    niderwirfst    die 
feinde. 
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4  er  kome  der  doppelt  starke  Indra  der  ungestüme ,  der  stierstarke 
mit  den  beiden  falben  zum  eingegoszenen  safte ;  |  von  dem  in  die  milch 
gepressten  safte,  dem  dargebrachten  madhu  sättige  immerdar  den  keil, 
du  des  Aruca  töter. 

5  hinfällig  lasz  nider  sinken  was  an  scharfem ,  nider  wirf  was  an 
festem  die  besitzen,  die  Yätuzauber  auszsenden ;  |  dir  dem  gewaltigen 
geb  ich  sig  und  kraft ;  geh  entgegen  den  feinden ,  und  zerreisze  sie  in 
den  schlachten. 

6  des  frommen  rühm  breite  weit  ausz ,  wie  des  bogen  feste  stärke 
die  nachstellung  [in  die  ferne  trägt] ;  |  auf  unserer  seite  stehnd ,  grosz 
an  sigeskraft  lasz  ungedemütigt  deinen  körper  wachsen. 

7  disz  havis,  Maghavan,  ist  dir  dargebracht,  nim  es  o  allherscher 
ohne  zu  zürnen  an;  |  dir  ist  er  gepresst,  o  Maghavan,  dir  ist  er  gar,  isz, 
Indra,  und  trink  von  dem,  der  [zu  dir  hin]  sich  auf  den   weg  gemacht. 

8  isz,  Indra,  aufgemacht  haben  sich  die  havis,  habe  gefallen  am  ge- 
kochten und  am  soma,  |  mit  bewirtung  versehen  empfangen  wir  freudig 
dich,  warheit  mögen  werden  des  opferers   wünsche. 

9  meine  beredtsamkeit  send  ich  Indra  und  Agni  zu,  wie  auf  dem 
flusze  das  schiff  [mit  rudern]  beweg  ich  [das  opfer]  mit  den  preis- 
liedern;  |  unabläszig  [oder:  auf  disem  schiffe?]  wandeln  herum  die  götter, 
die  uns  besitzverleiher  und  quellen  sind. 


Brhaddiva  Ätharvana  A.  6  ^   I  •  Ind™' 

209.]  Brhaddiva  str.   8.  —  Brh.  Atharvan  str.  9.      [X.  120. 

1  Das  war  unter  den  wesen  das  höchste,  ausz  dem  entsprungen  der 
gewaltige  von  glänzender  manneskraft;  |  alsogleich  wie  er  geboren,  wirft 
er  nider  die  feinde,  er  an  dem  sich  alle  seine  helfer  freuen. 

2  •  gewaltig  gewachsen  mit  kraftfülle,  von  vilfacher  stärke  versetzt  in 
schrecken  er  den  Däsa;  j  das  nicht  atmende  und  das  atmende  zu  ge- 
winnen, vereint  sangen  sie  dir  zu  bei  [des  madhu]  darbringung  bei  den 
trinkgelagen. 
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in  dir  beschlieszen  alle  ihre  geistige  einsieht,  indem  sie  zwei-  indem    3 
sie    dreimal    helfer    sind;    |    süszeres    als    süsz    giesz   mit  dem  süszen  zu- 
sammen, um  jenes  madhu  dort  kämpfe  mit  [unserm]  madhu. 

deshalb  auch  freuen  sich  dein,  wie  du  besitz  erbeutest,    bei  jedem    4 
opfergelage  die  heiligen  Sänger,    |   o    küner,    stärkere    feste    breite  ausz, 
nicht  sollen  die  Yätudhäna's  von  bösem  wände!  dir  schaden. 

auf  dich  sind   wir  stolz  in  den  schlachten,   vil  zu  be[er]kämpfendes    5 
erschauend,   |   mit  worten  treib  ich    deine  warfen  an,    mit  dem  brahma 
verleih  ich  tatkraft  deiner  lebensfülle, 

den  zu  preisenden,  vilgestaltigen,  tüchtigsten,  rüstigsten,  den  Äptya    6 
unter  den  Äptya,   J   mit   gewalt    reiszt    er   an  sich  die  siben  gaben  [die 
ströme],  und  vile,  die  ihm  gleichgestellt  werden,  überwindet  er. 

das  untere  und  das  obere  [gut]    legst    du    nider   in  dem  hause,  wo    7 
du  mit  schütze  gnädig  warst;  |  her  machst   du  treten    die    beiden  gang- 
gewonten  mütter,  und  bringst  dann  vile  werke  hervor. 

dise    brahma    spricht    Brhaddiva,   kraft    dem   Indra,  er  der  vorzüg-    8 
liehe   der   gewinner    des    Hechtes;   |   er  der  selbstherscher   gebietet  über 
groszen  rinderstall,  und  alle  seine  tore  hat  er  [diser?]  aufgeschloszen. 

so    hat    der    grosze    Brhaddiva   Atharvan    Indra    wie    sein    eigenes    9 
selbst  gerufen;  |  die  Schwestern,   die  die   mütter    sind,    die    fleckenlosen, 
treiben  ihn  mit  kraft  und  machen  ihn  wachsen. 


Sukirti  Kaksivata  A.  öK2»  Indra. 

210.]  [X.    131. 

Hinweg,  o  Indra,  alle  östlichen  feinde,    hinweg   alle   westlichen,  du    1 
überwinder,  stosze ;  |  hinweg  die  nördlichen  und   die    südlichen,    o  held, 
dasz  wir  uns  freuen  mögen  in   deinem  weiten  schütze. 

was  doch:  wie  die,  die  getreide  haben  das  getreide  schneiden,  der    2 
reihe  nach  es  hinwegnemend  |  bring  hieher  die  narungsmittel  derer,  die 
zu  des  barhis  anbetungsvoller  zurüstung  nicht  gekomen. 
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3  denn  nicht  fest  zu  den  zeiten  ist  sein  gang,  noch  hat  er  rühm  in 
den  Versammlungen  gefunden ;  |  [wol  aber]  die  brähmanischen  sänger, 
die  rind  und  ross  begerend  Indra  dem  stiere  die  kraft  erhöhen. 

4  ihr  zwei,  Agvinä,  den  ser  erfreuenden  zugleich  mit  Namuci  dem 
Asurischen  |  Indra  gewärt  uns  gütigst  zu  den  taten,  nachdem  ihr  euch 
vollgetrunken,  herren  des  glanzes. 

5  wie  dem  söhne  die  beiden  altern  so  haben  o  Indra  die  Agvinä 
dir  geholfen  mit  übernatürlicher  Weisheit;  |  als  du  den  erfreuenden  durch 
gewandtheit   ausztrankst,  hat  Sarasvati  dich,  Maghavan,  lieb  gewonnen. 

6  Indra  ist  ein  treflicher  retter,  ser  gnädig  mit  seinem  schütze,  er 
sei  ser  gnädig,  er  der  alles  besitzt;  |  er  dränge  hinweg  die  feindschaft, 
er  schaffe  Sicherheit,  mögen  wir  besitzer  guter  heldenkraft  sein. 

7  in  dessen  des  opferwürdigen  wolwollen  in  seiner  freundlichen  ge- 
sinnung  mögen  wir  sein ;  |  diser  Indra  als  ein  guter  retter  mit  gutem 
schütze  bei  uns,  halte  schon  von  weitem  fern  die  anfeindung. 


Sudas  Päijavana  A.  ^53*  Indra. 

211.]  [X.     133- 

1  Preist  ser  disem  Indra  seine  kraft,  die  seinen  wagen  zum  ersten 
macht;  |  im  nahkampf  räum  schaffend,  beim  zusammenstosz  in  den 
schlachten  Vrtratöter,  sei  unser  aneiferer,  andrer  schwacher  schlechte 
senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

2  du  hast  die  ströme  abwärts  herabgesandt,  hast  den  drachen  ge- 
tötet; i  ohne  feind  o  Indra  bist  du  geboren,  alles  trefliche  pflegest  und 
hegest  du,  drum  halten  wir  fest  an  dir;  anderer  schwacher  schlechte 
senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

3  alle  Aräti's  und  unseres  feindes  plane  sollen  zu  gründe  gehn ;  |  auf 
den  feind  wirfst  du  die  waffe,  der  uns,  Indra,  töten  will,  gutes  gibst 
du,  so  weit  die  gäbe  dein ;  anderer  schwacher  schlechte  senen  mögen 
an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 


267 

das  räuberische  volk,  o  Indra,  das    es    ringsum    auf  uns  abgesehen    4 
hat,  |  auf  das  setze  deinen    fusz,    überwältigender   dränger    du;    anderer 
schwacher    schlechte    senen    mögen    an    ihren    bogen  aufgebunden  sein. 

wer  uns,  Indra,  angreift  ein    verwandter    oder    fremder,  |   des  kraft    5 
bring  hernider,  wenn  sie  auch  wie  der  himel  grosz ;    anderer  schwacher 
schlechte  senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

wir,  Indra,  sind  dir  anhänglich,  an  deiner  freundschaft  halten  wir ;  |    6 
auf  des  rechtes  wege  füV  uns  über  alles  leid  hinweg ;  anderer  schwacher 
schlechte  senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

uns,  o  Indra,  verleih  dise,  die  [trefliches]   melket  nach  wünsch  dem    7 
lobsänger,  |  dasz  die  grosze  kuh  mit  immer  flieszendem  euter,  die  tausend- 
strömisfe  uns  tränke  mit  milch. 


Mändhätar  Väuvanaijva  /- 

Godhä  7  b  c  d  A.  O  K  Ä..  Indra. 

212.]  [X.    I34. 

Wie  Indra  du  die  beiden  welthälften  wie  die  Usas  erfüllt  hast,  |  hat    1 
die    zeugende    göttin    dich    als     den    groszen    allherscher    der    groszen 
menschenweit  erzeugt,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

spanne  ab  des  boshaften  sterblichen  festigkeit,   |   trit   ihn   nider  mit    2 
den  füszen,  der  es  auf  uns  abgesehen  hat,  [dich]  hat  [so]  die  göttin  er- 
zeugt die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

herab  schüttle  dise  hehren  kräfte,  die  allglänzenden,  o  feindtöter,   |    3 
mit  deinen  tüchtigen  kräften,  Qakra,  Indra,  mit  allen  hilfleistungen,  [dich] 
hat  [so]  die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

wenn  du,  o  Qatakratu,  Indra,   alles  niderschüttelst  |  reichtum  gleich-    4 
sam  dem  trankspendenden  tausendfachen  mit  allen  hilfleistungen,  [dich]  hat 
[so]  die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

wie  schweisztropfen  sollen   ringsherum  nach    allen    Seiten    die  blitze    5 
fliegen,   |  wie    dürväfäden    soll    hinweg   von    uns    das    übelwollen    gehn, 
[dich]   hat    [so]    die    göttin  erzeugt  die  erzeugerin ,    die  gütige  erzeugerin 
erzeugt. 


268 

6  wie  einen  langen  haken  trägst  du ,  o  weiser ,  die  lanze ;  |  wie  mit 
dem  vorderfusze  der  bock,  o  Maghavan,  erfasz  den  zweig;  [dich]  hat  [so] 
die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin,   die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

7  nimmer,  o  götter,  tun  wir  schaden ,  noch  hindern  wir  [sind  wir 
widerspänstig],  nach  dem  inhalte  der  mantra  wandeln  wir;  |  an  den 
flügeln,  unter  den  achseln  faszen  wir  an. 


Anga  Äurava  A.  Ö  ^   K.  Indra. 

213.]  Kutsa  str.   1.  [x.  138. 

1  Dise    priester,    o    Indra,    haben   in  deinem  freundschafstbunde  das 

heilige  denkend  den  Vala  zerriszen,  |  wobei  sie  schenkten  die  U?as, 
die  waszer  flieszen  lieszen ,  dasz  Kutsa's  man  gedenke  und  [zugleich] 
als  züchtiger  des  Ahi. 

2  du  lieszest  die  zeugungskräftigen  los,    machtest   bersten    die    berge, 
tribst  die  kühe  des  morgenrotes  herausz,  und  trankst  das  süsze  madhu, 
du  verliehst  gedeihen  durch  dises  baumes  wunder,  es  brannte  die  sonne 
durch  das  der  weltordnung  entsprechende  lied. 

3  mitten  am  himel  spannte  Sürya  den  wagen  ausz,  es  fand  der  Arya 
einen  dem  Däsa  gewachsenen ;  |  Pipru's,  des  zauberhaften  Asura,  festen 
zerstörte  Indra,  indem  er  mit  Rjicvän  tätig  war. 

4  was  keiner  angegriffen,  hat  der  küne  zerstört ,  unermüdlich  hat  er 
die  ungöttlichen  aufbewarungsorte  zerstört,  |  mit  dem  monde  gleichsam 
hat  Sürya  das  gut  der  bürgen  erlangt,  der  besungene  hat  mit  dem 
stralenden  die  feinde  zerschmettert. 

5  mit  unbekämpfter  waffe  gerüstet,  [mit]  weit  wirkend  [er?],  spalten- 
der, schenkte  [wunden]  der  Vrtratöter,  er  schärft  die  zu  schleudernden 
[geschosze],  |  vor  Indra's  donnerkeil  dem  einhauenden  fürchtete,  sie 
gieng  fort  die  glänzende  USas,  liesz  im  stich  den  wagen. 

6  disz  sind  deine  berühmten  [taten]  und  sonst  niemands,  dasz  du  der 
eine  den  einen  ums  opfer  brachtest,  |  der  monde  Verteilung  hast  du  am 
himel  angesetzt,  die  von  dir  [eingeteilte  radfeige  trägt  der  vater. 
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Suparna   Tärksyaputra   oder  s-        s 

Ürddhvakrcana  Yämäyana  A.  D^D.  Jndra. 

214.]         Suparna  f.  n.str.  4.  —  Urddhvakrgana  r  str.  2.     [X.  144. 

Diser  unvergängliche    indu   gehört    dir   eben  wie  ein  renner,   |   der    1 
tüchtige,  allen  lebenden  angehörige,  dem  schaffenden. 

hier  ist  bei  uns  der  zauberhafte,    tüchtige    keil  dem    spender,   |   er    2 
bringt  den  trank  des  Urddhvakrgana  als  tüchtiger  tüchtigkeit   bewirken- 
den trank. 

der   mutige    indu    hat    dem    energischen    falken   wie    der   stier    auf    3 
seine  |  so  auf  des  Ahicüs  kühe  herabgeschaut. 

den  der  starkgefiederte  ausz  der  ferne ,    das   kind    des    falken ,    hat    4 
gebracht,  |  den  hundertfach  wirkenden,  auf  des  Ah?  wege. 

den  dir  der  falke  den  schönen ,    den  kein    räuber  findet ,    mit  dem    5 
fusze  brachte,   den  roten,    das  masz  des  saftes,    |   durch  disen  ward  die 
lebensfülle,  die  leben  verlängert  zur  fortdauer,  durch  disen  erwachte  die 
Verwandtschaft. 

so  ist  nun  Indra  durch    den   indu ,    auch   bei    den   göttern    wird  er    6 
aufhalten  groszes  verderben,  |  durch  einsieht  wird  verlängert  die  lebens- 
fülle,   die   lebensdauer,    o    woleinsichtiger,    durch    einsieht    komt    zu  uns 
diser  saft. 


Suvedis  Qäirisi  A.  0^7.  Indra. 

215/  [X.   147. 

Ich    glaube    an  deine    erste   grimmestat,    als    du  den  Vrtra  tötetest,    \ 
und  giengst  an  das  menschenfreundliche  werk,   |  da    die   beiden    weiten 
an    kraft    dir    nachstunden,    und    auch    Prthivi    zittertje]   vor  diser  kraft- 
äuszerung,  o  steinbewerter. 

durch  zauber,  o  tadelloser,    hast   du  den  zauberhaften,    den  Vrtra    2 
mit  ruhmbegirigem  sinne  bedrängt,  |  dich   nemen  die  männer  bei  beute- 
zügen    in    anspruch,    dich    bei    allen    durch    anrufung   zu    verkündenden 
opfern. 
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3  hab  gefallen,  o  vilgerufener,  an  disen  Süri's  hier,  die  als  fördernde, 
o  Maghavan,  ihrerseits  zu  reichtum  gelangt  sind ,  |  sie  preisen ,  wo  um 
samen  um  kinder  um  beistand  es  sich  handelt,  bei  opfers  glücklichem 
Vollzüge,  den  kräftigen,   um  ungestörten  besitz. 

4  der  soll  nun  verlangen  gut  gesicherten  reichtum ,  der  für  ihn  ge- 
dacht hat  auf  eilig  gesuchten  rauschtrank,  |  von  dir  gedeihend,  o  Mag- 
havan, der  der  schenkend  opfer  bringt,  trägt  bald  von  dannen  beute  in 
der  schlacht  mit  den  helden. 

5  besungen  schaffe  du,  o  Maghavan,  weite  der  schar  durch  macht, 
schenke  reichtum  ;  |  du  bist  uns  wie  Mitra  und  Varuna  der  zauberhafte, 
als  auszteiler  teile  uns  von  narung  zu,   o  wunderbarer. 


Prthu  Väinya  A.  Ö  ^  O. 

216.]  Prthi  Venya  str.  5.  [X.  148. 

1  Nachdem  wir  gekeltert  haben,  preisen  wir  dich,  auch  nachdem  wir, 
du  von  starker  mannhaftigkeit,  kraftnarung  erbeutet  haben,  |  bring  uns 
wolfart  herbei,  wie  man  sie  wünschet,  von  eben  dir  beschützt  mögen 
wir   gewinnen. 

2  hoch,  o  held  Indra,  geboren ,  möchtest  du  doch  mit  Sürya  die 
Däsastämme  bewältigen,  |  den  insgeheim  nidergelegten,  in  den  waszern 
versteckten  soma  bringen  wir,  da  er  hervorströmt. 

3  antworte  den  liedern  des  frommen,  indem  du  davon  künde  ge- 
nomen,  dem  wolwollen  der  rSi  freudig  selber  ein  Sänger  [vipra],  |  solche 
wollen  wir  sein ,  die  sich  freuen  an  den  soma ,  die  eben  so  für  dich, 
o  wagengebrachter,  genüsze. 

4  dise  brahma,  Indra,  hab  ich  dir  gesungen,  gib,  held,  den  männem 
stärke  der  männer,  |  sei  einer  einsieht  mit  denen,  an  denen  du  gefallen 
hast,  die  sänger  rette  und  ihre  genoszen  [die  Süri's]. 

5  höre,  Indra,  den  ruf,  o  held,  des  Prthi,  und  lasz  dich  loben  von 
Venya's  preisliedern ;  |  der  dich  hersang  zum  ghrtareichen  wonsitz,  [dessen] 
tönende  lieder  dich  wie  die  welle  über  abschüsziges  eilen  machten. 


Indra. 
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Casa  Bharadvija  A.  Ö  CO. 

217.]  Qäsa  f.  nach  dem  ersten  worte.  [x.  152. 

Ein  groszer  herscher  bist  du  hier,  ein  wunderbarer  feindvernichter,  |    1 
dessen  freund  nicht  getötet,  noch  auch  je  besigt  wird. 

schenker  des  heiles,  fürst  des  Stammes,  töter  des  Vrtra,  mordend,    2 
mächtig,  |  geh  Indra  uns  voran  der  stier,  der  somatrinker,  der  Sicherheit 
uns  schafft. 

das  raksas ,    den   feind  treib  weg ,    zerbrich  des  Vrtra  kiefer ,      den    3 
grimm  Indra,  Vrtratöter,  dessen  der  uns  anfeindet. 

schlag ,  Indra ,    unsere  feinde  hinweg ,    nider   bring ,    die  schlachten    4 
bieten,  |  der  uns  angreift,  den  lasz  ins  unterste  dunkel  geraten. 

hinweg,  Indra,  des  haszers  sinn,  den  schlag  des,  der  uns  überwinden    5 
will,  |  vor  dem  grimme  gewäre  schütz,  entferne  weit  den  mord. 


Indramätarah  s  /■ 

Devajämayah  A.  OOO.  Indra- 

218.]  [X.   153. 

Sich  wiegend    sind   die    werkkundigen  Indra ,    wie    er    geboren   war    1 
genaht,  |  und  wurden  teilhaftig  groszer  heldenkraft. 

auf  der  stärke,   auf  dem  sige,  auf  der  gewalt,  o  Indra,  beruht  deine    2 
geburt,  |  o  stier,  ein  stier[starker]  bist  du  in  warheit. 

du,  Indra,  bist  der  Vrtratöter,  hast  den  luftraum  auszgebreitet,  |  den    3 
himel  aufgebaut  mit  kraft. 

du,  Indra,  trägst  in  den  armen  den  mit  dir  einverstandnen  donner.    4 
keil,  |  schärfest  mit  gewalt  den  keil. 

du,  Indra,  bist  überwinder  aller  wesen  durch  die  gewalt,  |  an  alle    5 
orte  bist  du  gelangt. 
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Purana  Väievämitra  A.  OD  1  .  Indra. 

219.]  Schluszstr.    der  Vicvämitra's  feit.     Doch        [x.  160. 

vgl.  die  schluszworte  cunam  huvema. 

1  Von  dem  heftig  wirkenden,  der  gut  für  die  lebenskraft,  von  disem 
hier    trink,   die  falben    mit  dem  unversehrten  wagen  spann  hier  ausz; 
Indra,    nicht  sollen    dich  andere  opferer   aufhalten,    dir   sind    dise  safte 
bestimmt. 

2  für  dich  ist  das  [schon]  gepresste,  für  dich,  was  erst  gepresst  wer- 
den soll,  dich  rufen  die  brausenden  lieder,  |  Indra,  heute  an  disem 
trankopfer  gefallen  findend,  der  du  alles  erlangt  hast,  trink  den  soma. 

3  der  mit  liebendem  geiste,  mit  ganzem  herzen,  der  götterliebende, 
soma  presst,  j  des  rinder  gibt  Indra  nicht  preis,  rühmlich  macht  er  ihm 
den  schönen   [soma]. 

4  berücksichtigt  wird  der  von  ihm,  der  als  reicher  ihm  soma  presst;  j 
in  seinen  armen  hebt  er  ihn  empor,  er  tötet  [dagegen]  die  brahmahaszer 
unaufgefordert. 

5  rosse ,  rinder ,  kraftnarung  begerend  rufen  wir  dich ,  damit  du 
komest;  |  uns  einstellend  zu  deiner  neuen  gnade,  als  unser  heil  rufen 
wir  dich,  Indra. 


Ita  Bhärgava  A.  DD  2.  Indra. 

220.]  Ita  str.  1.  [x.  171. 

1  Auf  Ita's,  der  soma  gepresst  hat,  anlasz  hast  du  gnädig  [uns]  deinen 
wagen  werden  laszen ;  '  du  hörtest  des  somaspenders  ruf. 

2  des  heftig  sich  schüttelnden    kämpfers    haupt   hast    du    von  [seines 
leibes]  schlauch  getrennt,  |  kamst  zu  des  somaspenders  haus. 

P  Venya,  den  sterblichen,  hast  du,  dem  Ästrabudhna  Manasyu,  |  Indra, 

vilmal  losgebunden. 

,  dise  sonne ,  Indra ,    die  im  westen ,  schaffe  wider  hin  nach  osten  | 

auch  ohne  der  götter  willen. 
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i.  £ivi  Aupnara  | 

2.  Kafinäm   räjä  Pratardana  V  \.  OÖ  "^  . 

3.  Vasumanäs  Räuhidagva 


Indra. 


221.]  [X.    179. 

Erhebt  euch  und  beschauet  des  Indra  zeitgemäszen  anteil,   |   wenn    1 
er  gekocht,    dann    bringt   ihn    dar;    ist    er  noch  ungekocht,    dann  wart 
ihr  trunken  [habt  ihr  gefeit]. 

gekocht  ist  das  havis ,  o  Indra ,  brich  auf  her  [zu  uns] ,    gegangen    2 
ist    die    sonne   die  hälfte  des   weges ,    |   um    dich    sitzen  die  freunde  mit 
ihren  gefäszen,  wie  die  hüter  des  hauses  [wartend  auf]   den  wandelnden 
herren  der  scharen. 

gekocht  ists,   mein'  ich,    im  euter,  gekocht  im  feuer,  gut  gekocht,    3 
mein'  ich  disz  neue  opfer;   |   von   der  milch  der  mittägigen  trankspende 
trink,  Indra,  keübewerter,  viltätiger  mit  wolgefallen. 


Jaya  Aindra  A.  ODZJ..  Indra. 

222.]  [X.    ISO. 

Du  hast,  o  vilgerufener ,  die  feinde  bewältigt,    deine    kraft   ist    die    l 
höchste,     hier    sei    deine    gäbe;    |   in    der    rechten,    Indra,    bring  gutes, 
reicher  ströme  herr  du  bist. 

wie  ein  wild  tier ,    das  vil  herumläuft ,   im  gebirge  weilt ,    bist  ausz    2 
weiter  ferne  du  gekomen ;   |   schärfend  die  schneide ,    die  scharfe  klinge, 
zerschmettere  die  feinde,   treib  ausz-einander  die  unfreunde. 

Indra,    als    mächtigkeit    wardst    du  zu    schöner   herrschaft  über  die    3 
menschen ,  o  stier ,  geboren ;   |   hinweg  tribst  du  die  feindseligkeit  üben- 
den leute,  den  göttern  schufst  du  weiten  räum. 


Praskanva  A.  ÖÖ  S  .  Indra. 

223.]  Karwäs  str.   5.  [Väi.  1. 

Euch  will  ich  Indra  mit  preis  besingen,  der  reich  an  gewärung,  wie    1 
er  bekannt;  |  der,  der  Maghavan,  vil  gutes  besitzend  mit  tausendfachem 
hilft  den  Sängern. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II.  iS 
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2  wie  eine  schlachtreihe  ausz  hunderten  rückt  er  vorwärts  künlich, 
er  schlägt  dem  spender  die  Vrtra  [die  feinde] ;  |  wie  ausz  einem  gebirge 
flieszen  die  waszer,  so  flieszen  seine  gaben,  der  vil  genüsze  hat. 

3  die  gekelterten  tropfen,  die  rauschtränke,  o  Indra,  liederfreund,  |  wie 
waszer  den  gewonten  see  so  füllen  sie  dich,  held,  zur  Schenkung. 

4  das  unvergleichliche ,  fördernde ,  redelustige ,  vom  madhu  das 
süszeste  trinke ,  |  dasz  in  deiner  freude  du  uns  überschüttest ,  wie  mit 
staub  aufs  stärkste. 

5  laufend  kom  zu  unserm  Stoma  wie  ein  ross  in  lauf  versetzt  durch 
die  somapressenden ,  |  den,  o  göttlicher,  die  milchkühe  lieblich  machen 
zum  genusz;  Indra,  bei  den  Kanva's  sind  die  darbringungen. 

6  als  einem  gewaltigen  helden  sind  wir  mit  anbetung  ihm  genaht, 
dem  auszgezeichneten ,  von  nicht  schwindendem  gute;  |  wie  ein  waszer- 
reicher  brunnen ,  o  keilbewerter ,  sich  ergieszt ,  so  flieszen ,  Indra ,  die 
lieder. 

7  ob  jetzt,  ob  beim  opfer,  ob  auf  der  erde,  |  alsogleich  kom  mit  den 
raschen,  hochsinniger,  zu  unserm  opfer,  gewaltiger  mit  den  gewaltigen. 

g  deine  behenden,  raschen  rosse  [sind]  wie  die  winde  überwältigend,  | 

mit  denen    du  Manus'   nachkomenschaft  besuchest,  durch  die  das  ganze 
liecht  wird  sichtbar. 

9  so  grosz  bist  du,  darum,  Indra,  verlangen  wir  nach  deinem  rinder- 
reichen glücke;  |  so  wie  du  Medhyätithi,  o  Maghavan,  Nipätithi  in 
bezug  auf  reichtum  gnädig  warst, 

10  wie  du  mit  Kanva,  o  Maghavan,  mit  Trasadasyu,  mit  [dem?] 
Paktha  Dagavraja,  |  mit  Gocarya,  Rjicvan,  Indra,  besitz  an  rindern  und 
gold  gewannst. 


Pustigu  Känva  A.  DOD.  Indra. 

224.]  Päura  str.   5.     Vil.  6,    1.    Kanva  str.    10.        [Väi.  2. 

Pustigu  citiert  Val.   3,   1. 

1  Den    berühmten    CJ"akra,    der    grosze    Schenkung    bietet,    preis    ich 

beistands  halber,  |   der  dem  somapressenden,  preisenden  lieblich  gut  zu 
tausend  gleichsam  spendet. 
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hundertspitzige  pfeile  unbesigbar  sind  dises  Indra  mächtige  waffen,  |    2 
wie  ein  quellenreicher  berg   läszt  er   flieszen    den  Maghavan,    wenn    die 
safte  ihn  erfreuten. 

wenn  den  freund  die  gepressten  soma  erfreuet  haben,  |  als  heiliges    3 
werk  ward,  o  treflicher,  meine  trankspende  vollzogen,  als  [das,  was]  die 
milchkühe  dem  Spender  [sind]. 

dem  unvergleichlichen,   der  euch  zum  beistand  gerufen  wird,  flieszen    4 
des  madhu  lieder;  |  dich,  o  treflicher,  haben  die  dargebrachten  tropfen 
zu  den  stotra's  gebracht. 

her   zu   unserm    soma ,    der    gut  zum  opfer ,    eilend  wie  ein    renner    5 
stürzt  er ;  |  den  dir  süsz  machen,  o  genuszreicher,  die  ruhmeslieder,  den 
ruf  zu  Päura  hast  du  gern. 

den    gewaltigen ,    vil    faszenden ,    besitz    erwerbenden    helden ,    die    6 
herlichkeit   groszer  gewärung   |    hast  du,    keilbewerter,    [in  dir]  (wie  ein 
waszerreicher  brunnen)  von  treflichem  gute  immerdar  flieszen  laszen  dem 
Spender. 

ob  du  jetzt  in  der  ferne,  ob  auf  der  erde,  auf  dem  himel,  |  spann    7 
an,  Indra,  groszsinniger,  als  hoher  mit  den  hohen  kom. 

deine  falben,  die  wagenrosse,  die  unanfeindbaren ,    die  des  windes    8 
kraft  volI[kräftig]  machen,  |  durch  die  du  die  Dasyu  des  menschen  zum 
schweigen  bringst,  mit  denen  du  das  liechtreich  aufsuchest, 

als   solchen ,    o  treflicher ,    möchten  wir ,    o    held ,    dich  von   neuem    9 
kennen  lernen,  j  wie  in  der  entscheidenden  Schlacht  du  Etaca  halfst,  oder 
dem  Vaca  gegen  Dacavraja. 

wie    du    mit  Kanva ,    Maghavan ,    beim   kochopfer    von    langer  ver.  10 
richtung,  bei  dem  hausfreundlichen,  |  wie  mit  Gocarya  zu  gewinnen  du 
bestrebt    warst,    steinbewerter,    so    [gib]    mir    den    stall    mit    der    falben 
herlichkeit. 


grustigu  A.  667.  Indra. 

225.]  (grustigu  citiert  str.    1.  [Vdi.  3. 

Wie  du  bei  Manu  Sämvarani,  Indra,  den  gepressten  soma  trankst,  | 
bei  Nipätithi,  o  Maghavan,  bei  Medhyätithi,  bei  PuStigu,  bei  CruStigu, 

18* 
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2  Pärsadväna  brachte  den  Praskanva  zusammen  wider  [zu  kräften], 
der  dalag  greis,  und  verlaszen,  |  tausende  von  rindern  bestrebte  sich 
von  dir  beschützt  zu  gewinnen  der  rsi  Dasyave  vrka. 

3  der  durch  preislieder  gewinnt,  der  kundige,  der  von  den  sehern 
begeisterte,  |  den  Indra  rufe  heran  mit  neuestem  liede,  den  gerne 
helfenden  zum  frommen. 

4  dem  sie  das  sibenhäuptige  preislied  gesungen  haben,  dreiteilig,  am 
höchsten  orte,  |  der  hat  zu  all  disen  wesen  her  gedonnert,  und  so 
mannhaftigkeit  erzeugt. 

5  der  uns  geber  des  treflichen,  den  Indra  rufen  wir,  |  wir  kennen  ja 
seine  neueste  gnade,  wir  möchten  zu  rinderreichem  stalle  gelangen. 

6  dem  du,  treflicher,  hilfst,  dasz  er  [wider]  gebe,  der  gelangt  zu 
narung  des  reichtums;  |  als  solchen  rufen  wir  dich,  Maghavan,  Indra, 
liederfreund,  mit  sama  versehen. 

7  nimer  bist  du  unfruchtbar ,  noch  ,  Indra ,  karg  dem  geber ,  |  [im 
gegenteile]  mer  und  mer  flieszt,  o  Maghavan,  deine  gottesgabe  zu. 

8  der  mit  seiner  kraft  den  Krivi  erreicht  hat,  mit  todeswaffen,  (Jusna 
zum  schweigen  brachte,  |  als  er  aufbaute  auszbreitend  jenen  himel ,  da 
ward  kund  der  Pärthiva  [der  söhn  der  Prthivi]. 

9  dem  hörig  hier  jeder  Ärya,  jeder  Däsa,  [das  ist]  der  gütige  herr 
des  heiles ;  [  sogar  [über  dise  alle]  hinweg  dem  frommen  Rucama  Paviru 
dir  wird  der  reichtum  zugewandt. 

10  geschäftig  haben  die  heiligen  sänger  das  madhureiche,  ghrtatropfende 
lied  gesungen;  |  bei  uns  hat  sich  reichtum,  stierkräftige  kraftfülle  ver- 
breitet,  [denn]  bei  uns  sind  die  gekelterten  soma. 


Ayu  A.  6  6  (S  .  Indra. 

226.]  Äyu  str.    i .  [m  4~ 

Wie  du  bei  Manu  Vivasvan,  o  <^akra,  auszgepressten  soma  trankst,  j 
wie  bei  Trita  das  metrische  lied,  o  Indra,  dir  gefällt,  so  freu  dich  mit 
Ayu  zusammen. 

bei  Prsadhra,  Medhya,  Mätaricvan  freutest  du  dich,  Indra,  am  ge- 
pressten ,  |  je  bei  der  somadarbringung  bei  Dacacipra,  Daconi,  Syü- 
maracmi,  Rjünas, 
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der  einzig  die   uktha   sich  angeeignet    hat,    der   künlich    den    soma    3 
trank,  |  dem  Visnu   drei  schritte  schritt  in  freundes  weise. 

an  des  Stoma  du  gefallen  hattest,  Indra,  bei  der  krafttat,  kräftiger,    4 
£atakratu,  |  als   solchen  rufen  wir  dich,   wie  kuhmelker  die  gute  milch- 
kuh  rühm  begerend. 

der  uns  gibt,  ist  unser  vater,  grosz,  gewaltig,  wie  ein  allmächtiger    5 
handelnd ;  |  selbst  wenn  wir  nicht  flehen,  teile  uns  der  gewaltige,  reiche, 
der  vil  gut  hat,  vom  rinde  und  vom  rosse  zu. 

dem  du,   o  guter,  spendest,  dasz  er  wider  gebe,  der  bringt  narung    6 
des    reichtums   hervor;    |   nach    gutem    begerend    rufen    wir  Indra,    den 
herren  des  guten,  (Jatakratu,   mit  Stoma. 

nimmer  läszest  du  nach,    beide  geschlechter  behütest  du,  |   vierter    7 
Aditya,  kraftvolle  anrufung  ist  dein,  am  himel  steht  das  amrita. 

[wie  dessen,]    dem  du,    Maghavan,    Indra,    liederfreund,    Spender,    8 
spendest,  dem  Spender,  |  wie  auf  Kanva's  ruf  so  höre,  guter,  auf  unsere 
lieder  unsern  schönen  preis. 

gesungen    ist    das    alte    lied,    dem  Indra  habt    das  brahma   ihr  ge-    9 
sprochen,    |   vile   brhatt's    des  Opfers  haben  sie  gesungen,    vil  gedanken 
des  preisenden  auszgesprochen. 

hohen  reichtum  hat  Indra  zusammengerüttelt,  zusammen  die  beiden  10 
weiten  [oder:  die  götter  und  die  menschen]  und  die  sonne;  |  die  hellen, 
reinen,  mit  milchtrank  gemischten  soma  haben  Indra  erfreut. 


Medh>a  A-  669.  Indra. 

227-]  [Vdl.  5. 

Als    nächsten    unter    den    Maghavan,     vorzüglichsten     unter    den    1 
stieren  |  als  häufigsten  burgenspalter,   Maghavan,  Indra,  als  erwerber  der 
rinder,   der  über  reichtümer  verfügt,  flehen  wir  dich  an. 

der  du  Äyu,  Kutsa,  Atithigva  bedrängtest,  tag  für  tag  mächtig  an    2 
kraft  zunemend,    |    als  solchen  rufen  wir  dich,    den  falbrossigen ,    £ata- 
kratu,  deine  kraft  erregend. 

hergieszen   sollen  uns    die    steine  den  madhusaft    aller  soma   [oder:    3 
aller  opferer],   |   die  in  der  ferne  gepresst  werden  bei  den  leuten,  die  in 
der  nähe  die  tropfen. 
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4  alle  feindschaft  schlage  und  entferne  sie,  alle  sollen  gutes  em- 
pfangen; |  bei  den  £is*ta  sind  deine  berauschenden  Stengel,  wo  du  am 
soma  dich  sättigest. 

5  Indra,  kom  näher  doch  mit  hilfleistungen  bestimmter  Weisheit,  f 
heilsamster,  mit  heilsamstem  beistände,  guter  sippe,  mit  den  guten  sippen. 

6  [als]  den  in  den  schlachten  sigenden ,  sich  bewärenden  herrn ,  den 
allmenschlichen  mach  [dich]  unter  den  geschöpfen  teilhaftig  [der 
vererung] ;  |  fördere  durch  deine  geschicklichkeiten ,  die  dir  preislieder 
singen,  fortwärend  heiligen  ihren  geist. 

7  der  am  wirksamsten  ist  deine  gnade  zu  erlangen,  solche  wollen  wir 
in  den  schlachten  sein,  |  durch  die  hotras,  durch  die  götteranrufungen 
meinen  wir,  dasz  wir  gewinnen. 

8  o  herr  der  falben,  dein  bin  ich  ja;  beute  verlangt  das  brahma; 
immer  mit  heifern  geh  ich  in  die  Schlacht;  |  mit  dir  darum  vereinige 
ich  mich  rosse  begerend,  rinder  begerend,  an  der  räuber  spitze. 


Matarigvan  A.  Ö  7  O«  Indra. 

228.]  Päuräs  str.    i.     Praskanva  str.   8.  [Väl.  6. 

Dise  deine  heldenkraft  besingen  mit  liedern  die  ruhmessänger ,  f 
brausend  förderten  die  die  kraft ,  die  ghrta  reichlich  trieft ;  die  Päura 
drangen  mit  ihren  liedern  durch. 

zu  Indra  drangen  zur  gnade  durch  frömmigkeit  sie,  an  deren 
saften  du  dich  erfreust,  |  wie  bei  Samvarta  und  Kr§a  du  dich  freutest, 
so  trink,  Indra,   auch  bei  uns. 

alle  götter  sollen  eines  beliebens  zu  uns  komen,  |  die  Vasu,  die 
Rudra  zur  gnade  sollen  zu  uns  komen,  hören  sollen  die  Marut  den  ruf. 

meine  darbringung  sollen  Püsan ,  ViSnu ,  Sarasvati ,  und  die  siben 
ströme  begünstigen,  |  die  Äpas  [die  waszer],  Väta,  die  berge,  der  bäum, 
es  höre  Prthivi  den  ruf. 

was ,  Indra ,  deine  gewärung ,  die  reiche  wie  für  Maghavan's ,  o 
bester  von  den  Maghavan,  |  mit  diser  sei  uns  gelaggenosze  zum  ge- 
deihen, Bhaga  zum  geben  Vrtratöter. 
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schlachtenherr,  heldenfürer,   geleite  du  uns,  woleinsichtiger,  zu  der    6 
schlacht;  (  gewinner  durch  einladung,  hoträ,  götterbewirtung  wurden  die 
leute  berühmt. 

zu  dem  guten  gehn  die  gebete,  bei  Indra  ist  der  leute  leben ;  ]  kom    7 
zu  uns,   Maghavan,  zur  gnade,  lasz   flieszen  strotzende  narung. 

dich,    Indra,    wollen  wir  mit  Stoma  vereren ,    du   bist  unser,    £ata-    8 
kratu;  |  grosze,  gewaltige,  übervolle  gewärung ,    die  nicht  zerstört  wird, 
sende  dem  Praskanva  nider. 


Manyu  Täpasa  A.  Ö  /    I  .  Manyu. 

i.]  Xach  str.   2.     Manyo  tapasä  sajosäh.  [x.  83. 

Der  dir,  o  Manyu,  vererung  gezollt  hat,  o  vernichtender  keil,  der    1 
erzeugt  an  sich  alsogleich  sigeskraft;  |  mit  dir  als  bundesgenoszen  wollen 
wir  den  Däsa  und  den  Arya  besigen,  dem  durch  obmacht  geschaffenen 
sig,  dem  überwindenden. 

Manyu  war  Indra,  Manyu  war  der  gott,  Manyu  war  der  hotar  der    2 
gebietende  Jätavedäs ,   |   Manyu  vereren  die  geschlechter  der   menschen, 
schütz  uns  Manyu  mit  deinem  feuereifer  eines  sinnes. 

kom  heran ,    o  Manyu ,    stärker    als   der  starke  [sogar]  mit  deinem    o 
feuereifer  im  bunde  treib  weg  die  feinde,   |  töter  der  feinde,  der  Vrtra, 
der  Dasyu,  bring  du  uns  alles  trefliche. 

denn  du,  o  Manyu,  bist  von  überwältigender  gewalt,  selbst  seiend,    4 
feuerstralend ,    der    nachstellung    überwinder;    |   für    alle    menschen  [gut], 
sigend,  überwindend,  verleih  uns  Übergewalt  in  den  schlachten. 

als    anteilsloser    bin    ich    weggegangen ,     durch    deinen    willen    des    5 
starken ,  o  weiser ;  |   darum  hab  ich  schwacher  dir  gezürnet ,  o  Manyu ; 
ich  bin  [nur]  mein   eigener  leib ,    kom  [du  noch]    zu   mir ,    mir  kraft  zu 
verleihen. 

dein  bin  ich,  kom  herwärts  zu  mir,  hergewandt,  o  sighafter,  alles    6 
verleihnder,  |  o  Manyu  mit  dem  donnerkeile,   kom  heran  zu  mir,  lasz  uns 
die  Dasyu  töten  und  gedenke  des  freundes. 
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7  kom  heran ,  sei  mir  zur  rechten ,  so  mögen  wir  vile  Vrtra  töten ,  | 

ich  bring  dir  dar    den    erhalter,    vom   madhu    das    beste,    beide    mögen 
wir  in  der  stille  [upäncu]  die  ersten  trinken. 


Manyu  Täpasa  A.  D  7  2  •  Manyu. 

2.]  [X.   84. 

1  Mit  dir ,  o  Manyu ,  zusammen ,  heranbrechend  frohlockend  die 
angriffslustigen,  o  Marutvän,  |  mit  scharfen  pfeilen,  die  waffen  schärfend, 
sollen  vorwärts  gehn  die  feuergestaltigen  helden. 

2  wie  feuer ,  o  Manyu ,  blendend  ,  o  sighafter ,  wie  ein  heerfürer  sig- 
hafter  sei  du  gerufen;  |  töte  die  feinde,  verteile  ihre  habe,  erprobend 
deine  gewalt  vertreibe  die  feinde. 

3  überwinde,  o  Manyu,  nachstellung  bei  uns,  brechend,  tötend,  ver- 
nichtend die  feinde  rücke  vor ;  |  deine  gewaltige  stärke  haben  sie  nicht 
gehemmet,  mächtig,  o  einzig  geborner,  machst  du  sie  dir  Untertan. 

4  einzig  unter  vilen  bist  du,  Manyu,  angefleht,  eifere  jeden  stamm 
zum  streite  an,  |  mit  unverkürztem  glänze  du,  mit  dir  als  bundesgenoszen 
wollen  hellen  schall  wir  zum   sig  erheben. 

5  sig  bewirkend  wie  Indra,  nicht  verweigernd,  sei  hier,  Manyu,  unser 
könig,  |  deinen  lieben  namen,  o  sighafter,  besingen  wir,  wir  kennen  den 
brunnen,  ausz  dem  du  her  gekomen. 

6  mit  tüchtigkeit  zusammen  geboren,  o  vernichtender  keil,  besitzest 
du,  o  überwinder,  die  höchste  sigeskraft;  |  mit  deinem  geiste,  o  Manyu, 
sei  uns  freundlich,  o  vilgerufener ,  im  zusammenstosze  der  groszen 
schlacht. 

7  das  beiderseitige  zusammengehäufte  zusammengebrachte  gut  sollen 
Varuna  und  Mitra  uns  geben;  |  von  furcht  in  ihren  herzen  getroffen, 
sollen  die  feinde  besigt  von  dannen  schleichen. 


MARUTAS 
RUDRÄS  RUDRIYÄS 
RUDRA 
PARJANYA  VÄYU  VÄTA 


Kanva  Ghäura  A.  /  0  *  Marutas- 

i.]  Kanvas  str.    i.    14.  k[i.  37- 

Eurer  spilenden  schar,  der  Marutschar,  der  unangreifbaren,  die  auf    I 
wagen  glänzt,  |  der  singt,  o  Kanväs,  zu, 

die    mit  vilfarbigen  Speeren ,    mit    der    Schwerter    glänze ,   ]   sichtbar    2 
wurden  mit  eignem  leuchten. 

als    wäre    es    hier,    so    hört    man    es,    wenn   die   geiszeln    in    ihren    'S 
händen  knallen ;  i  wunderbar  strecken  sie  auf  ihrer  fart  sich  nider. 

eurer  künen  schar,  von  blendender  herlichkeit,  der  kraftvollen,  |  soll    4 
ein  von  den  göttern  eingegebenes  [entnomenes]  brahma  gesungen  werden. 

preise  [wie]  unter  kühen  den  stier,   [so]  der  Marut  spilende  schar,  |    5 
beim  verschlingen  des  saftes  ist  sie  grosz  geworden. 

wer  ist  der  gröszte  bei  euch ,    helden ,    wenn    vom    himel    und    der    6 
erde,  schütteler,  |  ihr  am  säume  gleichsam  rüttelt ! 

vor    eurem    anzug,    eurem    gewaltigen    eifer    niderduckte    sich    der    7 
mensch,  |  wich  der  festgeknotete  [wolken]berg; 

bei  deren  märschen  zitterte  wie  ein  gealtet  Stammeshaupt  |  die  erdJ    8 
vor  furcht  auf  ihren  wegen. 

[denn  fest  ist  ihr  geburtsort,    vögel  [sind  sie]   von  der   mutter  fort- 
zugehn,  |  nach  dem,  wie  von  altersher  ihre  kraft.  9] 

denn  fest  ist  ihre  kraft  geworden  von  der  mutter  sich  zu  trennen,  |    9 
da  schon  von  alters  her  ihre  kraft  disz  wollte. 

und    dise    söhne,    die    sänger,    denten    auf  ihren  zügen  ihre  banen  10 
ausz,  |  so  dasz  brüllend  sie  [uns]  ganz  nahe  kamen. 
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11  sogar  disen  langen,  breiten,  das  kind  der  wölke,  den  unfeindlichen  | 
schleudern  auf  ihren  zügen  sie  vorwärts. 

12  o  Marut,    so  wie  eure  kraft  ist,    warft  ihr  die  leute  nider,   |  warft 
ihr  die  berge  nider. 

13  wenn  die  Marut  wandern,  sprechen  auf  dem  weg  sie  mit  einander,  | 
es  höret  sie  ein  jeder. 

14  brecht    rasch    auf    mit    raschen    rossen,    bei    den  Kanva's    ist   euer 
dienst,  |  dort  eben  erfreuet  euch. 

15  er  ist  euch  zur  trunkesfreude ,  und  wir  gleichfalls  euer  hier,  |  dasz 
unsere  ganze  dauer  wir  erleben. 


Kanva  Ghäura  A.  D  j  Zj..  Marutas. 

2.]  [I.    38. 

Was   jetzt,    (wo  euch  gefallende)    wie    der    vater    den    söhn    in  die 
hände,  |  nemt  ihr  euch,  denen  das  barhis  bereitet? 

wohin  nimmer,  nach  welchem  zile  des  himels  der  erde  geht  ihr? 
wo  tummeln  sich  gleichsam  eure  rinder? 

wo  sind  eure  neusten  wonnen;    Marut,   [euer  neustes]  wolergehn?  | 
wo  all  euer  glück? 

wenn  ihr ,  o  kinder  der  Prcni ,    sterbliche  wäret ,   |   der  unsterbliche 
wäre  euer  Sänger  dann. 

nicht    werde    euch    unlieb    der    sänger ,    wie    ein    wild   tier   auf  der 
weide,  |  nicht-  des  Yama  pfad  betrete  er. 

nicht  soll  uns  treffen    mit   ihrem    schlage   eine   böse  Nirrti   um  die 
andere,  |  mit  der  habsucht  mag  sie  gehn. 

als  treue  die  blendenden ,   die   stürmenden  Rudriya  auf  öder  fläche 
sogar  |  als  brunnen  die  wölke  schaffen. 

wie    eine   brüllende    kuh    brüllt  der   blitz,    als    mutter  gleichsam  er 
das  kalb  begleitet,  |  wenn  diser  [Marut]  regen  los  gegangen. 
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selbst  am  tage  machen  sie  dunkel,    wenn    mit  dem  waszerfürenden    9 
Parjanya  |  sie  die  erde  überschwemmen. 

dann  von  dem  tosen   der  Marut   hat    der   ganze  irdische  sitz   |   ge-  10 
bebt,  gezittert  auch  der  mensch. 

o    Marut,    mit    starkfüszigen    [rossen],    die    im    laufen    unermüdlich,  11 
folgt  |  den  bunten,  die  in  der  ufer  dämmen  flieszen. 

fest  müszen  eure  feigen  sein,  [fest]  die  wagen  und  dran  die  rosse,  |  12 
gut  die  zügel  auch  gemacht. 

ruf  herbei  mit  disem   liede  zum  preis  den  brahmanas  pati,   |   Agni,  13 
der  schön  wie  Mitra  ist. 

sing  laut  das  lied  mit  deinem  munde,  donnere  wie  Parjanya,  |  sing  14 
das  preisenthaltende  gäyatra. 

huldigend   begrüsze    der  Marut    schar,   die  glänzende,    preislustige,  15 
gesangreiche;  )  bei  uns  hier  sollen  die  starken  sein. 


Kanva  Ghäura  A. 


675. 


3.]  Kanva  str.   7.  8.  9.  [i.  39. 

Wenn   ihr    hieher    ausz    der    ferne    werft    wie    die    meszschnur  eure    1 
flamme,   |   durch  wes  willen,    o  Marut,    durch    wes  gestalt  [angezogen], 
wem  geht  ihr  zu,  zu  wem,  ihr  Schüttler? 

fest  müszen    eure    waffen   sein    weg  [die   feindeswaffe]    zu    stoszen,    2 
stark  auch  zum  entgegenstemmen ,  [dasz  sie  nicht  breche] ,  |  eure  kraft 
soll  die   preiswürdigre  sein,  nicht  die  des  zauberkundigen  sterblichen. 

hinweg,    was    fest    ist    schlagt,    hinweg,    ihr    helden ,    treibt,    was    3. 
schwer;  |  auszeinander  macht  die  bäume  weichen,  auszeinander  auch  der 
berge  Seiten. 

ein  feind  für   euch  wird  nicht  gefunden  am  himel  nicht,    nicht  auf   4 
der  erde,   ihr  des  Schädigers  vertilger,    |    euer  musz  stärke  sein,    die  in 
disem  bunde,  o  Rudra's,  nimer  anzugreifen  [mit  erfolg]. 
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5  erzittern    machen   sie   die    berge,    auszeinander    die   bäume  gehn,  j 

rauschwütend   stürmt    ihr   gleichsam ,  Marut ,    vor ,    ihr    götter ,   mit    der 
ganzen  schar. 

£  an  eure  wagen  spanntet  ihr  die  fleckigen  rehe,  ein  rohita  am  neben- 

strang  zieht,  |  auf  euer  komen  horcht  sogar  die  erde,   und  die  menschen 
fürchteten. 

7  eilig    nemen   wir,    o    Rudra,    zu    disem   [werke]    eure   gunst  in   an- 

sprach ;   |  komt  nun  zu  uns  mit  gunst,  wie  ehedem  hieher  dem  Kanva, 
als  er  in  furcht. 

S  den  gewaltigen,  der  [wenn  auch]   von  euch  gesandt,  oder  von  sterb- 

lichen entsandt,  an  uns  heran,  o  Marut,  schleicht,  |  den  trennt  von  kraft 
und  von  gewalt,  von  eurer  hilfe  trennet  ihn. 

9  nicht  unvollkomnes  gabt  ihr,  hoch  zu  vererende,  den  Kanva  gabt 
ihr  hochweise,  |  mit  euren  vollkomnen  hilfleistungen  komt  zu  uns,  o 
Marut,  wie  blitz  und  regen. 

10  nichjt  halbe  gewalt  tragt  ihr,  ihr  schön  begabte,  nicht  halbe  stärke, 
ihr  Schüttler;  |  auf  den  grimmerfüllten  feind  des  sehers  sendet,  Marut, 
euern  hasz  als  pfeil. 


Nodhäs  Gautama  A.  Ö/Ö.  Marinas. 

4.]  Nodhäs  str.   i.   Schluszhv.  des  Nodhäs.  [i.  64. 

1  Der  regnenden  stierschar,  der  tüchtig  kämpfenden,  der  schöpferischen, 
o  Nodhäs,  den  Marut  bring  die  schöne  zurüstung;  |  als  ein  kunstfertiger 
das  werk  im  geiste,  [auch]  geschickt  mit  der  hand  mach  ich  schön  die 
in  den  Opferversammlungen  mächtig  wirkenden  lieder. 

2  sie  wurden  geboren  als  des  himels  hohe  rinder,  die  glänzenden  des 
Rudra ,  die  fleckenlosen  Asura's ;  |  die  heiligenden  wie  sonnen  reinen, 
funken  sprühend,  von  schrecklicher  gestalt. 

3  die  jugendlichen  Rudra,  die  keinem  alter  unterworfen,  töter  des 
kargen  sind  auf  ihrem  weg  hieher  wie  berge  gewachsen ;  |  selbst  alle 
festen  wesen  irdische  wie  himlische  stürzen  sie  mit  macht. 
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sie  schmücken  sich  mit  buntem  schmuck  zum  glänze,  goldschmuck    4 
haben  an  der  brüst  sie  festgemacht  zur  zier;  |  auf  ihren  schultern  reiben 
sich  die  lanzen ,    vereint   nach  ihrer    natur    sind    des   himels  helden    ge- 
boren. 

als  allmächtige  handelnd,  die  Schüttler,  der  Schädiger  vertilger  haben    5 
sie  wind  und  blitz  durch  ihre  kraft  bewirkt ;  |  die  himlischen  euter  melken 
die  rüttler,  die  umkreisenden  machen  flieszen  von  nasz  die   erde. 

waszer  laszen  strömen  die  trefliche  gäbe  besitzenden  Marut,  ghrta-    6 
reiche    milch    die  bei  den  Opferversammlungen    mächtigen,   |   wie    einen 
kräftigen  renner  gleichsam  zum  pissen  füren  sie  herausz,    den  donnern- 
den, unversigbaren  brunnen  melken  sie. 

die  zauberstarken  stiere  von  farbigem  glänze  wie  berge,  mit  eigner    7 
kraft  begabt ,    die.  schnell  eilenden ,    |    wie    die    handbewerten  ungeheuer 
[die  elephanten]  freszet   ihr   die  wälder,    wenn   in    die    roten    [flammen] 
eure  kraft  ihr  legtet. 

wie   löwen   brüllen  mächtig   die    ser   weisen,    schön   gezeichnet  wie    8 
rehe  die  allreichen  ,    |   das   dunkel  in  bewegung  setzend  mit  den  bunten 
Speeren,  vereint  die  priester,  die  drachenmutig  an  kraft. 

zu  beiden  weiten  sprecht  ihr,  die  ihr  in  scharen  glänzt,   die  ihr  mit    9 
dem  helden  geht,  ihr  helden  drachenmutig  an  kraft,  |  an  euren  deichseln 
ist  wie  ein  schöner  schein ,    wie    ein  blitz    steht    es ,    Marut ,    auf  euren 
wagen. 

allen    reichtum    besitzend,    in    des    reichtums    hause   wonend,    von  io 
kräftigkeit   unzertrennt,    brausend,    |    haben    die    schützen    den    pfeil    in 
die    hand   genomen ,    deren    kraft    unendlich ,    die    helden ,    deren    ringe 
regnen. 

mit  goldnen  feigen,    merer  des  waszers,    treiben  sie  wie  [entgegen-  n 
körnende]  wanderer  die  berge  ausz  dem  wege;  |  kämpfer,  behende,  frei 
wandelnde,    festes    stürzend,    verüber    von    schwer    zu    ertragendem    die 
Marut  mit  glänzenden  Speeren. 

mit  schall  besingen  wir  den  frohen,  den  heiligenden,  kämpfenden,  12 
[waldbewonenden?]  die  menschen  überragenden  söhn  des  Rudra;    |   den 
staubaufwirbelnden,  starken  chor  der  Marut,  des  [sogar]   die  somatrester, 
den  begleitet  und  verherlicht. 
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13  der  sterbliche  steht  an  kraft  über  den  leuten  durch  eure  gunst, 
Marut,  den  ihr  begnadet;  |  mit  den  rennern  trägt  er  beute  davon,  geld 
mit  den  helden,  geistige  kraft  besitzt  er,  nach  der  man  fragt,  und 
näret  sie. 

14  gebt,  o  Marut,  rühmenswerte,  in  schlachten  unbesigbare,  stralende 
kraft  den  Maghavan;  |  reichtum  sich  aneignende,  preises  würdige,  bei 
allen  menschen  geltende ;  samen  und  nachkomenschaft  mögen  wir  hun- 
dert winter  nären. 

15  gebt  uns  doch  ja  sichern ,  an  helden  nicht  ermangelnden ,  angriff 
bewältigenden  reichtum ;  |  tausendfachen,  hundertfachen,  erstarkten ;  früh 
am  morgen  möge  er  komen  mit  treflichem   an  gedanken. 


Gotama  Rahügana  A.  \J  I    I  ,  Marutas. 

5]  Gotama  str.    n.  p.  85. 

1  Die  ganz  besonders  sich  schmücken  wie  frauen,  die  renner,  zu 
ihrem  zuge,  des  Rudra  schmuckvolle  söhne,  |  die  Marut  haben  die  beiden 
weiten  gedeihn  gemacht,  es  freuen  sich  in  ihren  heiligen  scharen  die 
frohen  helden. 

2  sie  haben  herangewachsen  hoheit  erlangt,  am  himel  haben  die 
Marut  ihren  sitz  sich  bereitet;  |  ihre  lieder  singend,  kraft  erzeugend, 
haben  herlichkeit  angelegt  die,  deren  mutter  Prcni. 

3  sie ,  deren  mutter  die  kuh ,  wenn  in  schmuck  sie  glänzen ,  [wenn] 
sie  goldnen  zierrat  ihren  schönen  leibern  angelegt  haben ,  |  jeden  nach- 
steller drängen  sie  hinweg,  ghrta  fiieszt  ihren  pfaden  nach, 

4  sie ,  die ,  tüchtige  kämpfer ,  mit  ihren  Speeren  erglänzen  ,  stürzend 
mit  ihrer  gewalt  sogar  unerschütterliches,  |  wenn  ihr,  Marut,  geistes- 
schnell an  eure  wagen ,  ihr  regnende  scharen ,  die  scheckigen  rehe 
spanntet. 

5  wenn  an  die  wagen  ihr  die  fleckigen  rehe  gespannt  habt,  eilen 
machend  zur  krafttat  den  donnerkeil,  |  da  triefen  herab  vom  roten  die 
ströme  [da  laszen  sie  auszfaren  die  schneiden  des  roten] ,  und  wie  ein 
feil  mit  waszer  durchnetzen  sie  die  erde. 
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her  sollen  euch  die  rasch  laufenden  renner  füren,  mit  leichtem  fluge    6 
auszgreifen  mit  den  vorderfüszen,  |  setzt  euch  aufs  barhis ,  weit  ist  euch 
der  sitz  bereitet,  berauschet  euch,  Marut,  an  des  madhu  safte. 

mit  eigner  kraft  erwuchsen  sie  zur  grösze,  zum  himelsgewölbe  stigen    T 
sie ,  weiten  sitz  sie  sich  schufen ;   |   als  Vi^nu  half  dem  zum  rauschtrank 
eilenden  stiere,  setzten  sie  sich  wie   vögel  aufs  liebe  barhis. 

wie   kampftüchtige   helden   marschirend  ruhmesbegirig  strengten  sie    8 
sich  an  in  den  schlachten ,    |   alle    wesen    fürchten    sich  vor   den  Marut, 
wie  Räjan's  [krieger]  sind  die  helden  von  blendendem  ansehn. 

als  TvaStar  den  wolgefertigten,    goldenen  keil,  den  tausendstraligen,    9 
der  kunstfertige  schleuderte,    |   nam  ihn  Indra  auf,    der  held ,    taten    zu 
verrichten,  er  tötete  den  Vrtra  und  drängte  herausz  die  waszerflut. 

empor  haben  mit  ihrer  kraft  den  brunnen  sie  gestoszen,   den  festen  10 
berg  sogar  sprengten  sie  auf;  j  blasend  groszen  schall  haben  die  Marut 
von  schöner  begabung  erfreuliches  getan  im  somarausche. 

nach  der  seite  haben  sie  gestoszen  den   brunnen  in  diser    richtung  11 
her,  sie  haben  auszgegoszen  den  brunnen  dem  dürstenden  Gotama ;  |  es 
komen  mit  gnade  die  buntstraligen ,    mit    ihren    mächten  befriedigen  sie 
des  sängers  verlangen. 

was  an  schütz  ihr   habt  für  den,    der   sich  gemühet  hat,    den  drei-  12 
fachen ,  dem  Spender  gewärt  ihn  •  |  uns  gewäret  dises ,  Marut ,  reichtum 
mit  starken  helden  schafft  uns,  stiere. 


Gotama  Rähügana  A.  Q  H  Q  , 


6. 


Marutas. 


[I.  86 


Marut ,  in  wes  hause  ihr  trinket ,  ihr  riesen  cies  himels  ,  j   das  sind     1 
die  bestbehüteten  leute. 

vermöge  der  opfer,    ihr  opferbeschenkte,    oder  von  des  brahmana-    i 
sängers  liedern,  |  Marut,  höret  den  ruf. 

und  der  kraftreiche,  des  sänger  willfarend  ihr  tätig  wäret,  |  der  be-    :j 
wegt  sich  in  rinderreichem   stalle. 

Prof.   Ludwig.    Rigveda.     II  ,q 


290 

4  bei  dises  helden  barhissitze  ist  soma  gepresst  zu  den  morgenopfern,  | 
das  lied  und  der  trank  wird  gepriesen. 

5  hören  sollen  von  ihm,  der  über  alle  menschen  ist,  die  erden,  |  seine 
bisz  zur  sonne  gelangten  kräfte. 

6  durch  vil  herbste  nämlich  haben  wir  Schenkungen,    o  Marut,  |  mit 
der  liebe  [wegen   des  Verlangens]  der  menschen  dargebracht. 

7  glücklich,  o  ser  zu  vererende  Marut,  musz  sein  der  sterbliche,  |  des 
bewirtung  ihr  hinweg  nemt. 

8  ihr  helden  von  sich  bewarheitender  kraft,  ihr  wiszt  um  den  schweisz 
des  sich  mühnden,  |  und  die  liebe  [den  wünsch]  des  liebenden. 

9  ihr,  deren  kraft  zur  warheit  wird,  laszt  künde  werden    durch    eure 
macht,  |  mit  dem  blitz  duschbort  das  raksas. 

10  bergt  das  zu  bergende  dunkel,  entfernt  alle  atrin,  |  schafft  das  liecht, 
das  wir  verlangen. 


Gotama  Rähügana  A.  Ö  7  Q»  Marutas. 

7-]  [I.  87- 

1  Gewisse  ser  rüstige,  ser  starke,  ser  tosende,  unbeugsame,  nicht  wan- 
kende, denen  die  tresterspende  des  dritten  savanam  gehört,  |  ser  beliebte, 
heldenmaszigste  haben  mit  schmuck  sich  geziert,  mit  Sternen,  wie  stralen 
des  morgens. 

2  wenn  an  des  himels  abhängen  ihr  die  wölke  auftürmtet,  auf  irgend 
welchem  pfade  wie  vögel,  |  da  triefen  die  körbe  an  euren  wagen,  honig- 
farbes  ghrta  laszt  ihr  flieszen  dem  Sänger. 

3  auf  ihren  wegen  zittert  wie  schwankend  die  erde,  wenn  zu  glanz- 
erschein ung  sie  sich  auf  ihre  wandrung  anschicken ;  |  sie  spielend, 
tosend,    mit  glänzenden  Speeren    bewundern    selber    ihre    herlichkeit  die 

•    Schüttler. 

4  denn  dise  freigehnde  schar,  die  jugendliche,  mit  rehen  statt  der 
rosse,  hier  allmächtig,  gehüllt  in  stärke  |  warhaft  bist  du,  Verfolger  der 
schuld,  untadlich,  begünstiger  dises  liedes,  die  stierkräftige  schar. 
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mit  des  uralten  vaters  geschlechte  sprechen  wir,   von  des  soma  ein-    5 
sieht    regt    die    zunge    sich,    |    wenn   zu   Indra   die  tönenden  beim  opfer 
komen,  da  haben  sie  vererungswürdige  namen  erlangt. 

zu  herlichkeit  haben  dise  sich  mit  liechtglanz  versehen,  mit  sausenden    6 
zügeln  die  schönberingten,  |  schwertbewaffhet  die  kraftvollen,  ohne  furcht 
besitzen  sie  die  freundliche  Marutmacht. 


Gotama  Rähügna  A.  DÖO«  Marinas. 

8-]  Gotamäs  str.  4.   5.  P-  88. 

Komt     heran ,     Marut ,     mit    blitzreichen ,    gesangreichen ,     lanzen-    1 
starrenden,  rossebeflügelten  wagen,  |  fliegt   heran  wie  vögel  mit  höchster 
speise,  ihr  die  ihr  woltätige  Zauberkraft  besitzt. 

die  gehn  nach  wünsch  mit  roten  und  gelben  wagenbeschleunigenden    - 
rossen  zu  glanzeserscheinung,  |  bunt  wie  gold,  wie  mit  einer  axt  versehn 
schlagen  sie  mit  des  wagens  feige  die  erde. 

zur  pracht  habt  ihr  an  den  leibern  die  Schwerter,  (hoch  aufstreben     3 
machen  sie  die  lanzen  wie  Wälder,  |  euch,    o  Marut,    starke,  laszen  den 
stein   sich  drehen  leute  von  groszem  ansehn. 

die  tage  hindurch  haben  sie    begerend   euch    umsungen ;    und    dises    4 
lied  das  göttliche  des  Vrkäri  |  als    brahma   bildend  haben  die  Gotama's 
in  die  höhe  gestürzt  den  brunnen  zum  trinken. 

dise  eure  geheime  ban  gleichsam,  o  Marut,    hat  gehnd  Gotama  er-    5 
kannt,  [als   euer  geschäft  gleichsam  ward  disz  erkannt,  als  Gotama  ins- 
geheim euch  o  Marut,]  |  als  er  die  goldrädrigen  [goldhufigen],  erzzanigen 
eber   durcheinanderlaufen  sah. 

dises  lied,  o  Marut,  euch  unterstützend  [aufnemend]  als  eines  priesters    1; 
braust  euch  entgegen,  |  nachbrausen  hat  es  gemacht  ohne  mühe  in  [die] 
der  nähe  die  göttliche  weise   [ihrer]  arme. 
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Agastya  A.  Dö  I  .  Mamas. 

<)■]  Mädärya  Mänya  str.  15.  Schluszhv.  Agastya's       [i.  166. 

1  Dise  uralte  groszheit  wollen  wir  verkünden  des  stieres  zu  des  ge- 
waltig ergreifenden  warzeichens  geburt ,  |  wie  auf  flammender  ban, 
brausende  Marut,  wie  mit  kämpf,  o  tüchtige,  verrichtetet  ihr  krafttaten. 

2  wie  einen  nicht  absterbenden  söhn  das  madhu  bringend  spilen 
die  scherzenden,  die  frohen  in  ihren  heiligen  scharen,  |  mit  gnade  komen 
die  Rudra  zu  dem  anbeter,  nicht  verwunden  die  eigner  der  kraft  den, 
der  havis  bereitet. 

:;  dem  die  unsterblichen  helfer  des  reichtums  narung  gegeben,   da  er 

havis   gespendet,    |    als    nützliche   freunde    gieszen    dem    nasz    über   vile 
räume  die  heilbringenden  Marut. 

4  die  dise  räume  mit  ihren  kräften  umhüllten ,  vorwärts  drang  euer 
selbstgelenkter  lauf,  |  es  zittern  alle  geschöpfe,  alle  wonstätten,  farben- 
bunt ist  euer  zug  mit  vorgesenkten  Speeren. 

5  wenn  in  blendendem  zuge  sie  die  berge  tönen  machen,  oder  des 
himels  rücken  durch  ihre  heldenkraft  erschütterten,  |  da  zittert  jeder 
bäum  auf  eurer  ban,   wie  in  radartiger  bewegung  stürzt  vor  jede  pflanze. 

6  spendet  uns,  gewaltige  Marut,  durch  tüchtige  einsieht  wolwollen, 
ihr  mit  unverserter  schar ;  |  wo  euer  blitz ,  der  zanige ,  furcht  den 
schlauch,  läszt  er  reichlich  niderflieszen  gutes  vom  vieh. 

7  deren  gaben  fest  wie  säulen ,  die  ihre  gewärung  nicht  mit  hinweg 
nemen,  die  beweglichen  [?],  die  in  den  heiligen  Versammlungen  geprie- 
senen ,  |  sie  singen  ihr  lied  um  vom  berauschenden  zu  trinken ,  des 
helden  alte  mannestaten  kennen  sie. 

mit  hundertfach  umwallten  bürgen  beschützt  vor  nachstellung  und 
sünde,  o  Marut,  den,  den  ihr  liebet,  |  den,  den  ihr  gewaltige,  starke, 
tosende  schützt  vor  fluch  bei  seiner  kinder  ernärung. 

9  alles  gute,    o  Marut,    ist   auf  euren    wagen,    geladen    wechselseitig 

wetteifernde  kräfte,  |  an  euren  schultern  und  vorfüszen  ringe;    die  achse 
macht  gleichmäszig  eure   räder  vorwärts  gehn. 
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vil  gutes  ist  in  euren  mannhaften  armen,  an  den  brüsten  goldener,  10 
berückender    schmuck,    |    bunter    [schmuck]    an    den    schultern    [haftet], 
meszer  an  den  feigen,    wie    vögel    die    flügel    haben  herlichkeit  sie  ausz- 
gebreitet. 

mächtig    durch    groszheit,     vorragend,     auszgezeichnet ,    weit    hin-  11 
schauend  wie  die  himlischen  räume  durch  die    Sterne,  |  lieblich,  mit  an- 
genemer  zunge,  töner  mit  dem  munde,    mit    Indra    zusammen   die    um- 
brausenden Marut. 

das,  o  starke,  o  Marut,  ist  eure   grösze,    euer   langdauernde   gäbe,  12 
wie  der  Aditi  heilig  werk,  |  Indra  schädigt  nie  durch  verderben  dieselbe 
dem  frommen  volke,  dem  ihr  sie  verlihn  habt. 

das  ist  eure  Zuneigung  [Verbrüderung],    o    Marut,    im    fernen    alter,  13 
dasz  ihr,  unsterbliche,  dem  vil  preisenden  gnädig  wäret,    |   um  disz  lied 
dem    menschen    [Manu?]   gehör   leihend,    haben    sie   vereint    durch    ihre 
wunder  sich  hervorgetan. 

durch  den  wir,  o  Marut,  lange  gedeihen  mögen,  durch  euren  über-  14 
flusz,  o  sighafte,  |  wenn  bei  der  krafttat  sich  anstrengen  die  leute,  dessen 
eropferung  möge  mir  durch  dise  opfer  gelingen. 

disz    ist    der    Stoma    disz    das    lied    Mädärya    Mänya's     des    preis-  15 
Sängers,  |  möchtet  ihr  mit  speise  komen,  den  zweig  [der  speise]  möchten 
wir  für  uns  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agastya  A.  68  2.  Manilas. 

10."         Mädärya  Mänya  str.  vi.  Schluszhv.  Agastya's    [i.  167. 

Tausend,  o  Indra,  sind  deine    hilfen    für  uns ,    tausend   deine    spei-    1 
sungen ,    Harivän ,    die    vilgepriesenen ;   |   tausend    schätze    sich   dran  zu 
freuen,  tausendfache  kraftnarung  soll  uns  komen. 

mit  hilfleistungen    sollen    uns    die  Marut    nahen ,     mit   den    vorzüg-    2 
lichsten  vom  hohen  himel  her,    die  besitzer  starker   Zauberkraft ;    |  jetzt 
wo  ihre  treflichen  gespanne  selbst  an  des  luftmeers  äuszerster  glänze  eilen. 
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o  zu    denen    nahte    der    wolbeschaffne    ghrtalöffel   goldhüllig   wie  der 

lanze  obres  ende,  |  und  unsichtbar  wandelnd  wie  die  menschenfrau,  die 
der  sabhä,  des  vidatha  [der   rats    der   Opferversammlung]    würdige  rede. 

4  fernhin  sind  die  glänzenden,  behenden  Marut  wie  ein  gemeinsamer 
ström  gedrungen,  |  nicht  wurden  die  schrecklichen  mit  Rodasi  ver- 
abscheut [verstoszen],  gefallen  an  ihnen  fanden  die  götter  zur  merung 
der  freundschaft  [an  den  fördernden  zur  freundschaft] . 

5  gefällts  der  Asurischen  Rodasi  sich  einzustellen ,  deren  haarflechte 
gelöst,  und  männlich  der  sinn,  |  wie  Sürya  wird  sie  besteigen  des  ver- 
erenden  wagen  (,  das  antlitz  hell),  wie  auf  der  ban  der  wölken. 

6  die  jugendlichen  fürten  herbei  die  junge,  die  vom  glänze  unzertrenn- 
lich, in  die  heiligen  Versammlungen  die  starke,  |  wenn  euch  bereit  das 
preislied  mit  dem  havis,  Marut,  wenn  den  gätha  singt  der  somapresser 
schmeichelnd. 

7  verkünden  will  ich,  was  diser  Marut  preiseswerte,  warhafte  grösze, 
ist,  |  dasz  mit  ihnen  die  übermütige,  auf  sich  selber  stolze  starke  den- 
noch färt  zu  glückgesegneten  frauen. 

6  Mitra  und  Varuna  schützen  vor  schmach,  Aryaman  straft  die  nicht 

lobenswerten;    J    sie     stürzen    das    unerschütterliche    feste,     es    gedeiht, 
o  Marut,  wer  trefliche  gäbe  hat. 

9  keiner,  o  Marut,  hat  weder  nah  noch  fern  von  uns  euerer  stärke 
ende  erreicht;  |  mit  bewältigender  kraft  angewachsen,  sollen  sie  kün 
wie  ein  meer  den  feind  umstellen. 

10  mögen  wir  doch  heute  Indra's  beste  freunde  und  morgen  heiszen 
in  der  schlacht ,  |  [auch]  früher  [waren]  wir's ;  grösze  sei  uns  tag  für 
tag,  dazu  begleite  uns  Rbhuk^an  unter  den  helden. 

11  disz  ist  der  stoma,  disz  das  lied  Mädärya  Mänya's  des  preis- 
sängers ;  |  möchtet  ihr  mit  speise  komen,  den  zweig  [der  speise]  möchten 
wir  für  uns  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 
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Agastya  A.  QO   y  Marinas. 

ii.]         Mädärya  Mänya  str.   8.     Schluszhv.  Agastya's.    [i.  168. 

Bei  jedem  opfer  ist  zusammen  mit  euch  der  sigreich  tätige,  in  jedem    1 
lied  hat  der  fromme  an  euch  gedacht,    |   herwärts    möcht'    ich   euch    zu 
der  beiden  weiten  wolergehn  zu  groszer  gnade  bringen    durch    gute  zu- 
rüstung. 

die    als    selbstentstandene,    eigenkräftige    wirbel   als   der  speise  des    2 
Hechtes  [herab]  Schüttler  erstehn,  |  wie  tausendfache  waszerwogen  in  der 
nähe  freundlich  zu  begrüszen  ganz  wie  kühe  wie  rinder. 

die  wie   soma,  der  gepresst  ausz  saftvollem  Stengel,  aufgenomen  ins    3 
innere  freundlich  weilen,  |  an  ihren  schultern  ruht    gleichsam    die  keule, 
an  ihre  hände  sind  die  ringe  und  das  meszer  gefügt. 

selbst  ins  joch  sich  spannend    sind    sie  mit    leichtigkeit    vom  himel    4 
herabgekomen ,    die    unsterblichen    triben    selber   [sich?]    mit    der  geiszel 
an ;  |  staublos,   gewaltig   erstanden   stürzten    selbst   das    feste    die  Marut 
mit  glänzenden  Speeren. 

wer  ists,  der  in  eurer  mitte,  o  Marut,  lanzenblitzige,  heftig  sich  regt,    5 
wie  die  beiden  kiefer,  mit  der  zunge   in   sich    selber?   |    von   des    himels 
fläche  weg  fliegend,  gleichsam  auf  dem  gang  nach  speise,  vile  geschäfte 
habend,  wie  der  täglich   [farende]  Etaca. 

wo    ist    doch    dises    groszen    raumes    äuszerstes,    wo    das    untere,    6 
o  Marut,  in  dem  ihr   hergekomen?   |   wenn    ihr    fallen    macht    wie    loses 
das  festgefügte,  stürzen  macht  die  helle  flut  vom  felsen? 

eure  erlangung  ist  stürmisch,    mit   liechterscheinung,   blendend,    un-    7 
sanft,    zerschmetternd;    |   aber   beglückend    ist    eure    gäbe,  wie  des  frei- 
gebigen [zalenden]  opferlohn,  weit  wirkend  als  Asurisch,  rauschend. 

an    den    feigen    brausen    die  ströme,    wenn   sie    ihre  wolkenstimme    3 
ertönen    lassen ;    j   und    blitze    lächeln    auf   die    erde  herab ,    wärend  die 
Marut  ghrta   sprühen. 

es  erzeugte  Prcni  zu  groszer  schlacht  das  grosze,  kräftige  heer  der    9 
Marut;  |  mit  ihrer   narung  wurden  sie  erzeugt  als  schrecken;  ihre  leben- 
dige göttliche  natur  man  rings  erschaute. 
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10  disz    ist    der    Stoma ,     disz    das    lied    Mädärya    Mänya's    des    preis- 

sängers ;    |    möchtet   ihr  komen   mit    speise ,    den   zweig    mit    speise    für 
uns  möchten  wir  finden  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agastya  A.  DÖZj..  Marutas. 

12.]  Mänäs  str.  5.    Schluszhv.  Agastya's.  [i.  171. 

1  Euch  entgegen  kom  ich  mit  diser  anbetung,  mit  dem  hymnus  bitt 
ich  um  das  wolwollen  der  starken,  |  mit  dem  ser  erfreuenden,  o  Marut; 
um  dessentwillen ,  was  ihr  erfaren  sollt ,  legt  ab  den  zorn ,  spannt  los 
die  rosse. 

2  disz  preislied  für  euch  mit  anbetung ,  o  Marut ,  im  herzen  und  im 
geiste  gebildet,  o  götter,  werde  euch  dargelegt;  |  komt  heran  in  eurem 
geist  gefallen  findend,  denn  ihr  seid  die  vermerer  der  anbetung. 

3  von  uns  gepriesen  sollen  uns  die  Marut  gnädig  sein ,  sowie  ge- 
priesen auch  Maghavan  zum  gröszten  heile;  |  hoch  mögen  sein  unsere 
kämpfenden  [?]  lanzen   [?],  alle  tage,   o  Marut,  sigesstreben. 

4  vor  disem  kraftvollen  Indra  mich  fürchtend,  zitternd,  o  Marut,  vor 
schreck,  |  (euch  waren  die  havya  zubereitet)  haben  wir  sie  hinweg  ge- 
geben ;  verzeiht  uns. 

5  durch  den  die  Mäna's  erkennen  die  Usräs,  durch  des  kraft  bei  jeder 
[Usas]  aufleuchten,  |  der  stier  soll  mit  den  Marut  rühm  uns  geben, 
mit  den  gewaltigen  der  gewaltige  starke,  der  Verleiher  des  siges. 

6  du  schütze,  Indra,  vor  Übermacht  die  helden,  mit  den  Marut  mach 
dich  des  zornes  ledig;  |  mit  den  ser  weisen  sigend  es  verleihend; 
speise  möchten  wir  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Grtsamada  A.  O  Ö  ^  •  Marutas. 

i3-l  Schluszhv.  der  Grtsamada  feit.  C11-  34- 

1  '  Die  regenströme  schenkenden  Marut,    von  küner    kraft,    wie    wilde 

tiere  die  durch  kraft  furchtbar,  die  brausenden  sänger,  |  wie  feuer 
glühend,  sie  denen  der  somatrester  abgusz  gehört,  haben  auf  die  wölke 
blasend  die  rinder  enthüllt. 
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wie    die   himel    mit    Sternen    sich  zeichnen   so  glänzen  sie  mit  arm-    2 
bändern  geschmückt  wie  die  ströme  der  regenwolken,    |  nachdem   euch, 
Marut  mit  goldgeschmückter   brüst ,    Rudra ,    der    stier ,    erzeugt    hat  in 
Prcni's  hellem  euter. 

wie  rosse,  renner  zu  den    wettkämpfen    werden    sie   begoszen ,    mit    3 
des  fluszes  wellen  den  raschen  eilen  sie  [um  die   wette] ,   |   mit   gold   in 
den  kiefern  o  Marut  [euch]  schüttelnd,  bringt  ihr  speise  mit  den  bunten 
rehen,  vereint  im  eifer. 

zu  narung  haben  sie  all  dise  wesen  gebracht,  zu  Mitra,  die  immer-    4 
dar  von  lebendiger  begabung5,  |  mit    rehen    als    rossen  sie,  die  ihre  ge- 
wärung  nicht  mit  hinweg  nemen ,    die    geradefliegenden    falken ,    die    an 
der  werke  stange  [gescannt]   sind. 

mit  flammenden  kühen,  deren  euter  schwellen,  auf  pfaden,  wo  man    5 
nicht    strauchelt ,' mit    glänzenden    Speeren,    |    komt    ihr    wie   flamingo's 
[hansa]  zu  den  häusern,  zum  trunk  von  madhu,  ihr  eines  eifers. 

zu  unsern  gebeten,  o  Marut,  gemeinsam  im  eifer,  zu  unsern  trank-    (j 
spenden    komt   wie    der    preis    der    menschen;    |    wie    eine    stute   macht 
schwellen  wie  eine  kuh  am  euter  macht  schön  das  lied  durch  erhörung 
mit  narung. 

gebt  uns,  Marut,  das  kräftige  ros/,  an  den  wagen,    das  erfolgreiche    7 
brahma  das  erinnernde  tag  für  tag,  |  speise  den  lobsängern,  bei  kraftaten 
dem  ruhmessänger  gewinnende  weisheit,  ungeschädigte  schwer  [nicht]  zu 
überwindende  Übergewalt. 

wenn    die    goldbrüstigen    marut  die  rosse    an  ihre    wagen  spannen,    8 
sie  die  an  glück  trefliche  gaben  besitzen ,   |   wie  eine  kuh  dem  kalbe  so 
strömen  sie  dem  havis  darbringenden  volke  hehre  narung. 

vor  dem  verderber,  der  als  sterblicher  feind,  o  Vasu's,  uns  der  ver-    9 
folgung,  als  wären  wir  wölfe,  preisgibt,  vor  dem    schützt    [uns]  Marut,   j 
greift  ihn    sigreich    an    mit    flammendem    wagen,    des    fluches    geschosz 
treibt  weg,  o  Rudra's. 

diser  euer  wunderbarer  zug  ward  wol  bemerkt,    o    Marut,    als    sie  10 
[ihr?]    der  Prcni  euter,  obwol  verwandte    melkten  [melktet],    |    oder    der 
[zug  von  euch],  als  zum  tadel  des  Sängers,  der  ihn  pries,  o  Rudrasöhne, 
sie   [ihr?]   den  Trita  zum  greisenalter   altern    machten    machtet?]  ihr  un- 
betörbare 
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11  als  solche,  o  Marut,  euch  hehre,  gewonheitswandler ,  rufen  zu  des 
eilenden  Visnu  hervorbringung,  |  die  goldfarben  berggipfel  gehn  wir  mit 
erhobnen  opferlöffeln  andachtsvoll  um  preiswürdige  gewärung  an. 

12  jene,  Dacagva  [und  die  andern  Ahgiras],  haben  zuerst  das  opfer 
gefürt,  sie  sollen  uns  begeistern  bei  der  Usas  aufgang,  |  die  Usas  zieht 
hinweg  mit  roten  stralen  die  ruhenächte,  mit  hehrem  liechte,  mit  glühn- 
dem,  das  wogt  wie  wellen  von  milch. 

13  die  mit  ihren  mannen  in  [goldjrotem  schmucke  an  der  Ordnung 
sitze  die  Rudra  grosz  geworden  sind,  |  niderregnend  mit  eilender  kraft 
namen  sie  an  ser  liebliche  schön  gestaltende  färbe. 

14  sie  angehnd  um  hohen  schütz  zur  hilfeleistung  singen  wir  heran  mit 
dieser  anbetung;  |  die  den  fünf  irdischen  hotar  zur  gnade  auf  dem 
wagen  Trita  zum  beistände  hat  komen  gemacht. 

15  mit  der  ihr  den  euch  sich  gefällig  erweisenden  fördert  über  be- 
drängnis  hinweg,  mit  der  ihr  den  Verehrer  befreiet  von  schmach,  |  her- 
gewandt kome  dise  eure  gnade,  o  Marut,  disz  euer  lautes  wolwollen. 


£yävä?va  Ätreya  A.  Ö  ö  D  .  Marinas. 

i4.]  (Jyävägva  str.  i .  [v-  52- 

O  ^yävägva,  singe  kün  mit  den  tönenden  Marut,  |  die  truglos, 
nach  ihrer  göttlichen  natur  an  rühm  sich  freuen  die  zum  opfer  gehörigen. 

denn  künlich  sind  sie  fester  kraft  verbündete,  |  kün  wagend  auf 
ihrem  zuge  schützen  sie  alle   selber. 

wie  schnellaufende  stiere  überholen  die  nachte  sie,  |  der  macht  der 
Marut  am  himel  und  auf  der  erde  gedenken  wir. 

zu  den  Marut  möchten  wir  schaffen  künlich  euern  Stoma  euer 
opfer,  |  die  alle,  die  menschenalter  hindurch,  den  sterblichen  vor  schaden 
schützen. 

tue  würdig  sind  die  neiden,  von  tretlicher  begabung  von  nicht 
halber  stärke,  |  den  opferwürdigen  Marut  des  himels  will  ich  das  opfer 
preisen. 
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ihre    goldenen    waffen,    die  hochragenden    speere    schleuderten  her    6 
die    helden,    |    nach   disen    Marut  nämlich    kam,    wie  praszelnde  blitze, 
schein  vom  himel  selber  her. 

die  grosz  wurden  als  erdenbewoner  und  auch  in  der  weiten  luft,  |  in    7 
der  kraftbewegung  der  flüsze,  an  des  groszen  himels  orte. 

preise  hoch  der  Marut  schar,  von  warer  kraft,    die    hurtige,  |  denn    8 
zum    glänze    haben    die    helden    die    schnellaufenden    [rehe]    selber   an- 
gespannt. 

sie  die  glänzenden  hüllten  sich  in  wolle    in   der  ,Parusni,  |  mit  ihrer    9 
wagen  radschiene  zerspalten  sie  gewaltig  die  felsen. 

ob  wanderer,    ob  vom  wege  ab,    ob    auf  dem  weg,    ob  zum  wege  10 
hin,    |   unter   all    disen    bezeichnungen    achtet   mir  aufs  opfer  die  grosze 
schar. 

es  achten  drauf  die  helden,  es  achten    die   gespanne   drauf;    |    und  n 
als  ob  es  Pärävata  wären,  werden  ihre  bunten  gestalten  sichtbar. 

chandahsänger,     sich    drehnde    tänzer,     singend     haben     auf    dem  12 
schlauche   sie  getanzt;  |  wer  sind  sie  mir?  keine  diebe,  helfer  waren  sie, 
glänz  zu  sehn. 

sie,   die  die  hohen,  lanzenblitzigen ,  ordnenden  weisen  sind,   |    dise  13 
Marutschar  bet  an,  und  erfreue  durchs  lied,  o  rsi. 

heran  [rufe],    o  rsi,    die  Marutschar    wie    mit    der    gäbe  den  freund  14 
die    frau,    |    Jauch    vom  himel    o    küne,    mit    gewalt  eilt  her  durch  die 
lieder  gepriesen.« 

nun  [soll]  heran  [komen]  die  [disz]  beabsichtigende  schar  diser  wie  ig 
ein  götterstrom ;  |  gaben    sollen  mit  komen ,    mit  den  marschberühmten, 
glänzenden  Süri's. 

die  mir  dem  nach  ihrer  Verwandtschaft  fragenden  die  kuh  nannten,  ir, 
die  Süri's,  die  Prcni  nannten  als  mutter,  |  als  vater    nannten    sie  Rudra 
mir,  die  haarbuschgezierten. 

je    siben    £äkin   kräftige    gaben    mir    einzeln  ein  hundert,   j   an  der  17 
Yamunä  gewann  ich  berühmte  gewärung  an  rindern,  nam  ich  gewärung 
von  rossen  an  mich. 
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Cyävägva  Ätreya  A.  687.  Manilas. 

i5.]  iy-  53. 

1  Wer  ists ,  der  kennt  den  stamm  diser  [götter] ,  wer  lebte  schon 
ehmals  in  dem  glücke  der  Marut,  |  als  ins  joch  gespannt  worden  die 
fleckigen  rehe? 

2  wer  hats  gehört,  wie  sie  gegangen,  als  auf  die  wagen  sie  gestigen,  j 
[welchem  Sudas  sind]  wer  war  der  Südas,  dem  sie  zugegangen  als  ver- 
bündete und  regengüsze  mit  für  opferspeise? 

3  die  sagtens  mir,  die  [selber]  kamen,  stralend  mit  fliegenden  [rossen] 
zum  trunke,  |  die  fleckenlosen  glänzenden:    »[uns]  hier  sehnd  preise  du.« 

4  die  am  schmucke  an  den  Schwertern  an  den  kränzen ,  an  dem 
brüst-  und  armgeschmeide  erglänzen  in  eignem  strale,  |  zauberhaftem  an 
ihren  wagen  und  bogen. 

5  zur  freude  ward  ich  gestimmt,  Marut,  über  eure  wagen,  ihr  von 
lebendiger  begabung,  |  wie  tage  [himel?],  die  mit  regenkomen. 

t>  den  die  helden  mit    treflicher    begabung  als  des    himels   schätz  her 

dem  spender  beschleunigt  haben,  |  den  Parjanya  laszen  sie  los,  auf  beide 
weiten  hin,  über  die  wüste  gehn  die  regengüsze. 

7  flutend  verbreiteten  sich  die  geborstenen  ströme  wie  milchende 
kühe  über  den  räum;  |  laufend  wie  rosse  dem  ende  der  fart  zu,  sich 
verteilend  gehn  die  schimmernden  auszeinander. 

8  komt  her,  Marut,  vom  himel,  ausz  dem  luftkreise,  vom  hause  her,  | 
haltet  nicht  in  der  ferne  an. 

9  nicht  die  Rasa,  nicht  die  Anitabha,  nicht  die  Krumu  nicht  die 
Kubhä  nicht  der  Sindhu  halte  euch  auf;  |  nicht  schliesze  euch  ein  die 
Sarayu,    an    waszer    reich,  bei  uns  soll  eure  wonne  sein. 

10  dise  eure  schar  der  wagen,  der  Marut  blendende  truppe,  von  jungen 
[waszern]  |  begleiten   vorwärts[eilend]  regengüsze. 

11  als  solchen  euch,  häufen  für  häufen,  schar  für  schar,  rotte  für  rotte, 
mit  segenssprüchen  |  enthaltenden  liedern  möchten  wir  euch  folgen. 
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welchem    edelgeborenen    sind  sie  aufgebrochen,  der  die   havya  hat  12 
dargebracht?  |  auf  disem  marsch,  die  Marut? 

vermöge  dessen  ihr  zu  samen  und  kindschaft  bringt  unerschöpfliche  13 
körnerfrucht,  |  das  um  was  wir  eben  als  ge wärung  zu  euch  flehen,  schafft 
uns,  was  glück  für  alle  lebenden. 

mit    heil    mögen    wir    über   unsere    feinde   hinweg  komen,  schmach  14 
und  bosheit  hinter   uns    laszen,    |    indem    ihr    regnet  bei    ruhe    und    bei 
arbeit,  waszer,  heilmittel  bei    [in]    der    morgenröte,    mögen    wir,    Marut, 
mit  euch'  sein.  , 

gottbegünstigt  wird  immerdar  der  mann  sein,  mit  guten  neiden  zu-  15 
sammen,  ihr  helden,   o  Marut;  J  den  ihr  schützet,    ein    solcher    möchten 
wir  sein. 


preise  die  freigebigen  bei  dises  freigebigen  heiligem  bittgange ;  sie 
sollen  [dabei]  sich  freuen  wie  rinder  an  der  weide*,  |  denen  ruf  zu,  die 
wie  alte  freunde  komen,  sing  mit  lied  die  liebenden. 


16 


Qyäväcva  Ätreya  A. 


688. 


16.]  [V.   54. 

Der  schar  der  Marut  von  eignem  glänze,  die  berge  stürzt,  will  ich    l 
herlich  machen  disz  lied :  |  die  vom  himel  her  zum  gharma  braust,    die 
das  pr^thasäman  vollzieht,  die  von  leuchtendem  rühme  besingt  ihre  hohe 
mannheit. 

waszerreich,  o  Marut,  sind  eure  starken,   merer  der  lebensfülle,  die    2 
mit  rossen  faren ,   wanderer,  |  mit  blitz  umgeben    sie;    Trita  schreit,    es 
rauschen  die  waszer,  schweifend  in  ihrer  bau. 

deren  herlichkeit  der  blitz,  die  helden,    mit    steingeschoszen,   wind-    :> 
kräftig,  die  bergstürzenden  Marut,  |  in  der  absieht    waszer  zu  geben  oft 
mit  der  hagelwolke  körnend,  mit  donnerndem  anprall,  mit  plötzlich  los- 
brechender gewalt. 
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4  wenn  ihr  nachte  hindurch  und  tage  hindurch,  o  haarbusch- 
geschmückte,  durch  die  luft,  durch  die  räume,  o  Schüttler,  |  wenn  ihr 
die  groszen  flächen  hindurch  treibt  wie  schiffe,  auch  ungangbare  orte, 
komt  ihr,  Marut,  doch  nicht  zu  schaden. 

5  dise  eure  heldenkraft,  Marut,  eure  majestät  hat  wie  die  sonne  eine 
lange  ban  gezogen,  |  als  ihr  wie  hirsche  auf  dem  wege,  von  unberür- 
barer  glut,  nider  gehn  machtet  den  nicht  vergängliches  gebenden  [d.  i. 
die  waszer ;  oder :  die  rosse  verweigernden  ??]   berg. 

6  es  erstralte  die  schar  [künheit] ,  o  Marut ,  wenn  ihr  das  meer 
schlagt,  o  schaffende,  wie  die  [frucht  herab]  schüttelnde  [frau]  den 
bäum ;  |  da  habt  ihr  den  [bereitwilligen]  dienstfertigen  von  uns,  ihr  eines 
sinnes,  wie  das  äuge  den  gehnden  einen  guten  weg  gefürt. 

V  der  wird  nicht  besigt ,    o    Marut ,    nicht  getötet ,    nicht   gerät    er    in 

streit,  nicht  erlamt  er  nicht  komt  er  zu  schaden,  |  nicht  schwinden  seine 
schätze ,  noch  seine  hilfsmittel ,  dem  riSi  oder  räjan ,    den  ihr  begeistert. 

8  mit  gespannen  versehn ,  scharen  besigend  als  helden ,  die  freund- 
lichen Marut  mit  dem  schlauche,  |  laszen  strömen  den  brunnen ;  wenn 
die  rüstigen  brausen,  überschwemmen  sie  die  erde  mit  des  madhu  woge. 

9  leicht  darüber  hinzugleiten  ist  dise  erde  den  Marut,  leicht  darüber 
hinzugleiten  der  himel  den  stürzenden,  |  abschüssig  sind  die  pfade  der 
luft,  abschüszig  die  berge  mit  frischer  gäbe. 

10  wenn  ihr,  Marut,  mit  geschenk,  [o  liechtvolle,  bei  der  sonneauf- 
gang  frohlockt,  männer  des  himels,  |  brechen  eure  rosse  auf  ihrem  gang 
nicht  los  [ausz],  alsogleich  erreichet  ihr  der  reise  zu. 

11  die  lanzen  an  euren  schultern,  an  euren  füszen  ringe,  gold  an  euren 
brüsten,  Marut,  zierrat  an  dem  wagen,  |  feuerflammende  blitze  in  euren 
händen,  an  den  häuptern  die  goldnen  kiefer  [helmstücke,    visiere]    offen. 

12  das  .himelsgewölbe  von  nicht  zu  erfaszender  glut,  schüttelt  um  seine 
glänzende  frucht  ihr  Marut  ausz ;  |  sie  drängten  sich  zusammen,  als  sie 
ihre  krafttaten  blitzen  lieszen,  weit  verbreitetes  getöse  erregen  die  frommen. 

13  des  von  euch  gegebnen  lebensvollen  reichtums  wagenfarer,  o  weise 
Marut,  mögen  wir  sein;  |  der  nicht  aufhört  wie  am  himel  Tisya,  den 
laszt  bei  uns  weilen,  den  tausendfachen,  Marut. 
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reichtum ,    o  Marut ,    mit   ersenten    helden ,    einen   rsi  vergönnt  des  14 
säman  kundig,  |  einen  renner    als  kraft  dem  Bharata  gebt,    einen  könig 
gebt,  der  vil  [bitten]  erhört. 

um  das  besitztum  bitt  ich  euch,  ihr  mit  schneller    hilfe,  durch  das  15 
wir    uns    wie    die    sonne    über   die  menschen  auszbreiten  mögen*,   |    disz 
mein  lied,  Marut,  nemt  an,   durch  des    beförderung    wir   durch    hundert 
winter  komen  mögen. 


Cyaväfva  Ätreya  A.  ÖÖQ.  Marutas. 

17.]  [V.  55- 

Die  hoch  zu  erenden  Marut,   mit  stralenden  Speeren,    haben    hohe    1 
lebenskraft  geschaffen,  die  goldbrüstigen ;  |  sie  faren  mit  leicht  gelenkten, 
raschen  rossen;  mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

selbst  habt    ihr  euch,    wie  ihr  wiszt,    eure  kraft  geschaffen,    hoch,    2 
ihr  erhabne,  und  weit  stralt   ihr  ausz ;   \    auch   den   luftkreis  haben    mit 
ihrer  stärke  sie  gemeszen;  mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

vereint  geboren,   die  starken,   vereint  grosz  geworden,  sind  zur  her-    3 
lichkeit  fort  und  fort    gewachsen   die  männer;    |    glut    auszströmend  wie 
des  Sürya  stralen;  mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

nah  soll  sein,    o  Marut,    eure  grösze,    erwünscht  zu    sehn   ist    sie    4 
wie  der   sonne    erscheinung   |   und    verhelft    uns  zu  Unsterblichkeit;     mit 
folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

vom  meere  empor  treibt  ihr,  Marut,  regnet  ihr,  waszerreiche,  herab    5 
den  guszregen ;  |  eure  kühe,  wunderbare,  versigen  nicht;   mit    folgten  der 
glänzend  auszziehnden  wagen. 

wenn  als  rosse  ihr  die  bunten  rehe  an  die  Stangen  angejocht  habt,    6 
angelegt  die  goldnen  kleider,  |  sprengt  ihr,  Marut,  alle  heere ;  mit  folgten 
der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

nicht    berge ,    nicht    fiüsze    mögen    euch    aufhalten ,    wohin  ihr  be-    7 
schloszen  habt,  dorthin,  Marut,  geht  ihr ;  |  um  himel  und  erde  geht  ihr, 
mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 
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8  was  vormals  war,  Marut,  und  was  es  neues  gibt,  was  gesprochen 

wird,  ihr  Vasu,  und  was  gesungen,  |  alles   dessen    Sänger    seid  ihr;    mit 
folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen 

y  seid  uns  gnädig,  Marut,  verwundet  uns  nicht,  breitet   uns  ausz  vil- 

fachen  schütz;  |  achtet  auf  unser  stotram  und  unsere    freundschaft;    mit 
folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

10  füret  uns  zu  beszerm  [glücke]  ausz  den    nöten ,    o  Marut,    weil   ge- 

priesen; |  findet  gefallen  an  unserer  havyadarbringung,  o  zu  yererende; 
mögen  wir  besitzer  von  schätzen  sein. 


Cyäväsva  Ätreya  A.  69O.  Manilas. 

18.J  [V-  56- 

1  Agni,  die  küne  schar,  die  mit  goldnem  schmuck  gezierte,  |  der 
Marut  geschlechter  von  des  himels  glanzfirmament  sogar   ruf  ich  herab. 

2  crerade  wie  du  im  herzen  meinest,  dahin  auch  meine  wünsche 
gehn;  |  die  zunächst  zu  deinem  havanam  gekomen,  die  stärke,  die  von 
schrecklichem  auszsehn. 

S  wie    regengleich    spendend    komt  jubelnd    einer   hinauf  geschnellten 

erde  Prthivi  gleich  |  wie  eines  baren,  o  Marut,  der  wirkungsvolle  andrang 
wie  eines  schrecklichen  stieres. 

4  die  gewaltig  niderwerfen,  leicht,  wie  schwer  an  die  Stange  zu  ge- 
wönende  rinder,  |  sogar  den  himlischen  keil,  den  fels ,  den  berg  auf 
ihren  zügen  stürzen  sie. 

5  »ersteh  nun*,  ruf  ich  mit  Stoma  diser  stark  im  verein  angewach- 
senen |  Marut  lauf  in  voller  schar,  wie  der  kühe,  der  seines  gleichen  noch 
nicht  hat. 

6  jocht  an  die  roten  Stuten  an  den  wagen,  jocht  die  roten  rehe  an 
die  wagen,  |  spannt  die  beiden  falben,  die  behenden,  an  die  Stange  zum 
ziehn,  die  besten  zieher  an  die  Stange  zum  ziehn. 


305    

und  disz  rote  zugross  das  stark  tönende,    hergebracht   das  schöne    7 
werde,  |  nicht  zögerung  möge  auf  eurer   fart    es  machen,    treibt  es  vor- 
wärts an  den  wagen. 

den   ruhmbegirigen  wagen  der   Marut  rufen    wir   heran,    |    auf  den    8 
hocherfreuliches  biingend  mit  den  Marut  Rodasi  gestigen. 

dise  eure  mit  wagen   glänzende   schar,    die   gewaltige   bewunderns-    9 
werte  ruf  ich  her  •,  |  auf  dem  die  edelgeborne  glückselige,  herlich  erscheint 
regnend  mit  den  Marut. 


Cyivipva  Ätreya  A.  DO  I  .  Marutas. 

I9-]  [V.  57. 

Ihr    Rudragleiche ,    Indragleiche    eines    sinnes,    mit    goldnen  wagen    1 
komt  zum  glücke  her;   |   disz  lied  wird    euch  entgegen  gebracht  unsrer- 
seits, wie  dem  durstenden  des  himels  waszerreiche  quellen. 

schwertbewaffnet,    speerbewert,    voll  einsieht,    mit  gutem  bogen  mit    2 
pfeilen   versehn    mit    köchern,    |   mit  treflichen  rossen,  treflichen  wagen 
versehen  seid  ihr,  söhne  der  Prcni,  mit  guten  waffen  komt  ihr  glänzend. 

ihr    schüttelt   den    himel    die  berge  um  trefliches    für    den   Spender,    3 
nider  gehn  euch  die  wälder  ausz  furcht  vor  eurer  fart ;  |  ihr  macht  wogen 
die   erde,    söhne  der   Prcni,    wenn  zu  glänzen  ihr,   gewaltige,    die  rehe 
anjocht,  die  bunten. 

windkräftig,  in  regen  gehüllt,  wie  Zwillinge  ganz  ähnlich  von  schöner    4 
gestalt,  |  mit  gelben  rossen  die  Marut,  mit  roten,  fleckenlos,    hochkräftig 
an  grösze  weit  wie  der  himel. 

tropfenreich ,  schmuckreich ,  mit  guter   begabung ,    von  glänzendem    5 
ansehn,  die  ihre  gewärung  nicht    [mit    sich]  namen ,    |   stark    von   jeher, 
mit  goldnem    brustschmuck,    des    himels    Sänger    ist   ihnen  unsterblicher 
rühm  zu  teil  geworden. 

auf  euren  beiden  schultern  sind  die  lanzen,  Marut,  eure  gewalt,  eure    6 
stärke  in    euren    armen;   |   eure  mannhaftigkeit    in   euren    häuptern,    die 
waffen  auf  den  wagen,  alle  herlichkeit  ist  euch  auf  die  leiber  gemalt. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.     II.  20 
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7  gewärung  an  rind,  an  ross,  an  wagen,  an  helden,  glänzende,  Marut, 
gebt  uns  5  |  unsern  rühm  schafft,  o  Rudriya;  möcht  ich  doch  eurer  gött- 
lichen huld  theilhaftig  werden. 

8  wolan,  ihr  helden,  Marut,  seid  uns  gnädig,  ihr  reich  an  schätzen, 
unsterbliche ,  der  heiligen  Ordnung  kundig ,  |  die  ihr  hört  auf  warhaftig- 
keit,  weise;   jugendlich,    ihr  vom   hohen  gebirge  her  hoch  gewachsene. 


gyäväcva  Atreya  A.  692.  Marutas. 

20.]  [V-  53. 

1  Jetzt  will  ich  die  kraftvolle  schar  diser,  die  schar  der  jungen  Marut 
preisen,  |  die  mit  raschen  rossen  stürmisch  dahin  faren,  und,  die  selbst- 
herren,  über  amrta  verfügen. 

2  die  glänzende  starke  schar,  die  handberingte,  den  tosenden  zug, 
den  zauberkräftigen,  der  trefliches  schenkt,  j  die  zum  heile,  die  unermesz- 
lichen  an  grösze,  die  verere,  o  sänger,  die  helden  mit  groszer  gewärung. 

3  heran  sollen  komen  eure  waszerfürer,  heute,  die,  alle  Marut,  anstosz 
zum  regen  geben,  |  das  feuer,  das  hier  entflammt  ist,  o  Marut,  das 
laszt  euch  gefallen,  ihr  jugendliche  weise. 

4  ihr,  vererungswürdige,  bringt  zum  Vorschein  dem  volke  den  rürigen 
könig,  den  Vibhvan  gebildet  hat,  |  von  euch  komt  der  armkräftige  faust- 
kämpfer,  von  euch,  Marut,  der  trefliche  held,  der  gute  rosse  hat. 

5  wie  Speichen  des  rades,  von  denen  keine  die  letzte,  wie  die  tage, 
erzeugen  sie  sich  fort  und  fort  nicht  karg  an  herlichkeit,  |  der  Prcni 
söhne  sind  die  höchsten,  die  gewaltigsten,  mit  ihrer  eigenthümlichen 
sinnesweise  [eben]  sind  die  Marut  genahet. 

6  da  ihr  vorwärts  eiltet  mit  den  fleckigen  rossen,  mit  wagen,  Marut, 
von  fester  feige,  |  da  fluten  die  waszer,  da  stürzen  die  wälder,  der  rote 
stier  brüllt  vom  himel  herab. 

7  sogar  die  erde  hat  auf  ihrem  marsche  sich  auszgebreitet,  wie  der 
gatte  den  keim  legten  ihre  kraft  sie  hin,  |  die  winde  spannten  als  rosse 
sie  an  die    Stange,  zu  regen  machten    sie  deren  schweisz,    die   Rudriya. 
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wolan  ihr  helden,  Marut,  seid  uns  gnädig,   ihr,  reich  an  schätzen,    8 
unsterbliche  der   heiligen  Ordnung  kundig;   |   die  ihr  hört  auf  warhaftig- 
keit.  weise,  jugendliche,  ihr  vom  hohen    gebirge    her    hoch    gewachsene. 


gyavagva  Atreya  A.  ^Q3'  Marutas. 

21.]  [V.  59- 

Euch  zu  rief  der  späher  glück  zu  geben,  dem  himel  und  der   erde    1 
sing  ich  zu,  ich  bringe  das  opfer,    |   sie    baden    ihre  rosse,  sie  eilen  im 
räume,  sie  lösen  auf  ihren  glänz  das  wolkenmeer  hindurch. 

vor  ihrem  andrang   zittert    ausz    furcht    dise    erde,    wie    ein    volles    2 
schiff,  sich  lockernd  läszt    sie    waszer    ein;    |    sie  die    weit    sichtbar   auf 
ihren  zügen  sich  kenntlich  machen,  strengen  sich  an,  die  helden,  in  der 
groszen,  heiligen   schar. 

wie  der  rinder  hohes  hörn  zur  herlichkeit,    wie   der  sonne  äuge  in    3 
des  raumes  auszbreitung,  |  wie  starke  rosse  seid   ihr   schön,    wie   bräu- 
tigame  zeichnet  ihr  euch  an  herlichkeit  ausz. 

wer  möchte  euer  der  groszen  grosze  Weisheit,    o    Marut,    wer  eure    4 
grosze  mannheit  erreichen?  |  wie  ein  stäubchen  macht   ihr    erzittern  die 
erde,  wenn  ihr  bringt  zum  glück  zu  schenken. 

wie  rote  rosse  mit  ihren  sippen,    wie    vorkämpfende   helden   haben    5 
sie  im  vordertreffen  gekämpft;    |   wie    wolgeratene    bräutigame    sind    die 
helden  gedihen,  der  sonne  äuge  machen  sie  schwinden  durch  regengüsze. 

keinen    ältesten,    keinen   jüngsten   haben  sie  unter  sich,  die  hervor-    6 
brecher,  ohne  mittlem  sind  sie   in  herlichkeit   gedihen,  |  stark  von  jeher 
als  söhne  der  Prcni,   als  himlische  bräutigame  komt  her  zu  uns. 

die  wie  vögel  kräftig  in  reihen  fliegen,  bis  zu    des    himels    gränzen    7 
von   [des  himels]  hohem  rücken  her,  |  ihre  rosse,    wie   beide  es  wiszen, 
haben  des  berges  Verhüllungen  fallen  gemacht. 

es  brülle  der  [unendliche]  gesammte  himel   zu  unserer  darbringung,    8 
es  mögen  die  Usas  manichfach  an  begabung   sich    mühen ;   [  dise    aber 
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haben    her  den   himlischen    behälter  gestürzt,    dise,    o   r§i,    des  Rudra 
Marut,  weil  sie  besungen  worden. 


gyäväCva  Atreya  A.  ^94*  Marutas. 

22.]  [V.   6o. 

1  Ich  flehe  Agni  an,  der  grosze  huld  hat,  mit  anbetung,  hier  nider- 
sitzend verteile  er  unsern  gewinn ;  ]  wie  mit  ihre  stärke  zeigenden  wagen 
[die  ihre  stärke  zeigen  wollen]  bring  ich  dar,  rechtshin  wandelnd  will 
ich  kräftig  werden  laszen  den  Stoma  für  die  Marut. 

2  die  bestigen  haben  die  berühmten  fleckigen  [rehe],  die  Rudra's,  die 
leicht  gehnden  wagen,  die  Marut,  |  ausz  furcht  vor  euch  gehn  sogar, 
o  gewaltige,  die  wälder  nider,  die  erde  zittert,  sogar  das  gebirge. 

3  selbst  das  grosze,  hohe  gebirge  hat  gefürchtet,  auch  des  himels 
rücken  erbebte  bei  eurem  brausen,  |  wenn  ihr  lanzen  bewert  spilet, 
o  Marut,  laufet  ihr  eng  beisammen  wie  waszer. 

4  wie  reichtumsstolze  freier  haben  sie  mit  ihrer  goldigen  natur  ihre 
leiber  herausz  geputzt,  |  zu  herlichkeit  die  herlichen  starken  auf  den 
wagen,  immerdar  schufen  sie  pracht  an  ihren  leibern. 

5  ohne  ältesten,  ohne  jüngsten  sind  dise  brüder  zu  hohem  glücke  ge- 
dihen,  |  der  jugendkräftige  Rudra  war  ihr  werkkundiger  vater,  mutter 
die  vil  melkende  Prcni;  schöne  tage  haben  die  Marut. 

6  ob,  Marut,  ihr,  glückliche,  am  höchsten  am  mittlem  oder  am  untern 
himel  seid,  |  so  nemt  kenntnis  von  dort,  o  Rudra,  oder  Agni  auch  du 
von  dem  havis,  das  wir  opfern. 

7  Agni  und  ihr  Marut,  alles  besitzende,  wenn  ihr  herabfaret  über  die 
höchsten  himelsflächen,  |  so  schaffet  freudig,  ihr  Schüttler,  vertilger  des 
Schädigers,  schönes  dem  opfernden,  dem  trankopfer  bringenden. 

8  Agni  mit  den  glänzenden  singenden  Marut,  den  scharenherlichen, 
trink  freudig  den  soma ;  |  mit  den  reinigenden,  alles  fördernden  lebendigen, 
o  Väicvänara,  von  jeher  verbündet  mit  deiner  flammenfane. 

V.  6l.  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 
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Evayämarut  A.  ÖQ  ^  •  Marinas. 

2-j.]  f.   nach  dem  refrain.  [v.  87. 

Erheben  sollen  sich  eure  lieder,    die    ausz  dem  gebirge  entstehung    1 
und   kraft   herleiten ,    dem    mächtigen  Vis*nu   und  dem  Marutbegleiteten 
[gottej    |  der   ser  heiligen  schar,  mit  starken  ringen,   der  starken  opfer- 
freundlichen, von  brausendem  wandel  zur  stärke. 

die    mit   groszartigkeit    zur    erscheinung    gekomen ,    die    selber   mit    2 
wiszen  verkünden  dise  |  dise  eure  stärke  ist  durch  eure  geistestüchtigkeit 
unangreifbar,  durch  ihrer  gaben  grösze,  wie  felsen  unangreifbar  sind. 

die   mit   ihrem  liede  gehöret  werden  vom   hohen  himel  herab,    die    3 
tüchtigen  von  groszer  glut,   [  in  deren  Versammlung  kein  gewaltiger  [?] 
herscht ,  die  wie  feuer  selber  blitz  besitzen ,  die  vorwärts  [gehn]  als  der 
rauschenden  ströme  beschleuniger. 

der    weitschreitende    schritt    ausz    von    seinem    hohen ,     [  ihm    und    4 
Indra'n]  gemeinsamem  sitze  |  nachdem  er  angespannt  von  seinem  eignen 
[sitze]  weg  die  rosse  von  unvergleichlich  [schönem]  rücken  von  besondrer 
grösze,  geht  der  merer  des  heiles  mit  den  helden. 

erzittern    hat    gemacht    euer    ungestümer    schall,     der    stierstarke    5 
[regnende],    glänzende,   der  rasche,  der  kräftige,   |   mit    dem  ihr  sigend 
vordringt  selbstleuchtend,  mit  festen  zügeln,  goldgeziert  mit  guten  waffen, 
hurtig. 

unbegränzt  ist  eure  grösze,    hochkräftige,    eure  glänzende  kraft  sei    6 
hilfreich,  |  wenn  in  eure  [des  opfersr]  fangschnur  ihr  einhemmt  [tretet?], 
werdet  ihr  sichtbar;  darum  rettet  vor  schmach  uns,  glühend  wie  feuer. 

die  tüchtig   kämpfenden  Rudra's,    wie    feuer   stark  glänzend   sollen    7 
helfen,  |  lang  und  breit  dent  ihnen  sich  ausz  der  irdische  sitz,  in  deren 
scharen  grösze  künheit,  an  denen  sünde  undenkbar. 

ohne  feindschaft  nemt,  Marut,  euren  weg  zu  uns,  hört  des  Sängers    8 
ruf:  1  mit  dem  groszen  Visnu  eines  sinnes  haltet  zurück,    hieher  wagen- 
farer,  mit  Wundertat  die  feindseligkeit. 
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9  o  die  ihr  zum  opfer  berechtigt  seid,  komt  zu  unserm  opfer  zu  guter 

Verrichtung  des  heiligen  werkes ,  frei  von  raksas  hört  den  ruf  |  als  vor- 
züglichste wie  berge  im  luftraume  möget  ihr,  weise,  nicht  aufzuhalten 
sein  dem  feinde  dises  [opferers]. 


Bharadväja  A.  ÖQÖ.  Marutas. 

24.J  [VI.  66. 

1  Ein  wunder  musz  sein  selbst  dem  weisen,  was  den  gemeinsamen 
namen  kuh  hat,  |  das  eine  schwoll,  dasz  die  menschen  es  melkten,  ein- 
mal nur  hat  Prcni  ihr  helles  euter  gemolken. 

2  die  entflammt  wie  feuer  erglühen,  wenn  zwei-  wenn  dreimal  die 
Marut  anschwollen,  |  staublos  und  golden  entstanden  sie  [die  blitze]  zu- 
gleich mit  jener  kraft  und  mannestaten. 

3  die  söhne  sind  des  regnenden  Rudra,  die  zu  tragen  [in  ihrem  leibe] 
als  auszdauernd  |  gekannt  wird,  die  groszen,  die  mächtige  mutter,  einem 
kräftigen  ward  Pr^ni  [mit  disen]  schwanger. 

4  die  sich  nicht  weigern  der  geburt,  noch  innen  befindlich  von  der 
schmach  [der  Unfruchtbarkeit]  reinigend,  |  wenn  sie  hervorgeströmt  wer- 
den glänzend  nach  lust,  mit  herlichkeit  den  leib  sich  netzend. 

5  die  selbst  der  behende  rasch  zu  melken  nicht  geeignet,  die  den 
künen  Marutnamen  tragen,  |  die  nicht  praler  schnell  vilmer,  nicht  wert 
mit  gewalt  sie  ab  die  gewaltigen  selbst  der  hochbegabte. 

6  die  sind  gewaltig  mit  ihrer  kraft,  die  angreifende  waffen  haben, 
beide  schöngeformte  weiten  haben  sie  vereint,  |  unter  den  gewaltig  an- 
dringenden stund  Rodasi  mit  eignem  glänze  wie  eine  glut. 

7  ohne  hirschgespann,  o  Marut,  musz  euer  zug  sein,  ohne  rosse,  den 
einer  fürt,  der  kein  wagenlenker,  |  keinen  halt  machend  [als  der]  ohne 
zügel ,    aufwirbelnd  den  staub ,    geht   er  die  beiden  welthälften  hindurch 

.die  pfade  zurücklegend. 

8  keiner  ist,  der  ihn  hemmte,  der  ihn  überholte;  dem  im  kämpfe 
ihr  helfet,  Marut,  |  wo  es  um  samen  geht  [helft],  wo  um  rinder,  um 
waszer,  der  ist  der  erbrecher  des  Stalles  am  entscheidenden  tage. 
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manichfach  schönes  preislied  der  singenden ,    eilenden ,    selbstarken    9 
schar  der  Marut  traget  vor;  |  die  mit  gewalt  gewalt  bezwingen,  vor  den 
kämpen,  o  Agni,  erzittert  die  erde. 

stralend  wie  des  opfers  flamme,  im  raschen  ansturz  wie  des  feuers  10 
zungen,  |   sänger,  Stürmer,  die  helden,  von  glänzender  geburt,  die  un- 
angreifbaren. 

disen  schwellenden  trupp    der  Marut,    mit  glänzenden  lanzen,    des  U 
Rudra  geburt,  lade  ich  mit  meinem  rufe,  |  die  reinen  gedanken  [gehören] 
der  schar  des  himels;  wie  waszer  berge  haben  die  gewaltigen  gekämpft. 


Vasistha  A.  ÖQV.  Marinas. 

25.]  Schluszhv.  d.  Vas.  [vn.  56. 

Wer  sind  die  glänzenden  gescharten  mannen,  des  Rudra  schmucke    1 
mit  guten  rossen? 

um   ihre    abstammung   niemand  weisz,    sie   kennen    wol  jeder    des    2 
andern  geschlecht. 

mit  ihrem  blasen  einander   die    falken  rauschend    im  wind   um    die    3 
wette  überschütten. 

dises   geheime   der  weise  erkannt   hat,    dasz  Prcni    die   grosze  das    * 
euter  getragen. 

die  schar  mit  den  Marut  musz  heldenreich  sein,    immerdar  sigend,    5 
manneskraft  närend, 

zur  fart  sie  die  raschesten,  an  glänz  die  stralendsten,  von  herlichkeit    6 
unzertrennt,  vilfach  gewaltig. 

gewaltig   die  stärke,    fest  eure  kraft  ist,    darum  auch  wirksam    die    7 
schar  mit  den  Marut. 

schön  eure   Vollkraft,  die  herzen  zum  zorn  geneigt,    rauschend  das    8 
schweigen  der  künen  schar. 

ringsum    entfernet    den   blitzenden  pfeil   uns,    nicht    eure  miszgunst    9 
soll  hieher  reichen. 
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10  eure  der  sigenden  teuere  namen  rufen  wir  schreiend  zum  überdrusz, 
Marut. 

11  treflich  gerüstet,  in  strebender  eile  selber  mit  goldschmuck  zierend 
die  leiber. 

12  rein  eure  havya,  da  rein  sie  selber,  sind,  reines  opfer  den  reinen 
ich  sende.  |  durch  das  heil'ge  gesetz  sind  zum  treuen  gekomen,  das 
opfer  besuchend  die  reingebornen,  reinen  heiligen. 

13  an  euren  schultern  sind  spangen,  o  Marut,  goldschmuck  ist  an- 
gebracht euch  an  den  brüsten.  |  wie  blitze  leuchtend  durch  regenströme 
schwingt  ihr  die  waffen  in  eurer  weise. 

14  im  luftkreise  breitet  sich  ausz  eure  hehre,  weithin  die  namen  hoch- 
heilige tragt  ihr,  |  disen  euren  tausendfachen  anteil  am  hausgut,  vom 
opfer  des  hauses  laszt  euch  gefallen. 

15  wenn  ihr  auf  das  gesungene  achtet,  hier  bei  des  starken  Sängers 
rufe,  |  gebt  schnell  vom  reichtum  mit  guten  helden,  die  kein  andrer 
schädigen  soll,  kein  böser. 

16  die  Marut,  die  wie  rosse  treflichen,  die  sich  herauszputzen  wie 
schmucke  die  zur  festschau  gehn,  |  die  verweilen  beim  hause  wie  schöne 
füllen  wie  scherzende  kälber,  die  waszerspender. 

17  uns  erend  sollen  die  Marut  gnädig  sein,  als  liebes  schaffend  die 
beiden  schönen  weiten,  |  fern  von  uns  soll  euer  rind  und  männer 
mordender  tod  sein,  mit  glück  wendet  euch  zu  uns,  Vasu's. 

18  euch  ruft  gewaltig  der  hotar,  nachdem  er  platz  genomen,  singend, 
o  Marut,  die  hieher  körnende  darbringung,  |  der  der  behüter  von  so  vil 
ist,   ihr  stiere,  der  ruft  nicht  doppelzüngig  euch  mit  liedern. 

19  den  raschen  bringen  sie  zum  stehn,  sie  beugen  gewalt  mit  eigener 
gewalt,  |  des  kämpfenden  lobliede  sind  sie  helfer,  schweren  hasz  werfen 
sie  auf  den  bösen. 

20  selbst  den  gefälligen  treiben  an  die  Marut,  als  an  einem  närer 
finden  gefallen  an  ihm  die  Vasu's,  |  drängt,  o  stierkräftige,  zurück  die 
finstre,  verleiht  allen  samen,  alle  kinder  uns. 

21  wir  sollen  nicht,  o  Marut,  um  eure  gäbe  komen,  noch,  o  wagen- 
farer,  zurück  bei  der  Verteilung  bleiben;  |  an  vilgewünschtem,  treflichem 
gute  gebt  uns  anteil,  was  ihr,  stiere,  an  gut  beschaffnem  habt. 
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wenn  mit  wut  zusammenlaufen  die  leute,  die  helden  in  den  jugend-  22 
liehen    geschlechtern    der   pflanzen  [in  den  Auren],    |    da  werdet,  Marut, 
Rudrakräftige,  uns  retter,  in  den  schlachten  mit  dem  feinde. 

vil  von  den  vätern  herrürende  preislieder  habt  ihr,  Marut,    bewar-  23 
heitet,  die  man  früher  von  euch  sang;  |  mit  den  Marut  ist  der  gewaltige 
siger   in    den   schlachten,    mit   den   Marut   der    kraftnarung   gewinnende 
renner. 

unser  sei,  o  Marut,  der  kraftvolle  held,  der  Asura,  der  der  erhalter  24 
der    menschen ,    |    mit    dem    wir   zu    ruhigem    wonen    die    waszer   über- 
schreiten mögen,  mit  euch  als  mit  unserer  gewonten  begleitung  möchten 
wir  sein. 

disz  sollen  von  uns  freundlich  annemen  Indra,  Mitra,  Varuna,  Agni,  25 
die  waszer,  die  pflanzen,  die  bäume ;  |  in  der  Marut  schosze  mögen  wir 
in  sichrer  sein  hut;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  OQÖ.  Mafutas. 

26.]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  57. 

An  eures  madhu  kraft,    o  zu  vererende,   freut  bei  den  opfern  sich    1 
der  Marut  geschlecht;    |    die    sogar   die    beiden    weiten   weiten    erzittern 
machen    und    den    schlauch    flieszen    laszen,    wenn    sie    gekomen,    die 
gewaltigen. 

denn  aufspürer  des  Sängers  sind  die  Marut,    weiter   füren    sie    des    2 
opferers    gedanken ,    |    heute    setzt   euch   in  unsern  Versammlungen  zum 
genusz  aufs  barhis,  freundliches  sinnes  geworden. 

nicht   so  glänzen  andere,   wie   dise  Marut,    mit   goldschmuck,    mit    3 
waffen,  mit  den  eignen  leibern  |  die  beiden  weiten  schmückend,    sie  die 
allen  schmuck  haben,  machen  sie  gemeinsam  sich  glänzend  zur  Schönheit. 

ganz  besonders  [schrecklich]  musz,  Marut,  diser  euer  pfeil  sein,  wenn    4 
wir  in  menschenweise  uns  gegen  euch  vergehn ;  |  mögen  wir  disem  nicht 
auszgesetzt  sein,  euer  freundlichstes  wolwollen  sei  mit  uns. 
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5  auch  an  dem  bereits  getanen  freuen  sich  die  Marut,  die  untadligen, 
reinen,  reinigenden,  |  mit  wolwollen  fördert  uns,  heilige,  mit  kraftnarung 
fördert  uns  zu  gedeihen. 

6  und  mit  allen  namen  gepriesen,  sollen  die  Marut  genieszen  die 
havya,  |  gebt  uns  amrta,  dasz  wir  weiter  uns  zeugen,  erweckt  des 
reichtums  trefliche  mittel. 

7  heran,  o  Marut,  alle  mit  hilfleistung  komt  zu  den  Süri  mit  unver- 
sertheit,  da  ihr  gepriesen,  |  die  [die  Süri]  uns  selber  hundertfach  fördern ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A,  ^QQ.  Manilas. 

27.]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  58. 

1  Singt  auf  der  vereint  regnenden  schar,  die  von  göttlicher  natur,  die 
starke,  |  durch  ihre  macht  erschüttern  sie  beide  weiten  zum  himels- 
gewölbe  komen  sie  ausz  der  erde  ausz  der  stützenlosen  leere. 

2  schon  eure  geburt  war  durch  heftige  bewegung,  ihr  furchtbare, 
starkgrimmige,  behende,  |  die  durch  macht  und  gewalt  hervorragend; 
jeder,  der  das  Hecht  schaut,  fürchtet  bei  eurem  anzuge. 

3  hohe  lebensfülle  verleiht  den  Maghavan ,  mögen  doch  [in  disem 
sinne]  annemen  unser  schönes  lob  die  Marut;  |  wie  ein  zurückgelegter 
weg  die  leute  befördert,  so  fördert  uns  durch  vilersente  hilfleistungen. 

4  hundertfaches  nennt  sein  der  Sänger,  dem  ihr,  Marut,  helft,  tausend 
gewinnt  der  von  euch  beschützte  renner,  |  der  oberkönig,  dem  ihr  helft, 
der  tötet  den  Vrtra,  es  zeichne  sich  ausz  dise  eure  gäbe  o  Schüttler. 

5  dise  regenspendenden  des  Rudra  lad  ich  ein ;  werden  sich  uns  die 
Marut  nicht  wider  zuwenden?  |  was  an  geheimem  an  heimlichem 
zorne  sie  hegen,  die  Versündigung  bitten  wir  ab  den  sigenden. 

6  disz  schöne  preislied  der  Maghavan  ist  vorgetragen,  disen  hymnus, 
•Marut,   findet  wolgefällig;   |   fernhin   entfernet   ihr  stiere  die  feindschaft; 

schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasistha  A.  700.  Mannas. 

28.]         Vasistha  str.  3.    Schluszhv.  der  Vasistha  feit.  [vn.  59. 

Den  ein  ums  andre  mal  ihr  rettet,    den   ihr  füret,   |   dem    sollt  ihr    1 
Agni,    Varuna,    Mitra,    Aryaman,    Marut,     [auch  jetzt]     euren    schütz 
gewären. 

durch  eure  gnade,    o  götter,    überwindet  am  freundlichen  tage  die    2 
feinde   der,   der   geopfert  hat;   |   der  fördert  die  herrschaft,   die  kräftige 
narung  vermert  er,  der  euch  nach  wünsche  schenkt. 

auch  den  letzten  nicht  von  euch  wird  vernachläszigen  VasiStha,  |  bei    3 
unserm  safte  heute,  Marut,  trinket  alle  mit  begirde. 

nichts  weniger  als  schädlich  ist  eure  hilfleistung  in  den  schlachten,    4 
dem  dem  ihr  gewärt,    o  helden,   |   neuestes   wolwollen    hat    euch  heran 
geladen,  komet  schnell  begirig  zu  trinken. 

heran  ihr,    deren  gewärung   frisch    bei    der   hand,    komt   die    safte    5 
trinken ;    |    disz    sind    eure    havya ,    Marut ,    ich    gebe    sie ,    geht    nicht 
anderwärts. 

setzt  auf  unser  barhis  euch,  seid  huldreich,  ersentes  gut  zu  geben,  |    6 
nicht  widerstreitend,  Marut,    freuet  euch  hier,    am  somamadhu  mit  der 
Svähä. 

insgeheim    ihre   leiber   putzend   flohen    heran   die   hansa's    mit  tief-    7 
blauem  rücken,  |  die  ganze  schar  hat  sich  rings  um  mich  herum  nider- 
gelaszen  als  frohe  helden,  an  der  trankspende  sich  freuend. 

der,  o  Marut,  böswilliges  sinnes  heimlich,  o  Vasu's  unsern  gedanken    8 
entgegen   wirkt,    |    der   werde  in  der  Dhruk    schlingen  verwickelt,    den 
schlaget  mit  flammendster  waffe. 

söhne  des  Samtapana,    o  Marut,   disz  ist  das  havis,   laszt  es  euch    9 
schmecken,  |  dasz  eure  hilfe  werde,  der  Schädiger  vertilger. 

die  ihr  am  hausopfer  an  teil  habt,  komt,  Marut,  bleibt  nicht  ferne;  |  10 
dasz  eure  hilfe  werde,  treflich  begabte. 

hier  und  nirgend  anderswo,  selbst  starke,  weise,  sonnenhäutige,   |  11 
bestimme  euer  opfer  ich. 
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12  den    dreiaugigen   vereren    wir,    den    herlich    duftenden    merer    der 

narung,   |    wie  eine  kürbisfrucht  vom  Stengel  mög  ich  vom  tod  befreiet 
werden,  nicht  um  die  Unsterblichkeit  komen. 


Punarvatsa  Känva  A.  7  O  I  •  Manilas. 

29-]  Kanva  str.  18.  32.    Känva  str.    19.  [vm.  7. 

1  Wenn    euch,    o  Marut,    der   heilige    sänger   die   triStup   als    speise 
flieszen  läszt,  |  da  breitet  in  den  gebirgen  ihr  euch  ausz. 

2  wo  auch  eure  kraft  zu  zeigen  beging,    o   schöne,   [euren  weg]    hin 
ihr  entschieden  habt,  |  sind  berge  nidergegangen. 

3  es  erhoben  unter  windstöszen  sich  die  laut  schreienden,  denen  Prcni 
die  mutter;  |  sie  sollen  reiche  speise  melken. 

4  die  Marut  breiten  nebel  ausz,    sie    schleudern  [ganze]  berge  fort,   \ 
wenn  mit  windstöszen  ihren  weg  sie  gehn. 

5  wenn    vor   eurem    anzuge  das  gebirg  die  fiüsze,  auszzuhalten   |    die 
grosze  kraft,  sich  niderducken, 

6  da  rufen  wir  euch  nachts  und  tags  zur  hilfleistung,  j  euch,  wenn  das 
opfer  vor  sich  geht. 

7  die  rote  speise  eszenden  faren  ausz  auf  ihren  zügen,  |  laut  heulend 
über  des  himels  rücken. 

8  mit  gewalt  laszen  sie  den  zügel  schieszen,  dasz  die  sonne  geh  den 
weg,  |  in  stralen  verbreiten  sie  sich. 

9  disz  mein  lied,  o  Marut,  disen  meinen  Stoma,  o  Rbhuksan's,  |  disen 
meinen  ruf  nemt  an. 

10  drei   behälter    haben    die    bunten   gemolken    an   madhu    dem    keil- 
bewerten, |  Utsa,  Kavandha,  und  Udrin. 

11  Marut,  wenn  wir  im  glück  befindlich  euch  rufen  vom  himel,  |  dann 
komt  auch  zu  uns. 

12  denn  ihr  seid,  o  schönbegabte,  Rudra's  Rbhuksan's  im  hause  |  auch 
bei  des  verständigen  trunke. 
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sendet  uns  reichtum,    von   rauschtrank  triefend,    der  narungsreich,  13 
der  alles  spendet,  |  o  Marut,  vom  himel  her. 

wenn  herab  von  dem  gebirge  euren  weg  ihr  habt  beschloszen,  |  freut  14 
an  den  gekelterten  tropfen  euch. 

selbst  um  dises  ihres  so  groszen,  unaufhaltsamen  [marsches]  glück  15 
möge  der  sterbliche  [  in  seinen  liedern  flehen. 

die  wie  funken  schnauben  durch  die  beiden  weiten  mit  den  regen-  16 
güszen,  |  flieszen  laszend  den  unerschöpflichen  schlauch. 

mit  tosen  faren  sie  ausz  mit  wagen,  unter  windstöszen,  |  mit  Stoma-  17 
liedern  der  Prcni  söhne. 

des   [stoma's]    durch    den    ihr    Turvaga    Yadu,    durch    den    dem  18 
erwerbenden    Kanva    ihr    hilfreich    wart,    j    dessen    gedenken    wir    zu 
reichtum. 

dise    flieszenden    speisen    sollen,     o    schön    begabte,     wie    ghrta  19 
euch  |  stark  machen  mit  des  Kanva  liedern. 

wo  trinkt  ihr  jetzt,  schön  begabte,  den  barhis  zugerichtet  ?  |  welcher  20 
brähmana  vereret  euch? 

nicht  dort,  wo  ihr  auch  früher  schon,  ihr  mit  barhis  auszgerüstete,  21 
für  eure  Stoma  |  begeistert  des  opfers  starke? 

sie  haben  die  groszen  waszer,  sie  die  beiden  weiten,  sie  die  sonne  22 
auch,  |  glidweis  auch  den  keil  zusammengefügt. 

glidweise    haben  den  Vrtra  sie  auszeinander  fallen  laszen ,    und  die  23 
liechtlosen  berge,  |  stierkräftige  heldentat  verrichtend. 

der  kraft  und  tüchtigkeit  des  kämpfenden  Trita  waren  sie  hilfreich,  |  24 
dem  Indra  im  kämpf  mit  Vrtra. 

mit  blitzen  in  den  händen,  goldene  kiefer  am  haupte  morgendlich  |  25 
schmücken  sich  die  schönen  zur  herlichkeit. 

als  ausz  der  ferne  mit  Ucanas  ihr  zu  des  stieres  hole  kamt,  |  hat  26 
er  ausz  furcht  wie  Dyäus  gedonnert. 

zu  des  künen  kämpfers  beschenkung  mit  goldfüszigen  rossen  |  komt  27 
ihr  götter  hin. 
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28  wann  an   dem  wagen  diser   die   gefleckten  und  das  rote  nebenross 
ziehn,  |  da  ziehen  sie,  die  hellen,  und  laszen  die  waszer  niderflieszen. 

29  an  den  Susoma,  den  Qaryanävän ,    den  Arjika  zum  hausbewoner  | 
sind  sie  gekomen  mit  nidergehndem  wagen,  die  helden. 

30  wann  wol  werdet  ihr  komen,  Marut,  zu  dem  heiligen  sänger,    der 
ruft,  |  mit  eurer  gnädigen  gesinnung  zu  dem  flehnden? 

31  was  ists  jetzt,  ihr  von  unbekannten  die  freunde,  dasz  ihr  Indra  ver- 
laszen  habt,  |  wer  harret  eurer  freundschaft  ? 

32  mit    unsern  Marut,    die    blitze    in    den    händen    tragen,    Agni    die 
Kanva  |  preisen  mit  den  goldschwertträgern. 

33  heran  möcht'  ich  zu  neustem  glücke  die  wunderkräftgen  stiere,  |  die 
heiligen  komen  machen. 

34  berge  selber  sinken  nider,  glauben  abgründe  zu  sein,  |  gebirg  sogar 
hat  sich  gebeugt. 

35  in  die  quere    faren  [die  wagen]  sie,    die    durch    die   lüfte   fliegen,  | 
schaffer  von  lebenskraft  dem  preiser. 

36  Agni  der  erste  geboren  ward,  lieblich  wie  Sürya  mit  der  flamme,  | 
mit  stralen  füren  diese  [gleichfalls]  auszeinander. 


Sobhari  Känva  A.  702»  Marutas. 

30.]  Sobhari  str.  2.  8.    19.  [vin.  20. 

1  Komet  her,    laszt  euch  nicht  hindern,    ihr  vereint  im  eifer,  reisige 
haltet  euch  nicht  ferne,  |  ihr  beuger  selbst  des  festen. 

2  ihr  Marut,  Rbhuk?an's,  Rudra's,  mit  den  festfelgigen,  starkglänzenden 
[wagen],  |  komt  uns  jetzt  mit  speise,  vil  ersente,  zum  opfer,  freundlich 

'  dem  Sobhari. 

3  wir  kennen  der  Rudrakräftigen  Marut  der  auszdauernden  gewaltige 
kraft,  |  derer  die  Vi?nu's  des  eilenden,  der  regner. 
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empor  stigen  gewaltig  die  waszerinseln,  still  stand  das  Unglück,  die    4 
beiden  weiten  verbanden  sich,   |   die    flächen    breitetet   ihr  ausz,    schön 
beringte,  wenn  ihr  euch  reget,  selbst  stralende. 

auch  was  nicht  zu  stürzen,    donnert    laut   bei  eurem    heerzug,    das    5 
gebirg,  der  bäum ;  |  die  erde  zittert  auf  euren  wegen. 

freien  weg  eurem  ungestüm  zu  bieten,   Marut,    weicht  sogar  höher    6 
der  hohe  himel,  |  wo  die  helden  an  ihren  leibern  ihre  rüstigkeit  beweisen, 
die  arm  gewaltigen. 

ihrer    göttlichen   natur    entsprechend,    herlichkeit    die    helden,    die    7 
blendenden,  die  stürmischen  die  stierverzerer  [stiergestaltigen ?]   |   füren, 
deren    narung   [,    die    sie    bringen,]     ungeschädigt    [von    ungebeugter 
gestalt?]. 

mit  der  milch  wird  gesalbt  den  Sobhari  der  zapfen  am  wagen    am    8 
goldnen  korbe,  |  die  dem  rind  verwandten,  starken,  zu  der  speise  genusz 
die  groszen  zum  verlangen   [zum  hinraffen]  sind  sie  [geschaffen]. 

bringt,   ihr  mit  triefendem  fette,   dar  der  stierkräftigen  Marutschar  |    9 
havya  denen,  deren  fürer  ein  stier. 

o  Marut,    mit    dem  stier   [hengst]  bespannten  wagen,    mit    stieres-  10 
speise,  stierstarker  nabe,   |   leicht  wie  beflügelte  falken,  o  helden,  komt 
unsere  havya  genieszen. 

gemeinsam  an  allen  stralt  der  schmuck,  die  goldnen  zierden  an  den  11 
armen,  |  es  stralen  herlich  die  Speere. 

die  gewaltigen  stiere,    mit    gewaltigen  armen  mühen  sich  nicht  mit  12 
ihren  leibern ;   |   fest  sind  ihre  bogen ,   die  waffen ;    herlichkeit  auf  euren 
wagen  und  auf  euren  angesichtern. 

deren  name  weit  verbreitet   wie    ein   meer,    glänzend,   einzig    allen  13 
zum    genusz,    |    deren    lebensfülle    gleichsam    die    vom    vater    ererbte 
sigeskraft. 

dise  Marut  verere,  preis  sing  ihnen  zu,  denn  von  disen  Schüttlern,  |  14 
wie  von  Speichen  des  rades  nur  gibts  einen  letzten;  disz  ist  durch  ihre 
gäbe,  ihre  grösze. 

glücklich  war  diser  in  eurem  schütze  bei  den  frühern  morgenröten,  15 
Marut,  |  der  auch  jetzt  es  sein  wird. 
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16  der  kräftige,  zu  des  havya,  o  helden,  sie  zu  genieszen  ihr  komt,  | 
der  soll  in  herlichkeit  und  beutegewinn  euer  glück,  o  Schüttler,  er- 
langen. 

17  wie  es  des  donnerers  Rudra  söhne  des  Asura  Dyäus  des  Schöpfers 
wünschen,  |  die  jugendlichen,  so  soll  es  sein. 

18  die  Marut,  die  treflich  begabten,  die  hieher  regnend  gehn,  sie  die 
anspruch  haben,  |  eben  deshalb  mit  wolwollendstem  herzen  Jünglinge, 
nemt  uns  für  euch  in  besitz. 

19  die  jungen  stiere,  die  heiliger,  o  Sobhari,  mit  neustem  Hede  |  sing 
an  wie  der  pflügende  die  zugrinder. 

20  die  siger  sind,  wie  ein  gerühmter  faustkämpfer ,  in  allen  kämpfen 
über  die  herauszforderer,  |  die  hellen  stiere,  die  hochberühmten,  mit  dem 
liede  die  Marut  verere. 

21  rindern  gleich,  ihr  einig  im  eifer,  Marut,  durch  gemeinsame  ab- 
stammung  verbündet;  |  gegenseitig  lecken  sie  den  rücken  sich. 

22  auch  der  sterbliche,  ihr  tänzer  mit  dem  goldschmuck  an  der  brüst, 
wird  zu  eurem  bruder;  |  singt  schütz  über  uns,  Marut,  denn  immerdar 
ist  euer  bündnis  zuverläszig. 

23  fürt  uns  zu,  o  Marut,  von  der  Marut  arzenei,  treflich  begabte,  |  ihr 
befreundete  renner. 

24  mit  denen  ihr  den  Sindhu  begnadet,  mit  denen  ihr  siget,  [mit  denen 
ihr  den  Turvaca  begnadet?]  mit  denen  Krivi  ihr  eret,  |  mit  disen  hilf- 
leistungen  werdet  uns  zum  heil,  o  heilsame,  mit  den  heilsamen  ihr,  denen 
kein  haszer  folgt. 

25  was  am  Sindhu,  was  an  der  Asikni,  was  in  den  meeren  ihr  an 
heilmitteln  besitzt,  o  Marut  mit  schönem  barhis,  |  was  an  arzenei  in  den 
gebirgen, 

26  all  das  ersehnd  bringt  mit  an  euren  leibern,  damit  segnet  uns ;  |  in 
die  erde  das  gebrechen  des  siechen  unter  uns  [bannet] ,  das  verrenkte 
richtet  wider  ein. 
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Vindu  od.  Putadaksa  A.  7  O  "?  •  Marinas. 

3i-]  Putadaksa  f.  nach  str.   7.   10.  [vm.  83. 

Die  kuh  gibt  milch,  der  Marut,  der  Maghavan,  berühmte  mutter,   |     1 
angejocht  sind  der  wagen  doppelzugrosse. 

in  deren  schosze  alle  götter  ihre  banen  haben,   |   sonne  und  mond    2 
zu  sehen  sind. 

das  singen  uns  alle  die  frommen  vor,  immerdar  die  ruhmessänger,  |    3 
»die  Marut  den  soma  zu  trinken.« 

da  ist  gepresster  soma,    von  disem  die  Marut  trinken,    |   von    dem    4 
selbstherscher  [-leuchter?  soma]  auch  die  Agvin. 

Mitra,  Aryäman,  Varuna  ebenso  von  dem  gereinigten,  |   dem  drei-    5 
fachen  orte  zugehörigen,    zeugungskräftigen. 

so  wird    denn    auch  Indra   nach  lust  am  milchreichen    safte,    |    am    6 
morgen  wie  der  hotar  [Agni]  sich  tränken. 

wann  erstralten  denn  die  Süri,    die  waszer  hindurch  gleichsam  wie    7 
durch  feinde,  |  [wann]  eilen  die  von  geheiligter  tüchtigkeit? 

welche  gunst  euer  der  groszen  götter  neme  heute  ich  in  ansprach,  |    8 
die  selbst  von  wunderbarer  herlichkeit? 

die  alle  irdischen  räume  auszgebreitet  haben  und  des  himels  glänz-    9 
regionen,  |  die  Marut  zum  somatrinken, 

die  von  geheiligter  tüchtigkeit  vom  himel  ruf  ich,  Marut,  euch  |  von  10 
disem  soma  zu  trinken. 

sie,    die    dise    beiden    weiten    auszeinander    gespreitzt    haben,  die  11 
Marut,  |  ruf  ich  von  disem  soma  zu  trinken. 

dise  Marutschar,  die  auf  den  bergen  weilende,  die  stierstarke  rufe  12 
ich,  |  von  disem  soma  zu  trinken. 


Prof.  Ludwig,  Rigveda  II. 
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Syumaracmi  Bhärgava  A.  7^4'  Manilas. 

32.]  [X.  77- 

1  Wie  ausz  den  wölken  sprühnde  trefliches  mit  ihrer  stimme  sprühen 
sie,  wie  die  havisreichen  opfer  [mit  weit  sich  ausbreitender  zeugung?] 
des  kundigen ;  |  wert  zu  sein  die  trefliche  Marutgunst  als  einen  brähmana 
hab  ich  zu  preisen  begonnen  die  schar   diser  sie  zu  verherlichen. 

2  zur  herlichkeit  haben  die  schmucken  ihren  schmuck  bereitet,  ihre 
Marutgunst-  vile  nachte  hindurch;  |  des  himels  söhne  haben  sich  an- 
gestrengt wie  hirsche,  wie  säulen  wuchsen  die  Aditya  in  die  höhe. 

3  die  über  himel  und  erde  stark  ragen  allein  wie  ausz  der  wölke  die 
sonne,  |  wie  kraftvolle  helden,  nach  rühm  gelüstende,  vertilger  des 
Schädigers,  die  schmucken  morgens  körnenden. 

4  wenn  ihr  komt  wie  auf  der  gewäszer  boden,  wird  schwankend 
gleichsam,  locker  die  erde;  j  alle  narung  enthält  das  opfer,  es  ist  euch 
zugewandt,  weil  euch  bewirtung  wird,  vereinigt  euch  hier. 

5  ihr  wie  Zugpferde  an  den  Stangen  gleichsam,  mit  stralen  liechtreich, 
mit  glänz  wie  beim  tagen ,  |  wie  von  selbst  glänzende  falken ,  vertilger 
der  Schädiger,  reisende,  wie  fortgeschleudert  ringsum  sprühend. 

6  wenn  ihr ,  Marut ,  auszfart  ausz  der  ferne  ,  der  groszen  auf  häufung 
von  treflichem,  |  kundig,  o  trefliche,  des  zu  gewärenden,  schafft  [andrer- 
seits] schon  ausz  der  ferne  die  feindschaft  hinweg. 

7  wer  bei  rkbesungnem  opfer  verweilend  bei  der  heiligen  handlung, 
den  Marut  nicht  [mer]  in  seiner  menschlichen  eigenschaft  schenket,  |  der 
erwirbt  lebensfülle  in  reichlichem  auszmasz  mit  treflichcn  helden,  er 
musz  auch  hinkomen,  wo  die  götter  trinken. 

8  denn  dise  sind  die  bei  den  opfern  zu  vererenden  helfer,  heilbringend 
am  meisten  unter  der  Äditya  namen,  |  die  sollen  unser  lied  begünstigen, 
eilend  mit  den  wagen,  gefallen  am  groszen  bittgang  beim  opfer  findend. 
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Syümarafmi  Bhärgava A.  /  ^  5  *  Marutas. 

33-]  [X.  78. 

Wie    heilige    sänger    [seid   ihr]    vermöge    eurer   lieder    wie   die   wol    1 
sorgenden,  götter  mit  opfern  ladenden,  sehr  werkkundigen;  |  wie   bunt* 
geschmückte  räjan's,  von  schönem  auszsehn,  wie    schmucke,    fleckenlose 
[räjanya's]  der  Völker. 

die    wie    feuer     mit    flammendem    glänze,     mit    goldgeschmückter    2 
brüst,    wie    von    selbst  sich    anstrengende   lufthauche   mit    allsogleichem 
schütze,  |  als  die  vorzüglichsten  erkenner  mit  guter  fürung,  gutem  schütze 
wie  die  soma  dem,  der  dem  gesetze  folget. 

wie  [die]  windstösze  die  Schüttler  wandeln,  wie  auszstralende  feuer-    3 
zungen,  |  wie  gepanzerte  kämpfer  kraftvolle,  wie  der  väter  vil  schenkende 
gebete. 

die  wie  der  wagen  Speichen  vereint  in  einer  nabe  sigen  die  morgens    4 
erscheinenden  helden,  j  wie  hochzeitslustige  freier  ghrtasprühnde   zubrau. 
sende  wie  sänger,  die  kraftvoll  das  preislied  ertönen  laszen. 

die  wie  vorzüglichste  rosse  rasch,  nach  gewinn  strebend  als  wagen-    5 
lenker  mit  tüchtiger  begabung,    |   wie  waszer,    die    mit  ihren  wellen  ab- 
schüszigen  grund  entlang  eilen,  wie  die  allgestaltigen   Ahgiras   mit  ihren 
säman. 

wie  steine  sind  die  Süri's,  ausz  dem  ström    geborne,    immerdar  wie    6 
zerschmetternde  steine;  |   spielend  wie  füllen,    sie    deren    mutter   schön, 
wie  eine  grosze  schar  auf  dem  marsche  mit  blendendem  glänze. 

wie  der  USas  stralen,  sie  die  herlichkeit  des  Opfers,  glänz  zu  zeigen    7 
bedacht,  erstralten  sie  im  schmucke,  |  wie  eilende  flüsze,    mit  blitzenden 
Speeren  maszen  ausz  der  ferne  sie  die  meilen. 

macht  uns  glücklich,  o  götter,  und   freudvoll,  gedeihen   laszend,  ihr    8 
Marut,  uns   lobsänger,  |  gedenkt   unsers    stotrams    unserer    freundschaft ; 
von  jeher  habt  ihr  alles,  was  freude  schafft. 
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Kinva  Ghäura  A.  /OD.  Rudra. 

I.]  [I.  43- 

1  Was  könnten  wir  dem  weisen  Rudra,  dem  reichlichst  regen  spen- 
denden, starken,  j  herzerfreuendstes  singen? 

2  dasz  uns  Aditi  bewirke,  unserm  vieh,  und  unsern  leuten,  unserm 
rinde,  |  dasz  für  den  samen  sie  uns  Rudrasegen  schaffe. 

3  dasz  unser  Mitra  und  Varuna,  dasz  Rudra  unser  denke,  |  alle 
.[götter]  eines  sinnes. 

4  den  herren  der  gäthä,  den  herren  der  lanze,  Rudra  mit  jaläsa- 
arzenei,  |  disz  glück  bei  ruhe  und  arbeit  wünschen  wir. 

5  der  hell  wie  die  sonne,  der  glänzt  wie  gold,  |  der  vorzüglichste 
Vasu  [ist  er]  unter  den  göttern. 

6  heil  schaffe  er  unserm  rosse  guten  [weidejgang  dem  widder,  der 
schafmutter,  |  dem  mann,  der  frau,  dem  rinde. 

7  auf  uns  lege,  o  soma,  von  hundert  helden  die  herlichkeit,  |  groszen 
rühm   von  starken  helden. 

8  nicht  sollen  uns  zum  falle  bringen,  die  den  soma  bedrängen,  nicht 
die  Aräti;  |  gib  uns,  Indu,  teil  an  kraft. 

9  welche  deine  kinder  sind,  des  unsterblichen,  an  der  heiligen  Ord- 
nung höchstem  orte,  |  als  scheitel-  und  mittelpunkt,  o  soma,  liebe  [sie], 
als  dir  dienend,  soma,  wisze  sie. 


Kutsa  A.  lOj .  Rudra. 

2.]  Schluszhv.  der  Varsap-iras.  [i.  114. 


-&' 


1   .  Dise   lieder   wollen    wir    darbringen    dem   starken ,    lockigen    helden 

beherschenden  Rudra,  |  dasz  heil  werde  dem  zwei-  und  dem  vier- 
füszigen ,  dasz  alles ,  was  in  unserm  dorfe  aufwächst ,  frei  von  Siech- 
tum sei. 
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sei  uns  gnädig,  Rudra,  und  schaffe   uns    freude,    dir    dem    helden-    2 
"beherschenden  dienen  wir  mit  anbetung;  |  was  für  ruhe  und    arbeit  der 
vater  Manu  durch  opfer  erlangt  hat,  das  mögen  wir  erreichen,  o  Rudra, 
unter  deiner  fürung. 

mögen  wir  deine  gnade  erlangen  durch  die  göttliche  vererung,  der    3 
du  helden  beherschest,  o  regengleich  spendender,  |  glück  verleihend  nahe 
unsern  stammen,  mit  unverserten  helden  wollen  wir  dir  havis  darbringen. 

den  blendenden  Rudra,  der  das  opfer  auszfürt,    den  Wanderer,  den    4 
weisen,  rufen  wir  zur  gnade  hernider;  |  fern  von  uns  hinweg  schleudere 
er  den  göttlichen  zorn,  sein  wolwollen    nemen  wir  für  uns  in  ansprach. 

des  himels  eber,    den    roten,    zotigen,    die  blendende  gestalt  rufen    5 
wir  mit  anbetung  hernider;    |   bringend   in    der   hand    schätze    von  heil- 
mitteln,  Zuflucht,  und  schütz,  und  obdach  gewäre  er  uns. 

dise  rede  wird  gesprochen  dem  vater  der  Marut,    als    kraftmerung    6 
dem  Rudra,  süszer  den  süszes;  |  gib  uns,  unsterblicher,    die  narung  der 
sterblichen,   [mir]  selbst,  und  dem  samen,  den  kindern  sei  gnädig. 

nicht   unsern    groszen,    nicht   unsern    kleinen,    nicht   unsern  [noch]    7 
wachsenden,  nicht  unsern   [ausz]gewachsenen ,  |   nicht  unsern  vater  töte, 
nicht  unsere  mutter,  nicht  unsere  eigenen  leiber,  Rudra,  schädige. 

nicht  an  unserm  samen,  nicht  an  unsern  kindern,  nicht  am  leben-    8 
digen,  an  den  rindern,  an  den  rossen  schädige  uns ;  |  töte  uns  nicht  im 
zorne  die  helden,  mit  havis  versehen  rufen  wir  dich  fortwärend. 

zugesandt  hab  ich  dir  preislieder,    wie    ein    viehhirte,    verleih    uns,    9 
vater  der  Marut,    glück;    |   glückbringend   ist    dein    höchst  begnadendes 
wolwollen ;  so  nemen  wir  deine  gunst  in  ansprach. 

weit  sei  dein  rindermord,    weit    dein   menschenmord,    deine  gnade  10 
sei  bei  uns,  beherscher  der  helden;    |   sei  uns  gnädig,   und    segne  uns, 
o  gott,  und  gewäre  uns  doppelt  festen  schütz. 

anbetung  haben  wir  ihm  zugerufen,  gnade  verlangend,    es  höre  un-  11 
sern  ruf  Rudra  mit  den  Marut,    |   das  sollen  uns  Mitra  und  Varuna  ge- 
wären, Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 
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GrtsamadaA.  7^0'  Rudra- 

3.]  Schluszhv.  der  Grtsamada's..  pt  33. 

1  Es  nahe  uns,  o  vater  der  Marut,  dein  glück,  trenne  du  uns  nicht 
von  der  sonne  anblick-,  |  unser  held  möge  tüchtig  zu  rosse  sein,  mögen 
wir,  o  Rudra,  uns  in  kindern  fortpflanzen. 

2  möge  ich  mit  den  von  dir  verlihenen  höchst  heilbringenden 
arzeneien,  o  Rudra,  hundert  jare  erreichen,  |  hinweg  von  uns  mach 
schwinden  weit  die  feindschaft,  hinweg  die  bedrängnis,  die  krankheiten, 
nach  allen  seiten. 

3  der   hehrste,   o   Rudra,  an  herlichkeit  bist  du  unter  dem,  was  ge- 
boren, der  kräftigste  der   kräftigen,    der    du   den    keil  im  arme  hast; 
bring  uns  hinüber   über  bedrängnis   zum  heile,    alle    angriffe    des    Übels 
halte  fern. 

4  mögen  wir  dich  nicht  erzürnen  durch  unsere  anbetungen,  nicht 
durch  schlechtes  lob,  nicht  durch  vermischte  anrufung;  |  bring  unsere 
helden  empor  mit  deinen  heilmitteln,  ich  höre  du  bist  der  heil- 
kundigste arzt. 

5  der  mit  anrufungen,  mit  havis  ruft,  [und  denkt:]  »den  Rudra 
möchte  ich  durch  stoma  [an  mich]  feszeln,«  |  süszes  in  seinem  bauche 
habend  soll  der  braune,  kieferscharfe  uns  nicht  diser  seiner  absieht  [ver- 
räterisch in  böser  absieht]  preisgeben. 

6  mich  hat  erfreut  der  Marutbegleitete  stier,  mit  wirksamster  lebens- 
kraft  den  flehnden,  |  wie  der  hitze  leidende  den  schatten  mög'  ich  un- 
versert  das  glück  des  Rudra  mir  aneignen. 

7  wo  ist  dise  deine  woltätig  berürende  hand,  [wo]  das  heilende  mittel, 
der  jalä?a,  |  das  entfernt  den  vom  himel  gesandten  schaden  ?  mögest  du 
dich  mit  mir,  o  stier,  bemühen. 

8  dem  dunkeln  stiere,  dem  glänzenden,  dem  groszen  send  ich  zu 
das  grosze  preislied;  |  wir  vereren  den  pfeilträger,  wir  besingen  den  ge- 
waltigen namen  Rudra's. 

9  mit  festen  gliedern,  der  vilgestaltige,  gewaltige,  der  dunkle  ist  mit 
hellen,  goldnen  flecken  geziert;  |  nicht  wird  weichen  von  Rudra  die 
Asurische  kraft,  von  ihm  der  gebietet  über  dise  vilen  wesen. 
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würdig  trägst  du  die  pfeile   und  den  bogen ,    würdig    die    verehrte,  10 
allgestaltige   halskette,  |  würdig  besitzest  du  all  dise  gewalt;  denn  ein 
stärkerer,  o  Rudra,  ist  nicht  als  du. 

preise    den    berühmten,    jugendlichen,    der    [als    Streiter]    auf  dem  11 
wagen  sitzt,  der  wie  ein  wildes  tier,  tötend  gewaltig;   [   sei  gnädig  dem 
sänger,  o  Rudra,  weil  gepriesen,  einen  andern  als  uns  sollen  deine  warfen 
niderwerfen. 

wie  ein  kind  dem  freundlichen  vater  entgegen,   verneige   ich   mich  12 
dir,   dem  nahnden,  |  den  geber   von  vilem,  den  waren  herren  preise  ich, 
gepriesen  schenk  uns  arzenei. 

o  Marut,  von  euren  reinen  arzeneien  die  heilbringendsten,  die  wol-  13 
tätigsten,  o  stiere,  |  die  sich  unser  vater  Manu  gewält  hat,    die    verlang 
ich  zu  ruhe  und  anstrengung  von  Rudra. 

möge  uns    Rudra' s    pfeil  verschonen,    möge    uns    auszweichen   des  14 
blendenden    schweres   übelwollen;    |    zieh    ab    von    den   Maghavan    den 
starken  bogen,  o  regner,  sei  gnädig  dem  samen,  dem  kinde. 

so,  o  dunkler  stier,  gewaltig  dich  zeigend,  dasz  du,  o  gott,  nicht  15 
zürnest,  nicht  tötest,    |   sei  hörend  hier  auf  unsern    ruf,    Rudra;    mögen 
wir  mit  guten  helden  laut  in  der  Versammlung  sprechen. 


Vasistria  A.  7^9*  Rudra. 

4.]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  46- 

Dem  Rudra  mit  festem  bogen,  mit  schnellem  pfeile,    dem  gott  von    1 
göttlicher  natur,  |  dem  unbesigbaren,  sigenden,  dem  ordner  mit  scharfer 
waffe  bringt  dise  lieder,  er  höre  uns. 

er    denkt    vermöge    seiner    herschermacht    des    irdischen,    vermöge    9 
seiner   allherrschaft    des    himlischen    volkes,    |   kom    günstig    gesinnt   zu 
unsern  günstig  gesinnten  toren ;  kein  siechtum  bewirke,  Rudra,  in  unsern 
geschlechtern. 

der   pfeil,   der    herab  gesandt  durch  dich  vom  himel,    der   auf  der    3 
erde    seine   ban  hat,   der  vermeide  uns,   |   tausend    heilmittel    hast    du, 
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o  Svapiväta,   [des  windhauch  in  schlaf  versenkt,]  schädige  uns  nicht  am 
samen,  am  kinde. 

4  tot'  uns  nicht,  Rudra,  verrate  uns  nicht,    mögen    wir    nicht,    wenn 

du  erzürnt,  in  deiner  schlinge  sein ;  |  gib  uns    anteil   an  dem  barhis  als 
verheiszung  des  leben s ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Madhuchandäs  Vaigvämitra  A.  j   I  O«  Väyu. 

I.]  [I.    2. 

Väyu,  kom  her,  o  schöner,    dise  soma  sind  bereit  gemacht,  |  von 
disen  trinke,  hör  den  ruf. 

mit  ukthaliedern  singen  dich  heran  die  Sänger,  Väyu,    |   die    soma 
gepresst  haben,   die  des  tages[anbruchs]  kundig. 

Väyu,  dein  durchdringender  schall  wandert  zu  dem  spender,  |  zum 
somatrinken  der  weit  sich  denende. 

Indra  und  Väyu,  hier  sind  safte,  um  der  bewirtung    willen  komt, 
denn  euch  eben  die  tropfen  wollen. 

Väyu   und    Indra ,    ihr    denkt   der    trankspenden ,    die   ihr  trefliche 
Stuten  habt;  |  komt  in  gestrecktem  lauf  heran. 

Väyu  und  Indra,  komt  heran  zu  dem,  was  der  trankspendende  be- 
reitet hat,  |  schnell  mit  dem  gedanken  hier,  ihr  helden. 

Mitra  ruf  ich,  der  von  geheiligter  tüchtigkeit,  Varuna,  der  die  bösen 
vertilgt,  j  sie  die  mit  ghrta  [darbringung    unterstützte]    absieht  vollenden. 

durch  das  opfer,    Mitra  und  Varuna,    merer  der  Ordnung,    die  ihr 
festhaltet  an  der  Ordnung,  |  habt  ihr  die  grosze  kraft  erlangt. 

unsere   beiden  weisen,   Mitra  und  Varuna,  die  kräftigen,    weit  her- 
schenden,  |  haben  sich  werkkundige  tüchtigkeit  geschaffen. 
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Paruchepa  Däivodäsi  A.  7  I   I  •  Vayu. 

2-]  [I.     I34. 

Heran  sollen  dich  die  rasch  eilenden  renner,  o  Väyu,  zur  bewirtung    1 
füren,  hieher  zum  ersten  trunke,  vom  soma  zum  ersten  trunke,  |  deine 
treflichkeit  erhebe  sich  günstig  aufnemend  die  absieht,  |  mit  bespanntem 
wagen   [der  vil  auszurichten    hat]  kom  heran  zum  geben,    Väyu,  zu   des 
mutigen  beschenkung  [dasz  der  kampftüchtige  schenke]. 

erfreuen  sollen  dich    die    frohen  tropfen ,    Väyu ,    von    uns   bereitet,    2 
die    morgendlichen,    mit   milch    bereitet    die  morgendlichen,    |    dasz    der 
[opfer]    tüchtigkeit   zukomen    hilfleistungen    zum   gelingen,  gewärt,    |   die 
insgesammt    herwärts    gerichteten    gespanne    [antworten]     zur    [mit]    be- 
schenkung den  liedern,  ihn  sprechen  an  die  lieder. 

Väyu  spannt  an   zwei    rote,  Väyu  rotleuchtende,    Väyu  am    wagen    3 
behende  an,  an  der  stange    zu  ziehen,    beste    Zugpferde    an    der   Stange 
zu  ziehen,  |  erwecke  die  fülle,  die  gleichsam  schläft,    als  ihr  bule,  |  lasz 
sehen  die  beiden  weiten,  kleide  [sie]   in  die  morgenröte,   zur  herlichkeit 
in  die  morgenröte. 

dir  breiten  die  reinen  Usas  in   der    ferne  [ihre]  lieblichen  gewänder    4 
ausz  in   schönen  stralen,    farbenbunte    in  neuen    stralen,  |  dir  melkt  die 
kuh  Sabardughä  lauter  trefliches  ,  |  die  Marut's  erzeugtest  ausz  [deinem  ?] 
innern  du,  ausz  des  himels  innern  du. 

dir  sollen  die  hellen ,  reinen ,  rasch  flieszenden ,  im  rauschtrank  ge-    5 
waltig  wirkenden,  eilen  sich  zu  mischen,    nach    den    waszern    eilen    sich 
zu  mischen,  |  dich  fleht  der  Jäger  an,  der  hunger  leidet,    um  glück  bei 
des  wildes  Verfolgung,  |  vor  allem    [un]wesen    schützest    du  durch    deine 
feste  Satzung,   vor  [allem]  Asurischen  durch  deine  feste  Satzung. 

du,    o  Väyu,    vor  dem  keiner    einen  vorrang   hat,    als    erster    ver-    6 
dienst  du  von  disem  soma  den  trunk,  verdienst    von    disen    saften    den 
trunk ,  |  und    von    all  den  anrufenden    stammen ,    die    sich  rein  erhalten 
[von  sünde],  |  werden  alle  milchkühe  dir  gemolken  um  somamilch,  um  ghrta 
gemolken  und  somamilch. 
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Vämadeva  A.  /    I  2  •  Väyu. 

3-]  [IV.  47- 

O  Väyu,  der  helle  ward  dir  dargereicht,  das  beste  vom  madhu 
bei  den  "morgenopfern ;  |  kom  vom  soma  zu  trinken,  ersent,  o  gott,  mit 
dem  bespannten  [wagen]. 

Indra  und  Väyu,  ihr  seid  das  trinken  diser  soma  wert;  |  euch  zu 
gehn  die  tropfen,  zusammen  [flieszend]  wie  waszer  in  die  niderung. 

Väyu  und  Indra,  die  zwei  kraftvollen,  vereint,  die  herren  der 
stärke,  |  mit  dem  gespanne  uns  zur  hilfe  komt  her  soma  trinken. 

die  ihr  besitzt,  die  vilverlangten  gespanne,  für  den  spendenden, 
o  männer,  |  die  lenkt  herab  zu  uns,  die  ihr  opfer  euch  dargebracht 
habt,  Indra  und  Väyu. 


Vämadeva  A.  7  1^»  Väyu. 

4-]  [IV.  43. 

Geniesze  [von  andern]  ungenoszne  hoträ's ,  wie  die  sänger  des 
feindes  gut,  |  Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken  von 
dem  safte. 

fluch  entfernend  mit  dem  gespann,  mit  Indra  als  deinem  fargaste,  | 
Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken  von  dem  safte. 

die  beiden  schwarzen  behälter  des  treflichen,  die  allgestaltigen  haben 
sich  dir  zugewandt ,  |  Väyu ,  kom  mit  hellem  wagen ,  kom  zu  trinken 
von  dem  safte. 

herfaren  sollen  dich  die  vom  geiste  angejochten,  die  angespannten 
neunundneunzig,  |  Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken  von 
dem  safte. 

Väyu,  spann  hundert  falben  an,  wol  zu  fütternde,  |  und  es  kome 
mit  kraft  dein  wagen,  der  du  tausendfaches  hast. 
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Vasistha  A.  7  I  A  .  Vayu. 

5.]  Vasisthäs  str.  7.     Schluszhv,  der  Vasistha's.      [vn.  90. 

Ausz    verlangen   nach    [euch]    den  [beiden]  helden  sind  euch  beiden    1 
von    den    adhvaryu's    die    reinen  madhureichen  safte  gegeben  worden, 
fare,  o  Väyu,  bring  heran  deine   gespanne,    trink   vom  gepressten  soma 
zur  berauschung. 

wer  die  darbringung    dir,    dem  allmächtigen,    auszfürt,    den    reinen    2 
soma,  o  reines  trinkender,  dir,  o  Väyu,  |  den  machst  du  gepriesen  unter 
den  sterblichen,  ein  starker  nach  dem  andern  wird  ihm  geboren. 

den  eben  zu  reichtum  dise  beiden  weiten  geboren,    den  versetzt  in    3 
reichtum ,    die  göttliche  Dhi?anä  [wunschgöttin]  den  gott ;    |   des    [Indra] 
gespanne  gehn  mit  Väyu  einher,  mit  dem  hellen    schaffer  des  treflichen 
bei  überflusz. 

aufgegangen  sind  die  morgenröten  heller  tage,  die  fleckenlosen,   da    4 
fanden  die  auszschauenden  weites  Hecht,   |   aufschloszen  die   begerenden 
den  rinderstall,  für  sie  floszen  von  alters  her  die  waszer. 

dise  schauende  mit  warhaftem  [untrüglichem]  geiste  faren  mit  eigener    5 
kraft  gerüstet,  |  Indra  und  Väyu,  eurem  heldenfürenden  wagen,  der   all- 
mächtigen, folgt  die  narung. 

die  als  allmächtige  uns  schaffen  das  Hecht  mit  rindern,  mit  rossen,    6 
mit  gut,  mit  gold,   ]   die  volle  lebensdauer    [auch],    o    Indra  und  Väyu, 
mögen  die  Süri  mit  rennern  mit  helden  in  den  schlachten  behaupten. 

wie  rosse  nach  rühm  begerend  wollen  wir  Vasistha's ,   o  Indra  und    1 
Väyu ,    mit    schönem    preise    |    unsere    kraft   zeigend   um    gnade    rufen ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  7  I   C.  Vayu. 

6.]  Vasisthäs  str.   7.     Schluszhv.  der  Vasistha's.     [vn.  91. 

Waren  denn  nicht  schon  vormals  die  götter,  die  um  anbetung  ge- 
deihen geben,  frei  von  tadel?  |  sie  haben  dem  Ayu  [Väyu?],  dem  be- 
drängten menschen,  aufgehn  gemacht  die  Usas  mit  der  sonne. 
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2  bereitwillig  von  selbst  als  boten ,  hüter  die  nicht  zu  täuschen, 
schützt  ihr  vile  monde  und  herbste  hindurch,  |  Indra  und  Väyu,  schöner 
preis  fleht  euch  angehnd  um  gnade  und  neues  wolergehn. 

3  die  fette  speise  haben,  die  aufhäufer  des  reichtums,  sucht  auf  der 
helle  ser  weise,  der  verherlicht  wird  durch  seine  gespanne;  |  die  haben 
sich  (eines  sinnes  [darin]  mit  Väyu)  auszgebreitet,  volle  selbstherrlichkeit 
haben  sie  erreicht. 

4  sovil  die  eigene  rürigkeit,  die  [eigene]  stärke  so  vil  männer  mit 
einsieht  schauend  [vermögen] ;  [  trinkt  den  reinen  soma  bei  uns,  o  trinker 
von  reinem,  Indra  und  Väyu,   sitzt  nider  auf  unserm  barhis. 

5  niderlenkend  die  gespanne  mit  den  ersenten  helden,  komt,  Indra  und 
Väyu  zusammen  her,  |  disz  beste  von  madhu  wird  euch  dargebracht, 
freundlich  gestimmt  spannet  hier  ausz. 

6  die  hundert,  die  tausend  gespanne,  die  ihr  habt,  die  alles  trefliche 
bringenden ,  die  euch  begleiten ,  |  mit  disen  wolbekannten  komet  her, 
trinkt,  helden,  vom  dargebrachten  madhu. 

7  wie  rosse  nach  rühm  begerend  wollen  wir  Vasistha's,  o  Indra  und 
Väyu ,  mit  schönem  preise  |  unsere  kraft  zeigend  um  gnade  rufen ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  7  I  6.  Vä>u- 

7].  Schluszhv.  der  Vas.  [vn.  92- 

1  Stell  dich  ein  bei  uns,  o  Väyu,  reines  trinkender,  tausend  sind 
deine  gespanne,  o  alltrenicher,  |  berauschender  saft  ward  dir  gereicht,  von 
dem  du,  o  gott,  den  ersten  trunk  dir  nimst. 

2  '  der  sotar    erhob  sich    behend    beim  opfer,    dasz    Indra    und    Väyu 

soma  tränken,   |   die    frommen    adhvaryu    mit   ihrer   fertigkeit,  dasz  das 
treflichste  von  madhu  dar  sie  brächten. 
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mit  den  gespannen,  Väyu,  mit  denen  du    zum    Spender   komst,  zur    3 
Verrichtung   ins  haus ,   |  lenk    uns    nider  genuszreichen    reichtum ,    einen 
helden,  geschenk  an  rind  und  ross. 

die  den  göttern  benachbart,  den  Indra  erfreuend,  dem  Väyu  gaben    4 
zukomen  laszen  die  frommen,  |  die  mit  den  Süri's  im  vereine  die  Vitra 
[die  feinde]  töten,  mögen  wir  sein,  bewältiger  im  kämpfe  mit  den  helden 
der  feinde. 

mit  hundertfachem,  tausendfachem  gespanne  kom  heran  zu  unserer    5 
Opferhandlung,  |  Väyu,  erfreue  dich   bei   diser    trankspende;    schützt   ihr 
uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  7^7*  V4yu' 

s.]  f.  nach  dem  inhalte.  [x.  16S. 

Die  herlichkeit  von  des  windes  wagen  1  brechend  geht  er,  donnernd     i 
ist  sein  schall.  |  den    himel    berürend    geht    er,   röte    machend,    er    geht 
auftreibend  den  staub  die  erde  entlang. 

es  stürzen  nach  [die  waszer]  des  windes  banen,    wie  zu  einer  fest-    2 
Versammlung  frauen  komen  sie  zu  ihm ;  |  mit  ihnen  zusammen  mit  dem 
wagen  geht  der  gott,  als  könig  über  dise  ganze  weit. 

im  luftkreis  auf  seinen  pfaden  wandelnd,  schläft  er  nie  des  tages,  |    3 
der  waszer  erstgeborner  freund,  der  heilige,    wo  ist  er  geboren,    woher 
hat  er  sich  eingestellt? 

der  geist  der  götter,  der  keim  der  weit,  nach  wünsch  wandelt  diser    4 
gott;  |  sein  schall  wird  gehört,   nicht  seine  gestalt  [gesehn],   disem  Väta 
wollen  wir  havis  vereren. 


Ula  Vätäyana  A.  7  I  O.  Väyu. 

9.]  f.  n.  Väta  str.    i.  [x.  1S6. 

Väta  wehe  heilkraut  her,  das  heil  und  freude  unserm  herzen,  |  un-    1 
seres  lebens  dauer  verlängere  er. 
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2  vater  bist  du  uns,  Väta,  auch  bruder,   auch  freund;   |  mach   drum, 
dasz  wir  leben. 

3  das    dort,   o   Väta,   in  deinem  hause  aufbewaret,    das    gefäsz    mit 
amrta,  |  ausz  dem  gib  uns,  dasz  wir  leben. 


Atri  A.  y  I  Q,  Parjanya. 

i.]  [V.  83. 

1  Ruf  her  den  starken  mit  disen  liedern,  preise  den  Parjanya,  lad  ihn 
mit  anbetung,  |  donnernd  legt  der  stier  mit  kräftiger  begabung  den 
samen  als  keim  in  die  kräuter. 

2  er  schlägt  auszeinander  die  bäume,  er  tötet  die  raksas,  alle  Wesen- 
heit fürchtet  vor  ihm ,  der  gewaltige  waffe  fürt ,  |  selbst  wer  nichts  ver- 
brochen hat,  scheut  vor  dem  stierkräftigen,  wenn  donnernd  die  Übeltäter 
tötet   Parjanya. 

3  wie  ein  wagenfarer  mit  der  peitsche  auf  die  rosse  schlagend  läszt 
er  sichtbar  werden  seine  regenboten,  j  ausz  der  ferne  erhebt  sich  des 
löwen  gebrüll,  wenn  regenhimel  [regendunkel]  Parjanya  schafft. 

4  hervor  die  winde  brechen ,  es  fallen  die  blitze ,  aufsprieszen  die 
kräuter,  es  strömet  das  liechtreich,  |  närende  flüszigkeit  komt  für  alle 
wesen  hervor,  wenn  mit  seinem  samen  Parjanya  die  erde  beglückt. 

5  bei  des  wandrung  die  erde  heftig  in  bewegung  komt,  bei  des  Wan- 
derung sie  wie  von  hufen  drönet,  |  auf  des  wege  die  allgestaltigen 
kräuter  sich  finden,  als  solcher,  Parjanya,  gewär  uns  groszen  schütz. 

6  des  himels  regen  schenkt  uns ,  Marut ,  laszet  dicht  regnen  des 
hengstes  tropfen,  |  herwärts  mit  disem  donner  nahe,  waszer  nidergieszend 
als  Asura,  als  unser  vater. 

7  donnere  her,  erkrach,  leg  deinen  keim  hernider,  mit  waszerreichem 
wagen  flieg  heran ,  |  zieh  abwärts  den  aufgebundenen  schlauch ,  eben 
sollen  sein  die  aufsteigenden  die  nidersinkenden  strecken. 

8  zieh  auf  den  groszen  eimer,  giesz  nider ,  flieszen  sollen  die  vorne 
offnen  rinnen,  |  mit  ghrta  überschwemme  erde  und  hiniel ,  gute  tränke 
weide  den  kühen. 
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wenn  du,  Parjanya,  donnernd,  krachend  tötest  die  Übeltäter,  |  freuet    9 
daran  alles  sich,   was  nur  auf  der  erde  ist. 

du  hast  regen  herunter    gegoszen ,    zieh  ihn    wider    zurück    [tu  ihm  10 
wider  einhält],  die  wüsten  flächen  hast  du  wider  gangbar  gemacht,  |  die 
kräuter  hast  zum  nutzen   du   geschaffen,    für   die  geschöpfe  Weisheit  ge- 
funden. 


Vasistha  od.  Kumära 

Ägneya  A.  j  20»  Parjanya. 

2.J  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  ioi. 

Drei  reden  will  ich  sprechen,  deren  anfang  das  Hecht,  die  gemolken    1 
haben  disz  madhu  gebende  euter,  |  das  junge  kalb  zum  keim  der  kräuter 
machend  hat  schnell  erschienen  gebrüllt  der  stier. 

der  wachsen  macht  die   kräuter,    der    der    gott    allmächtig  gebietet    2 
über  die  waszer  und  alles  bewegliche,  |  der  verleih  uns  dreifachen  schütz 
als  Zuflucht,  dreifaches  Hecht  tüchtig  helfendes  uns. 

einmal    ist   er    unfruchtbar,    ein  andermal    zeugt    er,    nach   wünsch    3 
wandelt  er  seinen  leib,  |  des  vaters  flüszigkeit  nimt  entgegen  die  mutter, 
dadurch  gedeiht  der  vater  gedeiht  der  söhn. 

in    dem    alle  wesen    ihren  halt  haben,    [und]   die  drei   himel,   [des]    4 
waszer    dreifach    flieszen,    |    drei   gieszgefäsze  mit   madhu   flieszen   rings 
herum  rieselnd. 

disz  lied  sei  dem  könige  Parjanya  zunächst  am  herzen,    es  sei  ihm    5 
wolgefällig;   |   heilbringende    regen  sollen  uns  zu  teil  werden,    mit  guter 
frucht  götterbehütete  pflanzen. 

er  ist  der  samengebende  stier  für  alle    [kühe  pflanzen] ,    in    ihm  ist    6 
der  lebenshauch  des  beweglichen  und  des   stehnden ,    |   möge    disz    war- 
hafte mich  erhalten    zu    hundertjärigem    alter;  schützt  ihr  uns  immerdar 
mit  heile. 
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Vasistha  A.  721«  Parjanya. 

31  [VII.    102. 

1  Dem  Parjanya   singt  empor,    dem    söhne    des    Dyäus,    dem    regen 
spendenden,  |  er  denke  uns  auf  weide. 

2  der  der  kräuter,  rinder,  rosse  keim  bereitet,   |  der  menschen  frauen 
auch,  Parjanya  ists. 

3  für  ihn  bringt  dar  in   [Agni's]    munde    das    havis,    das    an    madhu 
reich,  |  er  schaff  uns  alle  speise. 


BRAHMANASPATI    BRHASPATI. 


Prof.  Ludwig.     Rigveda.     II. 


Medhätithi  Känva  A.  7  2  2.  Brahmanaspati. 

i.]  Kaksivän  Äugija  str.    i.  [i.  iS. 

Zu  des  pressens   tönendem  verkünder,    mach,    o  Brahmanaspati,   [     1 
KakSivän  den  Aucija. 

der   reieh,    des    Siechtums  vernichter,    der   gutes    erwirbt,    der    der    2 
narung  merer,  |  der  rüstig  ist,  soll  mit  uns  sein. 

nicht  treffe  uns  des  bösen  fluch,    nicht   der    trug  des  sterblichen,   |    3 
behüt'  uns  Brahmanaspati. 

denn  der  held  komt  nicht  zu  schaden,  den  Indra,  Brahmanaspati,  |    4 
Soma,  den  sterblichen,  begeistert. 

du ,  o  Brahmanaspati ,  Indra ,   Soma ,    die  Daksinä  |   den  menschen    5 
vor  bedrängnis  schützen  sollen. 

zum  herrn    des    sadas    [Agni] ,    dem    wunderbaren ,    dem    lieblichen    0 
freunde  Indra's,  |  der  Weisheit  gewinner  bin  ich  bittend  gegangen. 

ohne  den  das  opfer  selbst    des  liederkundigen    nicht   gelingt,    |   der    7 
setzt  in  tätigkeit  das  denken. 

er  macht  gelingen  die  havisbereitung,  er  macht  das  opfer  vor  sich    8 
gehn,  |  die  hotra  zu  den  göttern  gelangt. 

den    ser    gewaltigen    Narägansa    sah    ich ,    den  weitest  berühmten,  )    9 
gleichsam  kämpfen  um  den  himelssitz. 
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Kanva  Ghäura  A.  /  2  j.  Brahmanaspati. 

2.]  [I.    40. 

1  Erheb  dich  ,  Brahmanaspati ,  als  gottliebende  flehn  wir  dich  an ;  | 
komen  sollen  die  Marut's,  die  schönbegabten,  Indra,  als  held  [?]  mit 
ihnen  sei. 

2  dich,  o  söhn  des  siges,  spricht  an  der  sterbliche,  wenn  aufgestellt 
die  schlacht  [auszgesetzt  der  kampfpreis],  |  gute  heldenkraft,  besitz  an 
guten  rossen  erwerbe ,  der  euch  liebet. 

3  hervortrete  Brahmanaspati,  hervor  die  göttin  Sünrtä;  |  zu  dem 
opfer,  das  durch  seiner  Verrichtungen  aufeinanderfolge  die  gewärung 
sichert,  sollen  den  menschenfreundlichen  helden  die  götter  füren. 

4  der  dem  priester  treflich  gut  gibt,  der  erwirbt  unvergänglichen 
rühm,  |  dem  opfern  wir  opferspeise,  die  von  treflichen  helden  komt,  die 
leicht  alles  durchsetzt,  unvergleichliche. 

5  jetzt  trägt  der  Brahmanaspati  den  spruch  vor,  das  ukthalied,  |  an 
den  gewönt  Indra,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  die  götter  [alle]. 

6  den  wollen  wir  sprechen  den  heilsamen  spruch  in  den  opfervereinen, 
o  götter ,  den  unvergleichlichen ,  |  dises  lied  nemt  freundlich  entgegen, 
helden,  es  erreiche  von  euch  alles  schöne. 

7  wer  wird  komen  zum  frommen  volk,  wer  zum  volk,  das  barhis  be- 
reit hat ,  |  mit  seinem  hause  hat  der  Spender  sich  erhoben ,  im  opfer- 
schuppen [?]  hat  er  seine  wonung  genomen. 

8  er  erwirbt  herrschaft ,  er  tötet  mit  den  räjanya's ,  selbst  in  gefar 
schafft  er  sicheres  wonen ;  |  keiner  ist ,  der  ihn  hemme ,  oder  besige, 
den  keilbewerten,  in  groszer  schlacht  noch  in  kleiner. 


Agastya  A.  *1 '2  A..  Brhaspati. 

3-]  Schluszhv.  Agastya's.  [I.  190. 

1  Den  stier,  der  keinen  feind  hat,    der    von    lieblicher   zunge,    Brhas- 

pati  erhöh   ich,    den  zu    preisenden   mit   liedern,    |    ihn,    auf   den    den 
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preisenden    sangesanfürer    den    glänzenden    hören    die    götter    und    die 
menschen. 

den  Zeiten  entsprechend   begleiten    ihn    die    lieder,    wie   die    trank-    2 
spende,  die  von  den  frommen  ward  auszgegoszen,  |  Brhaspati  war  näm- 
lich   rasch    gedrungen    durch    die    weiten    räume    und    beim    opfer    als 
Mätaricvan  zu  stände  gekomen. 

den  preis,  das  die  anbetung  darbringende  lied  bringe  er  fort  [hebe    3 
er  empor]  wie  Savitar  die  beiden  arme,   |   der    durch    die  einsieht  dises 
[Brhaspati],  der  nichts  weniger  als  raksas,  tageshelle  hat,  wie  ein  wildes 
tier  gewaltig. 

sein  lied  geht  zum  himel,  wie  das  ross  auf  der  erde  zieht  es ,  das    4 
hochweise,  empor  die  festfeier;  |  wie  pfeile  für  wilde  tiere  gehn  dise  auf 
des  Brhaspati  der  schlangen  zaubergestalt  besitzenden  stralen. 

die  dich,  o  gott,  für  einen  armseligen  ochsen  haltend,    die    sünder,    5 
von  dem  gutmütigen  gleichwol  leben,  die  Pajräs,  |  solchem  bösen  gewärest 
du  nichts  schönes,  denn   [auch]   den  Piyäru  züchtigst  du. 

als  ein  pfad,  auf  dem  leicht  vorzugehn,  mit  guter  weide  ist  er  ob-    6 
wol  schwer  zu  halten,  wie  ein  ganz  gewonnener  freund,  |  die  feindlosen, 
die  uns  beschauen  [die  zu  uns  sprechen,?],  die  stunden  da  aufschlieszend 
die  verschloszenen  [tore]. 

dem  stromweise  die  preislieder  zugehn,  wie  flüsze  auf  der  Strömung    7 
rädern   zum    meere,    |    wiszend    schaut  er   hinein    in  das  beiderlei,    der 
girige  Brhaspati,  in  die  tätigkeit  und  das  werk. 

hierher  ward  gebracht  der    mächtige,    starke,    gewaltige    Brhaspati,    8 
der  stier,  der  gott ;  |  gepriesen  gebe  er  uns  helden  und  herden ;    mögen 
wir  finden  speise  und  kraft  langdauernder  gäbe. 


Grtsamada  A.  H  2  C  .  Brahmanaspati. 

4]  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  rn.  23. 

Dich  den  scharenfürsten  der  scharen    rufen  wir,    unter  den  weisen    1 
den    weisen,    der    von    höchstem    rühme,    |    den    höchsten    könig    alles 
brahma's ,    o  Brahmanaspati,    nim   mit    den    heifern    den    [opfer]sitz   ein 
uns  erhörend. 
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2  von  dir,  o  Asurischer,  o  Brhaspati,  dem  verständigen,  haben  sogar 
die  götter  erlangt  den  anteil  am  opfer;  |  wie  die  sonne  durch  groszes 
liecht  die  morgenstralen  [hervorbringt],  bist  aller  brahma  erzeuger  du. 

3  verdrängend  die  böse  sprechenden,  die  finsternisse  betritst  du  der 
Ordnung  liechtvollen  wagen  ;  |  den  furchtbaren,  feindverwirrenden,  raksas- 
tötenden,  den  erbrecher  des  rinderstalls,  den  finder  des  Svar,  Brhaspati. 

4  mit  guter  fürung  geleitest,  rettest  du  das  volk;  der  dir  spendet, 
den  trifft  nicht  bedrängnis;  |  dem  brahmafeinde  bist  du  quäler,  seines 
grimmes  vernichter,  Brhaspati,  das  ist  deine  erhabene  grösze. 

5  den  hat  nicht  bedrängnis,  nicht  von  irgendwo  leid,  nicht  die  Aräti, 
die  [des?]  doppelzüngigen,  überwunden,  |  alle  betörung  drängst  du  weg 
von  dem,  den  als  guter  hirte,  Brahmanaspati,  du  behütest. 

(3  du  bist  uns  der   pfadbereitende  ^Schützer,    der    einsichtige,    deinem 

wandel  singen  wir  mit  liedern  zu;  |  Brhaspati,  wer  uns  eine  falle  legt, 
den  töte  sein  eigener  flammenartig  verzerender  Unstern  [seines  eigenen 
Unsterns  fallschlinge]. 

7  und  der  uns  etwa  greift,  uns  unschuldige,  der  Arätimensch,  der 
hinterrücks  angreifende  räuber,  |  o  Brhaspati,  treib  den  vom  wege  hin- 
weg, schaff  uns  guten  pfad  zu   disem  göttermahle. 

8  als  der  leiber  erhalter  rufen  wir  dich,  o  entreiszer,  der  über  uns 
seinen  schütz  auszspricht,  |  Brhaspati,  schmettere  die  götterschmäher 
nider,  nicht  sollen  die  bösen  das  höchste  glück  erlangen. 

9  mit  dir,  o  Brahmanaspati,  gutes  Wachstums  schaffer,  mögen  wir 
menschen  ersehntes  gut  erwerben,  |  die  blitze,  die  Arati's  des  bettel- 
haften, die  uns  fern  und  die  nahen,  die  zerschmettere. 

10  mit  dir  mögen  wir  höchste  lebenskraft  gewinnen,  Brhaspati,  als 
spendendem,  vilgewinnendem  genoszen,  |  nicht  soll  ein  böswilliger, 
schadlustiger  sich  unser  bemächtigen,  fort  möchten  wir  leben  frommes 
sprechend  in  unsern    liedern. 

11  ein  nicht  nachgebender  stier,  der  zum  Schlachtruf  geht,  verbrenner 
des  feindes,  in  den  schlachten  sigend,  |  warhaftig  bist  du,  Verfolger  der 
schuld,  Brahmanaspati,  bändiger  selbst  des  gewaltigen,  des  erschreckers 
des  starken. 
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wer  mit  gottloser  gesinnung  angreift,    wer    für   gewaltig    unter   den  12 
herschern  sich  haltend  mordsüchtig  ist,  |  des  tötender  schlag,  Brhaspati, 
erreiche    uns    nicht,   demütigen  wollen  wir  des  trotzigen  zorn,    der  von 
bösem  wandel. 

in    den    schlachten    anzurufen,    dem    mit    anbetung    zu    nahn,    der  13 
auf  beute  losgeht,    alles    gut   gewinnt,    |    diser  Brhaspati  hat  alle  bösen, 
die  schadlustigen  feinde  wie  Streitwagen  [im  kämpfe]  umgestürzt. 

mit   flammendstem    brande    brenne    die  rakSas ,    die    dich    zu    tadel  14 
brachten,     des     kraft    doch     erprobt;    |     mach    kund    deine    tat,     die 
1  ireisliedswürdig    sein    wird ;     die    böses    sprechenden ,    Brhaspati ,     ver- 
nichte. 

Brhaspati,    was    zu    gut    für    den    bösen    ist,    was    stralend   hervor-  15 
leuchtend    wirkungsvoll   bei    den    menschen,    |    was    durch    seine    macht 
herlich,  o  im  gesetz  erscheinendes,  das  wunderbare  gut  verleih  uns. 

nicht  den  räubern  [verrat]  uns,    die    feindlich    im    hinterhalte    girig  iß 
verlangen     des    nichts     ahnenden    [oder:    [selbst]    ohne    narung   unsere] 
speise;    |    der    götter    netz    breiten    sie    um    ihr    herz,    o  Brhaspati,  sie 
sollen  nicht  fürder  ruhe  finden. 

dich  hat  Tvastar  hervorgebracht  mit  bevorzugung  vor  allen  wesen,  17 
er    der    aller    Vollendung  kundig ;  |  als  der  du  bist  eintreiber  der   schuld 
Verfolger  der  schuld,  Brhaspati ,  töter  der  Dhruk ,  der  groszen  Ordnung 
erhalter. 

deiner  herlichkeit  öffnete  der  berg   sich ,    da  du  [ihn] ,    den   linder-  18 
stall  leertest,    o  Ahgiras;  |   mit  Indra  als  bundesgenoszen ,   o  Brhaspati, 
drängtest  du  herausz  der  waszer  dunkelumhüllte  flut. 

Brahmanaspati ,    sei   dises    liedes    empfänger ,    und   belebe    die   kin-  19 
der ;   |   all    das   ist    glücklich ,    wozu    die    götter   helfen ;    laut  mögen  wir 
sprechen  mit  tüchtigen  helden  in  der  Versammlung. 
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Grtsamada  A.  73D«  Brahmanaspati. 

5.]  Schluszhv.  der  Grtsamada's.  [iL  24. 

1  Diser  darbringung  sei  gnädig,  der  du  allmächtig  bist,  wir  wollen 
dir  aufwarten  mit  disem  neuen  hohen  liede;  j  dasz  der  uns  reichlich 
spendende  gepriesen  werde,  dein  freund,  so  füre  ausz,  Brhaspati,  unsern 
gedanken. 

2  der  das  unbeugsame  niderbog  mit  gewalt,  im  grimme  aufbrach  des 
(^ambara  festverschlosznes ,  |  das  unerschütterliche  hat  Brahmanaspati 
zum  fall  gebracht,  in  den  schätzereichen  berg  ist  er  gedrungen. 

3  das  ist  die  tat  dem  göttlichsten  der  götter,  das  feste  zerrisz,  das 
gefestigte  ward  mürbe  ;  |  herausz  trib  er  die  rinder ,  durch  das  brahma 
zerbrach  er  den  Vala,  die  finstre  machte  er  schwinden,  liesz  sichtbar 
werden  das  Svar. 

4  den  brunnen  mit  dem  felsenmunde ,  mit  dem  madhustrome ,  den 
mit  gewalt  aufbrach  Brahmanaspati,  |  den  haben  alle,  die  das  liecht 
schauen,  getrunken ,  vil  haben  sie  strömen  laszen  den  waszerreichen 
schlauch  zusammen. 

5  alt  müszen,  wer  sie  auch  sind,  dise  wesen  sein:  mit  den  monden, 
den  herbsten  schlieszen  sie  euch  die  tore  auf;  |  ohne  anstrengung  wandeln 
sie  [zu  vollbringen]  eins  um  das  andere ,  die  werke,  die  Brahmanaspati 
bestimmt  hat. 

6  die  strebend  ihn  zu  erreichen  wirklich  erreicht  haben ,  der  pani 
schätz,  den  höchsten,  im  verborgenen  nidergelegten,  |  sind,  nachdem  sie 
ihn  gefunden ,  und  das  unware  geschaut  hatten ,  woher  sie  gekomen 
dorthin  zurück  zu  keren  fortgegangen. 

7  die  frommen  sind,  nachdem  sie  das  unware  geschaut,  wider  zurück- 
gekert,  die  weisen  nach  den  hohen  wegen ;  |  den  mit  beiden  armen  ange- 
fachten Agni  lieszen  sie  im  felsen  liegend  zurück,  »er  ist  nicht  etwa 
ein  feind«   so  denkend. 

8  mit  seinem  richtig  besenten ,  schnell  schleudernden  bogen  trifft 
Brahmanaspati  hin,  wo  er  will;  |  gut  sind  seine  pfeile,  mit  denen  er 
schieszt,  menschen  beschauend  die  zum  ohr  gebrachten. 
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er    bringt    zusammen  [zum  kämpf],    er    trennt   [die    kämpfer] ,    der    9 
purohita,  der  vilgepriesene,  er  der  Brahmanaspati  in  der  schlacht,  |  wenn 
ser  tüchtig  kraftnarung  und  schätze  er  bringt  fürs  lied,  ungestört  wärmt 
dann  die  glühnde  sonne. 

hervorragend,  vorzüglich  vor  allem  sind  des  reichlich  schenkenden  10 
Brhaspati  wolbekannte  gaben ;   |   das  ists ,  was  zu  stände  bringt  der  ge- 
liebte,   durch    den   kräftig   beide    geschlechter,    und   die    menschen  [die 
vicas?]  nutzen  haben. 

der  in   irdischer  krafttat  auf  alle  weise    hervorragt,    der    du   grosz  11 
geworden    erfreulich  durch    grosze  kraft,    |    der    ist    als    gott   gegen    die 
andern  götter  weit  auszgebreitet,  dises  all  umfaszt  Brahmanaspati. 

alle  warheit,  ihr  zwei  Maghavan,  komt  von  euch ,  auch  die  waszer  12 
vergehn  sich  nicht  gegen  euer  werk,  |  heran,  o  Indra  und  Brahmanaspati, 
komt  zu  unserm  havis  kräftige  als  verbündete  zur  speise. 

am   schnellsten    leihen   gehör   die    priesterlichen    feuer,    der    sabhä-  13 
brähmana  erlangt  schätze    fürs  lied,   |   haszend  den  harten  vom  herzen, 
in  empfang  nemend  die  schuld ,    ein    kräftig  ross  im   zusammenstosz  ist 
Brahmanaspati. 

bewarheitet   nach    wünsch  hat  sich  Brahmanaspati's    grimm ,    da   er  14 
die  grosztat  vollfüren  wollte;    j   die    rinder   trib  er  herausz  und  verteilte 
am  himel    sie ;    wie    ein    groszer    ström    giengs    mit   gewalt   nach   allen 
seiten. 

o    Brahmanaspati ,    mögen    wir    immerdar    leicht    zu   bewältigendes  15 
lebenskräftiges  reichtums  wagenfarer  sein;  |  helden  auf  helden  misch  du 
unter    uns ,     wenn    du    allmächtig    vermöge    des    brahma    meinen    ruf 
aufsuchst. 

Brahmanaspati,  sei  dises  liedes  empfänger,  und  belebe  die  kinder;  j  16 
all   das  ist  glücklich ,    wozu   die   götter  helfen  ,   laut  mögen  wir  sprechen 
mit  guten  helden  in  der  Versammlung. 
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Grtsamada  A.  7  2  7  •  Brahmanaspati. 

6.]  Schluszhv.  der  Grts.  feit.  [ii.  25. 

1  Entflammend  das  feuer  wird  er  die  kampflustigen  bekämpfen,  stark 
wird  werden,  der  das  brahma  vollzogen  und  die  havya  dargebracht 
hat ;  |  mit  seiner  nachkomenschaft  breitet  er  sich  über  die  anderer  ausz, 
wen  immer  zu  seinem  freunde  Brhaspati  macht. 

2  mit  den  helden  wird  er  kampflustige  helden  bekämpfen,  mit  den 
rindern  seinen  reichtum  auszbreiten,  selber  ist  er  einsichtig,  j  sein  same, 
seine  nachkomenschaft  nimt  zu,  wen  immer  zu  seinem  freunde  Brhaspati 
macht. 

3  indem  er  kräftig,  wie  des  aufgeregten  Stromes  wogenschwall,  über- 
trifft er  an  kraft  wie  der  stier  die  ochsen;  |  [wie  der  ström  mit  seinem 
wogenschwall  übertrifft  er  die  sich  regenden  wie  etc.]  wie  des  Agni 
fangschnur  nicht  abzuhalten  ist  er,  wen  immer  zu  seinem  freunde 
Brhaspati  macht. 

4  ihm  flieszen  zu  die  himlischen,  unversigbaren  [ströme],  der  erste 
mit  den  helden  geht  er  einher  [im  kämpf]  um  die  rinder;  |  mit  nicht 
sinkender  kraft  tötet  er  gewaltsam ,  wen  immer  zu  seinem  freunde 
Brhaspati  macht. 

5  ihm  tosen  alle  flüsze  zu,  verlihen  ist  ihm  unverserter,  vilfacher 
schütz,  |  in  der  götter  glück  gedeiht  er  selig,  wen  immer  zu  seinem 
freunde  Brahmanaspati  macht. 


Grtsamada  A.  /2Ö.  Brahmanaspati. 

7.]  [II.    26. 

Der  gerechte  sänger  wird  die  kampflustigen  besigen ,  der  fromme 
den  unfrommen  überwinden;  |  der  gutgesinnte  wird  überwinden  den  in 
den  schlachten  schwer  zu  besigenden,  der  opferer  verteilen  des  nicht 
opfernden  lebensunterhalt. 
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opfre,    o    held,    jag    hinweg   die  übermütigen,    fasz  guten  mut  zur    2 
bekämpfung  der  feinde ;   |   bereite    das    havis ,    dasz   du    glücklich  seiest, 
wir  nemen  in  ansprach  Brahmanaspatr's  gnade. 

mit  seinen  leuten,  seinem  stamme,  seinem  geschlechte,  seinen  söhnen    3 
gewinnt  er  beute ,    besitz  mit  den  helden ;    |    der   den    vater    der    götter 
ladet,  Brahmanaspati,  gläubiges  geistes  mit  havis. 

der  ihm  mit  ghrtareichem    havis    gedient    hat,    den    füret    vorwärts    4 
Brahmanaspati ;  |  er  rettet  ihn  ausz  bedrängnis,  schützt  vor  dem  Schädiger 
ihn,  selbst  ausz  der  enge  ist  er  ihm  ein  wunderbarer  schaffer  von  weite 
[freiheit]. 


Vamadeva  A.  j  2/  CJ»  Indran  Brahmanaspati. 

8.]  [IV.  49. 

Disz  liebe  havis  in  eurem  munde,  Indra  und  Brhaspati,  |   preislied    l 
und  rauschtrank  wird  gerühmt. 

diser  wird  euch  eingegoszen,  der  soma,  Indra  und  Brhaspati,  j  der    2 
schöne,  dasz  ihr  zum  rausch  ihn  trinket. 

Indra  und  Brhaspati,  komt  zu  unserm  hause,  |  als  somatrinker  soma    3 
trinken. 

hundertfachen    reichtum     gebt    uns    Indra    und   Brhaspati,    |    rosse-    4 
reichen,  tausendfachen. 

Indra  und  Brhaspati  rufen  mit  liedern  wir  zum  safte,  |  disen  soma    5 
zu  trinken. 

des  Spenders  soma  trinket,  Indra  und  Brhaspati,  |  dabei  verweilend    6 
freuet  euch. 
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Vämadeva  A.  73  Brahmanaspati. 

9.]  PV.  5°- 

1  Der  durch  seine  Übergewalt  auszeinander  gespreitzt  hat  der  erde 
enden,  Brhaspati,  der  drei  Versammlungsorten  angehörige,  mit  seinem 
donner,  |  dem  haben  die  alten  rSi's  im  geiste  ihn  schauend,  die  heiligen 
sänger,  den  ersten  platz  [als  priester]  eingeräumt,  dem  von  lieblicher 
zunge. 

2  rauschendes  ganges  in  leicht  zu  erkennender  weise,  rauschbegeistert 
waren,  Brhaspati,  die  uns  zuschoben  |  den  regnenden,  beweglichen  stall ; 
Brhaspati,  schütze  dises  wonstätte. 

3  Brhaspati,  was  deine  fernste  ferne,  von  dort  haben  sich  nider- 
gelaszen  die  an  deinem  gesetze  hangen;  |  dir  sind  gegraben  ausz  dem 
felsen  gezogene  brunnen,  ringsum  rieselnd  strömen  sie  von  madhu. 

4  Brhaspati  zuerst  entstanden  ausz  herem  Hechte  im  höchsten  luft- 
raum ,  J  mit  sibenfachem  munde  gewaltig  erschienen  mit  donner ,  siben- 
stralig   blies  er  weg  die  finsternis. 

5  mit  der  stark  brausenden ,  preisenden  schar ,  unter  donner  zer- 
schmetterte er  den  dunkeln  Vala;  |  Brhaspati  trib  die  kühe,  die  das 
havya  kochen,  donnernd  die  laut  brüllenden  herausz. 

6  so  wollen  wir  dem  vater,  dem  stier  aller  götter,  aufwarten  mit 
opfern  mit  anbetung  mit  havis ;  |  Brhaspati,  mit  guter  nachkomenschaft 
mit  helden  ^segnet  mögen  wir  herren  des  reichtums  sein. 


1  Der    könig  hat  sich  durch    stärke  und  heldenkraft  alles    feindlichen 

7  gutes  bemächtigt,  |  der  den  leicht  ernärten  [gut  erhaltenden?]  Brhaspati 
näret  [pflegt],    der   ihn   zieret,    vereret    als  den,    dem    der    erste  anteil 

.  gebüret. 

2  er   wont   in    seinem    wolbeschaffenen    hause,    immerdar    flieszt    ihm 

8  reichlich  heilige  narung;  |  freiwillig  beugen  sich  ihm  die  vicas  [Untertanen], 
dem  könige,  bei  dem  der  brähmana  der  erste  komt. 
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unwiderstehlich  erbeutet  er  schätze  vom  fremden  volke  und  vom  3 
eignen ;  |  der  dem  gnade  verlangenden  brähmana  freundliches  erweist,  9 
den  könig  begünstigen  die  götter. 

Indra  und  Brhaspati,  trinkt  den  soma  bei  disem  opfer,  stiertrefliche,  4 
euch  freuend,  |  hinein  in  euch  sollen  gleiten  die  reichlichen  tropfen,  uns  10 
verleiht  reichtum  mit  ungeschmälerter  heldenzal. 

Brhaspati  Indra,  laszt  uns  gedeihen,  disz  euer  wolwollen  sei  mit  5 
uns;  |  begünstigt  unsere  gedanken,  erwecket  fülle,  vernichtet  die  feinde,  11 
die  Aräti  derer,  die  uns  bekämpfen. 


Bharadväja  A.  7^1.  Brahmanaspati. 

10.]  [VI.  73. 

Der   den    felsen    spaltet ,    der    erstgeborne ,    der   heilige ,    Brhaspati    l 
Ahgirasa,  dem  vil  havis  gebracht  wird,  |  mit  fester  ban ,    der  gast   des 
prägharma,  unser  vater,  als  ein  stier  brüllt  er  die  zwei  weiten  an. 

der  so  [treflichem]  volke  räum  schuf  zur  götteranrufung,  Brhaspati,  |    2 
die  Vrtra  [feinde]   erschlagend  bricht  er  die  bürgen,  besigend  die  feinde, 
die  unfreunde  in  den  schlachten  bewältigend. 

Brhaspati  hat  alles  gut  zusammenerbeutet,  die  groszen  rinderreichen    3 
stalle  der  gott;   |    die  waszer  zu  erbeuten  bestrebt  und  das  Hecht,  tötet 
Brhaspati,  dem  niemand  gewachsen,  den  feind  mit  blitzen* 


Vasistha  A.  /^2.  Brahmanaspati. 

"•]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  97. 

Wo   beim    opfer   in    des  himels    und    der  erde  männerversammlung    l 
die  frommen  sich  freuen,  |  wo  sie  dem  Indra  trankopfer  pressen,  kome 
er  zuerst  zum  trunke  und  zur  Stärkung. 


350    

2  wir  nemen  der  götter  huld  in  ansprach,  (Brhaspati  erhöhet  uns,  ihr 
freunde) ;  |  dasz  wir  dem  regnenden  Spender  schuldlos  seien ,  der  uns 
von  fern  her  gibt  wie  ein  vater. 

3  ihn ,  den  höchsten  ,  ser  heilvollen  Brahmanaspati  besing  ich  unter 
vererung  und  havisdarbringung ;  |  zu  Indra  dringe  der  hohe,  göttliche 
cloka,  zu  ihm,  der  des  gottgeschaffenen  brahma  könig. 

4  er  der  liebste  Brhaspati,  der  alles  trefliche  besitzt,  neme  an 
unserer  statte  platz;  |  nach  reichtum  mit  guter  helden  kraft  verlangt 
man ;  den  gebe  er ;  unversert  rette  er  uns  über  hinterhalt  [Verfolgung] 
hinweg. 

5  disz  dem  unsterblichen  angeneme  preislied  haben  dise  vor  alters 
gebornen  unsterblichen  uns  übermittelt:  |  von  reinem  schall  den  heiligen 
der  häuser  Brhaspati  den  unbefeindeten  möchten  wir  rufen. 

q  ihn,  den  Brhaspati,  füren  her  vereint  ziehende,  kräftige,  rote  rosse,  j 

des  sigeskraft  wie  ein  nestartiger  [zufluchts]ort,  die  wie  der  wolkenhimel 
in  rote  färbe  gehüllet. 

7  er  ist  rein,  hundertflüglig,  glänzend,  mit  goldschwert  bewert,  rasch, 
gewinner  des  Hechtes;  |  Brhaspati  bringt  glück  mit  seinem  eintrit,  der 
hohe,  am  meisten  anlasz  gibt  er  den  freunden  zum  keltern. 

8  der  gottes  göttliche  erzeugerinnen ,  die  beiden  weiten ,  haben 
Brhaspati  mächtig  wachsen  gemacht;  |  arbeitet  geschickt  für  den,  des 
geschicklichkeit  man  musz  sich  betätigen  laszen ;  den  brahma  schaffe 
er  leichten  hinweg,  gute  fürt. 

9  das,  o  Brahmanaspati,  ist  eure  schöne  zurüstung;  das  brahma  ward 
vollzogen  dem  keilbewerten  Indra;  |  begünstigt  unsere  lieder,  erwecket 
fülle,  vernichtet  die  gottlosen,  der  kämpfer  bosheit. 

10  Brhaspati,  ihr  zwei  (du)  und  Indra,  ihr  verfügt  über  irdisches  und 
himlisches  gut;  |  verleiht  reichtum  dem  preisenden  selbst  dem  geringen; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Ifasistha  A.  7  3  3  *  Brahmanaspati. 

12/  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vii.  9S. 

Adhvaryu's,  den  roten,  auszgepressten  Stengel  bringt  dar  dem  stier  1 
der   Völker;  |  beszer  als  der  wilde  stier  die  tränke  kennend,    geht  Indra 
immerdar  den  suchend,  der  gekelterten  soma  hat. 

was  du  in  früherer  zeit  genomen  hast,    die  schöne  speise,    tag  für  2 
tag  verlangst   du  den  trunk  davon  ;   |    im  herzen  und  im  geiste  gefallen 
findend,  trink  begirig,  Indra,   die  soma,  die  sich  aufgemacht. 

als  du  geboren  warst ,    hast  um  zu  sigen  du  soma   getrunken ,    die  3 
mutter  hat  dir  grösze  im  vorausz  verkündet;  |  erfüllt  hast  du,  Indra,  den 
weiten  luftkreis,  im  kämpf  den  göttern  liebes  erwiesen. 

wenn  du  zum  kämpf  zwingst  die  für  mächtig  sich  haltenden,  wollen  4 
wir   besigen    die   auf  ihre   arme  stolzen ;    |    oder    wenn   du    mit  [deinen] 
helden  die  heere  bekämpfest,  wollen  wir  mit  dir  sigen  in  der  ruhmvollen 
Schlacht. 

verkünden  will  ich  Indra's  erste   taten,    und    die    neuern,    die    der  5 
Maghavan  vollbracht;  |  als  er  die  gottlosen  zauber  besigte,  da  ward  der 
soma  ganz  sein  eigen. 

dein   ist    alles    das ,    was   ringsum  an  tieren ,    was  du  in  der  sonne  6 
leuchten  [mit  der  sonne  äuge]  siehst;  |  einzig  du  bist  der  herr  der  rinder; 
möchten  wir  von  dem  von  dir  gereichten  gute  genieszen. 

Brhaspati  ihr   zwei  [du]  und  Indra,    ihr  verfügt    über  irdisches  und  7 
himlisches  gut ;  |  verleiht  reichtum  dem  preisenden,  selbst  dem  geringen ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 

X.  67  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Tapurmürdhan 

Bärhaspatya  A.  7  34*  Brahmanaspati. 

13O  f.  n.  str.  3.  tapurmürdhan.  [x.  1S2. 

Brhaspati  füre  uns  durch  undurchdringliches,  er  mache  zurückkeren  1 
zum  bösen  [dessen]   anschlag ,  |  weg  schleudere  er  unsegen ,   treibe  bos- 
heit  hinweg,  heil  und  tüchtigkeit  schaffe  er  dem  opferer. 


352    

2  Narägansa  sei  uns  gnädig  zum  prayäja,  heil  sei  uns  der  anuyäja 
bei  den  anrufungen ;  |  weg  schleudere  er  unsegen,  treibe  bosheit  hinweg, 
heil  und  tüchtigkeit  schaffe  er  dem  opferer. 

3  mit  flamme  auf  dem  haupte  brenne  er  die  raksas,  die  das  brahma 
haszen,  dasz  der  pfeil  sie  töte;  |  weg  schleudere  er  unsegen,  treibe 
bosheit  hinweg,  heil  und  tüchtigkeit  schaffe  er  dem  opferer. 


SIBENTER  ABSCHNITT. 
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Medhatithi  Kanva  A.  7  3  5  *  ^^  VarUI?a' 

i.]  [I.   17- 

Der  beiden  allherscher,    Indra' s  und  Varuna' s    gnade   nem   ich    in    1 
anspruch,  |  seid  gnädig  drum  einem  solchen  wie  ich  es  bin  unter  uns. 

ihr  seid  es,-  die  zur  gnade  komen    zum  rufe  eines  heiligen  Sängers    2 
wie  ich,  |  als  erhalter  der  menschen. 

mögt  ihr,    Indra  und  Varuna,   nach  wünsch  am  reichtum  euch  er-    3 
götzen,  |  darum  flehen  wir  euch  zunächst  an. 

mögen  wir    an    euer   beider   fähigkeiten  an  euer  beider  wolwollen  |    4 
teil  haben  der  kraftverleiher. 

Indra  und  Varuna  sind  unter  den  gebern  von    tausend  rühmlichen    5 
gaben  |  ruhmliedswürdige  kraft. 

mit  diser  gunst  mögen  wir  gewinnen,  mögen  schätze  aufhäufen,  |  es    6 
sei  auch  noch,  was  übrig  bleibt. 

Indra  und  Varuna,  euch  ruf  ich  zu  farbenbunter  gewärung,  |  macht    7 
uns  ja  zu  sigern. 

Indra    und    Varuna,    bei    unsern    euch    zu    gewinnen    strebenden    8 
liedern  |  gewäret  uns  schützenden  beistand. 

euch,  Indra  und  Varuna,  soll  das  schöne  loblied  errreichen,  das  ich    9 
[euch  zu]   rufe;  |  das  choresloblied,  das  ihr  mit  gedeihen  ehrt. 
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Vamadeva  A.  7^0.  Indra  Varuna. 

2.]  [IV.    4L 

1  Indra  und  Varuna,  welcher  [stoma]  hat  euer  glück  erlangt,  welcher 
Stoma  mit  havis,  wie  der  unsterbliche  hotar?  |  der  von  uns  gesprochen, 
der  wirkungsvolle,  anbetungsvolle  euch  im  herzen  gerürt  hat? 

2  der  sterbliche ,  der  mit  bewirtung  versehen ,  o  Indra  und  Varuna, 
euch  zu  genoszen  sich  die  götter  erwirbt,  zum  freundschaftsbunde,  [  der 
tötet  die  Vrtra  in  der  feinde  zusammenstosz  ,  durch  euer  beider  grosze 
gunst  wird  er  weit  berühmt. 

3  Indra  und  Varuna  sind  die  gröszten  schaffer  von  freuden  für  die 
männer,  die  geopfert  haben;  |  wenn  sie  als  freunde  zu  freundschafts- 
[dienste]  reich  mit  labung  versehn  am  gepressten  soma  sich  ergötzen. 

4  Indra  und  Varuna,  ihr  beide  schleudert,  gewaltige,  den  stralenden 
kräftigen  donnerkeil  auf  den,  |  der  von  schlechtem  wandel,  räuber, 
betrieger;  an  dem  meszet  [eure]  überwältigende  kraft. 

5  Indra  und  Varuna,  seid  disem  Hede  freunde,  wie  stiere  der  kuh;  | 
sie  möge  uns  melken,  als  wie  auf  weide  gegangen,  die  tausend  ströme 
gebende  grosze  kuh. 

6  wo  es  um  tüchtigen  samen  um  tüchtige  nachkomenschaft  sich 
handelt,  um  die  ackerfluren,  um  der  sonne  Schönheit,  des  stieres  männ- 
liche kraft,  |  da  sollen  uns  Indra  und  Varuna  mit  gnaden  wundertätig 
sein,  [und]  in  [der  schlacht]  zusammenlauf. 

7  denn  euch  zu  eurer  frühern  gnade,  als  fürsten,  des  beutesuchenden 
gute  genoszen,  |  zu  liebem  freundschaftsbunde  nemen  wir  in  anspruch, 
freigebigste  helden,  wie  vater  und  mutter  zum  heile. 

8  dise  lieder  an  euch,  ihre  kraft  beweisen  wollend,  sind  wie  einen 
wettlauf,  die  euch  zugetanen,  o  treflich  begabte,  eingegangen;  |  zu 
[eurer]  herlichkeit  sind  sie  wie  die  milch  zum  soma  genaht,  zu  Indra 
zu  Varuna  die  lieder,  meine  gedanken. 

9  zu  Indra  und  Varuna  sind  dise  meine  gedanken  besitz  suchend 
gegangen;  |  wie  solche,  die  gutes  lieben,  sind  sie  genaht,  wie  rasche 
stuten  nach  rühm  verlangend. 
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mögen    wir    selber  von    narung    für    ross   und  wagen  [kämpfer]   von  10 
nie  zu  ende  gehndem  reichtum  die  besitzer  sein ;  |  die  beiden,  die  wirken 
[auch]   mit    neuester   hilfleistung    sollen    zu    uns  her  reichtum  und  rosse 
geleiten. 

ihr    hohe,    mit    hohem  schütze,    Indra  und  Varuna,    komt  uns  zur  11 
Schlacht;  |  wenn  die   pfeile   in    den  schlachten  tanzen,    mögen  wir  euch 
dises  wettkampfs  gewinner  sein. 


Bharadvaja  A.  7^7'  Indra  Varuna. 

3-1  .  tVL  68" 

Zur  erhörung    ist  euch  beiden    das  opfer  geboten ,    des    der    barhis    l 
zugerüstet    hat,     euch    zu    vereren    eines    sinnes    wie    der    [betreffende] 
mensch ;  |  [das  opfer,]   das  Indra  und  Varuna  heute  zu  groszer  förderung 
zu  groszem  glücke  bringen  soll. 

denn  die    beiden  sind    die  vorzüglichsten  durch   ihre  Wirkung  beim    2 
opfer  der  götter,    die   stärksten  der  helden    sind    sie   geworden;   |   unter 
den  Maghavan  die  freigebigsten,    von  groszer  stärke,    durch  die  heilige 
Ordnung  besiger  der  Vrtra,  mit  allen  waffen  gerüstet. 

die    besinge    vermöge    ihrer    anbetungswürdigen    kraft,    Indra    und    3 
Varuna,    die  frohen,    vermöge  ihres  glückes;   |   mit  dem  donnerkeil  mit 
anstrengung  tötet  der  eine  die  Vrtra,  als  heiliger  Sänger  ist  der  andere 
bei  den  krafttaten  zugegen. 

obwol  frauen  und  männer  mächtig  geworden,  alle  götter,  die  von    4 
selbst  gepriesenen  helden,  |  [auch]  disen  voran  an  grösze  wart  Indra  und 
Varuna  ihr,  und  [so]  wurdet  ihr  weit  o  himel  und  erde. 

dem  wird  gute  begabung,    gute  gnade,    gerecht  ist  er,    der  selber    5 
euch  Indra  und  Varuna  spendet;  |  der  dürfte  vermöge  der  narung,  der 
Spender,  die  haszer  überwinden,  reichtum  überwinden  und  reiche  leute. 

den  ihr    dem  gebt,  der   schenkend  opfer   bietet,    der    reichtum    an    6 
gutem  und  an  narung,  |  der  sei  eben,  Indra  und  Varuna ,  bei  uns ,  der 
der  ansrreifer  fluch  vernichtet. 
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7  auch  unsern  Süri's  sei  glücklich  rettender,  götterbehüteter  reichtum, 
Indra  und  Varuna;  |  sie  deren  kraft  in  den  schlachten  sigreich,  schnell 
ihre  herlichkeit  sigreich  auszbreitet. 

8  jetzt  also  besungen,  o  Indra  und  Varuna,  götter,  mischt  uns  reich- 
tum zu  herlichem  rühme;  |  hier  besingend  des  groszartigen  [reichtums] 
Zuversicht,  mögen  wir  wie  auf  einem  schiffe  über  Unglück  hinweg 
komen. 

9  dem  hohen  allherscher  will  ich  nun  ein  liebes  lied  singen  ein  weit- 
reichendes dem  gotte  Varuna;  |  der  hier  die  beiden  weiten  durch  seine 
grösze,  der  grosze  ban  hat,  mit  seiner  Weisheit  durchleuchtet,  der  un- 
alternde,  wie  mit  einer  flamme. 

10  Indra  und  Varuna,  trinker  des  saftes,  disen  gekelterten  soma  trinkt 
den  berauschenden  ihr,  die  ihr  fest  am  gesetze  haltet;  |  euer  beider 
wagen  geht  zum  opfer  zum  göttermahle  trinken  wie  zu  einem  stalle. 

11  Indra  und  Varuna,  vom  madhureichsten ,  zeugungskräftigen  soma, 
ihr  stiere,  gieszt  euch  voll;  j  dises  nasz  ist  euch  bei  [von]  uns  ein- 
geschenkt, sitzt  nider  auf  disem  barhis  und  freuet  euch. 


Vasistha  A.  7  3^*  Indra  Varuna. 

4.]  Schluszhv.  der  Vasistha' s  feit.  [vn.  82. 

1  Indra  und  Varuna,  gewäret  uns  zum  opfer  dem  stamme,  den  leuten 
hohen  schütz;  |  der  den  auszdauernden  im  opfer  angreift,  dise  bös- 
gesinnten wollen  in  den  schlachten  wir  besigen. 

2  allherscher  der  eine,  selbstherscher  der  andere  von  euch  heiszt, 
grosz  sind  Indra  und  Varuna  von  groszem  reichtum ;  |  alle  götter  im 
höchsten  luftkreise  haben  auf  euch,  ihr  stiere,  gewaltigkeit  und  kraft 
vereinigt. 

3  der  waszer  brunnquellen  habt  ihr  angebort  durch  eure  kraft,  die 
sonne  habt  ihr  hervorgebracht  als  fürsten  am  himel;  |  Indra  und 
Varuna,  in  dises  zauberkräftigen  trankes  rausche  machtet  ihr  schwellen 
die  trockenen,  macht  flieszen  die  lieder. 
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bei  kämpfen ,    bei  schlachten   als    die    auszfürenden  priester  zur  be-    4 
förderung  des  wolstandes  auf  den  knien  liegend,  |  rufen  wir,  die  verfügen 
über    das    gut    von    beiden    weiten,    als    preissänger    euch,    Indra    und 
Varuna,  die  ihr  leicht  zu  rufen. 

Indra  und  Varuna,  da  ihr  dise  schüfet  alle  dise  geschöpfe  der  weit    5 
in  ihrer  groszen  menge,  |  da  dienet  Mitra  in  frieden  dem  Varuna,    mit 
den  Marut  gewaltig  erlangt  glänz  der  andere. 

dasz  erhelle  des  Varuna  groszer  wert,   haben  gemeszen  die  beiden    6 
ihre  feste  eigene  kraft ;    |    der    eine   besigte    den    mordenden ,    der    kein 
bruder,  mit  wenigen  fordert  der  andere  ser  vile  herausz. 

nicht   bedrängnis ,    nicht    Unglück ,    o    Indra    und  Varuna ,    erreicht    7 
irgend  woher  den  sterblichen ,    nicht  quäl ,   |    des  opfer  ihr  besucht  und 
kostet,  nicht  eines  sterblichen  hinterlist. 

hieher,  ihr  helden,  komt  mit  eurem  göttlichen  schütze,  hört  meinen    8 
ruf,    wenn  ihr  daran  gefallen  habt;    |    eure   freundschaft ,    euer  bündnis, 
eure  gnade,  Indra  und  Varuna,  verleiht  uns. 

schlacht  für  schlacht,  o  Indra  und  Varuna,  seid  unsere  Vorkämpfer,    9 
die   ihr   die   kraft    der    Völker    habt,    |    wenn  euch   beide  teile  rufen  zur 
schlacht,  die  männer  zur  erlangung  von  samen  und  nachkomenschaft. 

uns  sollen  Indra,  Varuna,   Mitra,  Aryaman  herlichen,  groszen  ausz-  10 
gedenten  schütz  verleihen,  |  des  nicht  verletzenden  Hechtes  der  Aditi,  des 
ruhmesliedes  des  die  Ordnung  merenden   eottes  Savitar  bedenken  wir. 


Vasistha  A.  J   3y'  Indra  Varuna. 

5.]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  ryn.  84. 

Herzu  zum  opfer  möcht'  ich  euch  zwei  könige  bringen,  mit  havya    l 
und  anbetung,  o  Indra  und  Varuna ;  |  euch  zu  geht  der  in  beiden  armen 
gefaszte  ghrtavolle  flöffel]   den  von  verschiedener  gestalt. 

Dyäus  setzt  in  tätigkeit  eure    hohe    herrschaft,    die  ihr  mit  banden    2 
bindet,    die  keine  stricke,   |   uns  möge  des  Varuna  zorn  meiden,  Indra 
weiten  räum  uns  schaffen. 
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3  laszt  schön  werden  unser  opfer  in  den  opferverbänden ,  macht 
unsere  brahma  berühmt  bei  den  Süri's;  |  von  den  göttern  schleunig 
gesandt  kome  uns  reichtum ,  fördert  uns  weiter  mit  ersenten  hilf- 
leistungen. 

4  bringt  zu  uns,  Indra  und  Varuna,  reichtum  an  allen  treflichen,  der 
vil  gutes,  vil  narung  hat;  |  der  Aditya,  der  den  trug  schwinden  macht, 
der  held,  verteilt  unermeszliches  gut. 

5  disz  mein  lied  möge  zu  Indra  und  Varuna  gelangen ,  es  stimme 
günstig  zu  samen  zu  kindschaft  die  [dazu]  kräftig  treibenden;  |  mit 
groszer  freude  mögen  zu  der  götter  bewirtung  wir  gehn ;  schützt  ihr 
uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  7zl_0.  Indra  Varuna. 

6.]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  85. 

1  Schön  bereite  ich  euch  ein  lied  von  bosheit  frei,  Indra  und  Varuna 
soma  darbringend ,  |  ein  lied  mit  ghrtavollem  antlitz  wie  die  göttin  Usas ; 
die  sollen  auf  unserm  pfade  uns  retten  in  nächster  nähe. 

2  es  wetteifern  hier  nämlich  in  der  götteranrufung  die,  zwischen  deren 
fanen  die  pfeile  fliegen,  |  ihr  zwei,  Indra  und  Varuna,  schlaget  die  feinde 
hinweg  mit  dem  pfeil  zurück  und  nach  allen  seiten. 

3  sogar  die  waszer,  die  eignes  glanzes  an  [ihren]  sitzen,  die  göttinnen, 
haben  [sich]  Indra  und  Varuna  zu  göttern  gemacht;  |  der  eine  hält  die 
erschreckten  Völker,  der  andere  tötet  die  unüberwindlichen  Vitra. 

4  woleinsichtig ,  kenner  des  gesetzes  musz  sein  der  hotar,  der  der 
anbetungsvolle  euch  durch  eure  kraft  |  herbringt  zur  hilfe  euch  der 
havisversehne ;  zu  wolergehn  wird  er  bewirtung  haben. 

5  disz    mein   lied   möge    zu  Indra  und  Varuna  gelangen ,    es    stimme 
-    günstig  zu  samen  und  kindschaft  die  starken ;  [  mit  groszer  freude  mögen 

zu  der  götter  bewirtung  wir  gehn;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Suparna  A.  y  ZI.  1 


Indra  Varuna. 


7-]  Krga  str.   3.  ?  [Väi.  n. 

Dise    eure    anteile    machen    sich    auf,    o    Indra    und    Varuna,    bei    1 
euren    trankopfern  zu   eurer  erhöhung;   |    bei   jedem   opfer    eilt   ihr   zum 
savanam,  wo  ihr  dem  opfernden,,  der  den  trank  bereitet,  helft. 

wirksam  waren    die   kräuter  und  die  waszer;    o  Indra  und  Varuna,    2 
grösze  ward  ihnen  zu  teil;  |   die  ihr  gegangen  die  wege  an  des  raumes 
gränze,  für  deren  feind  kein  göttergenosze  gilt. 

das    ist    eures   Krca  wäre  behauptung,    o    Indra   und  Varuna:    des    3 
madhu   welle    geben    von    sich    die  siben  heiligen  stimmen;   |   um    diser 
willen  helft  ihr  dem  spender,  herren  des  glanzes,    der  euch  unbetört  in 
seinen  gedanken  behält. 

ghrta  sprühend,  wie  soma  lieblich,  von  lebendiger  begabung,  sind    4 
die    siben    Schwestern  an  der  Ordnung  sitze;    |    die    euer,    o  Indra  und 
Varuna,    die    ghrtatriefenden ,    mit   disem    schafft    dem  opferer  und  helft 
ihm. 

zu  groszem  glücke  haben  wir  zugesprochen  den  beiden  blendenden,    5 
warhaftigkeit ,  erhabenheit,  stärke;   |   begnadet  uns,    Indra  und  Varuna, 
als  spender  von  ghrta,    durch    die    dreifache  sibenschar,    o   herren    des 
glanzes. 

Indra   und  Varuna,    als    ihr  vormals    den    rsi's    die  gedanken,    der    6 
stimme  lied  und  rühm  gabt,  |  die    orte  die   [damals]  die  weisen  hervor- 
brachten, als  sie  das  opfer  auszspannen,  die  hab  ich  durch  inbrunst  des 
geistes  geschaut. 

Indra  und  Varuna,  wolgesinntheit  von  Übermut  frei,  des  reichtums    7 
narung    schafft   den  opfrern;   |   nachkomenschaft ,  narung,  vortreflichkeit 
verleiht  uns ;  zu  langlebigkeit  verlängert  unsere  zeit. 
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Bharadväja  A.  j  ZLw«  Indra  Püsan. 

8.]  [VI.  57- 

1  Indra    und    Püsan    wollen    zur    freundschaft  und  zum  heile,    |    zum 
beutegewinn  wir  rufen. 

2  zum  soraa  hat  der  eine  sich  gesetzt,    ausz  beiden  schalen  den  saft 
zu  trinken,  |  nach  karambha  der  andere  verlangt. 

3  bocke  des  einen  befördrer  sind,  falben  dem  andern  sind  bereit,  |  von 
beiden  werden  die  Vitra  [die  feinde]  geschlagen. 

4  als  Indra  die  ströme  brachte,  der  stierstärkste  die  groszen  waszer,  | 
da  war  Püsan  auch  dabei. 

5  dises  Püsan  wolwollen ,  wie  eines  baumes  ast ,  |  und  das  des  Indra 
ergreifen  wir. 

0  Püsan  ziehen  wir  heran,  wie  der  wagenlenker  die  zügel,  |  und  Indra 

auch  zu  srroszem  heile. 


Bharadväja  A.  *!  A.'X.  Indra  Visnu. 

9-]  [VI-  69. 

1  Mit  heiligem  werke  mit  speise  fordre  ich  euch  auf,  o  Indra  und 
Visnu,  an  der  Verrichtung  grenze,  \  genieszet  das  opfer,  verleihet  besitz, 
uns  retter  auf  ungefärdeten  pfaden. 

2  die  die  erreger  aller  lieder ,  Indra  und  Visnu ,  [das  sind]  die 
beiden  soma  enthaltenden  krüge,  |  euch  sollen  freundlich  ansprechen  die 
vorgetragenen  gedanken,  die  von  den  rksängern  gesungenen  Stoma. 

3  Indra  und  Visnu,  ihr  herren  des  trunkes ,  komt  zum  soma,  die  ihr 
besitz  erwerbet;   |   euch    sollen    sie   schmücken  mit  dem    stralenschmuck 

.    der  lieder,  die  Stoma  mit  den  uktha  zusammen  gesungen. 

4  herbei  sollen  euch  füren  die  angriff  überwältigenden  rosse ,  Indra 
und  Visnu  als  gelaggenoszen ;  |  nemt  mit  wolgefallen  auf  allen  anruf  der 
lieder,  höret  meine  brahma,  meine  gesänge. 
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Indra  und  Visnu,    disz  von  euch    ist  zu  bewundern,    in  des    soma    5 
trunkesfreude  wäret  ihr  ser    tapfer;   |   weiter   machtet   ihr  den    luftraum, 
zum  leben  breitetet  ihr  uns  die  räume  ausz. 

Indra  und  ViSnti,  durch  ha  vis  gestärkt,  ihr  die  ihr  die  ersten  eszet,    6 
denen  unter  anbetung  havya  dargebracht  wird,  J  mit  ghrtaaufgusz  beehrt 
schaffet  uns  reichtum,  der  samudra  seid  ihr,  der  soma  haltende  becher. 

Indra  und  Visnu,    trinkt  von  disem  madhu,    vom  soma,    o  wunder-    7 
bare ,    füllt  den  magen ;    [  berauschende  safte  sind  euch  gekomen ,    hört 
auf  die  brahma,  auf  meinen  ruf. 

beide  habt  ihr  gesigt,  nicht  getrennt  siget  ihr,    nicht  hat  einer  von    8 
beiden  für  sich  gesigt,  |  Indra  und  Visnu,  als  ihr  beide  kämpftet,  habt 
ihr  dreifach  disz  tausendfache  zur  erscheinung  gebracht. 


Medhätithi  Känva  A.  'l  A.A..  Indra  Agni. 

10.]  [I.    21. 

Hieher  ruf  ich  Indra  und  Agni,  beider  Stoma  beabsichtigen    wir,   I    1 
beide  sind  die  stärksten  somatrinker. 

die  preiset  bei  den  opfern  Indra    und    Agni    verherlicht,    männer,   I    2 
die  besingt  in  gäyatra's. 

dise  zu  des  Mitra  rühme,    Indra  und  Agni  rufen  wir,   |   die    soma-    3 
trinker  soma  zu  trinken. 

sie  die  gewaltig,  rufen  wir  zu  disem    bereiteten    trankopfer ;  |  Indra    4 
und  Agni,  hieher  komt. 

ihr  die  grosz ,    des    opfersitzes    herren,  sollt,  Indra  und  Agni,    das    5 
raksas  bedrängen,  |  kinderlos  sollen  die  atrin  sein. 

vermöge  diser  eurer  warhaftigkeit  wacht  auf  dem  späherorte,  |  Indra    Q 
und  Agni,  verleiht   uns  schütz. 
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Kutsa  A.  745  *  Indra  Agni. 

ii.]  Schluszvers    der   Värsagira's.  [i.  10S. 

1  Diser  euer  wunderbarster  wagen,  Indra  und  Agni,  der  rings  alle 
wesen  beschauet,  j  auf  den  komt  zusammen  stehnd,  und  trinkt  vom  ge- 
kelterten soma. 

2  wie  grosz  die  ganze  weit,  tief  durch  weit  sich  öffnende  ausz- 
denung,  |  so  grosz  soll  euch  bereit  sein  zum  trinken  diser  soma,  Indra 
und  Agni,   eurem  herzen. 

3  vereinigt  habt  ihr  ja  euch  erworben  einen  glückseligen  namen,  einem 
zile,  o  Vrtratöter,  strebt  ihr  zu ;  |  so  denn  euch  zusammen  niderlaszend, 
Indra  und  Agni,  gieszt  euch  ein  vom  stierkräftigen  soma,   ihr  stiere. 

4  herlich  geschmückt,  wenn  entflammt  die  feuer,  ihr  denen  entgegen 
die  löffel  gereicht,  die  ihr  [auf]  das  barhis  euch  gebreitet,  |  vermöge  der 
eingegoszenen  kräftigen  soma  herwärts ,  o  Indra  und  Agni ,  zu  [Übung 
von]  wolwollen  komet. 

5  was  ihr,  Indra  und  Agni,  an  heldentaten  vollbracht  habt,  was  für 
gestalten  und  Stiereskräfte  ihr  angenomen,  j  was  eure  alten  heilbringenden 
freundschafts[dienste]bünde  waren,  um  diser  willen  trinkt  vom  gepressten 
soma. 

6  als  ich  sprach ,  indem  ich  das  erste  mal  euch  walte :  diser  soma 
musz  uns  unter  den  Asura  berühmt  gemacht  werden,  |  zu  disem  sich 
bewarheitenden  glauben  kamt  ihr,  und   trankt  vom  gepressten  soma. 

7  wenn,  Indra  und  Agni,  ihr  euch  in  eurem  hause  freuet,  bei  einem 
brähmana  oder  einem  räjanya,  ihr  zu  vererende,  |  von  dort,  o  stiere, 
komt  heran,  und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

8  wenn  ihr,  o  Indra  und  Agni,  bei  den  Yadu,  den  Turvaca,  den 
Druhyu,  oder  bei  den  Anu,  den  Püru  euch  befindet,  |  von  dort,  o  stiere, 
komt  heran,  und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

9  wenn  ihr,  Indra  und  Agni,  auf  der  untersten,  mittlem  oder  auf  der 
höchsten  erde  seid ,  |  von  dort ,  o  stiere ,  komt  heran  ,  und  trinkt  dann 
vom  gepressten  soma. 
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wenn  ihr ,    Indra  und  Agni ,    auf  der  höchsten ,    mittlein ,   oder  auf  10 
der  untersten  erde  seid ,   |    von  dort ,    o  stiere ,   komt  heran ,  und  trinkt 
dann  vom  gepressten  soma. 

wenn  ihr,    Indra  und  Agni,    am  himel,    auf  der  erde  seid,  in  den  11 
bergen,  auf  den  Auren,  in  den  waszern,  |  von  dort,  o  stiere,  komt  heran, 
und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

wenn  ihr ,  Indra  und  Agni ,    bei  der    sonne    aufgang  in  des  himels  12 
mitte  an  eurer  göttlichkeit   euch  freuet,  |  von  dort,  o  stiere,  komt  heran, 
und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

so,  o  Indra  und  Agni,  wenn  ihr  getrunken  habt  vom  safte,  erbeutet  13 
für  uns  allen  besitz ;  |  das  sollen  Mitra  und  Araruna  uns  gewären,  Aditi, 
Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


746. 


Indra  Agni. 


12.]  Schluszvers  der  Värsagira's.  [i.  109. 

Ausz  blickte  ich    im  geiste  das  beste  suchend",    o  Indra  und  Agni,     1 
nach  verwandten  nach  brüdern ;   |   keine    Vorsehung    gibt's  für  mich  als 
euch,  drum  hab  ich  disz  kräftigung  suchende  lied  gebildet. 

gehört  hab  ich,  dasz  ihr  die  seid ,  die  am  meisten  geben ,  mer  als    2 
der    eidam    mer   als    der  schwager;    j    so    bring  ich  euch  mit  des  soma 
darreichung,  Indra  und  Agni,  hervor  einen  neuen  Stoma. 

»nicht  wollen  die  zügel  wir  sprengen«  so  flehend  und  an  sich  3 
strengend  der  väter  kunstfertigkeit  zu,  )  freuen  sich  mit  Indra  und  Agni 
die  hengste,  denn  es  sind  die  beiden  steine  in  der  begirde  nähe,  [oder 
freuen  mit  Indra  und  Agni  sich  die  hengste  am  trunke,  denn  es  sind 
die  beiden  keltersteine  im  schosze  der  dhisanä  [des  feiles  auf  dem  der 
soma  mit  den  steinen  geschlagen  wird.] 

euch  beiden,  o   Indra  und  Agni,  die  göttliche    Dhisanä    bereitwillig    4 
zur  trunkesfreude  soma  presset,  |  ihr,    Acvinä,    mit   glücklichen    händen, 
starken  armen  überschüttet  die  zwei   mit  madhu,    mischet    waszer    [zu]. 
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5  von  euch  ,  Indra  und  Agni ,  shab  ich  als  den  stärksten  bei  gutes 
Verteilung  gehört,  bei  der  tötung  der  Vrtra;  |  drum  laszt  euch  auf  das 
barhis  nider  bei  disem  opfer,  o  Carsani,  erfreuet  euch  am  tränke. 

6  über  die  menschen  zeichnet  ihr  euch  ausz  in  herauszforderungen 
zur  schlacht,  über  himel  und  erde  ragt  ihr ;  |  über  flüsze  und  berge  an 
grösze,  über  alle  andern  wesen,  o  Indra,  und  Agni. 

7  bringt  herbei,  helft,  die  ihr  den  donner  im  arme  habt,  mit  euren 
fähigkeiten  helft  uns,  Indra  und  Agni,  |  das  sind  dise  stralen  der  sonne, 
mit  denen  unsere  väter  im  vereine  waren. 

8  burgenbrecher ,  helft,  seid  uns  günstig,  Indra  und  Agni,  in  den 
schlachten ,  die  ihr  in  den  händen  tragt  den  donnerkeil  •  |  das  sollen 
uns  Mitra  und  Varuna  gewären,  Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


Vigvämitra  A.  /  A./  •  Indra  Agni. 

13-3  [HL   12. 

Indra  und  Agni ,    komt  zum  safte  vermöge  der  lieder  zu  dem  tref- 
lichen  des  himels,  j  davon  trinket,  vom  liede  beeilt. 

Indra  und  Agni,  mit  dem  lobsänger  komt  das  aufmerksam  machende 
opfer,  |  so  trinkt  den  disen  saft. 

Indra  und  Agni,  durch  die  von  den  weisen    gebilligte   aufforderung 
des  opfers  wäl  ich ;  |  die  sollen  hier  am  soma  sich  sättigen. 

die  strömenden,  die  Vrtratöter,    ruf  ich,  die    vereint   sigenden ,    un- 
besigten,  |  Indra  und  Agni,  die  am  meisten  kraft  [beute]  gewinnen. 

euch  zu  singen,  die  uktha  haben,  die  sänger  kundig  der  weisen ;   | 
Indra  und  Agni  wäl  ich   zu  den  [opfer|speisen. 

Indra  und  Agni  haben  die  neunzig    bürgen,    deren    herr    der  Däsa 
war,  herabgestürzt,  |  zusammen  durch  eine  krafttat. 

zu  Indra  und   Agni  gehn  hin  vom    heiligen    werke   die  gedanken,   | 
des  gesetzes  weg  entlang. 
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Indra  und  Agni,  eure  kräfte   euer  ort   und    eure    speise   |    glücklich    8 
auch  eure  tatenschnelle  ist. 

Indra  und  Agni  bei  euren  krafttaten  des  himels  glanzräume  ihr  be-    9 
sucht,  |  dise  eure  mannheit  ist  auszgezeichnet. 


A:ri  A.  /ZLÖ.  Indra   Agni. 

14.]  [V.  86. 

Indra  und  Agni,  dem  ihr  helft  in  den  schlachten  dem  sterblichen,  |    j 
der  wird  auch  festes    durchbrechen ,    als    Trita ,    glänzendes    durch    die 
heiligen  chöre  [erlangen]. 

die  unbesigbar  in  den  schlachten,  bei  der  kraft  taten  zu  berühmen,  j    2 
die  alle  fünf  Völker  übertreffen,  Indra  und  Agni  rufen  wir. 

denn  dise    beiden    haben   mächtig   andringende    stärke ,     scharf   ist    3 
der  blitz  der  Maghavan,  |  zum    angriff  zusammt   dem    wagen    ausz  den 
armen  eilt  der  kühe  wegen  er  dem  Vrtratöter. 

als  solche  rufen  wir  euch  zu    der   wagen    beschleunigung ,    o  Indra    4 
und    Agni;    |    als    besitzer    rascher    gewärung,    die    wiszenden,    lieder 
liebenden. 

dise,  die  götter,  gedeihen  schaffend  tag  für  tag,  truglos  dem  sterb-    .5 
liehen,  |  denen  räume  ich,  weil  sie  es  verdienen,  den  vorrang  ein,   den 
göttern    die    gleichsam    [meine]    glücksanteile    für    den  renner  [,   dasz  er 
gewinne]. 

so  ward  Indra  und  Agni  das  havyam  auszgerufen,  kraftdarstellendes    g 
ghrta ,     durch    der     steine    [soma    pressende]    tätigkeit    geheiligt;    |    ihr 
erhaltet  den  Sürr's  hohen    rühm,  und  den  Sängern,    speise   den  Sängern 
erhaltet  ihr. 


Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  24 


370 

Bharadväja  A.  /  ^\-y  •  Indra  Agni. 

15.]  [VI.  59. 

1  Verkündigen  will  ich  bei  euren  trankopfern  die  heldentaten,  die  ihr 
verrichtet  habt;  |  getötet  wurden  von  euch  die  götterfeindlichen  pitar, 
Indra  und  Agni,   ihr  zwei  lebet. 

2  füwar,  Indra  und  Agni,  hier  ist  eure  grösze  höchstes  preises  wür- 
dig, |  gemeinsam  ist  euch  der  erzeuger,  brüder  seid  ihr,  Zwillinge,  die 
hier,  hier,  ihre  mutter  haben. 

3  die  ihren  gewollten  aufenthalt  bei  der  trankspende  haben,  wie  zug- 
rosse beim  futter ,  |  Indra  und  Agni  mit  ihrer  gnade ,  die  zwei  keil- 
bewerten götter  rufen  wir  hieher. 

4  der  euch ,    Indra    und  Agni ,    bei  disem  trankopfer  preist,    o  merer 

der  Ordnung,  |  dem  sprecht  ihr  gefällige  rede,    ihr    denen    der  Pajra  ruf 
gilt,  noch  droht  ihr  ihm,    [beiszt  ihr  ihn]   o  götter  jemals. 

6  Indra  und  Agni,    welcher  sterbliche,    o    götter,    versteht    disz  von 

euch?    |    anspannend    nach    entgegengesetzten    seiten    die    rosse   geht  er 
einer  auf  einem   [beiden]   gemeinsamen  wagen. 

6  Indra  und  Agni ,  fuszlos  ist  dise  gekomen ,  als  erste ,  zu  den  fusz- 
begabten ;  |  hervorstreckend  ihr  haupt ,  mit  der  zunge  laut  sprechend 
schritt  sie  dreiszig  schritte  nider. 

7  Indra  und  Agni,  da  nun  anspannen  die  männer  in  ihren  armen 
die  bogen ,  |  verstoszt  uns  nicht  in  diser  groszen  schlacht  bei  disen 
beutezügen  [nach  rindern]. 

8  Indra  und  Agni,  mich  quälen  des  unfrommen  böse  aräti  |  schafft 
hinweg  feindseligkeit,  fernhin  gebt  sie  von  der  sonne. 

9  Indra  und  Agni,  bei  euch  sind  alle  himlischen  guter  und  eben  so 
die  irdischen ;  |  verleiht  uns    hieher    reichtum ,    der  alles  lebende  ernärt. 

10  Indra  und  Agni,  ihr  denen  uktha  dargebracht  werden,  die  ihr  durch 
die  stoma  hört  auf  das  havanam,  |  vermöge  aller  lieder  komet  her  von 
disem  soma  trinken. 
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Bharadväja  A.  I   J  ^'  Indra  Agni. 

16.]  [VI.    60. 

Es  tötet  den  Vitra,  kraftnarung  gewinnt,   wer  Indra  und  Agni  die    1 
sighaften  bedient,  |  die  verfügen  über  vil  gutes,  die  sigreichsten,  im  sige 
ihre  kraft  betätigenden. 

als  solche  kämpft,    Indra  um  die  rinder  nun,    um    die    waszer,  das    2 
Svar,  die  Usas,  o  Agni,  die  [hinweg]  gefürten;   |   die  weltgegenden,    das 
Hecht    [Svar] ,    die  Usas ,    Indra ,    die  wunderbaren    waszer ,    die    rinder, 
o  Agni,  nim^t  du  an  dich,  mit  gespanne  farend  [als  (vil)  beauftragter?]. 

her,    o  Vrtratöter,    mit  Vrtra  [feind]  tötenden   kräften,   Indra    und    S 
Agni ,    herwärts    komt  [vermocht]    durch  die    vilfache  anbetung ,   |    stellt 
euch  ein  bei  uns,  Indra  und  Agni,    mit    nicht    kargen    gewärungen,  mit 
höchsten. 

die  beiden  ruf  ich,  deren  alle  tat,  die  vormals  getane,  hier  gerühmt    4 
ward,  |  Indra  und  Agni  sind  nicht  feindlich. 

die  gewaltigen,  die  die  feinde  auszeinander  treiben,  Indra  und  Agni    5 
rufen  wir,  |  die  sollen  einem,  wie  ich  bin,  gnädig  sein. 

tötet  die  Vrtra  [feinde] ,    die  Ärya  so  wie  die  Däsa's  sind ,    o  war-    G 
haftige  herren;  j  schlagt  hinweg  alle  nachstellung. 

Indra  und  Agni,  euch  zu  haben  dise  Stoma  gesungen ;  |  trinkt,  heil-    7 
bringer,  den  saft. 

mit  denen,  die  ihr  habt,  den  vilverlangten  gespannen  für  den  spen-    s 
denden,  o  helden,  |  mit  disen,  Indra  und  Agni,  komt. 

mit  disen  komt,  ihr  helclen,  her    zu  disem  gekelterten  trankopfer,   |    9 
Indra  und  Agni  soma  trinken. 

den  fleh  du  an,  der  mit  der  flamme  sich  um  alle  bäume  schlingt;  |  10 
schwarz  sie  macht  mit  seiner  zunge. 

der    bei    dem    entflammten    [Agni]    ladet   Indra's    glück  der  sterb-  11 
liehe,  |  dem  sind  zu  herlichkeit  leicht  die  waszer  überschreitbar. 

spendet  uns  in  fülle  kraftreiche  narung,    rasche  rosse,    |  Indra  und  12 
Agni  zu  faren. 

24* 
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13  euch  beide,  Indra  und  Agni,  will  ich  herbei  rufen,  beide  will  ich 
an  der  darbringung  sich  freuen  machen,  |  beide  geber  von  speisen,  von 
schätzen,  beide  ruf  ich  euch  zu  kraftgewinne. 

14  komt  zu  uns  mit  treflichem  an  rinder-  und  rossbesitz ;  |  zwei  freunde 
zur  freundschaft  rufen  wir  dise  Indra  und  Agni,  die  zum  heile. 

15  Indra  und  Agni,  höret  meinen  ruf  des  opfernden,  der  trank  bereitet 
hat;  |  genieszt  die  havya,  komt  herbei,  trinkt  somaliebliches  madhu. 


Vasistha  A.  J  J  I  •  Indra  Agni. 

I7-]  [VII.  93- 

1  Den  reinen  Stoma,  den  frisch  gebornen,  o  Indra  und  Agni,  laszt  euch 
heute  gefallen,  töter  des  Vrtra ;  |  euch  beide  ruf  ich  gewaltig,  die  schnell 
gerufenen ,  die  ihr  allsogleich  reichlichst  kräftigung  schafft  dem  ver- 
langenden. 

2  denn  vilgewinnend  ihr  euch  zeigtet,  o  stark  gewordene,  vereint  ge- 
deihn  verleihend ,  kräftig  geworden  an  Wachstum ;  |  beherschend  des 
reichtums  reichliche  weide  laszt  uns  zukomen  frische,  feste  kraft. 

3  wenn  nämlich  zur  Versammlung  die  kräftigen  fSüri's]  gekomen, 
mit  ihren  liedern  die  brähmana's  [eure  göttliche]  Vorsehung  suchend,  | 
dann  sind  wie  renner,  die  zur  rennban  komen,  die  männer,  die  nach 
Indra  und  Agni  gewaltig  rufen. 

4  mit  seinen  liedern  die  [göttliche]  Vorsehung  suchend,  fleht  der  bräh- 
manische  sänger  um  herlichen  reichtum  [sie] ,  die  ihn  zuerst  in  ihrem 
besitz  hat,  |  Indra  und  Agni,  o  töter  der  Vrtra,  mit  starkem  keil  bewert, 
fördert  uns  mit  neuen  gaben. 

5  wenn  die  beiden  starken,  zusammentreffend  wetteifernd  mit  glänzen- 
dem leibe  sich  anstrengen  dort,  wo  [nur  die]  helden  gewinnen,  |  so  tötet 
den  gottlosen  mit  den  frommen,  mit  der  schar  [der  opfrer],  die  soma 
darbringt,  immerdar. 

G  zu  disem  unsern  somapressen,  o    Indra  und  Agni,    komt    her  wol- 

wollen  zu  üben  ,    |   denn    nimmermer  habt  ihr  uns    verachtet ,    mit  allen 
[narungs]kräften  möcht'   ich  euch  komen  machen. 
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als  solcher,  Agni,  unter  diser  anbetung    entflammt    mögest  du  her-    7 
rufen  Mitra ,  Varuna ,  Indra ,    |   was  wir  böses  getan  haben ,  das  verzeih 
uns  doch,  das  sollen  Aryaman,  Aditi  lösen. 

beschleunigend  dise  anligen ,    o  Agni,    mögen    wir    von  euch  kraft-    8 
narung  erlangen;    |   nicht  sollen  Indra,    Yisnu,    die  Marut   uns  vernach- 
läszigen;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  7  S  ^'  Indra  Agni' 

lS-J  Schluszhv.  der  Vasistha' s  feit.  [vn.  94. 

Dises  liedes  morgendlicher  preis  ward,  Indra  und  Agni,  von  disem     1 
Sänger  euch  |  wie  ausz  der  wölke  regengusz  geboren. 

hört  des  preissängers  ruf,  Indra  Agni,  nemt  die  lieder  an,  |  die  ihr    2 
allmächtig  schafft  fülle  [der  erhörung]  den  gedanken. 

nicht  in  Sündhaftigkeit,  o  helden,   Indra  und  Agni,   nicht  in  fluch,       3 
nicht  in  schmach  laszt  uns  geraten. 

Indra  und  Agni  hohe  anbetung,  schöne  zurüstung  bringen  wir  zu,      4 
mit  dem  auszgedachten  um  gnade  rufend  die  stimmen. 

alle  flehen  dise  beiden  an    hier    die  blähmanischen  sänger  zur  hilf-    5 
leistung,  |  die  priester  zu  gewinn  von  kraft. 

als  solche  euch  rufen  wir  liederkundige  mit  liedern   versehen  mit  be-    6 
wirtun g;  |  gewinn  wünschend  bei  des  Opfers  glücklicher  Vollziehung. 

Indra    und    Agni ,     konit    mit    gnade     zu    uns ,    o    bewältiger    der    7 
menschen;  |  nicht  soll  der  böse  unser  sich  bemächtigen. 

nicht    soll     an    uns    irgend    eines     bösen     sterblichen    trug    heran    8 
komen;  |  Indra  und  Agni,  gewäret  schütz. 

was  an  rind  an  goldbesitz  an  rossegut   wir    von   euch    wünschen,  |    9 
das,  Indra  und  Agni,   mögen  wir  auch  erlangen, 

wenn  zum  gepressten    soma    die    helden   Indra   und   Agni   gewaltig  10 
riefen,  |  die  zwei  berittenen,   dienstbereit, 
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11  die  sich  freuen  an  ukthaliedern ,  der  Vrtra  häufigste  töter,  an  der 
stimme,  |  die  ladet  mit  gesängen. 

12  den  boshaften,  von  schlechter  einsieht,  den  raksasartigen  sterb- 
lichen, |  den  heran  sich  windenden  mit  der  waffe  tötet,  den  waszer- 
faszenden  mit  der  waffe  tötet. 


Qyäv^pva  A.  y    C  "2.  Indra  Agni. 

i9-]  Atri  str.   8.     (Jyäväcva  str.  8.  [vm.  38. 

1  Ihr  beide  seid  des   Opfers    rtvik,    vil   gewinnend   bei    krafttaten  bei 
[heilten]  werken;  |  Indra  und  Agni,   merkt  auf  disz. 

2  eilende  wagenfarer,  unbesigte  Vrtratöter,   |  Indra  und  Agni,  merkt 
auf  disz. 

ö  dises    madhu ,    das    rausch   erzeugt ,     mit    steinen    pressten    es    die 

männer;  |  Indra  und  Agni,  merkt  auf  disz. 

4  genieszet  das  Opfer  zum  behufe ,  den  gepressten  soma ,  vereint  ge- 
priesene ;  |  Indra  und  Agni,  helden,  komt. 

5  genieszt  dise  savana,  wegen  derer  ihr  zu  den    havya  füret;  |  Indra 
und  Agni,  helden,    komt. 

nemt   freundlich   auf  disz   schöne    lob,     das    folgt    dem    pfad   [der 
weise]   desgäyatram ;  j  Indra  und  Agni,  helden,  komt. 

mit    den    frühreisigen    göttern    komt,    die  ihr  eigenes  gut  besitzt,   j 
Indra  und  Agni,  zu  des  soma  trinken. 

■8  des  somakeltrers,  C^yäväcva's,  höret  der  Atri  ruf,  |  Indra  und  Agni, 

zu  des  soma  trinken. 

9  so  rief  ich  euch  zur  hilfleistung,  wie  die  weisen  euch  sonst  riefen,  | 
Indra  und  Agni,  zu  des  soma  trinken. 

10  Indra's  und  Agni's,   die  mit  Sarasvati  vereint,  diser  gnade  nem  ich 
in  anspruch;  |  denen  das  gäyatrapreislied  gesungen  wird. 
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ka  Känva  A.  7  ^4»  Ind'a  Agni. 

20.]  Näbhäka  cltiert  str.  4.  5.  [vm.  40. 

Indra    und   Agni,    ihr    zwei   fürwar    werdet    als  siger  uns  reichtum    1 
geben,    |   durch    den  das  feste  in  den    schlachten,    auch    das  starke  wir 
besigen  mögen  wie  feuer  den  wald  bei  winde ;  hindern  laszen  sollen  sieb 
all  die  andern  unbedeutenden. 

nicht  gefangen  setzen  wir    euch ,  verehren    wir  doch  Indra  als  den    2 
stärksten   helden    unter    den    heldenkindern ,    |   er   kom    uns    einmal    mit 
dem  rosse ,    zu   kraftgewinne  [zum  sige]  kome  er ,    zu   des  opfers  glück- 
licher Vollendung ;  hindern  — 

ihr    wont   ja ,    Indra  und  Agni,  in  der  schlachten  mitte ;  |  ihr  durch    3 
Weisheit    kavr's,    angegangen  'dem,    der   euch  zu  freunden  wünscht,    er- 
reichet das  gewünschte  ihr,  helden ;  hindern  — 

wie  Näbhäka  singe  ich  Indra  und  Agni  zu  mit  vererendem  liede ;  |    4 
denen  dise  ganze  lebende  weit  gehört,    der   himel  und  die   grosze  erde, 
die  in  ihrem  schosze  gutes  bringen ;  hindern  — 

richtet  an  Indra    und    Agni   brahma    wie's  Näbhäka  tat;    |    die  das    5 
meer  mit  siben  böden,  seitwärts  die   Öffnung  aufgedeckt,    Indra    [beson- 
ders], der  allmächtige,  mit  gewalt;  hindern  — 

zerreisze   in   der  alten    weise  wie   einer  Schlingpflanze  knoten ,    ver-    q 
eitle  des  Däsa  kraft,  |  und  wir  mögen   das    von  ihm  aufgesammelte  gut 
mit  Indra  teilen ;  hindern  — 

7 

mögen  wir,  die  die  Schlacht  uns  bieten,    mit  unsern  beiden  bewältigen, 
bekämpfen   die  angreifenden;   hindern   — 

die  zwei,  die  nun  hellweisz  herab  vom  himel  auszgehn  unter  stralen    g 
nahnd,  |  auf  Indra's  und  Agni's  weg  [gebot]  achtend  wandeln  die  ströme, 
die  ausz  dem  gefängnis  sie  gelöst ;  hindern   — 

vil  sind  deine  hilfleistungen,  vil,  Indra,  deine  Unterweisungen,  o  söhn    9 
des  Hinva,  herr  der  falben,  |  an  einen  guten  [um  gutes  an  einen?]  helden 
wenden  sich  dise  unsere  lieder,  die  sich  nun  erfüllen   so^en;  hindern  — 
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10  ihn  feuert  an  mit  guter  zurüstung,  den  blendenden,  stürmischen, 
helden;  |  der  mit  seiner  gewalt  spaltet  auch  des  Qusna  hoden,  und  ge- 
winnt die  leuchtenden  waszer;  hindern  — 

11  ihn  feuert  an,  des  opfer  gut,  den  warhaften  pünktlichen   helden;  | 
der  sicherlich  dem  nimmer  vermutenden,  dem  Qusna  die  hoden  spaltet, 
und  gewann  die  leuchtenden  waszer ;  hindern  — 

12  so  ist  nun  neues  dem  Indra  und  Agni  in  der  väter  weise,  in 
Mandhätars,  in  der  Angiras  weise  gesprochen;  |  mit  dreifachem  schütze 
behütet  uns  ;  möchten  wir  herren  des  reichtums   werden. 


Medhätithi  Känva  A.  7  C  C  .  ASni   Marutas. 

21.]  [I.    19- 

1  Her  zu  disem  schönen  opfer,    gerufen    wirst  zum  milchtrank  du,   | 
mit  den  Marut,   Agni,  kom. 

2  es  überragt  kein  gott  kein  sterblicher  die  einsieht  dein  des  groszen,  j 
mit  den  Marut,  Agni,  kom. 

3  die  wiszen  um  den  groszen  räum,  alle  götter  truges  bar,  |  mit  den 
Marut,  Agni,  kom. 

4  die  singen,  die  gewaltigen,  ihr  lied  unangegriffen  durch  [ihre]  kraft,  | 
mit  den  Marut,  Agni,  kom. 


i> 


die  glanzes  voll,  von  schrecklicher  gestalt,  von  groszer  herrschaft, 
feindverzerer,  |  mit  den  Marut,  Agni,  kom. 

6  die  ob  der  himelswölbung   glänz,  am  himel  die   götter  sitzen,  |  mit 
den  Marut,  Agni,  kom. 

7  die  die  berge  wiegend  hindurch    durchs  wogenmeer  bewegen,  |  mit 
den  Marut,   Agni,   kom. 

8-  die  mit  stralen  ihre  richtung  nemen  mit  gewalt  durchs    meer,  j  mit 

den   Marut,  Agni,   kom. 

9  ich  giesze  dir  zum  ersten  trank    madhu    mit    dem    soma  zu ;   |   mit 

den  Marut,  Agni,  kom. 
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Bharadväja  A.  /SO.  Indra  Soma. 

22.]  [VI.    72. 

Indra   und    Soma ,    grosz   ist  dise  eure    macht ,    ihr    habt  die  ersten    1 
groszen  taten  vollbracht;    |   ihr  habt  die  sonne  aufgefunden,    das    Svar, 
alle  finsternisse  alle  götterschmäher  vernichtet. 

Indra  und  Soma,  ihr  macht  erglänzen  die  Usas,  ihr   fürt  die  sonne    2 
mit  dem  hechte  zusammen  herauf;  |  mit  einer  stütze  habt  ihr  den  himel 
aufgestützt,  auszeinander  gebreitet  die  mutter  Erde. 

Indra  und  Soma,  den  drachen,  der  die  waszer  umstellte,  den  tötet    3 
ihr,    Dyäus  hat  es  euch  gestattet;    |   hervor   lieszt  ihr  treiben  der  flüsze 
fluten,  und  vile  meere  fülltet  ihr  ausz. 

Indra    und    Soma,    gares    in    die    rohen    gabt   ihr;    in     der    kühe    4 
[säugende]  brüste  nämlich ;  |   ihr    hieltet  fest   das  nicht  zugebundene  das 
weisze,  in  disen  farbenbunten  tieren  [tierweibchen]  drinnen. 

Indra  und  Soma ,    ihr  fürwar  gebt  sigenden ,   auf   die    kinder  über-    5 
gehnden,    ruhmvollen    [reichtum] ;  |  männliche    tapferkeit    habt   ihr    den 
menschen  zusammen  gewoben,  schlachten  gewinnende,    o  ihr  gewaltige. 


Vasistha  A.  7  J5  7  *  Indra  Soma. 

23.]  [VII.  104. 

Indra  und  Soma,  brennet  bedrängt   das    raksas,    macht    nidergehn,    i 
stiere ,    die  merer  des  dunkeis ;   |   vertilgt    sie  hinweg  die  toren ,    brennt 
sie  nider,  tötet,  stoszet,  durchstecht  die  atrin, 

Indra  und  Soma,  um  den  böswilligen    herum    siede    der   frevel  wie    2 
der  topf  im  feuer  heisz ;    |   für  den  brahmahaszer,  den  fleischfreszer  mit 
bösem  äuge,  den  Kimidin  habt  unabläszig  feindschaft. 

Indra  und  Soma,    die  bösen    stoszt  in  die  hole  hinein,    in    haltlose    3 
fmsternis ;    |    dasz    von    dort    auch    nicht    einer    wider    entkörne ,    solch 
srrimmvolle  stärke  sei  euer  zur  obmacht. 
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4  Indra  und  Soma,  schleudert  die  wafle  vom  himel  von  der  erde 
her  die  zerschmetternde  auf  den  bösen ;  |  haut  herausz  ausz  dem  gebirg 
die  liechtreiche,  mit  der  das  grosz  angewachsne   raksas  ihr  niderbrernt. 

5  Indra  und  Soma,  laszet  nidergehn  vom  himel  mit  den  feuer- 
flammenden  steimvaffen  |  mit  den  unaltenden  waffen  die  flamme,  stoszt  die 
atrin  in  den  abgrund,  mögen  sie  mit  schwachem  schall  dahingehn. 

6  Indra  und  Soma ,  euch  [behersche]  immer  von  allen  seiten  der  ge- 
danke,  wie  der  gurt  umschlieszt  die  kräftigen  rosse,  |  die  hoträ,  die  ich 
euch  in  Weisheit  zusende,  dise  brahma  belebt  mit  kraft  als  herren  der 
männer. 

7  gedenket  [daran]  mit  euren  schleudernden  weisen ,  tötet  die  dhruk, 
die  gebrechlichen  raksas,  |  Indra  und  Soma,  kein  glück  werde  dem 
bösen,  wer  immer  uns  mit  tücke  anfeindet. 

8  wer  mich ,  der  ich  einfältiges  sinnes  wandle ,  anredet  mit  unwaren 
worten,  |  wie  waszer,  das  man  inj  der  faust  gefaszt  hat,  so  sei,  Indra, 
wer  lügen  spricht. 

9  die  den  in  einfalt  redenden  zu  gründe  lichten  in  ihrer  weise,  die 
den  guten  verderben  vermöge  ihrer  natur,  |  die  übergebe  dem  drachen 
Soma,  oder  in  der  Nirrti  schosz  versenke  er  sie. 

10  der  unsern  saft  will  schädigen  in  der  narung,  o  Agni,  von  unsern 
rossen,  den  rindern,  oder  von  uns  selber,  |  der  feind,  der  räuber,  der 
diebstal  verübt,  der  schwinde  dahin,  und  mit  disem  [seinem]  leibe  kome 
er  um. 

11  dahin  sei  er  mit  disem  seinem  leibe,  tief  unter  allen  den  drei 
erden,  |  es  verdorre  seine  herlichkeit,  o  götter,  der  uns  des  tags  der 
des  nachts  uns  schaden  will. 

12  ser  leicht  zu  unterscheiden  dem  denkenden  menschen  widerstreiten 
einander  die  wäre  und  die  unware  rede;  |  was  war  von  beiden,  was 
das  rechte,  dem  ist  Soma  günstig,  und  die  lüge  vernichtet  er. 

13  nicht  läszt  Soma  frei  gehn  den  schlechten,  noch  den,  der  das 
ksatram  fälschlich  inne  hat,  |  das  raksas  tötet  er,  den  der  lüge  spricht, 
beide  ligen  in  des  Indra  fangschnur. 
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als  ob  ich  lügengöttern  anhienge,  oder  eitel  über  die  götter  dächte,  14 
o  Agni,  |  was  zürnst  du  auf  uns,  Jätavedäs?  die  lügen  sprechenden  treffe 
der  Untergang. 

heut    will   ich    sterben,    bin    ich   ein   yätudhäna,    oder    wenn    eines  15 
menschen  leben  ich  [durch  bösen   zauber]    bedrängt   habe;    i   aber   auch 
um    zehen    männer    kome,    wer    mich    fälschlich   einen    yätudhäna    ge- 
nannt hat. 

der  mich,  da  ich  doch  keinen  Yätu  übe,  yätudhäna  genannt  hat,  der  16 
raksas  der  sagte  [von  sich] :  ich  bin  rein,  |  Indra  treffe    den   mit  mäch- 
tigem schlage,  er  sinke  tiefer  als  jedes   [andere]  wesen. 

der    [die]    wie    eine    eule    des    nachts    hervorkomt,    mit    tückischem  17 
trüge  verhüllend  den  leib ,    |   in  [endloses   labyrinth  stürze  der  [die]  hin- 
unter, die  steine  sollen  die  raksas  mit  ihrem  gepolter  schlagen. 

verbreitet  euch,  Marut,  sucht  unter  den  stammen,  erfaszt,  zermalmt  18 
die  raksas;  j  die  in  vögel  verwandelt  fliegen  des  nachts,  oder  befleckung 
bewirken  bei  der  götter  opfer. 

vom    himel    schleudere    den    stein ,     den    somageschärften ,    Indra,  19 
Maghavan,  schärfe  ihn ;   |   von  vorne ,  von   rückwärts ,    von  unten ,    von 
oben  erschlag  mit  dem  berge  die  raksas. 

hundeyätu  übende    fliegen    dort,    Indra    wollen    sie    schädigen,    die  20 
schadlustigen ,    den    unverletzlichen ;    |    für    die    bösen  schärft    Indra  die 
waffe,  jetzt  schleudere  er  die  schneide  auf  die  Yatuzaubrer. 

Indra  ward  der  vernichter  der  yätu ,    die    die    havis    stören ,    derer  21 
die   [dazu   die  götter]  laden;   |   £akra   greift  wie  eine  axt  das  holz  spal- 
tend an,  als  ob  sie  topfe  wären,  die  raksas. 

töte  den   der  ulükayätu ,  der  cuculükayätu ,  der  cvayätu  ,  der  koka-  22 
yätu  treibt ;    |   den  der  suparnayätu ,  grdhrayätu    treibt ;    wie    mit   einem 
steine  morde,  Indra,  das  raksas. 

nicht  treffe  uns  das  raksas    derer,    die  yätuzauber  üben,    er  leuchte  23 
hinweg    die    kimidinpare,  |  die  erde    schütz  uns  vor  irdischen,    der  luft- 
raum  vor  bedrängnis   vom  himel  her. 

Indra  töte  den  yätudhänamann,  und  das  weib,   das  mit  zauber  sich  24 
brüstet;  |  zerflieszen  sollen  die  torengötter  mit  auszgerenkten  halsen,  sie 
sollen  nicht  schauen  die  aufgehnde  sonne. 
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25  schau    her,    schau    ausz,    Indra    und    Soma,    seid    wach;    |   auf  die 

raksas  werft  die  waffe,  den  scharfen  stein  auf  die  yätuzauberer. 


Gotama  Rähügaija  A.  J  §  Ö '.  ASni  Soma- 

24.]  P"    93- 

1  Agni  und  Soma,  hört,  ihr  stiere,  disen  meinen  ruf;  |  nemt  freund- 
lich meine  sükta  auf,   seid  dem  spendenden  zum  heile. 

2  Agni  und  Soma,  der  euch  heute  mit  diser  rede  aufwartet,  |  dem 
verleihet  heldenkraft,  narung  der  rinder,  besitz  an  guten  rossen. 

3  Agni  und  Soma,  der  euch  ähuti,  der  euch  havisbereitung  verehrt,  | 
der  soll  mit  seinen  hindern  tüchtige  kraft,  sein  volles  lebensalter  er- 
reichen. 

4  Agni  und  Soma,  dise  eure  heldentat  ragte  hervor  von  euch,  dasz 
ihr  dem  [fettlosen]  magern  pani  stalt  die  rinder;  |  ihr  stürztet  des 
Brsaya  nachkomenschaft,  ihr  fandet  das  liecht  das  eine  für  vile. 

5  ihr  habt  dise  glänzenden  flächen  am  himel,  Agni  und  Soma,  mit 
gemeinsamer  tüchtigkeit  aufgestellt,  |  von  fluch  und  schmach  befreitet 
ihr  die  flüsze,  Agni  und  Soma,  die  in  bände  geratenen. 

6  den  einen  hat  vom  himel  herab  Mätarigvan  gebracht,  den  andern 
der  falke  ausz  dem  felsen  geraubt;  |  Agni  und  Soma  haben  durch  das 
brahma  erhöht,  weiten  räum  dem  opfer  geschaffen. 

7  Agni  und  Soma,  genieszt  von  dem  havis,  das  euch  zu  aufgebrochen, 
nemt  es  an,  stiere,  laszt  es  euch  gefallen,  |  seid  Verleiher  gutes  Schutzes, 
guter  gnade,   dem  stamme  verleiht  dem  opferer  heil  und  tüchtigkeit. 

8  wer  Agni  und  Soma  mit  havis  aufwartet  mit  den  göttern  zu- 
gewandtem geiste,  wer  mit  ghrta,  |  des  heilig  werk  behütet,  schützt  vor 
bedrängung,  dem  volke  gewärt  mächtigen  schütz. 

9  Agni  und  Soma,  die  ihr  einen  besitz  eine  anrufung  habt,  nemt  an 
die  lieder;  I  zusammen    seid  ihr  bei  den  göttern. 
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Agni  und  Soma,  der  euch  mit  disem  ghrta  beschenkt,  j  dem  leuchtet  10 
hoch  auf. 

Agni   und  Soma,  genieszet  ihr    zwei    dise    unsere    havya,    |    vereint  11 
komt  zu   uns. 

Agni  und  Soma,  sättigt  unsere  renner,  fett  sollen  werden  die  kühe,  12 
die  havis  hervorbringen  ;  |  unsern  Maghavan  verleiht  macht,  laszt  unserm 
opfer  die  erhörung  folgen. 


Bharadväja  A.  /  S  W •  Soma  Rudra. 

25.]  [VI.  74. 

Soma    und   Rudra,    haltet    aufrecht    die   Asurische  weit,    alsogleich    1 
sollen  euch  die  bitten  erreichen ;  |  in  jedes  haus    die  siben    freuden  ver- 
leihend,  werdet  heilsam  unserm  zwei-  und  vierfüszigen. 

Soma    und    Rudra,    werft    nach    verschiedenen    seiten    hinausz  das    2 
siechtum,  das  in  unsern  hausstand   gekomen ;    |   fern    hinweg  drängt  die 
Xirrti,  unser  soll  glückliche  wolberühmtheit  sein. 

Soma  und    Rudra,  schafft   für  unsere    leiber  alle  jene  arzeneien  [zu    3 
disem    zwecke] ;    |    löst   los ,  zieht  ab    von    uns ,    was    an  uns  wir  haben 
haftend  am   leibe  anbegangner  sünde. 

mit  scharfen  waffen ,    scharfen  pfeilen ,  ser  heilbringend ,  Soma  und    4 
Rudra,   seid  uns  gnädig;  |  befreit  uns    ausz    Varuna's    schlinge,   behütet 
uns  hebend  wolwollen  im  herzen. 


Grtsamada  A.  *7  OO.  Soma  Pusan. 

26.]  Schluszhv.  der  Grtsamada.  "•  40. 

Soma  [den  gott]  und  Pusan,  der  reichtümer  erzeuger,    erzeuger  des    l 
himels,  erzeuger  der  erde,  |  geboren  als  die  hüter  der  gesammten  weit, 
dise  beiden  haben  zu  des  amrta  mittelpunkt  die  götter  gemacht. 
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2  an  dieser  beiden  götter  geburt  sollen  [alle  götter]  gefallen  haben 
die  beiden  sollen  schwinden  machen  die  widerliche  finstre ;  |  mittels  diser 
beiden  hat  Indra  gares  in  den  ungekochten  kühen,  mit  Soma  und  PüSan, 
erzeugt. 

3  Soma  und  Püsan,  den  durchmeszer  des  raumes ,  den  sibenrädrigen 
wagen,  der  nicht  einen  jeden  befördert ;  |  den  nach  entgegengesetzten 
richtungen  gelinden,  im  geiste  bespannten,  den  beschleunigt,  ihr,  stiere, 
den  fünfzügligen. 

4  seinen  sitz  hat  der  eine  hoch  am  himel  aufgeschlagen ,  über  der 
erde  der  andere  im  luftkreise ;  |  die  beiden  sollen  uns  den  vil  trefliches, 
vil  narung  reichtumsnarung  enthaltenden  mittelpunkt  eröffnen. 

5  Der  eine  hat  alle  wesen  erzeugt,  der  andere  [als  mond]  geht  alles 
beschauend,  |  Soma  und  PüSan,  seid  gnädig  meinem  denken ,  mit  euch 
wollen  wir  in  allen  schlachten  sigen. 

6  den  gedanken  errege  Püsan,  der  alles  hervortreibt,  reichtum  gebe 
Soma,  der  herr  der  schätze ;  |  unbefeindet  begnade  uns  die  göttin  Aditi ; 
laut  mögen  wir  sprechen  mit  guten  helden  in  der  Versammlung. 
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Prof.  Ludwig,  Rijveda.  II. 


Sadhri  Väirüpa  oder  Gharma  /- 

Täpasa   (nach   der   i.  str.)  A.  Jöl  .  Viffve  Devas. 

I.]  [X.  114. 

Die  zwei  vollkomnen   gharma    haben    das    dreifache    durchdrungen,     1 
ausz  gefallen  an  ihnen  ist  Mätaricvan  gekomen ;   |   des  himels  milch  für 
sich  wünschend  ■  die  götter  gekomen  sind,    sie   kennen    [haben  erfunden] 
den   Arka    und  das  Säman. 

drei     Nirrti     (die    Usas)    sitzen    dabei    zur    Weisung;     die     weithin    2 
hörenden  priester  kennen  sie ;  |  ihren  urgrund  haben  die  weisen  erforscht, 
derer,  die  auf  entfernten  verborgenen  pfaden. 

mit  vier  locken    die   junge    von   schöner    gestalt ,    ghrta  ihr  antlitz,    3 
mischt  sich  in  die  werke,  |  in  ihrer  nähe  haben  die  beiden  stierkräftigen 
vögel  [Agni  und  Soma]  sich  nidergelaszen,  wo  nämlich  die  götter  ihren 
anteil  empfangen  haben. 

der  eine  vogel  ist  ins  luftmeer  eingetreten,    er  schaut  ausz  auf  dise    4 
ganze  weit.  |  mit  frommem  sinne  hab  ich  ihn  ausz    der  nähe   geschaut; 
die  mutter  küsst  ihn  er  küsst  die  mutter. 

den  (andern)  vogel  gestalten    die    weisen    brähmana,    obwol    er    in    5 
den    reden    nur  einer    ist ,    vilfach    besonders ;    |   indem    sie    die    masze 
bei    den    opfern    bestimmen ,     meszen     sie    zwölf    somabecher    für    die 
spenden. 

indem    sie    sechs    und    dreiszig   und  vier  festsetzen  und  die    masze    G 
bisz  auf  zwölf  ansetzen,  |  laszen  die  weisen,  nachdem  sie  (die)  das  opfer 
angesetzt,  vorwärts  gehn  den  wagen  mit  Rk  und  mit  Säman. 

vierzehn  andere  sind  dieses  (wagens)  grosze,  siben  weise  füren  ihn    7 
vorausz    mit    (der)    stimme;    |    wer    wird    hier    verkünden    den    Apnäna 
tirtha,  auf  dem  wege  zu  dem  [auf  welchem  wege]  sie  vortrinken  vom  safte? 

25* 
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8  an  tausend  orten  sind  die  fünfzehn  uktha,  so  weit  himel  und  erde 
sich  auszbreitet,  so  weit  ist  dieses;  |  an  tausend  orten  sind  die  tausend 
groszen;  so  weit  das  Brahma  verbreitet  ist,  so  weit  die  Väk. 

9  welcher  weise  kennt  der  masze  Zusammenhang  und  beziehung? 
wer  hat  die  ersente  Väk  erlangt?  |  welchen  von  den  Rtvik  nennen  den 
achten  den  helden  sie,  wer  hat  doch  des  Indra  beide  falben  aufgespürt? 

10  sie  die  einzigen  gehn  um  der  erde  enden,  an  des  wagens  deichsei 
gespannt  stunden  sie ;  |  der  ermüdung  [anstrengung]  erbe  teilen  sie  ihnen 
zu,  wenn  ihr  lenker  im  hause  platz  genomen. 


Yajna  Präjäpatya  A.  7  6  2.  Bhävavrttam. 

2.]  [X.    I30. 

1  Das  opfer,  das  nach  allen  Seiten  mit  seinen  faden  auszgesponnen, 
von  hundert  und  ein  verrichtern  des  göttlichen  werkes  angespannt,  |  das 
weben  dise  väter,  die  hergekomen,  »webe  vorwärts  webe  rückwärts«  so 
[sprechend]  sitzen  sie  da,  nachdem  es  aufgezogen. 

2  der  [erste]  mann  zieht  es  auf,  der  [erste]  mann  schneidet  es  ausz, 
bisz  an  disen  himel  hat  er  es  auszgespannt,  |  die  pflöcke  sind  an  disem 
opfersitz  befestigt,  die  säman  haben  sie  zu  weberschiffen  gemacht  um 
zu  weben. 

3  was  war  doch  das  Urbild  [die  gestalt,  die  regel],  was  war  das  eben- 
bild,  was  die  erste  Ursache?  ;\vas  war  das  äjyam,  was  waren  die  um- 
gelegten hölzer?  |  was  war  das  metrum,  was  das  praüga,  was  das  uktha, 
als  alle  götter  den  gott  verehrten? 

4  mit  Agni  war  eng  die  gäyatri  verbunden ,  mit  der  usnihä  vereint 
war  Savitar;  |  mit  anustup  soma  glanzreich  durch  die  uktha,  brhati 
half  der  stimme  Brhaspati's. 

:,  virät    war   Mitra's    und    Varuna's  schmuckzutat,    tristup   Indra's  an- 

teil  hier  für  den  tag;   |    den  allgöttern    kam  jagati  zu,    dadurch  wurden 

[auch]   menschen   zu  rsi's. 
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dadurch  wurden  die  menschlichen  rSi's,    als    das    opfer    entstanden    G 
war  das  alte,  unsere  väter;  |  dise  sahen,  mein   ich,  mit  des  geistes  sehen 
die,  die  zuerst,  die  alten,    dargebracht  hatten  dises  opfer. 

der  mit  Stoma,  mit  den  metren  ist,  mit  dem  lauf  des  Opfers  mit  der    7 
regel  vertraut  waren  die  siben  göttlichen  rsi's,  |  weise  haben,  nach  dem 
sie  erschaut    den  weg  der  vormaligen,  wie  wagenfarer  nach  [jenen]    die 
zügel  in  die  hände  genomen. 


Näbhänedistha  Minawa  A.  /        »5  *  Angirasam  stutih. 

3.]  Mänava  str.    i — 4.  [x.  62. 

Die  ihr  mittels  opfers  mit  der    daksinä    geziert    des    Indra   freund-    1 
schaft,  Unsterblichkeit  erreicht  habt,  J  als  solchen  sei  euch  glück,   o  An- 
giras,  nemt  freundlich  auf  den  Mänava  [abkömling  des  Manu],  o  ser  weise. 

die  herausztriben,  die  väter,  das    gut    an    rindern,    haben  mit  dem    2 
jareslaufe  nach  der  heiligen  Ordnung  den  Vala  gesprengt ;  |  langes  leben, 
o  Angiras,  sei  euch ;  nemt  freundlich  auf  den  Mänava,  o  ser  weise. 

die    durch    ihre    heilige    Ordnung    aufsteigen  lieszen    die    sonne    am    3 
himel ,    auszgebreitet   haben  die  erde    die    mutter ;    |   reichtum    an    nach- 
komenschaft,    o    Angiras,  sei   euch;    nemt    freundlich    auf  den  Mänava, 
o  ser  weise. 

diser  sippe  spricht  schönes  in   eurem  hause,  ihr  götterkinder,    Rsis,    4 
höret  disz ;  |  des  Subrahmanya  Priesterwürde,  o  Angiras,  sei  euch ;  nemt 
freundlich  auf  den  Mänava,  o  ser  weise. 

die  Virüpa's  [von  auszgezeichneter  gestalt]  die  rsi's,  haben  die  tiefen    5 
erregt  [haben  tiefen  gesang];  |  dise  sind  des    Angiras    söhne,   dise    sind 
von  Agni  entstammt. 

die  von  Agni  entstammt  die  Virüpa's,  die  vom  himel  entstammt,  |    6 
Navagva  und  Dacagva  der  beste  Angiras,    die    spenden   zusammen   mit 
den  göttern. 

»mit  Indra  als  verbündetem  verteilten  die  priester    den    an  rindern    7 
und  rossen  reichen  stall;  |  tausend    mir  gebend,    schufen    die   AStakarm 
sich  bei  den   göttern  rühm. 
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8'  diser  hier  pflanze  sich  nun  fort,  wie  des  Manus  same  möge    seiner 

wachsen ;  |  der  tausendmal  hundert  rosse  alsogleich  als  geschenk  spendet. 

9  keiner  erreicht  disen,  als  wollte  man  des  himels  rücken  erfaszen;  I 
Sävarnya's  opfergabe  hat  wie  ein  ström  sich  auszgebreitet. 

10  und  zwei  Däsa  zur  bedienung,  hieher  die  Weisung  habende,  mit 
überflusz  an  rindern,  |  hat  Yadu  Turva  gespendet. 

11  der  mensch,  der  tausend  gibt,  als  haupt  der  schar  treffe  ihn  kein 
schaden;  mit  der  sonne  wetteifernd  gehe  die  daksinä,  |  des  Sävarni 
lebensdauer  sollen  die  götter  verlängern ,  bei  dem  wir  ohne  uns  zu  er- 
müden speise  erlangten. 


Medhya  A.  VÖzL.  Rtvijah  Vigve  Devas. 

4.]  [Vdl.    IO. 

1  Den  die  priester,  vilfach  verschieden  die  opfer  gestaltend,  eines 
sinnes  [hieher]  geleiten,  ]  der  als  gelerter  brähmana  [dazu]  beauftragt 
ward,  was  ist  über  disen  des  opfrers  bewusztsein? 

2  einer  ist  Agni  obwol  vilfach  entzündet,  eine  die  sonne  über  alles 
hin  zur  erscheinung  gekomen ,  |  als  eine  leuchtet  die  Usas  ausz  über 
disz  alles  hin,  eines  ist  gewesen,  das  sich  in  disz  alles  entwickelt. 

3  den  liechtreichen,  stralenvollen,  der  auf  drei  rädern  leicht  rollt,  den 
wagen,  auf  dem  gut  sich  sitzet,  auf  dem  des  guten  vil ,  |  zu  des  an- 
spannung  eben  Citramagha  [die  wunderbare  schätze  hat,  die  morgen- 
röte]  bestimmt  geboren  ward,  den  [o  Acvinä]  den  euren  ruf  ich,  verlaszt 
ihn,  dasz  ihr  trinket. 


GraddhA  Kämäyani  A.  7  D  ^  .  Qraddha. 

•5-]  [X.   151. 

Vermöge  der  Qraddhä  [des  glaubens]  wird  das  feuer  entzündet, 
vermöge  der  £raddhä  wird  das  havis  dargebracht ,  |  an  des  glückes 
Scheitelpunkte  mit  unserer   rede  die  £raddhä  verkünden  wir. 
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lieb ,    o    (Jraddhä ,    dem    schenkenden ,    lieb ,    o  £raddhä ,    dem  zu    2 
schenken    bestrebten,   |   lieb   bei  freigebigen  göttervererern ,  mach,  dasz 
disz  von  mir  gesprochen  sei. 

wie   die   götter    bei    den   gewaltigen    Asura's    den   glauben   bewirkt    3 
haben,  |  so  mach  auch  unser   gesprochenes    wirksam   [zum  glauben]  bei 
den  freigebigen  göttervererern. 

der  (Jraddhä  nahen  mit  vererung  unter  Väyu's  hut  die  götter,  |  die    4 
£raddhä  erlangt  man  durch  des  herzens  geistige  Überlegung,    durch  die 
£raddhä  erlangt  man  gut. 

£raddhä    rufen    des    morgen    wir,    £raddhä    um    mittag    herum,   |    5 
£raddhä    bei    der    sonne    nidergang,    £raddhä!     mach  hier,     dasz    wir 
glauben. 


,_  /T  /"  Ijyastavo    yajamänapragansäca; 

Manu  Vaivasvata  A.  7  O  D  .  dampatyor  ägisah. 

6.]  M.  V.  als   einsetzer  des  Opfers.  [vm.  31. 

Wer  opfern  wird,  wer  opfern  laszen  wird,  wer  soma  keltern,  kuchen    1 
backen  wird,  |  der  brähmana  soll  an  Indra  seine  freude  haben. 

wer  ihm  purodäs ,   soma,   milchtrank  schenkt,   |   den  schützt  <Jakra    2 
vor  bedrängnis. 

sein  Streitwagen  soll  [wird]  herlich  sein,  vom  gott  beschleunigt  wird    3 
stark  er  sein,  |  alle  feindschaft  niderkämpfend. 

kinder  schenkend  unversigend  tag  für  tag  in   seinem  hause  |  flieszt    4 
die  ilä  reich  an  milch. 

das  gattenpar,  das  eines  sinns  soma  presst,  ihn  spült  und  mischet  |    5 
mit  immer  flieszendem  trank  von  milch,  o  götter, 

den  mächtigen   [götternr]  treten  sie   entgegen,    komen    vereint  zum    6 
barhis  her,  |  an  kräften  nemen  sie  nicht  ab. 

nicht  leugnen  sie  der  götter  gute  noch  suchen  sie  zu  bergen  sie,        7 
[denn]  hohen  rühm  an  sich  sie  bringen. 
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8  mit  söhnen  und  mit  kindern  sie  zu  ihrem  vollen  alter  komen,  |  beide 
mit  gold  geschmückt. 

9  mit  der  hoträ  als  bewirtung ,  trefliches  vorlegend  [vorschneidend], 
erenspende  dem  unsterblichen  gebend  [dem  Agni  oder  den  göttern] ,  | 
stoszen  das  euter  und  das  harige  sie  zusammen;  und  den  göttern 
dienen  sie. 


10  der  berge  und  der  flüsze  schütz  nemen  wir  in  anspruch,  |  auch  von 
ViSnu's  genoszen  [Indra  und  somit  auch  Visnu's]. 

11  es  kome  Püsan,  Rayi  [Ravi?],  Bhaga,  der  alles  schafft,  zum  heile,  | 
weg  zum  heile  [sei] 

12  Aramati,  Vicva  der  feindlose  mit  eines  gottes  geiste,   |   der  Äditya 
feindlosigkeit ; 

13  wie  unsere  hüter  Mitra  Aryaman  Varuna  sind,   |   so  ist   uns   leicht 
der  weg  der  Ordnung. 


14  Agni  als  den  ersten  von  euch,  fleh  mit  dem  liede  ich  den  gott  um 
gutes  an ;  |  wir  die  wir  aufwarten  dem  vilgeliebten  wie  dem  Mitra ,  der 
die  felder  gedeihen  macht. 

15  schnell  ist  des  gottbegleiteten  wagen,  so  wie  der  [gottbegleitete]  held, 
in  allen  schlachten ,  |  der  als  opfrer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich 
bestrebt,  wird  die  unfrommen  besigen. 

16  o  opferer ,  nicht  zu  schaden  komst  du ,  nicht  [du] ,  o  kelternder, 
nicht  [du]  o  frommer;  |  der  als  opfrer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich 
bestrebt,  wird  die  unfrommen  besigen. 

17  durch  tat  ihm  keiner  beikomt,  nicht  hält  er  ihn  fern,  nicht  hält  er 
ihn  ab,  |  der  als  opfrer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich  bestrebt,  wird 
die  unfrommen  besigen. 

18  [solche]  heldenstärke  wird  ihm  sein,  solch  besitz  an  raschen  rossen ;  | 
der  als  opferer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich  bestrebt ,  wird  die 
unfrommen  besigen. 
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Prajävan  Präjäpatya  A.  j  O  J  •  Yajamana  patni  hotar. 

7-]  Agni  spricht:  [X.  183. 

Ich  sah  dich  den  denkenden  im  geiste,  was  ausz  inbrunst  ent- 
standen  ausz  inbrunst  sich  entfaltet ,  |  nachwuchs  und  reichtum  drum 
hieher  schenkt'  ich:  pflanze  dich,  o  kinderwünschender,  fort  in  kindern. 

ich  sah  dich  im  geiste ,  die  senende,  die  um  die  zeiten  flehte  für 
ihren  leib ;  \  kom  herauf  zu  mir  in  die  höhe,  die  junge ;  pflanze  dich, 
o  kinderwünschende,  fort  in  kindern. 

o 

ich  habe  den  keim  in  die  pflanzen  gelegt,  hinein  gelegt  in  alle 
wesen;  |  nachwuchs  hab  ich  auf  der  erde  erzeugt,  söhneich  den  frauen 
auch  für  die  spätere  zukunft. 


Bhuvana         \  £Q 

od.   Sädhana)  Aptya  A-  7  DO.  ViCve  deväs. 

8.]  f.  nach  der  str.    i.  [x.  157. 

Dise  weiten  wollen  wir  uns  zu  stände  bringen,  und  [mit  uns]  Indra    1 
und  alle  götter;  | 

unser  opfer,  unsern  leib,    unsere  kinder  soll  mit  den  Aditya  Indra    2 
gestalten ;  | 

mit    den  Aditya    mit    der  schar   der  Marut    sei  Indra    der    förderer    3 
unserer  leiber;  | 

als    nach     der    Asura    tötung     die    götter    kamen    [ihre]    gottheit    4 
warend,  j 

brachten  Arka,  die  sonne,  sie  herwärts  durch  ihre  mittel,  und  sahen    5 
sich  um  nach  der  kräftigen  Svadhä. 
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Yami  A.  7       y'  Bhävavrttam. 

9-]  [X.  154. 

1  Soma  wird  für  die  einen  geläutert,  zum  ghrta  setzen  andere 
sich;  |  von  denen  weg  das  madhu  flieszt,  zu  eben  denen  soll  es  wider- 
keren. 

2  die  durch  das  tapas  [inbrunst]  unangreifbar,  durch  das  tapas  ins 
Svar  gegangen ,  |  die  zur  herlichkeit  das  tapas  sich  gemacht ,  zu  eben 
denen  soll  es  widerkeren. 

3  die  in  den  schlachten  kämpfen,  die  helden,  die  preis  geben  ihren 
leib,  |  oder  [im  andern  falle]  tausendfache  opfergabe  [für  die  priester] 
haben,  zu  eben  denen  soll  es  widerkeren. 

4  auch  die  die  ersten  beobachter  der  heiligen  gesetze,  heilig,  stärker 
des  gesetzes,  |  die  tapasreichen  väter,  Yama,  zu  eben  denen  soll  es 
widerkeren. 

5  die  seher,  die  tausendfache  Weisung  haben,  die  die  sonne  hüten,  | 
die  tapasreichen  r?i,  Yama,  zu  eben  denen  soll  es  widerkeren. 


Divyä  Ähgirasa  od. 

Daksinä  Präjapatisutä  A.  j  j  (_).  Daksinä  taddätärovä. 

10.]  ,  [X.    107. 

1  Kund  gegeben  hat  sich  diser  [anwesenden]  hohe  Maghavanschaft ; 
alles  lebende  ward  ausz  dem  dunkel  befreit ;  |  das  here  liecht  ist  ge- 
komen ,  von  den  vätern  verlihen ;  der  daksmä  breiter  weg  ward 
sichtbar. 

2  hoch  an  den  himel  sind  gestigen,  die  die  daksinä  hatten,  die  geber 
von  rossen  sind  mit  der  sonne  vereinigt ;  |  die  gold  geben,  denen  wird 
Unsterblichkeit  zu  teil ,  die  kleider  schenken ,  verlängern  ihre  lebens- 
dauer. 
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die  göttliche  Sättigung,    die    daksma  bei  der  göttervererung,    komt    3 
nicht  von  den  geizigen,    denn  dise  sättigen  nicht;  |  sondern  ausz  furcht 
vor    schmach    spenden    männer    mit   der    daksinä    in    der  hand  zalreich 
nahend. 

als    hundertstromigen    Väyu,    als    den    das    liecht   findenden    Arka    4 
betrachten    dise    menschenbeschauer    das    havis ;    |    die    überhäufen    mit 
gaben,    die    schenken    beim    feste,    die    laszen   fiieszen  die  daksinä    als 
mutter  von  siben [-fächern  glücke]. 

der   die  daksinä   bringt ,    komt    als  erster  geladen ,    wie  des  dorfes    5 
Vorsteher  geht  vorausz ,    wer  die  daksinä  hat ;   j   den    eben    halt   ich  für 
den  könig  der  leute,  der  zuerst  die  daksinä  eingefürt  hat. 

den  nennt  man  sogar  rsi  und  brähmana ,  leiter  des  opfers ,    sänger    6 
des  säman,    Sprecher  der  uktha,   |   von  dem    hellen    kennt    er  die  drei 
gestalten,  der  zuerst  mit  der  dakSinä  hat  gehuldigt. 

die  daksinä  gibt  das  ross ,   die  daksinä  das  rind ,  die  daksinä  auch    7 
das  helle  gold;  |  die  daksinä  gewinnt  speise,  uns  bedingung  des  lebens, 
die  daksmä  macht  der  kundige  zu  seinem  panzer. 

die   freigebigen    sind  nicht  gestorben,    nicht   ins  verderben  geraten,    8 
nicht  schaden,  nicht  stosz  erleiden  die  Spender,  |   was  dise  ganze  weit, 
was  dises  liechtreich,  alles  das  gibt  die  daksinä  ihnen. 

die  freigebigen  haben  zuerst  eine  duftende  statte  erobert,  sie  haben    9 
erbeutet  das  schön  gekleidete  weib ;  |  die  freigebigen  haben  errungen  das 
trinken    von    surä,    die    freigebigen   besigen  die,    die  unaufgefordert  auf- 
treten zum  kämpfe. 

dem  freigebigen  schmücken    das    rasche    ross    sie,    des    freigebigen  10 
harret  die  sich  schmückende  Jungfrau;   |   des    freigebigen   ist    das  einem 
lotusteich  gleiche  haus,  geschmückt  und  farbenreich  wie  götterwonungen. 

den  freigebigen  füren  rosse,  gut  zum  ziehen,  leicht  rollend  geht  der  11 
daksinä    wagen    [des    gebers    der    dakSina] ;     |    dem    freigebigen ,    götter, 
helft  in  den  schlachten;    der  freigebige  besigt  in  den  treffen  die  feinde. 
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Budha  Säumya  A.  /    /    I  .  B-tvikstutih. 

ii.]  Nach  udbudhyadhvam  str.   i.  [x.  101. 

1  Erwachet  eines  sinnes,  ihr  freunde,  entflammet  das  feuer,  vil  an 
zal  ihr,  die  zusammenwonenden;  |  Dadhikräs,  Agni,  Usas  die  göttin,  die 
in  Indra's  begleitung  [die  götter]  ruf  ich  euch  hernider  zur  gnade. 

2  erfreuendes  schaffet,  spinnt  ausz  die  lieder,  baut  das  mit  rudern 
befördernde  schiff;  |  rüstet  die  gerate,  macht  alles  bereit,  vor  sich  laszt, 
freunde,   das  opfer  gehn. 

3  spannt  an  die  stränge,  legt  quer  über  [die  Stange]  die  joche;  da 
der  mutterleib  zubereitet,  streut  hier  ausz  den  samen ;  |  durch  das  lied 
sei  uns  erhörung,  die  reichliches  bringet,  nah  kome  der  haken  an 
das  reife. 

4  die  stränge  knüpfen  an  die  weisen ,  die  joche  legen  sie  quer  über 
nach  entgegengesetzten  Seiten,  |  die  kunstfertigen ,  weil  von  den  göttern 
woltat  sie  wollen. 

5  richtet  die  eimer  her,  bindet  die  stricke  daran,  j  wir  wollen  den 
waszerreichen  brunnen  auszgieszen,  der  reichlich  flieszt,  der  nie    versigt. 

6  den  brunnen  mit  hergerichtetem  eimer  mit  starkem  seil  mit  gutem 
flusze,  |  den  waszerreichen,  der  nie  versigt,  den  giesz  ich  ausz. 

7  erfrischet  die  rosse,  gewinnet  den  preis,  laszt  zum  heil  den  wagen 
füren ;  |  den  brunnen  mit  hölzernem  eimer  mit  steinenem  rade  mit  dem 
eimer  in  der  gabel,  der  menschen  trunk,  gieszt  ausz. 

8  macht  ihn  zum  kuhstall  [milchbehälter],  er  ist  erhalter  eurer  helden, 
heftet  vile,  breite  panzer;  |  bereitet  unangreifbare  ehrne  bürgen,  es 
rinne  nicht  euer  becher,  machet  ihn   dicht. 

9  euren  auf  das  opfer  gerichteten  sinn  den  göttlichen,  heiligen,  o 
götter,  der  opferwürdigen,  mach  ich  komen  zur  hilfleistung  hieher ;  |  der 
melke  uns  milch,  als  wie,  nachdem  sie  auf  die  weide  gegangen  die 
tausendfaches  strömende,  here  kuh. 

10  giesz  den  goldigen  in  den  schosz  der  kufe,  mit  meszern  ausz  stein 
ward  er  gebildet ;  |  umschlinget  mit  zehn  gürtein  ihn ,  an  die  beiden 
deichsei  spannet  den  renner. 


'ö\)l     

in  die    beiden    deichseln    hineingepresst   geht   er  wie    in  des  weibes  11 
schäm  der  doppelt  beweibte;   |    den    herren    des    holzes  bringt  ins  holz, 
legt  nider,  ohne  zu  graben,  den  brunnen. 

das  kaprt,  ihr  männer,  richtet  auf,  das  kaprtha  macht  sich  regen,  12 
treibt  es  zu  gewinn  von  kraft ;  |  der  Nistigri  söhn  sollen  hereilen  machen 
zur  hilfleistung,  den  Indra  die  priester,  hieher  zum  trinken  des  soma. 


Medhatithi  Kanva  A.  77^"  Äpriyah. 

I2-]  [I.  13- 

Stark  entflammt    für'    her  zu  uns    die  götter,    Agni,    zu  dem,    der    1 
havis  hat;  |  o  hotar,  heiligender,  sprich  die  yäjyä. 

unser  madhureiches  opfer,    o    tanünapät,    bringe    zu    den    göttern  |    2 
heute,  weiser,  zum  genusze. 

Naräcansa,  den  lieben,  rufe  zu  disem  opfer  ich  herbei,  |  den  madhu-    3 
zungigen,   des  havis  bereiter. 

Agni,    auf   ser  leichtem  wagen  füre   die  götter  her  angefleht;    |   du    4 
bist  der  von  Manu  eingesetzte  hotar. 

streut  auf  das  barhis  unverweilt,  mit  dem  ghrta  obenauf,  o  kundige,  |    5 
auf  dem   man   das  unsterbliche  sieht. 

aufgehn    sollen    die    die    Ordnung   merenden   die  göttlichen  tore  die    6 
nichts   weniger  als   kargen,  |  heute,   eben  jetzt  zur  Opferhandlung. 

Nacht  und  Usas  von   schöner  gestalt  zu  disem  opfer  rufe  ich,  |  dasz    7 
auf  disz  barhis  sie  sich  setzen. 

die  beiden  schönzungigen  ruf  ich  herbei,  die  göttlichen  hotar,    die    8 
weisen;  |  mögen  sie  disz  unser  opfer  vollziehen. 

IIa  Sarasvati  Malii,  die  drei  göttinnen,  die  zum  heile,  |  sollen  ohne    9 
streit  aufs  barhis  sich  setzen. 

hieher  den  uranfänglichen  TvaStär  aller  gestalten    rufe  ich,   |   unser  lu 
sei  er  ganz  allein. 
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11  gib  frei,   o  gott  Vanaspati,    das  ha  vis  den  göttern,    |    es  steige  auf 
des  gebers  warzeichen. 

12  mit  Svähä  verrichtet  das  opfer  dem  Indra  in  des  Spenders  hause ;  | 
dorthin  rufe  ich  die  götter. 


Dirghatamas  Aucathya  A.  I    l  S'  Apriyah;  io.  Indra. 

13.]  [I.    142. 

Entflammt,  o  Agni,  für'  heute  her  die  götter  zu  dem,  der  den 
opferlöffel  erhebt;  |  den  faden  von  früher  her  spinn  weiter  dem,  der 
soma  gepresst  hat,  der  gespendet. 

du  hilfst  zu  dem  ghrtareichen ,  madhuvollen,  Tanünapat,  |  zum 
opfer  eines  brähmanischen  sängers,  wie  ich  es  bin,  der  sich  gemühet, 
der  gespendet  hat. 

der  helle,  heiligende,  wunderbare  mit  madhu  mischt  das  opfer  er,  | 
Naräcansa  dreimal  vom  himel  her  der  gott,  der  mit  göttern  zum  opfer 
berechtigt. 

angefleht,  Agni,  füre  her  Indra  den  wunderbaren  freund;  |  denn 
disz  mein  lied  eilt,  o  schönzungiger,  dir  entgegen. 

aufstreun,  die  den  löffel  halten,  das  barhis  bei  schön  vollzognem 
opfer,  |  gestreut  wird  das  die  götter  zu  faszen  geeignetste,  dem  Indra 
auszgedente  wonung. 

aufgehn  sollen  die  die  Ordnung  merenden  zum  eintrit  für  die  götter 
die  hehren ,  |  die  heiligenden ,  ser  ersenten  bereitwillig  die  göttlichen 
tore. 

freundlich  zugeneigt  in  nächster  nähe  sollen  Nacht  und  Usas ,  die 
schönen,  |  der  Ordnung  jugendliche  mütter  sich  aufs  erfreuliche  barhis 
setzen. 

mit  lieblicher  zunge,  sangeslustig,  sollen  die  beiden  göttlichen 
opferer ,  die  weisen ,  |  disz  unser  opfer  vollziehen  als  wirksam  und  zum 
himel  heut  gelangend. 
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die  heilige,    die  unter  den  göttern  steht,    Hoträ,    unter  den  Marut    9 
Bhärati,  |  IIa  Sarasvati  Mahl,  die  opferberechtigten  sollen  auf  dem  barhis 
sitzen. 

disen  unsern  wunderbaren  samen  vil  mal  sich  vervilfältigend,  |  lasze  10 
TvaStar    flieszen    zur    närung    des    reichtums ,    er    der   uns    anhängliche 
sippe. 

los   laszend,    o  Vanaspati,    selber    rufe    mit  den  Yäjyä's  die  götter  11 
her;    |    Agni    beschleunige    die    havya    der    gott    zu     den    göttern    der 
weise. 

dem    mit    Püsan,    mit    den   Marut,    mit    allen    göttern  verbündeten  12 
Väyu,    |    dem,    der   im    gäyatramasze  singt,    [und?]  Indra  bereitet  mit 
svähärufe  havis. 

kom  her  die  mit  svähä  bereiteten  havya  zu  genieszen  ;  |  Indra,  kom,  13 
höre  den  ruf;  dich  rufen  sie  zum  opfer. 


AgaStyaA-  774'  Äpriyab. 

x4-]  [I.  188. 

Entflammt  erstralst  du  jetzt  als  gott  mit  den  göttern,   von  tausend-    1 
fächern  der  erbeuter,  |  als  böte  befördre  als  weiser  die  havya. 

Tanünapät,    dem    gesetzmäszig  wandelnden    wird    mit    madhu    das    2 
opfer  genetzt;  J  schaffend  tausendfache  speise. 

angerufen  von  uns  anzuflehen    füre  die  opferwürdigen  götter  her;   I    3 
Agni,  von  tausendfachem  gewinner  bist  du. 

nach  osten  hin  haben  das  für  tausend  helden  bestimmte  barhis  mit    4 
gewalt  sie  auszgestreut,  |  wo  ihr  auszstralt,  Äditya. 

weitherschend,  allbeherschend,  auszgedent,  vil  vilfach  an  zal,  |  haben    5 
die  tore  ghrta  strömen  laszen. 

schöngoldig,  schöngestaltig  stralen  mit  herlichkeit  sie  ausz;    [   U?as    G 
[und  Nacht]  sollen  hier  sich  setzen. 
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all  erste  sollen  die  zwei  wolberedten  hotar,  die  göttlichen  weisen,  j 
disz  unser  opfer  vollziehen. 

8  Bhärati ,  IIa,  Sarasvati ,   die  ich  euch  alle  anspreche,  |  ihr    sollt  zur 
herlichkeit  uns  treiben. 

9  Tvastar,  der  fürst,  hat  die  gestalten  alle  alles  vieh  gestaltet,  |   für 
dise  gewäre  gedeihen  uns. 

10  selber,  o  Vanaspati,  sende  den  göttern  zu  den  trank ;  |  Agni  mache 
die  havya  süsz. 

11  als   der   götter  vortreter  wird  Agni  mit   dem  gäyatra  geziert,    |   an 
der  svähäkrti  hat  er  sein  srefallen. 


Grtsamada  A.  /  /     '  *  Apram. 

i5.]  [II.  3- 

1  Entflammt  ist  Agni,  angelegt  auf  der  erde,  zugewandt  erstand  er 
allen  wesen ;  |  der  heiligende  hotar  von  alters  her  der  ser  weise ,  der 
gott  gewäre  [verere]  die  götter,  Agni,  da  er  das  recht  dazu  hat. 

2  Narägansa  verklärend  die  [himlischen]  mächte,  dem  dreifachen  himel, 
durch  seine  grösze,  der  starkhelle  gleich,  |  mit  ghrtasprühendem  sinne 
das  havya  quellend  soll  auf  des  opfers  Scheitelpunkte  er  die  götter  netzen. 

3  angefleht,  o  Agni,  im  geiste  gewäre,  was  dein  Vorrecht,  die  götter 
heute  zuerst  vor  dem  menschlichen  [hotar] ,  |  als  solcher  für'  her  der 
Marut  unerschütterliche  schar  [mit  den  worten:]  Indra,  ihr  männer,  der 
auf  dem  barhis  sitzt,   vereret. 

4  göttliches  barhis ,  schwellend ,  heldenreich ,  gebreitet  zu  reichtum, 
reichlich  gebracht  auf  dise  vedi ,    |    setzt  euch  ,    ihr  Vasu ,    auf  disz  mit 

'    ghrta  bestrichene,  alle  götter,  Aditya,  als  zum  opfer  gehörig. 

5  auf  sollen  gehn  weit  die  tore,  da  sie  angerufen,  die  göttinnen,  die 
guten  eintrit  gewären  der  anbetung  halber,  |  vilfaszend  sollen  die  alter- 
losen sich  auszbreiten,  heiligend  die  glänzende,  heldenreiche  käste. 
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trefliche    werke    der  webekunst    gleichsam,    die    heitern,    Usas    und    6 
Nacht,  von  altersher  uns  gewachsen,  |  gleichsam  den  gesponnenen  faden 
verwebend  die  verbundenen,  die  zier  des  opfers,  die  treflich  melkenden 
an  milch  reichen. 

die  beiden  göttlichen  hotar,    die  ersten,    die  ser  wiszenden,    opfert    7 
ihr  rechtschaffen  mit  der  rk,    die    ser    schönen;    |    vererend    die    götter 
nach  den  zeiten  sie   zierend ,    auf  der    erde    mitteipunkt ,    auf   den   drei 
höhen. 

Sarasvati,  verwirklichend  unseren  gedanken,  IIa  die  göttin,  Bhärati    8 
die  alles  überwindende,    |   die    drei   göttinnen  mit  ihrer  göttlichen  natur 
sollen    disz    barhis    schützen    als    an    einem  unverletzlichen  Zufluchtsorte 
sitzend. 

von  gelber  färbe,   leicht  herbeigeschafft,    lebensfülle  schaffend,    mit    9 
erhörung  wird  der  held,  den  die  götter  lieben,  geboren,  |  TvaStar  lasze 
flieszen   unsere    nachkomenschaft    unsere    sippe,    und    zu  der  götter  ort 
er  kome. 

Vanaspati  nahe  sich  uns  loslaszend,  Agni  mit  den  Dhi's  befördere  10 
schleunig    das  havis ;    |   das    dreifach    gegoszene  befördere  er  wolkundig 
zu  den  göttern  der  göttliche  camitar  das  havya. 

ghrta  hab  ich  gemischt,  ghrta  seine  behausung,  im  ghrta  steht  er,  11 
ghrta  ist  sein  gebiet;  )   deiner   göttlichen    natur   folgend  fare  her,    freue 
am  trunk  dich,  o  stier,  das  mit  svähä  geopferte  havis  befördere. 


Vifvamitra  Githina  A.  J7Ö»  Apriyah. 

l6-]  [III.   4. 

Durch    alles    holz    sei    uns    wolgesinnt,    mit    aller   glut  schenk  uns    i 
wolwollen  an  gutem;  |  heran,  o  gott,  für'  zur  opferhandlung  die  götter, 
wolwollend  als  freund  gewäre  sie,  Agni,  als  freunde. 

den  die  götter  [selber]    drei    mal  des  tages    tag  für  tag  herbeifüren    2 
zum    opfer,    Varuna   Mitra,    [Arvaman,  den  Agni],  |   als  der  mache  du 
unser   opfer   madhureich,    Tanünapät,    das   im  ghrta  seinen  mitteipunkt 
hat,  das  die  vererung  vollziehnde. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.     II.  26 
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3  der  seilende  gedanke  nach  allem  guten  macht  sich  auf  zuerst  der 
Id  hotar  zu  vereren ;  J  durch  vererung  den  stier  herzubringen  mit  an- 
betung,   eilig  bringe  er  die  götter,  der  der  opfertüchtigere  hotar. 

4  nach  oben  ward  euch  beiden  der  weg  zum  opfer  bereitet,  nach 
aufwärts  sind  die  flammen  den  räumen  zu  aufgebrochen  ;  |  an  des  himels 
mittelpunkt  gleichsam  hat  der  hotar  sich  nidergelaszen,  streuen  wir  auf 
das  götter  aufnemende  barhis. 

5  von  den  siben  hotar  im  geiste  die  spende  [gefäsze]  in  anspruch 
nemend,  alles  in  bewegung  setzend  kamen  sie  der  Ordnung  gemäsz;  | 
mit  der  helden  Schönheit  [vereint]  bei  den  Opferversammlungen  sich 
zeigend,  tuen  sie  sich  auf  disem  opfer  zu  dit  vilfaszenden  [tore]. 

6  freundlich  komen  heran  in  nächste  nähe  [Nacht  und]  Usas ,  und 
lächeln ,  die  an  gestalt  verschiedenen ;  |  dasz  uns  Mitra  und  Varuna 
mit  wolgefallen  aufneme,  und  auch  der  von  den  Marut  begleitete  Indrä 
mit  herlichkeit. 

7  die  zwei  göttlichen  hotar  gewinn  ich  mir,  die  ersten,  die  sibenfache 
speise  flieszt  von  göttlicher  natur;  |  die  Ordnung  als  das  gute  haben 
preisend  dise  bezeichnet,  denkend  an  das  heilige  werk  als  des  heiligen 
werkes  hüter. 

8  Bhärati  eines  sinnes  mit  [allen]  stimmen,  IIa  mit  den  göttern  mit 
den  menschen  Agni,  j  Sarasvati  mit  allen  strömen  der  Sarasvati  herzu 
sollen   die  drei  göttinnen  auf  disz  barhis  sich  setzen. 

9  jenen  samen ,  der  näret  [die  fortdauer  des  geschlechtes] ,  o  gott 
Tvastar  lasz  flieszen  als  schenker;  |  worausz  der  tatenkräftige,  kunst- 
gewandte mann ,  der  die  steine  [zum  pressen]  zusammenstellt ,  der  die 
götter  liebet. 

10  Vanaspati,  gestatte  heranzukomen  den  göttern;  Agni  als  camitar 
entsende  schleunig  das  havis ;  |  der  wird  als  der  achtere  hotar  opfern, 
wie  er  der  götter  geschlechter  kennt. 

11  kom,  o  Agni,  heran,  nachdem  du  entzündet,  zusammen  mit  Indra 
.    und  den  schnellen  göttern ;  |  auf  unser  barhis  setze  sich  Aditi,  die  gute 

söhne  hat ;  an  der  Svähä  sollen  die  unsterblichen  götter  sich  freuen. 
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Vasupruta  Atreya  A.  7  77«  Apram. 

I7-]  [V.  5- 

Dem  stark  entflammten  glänze  bringt  heiszes  ghrta  dar,  |  dem  Agni    1 
Jätavedäs. 

Naräcansa  setzt  in  bewegung  dises  opfer  der  unbetörte ;  |  denn  ein    2 
weiser  ist  er  mit  dem  madhu  in  der  hand. 

angefleht,  o  Agni,  füre  her  Indra  den  wunderbaren,   den  freund,   |    3 
mit  den  leicht  rollenden  wagen  zur  hilfleistung. 

weich  wie  wolle  breite  dich  ausz,  arkalieder  haben  dazu  gesungen,  |    4 
sei  uns,  o  schönes  [barhis],  zum  gewinne. 

göttliche  tore,  öffnet  euch,  mit  leichtem  zugang  zur  hilfe  uns,  |  weiter    5 
und  weiterhin  füllt  das  opfer. 

von  schönem  antlitz ,    mererinnen  der  lebensfülle  ,  die  jugendlichen,    ß 
der  Ordnung  mütter,  |  Do?ä  [Nacht]  und  Usas  flehn  wir  an. 

auf  des  windes  fluge,  angefleht,  ihr  zwei  göttliche  hotar  des  Manus    7 
[menschen]  |  komt  zu  disem  unsern  opfer. 

IIa,  Sarasvati,  Mahi,  die  drei  göttinnen,   die  zum  heile,  |  sollen  ohne    g 
streit  sich  auf  das  barhis  setzen. 

heilbringend,  o  TvaStar,   kome  her,  auszgezeichnet  für  die  ernärung    g 
selber,  |  bei  jedem  opfer  fördre  uns. 

wo  du  weiszt,  o  Vanaspati,    der  götter  geheime  namen ,    |   dorthin  jq 
befördere  die  havya. 

[mit]   svähä  [sei]   dem  Agni ,    dem  Varuna ,   [mit]   Svahä  dem  Indra  j  ^ 
den  Marut  j  [mit]  svähä  den  göttern  das  havis  gebracht. 


2>, 
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Vasistha  A.  77®'  Äpram. 

18.]  [VII.  2. 

1  Geniesze  heute  unser  brennholz,  Agni,  erglühe  hohen,  heiligen 
rauch  erhebend ;  |  mit  den  säulen  rüre  an  des  himels  rücken ,  mit  des 
Sürya  stralen  beziehe  dich. 

2  des  Narägansa  grösze,  des  heiligen,  wollen  wir  preisen  mit  den 
opfern  diser;  |  die  von  guter  einsieht,  rein,  gedanken  leihend  die 
beiderlei  havya  kosten,  die  götter. 

3  euern  anzuflehnden  Asura  von  treflicher  tüchtigkeit,  den  boten 
zwischen  beiden  weiten,  von  warhafter  rede,  |  wie  es  menschen  ver- 
mögen, wollen  den  von  Manus  entflammten  Agni  wir  immerdar  beim 
opfer  erhöhen. 

4  die  dienstbereiten  werfen  ganz  nah  es  bringend  mit  anbetung  das 
barhis  beim  feuer  nider;  |  darbringend  das  ghrta  bedeckte  in  des  prsad 
[äjya]  weise,   o  adhvaryu's,  macht  es  mit  havis  herlich. 

5  mit  guter  absieht  haben  die  wagentore  bei  der  götterversammlung 
aufgehn  gemacht  die  frommen ,  |  wie  das  junge  zwei  mütter  leckend 
die  auszgedenten  beiden,  wie  unvermählte  zu  festversammlung  sie 
schmücken. 

6  und  die  erhabnen,  himlischen  frauen  Usas  und  Nacht,  wie  eine 
starkmelkende  kuh ,  |  sollen  komen  als  besucherinnen  des  barhis ,  die 
vilgerufenen,  reichen,  die  opferwürdigen,  zum  heile. 

7  die  beiden  brähmanischen  sänger,  preisliedsänger  bei  der  menschen 
opfern,  die  beiden  Jätavedäs  gedenk  ich  zu  vereren;  |  empor  steigen 
macht  unser  opfer  in  den  anrufungen,  als  solche  erwirkt  uns  trefliches 
bei  den  göttern. 

8  Bhärati  eines  sinnes  mit  [allen]  stimmen,  IIa  mit  den  göttern,  mit 
den  menschen  Agni,  |  Sarasvati  mit  allen  strömen  der  Sarasvati,  herzu 
sollen  die  drei  göttinnen  auf  disz  barhis  sich  setzen. 

9'  jenen    samen,    der   näret    [die   fortdauer   des   geschlechtes],    o    gott 

Tva'tar  lasz  flieszen  als  schenker;  |  worausz  der  tatenkräftige,  kunst- 
gewandte mann,  der  die  steine  [zum  pressen]  zusammenstellt,  den  die 
götter  lieben. 
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Vanaspati,    gestatte   heranzukomen  den  göttern,    Agni   als    camitar  10 
entsende  schleunig  das  havis;   |  der  wird   als  der  achtere  hotar  opfern, 
wie  er  der  götter  geschlechter  kennt. 

kom,  o  Agni,  heran,  nachdem  du  entzündet,  zusammen  mit  Indra  H 
und  den  schnellen  göttern;  |  auf  unser  barhis  setze  sich  Aditi,  die  gute 
söhne  hat;  an  der  svähä  sollen  die  unsterblichen  götter  sich  freuen. 


Asita  Käfyapa  A.  779*  Apriyah. 

19.]  [XI.    5. 

Entflammt  stfalt  Pavamäna  der  herr  nach  allen  seiten  ausz,  |  freund-    1 
lieh  sich  zeigend  der  brüllende  stier. 

Tanünapät  Pavamäna  geht  los  die  hörner  schärfend,  |  stralt  die  luft    2 
hindurch. 

anzuflehend  stralet  ausz  Pavamäna  glanzvoll  wie  reichtum,  |  mit  des    3 
madhu  strömen  gewaltig. 

vornehin  das  barhis  streuend  wird   der   falbe  Pavamäna   |  als    gott    4 
unter  den  göttern  angefleht. 

mit  ihren  hohen  ramen  auf  die  göttlichen,  goldenen  tore  gehn,  |  ver-    5 
möge  des  Pavamäna,  die  ser  gepriesenen. 

die  ser  kunstvollen,  hohen,  hehren  verlangt  beging  Pavamäna,  |  Nacht    (i 
und  USas  wie  schöne  frauen. 

die  beiden  götter,  die  menschenbeschauer,   die  göttlichen  hotar  rufet    7 
[rufe  ich]  |  Pavamäna  [ist]  Indra  der  stier. 

zu  disem  unsern  opfer  des  Pavamäna  sollen  komen  Bhärati,  |  Saras-    8 
vati,  IIa,  Mahi  die  drei  schönen  göttinnen. 

Tvas'tar,    den  vor  alters   gebornen,    den  hüter,  den  Vorkämpfer  ruf   9 
ich  her,  |  Indu  [ist]   Indra  ein  stier  der  gelbe,  Pavamäna  [ist]  Prajäpati. 

den  Vanaspati,  Pavamäna,  salb  mit  madhu  stromweise,  |  den  tausend-  10 
zweigigen  grünen,  den  stralenden,  den  goldenen. 
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11  als  götter,  komt   zu  des  Pavamäna  Svähäkrti,    |   Vayu,    Brhaspati, 

Sürya,  Agni,  Indra  eines  sinnes. 


Sumitra  Vädhryagva  A.  J  OU«  Apram. 

20.]  [X.    70. 

1  Geniesz,  o  Agni,  disz  mein  brennholz,  an  der  Id  orte  nim  an  den 
ghrtavollen  löffel ;  |  auf  der  erde  scheitel ,  in  der  tage  Schönheit ,  erhebe 
dich,  ser  weiser,  beim  götteropfer. 

2  hieher  kome,  der  vor  den  göttern  einhergeht,  Naräcansa  mit  all- 
gestaltigen  rossen,  |  auf  der  Ordnung  pfade,  mit  anbetung  entsende 
der  göttlichste  rasch  die  opferspeise  zu  den  göttern. 

3  zur  tätigkeit  als  böte  flehen  den  nie  ablaszenden  Agni  die 
menschen  an,  die  havis  haben;  |  mit  zugkräftigsten  pferden,  auf  leicht- 
gehndem  wagen  füre  her  die  götter,  sitze  nider  als  hotar. 

4  auszbreite  in  der  quere  sich  das  götterbeliebte,  lang  in  der  länge 
(wolriechend  sei  es)  bei  uns ;  |  nicht  zürnendes  geistes ,  o  göttliches 
barhis ,  gewäre  hieher  die  bereitwilligen  götter  und  Indra ,  der  ihr 
höchster. 

5  des  himels  rücken  berüret ,  den  ser  weiten  [entfernten] ,  oder  mit 
der  erde  auszmasz  springet  auf;  j  bereitwillig,  o  tore,  mit  den  an 
erhabenheit  groszen  den  göttlichen  wagen  als  wagentore  faszet. 

6  des  himels  töchter,  die  beiden  göttinnen,  die  kunstverständigen, 
Usas  und  Nacht,  sollen  an  diser  statte  nidersitzen;  |  es  sollen  bereit- 
willig die  götter,  o  begerende,  in  eurem  weiten  schosze,  o  glückselige, 
sich  niderlaszen. 

7  aufrecht  der  stein  steht,  hoch  das  feuer  entflammt,  in  der  Aditi 
schosz  sind  die  freundlichen  mächte ;  |  als  purohita's  möget  ihr  beide 
rtviks  kundiger  [als  wir]  bei  disem  opfer  besitz  uns  eropfern. 

8  ihr  drei  göttinnen,  setzt  euch  auf  disz  weite  barhis,  bequemes  haben 
wir  euch  bereitet ;  j  in  menschenweise  sollen  die  wolbeschaffenen  havis 
IIa,  deren  fusz  in  ghrta  getaucht,  [und  die  andern  göttinnen]  genieszen. 
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gott  Tvastar ,    wenn    du    Schönheit   bewerkstelligt    hast ,    wenn    der    9 
Angiras  genosze  du  wardst,    j   gewäre    uns   hieher  wolkundig  der  götter 
Versammlung  bereitwillig,  o  reichtumgeber,  der  du  reich  an  freuden. 

Vanaspati,    in   eine   kette  fügend  füre  kundig  her  die  Versammlung  10 
der  götter;  |  es  koche  [würze]  der  gott,  er  bereite  die  havis;  freundlich 
sollen  himel  und  erde  meinem  rufe  sein. 

heran  füre,  Agni,  Varuna  zur  förderung  uns,  Indra  vom  himel,  und  11 
die  Marut   ausz  dem    luftkreis;   |   alle    zu   vererenden    sollen    aufs   barhis 
sich  setzen,  an  der  Svähä  sollen  die  unsterblichen  götter  sich  freuen. 


Jamadagni  Bhärgava  od.l  Q 

Räma  Jämadagnya         '  J A-  /Ol.  Apriyah. 

21.]  [X.      HO. 

Entflammt  in  des  menschen  hause  heute,    verehrst  du  als  gott  die    i 
götter,  Jätavedäs;  |  und  fürest  sie  herbei,  o  du  mit  Mitra's  glänze,  auf- 
merkend ;  du  bist  ein  weiser,  vordenkender  böte. 

Tanünapät,  der  Ordnung  begangene  wege  mit  madhu  netzend  lasz  ge-    2 
nieszen,  o  schönzungiger ;  j  die  lieder  durch  die  gedanken,  und  die  opfer 
gedeihn  machend  schaff  unser  opfer  zu  den  göttern  hin. 

angerufen,    vererungswürdig ,    anzuflehen    kom,    Agni,    heran    eines    3 
beliebens  mit   den  Vasu's;  |  du   bist,    o   jugendlicher,    der  götter  hotar, 
bring  sie  eilig  herbei,  als  der  opfertüchtigere. 

östlich  hin  wird   das   barhis  nach  der  Weisung    zur    bekleidung    der    4 
erde  an  der  tage  anfang  gebreitet;   |   weit  und  breit  dent   es   sich  ausz, 
schön  den  göttern  zur  unversertheit. 

die  vilfaszenden  sollen  weit  aufgehn,   wie  frauen  für  ihre  gatten  sich    5 
schmückend;   |   göttliche  pforten,  die  hohen,  die  ihr  alles  hervorsendet, 
gewärt  günstigen  eingang  den  göttern. 

reichlich  nasz    spendend,    die  heiligen,  sollen,  Usas  und  Nacht    in    6 
unmittelbare    nähe  an   [ihre]   statte  sich    setzen;   |   die  himlischen  frauen, 
die   hohen ,    mit  schönem  goldschmucke,  hellzierende  herlichkeit  an  sich 
nemend. 
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7  die  zwei  himlischen  hotar,  die  ersten,  mit  schöner  stimme,  bestim- 
mend das  opfer  des  menschen  zum  Vollzug  der  vererung,  |  als  begeisternde 
Sänger  in  den  heiligen  Versammlungen,  auf  das  östliche  Hecht  mit  ihrer 
Weisung  zeigend. 

8  zu  unserm  opfer  kome  eilig  Bhärati,  in  menschenweise  IIa  denken 
machend;  |  die  drei  göttinnen  (auch  Sarasvati)  die  werkkundigen  sollen 
auf  disz  bequeme  barhis  her  sich  setzen. 

9  der  dise  beiden ,  himel  und  erde,  die  erzeugerinnen ,  mit  ihren  ge- 
stalten alle  wesen  gebildet  hat ,  |  den ,  o  hotar ,  als  opferkundigerer, 
schleunig  bring  her,  Tvastar,  den  gott,  ihn  kennend. 

10  es  gestatte  heran  zu  komen,  sie  benetzend,  der  götter  Versammlung 
den  zeiten  gemäsz  zu  den  havis,  |  Vanaspati  camitar,  Agni  der  gott, 
würzen  sollen  sie  das  havya  mit  madhu  und  ghrta. 

11  im  augenblick  geboren  hat  Agni" das  opfer  bestimmt,  er  war  der 
vortreter  der  götter;  |  das  unter  seiner  anweisung  der  Ordnung  als  des 
hotars,  mit  seiner  stimme  unter  svähäkrti  dargebrachte  havis  sollen  die 
götter  eszen. 


Viqvämitra  A.  7  Ö  2 .  Agni  [Agninirmanthanam. 

22.]  Kugikäs  str.   15.  [in.  29. 

Hier  ist  reibholz  bereitet ,  hier  der  zunder ;  j  bring  nun  dise  frau 
herbei,  Agni  wollen  wir  in  alter  weise  reiben. 

in  den  beiden  reibhölzern  ligt  Agni  Jätavedäs,  wie  der  wolbeschaffene 
keim  in  den  schwangern  frauen ;  |  tag  für  tag  anzuflehen  von  den 
wachenden,  die  havis  haben,   den  menschen. 

geschickt  leg  auf  das  auszgestreckte  auf,  sogleich  wenn  geschwängert 
hat  sie  den  stier  erzeugt;  |  mit  rotleuchtender  säule  (hell  ist  seine  kraft) 
ward  der  IIa  söhn  bei  dem  werke  geboren. 

an  der  IIa  orte  auf  der  erde  mittelpunkte  wollen ,  |  Jätavedäs ,  wir 
dich  nidersetzen,  dasz  die  havya  du  uns  fürest. 
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durch  heftig  reiben  bringt   hervor,  ihr    männer,    den    doppelsinnes    5 

baren   weisen ,    den   unsterblichen ,  von  schönem    antlitze ;   |   des   opfers 

erstes  zeichen  von  osten  her,   Agni,    o  männer,    den  ser  heilsamen  er- 
zeuget. 

wenn  mit  ihren  armen  sie  reiben ,    stralt   er  ausz ,    wie    ein    kräftig    6 
ross ,   im   holze ,  |  bunt    auf  der  Acvinä  [reiter]  pfade    gleichsam ,    unauf- 
haltsam; die  steine  vermeidet  er  brennend  die  gräser. 

geboren  stralt  Agni,   ser  sichtbar  geworden,  der  kräftige,  der  heilige    7 
sänger,    von    den    weisen  gepriesen,  mit  treflicher  begabung;   |    den    die 
götter   als    anzuflehend,    als    Ander   von   allem,    als  havyabeförderer  ein- 
setzten bei  den  opfern. 

sitze  nider,  o  hotar,  an  deinem  sitze,  verständig,  bringe  das  opfer    8 
an  den  ort  der  guttat;    |   mit    den  göttern   verkerend    sollst    du    hier  sie 
mit  havis  vereren,  hohe  lebenskraft,  Agni,  verleih  dem  opferer. 

stierartigen   rauch    bewirket,    o  ihr   freunde,    ohne    widerstreit  sollt    9 
ihr  zu  kraft  gelangen ;   |   disz  ist  der  schlachtengewinnende ,  heldenhafte 
Agni,  durch  den  die  götter  die  Dasyu  besigten. 

hier  ist  deine    von    der   zeit  bestimmte  statte ,  ausz  der  ,    wenn    ge-  10 
boren,  du  erglänztest,  |  wolkundig  dessen,  Agni,  setz  dich  her,  und  ver- 
stärke unsere  lieder. 

Tanünapät  heiszt  der  Asurische  keim,  Naräcansa  wenn  er  geboren  11 
in  verschiedene  gestalten  sich  verbreitet;   [   nachdem  Mätarigvan  ihn  ge- 
schaffen, Mätari,  des  windes  ström  war  bei  [seiner]  bewegung. 

von  dem  kräftig  reibenden  herauszgehetzt ,  von  dem  geschickt  auf-  12 
fangenden  nider  gelegt,  der  weise,  |  bewirke  gutes  opfer,  Agni,  die  götter 
gewäre  dem  frommen. 

es  haben  den   unsterblichen  die  sterblichen  gezeugt ,    den    nicht  er-  13 
mattenden,  sigenden,  mit  starken  kiefern ;    |   zehn  verschwisterte,  unver- 
mählte vereint  ergreifen  zusammen  den  gebornen  mann. 

er,   dem  siben    hotar    dienen ,    erglänzte    vor    alters ,    als    er    in  der  14 
mutter  schosz  im  euter  glühte;  |  nicht  schlieszt  der  erfreuliche  sein  äuge 
tag  für  tag,  seit  er  ausz  des  Asura  [Dyäus?]  bauche  hervorgekomen. 
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15  wie  der  Marut  angriffe  feindbekämpfend,  haben  [auch]  vom  erst- 
gebornen  brahma  sie  alles  gewuszt,  |  haben  glänzendes  brahmalied  die 
Kucika's  aufsteigen  laszen,  jeder  für  sich  haben  sie  in  ihrem  hause  das 
feuer  entzündet. 

16  weil  wir  dich  jetzt,  da  vor  sich  geht  das  opfer,  o  kundiger  hotar, 
hier  gewält  haben,  |  bist  du  sicher  gekomen,  hast  du  sicher  geopfert, 
kundig  und  wiszend  kome  zum  soma. 


Vifvämitra  Gathina  A.  7^3*  Yupa  [opfersäule]. 

23.]  [HI.  8. 

1  Beim  opfer  salben  dich  die  göttervererenden  mit  göttlichem  madhu, 
o  bäum,'  |  sowol  wenn  du  aufrecht  stehst,  verleih  hieher  besitz,  wie 
wenn  du  ruhest  in  diser  mutter  schosze. 

2  ostwärts  stehnd  vor  dem  entflammten  [feuer],  annemend  das  nicht 
alternde,  heldenvolle  brahma,  |  weit  in  die  ferne  die  dürftigkeit  drängend, 
richte  dich  zu  groszem  glücke  empor. 

3  richte  dich  auf,  o  bäum,  auf  der  erde  Scheitelpunkte,  |  mit  sorg- 
fältiger gründung  gegründet  verleih  glänz  dem,  der  das  opfer  bringt. 

4  gekomen  ist  schön  gekleidet,  umhüllt  der  junge,  ja  herlicher  wird 
er,  wenn  er  ersteht,  j  verständige  kavi's  heben  ihn  empor,  vorsichtig 
im  geiste  die  gottseligen. 

5  zu  stände  gekomen  ersteht  er  in  der  tage  heiterkeit,  erhöhung  er- 
langend in  der  heiligen  Versammlung  glänzender  männer ;  |  weise  kunst- 
verständige heiligen  ihn  mit  dem  liede,  der  die  götter  vererende  brähma- 
nische  Sänger  erhebt  die  stimme. 

6  o  svaru's,  die  euch  göttervererende  männer  eingruben,  bäum,  den 
die  axt  behauen,   |   als    solche,  als  göttliche    svaru's  dastehnd   sollen    sie 

•  uns  freude  an  kindern  zu  verleihen  bestrebt  sein. 

7  die  abgehauen  auf  der  erde  hingeworfen  [die  splitter]  von  dem,  der 
den  opferlöffel  hält  [ihr  erheber  der  opferlöffel  ?] ,  |  sie  sollen  unter  den 
göttern  unser  gutes  genieszen,  länder  uns  erwerbend. 
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die  Äditya's,  die  Rudra's,  die  Vasu's  mit  guter  Weisung,  himel  und    8 
erde,  Prthivi,    der  luftkreis,   |   sollen  eines  beliebens,    die  götter,  unser 
opfer  begünstigen,  hoch  aufsteigen  laszen  des  opfers  warzeichen. 

wie    hansa's    in    reihen    eilend    sind    in    helle    färben   gekleidet    die    9 
opfersäulen  zu  uns  gekommen,  |  aufgestellt  von  den  weisen  gegen  osten, 
gehn  die  göttlichen  an  der  götter  ort. 

wie  hörner  von  gehörnten  tieren  sehn  sie   ausz  [die  späne]  an  den  10 
knaufgezierten  Säulen   auf  der  erde;  |  oder  wie  von  den  priestern  beim 
Schlachtrufe  aufgestellte  sollen  sie  uns  helfen  in  der  schlachten  wettlauf. 

o  bäum,    hundertzweigig    rag    empor,    tausendzweigig  möchten  wir  11 
wachsen,  |  du,    den    dise    ihre    schärfe  zeigende  axt  hergebracht  hat  zu 
groszem  glücke. 


gunahcepa  Ajigarti  A.  7^4"  Ulükhalamusaläu. 

24.]  [!•   28- 

Wo  der  stein  mit  breitem  boden  aufrecht   steht   zur  kelterung,  |  da    l 
verschlinge  ging,  Indra,  von  dem,  was  der  mörser  hat  gepresst. 

wo  die  zwei  stücke  [pressbretter]  der  kelter  wie  zwei  Schenkel  sind    2 
gemacht,  |  da  verschlinge  girig ,    Indra,  von  dem,    was  der  mörser  hat 
gepresst. 

wo  die  frau  das  hinwegstoszen  und  das  andrücken  erlernt,  \  da  ver-    3 
schlinge  girig,  Indra,  von  dem,  was  der  mörser  hat  gepresst. 

wo  den  rürstock  fest  sie  binden,  die  riemen,  ihn  zu  lenken  gleich-    4 
sam,  |  da  verschlinge  girig,  Indra,  von  dem,  was  der  mörser  hat  gepresst. 

wo  immer  du  haus  für  haus,  o  mörserchen,  wirst  angewandt,  |  hier    5 
sollst  du  am  hellsten  tönen,  wie  der  siger  sigespauke. 

und  deine  spitze  hat,  o  bäum,  hindurch  der  wind  geweht,  |  darum    6 
press,  dasz  Indra  trinke,  o  mörser,  den  soma  du. 

ihr  zwei  opfergehilfen,  als  kraftgewinnendste  greift  hoch  ausz,  |  wie    7 
die  zwei  falben,  wenn  sie  die  safte  verzeren. 
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8  als  solche,  o  hölzer,    schnell    mit  den   schnellen    pressern,   |   presst 
madhuartiges  dem  Indra. 

9  den    rest   mit   bechern    fasz    herausz,    (den    soma    giesz    ins  läuter- 
sieb, |  auf  die  kuhhaut  gib  [die  trester]. 


Jaratkarna  Airävata  7  8^.  Grävanah. 

sarpajäteh  A.  /        P  ' 

25.]  [x.  76. 

lij  Ich  rüste  euch  bei  des  gedeihns    aufgang,    Indra,    die    Marut,    die 

beiden  Rodasi  benetzet;  |  dasz  uns  beide  tageshälften    vereint  [mit  uns] 
an  jedem  [opferjsitze  bei  ihrem  aufgang  liebes  erweisen. 

2  dise  treflichste  trankspende  presset,  wie  ein  an  der  hand  gehaltenes 
pferd  der  kelternde  stein;  |  er  soll  erwerben  den  feind  überwindende 
manneskraft,  kraft  des  rosses,  die  zu  groszem  reichtum  fördert. 

3  denn  dise  trankspende  von  disem  entfernet  gebrechen,  wie  sie 
ehmals  dem  menschen  gedeihen  anbante ;  |  auf  des  TvaStar  saft  mit 
seinem  meere  von  milch  der  des  rosses  Schönheit  hat,  haben  bei  den 
opfern  sie  die  opfer  [darbringungen]  gegründet. 

4  treibt  hinweg  die  gebrechlichen  raksas,  regungslos  die  Nirriti  macht, 
entfernet  das  elend;  j  keltert  uns  herausz  reichtum  mit  voller  heldenzal, 
erhebt,  o  steine,  das  göttersuchende  lied. 

5  euch,  die  ihr  selbst  mer  als  der  himel  gewaltig,  mer  als  Vibhvan 
[mit  ihm  verglichen]  rasch  auszfürt  das  werk,  |  kraftvoller  den  soma  an 
euch  reiszt  als  Väyu,  tätigere  fertiger  von  narung  als  Agni,  euch  sing  ich. 

6  er  stampfe  vom  herlichen  uns,  er  presse  den  soma,  die  steine  mit 
himlischem  himel  anstrebendem  liede,  |  wo  die  männer  das  liebliche 
madhu  gewinnen ,  ringsherum  schall  erzeugend  im  Wetteifer  der 
Schnelligkeit. 

7  die  steine  wie  wagen farer  pressen  soma  ausz ,  beutelustig  ziehen 
dise  seinen  saft  ausz ;  |  sie  melken  [den  sitz  des  naszes]  das  euter  in 
das  gieszgefäsz,  wie  männer  die  havya  schön  mit  dem  munde  [preisend 
so]  bereiten  sie  [schön  den  soma]. 


413     

ihr  männer  da,  ihr  wart  ser  geschickt,  ihr  steine,  die  ihr  dem  Indra    8 
soma  presstet;  |  all   euer    schönes    werde    den    himlischen    mächten,    all 
euer  gutes  dem  irdischen  kelterer. 


Arbuda  Kädraveya  Sarpa  A.  7  ÖÖ. 


Grävänah. 


26.]  [X.  94. 

Dise  sollen  laut  sprechen,  laut  sprechen    wollen    wir,    sprecht    den    1 
spruch  den  steinen ,    die  laut  sprechen ;    '    wenn  ihr  somareich ,  o  steine 
der  berge,    zusammen    die  raschen    geeint,  ruhmliedes  schall   erhebt  zu 
Indra. 

dise  sprechen    hundertfaches,    tausendfaches,    sie    schreien    uns    zu    2 
mit  grünem  munde;  |  indem    sie  ihrem  dienst,    die  frommen  steine,  mit 
frömmigkeit  sich  unterzogen,  gelangen  sie  sogar  vor   dem    hotar   [Agni] 
zum  genusze  des  havis. 

dise    sprechen ,    denn    sie   haben    auch    das    madhu    gefunden ,    sie    3 
plätschern  auf  dem  garen  fleische ;   |  verzerend  des  roten  baumes  zweig 
haben  dise  wie  schweine  freszenden  stiere  aufgebrüllt. 

laut    sprechen    dise    mit  den  rauschtranksvollen    erfreuenden ,    nach    4 
Indra  rufend,   denn  sie  haben  das  madhu  gefunden ;  |  mit  angreifend  die 
geschickten  haben  mit  den  Schwestern  sie  getanzt,  die    erde  widertönen 
machend  von  ihren  stöszen. 

die   adler    haben    am   himel   geschrien,    in    der    hölung    haben    die    5 
schwarzen    behenden    getanzt,   |   nidergehn    sie  in  die   [für  sie]  bereitete 
stelle  des  Steines ,  vil  samen   [flüszigkeit]  ergeben  die  sonnenglänzenden. 

als  gewaltige  ziehend  haben  sie  sich  angestrengt,  zusammengespannt    6 
tragen   die  stiere  die    Stangen;  |  wenn    sie   keuchend,  verschlingend    ge- 
brüllt haben ,    wird  ihr  schnauben  wie  das  der  rosse  gehört. 

denen,  die  zehn  wirkende  haben,  zehnfachen  gurt,  zehn  jochbänder,    7 
zehn    stricke ,   |    zehn   zügel ,    disen    unalternden    singt    preis ,    die    zehn 
Stangen,  zehn,  die  angejochten  ziehen. 
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8  dise  steine,  die  von  zehnen  gehaltenen,  die  raschen,  ihr  lieblich 
geschirre  geht  herum ;  |  sie  haben  auch  vom  gepressten ,  von  dem  safte 
des  soma,  des  Stengels  milch  zuerst  genoszen. 

9  dise  verzerer  des  soma  küssen  die  falben  des  Indra,  saft  ausz  dem 
Stengel  ziehend  sitzen  sie  auf  der  rindshaut;  |  von  ihnen  trinkend  das 
gepresste  somamadhu  wird  Indra  grosz  an  kraft,  berühmt,  ein  stier 
[an  kraft]. 

10  stierkräftig  ist  euer  Stengel,  nicht  werdet  ihr  zu  schaden  komen, 
mit  IIa  gesegnet  seid  ihr  immer  gesättigt;  |  durch  herlichkeit  des  reich- 
tums  gleichsam  seid  ihr  schön  dessen ,  an  des  opfer ,  o  steine ,  ihr  ge- 
fallen fandet. 

11  durchlöchert  und  doch  nicht  löcherig  seid  ihr,  steine,  unermattend, 
ohne  risz,  von  tode  frei;  |  nicht  leiden  unterworfen,  nicht  dem  alter, 
nicht  Verstrickungen  auszgesetzt,  reich  an  fett,  ohne  durst,  ohne  begirde. 

12  fest  fürwar  sind  eure  väter  [die  berge],  geschlecht  für  geschlecht, 
die  ruhe  liebend  werden  sie  von  ihrem  sitze  weg  nicht  eingestellt  [zum 
pressen],  |  die  nicht  alternden,  die  nie  ohne  den  gelben  soma,  mit  dem 
gelben  holze,  haben  himel  und  erde  zu  hören  gegeben. 

13  das  sprechen  die  steine,  wenn    sie    auszeinander   genomen    werden, 
und  auf  ihrem  wege  gleichfalls    mit  ihren    stöszen  trinkend   das  nasz  ; 
samen  streuend  wie  getreide  bauende  leute,  sie  mischen  den  soma,  nicht 
vermindern  sie  ihn,  indem  sie  ihn  verzeren. 

14  zum  safte,  zum  opfer  haben  sie  ihre  stimme  erhoben,  gleichsam 
wie  tanzend  die  muttererde  stampfend;  |  so  löse  denn  auch  den  gedanken 
dessen,  der  gepresst  hat,  und  auszeinander  sollen  gehn  die  beweglichen 
steine. 


Ürddhvagrävä  Arbuda  A.  7Ö7«  Grävänah. 

27-]  f.  n.  crrävänah  u.  d.  inhalt.  tx-  f7S- 

1-  Euch  o  steine    setze    Savitar ,    der    gott ,    nach    der   Satzung  in  be- 

wegung,  |  laszt  euch  an  die  Stangen  spannen,  presst. 

2  unheil,  o  steine,  weret  ab,  ab  weret  die  bosheit,  |  die  morgenstralen 

schafft  als  heilunsr. 
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eines    beliebens    zeigen    bei    dem    mittlem    steine    sich   die    andern    3 
herlich,  j  dem  stiere  leihend  Stiereskraft. 

o    steine,    £avitar,    der    gott,    setz    euch    nach    der  Satzung  in  be-    4 
wegung,  |  dem  opfernden,  der  keltert. 


Havirdhäna  Angi  A.  od 
Vivasvän  Äditya. 


7  OÖ.  Havirdhane. 

28.]  f.  n.  d.  inhalte.  [x.  13. 


Ich  setz  euch  ins  werk  das  brahmalied  von  ehedem  mit  anbetung,     1 
er  erhebe  sich  das  ruhmeslied  wie  auf  dem  wege   des  Sürihelden;  |  alle 
söhne  der  Unsterblichkeit   sollen  hören,  die  die  himlischen  machtsphären 
inne  haben. 

als  ihr  zwei  eilend  kamt,  wie  Zwillingsschwestern,  da  brachten  euch    2 
die  frommen  menschen  dar ;  j  nemet  platz,  kundig  eures  ortes,   seid  nahe, 
ser  nahe  unserm  soma. 

fünf    schritte    bin    ich    von    der  erde    aufgestigen,    der    vier    füsze    3 
zälenden  folg  ich  mit  meinem  heiligen  werke ;  |  nach  der  sylbe  mesz  ich 
dise  ab,  an  des  heiligen  gesetzes  mittelpunkte  stell  ich  sie  richtig  dar. 

für  die  götter  wies  er  [wiest  ihr?]  den  tod  zurück,  für  das  geborene    4 
wies  er  [wiest  ihr?]  Unsterblichkeit  zurück,  |  Brhaspati  machten  beim  opfer 
sie  sich  zum  rsi;  Yama  hat  den  lieben  leib  [uns]  gerettet. 

siben  flieszen  zu  dem  jungen  Marutvän,   den  vater  leren  die  söhne    5 
das    opfer    begreifen,   {   beide    [havirdhäna's]    herschen   über  das  beiden 
weiten  angehörige,  beide  streben,  beiden  [dem  himel  und  der  erde  oder : 
den  göttern  und  menschen]  angehörig  gedeihen  sie. 


Medhätithi  Känva  A.  /  ÖU.  IjLtavah 

29.]  [I.    15. 

Mit  dem  Rtu  trink,  Indra,  den  soma,  hinein  sollen  flieszen  in  dich    1 
die  soma,  |  die  berauschenden,  die  in  dir  ihren  ort  haben. 
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2  Mit  dem  Rtu  trinket,  Marut,  ausz  dem  potram  [des  potars  gefäsz], 
heiligt  ihr  das  opfer;  |  denn  im  besitze  guter  gaben  seid  ihr. 

3  sing  unserm  opfer  zu,  o  du  [Tvastar]  mit  den  frauen  [wie  mit  des 
hauses  frau]  der  neStar,  trinke  mit  dem  Rtu,  |  denn  freudenschaffer 
bist  du. 

4  Agni,  füre  die  götter  her,  an  den  drei  statten  lasz  sie  niedersitzen,  | 
rüste,  trinke  mit  dem  Rtu. 

5  von  des  brähman[ä  chansin]  darbringung,  Indra,  trink  den  soma 
den  Rtu  gemäsz;  |  unüberwindlich  ist  dein  freundschaftsbündnis. 

6  die  ihr  fest  am  [richtigen]  wandel  haltet,  Mitra  und  Varuna,  ihr 
habt  unbetörbare  tüchtigkeit  |  mit  dem  Rtu  das  opfer  erlangt. 

7  als  [den  ?]  schenker  des  reichtums  mit  den  keltersteinen  in  der  hand 
beim  opfer  |  bei  den  vererungen  den  gott  sie  anflehn. 

8  schätze,  die  berühmt,  soll  uns  des  reichtums  schenker  geben,  |  von 
den  göttern  wollen  wir  disz  erlangen  [bei  den  göttern  durchsetzen.] 

9  der  besitztum  schenkt,  verlangt  zu  trinken,  bringet  dar,  macht  euch 
ans  werk,  |  ausz  dem  nestram  mit  den  Rtu's;  beeilet  euch. 

10  wenn  dem  vierten  wir  dir  mit  den  Rtu's ,  o  schenker  von  besitz, 
wir  opfern,  |  so  sei  auch  du  uns  spender. 

IX  Acvinä,  trinket  madhu  ihr,  feuerleuchtende,  reines  wandeis,    |   mit 

dem  Rtu  opferbeschenkt. 

12  durch   das    gärhapatya    mit    dem    Rtu,    warhafter,    bist    opferleiter 

du ;  I  für  den  frommen  verere  die  eiötter. 


Grtsamada  A.  7  QO.  Rtavah. 

30.]  [II.    36. 

1  Dir   zugesandt   hat  er  in  milch  in  waszer  sich  gekleidet,    es  zogen 

ihn  durch  die  seihen,  durch  die  steine  die  männer;  |  trink,  Indra,  svähä! 
dargebracht  ist,  der  vasatkära  ist  vollbracht,  ausz  des  hotars  gefäsz 
den  soma,  der  dir  zuerst  gehört. 
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beim  opfer  verkerend,  mit  rehen,    mit  Speeren,  glänzend  auf  dem    2 
marsch  ein  schmuck  und  freundlich  auch  j  einnemend  des  Bharata  barhis- 
sitz,  o  söhne  [Rudra's  und  der  Prcni],  trinkt  den  soma  ausz  des  potars 
gefäsz,  o  helden  des  himels. 

wie  nach  hause,  ihr  leicht  errufene  [Frauen],  komt  drum  her,  setzt    3 
euch  aufs  barhis,    freuet    euch;    |   und    [du  auch]  freue  dich  gefallen  am 
safte    findend,    Tva?tar,    mit    den    göttern,    den   götterfrauen    in  der  ser 
erfreulichen  schar. 

bring  her  die  götter,  o  sänger,  und  sprich    die    yäjyä;   bereitwillig,    4 
o  hotar,  setz  an  die  drei  statten  dich ;    |    nim    an    zum    genusze  das  er- 
hobene somamadhu,  ausz  des  agnidhra  gefäsze  trink,  sättige  an  deinem 
anteile  dich. 

diser  ist  der  merer  von  deines  leibes  manneskraft,   sig   und  gewal-    5 
tigkeit  sind  von  jeher  in  deine  arme   gelegt;   |   für   dich,    o    Maghavan, 
ist  er  gepresst,  dir  hergebracht,  ausz  dises  brähmana    gefäsze    trink   bis 
zur  Sättigung. 

laszt  euch ,    ihr    zwei ,    das  opfer  gefallen ,    merkt    auf  meinen    ruf,    6 
seinen  platz  hat  der  hotar    genomen ,   den    einladungen   von    früher    her 
folgend;  |  hin  zu  den    beiden    königen  naht    die    anbetung    einzukehren, 
ausz  des  pracästar's  gefäsz  trinkt  madhu  mit  soma  [,  Mitra  und  Varuna]. 


Grtsamada  A.  7  Q  I  •  Rtavah. 

3».]  [H.  37- 

Erfreu  ausz   des  hotars  gefäsz  am  saft  dich   nach  gefallen;    o  adh-    1 
varyu's,  er  verlangt  vollen  trank  eingeschenkt;  |  ihm  bringt  disen,  [denn] 
disen  verlangend  gibt  er,  ausz  dem  hotram  soma,   o  schenker    von  be- 
sitz,  trink  mit  den  Rtu's. 

den   ich    früher  gerufen,    den    ruf   ich    auch   jetzt,   denn    zu    rufen    2 
ist,  der  den  namen   »geber«   hat;  |  den  soma,    der  zur  darbringung  von 
den  adhvaryu's  erhoben,    ausz    des    potar    gefäsz   das  somamadhu  trink 
mit  den  F 
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3  fett  sollen  werden  die  zugstiere,  mit  denen  du  gehst,  ohne  zu 
schaden  zu  komen  erstarke,  herr  des  holzes ;  |  an  dich  ziehend,  küner, 
her  an  dich  schwingend  ausz  des  neStar's  gefäsz,  o  schenker  von  besitz, 
trink  mit  den  Rtu's. 

4  er  hat  ausz  des  hotar's  gefäsz  getrunken,  ausz  des  potar's  gefäsze 
sich  berauscht;  ausz  des  neStar's  gefäsz  gefiel  ihm  die  vorgesetzte  be- 
wirtung;  |  die  vierte  schale,  die  unberürte,  die  nicht  für  sterbliche  soll 
trinken  der  schenker  von  besitz  als  die  des  schenkers  von  reichtum. 

5  in  der  richtung  hieher  den  beweglichen  heldenfürenden  wagen 
spannt  an  ihr  zwei ;  hier  ist  seine  auszspanne ;  [  mischt  ihr  die  havis, 
denn  mit  madhu  komt  ihr,  und  trinket  den  soma,  o  herrn  der  treflichen 
stuten. 

6  geniesze ,  o  Agni ,  das  brennholz  ,  geniesze  die  darbringung ,  nim 
an  das  menschliche  brahma,  nim  an  den  schönen  preis  mit  wolgefallen ;  j 
mit  allen  Rtu's,  o  treflicher,  die  groszen  alle,  die  götter,  begerend  die 
begerenden,  lasz  trinken  das  havis. 


PAVAMÄNA  SOMA. 
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Madhuchandis  A.  /  Q  —  .  Pavamana  Soraa. 

i.]  [ix.  i. 

Reinige  dich,  Soma,  in  süszestem,    berauschendstem  ströme  |  Indra    1 
zum  trinken  gepresst. 

4 

Rak?astöter ,    für    alle    menschen    [gut] ,    in    der    erzgehämmerten    2 
wonung   |   über  die   hölzernen   bretchen  hin    hat   er   platz   genomen   an 
seinem  ort  [in  der  Versammlung]. 

sei   schaffer   des  liebsten,   freigebigst,    tüchtigster   töter  des  Vrtra  j    3 
fördre  der  reichen  Maghavan  gewärung. 

ströme  mit  [vermöge  deines]  safte[s],  her  zu  der  groszen  götter  gast-    4 
mal  |  herzu  kraft  und  herlichkeit. 

dir  nahen  wir,  disz  unser  zil  tag  für    tag   |   o   Indu ,    an   dich    sind    5 
unsere  gebete. 

dich  den  [ausz  einem  ins  andere  gefäsz]  umfiieszenden  soma  reinigt    6 
Sürya's  tochter  [(Jraddhä ?]  |   mit  disem  nie  feienden  schweife. 

ihn  faszen  die  dünnen  im  kämpfe  die  zehn  frauen  |  die    Schwestern    7 
an  dem  tage  der  entscheidung. 

ihn  entsenden   die  unvermälten,  sie  blasen  [machen  schmelzen,   zer-    8 
flieszen?]  den  glucksenden  schlauch  |  das  dreifache,  trefliche  madhu. 

ringsherum  kochen  ihn  die  kühe  die   milchkühe    den   jungen    [nicht    9 
tiroahnyam]  |  den  soma,  dasz  ihn  Indra  trinke. 

im  rausch  von  disem  tötet  Indra  alle  Vrtra,  |  der  held,  und  schenkt  10 
reichtümer. 


Medhätithi  A.                                                            7Q  y  Pavamana  Soma. 

2.]  [IX.    2. 

Reinige  dich,  die  götter  ladend,  hindurch  durch  das  sieb  in  eiligem    1 
laufe,  |  als   stier  o  Indu  geh  in  Indra  ein. 
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2  wälze  dich  her  als  mächtige  speise,  Indra,  als  ser  stralender  stier;  | 
nim  platz  an  deiner  statte  als  verständiger. 

3  flieszen   gemacht  ward    liebes    madhu    der    ström   des    schaffenden 
saftes ;  |  waszer  zog  an  sich  der  ser  geisteskräftige. 

4  dich  den  mächtigen  begleiten  die  groszen  waszer,  die  ströme,  |  wenn 
in  die  milch  du  dich  kleiden  laszen  willst. 

5  als  samudra  wird  er  in  den  waszern  schön;  der  auszeinanderstützende 
träger  des  himels  |  Soma  der  uns  zugetane  im  sibe. 

6  es  schrie  mächtig  der  gelbe  stier,    schön    wie    der  grosze  Mitra  j 
er  stralt  zusammen  mit  der  sonne. 

7  werkkundige  Nieder,    o    Indu ,    verschönen    dich    mit    ihrer    kraft,  | 
mittels   deren   du  dich  zum  rauschtrank  schmückest. 

8  als    solchen    zu    heiterm    rausche   flehen    wir  dich    den  raumschaffer 
an ;  |  dein  ist  vilfacher  groszer  preis. 

9  uns,  o  Indu,  als  freund  des  Indra,  läutere  dich  in  madhuströmung  | 
wie  der  regenreiche  Parjanya. 

10  rinder-  männer-  rosse-  kräftegewinner  Indu    bist  du  |  der  geist   des 
opfers  von  anfang  an. 


£unahfepa  A.  j  V 4-»  Pavamäna  Soma. 

3-]  .    [IX.  3. 

1  Diser  unsterbliche  gott,    fliegt   wie    der   flügel    woltat   genieszend,  | 
sich  zu  den  holzkufen  zu  setzen. 

2  diser  gott  durch  das  weise  lied  bereitet,    komt   über    alle  hinterlist 
hinweg,  |  wie  er  sich  läutert,  der  unbetörbare. 

3  diser  gott,  indem  er  geläutert   wird   von  liederkundigen  frommen,  | 
der  falbe  wird  zu  krafttat  geschmückt. 

4  diser  wie  ein  held  mit  helden  gehnd,  alles   wünschenswerte  |  sucht 
er,  indem  er  geläutert  wird,  zu  gewinnen. 
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diser  gott  eilt  mit  wagenschnelle,  indem  er   geläutert  wird,    ehrt  er    5 
mit  gaben;  |  er  läszt  warnemen  die  stimme. 

von  den  vipra    mit  lob  besungen ,    taucht    er   sich    in  waszer   ein  |    6 
spendend  freude  dem  Spender. 

zum    himel   läuft  er  ausz,    die    räume  hindurch  mit  seinem  ström  |    7 
brüllend,  wie  er  geläutert  wird. 

zum  himel  ist  er  empor  gegangen,  die  räume  hindurch  er,  dessen    8 
keiner  sich  bemächtigt,  |  der  gutes  opfer  hat,  indem  er  sich  läutert. 

durch  ehmalige    erzeugung    der   gott    den    göttern    hervorgebracht  |    9 
fiieszt  gelb  in  die  seihe. 

diser  der  vil  heilige  werke  umfaszend  geboren,    kräfte    erzeugend  |  10 
wird  im  ström  gepresst  geläutert. 


Hiranyastüpa  A.  7  Q  C .  .  Pavamäna  Soma. 

4-]  [IX.  4- 

Gewinne,  Soma,  ersige  du,  indem  du  geläutert  wirst,  groszen  rühm,  |    1 
und  mach  uns  beszer,   [als  wir  sind.] 

gewinn    das   Hecht,  gewinn   das    Svar,    und   alles   glück    o  Soma,   |    2 
und  °. 

gewinn    tüchtigkeit    und    geistige     kraft,    die    feinde    treib    hinweg    3 
o  Soma,  |  und  ° 

o  läuterer,  läutert  den  Soma  dasz  Indra  ihn  trinke,  |  und  °  4 

lasz    uns    an   der    sonne    anteil   haben    durch    deine    geistige  kraft,    5 
deine  hilfleistungen,  |  und  ° 

durch  deine  geistige  kraft,    deine  hilfleistungen  mögen  wir  lang  die    6 
sonne  schauen,  |  und  ° 

lasz  komen,    o  Soma    mit    schönem  gerate,    doppelt    aufgetürmten    7 
reichtum,  |  und  ° 

du  als    nicht    fehlgehnder   lasz    in   den    schlachten    sigend    reichtum    8 
komen,  \  und  ° 
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9  dich    haben    sie  mittels    opfer   gedeihen    gemacht    o   Pavamäna  am 
himel  [als  erhalter]  zur  erhaltung,  |  und  ° 

10  manichfachen  reichtum  an  rossen,  Indu,  allen  menschen  angehörigen 
bring  uns,  |  und  °. 

Asita  od.  Devala  Kägyapa  A.  7QO»  Pavamäna  Soma. 

5]  [IX.  6. 

1  In    lieblichem    ströme ,    o   Soma ,    läutere    dich    als  den  göttern  an- 
gehöriger  stier  |  in  des  schafes  schweifhaaren,  uns  zugetan. 

2  heran  lasz  strömen  o  Indu  disen  rauschtrank  »Indra  (ist  es  selber)« 
denkend  |  heran  [zu  unsern?]  kräftigen  rennern  [uns  kräftige  renner]. 

3  disen  vorzüglichen  rauschtrank   strömen  laszend  fliesz  in  die  seihe  | 
heran  [flieszen  laszend]  kraft  und  rühm. 

4  hin    floszen   die    sprühenden   tropfen    wie  waszer   auf  abschüszigem 
pfade;  j  geläutert  sollen  sie  gelangen  zu  Indra. 

5  den  wie  ein  kräftig  (zug-)ross  zehn  frauen  abwischen,   |   den  in  der 
kufe  plätschernden,   der  durch  die  seihe  gegangen, 

6  disen  stierkräftigen  saft,    zum    trinkgelage    zum    göttergenusze ,    mit 
milch  |  giesz   dem,    der  den  soma  hinwegnimt  [dem  Indra],   zusammen. 

7  ein  gott  wird  er  dem  gotte  im  ströme  dem    Indra  geläutert,  |  dasz 
er  seine  (waszer)  fülle  mere. 

g  des  opfers  geist  wird  der  saft  in    eile    gepresst   geläutert,   |    er   be- 

wart die  alte  göttliche  Weisheit. 

9  so    rein    darstellend    dich    als    Indrafreund     als    rauschtrank ,    be- 

rauschendster, zum  genusze  |  birgst  du  wenn  auch  im  verborgnen  lieder. 


Asita  od.  Devala  A.  7Q7«  Pavamäna  Soma. 

6.]  [IX.  7- 

l  Auf  ihren    weg    sind  die  tropfen  ergoszen,  zu  des  gesetzes  [opfers] 

aufrechterhaltung  die  herlichen  |  wiszend  dessen  Zusammenhang. 
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der  ström  des  madhu  taucht  sich  der  beste  [saft]  in  die  mächtigen    2 
gewäszer  |  als  havis  unter  allen  havis  hoch  zu  schätzen. 

hervor   vorauszgehnd    der   verbündeten    stimme  schrie  der  stier  im    3 
holze  |  das  wäre  opfer  um  den  opferort  herum. 

wenn  in  göttliche  Weisheit    der    weise    in  manneskraft    gekleidet   er    4 
heranflieszt,  |  strebt  der  kräftige  das  liechtreich  zu  gewinnen. 

wie  er  geläutert    wird    nimt  er  platz  wie  der   könig   bei  den  heeren    5 
bei  seinen  Untertanen,  |  wenn  die  weisen  ihn  komen  machen. 

lieblich  in  der  schafhaar  seihe,   falb  sitzt  er  im  holze ;  |  es  bestrebt    6 
sich  der  Sänger  mit  dem  liede. 

er  geht  mit  seiner  berauschenden  kraft  zu  Väyu,  Indra,  den  Acvinä  |    7 
[überhaupt  zu  dem]  der  sich  freut  [freuen  soll]  an  dessen  art. 

des  madhu  wellen  bringen  durch  ihre  läuterung   Mitra  Varuna  und    8 
Bhaga  |  die  kundigen,  durch  dises  fähigkeiten. 

o  ihr  beide  welthälften,   [erobert  uns]  reichtum  an  madhu  zu  gewinn    9 
von  kraft,  |  rühm  und  herliches  erobert. 


Asita  od.  Devala  A.  7Qö.  Pavamana  Soma. 

7.]  [IX.  8. 

Diese  Soma  sind  entsprechend  Indras  liebem  wünsche  gefloszen,  |    l 
merend  seine  heldenkraft. 

die  geläutret  in  der  camü  ihren  platz  haben  und  zu  Väyu  und  den    2 
Acvin  gehn,  |  die  sollen  uns  gute  heldenkraft  schaffen. 

Indra's  herz  o  Soma  treibe  zur  gewärung  an,    geläutert,    |  dasz  er    3 
an  der  heiligen  handlung  statte  sich  setze. 

die  zehn  zuckenden  machen  dich  schön,  siben    gedanken    [erfinder]    4 
beschleunigen  dich,  |  an  dir  freuten  die  vipra  sich. 

den  göttern  zum  rausche,    wie  du    durch    schaf haarseihe   gegoszen    5 
wirst,  |  kleiden  wir  dich  in  milch. 
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6  geläutert  hat  in  den  schalen  der  rötliche,  der  gelbe  |  in  milchgewand 
sich  eingehüllt. 

7  durch  deine    läutrung    schaff  uns    Maghavan's,    schlag  hinweg  alle 
feinde,  |  Indu,  fiiesz  in  deinen  freund. 

8  regnen  lasz  vom  himel  herab,  glänzen  lasz  es  über  der  erde,  |  sig, 
o  soma,  in  den  schlachten  verleih  uns. 

9  dich  den   männerbeschauer ,  den   von  Indra  getrunkenen,  das  liecht 
findenden,  |  mögen  wir  genieszen  [und  zugleich]  kinder  und  narung. 


Asita  od.  Devala  A.  799*  Pavamäna  Soma. 

8.]  [IX.  9. 

Erfreuliche  lebenskraft  läszt  der  weise  des  himels,  der  freund  der 
beiden  Napti's  [pressbreter],  |  wenn  er  gepresst  wird,  uns  komen,  der 
eines    weisen  geist   besitzt. 

fort  und  fort  zu  preiswürdigem  wonen,  lieb  dem  truglosen  volke,  | 
fliesze  mit  lieblichstem  genusze. 

er  der  söhn  hat  die  beiden  altern  der  reine ,  wie  er  geboren ,  die 
gebornen  erglänzen  laszen  |  der  grosze  die  groszen,  der  Ordnung 
mererinnen. 

von  siben  [denkenden]  gedanken  auszgesandt  hat  er  die  truglosen 
flüsze  in  bewegung  gesetzt,  |  die  ein  äuge  haben  gedeihen  gemacht. 

dise  [flüsze]  haben  dem  über  alles  seienden,  dem  nicht  niderzti- 
streckenden,  dem  jugendlichen  zu  herlichkeit  verholfen  |  dem  Indu,  Indra, 
bei  deinem  werke. 

das  unsterbliche  ross  das  gut  ziehende  schaut  auf  die  siben  herab ;  | 
der  schlauch  hat  die  göttinnen  gesättigt. 

unsern  werken  sei  günstig,  mann ,  die  zu  bekämpfenden  finsternisse, 
Soma,  |  dise,  o  geläuterter,  treib  hinweg. 

bereite  nun  immerdar  dem  neuen  liede  die  pfade ;  |  lasz  in  alter 
weise  die  liechter  leuchten. 
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o   Pavamäna,   wie  ein  held  gib  groszen  rühm,  rind  und  ross,  |  ge-    9 
winne  Weisheit,  gewinne  Hecht. 


Asita  od.  Devala  A.  ÖOO.  Pavamäna  Soma. 

9.]  Lix.  10. 

Wie  rasch  angetribene  wagen,  wie  ehrgeizige  renner  |  sind  die  soma    * 
vorgeschritten  zu  reichtum[-s  erlangung]. 

wie  beschleunigte  wagen  sind  sie  ausz    den    händen  gelaufen,  |  wie    2 
der  Sänger  gesänge. 

wie    die    könige    mit   ruhmesherlichkeit     so    schmücken    mit    milch    3 
die  soma  sich,  |  wie  das  opfer  mit  den  siben  verrichtenden. 

auszgedrückt  flieszen  die  tropfen  zum  rausche  reichlich   |   unter  ge-    4 
sang  die  safte  mit  der  Strömung. 

des  Vivasvän  glückseligkeit  erlangend,  die  Usas  herlichkeit  erzeugend  j    5 
ziehen  die  hellen   [sonnenartigen]   durch  die  seihe. 

der  lieder   tore  öffnen   die  alten,  die    sänger,    |    die  lebendigen  der    6 
raffenden  gewalt  des  stieres. 

zusammen    in     schönem     verein    sitzen     die    siben    hotar    die    ver-    ? 
brüderten  |  eines  einzigen  stelle  füllend. 

(als  verwandter)  hat  er  uns  den  verwandten  gebracht,  [unser]  äuge    8 
mit  der  sonne  [vereint] ;   |  des  weisen  abkomenschaft  wird  hervorgebracht. 

mit    dem    freundlichen    äuge    Svars    beschaut    er    des    himels  ort,  |    9 
mit  den  adhvaryu's  den  entrückten. 


Asita  od.  Devala  A.  OO  I  •  Pavamäna  Soma. 

io.]  Atharvänas  str.    2.  [IX.  n. 

Singt  disem  zu,  männer,  dem  Indu  der  geläutert  wird,  |  wie  er  die    j 
götter  zu  verehren  bestrebt  ist.. 

mit    deinem    madhu    haben    die    Atharvan's    milch    zusammen    2 
komen  laszen,  |  die  göttliche  gottbestimmte  dem  gotte. 
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3  mit  deiner  läuterung  bring    uns    heil    dem  rinde ,  dem  volke ,    dem 
rosse,  |  heil,  o  könig,  den  pflanzen. 

4  singt  ein  gätha  dem  Soma,  dem  braunen,  selbständiger  kraft,  |  dem 
roten,  der  zum  himel  reicht. 

5  mit  handbeschleunigten  steinen  gepressten  soma  läutert,  |  zu  madhu 
laszet  madhu  flieszen. 

6  mit  anbetung  nähert  euch,  mit  molken  kocht  ihn  zusammen,  |  Indu 
verschafft  dem  Indra. 

7  feindtöter,  hervorragend  über  die  menschen,    schaff  o  Soma  durch 
deine  läuterung  heil  dem  rinde,  |  als  der,  der  den  göttern  nach  gefallen  tut. 

8  o  Soma  dasz  Indra  dich  trinke  wirst  du  eingegoszen,  |  geistesmerer, 
herr  des  geistes. 

9  o  Pavamäna,  Soma,  tüchtige  heldenkraft  gib  uns,  |  Indu,  mit  Indra 
als  bundesgenoszen. 


Asita  od.  Devala  A.  Ö02.  Pavamäna  Soma. 

II.]  •  [IX.  12. 

1  Die  soma  sind  auszgegoszen  worden ,    gepresst   die  tropfen  zu  des 
opfers  einsetzung  [in  des  opfers  hause?],  |  dem  Indra  die  madhureichsten. 

2  die  vipra  haben  [ihm]  zugesungen,  wie  mutterkühe  dem  kalbe  |  Indra 
zu  des  soma  trunke. 

3  rauschtriefend  wont  der  einsetzung  bei  der  flieszende,  in  der  woge 
der  weise,  |  der  soma  auf  der  gäuri  sitzend. 

4  des    himels     verwandter     VicakSana    wird    erhöht    in     des    Schafes 
seihe,  |  Soma  der  (kavi)  weise  von  hoher  geisteskraft. 

•  5  den  Soma,  der  in  den  schalen,  der  im  läutersibe  enthalten,   |    den 

hält  der  Mond  umfaszt. 

6  Indu  fördert  die  stimme  oben  an  des  luftmeers  Standort,  |  schüttelnd 

das  madhutriefende  srefäsz. 
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dem    die    stotra    nicht    auszgehn ,     der    bäum ,     der   der   reichliche    7 
ergieszer    der    gedanken  im   innern,    |   der    treibt    die    menschlichen    ge- 
schlechter, 

zu  des  himels  lieben  orten  flieszt  der  soma  in  raschem  laufe,  |  der    8 
weise  mit  des  vipra  Strömung. 

sei  für  uns    träger   o    Pavamäna    von   reichtum    mit   tausendfachem    9 
glänz,  |  Indu,  von  solchem,  der  auszgibig. 


Asita  od.  Devala  A.  üO^.  Pavamäna  Soma. 

12.]  [IX.    13. 

Der  soma,  wenn  er  geläutert  wird,  flieszt  in    tausenfachem  ströme,     1 
der  durch  die  schafhaarseihe  flieszende,   |   zu  des  Väyu  und  Indra  Stell- 
dichein. 

zu    dem    Pavamäna    singet    auf,    o  gnade    verlangende,     zu    dem    2 
weisen,  |  der  gepresst  für  das  göttermahl. 

zu    kraftgewinn    werden     geläutert     die     soma     von    tausendfacher    3 
kraft,  |  die  besungenen  zum  göttermahl. 

und  uns  zu  kraftgewinne  bring  durch  deine  läuterung  hehre  speisen,  |    4 
glänzende  heldentüchtigkeit,  o  Indu. 

die  sollen  uns  tausendfachen  reichtum  durch  ihre  läuterung  erzeugen    5 
zu  heldenkraft  hinzu  |  entsandt  die  göttlichen  tropfen. 

wie  rosse  von  treibern  angetriben   sind    ergoszen    worden  zu  kraft-    6 
gewinn  |  hindurch  die  schweifhaare  des  schafes  die  raschen. 

brüllend  laufen   die    tropfen,    wie  milchkühe    zum  kalbe   |   sind    sie    7 

den  armen  entfioszen. 

8 
lieb  dem  Indra,  berauschend,  Pavamäna,  schreiend  |  treib  alle  feind- 

schaft  hinweg. 

9 
o  Pavamäna  hinwegtreibend  die  bösen,  das  Hecht  schauend  |  nemt 
an  des  opfers  statte  euern  sitz. 
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Asita  od.  Devala  A.  ÖOZJ..  Pavamana  Soma. 

73.]  [IX.   14- 

Rings  ist  hervorgeströmt  der  weise  stehnd  auf  des  Stromes  welle  [ 
erhebend  das  vilverlangte  lied. 

wenn  mit  dem  Hede  die  engverbündeten  die  fünf  scharen  die  werk- 
kundigen |  den  verständigen  sie  herstellen, 

da  haben  an  des  kräftigen  safte  alle  götter  sich  berauscht,  |  als  er  in 
milch  sich  gekleidet  hatte. 

herabflieszend    entläuft    er    zurücklaszend    seines    leibes    zerriszene 
glider,  |  hier  tötet  er  mit  (seinem)  verbündeten  [Indra]. 

der   mit   des    Vivasvän    töchtern    der    schöne    geschmückt    ward 
der  jugendliche  |  milch  gleichsam  sich  zu  seiner  hülle  machend, 

mit   quergehndem    schritte   geht    er    ausz    begirde   nach  milch  über 
den  feinen  finger;  |  die  stimme  entsendet  er,  die  er  gefunden. 

die   zuckenden   sind   zusammen    gekomen   schmückend   den    herren 
der  kraft,  |  nach  des  rosses  rücken  griffen  sie. 

gedenkend  aller  himlischen  aller  irdischen    guter,    o   Soma,    |   kom 
uns  freundlich  gesinnt  hieher. 


Asita  od.  Devala  A.  Ö05«  Pavamana  Soma. 

14.]  [IX-  i5- 

Diser  komt  mit  dem  Hede  durch  die  feinen,    der  held  mit  raschen 
wagen,  |  gehnd  zu  des  Indra  Verabredung. 

vil  denkt  er  für  das  hohe  opfer  die    hohe  götterversammlung,  |  wo 
die  unsterblichen  sitzen. 

als  guter  [renner]  wird  er  herausz  gefürt,  wenn  auf  stralendschönem 
pfade  |  sich  anstrengen  die  mutigen  [rosse]. 
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schüttelnd  seine  hörner  feuert  er  sich  an,  der  stier  der  herde,  |  mit    4 
gewalt  heldenhafte  taten  schaffend. 

diser    geht    einher    (als)    ein    kräftig    ross    mit    goldigen     schönen    5 
stralen,-  |  er  der  ist  der  herr  der  ströme. 

diser,  guter,  dicht  gedrängte,  hinüber  über  rauhe  stellen  bringend,  |    6 
komt  herab  in  die  gefäsze. 

ihn  machen  an  den  kufen  schön  die  lebendigen  den  zu  schmücken-    7 
den,  |  der  hervorschafft  mächtige  speisen. 

eben    disen    machen    glänzend    die    zehn     zuckenden ,     die    siben    8 
lieder,  I  der  trefliche  warfen  hat,  der  der  berauschendste. 


Asita  od.  Devala  A.  ÖOÖ»  Pavamäna  Soma. 

15.]  [IX.  16. 

Hervor    [laszen    gehn]    ausz    der    soma    presse    [den    beiden    hebel-    1 
armen]  deinen  saft  die    presser    zu    aufgeregter   freude,    |   wie   in    einem 
ströme  läuft  der  bunte. 

mit  geistiger  kraft  haben   wir   der    tüchtigkeit    Wagenbeförderer  den    2 
in  waszer  gekleideten  vermöge  seines  saftes ,    |  den  rinder  gewinnenden 
durch  das  sieb  begleitet. 

den  waszerfreien  [?],  in  den  waszern  unbesigbaren,  den  soma  giesz    3 
in  das  schafhaarsieb,  |  reinige  ihn,  dasz  Indra  ihn  trinke. 

vermöge    der    absieht    des    reinigenden    flieszt    der    soma    in    das    4 
reinigungssieb;  |   mit   seiner  geistigen   kraft  ist   er  in  die  Versandung  ge- 
komen. 

unter   anbetung,  Indra,    haben  dich   die  tropfen  soma  hergelockt  |    5 
zu  des  Sängers  mächtgem  lied  [zur  groszen  Schlacht  die  Sänger]. 

geläutert    in     des    schafhaarsiebes    form    zu    aller    herlichkeit    ge-  ß 
langend  |  steht  er  wie  ein  held  bei  den  rindern  [im  kämpfe]. 
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7  wie  an  des   himels  rücken   angeschwollen    der    ström    des    schöpfe- 
rischen saftes  |  leicht  ins  sieb  von  schafhaar  fiieszt. 

8  du  o  soma,  den  liederkundigen    damit   (mit    dir   selber)    unter  den 
lebendigen  reinigend  zugleich  |  fiieszest  durch  des  schafes  schweif. 


Asita  od.  Devala  A.  Ö07«  PavamänaSoma. 

16.]  [IX.   17. 

Vorwärts  wie  auf  abschüszigem  gründe  die  flüsze,  sind  die  Vrtra 
tötend,  die  mutigen  |  soma  die  raschen  ergoszen. 

die  auszgepressten  tropfen  sind  wie  regengüsze  auf  die  erde,  |  so 
die  soma  Indra  zugefloszen. 

der  welle  vorauszeilend  der  begeisterte  rauschtrank,  fiieszt  Soma 
in  das  läutersieb,  |  hinwegtreibend  die  Raksas  der  fromme. 

in  die  schalen  läuft  er,  ins  läutersieb  wird  er  gegoszen,  |  mit 
uktha's  wird  er  bei  den  opfern  stark. 

gleichsam  über  die  dreifache  glanzsphäre  zum  himel  steigend  er- 
stralst  du;  |  beschleunigend  treib  gleichsam  die  sonne  an. 

die  vipra  haben  dazu  gesungen  dem  haupte  des  opfers  zu  die 
Sänger,  |  den  lieben  zum  schauen  bietend. 

als  solchen  dich ,  als  kräftig  ross  die  männer  mit  liedern ,  die 
vipra ,  die  gnade  anstrebenden ,  |  schmücken  dich  für  die  götterver- 
sammlung. 

fiiesz  hin  in  des  madhu  Strömung,  heftig  wirkend  lasz  dich  nider 
in  der  Versammlung  |  schön,  dem  opfer  als  trunk  zu  dienen. 
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Asita  od.  Devala  A.  öOO.  Pavamana  Soma. 

17.]  [IX.  18. 

Herauszgepresst  bist  du,  der   auf  dem    gebirge  wonende  Soma,  in    1 
das  läutersieb  gefloszen;  |  im  rauschtrank  verleihst  du  alles. 

du  bist  ein  Vipra ,    du    ein   weiser ,    madhu    ist   aus    dem    saft   ent-    2 
standen,  |  im  °. 

alle    götter    eines  geschmackes  sind  gekomen  von  dir  zu  trinken,  |    3 
im  °. 

der  alle  zu  erwünschenden  guter  in  seinen  händen  hält,  [  im  °.  4 

der  dise  beiden  groszen  welthälften  wie  mutterkühe  melkt,  |  im  °.  5 

der  um  die  beiden  weiten  mit  seinen  kräften  geht  im  nu,  |  im  °.  6 

kräftig  hat  er  in  den  schalen  geläutert  aufgeschrien ;  |  im  °.  7 


Asita  od.  Devala  A.  OOQ.  Pavamana  Soma. 

18.]  [IX.   19. 

Was  es    o  Soma  wunderbares  preisliedes  würdiges   gut,    himlisches    1 
oder  irdisches  gibt,  |  das  bring  uns  her,  indem  du  geläutert  wirst. 

denn  ihr  beide,  Indra  und  Soma,  seid  herren  des  Hechtes,  herren    2 
der  rinder;  |  ihr  laszt  gedeihen  finden  die  lieder,  da    ihr  es  vermögt. 

der    stier    hat,    indem    er    geläutert    wurde,    unter   den   lebenden,    3 
donnernd    auf  dem  barhis ,   |   der    falbe    an    seiner   statte  seinen  sitz  ge- 
nomen. 

es  ertönten  laut  die  lieder  über  des  stieres  samen  |  des  sohnes,  des    4 
lieblings  mütter. 

hat  er  nicht  geläutert  die  nach  dem  stiere  verlangenden  befruchtet,  |    5 
sie  die  helle  tränke  geben? 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  28 
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'6  die    sich    fern    haltenden    schaff   herbei,    furcht   flösze    den  feinden 

ein;  |  o  Pavamäna,  finde  reichtum. 

7  des  feindes  stierkraft  trotz  und  lebensfiille,  o  Soma,  bring  herunter,  | 

ob  er  nahe  ist  oder  fern. 


Asita  od.  Devala  A.  ü  I  O.  Pavamäna  Soma. 

19.]  [IX.   20. 

1  Her  flieszt  der  weise  zum  göttermale  über  die  haare  des  schafes,  | 

alle  heere  bewältigend. 

2^  herzu    den    Sängern    macht   er    komen   kraft  in  der  rinder  gestalt  | 

Pavamäna  tausendfache. 

3  alles  mit  deinem  denken  berürst  du,  reinigst  dich  durch  den  ge- 
danken;  |  als  solcher,  Soma,  finde  uns  rühm. 

4  lasz  her  strömen  hohe  herlichkeit,  den  Maghavan  festgegründeten 
reichtum,  |  speise  den  preissängern  bring. 

5  wie  ein  frommer  könig  [mit  vil  guten  werken]  bist  du,  o  Soma,  in 
die  lieder  eingegangen  [als  ihr  gegenständ] ,  |  wie  du  geläutert  wirst ,  o 
wunderbares  ross. 

6  er  als  ross  in  den  waszern  unüberwindlich,  in  beiden  händen  schön 
hergestellt,  |  Soma  nimt  in  den  Camü  seinen  sitz. 

7  scherzend  wie  ein  freigebig  sein  wollender  held,  komst  du  Soma 
in  das  läutersieb,  |  zu  dem  preisliede  grosze  heldenkraft  verleihend. 


Asita  od.  Devala  A.                                                 ö  I    I  .  Pavamäna  Soma. 

20.]  [IX.    21. 

1             Dise  tropfen ,  die  Soma ,    flieszen  dem  Indra  die  frischen   |   die  be- 
rauschenden, die  das  liecht  findenden. 
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es    umringen    ihn,    die    ihn    greifen;     die    dem    pressenden    liebes    2 
finden,  |  dem  lobsänger  selber  lebensftille  schaffend. 

nach  wünsche  spilend  die  tropfen  in  einem  sammelgefäsze  |  flieszen    3 
sie  in  Stromes  welle  ausz. 

dise    haben   alles    vortreffliche    die  Pavamäna    erlangt   |  losgelaszen    4 
[zum  laufen]   wie  an  den  wagen  [gespannte]   zugrosse. 

schafft  her,    o  tropfen,    den  gelben,    liebenden  disem  [opferer]  für    5 
[seine]   absieht,  ihn   [Indra],  j  der  uns  ein  speichenreicher  [wagen]. 

wie  ein  geschickter  bringt  eine  neue  wagenartige  erfindung  zu  [diser]    6 
absieht  in  anwendung;  |  hell  läutert  euch  im  waszer. 

diese  haben  laut  geschrien,  wie  rosse  die  rennban  [ausz  den  sammel-    7 
in  die  libationsgefäsze]  durchlaufen,  |  des  guten  lied  in  bewegung  gesetzt. 


Asita  od.  Devala  A.  ö  I  2  •  Pavamäna  Soma. 

21.]  [XL    22. 

Dise    raschen   soma    haben    sich   wie    wagen  [wie]   rosse   |    die    los-    1 
gelaszenen  ströme  in  bewegung  gesetzt. 

dise   wie   weite    winde ,    wie    des  Parjanya   regen ,    |    wie    des  Agni    2 
fliegende  flammen,  leicht. 

geläutert  haben  dise  liederkundigen  Soma  mit  molken  gekocht  |  mit    3 
dem  liede  ihre  absichten  erreicht. 

dise  gereinigt  die  unsterblichen  sind  nicht  müde  geworden ,    da  sie    4 
gegangen  sind,  |   zu  opfern  beabsichtigend,  die  strecke  des  weges. 

diser   beiden  welthälften    flächen  vorwärts  schreitend  haben  sie  zu-    5 
rückgelegt,  |  und  disen  höchsten  räum. 

die  hohe  reihe  der  heiligen  handlungen  auszspinnend  haben  sie  die    (> 
abhänge  erreicht,  |  und  disz  was  als  das  höchste  gelten  musz. 

du    besitzest    von    den    pani   her   all  das  gut  an    rinderbesitz;   |   du    7 
riefst  ausz  die  angesponnene  reihe  [der  heiligen  Verrichtungen]. 

28* 
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Asita  od.  Devala  A.  Q  J   "2  #  Pavamäna  Soma. 

22.]  [IX.    23. 

Die  raschen  Soma  sind  auszgegoszen ,    in    des   madhu  des   rausch- 
tranks  ström  |  um  aller  Weisheit  willen. 

hin  an  neuen  ort  sind  die  alten  lebendigen  geschritten,  |  zum  glänz 
haben  sie  die  sonne  erzeugt. 

o  Pavamäna,   bring  uns  her  des  nicht  spendenden  bösen  besitz,  | 
bereite  uns  speise,  die  kinder  verschafft. 

die  soma  die  lebendigen  bringen  durch  ihre  läuterung  berauschenden 
trank  hervor  |  im  madhutriefenden  gefäsz. 

Soma  der  verständige  flieszt  besitzend  kraft  und  saft,  |  der  tüchtige 
held,  Schützer  vor  fluch. 

dem  Indra ,    o  Soma ,    wirst    du  geläutert ,    den    göttern  als  gelags- 
genosze;  |  o  Indu,  kraft  zu  gewinnen  bist  du  bestrebt. 

als  von  disen    tränken  er   getrunken   hatte,   hat  Indra   die   unwider- 
stehlichen Vrtra  |  getötet,  und  wird  sie  noch  töten. 


Asita  od.  Devala  A.  Q  J  A,  Pavamäna  Soma. 

23.]  [IX.  24. 

Hervor    sind   die    soma    geströmt ,    die    tropfen ,    als    sie    geläutert 
wurden ;  |  wenn  sie  gekocht  werden,  werden  sie  in  waszer  gespült. 

die  milch    ist  herzu  gefloszen ,    wie  waszer  auf  abschüszigem  pfade 
gehnd;  |  wie  sie  geläutert  werden,  komen  sie  zu  Indra. 

hervor,  o  Pavamäna,  fiieszest  du,  o  Soma,  dasz  Indra  dich  trinke,  | 
von  den  männern  ergriffen  wirst  du  hervorgefürt. 

du,  o  soma,  machst  die  männer  sich  freuen ,  läutere  dich  dem  be- 
wältiger der  menschen,  |  der  vil  gewinnend  ein  gegenständ  der  freude. 
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o  Indu,    wenn  von  den  steinen  gepresst  du  auf  das  läuterungssieb    5 
überläufst,  |  bereit  [bist  du]  für  des  Indra  machtgebot. 

läutere  dich,    mächtigster  Vrtratöter  ,    an   dem  man  in  uktha's  sich    6 
freuen  musz  |  rein,  heiligend,  wunderbar. 

rein,  heiligend,  wird  er  genannt ,  als  soma  des  gepressten  madhu,  |    7 
der  die  götter  kennen  lernt,  töter  des,  der  böses  spricht. 


Drdhacyuta  Ägastya.  O  I  5  ■  Pavamana  Soma. 

24.]  tIX-  25- 

Läutere  dich    als    zustandebringer  von  tüchtigkeit  den  göttern  zum    1 
trinken,  o  falber,  |-  den  Marut,  dem  Väyu  als  rauschtrank. 

o   Pavamana,    durch    den    gedanken    entsandt   brüllend    um   deine    2 
geburtsstätte  herum,  |  geh  in  Väyu  ein,  dem  heiligen  gesetze  nach. 

mit  den  göttern  glänzt  der  stier,  der  liebe  weise  auf  seiner  statte  |    3 
der  Vrtratöter,  der  am  meisten  mit  den  göttern  verkert. 

in   alle  gestalten  eindringend,    geht,    indem  er  geläutert  wird,    der    4 
liebliche  |  dorthin,  wo  die  unsterblichen  sitzen  [weilen]. 

lieder  erzeugend  läutert   sich  Soma ,    der   rote ,    der    den   lebenden    5 
besucht,  |  zu  Indra  gehnd  mit  des  weisen  einsieht. 

läutere   dich    o    rauschkräftigster    ins     sieb     herein    im    ströme,    o    6 
weiser,  I  nider  an  des  liedes  statte  dich  zu  setzen. 


Idhmaväha  Dirdhacyuta  A.  b  I  Ö.  Pavamana  Soma. 

25.]  [IX.  26. 

Ihn   haben    schön   gemacht    die  Vipra   den  kräftigen  auf  der  Aditi    1 
schosze  |  durch  den  einfall  des  fingersiebes. 

ihm  haben  die  rinder  zugesungen  dem  tausendströmigen ,  unversig-    2 
baren,  |  dem  Indu,  dem  erhalter  vom  himel  her. 
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3  disen    schöpferischen    haben    sie  durch   Weisheit  entsandt   über   den 
himel  hinauf,  |  den  vil  nasz  spendenden  verständigen. 

4  mit  der  beiden  arme  hilfsmittel  haben  sie  entsandt  den  mit  Vivasvän 
zusammen  wonenden,  |  der  rede  unbetörten  herrn. 

5  die    Schwestern    senden   mit    den  steinen   ihn   auf  des  feiles  rücken 
hin,  |  den  lieblichen,  vilaugigen. 

6  als  solchen  entsenden  die  ordner  dich,  Pavamäna,  den  merer  des 
liedes,  I  o  Indu,  dem  Indra,  den  berauschenden. 


Nrmedha  Angirasa  A.  8  I  J  .  Pavamäna  Soma. 

26.]  [IX.  27. 

1  Besungen  flieszt  diser  weise  auf  das  läutersieb,  |  indem  er  dadurch, 
dasz  er  geläutert  wird,  weg  treibt  die  angreifer. 

2  diser    als    das    Svar   erobernder    wird    dem    Indra   und   Väyu    ein- 
gegoszen  |  ins  läutersieb,  der  zustandebringer  von  tüchtigkeit. 

3  er  wird  von  den  männern  herauszgebracht,  des  himels  scheitel,  der 
stier,  der  saft,  |  soma,  im  holze,  der  alles  zu  stände  bringt. 

4  nach  rindern  verlangend  hat  Pavamäna,  nach  gold  verlangend  ge- 
brüllt, |  Indu,  der  immer  sigende,  nicht  niderzuwerfende. 

5  es  schreitet  mit  der  sonne  auf  dem  himel  einher  Pavamäna,  |  (und) 
im  läutersiebe  als  berauschender  saft. 

6  voll   kraft  ist   er  im  luftraum  gefloszen  der  stier,    der  falbe,   |   der 
Indu,  der  geläutert  worden,  Indra  zu. 


Priynmedha  Angirasa  A.                                        Ö  I  ö.  Pavamäna  Soma. 

'  27.J  [IX.    28. 

1             Disz    kraftross    von    den    männern  entsandt,    der   alles  zu    stände 

bringende  herr  des  geistes,  |  flieszt  ausz  auf  das  schafhaarsieb. 
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ins  läutersieb  ist  er  gefloszen ,  soma  den  göttern  gepresst,  |  in  alle    2 
ihre  gebiete  dringend. 

diser  [als]  gott  stellt  schön  sich  dar,    der  unsterbliche   über   seiner    3 
statte,  |  der  Vrtratöter,  der  am  meisten  mit  den  göttern  vertraute. 

brüllend  diser  stier  geliefert  von  den    zehn    Schwestern   |    flieszt    in    4 
die  hölzernen  gefäsze  herzu. 

diser  hat  die  sonne  glänzen  gemacht,    Pavamana  der  Übermensch-    5 
liehe;  |  alle  mächte,  der  alles  zu  stände  bringt. 

diser  kraftvoll   unvereitelbar  flieszt   der    soma ,    indem    er  geläutert    ß 
wird,  |  der  mit  den  göttern  vertraute  töter  des  bösen. 


Nrmedha  Angirasa.  O  I  Q.  Pavamana  Soma. 

28.J  [ix.  29. 

Hervor  sind  seine  ströme  gefloszen  des  stieres  des   saftes,    mit  ge-    \ 
walt,  |  der  sich  einstellt  zu  den  göttern. 

das    zugross    machen    schön    die  ordnenden  [priester] ,   singend   die    2 
ruhmessänger  mit  dem  Hede,  |  das  als  ukthawürdiges  liecht  erstanden. 

leicht  ist  disz  alles,  o  soma,  dir  zu  bewältigen,  dem  geläuterten,  o    3 
du  von  vorzüglicher  gute;  |  mere  den  ukthawürdigen  Samudra  [fülle  ihn]. 

alles  gut  zusammen  erbeutend,    läutere,    Soma,    dich    mit    deinem    4 
ströme;  |  treib  alle  nachsteller  auf  eine  stelle  zusammen. 

behüte  uns  vor  dem,   der  nicht  gibt,    vor  allem  und  jedem  [böses    5 
verkündenden]  geräusche,  |  da  wo  wir  vom  tadel  befreit  sind. 

o  Indu,  irdischen  reichtum  und  himlischen  verschaff  uns  mit  deinem    g 
ströme,  dadurch  dasz  du  geläutert  wirst;  |  stralende  kraft  bring  her. 
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Bindu  Ängirasa.  Ö20.  Pavamäna  Soma. 

29]  [IX.   30. 

1  Hervor  sind  seine  ströme  des  kräftigen  leicht  in  das  läutersieb  ge- 
floszen,  |  wärend  er  geläutert  wird,  erhebt  er  die  stimme. 

2  der  tropfen  von  den  pressern  auszgedrückt   brüllend   laut,    wärend 
er  schön  gemacht  wird,  |  erhebt  kraftvolle  stimme. 

3  kraft,  die  die  helden  bewältigt,  heldenhafte,  vil  verlangte,  |  gib  uns 
mit  deiner  läuterung,  o  Soma. 

4  hervor,  herausz  mit  seinem  ströme  ist  Pavamäna  gefloszen  |  in  den 
holzgefäszen  seinen  sitz  zu  nemen. 

5  in  die  waszer  dich  den  madhuartigsten,  den  gelben  treiben  sie  mit 
den  steinen,  |  Indu,  dasz  Indra  dich  trinke. 

6  presst  den  madhuartigsten  soma  Indra  dem  keilträger,  |  den  schönen, 
zu  künem  mute  den  berauschenden. 


Gotama  Rähügana  A.  ö  2  I  •  Pavamäna  Soma. 

30.]  [IX.  31. 

1  Hervor   sind    die  wolvorsorgenden  Pavamäna   gekomen;    |    sie    be- 
wirken reichtum,  der  die  äugen  auf  sich  zieht. 

2  über  himel  und  erde  sei,  Indu,  als  merer  der  herlichkeit,  |  sei  der 
kräfte  besitzer. 

3  dir  freundlich  strömen  zu  die  winde,    die  ströme  dir,   [  sie  meren, 
soma,  deine  macht. 

4  werde    üppig ,    von   allen  seiten  ströme  stiermäszige  kraft  dir  zu ;   I 
sei  dort,  wo  die  kräfte  sich  vereinigen. 

5  dir  haben  die  kühe  ghrta  und  milch,   o  brauner,    nicht  versigende 
gemolken  |  auf  dem  allerhöchsten  rücken. 
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deine  des  mit  treflicher  were   versehnen  freundschaft ,   J   o  herr  der    6 
Wesenheit,  o  Indu,  wünschen  wir. 


Cyäväsva  Atreya  A.  ö  2  2  •  Pavamäna  Soma. 

3I-]  [IX.   32. 

Hervor  sind  die  rauschtriefenden  soma   zum  rühme  des  Maghavan     1 
unter  uns  |  die  safte  beim  opferverein  gekomen. 

und  des  Trita  frauen  treiben  fort  den  gelben  mit  den  steinen,  |  Indu,    2 
dasz  Indra  ihn  trinke. 

und  wie    ein   hansa    die  [ganze]  schar    hat    er   eines   jeden   lied  er-    3 
tönen  gemacht,  |  wie  ein  renner  [in  waszer]  wird  er  in  milch  gebadet. 

beide  [himel  und  erde] ,    o  Soma ,    beschauend    läufst    du   wie    ein    4 
eilig  wild,  |  der  du  dich  setzest  an  der  heiligen  handlung  statte. 

die  kühe  haben  dazu  gesungen,  wie  die  frau  ihrem  geliebten  zu;  |    5 
er  kam  wie  zu  einem  angesetzten  wettlaufe. 

uns  verleih  glanzvolle  herlichkeit,    den  Maghavan  sowol   wie  mir,  |    6 
gewinnende  Weisheit  und  berühmtheit. 


823. 


Trita  A.  Ö  2   >  .  Pavamäna  Soma. 

32-]  [IX.  33. 

Die   liederkundigen    soma    quellen    hervor  wie  waszerwellen ,    |    wie    1 
wilde  stiere  in  die  wälder  gehn. 

in   die    holzgefäsze    die   braunen   hellen   mit  der    heiligen   handlung    2 
gusze  |  haben  rinderreiche  kraft  ergoszen. 

gepresst  flieszen  dem  Indra  dem  Vayu,  dem  Varuna,  den  Marut,   |    3 
dem  Visnu  die  soma. 
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4  drei  stimmen   erheben  sie,    es  brüllen  die  milchenden  kühe,    |    der 
gelbe  geht  brüllend. 

5  die  Brahmakühe,   die  jungen,    haben  dazu   gesungen,    der  heiligen 
handlung  mütter,  |  des  himels  junges  machen  sie  schön. 

6  von  tausendfältigem  reichtum  vier  meere,  o  Soma,  von  allen  seiten  | 
schaff  uns  durch  deine  läuterung. 


Trita  A.  Ö  2  A.»  Pavamäna  Soma. 

33-]  [IX-  34- 

1  In  disem  ströme  hervorgepresst  flieszt    der  Indu  fortgetriben   |   mit 
gewalt  aufbrechend  das  feste. 

2  der  saft  flieszet  Indra,  Väyu  zu,  Varuna,  den  Marut;  |  soma  dem 
Visnu. 

3  den  stier,  den  stiere  darreichen,  soma  pressen  mit  steinen  sie ;  |  mit 
geschicklichkeit  pressen  sie  ausz  das  nasz. 

4  er   war   es,    den   Trita   schön    machen   muszte,    er   war  für  Indra 
rausch  erzeugend  |  mit  färben  ist  der  gelbe  geziert. 

5  ihn    der   heiligen    handlung    gegenständ    melken    die,    denen  Prcni 
mutter,  |  das  schöne  liebste  havis. 

g  zusammen    flieszen   ihm    zu    dise   nicht   gebrochenen   lieder  in  ver- 

eintem fiusze-,  |  die  milchkühe  hat  der  brüllende  brüllen  gemacht. 


Prabhüvasu  Angirasa  A.  b  2  K  •  Pavamäna  Soma. 

34-]  [IX-  35- 

1  Läutere  dich  uns  im  ströme,  Pavamäna,  und  verschaff  uns  dadurch 
auszgedenten  reichtum  |  mit  dem  [auch]  das  liecht  du  uns  finden  wirst. 

2  Indu,   der  schwanken  macht  das  meer,  läutere  dich,    der  du  alles 
erzittern  machst,  |  träger  des  reichtums  uns  durch  deine  kraft. 
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mit  dir  als  helden,  heldenhafter,  wollen  die  wir  überwinden,  die  die    3 
schlacht  uns  bieten ;  |  lasz  uns  trefliches  zufiieszen. 

kraft  erregt   der  Indu,    der    gewinn    anstrebt,    der   krafterwerbende    4 
RSi,  |  der  die  werke  erfindet  und  die  mittel. 

in  lieder  den,    der  die  rede  in  bewegung    setzt,    machen   wir    sich    5 
kleiden  den  sich  läuternden  |  soma,  den  hüter  des  volkes, 

auf  dessen  weg  alles  volk  [seinen  geist]    gerichtet  hat,    des    herren    6 
des  gesetzes,  |  des  sich  läuternden,  des  vorzüglich  guten. 


Prabhüvasu  Ängirasa  A.  Ö2U.  Pavamäna  Soma. 

35.]  [IX.  36. 

Auszgesandt  wurde  wie  ein  wagenross  ins  läutersieb  ausz  den  zwei    1 
pressschalen  der  saft,  |  am  zil  stand  fest  [still]  der  renner. 

als    ross ,    soma ,    [immer]  wachend ,    läutere   dich  hindurch  du ,    im    2 
bewusstsein,  dasz  du  zu  den  göttern  komst,  [der  du  die  götter  genieszest]  | 
hin  in  das  madhutriefende  gefäsz.*) 

o  du  vorzüglicher ,   Pavamäna ,  lasz  uns  die  liechter  leuchten ,   |   zu    3 
geistiger  kraft,  zu  tüchtigkeit  befördere  uns. 

schön  herausz  sich  schmückend  mit  hilfe  der  frommen,  ausz  [ihren]    4 
händen    herausz    geschmückt    [körnend]    |    wird    ihm    schafhaar    er    ge- 
läutert. 

alles  trefliche  dem  Spender  das  himlische  wie  das  irdische  soll  diser    5 
soma,    |    auch    alles    ausz    dem    luftkreise    durch    seine    läuterung    her- 
schaffen. 

des  himels  rücken  o  Soma  ersteigst  du  rosse  und  rinder  suchend  |    6 
auch  helden,  o  besitzer  der  stärke. 


*)    devaviriti. 
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Rahugana  Ahgirasa.  Q  2  *7  •  Pavamäna  Soma. 

36.]  [ix.  37. 

1  Diser  gepresst  zum  trinken  der  stier,  der  soma  flieszt  in  das 
reinigungssieb,  |  zerstreuend  die  raksas,  der  götterliebende. 

2  Vicaksana  der  gelbe  flieszt  ins  läutersieb,  der  verständige,  |  brüllend 
seiner  statte  zu. 

3  diser  kraftvolle  läuft  ausz,  an  des  himels  glanzfirmament  Pava- 
mäna, |  der  rak^astöter  durch  die  schafhaarseihe. 

4  oberhalb  von  Trita's  rücken  hat  Pavamäna  glänzen  gemacht  |  Sürya 
mit  den  Schwestern. 

5  diser  Vrtratöter,  der  stierkräftige  saft,  der  liebes  findende,  unbetör- 
bare  [des  wirkung  nicht  zu  vereiteln] ,  |  der  Soma  ist  wie  an  krafttat 
gegangen. 

6  von  dem  weisen  beschleunigt  flieszt  der  gott  in  die  holzgefäsze,  | 
reichlich  dem  Indra  der  tropfen. 


Rahugana  A.  Ö2Ö«  Pavamäna  Soma. 

37-]  tIX-    38. 

Diser  stierkräftige   hier  [als]  ein   wagen    strömt   durch    des    schafes 
schweifhaar  |  gehnd  zu  tausendfältiger  krafttat. 

disen  gelben  senden  hervor  des  Trita  frauen  mit  den  steinen,  |  Indu, 
dasz  Indra  ihn  trinke. 

ihn  richten  herlich  her  die  zehn  goldgeschmückten  werkkundigen,  | 
durch  die  er  zum  rauschtrank  schön  hergestellt  wird. 

wie    ein    falke    läszt    er    unter    den    stammen    des    menschen    sich 
nider,  |  gehnd  wie  ein  liebhaber  zur  frau. 

diser   jugendlich    kräftige   berauschende    saft    schaut   da  vom  himel 
herab,  |  der  als  tropfen  in  das  schweifsieb  gieng. 
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hier   flieszt  zum   trinken    diser   gelbe    saft ,    der    verständige ,    |  zu-    6 
schreiend  der  lieben  statte. 


Brhanmati  Angirasa  A.  0-^M»  Pavamäna  Soma. 

38.]  [IX.  39- 

Rasch   fliesze,    hohen  geistes  du,    zusammen  mit  den  freundlichen    1 
mächten,  |  von  denen  man  sagt :  götter  sind  es. 

fertig  machend,  was  unfertig,  dem  volke  speise  zu  wege  bringend,  |    2 
lasz  vom  himel  regen  flieszen. 

der  saft  geht  ins  läutersieb  mit  gewalt,  stärke  gewinnend,  |  weit  ausz     3 
blickend,  stralen  erzeugend. 

der   ist    es    der    vom    himel  her  rasches  ganges  ins    läutersieb   |   in    4 
Stromes  welle  auszgefloszen. 

heran  ladend  ausz  der  ferne  und  ausz  der  nähe  auch  der  saft  |  wird    5 
das  madhu  dem  Indra  eingeschenkt. 

im    einklang    haben    sie    gesungen,    den    gelben  treiben  sie  herausz    6 
mit  steinen,  I  an  der  heiligen  handlung  statte  hat  er  sich  nidergelaszen. 


Brhanmati  Angirasa  A.  Ö   *)U#  Pavamäna  Soma. 

39.]  [IX.  40. 

Als  er  geläutert  wurde,   ist  er  gegen  alle  feinde  angedrungen,    der  1 
über  alle  menschen  ist,  j  den  weisen  machen  sie  mit  liedern  schön. 

an    die    statte    stieg    der    rötliche,    zu  Indra    soll   komen   der  stier-    2 
kräftige  saft ;  \  auf  festem  sitze  nimt  er  platz. 

jetzt  also  groszen  reichtum,  o  Indu,  o  Soma,   von  allen  seiten  her    3 
uns  |  tausendfältigen  verschaffe  durch  deine  läuterung. 

alle  herlichkeit ,    o  Soma  Pavamäna  Indu,    bring   uns   her,   |   finde     4 
tausendfältige  kräftigungen. 
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5  indem    du   geläutert  wirst   bring    her   reichtum    dem    sänger,    gute 
heldenkraft,  |  stärke  des  Sängers  lieder. 

6  indem  du  geläutert  wirst,  o  Soma,  bringe  doppelt  gehäuften  reich- 
tum, |  stierkräftiger  Indu,  preisliedswürdigen. 


Medhyätithi  Känva  A.  ö  ^  1  •  Pavamäna  Soma. 

40.]  [IX.  41. 

Hervor  [ragen],  die  wie  wilde  rinder  kräftig  unermüdlich  schreiten, 
hinweg  schleudernd  die  finstere  hülle; 

glückes  gedenken  wir,    vergeszen  der   bösen  bände,   [  bezwingend 
den  werklosen  Dasyu. 

wie    rauschen    des   regens  wird    des  Pavamäna   des    kraftvollen  ge- 
räusche  gehört,  |  blitze  gehn  am  himel. 

durch  deine  läuterung  verschaff  uns  mächtige  speise,  besitz  an  rind 
an  golde,  Indu,  |  an  ross,  an  speise,  wenn  gekeltert. 

als  solcher  läutere  dich,  o  auszgezeichneter,  fülle  die  beiden  groszen 
weiten,  |  wie  Usas,  wie  Sürya  mit  den  stralen. 

um    uns    herum    mit  schütz   bietendem    ströme,    Soma,    von    allen 
Seiten  I  fliesze  wie  Rasa  um  den  ort. 


Medhyätithi  Känva  A.  Ö  J  —  •  Pavamäna  Soma. 

41.]  [ix.  42. 

Hervorbringend    des    himels    glanzflächen ,     in    den    waszern    die 
sonne,  |  in  milch  und  waszer  sich  kleidend,  der  gelbe, 

nach  alter    erfindung    wird   der   gott    von    den    göttern    [her] ;    |   im 
ströme  der  saft  geläutert. 

der  angewachsen ,  dasz  er  sige ,  wird  geläutert  zum  kraftgewinn ;   \ 
tausendkräftis;  sind  die  soma. 
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von  sich  gebend  das  uralte  nasz  wird  er  ins  läutersieb  gegoszen;  |    4 
brüllend  hat  er  die  götter  geboren. 

herzu  macht  komen  alles  wünschenswerte,    herzu  die  die    Ordnung    5 
merenden  götter  |  laszt  komen  Soma  durch  seine  läuterung. 

besitz   an    rind    an   helden   an  rossen   an  kräften,    o  Soma,   |   here    6 
speise  verschaffe  uns  gepresst  durch  deine  läuterung. 


Medhyätithi  Känva  A.  Q  "2  "2  ,  Pavamäna  Soma. 

42.]  Medhyätithi  str.   3.  [ix.  43. 

Der   wie    ein '  renner    [mit  waszer  so]    mit   milch    geschmückt    wird    1 
zum  rauschtrank  der  liebliche ,    |    den  wollen  wir  in   lieder    sich    kleiden 
laszen. 

disen  stellen  schön  dar  alle  gnadebedürftigen  lieder  in  alter  weise,  |    2 
Indu,  dem  Indra  zum  trinken. 

geläutert  geht  der  liebliche  soma  von  den  liedern  dargestellt  |   des    3 
Vipra  Medhyätithih. 

Pavamäna,  finde  reichtum  von  groszer  herlichkeit  uns,   o  Soma,   |    4 
mit  tausendfältigem  glänze,  Indu. 

Indu  wie  ein  nach  beute  gehndes  ross  brüllt  im  siebe,   |   wenn  er,    5 
der  fromme,   durchflieszt. 

läutere  dich  zum  kraftgewinne,   zu  des  singenden  Yipra  erhöhung ;  |    (5 
Soma,  schenk  starke  heldenkraft. 


Ayasya  Angirasa  A.  Ö  T.A.  Pavamäna  Soma. 

43-]  falsch  nach  ayäsya  str.   1.  [ix.  44. 

Hervor  flieszest  du  uns ,    Indu ,    zu    disem  groszen  [werke]   tragend    l 
gleichsam  die  welle  I  zu  den  göttern  unermüdlich. 
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durch  das  lied  angenem,  vom  gedanken  entsandt  ist  soma  in  die 
ferne  beschleunigt  |  mit  des  Vipra  [liedes]   ström,  der  weise. 

diser  bei  den  göttern  ewig  wachende  der  saft  geht  ins  läutersieb,  | 
Soma  geht  unter  den  menschen  auszgezeichnet. 

kräfte  anstrebend  für  uns  läutere  dich,  verschönend  das  opfer;  | 
dich  ladet  der,  der  barhis  bereitet  hat. 

der  möge  uns  dem  Bhaga  dem  Väyu,  er  der  held  und  weise,  der 
immerdar  stärkende,  |  der  Soma,  zu  den  göttern  bringen. 

als  solcher  sollst  du  heute  uns  zum  erwerb  von  treflichem  du  der 
geistige  einsieht,  der  förderung  am  besten  findet,  |  kraft  und  hohen  rühm 
erringen. 


Ayäsya  A.  O  ^  K  •  Pavamana  Soma. 

44.]  [IX.  45- 

Als  solcher  läutere  dich  zum  rauschtrank,  menschenbeschauer,  zum 
göttermal  genug,  |  Indu,  dem  Indra  zum  trinken. 

mach  dich  auf  zu  deiner  botenpflicht,  dem  Indra  eilest  du  zu,  |  zu 
den  göttern,  du  der  beszer  als  freunde. 

und  dich  den  roten  salben  wir  mit  milch  zum  rauschtranke,  |  öffne 
uns  zum  reichtum  die  tore. 

über  das  läutersieb  ist  er  gekomen,  wie  an  die  Stange  das  ross 
zur  fart,  |  Indu  gehört  den  göttern  an. 

zusammen  haben  die  freunde  zugesungen  dem  im  holzgefäsze 
spilenden,  der  über  die  schafhaarseihe  geht,  |  Indu  haben  besungen  die 
Sänger. 

in  dem  ströme  läutere  dich,  in  dem  du  angeschwollen,  |  Indu,  dem 
lobsänger  heldenkraft  verkündest. 
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Ayäsya  A.  8  36.  Pavamäna  Soma. 

45-]  tIX-  46- 

Zum    göttermal    sind    losgelaszen    [sie]    wie     kräftige   pferde,    |    die    1 
flieszen  als  merer  der  wölken. 

schön  bereitet  sind  die    soma,  die    tropfen  wie    ein  vom  vater  aus-    2 
gestattetes  weib  |  dem  Väyu  zugesandt  worden. 

dise  Soma,  die  tropfen,  reich  an  bewirtung,    in    die    presstafeln   ge-    3 
presst,  |  stärken  den  Indra  durch  ihre  Wirkung. 

eilt    herbei    ihr    mit    geschickter   hand,    ergreift    die    hellen    misch-    4 
tränke,  |  kocht  mit  der  milch  den  berauschenden. 

läutere    dich,    erbeuter    von    reichtum,    darreicher    von    groszer  ge-    5 
wärung,  |  förderung  findend  uns,  o  Soma. 

disen   schön   herzustellenden    machen    schön  die  zehn  zuckenden,   |    6 
dem  Indra  berauschenden  trank» 


Kavi  Bhärgava  A.  0^7.  Pavamäna  Soma. 

46.]  [IX.    47- 

Durch  die  fromme  handlung  ward   Soma,    obwol  schon  grosz,    er-    i 
höht;  |  sich  freuend  erhebt  er  sich  wie  ein  stier. 

getan  hat  er,  was  er  zu  tun  hatte,  auszgezeichnet  sind  seine  Dasyu-    2 
Zerschmetterungen ;  |  streng  rechnet  er  die  schulden  nach. 

daher  ward  Soma  kräftiger  saft,  tausendfaches  gewinnender  donner-    3 
keil,  |  wenn  ihm  sein  preislied  geboren  wird. 

selber  weiser,  erhalter,  sucht  dem  Vipra  er  freude,   |   wenn  er  die    4 
lieder  schön  darstellt. 

die  beiden  [soma  und  der  Sänger]   suchen  reichtümer  zu  gewinnen,    5 
wie  bei  der  renner  krafttaten  |  so  bist  du  [auf  seite]   derer,    die  in  den 
schlachten  siger  sind. 
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Kavi  Bhargava  A.  Ö  ^  Ö  .  Pavamäna  Soma. 

47-]  [IX.  48. 

Dich   eben ,    der    du  mannhaftigkeit    bringst    in  die  Versammlungen 
vom  hohen  himel,  |  den  schönen,  gehn  wir  mit  guttat  an, 

der  den  künen  zermalmt ,    den  preisliedswürdigen    rausch ,    der    der 
mächtigen  hohe  pflicht,  |  der  hundert  bürgen  gebrochen  hat. 

daher    soll    dich    den    könig    über    reichtum     vom    himel ,    o     ser 
weiser,  |  unversert  bringen  der  starke  falke. 

dasz  ein  jeder  sehe  das  Hecht,  hat  den  allgemeinsamen,    den  über- 
winder des  raumes,  |  den  hüter  der  Ordnung  der  vogel  gebracht. 

und  indem  er  heute  aufgebrochen ,  hat  er  hohe  kraft ,  hohe  grösze 
erlangt,  |  der  hilfe  schafft,   der   auszgezeichnete. 


Kavi  Bhargava  A.  O  ^Q.  Pavamäna  Soma. 

4S.]  [IX.  49- 

Durch  deine  läuterung  schaff  uns  regen,  der-waszer  welle  vom 
himel  her,  |  hohe  kraft,   die  keinem   schwinden  unterworfen. 

in  disem  ströme  läutere  dich,  mit  dem  die  kühe  hieher  gekomen,  ) 
die  heimischen  [fremden  gehörigen?]  zu  unserm  hause. 

das  ghrta  bring  her  mit  dem  ströme  bei  den  opfern  du,  der  du  mit 
den  göttern  am  meisten  zusammen  komst;  |  bring  uns  regen  durch 
deine  läuterung. 

uns  zu  kräftigem  gedeihn  lauf  im  ströme  durch  die  schafhaar- 
seihe ;  |  sicher  sollen  die  götter  hören. 

Pavamäna  ist  gefloszen,  hat  die  rak-as  abgeschlagen,  nach  früherer 
weise  die  leuchten  leuchten  Jaszend. 
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Ucathya  Ängirasa  A.  ÖZLO.  Pavamäna  Soma. 

49-]  [IX-  SO. 

Deine  kräfte  haben  sich  erhoben,    wie    der   schall   der    welle   eines    1 
Stromes;  |  beschleunige  des  Stengels  auszschlagung  [des  rores  schärfe]. 

bei  deiner  entsendung  komen  drei  [mit  einander]  streitende  stimmen    2 
hervor,  |  wenn  auf  des  Schafes  rücken  du  gehst. 

auf  des  schafes  schweif  treiben  mit  steinen  sie  den  lieben  gelben,  |    3 
Pavamäna,  den  madhutriefenden. 

rauschhaftester,    läutere  dich  in  das  läutersieb,  |   damit  du  an  des    4 
liedes  statte  deinen  platz  nemest. 

rauschhaftester,    läutere  dich,    mit  milch  als  salbe  gesalbt,   J   Indu,    5 
dasz  Indra  dich  trinke. 


Ucathya  A.  ÖZt  I  •  Pavamäna  Soma. 

50.]  [ix.  51. 

Adhvaryu,    den  mit    den    steinen  gepressten  soma  giesz   ins  läuter-    1 
sieb,  j  reinig  [ihn],  dasz  Indra  [ihn]   trinke. 

des    himels    vorzüglichste    milch    den    Soma    für   den    keilbewerten    2 
Indra  |  presset  ausz,  den  madhureichsten. 

dise  götter  hier  genieszen,  Indu,    von  deinem   safte,    dem  madhu,  |    3 
des  Pavamäna,  [und]  die  Marut. 

du  o  soma,    [bist]  gepresst  erregend  zu  wildem  rausche,    |   o  stier,    4 
den  sänger;  zur  hilfleistung. 

fliesz,  VicakSana,    ins  läutersieb  im  ströme  gepresst,  |  zu  kräftigung    5 

und  rühme. 
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Ucathya  A.  Özl_2»  Pavamäna  Soma. 

Si.]  tIX-  52- 

1  Der  himelsbewoner ,  der  schätze  gewinnt,    bringend   kraft   uns    mit 
seinem  safte,  |  fliesze  gepresst  ins  läutersieb. 

2  auf  deinen  [seinen  ?]  alten  wegen  der  liebe,  über  des  schafes  schweif- 
haar hin  |  soll  der  tausendfachen  ström  besitzende  so    gehn. 

3  der  wie  ein  topf,  den  schüttele,   »Indu,    gäbe  schüttele  uns«  ;   |    mit 
schlagen  schüttle  du,  der  du  hiebe   auszteilst. 

4  nider  [wirf]  die  kraft,  Indu,  o  vilgerufener,  der  leute,  |  des,  der  uns 
angreift. 

5  hunderte,  o  Indu,  mit  deinen  hilfleistungen,    tausend    von   reinem   | 
gib  uns,  reich  tum,  freigebig  spendend  durch  deine  läuterung. 


Avatsära  Kägyapa  A.  OZL^.  Pavamäna  Soma. 

52.]  [IX.  53- 

1  Erhoben  haben  deine  kräfte  sich,  brechend  das  raksas,  stein- 
bewerter,  |  schlage  ab  die  umringenden  heere. 

2  mit  diser  gewalt  [ist  er]  niderschmetternd  im  zusammenstosz  der 
wagen,  wenn  die  schlacht  geboten ;  |  ich  will  preissingen  nicht  zagendes 
herzens. 

3  seine  pfade  greift  niemand  an ,  des  Pavamäna ,  keiner  von  böser 
sinnesart ;  |  zerschmettere  den,  der  dich  angreift. 

4  ihn  den  rauschtriefenden  falben  renner  stürzen  in  die  flüsze  sie,  j 
Indu,  für  Indra  den  berauschenden. 
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Avatsära  K.  A.  OZLzL»  Pavamana  Soraa. 

53-]  LIX,   54- 

Seinem  alten  glänze  entsprechend   haben    sie    gemolken,  die   unver-     1 
derblichen,  |  milch  von  dem  tausendfaches  gewinnenden  rsi. 

er  ist  ein  anblick  wie  die    sonne,    er    flieszt   in    die    waszerbehälter    2 
[ukthapätra's?],  |  siben  flüsze  hin  zum  himel. 

er  steht  da  über  allen  wesen  oben,  indem  er  gereinigt  wird,  |  Soma    3 
der  gott  wie  Sürya. 

her  zu  dem  göttermale  laszest    du    flieszen  kraftspeise  vom  rinde,  |    4 
wärend  du  geläutert  wirst,  Indu,  nach  Indra  verlangend. 


Avatsära  K.  A.  Q  A   C  .  Pavamana  Soma. 

54.]  [IX.  55- 

Alles  getreide  mit  dem  safte,    alle   narung   lasz  her  uns  flieszen,   |     1 
Soma,  und  alles  glück, 

Indu  entsprechend  deinem   preise,    wie    es  entsprechend  dem  safte    2 
entstanden,  |  setz  dich  auf  das  liebe  barhis. 

als  fmder  von  rind  und  ross  für  uns  läutere  dich  soma  mit  deinem    3 
safte  |  die  ser  raschen  tage   hindurch. 

der  sigt ,    nicht  besigt  wird ,    der   tötet   den  feind  angreifend ,   j  als    4 
solcher  läutere  dich,  der  du  tausendfaches  erbeutest. 


Avatsära  K.  A.  ÖZLÖ«  Pavamana  Soma. 

55.]  [IX.  56. 

Als    hohe    Ordnung    flieszt    der    rasche    soma   ins  läutersieb  j   ver-    1 
scheuchend  die  raksas,  der  zu  den  göttern  strebende ; 
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2  wenn  Soma  kraftspeise   komen  läszt,  hundert    zu    wirken  strebende 
ströme  |  zu  Indra's  freundschaft  gelangen. 

3  wie  das  mädchen  dem  geliebten   sangen  zehn  frauen    dir   zu ,   |   für 
gewinn,  Soma,  wirst  du  schön  gemacht. 

4  du,  o  Indu,  fliesze  heran,  süsz  für  Indra  und  Visnu,  |  die  männer 
die  lobsänger  schütze  vor  bedrängnis. 


Avatsära  K.  A.  OZL7.  Pavamäna  Soma. 

56.[  [IX.  57- 

1  Deine  nie  versigenden  ströme  gehn  wie  regengüsze  vom  himel  |  her 
[bringen   sie]  tausendfache  kraftspeise. 

2  alle  liebe  Weisheit   beschauend  [verkündend?]   flieszt  er,  |  der   gelbe 
schleudernd  [erhebend  seine]  waffen. 

3  herlich    dargestellt   von    den   lebendigen,    wie    ein    frommer   könig 
unter  seinem  gefolge  [ohne  furcht?]  |  sitzt  er  wie  ein  falke  im  holze. 

4  als  solcher  bring  uns  durch  deine  läuterung   Indu  |  alles  gute  vom 
himel  her  und  von  der  erde. 


Avatsära  K.  A.  ÖZLÖ»  Pavamäna  Soma. 

57.]  [IX.  58. 

1  Eilend   läuft    diser   erfreuende ,    des    auszgepressten   saftes    ström ,  | 
eilend  °. 

2  .  die  usrä  weisz  vom  guten,    die   göttinn    von   gnade    für  den  sterb- 
lichen, |  eilend  °. 

3  von  Dhvasra  und  PuruSanti  haben   wir  tausende  empfangen,  | 
eilend  °. 

4  von    denen    dreiszig    tausende    wir    durch    disen    (zusammen)     em- 
pfangen, |  eilend  läuft  diser  erfreuende. 
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Avatsata  K.  A.  OZJ.Q.  Pavamäna  Soma. 

58.]  [IX.   59. 

Läutere  dich  Soma,  der  du  rind  und  ross,  alles,  der  du  erfreuliches    1 
erbeutest,  |  freuden  an  kindern  bring  herbei : 

läutere  ausz  den  waszern  dich ,    läutere   ausz    den    pflanzen    dich ,   |    2 
läutere  ausz  den  [dem]  Dhisanä[felle]  dich,  der  du  nicht    zu    verderben. 

du ,    Soma ,    als    Pavamäna  kom    über  alles  Unglück    hinweg ,    \   als    3 
weiser  nim  auf  dem  barhis  platz. 

Pavamäna,    finde  das  liecht,    (schon)  bei    deiner  geburt  wardst  du    •* 
grosz;  |  Indu,  über  alles  bist  du  [an  macht]. 


Avatsära  K.  A.  Ö  -)  O«  Pavamäna  Soma. 

59.]  LI*.  60. 

Mit  gäyatra  besinget  Pavamäna,  den  auszgezeichneten,    |  Indu,  den    1 
tausendäugigen. 

als  solchen  haben  sie  dich  den  tausendäugigen,    der  tausend  lasten    2 
trägt,  |  durch  den  schweif  geläutert. 

über    den    schweif  ist    Pavamäna    gefloszen ,     in    die   becher   flieszt    3 
er,  |  der  gelangt  in  des  Indra  herz. 

dasz    Indra    gewäre ,    schaffe  heil  o    Soma    durch    deine   läuterung,    4 
o  auszgezeichneter,  |  bring  samen,  der  kinder  verleiht. 


Amahfyu  Angirasa  A.  Ö  *>    I  •  Pavamäna  Soma. 

60.]  [IX.   61. 

Mit    diser    bewirtung    fliesze    her;    der    in    deinem    rausche,    Indu,     1 
war,  1  hat  neunundneunzig  an  der  zal  herab  geschlagen, 

die   bürgen  alsogleich  dem  darauf  [auf  dich]  seinen  sinn  richtenden     2 
Divodäsa,  den  £ambara  |  und  ferner  disen  Turvaga  Yadu. 
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3  das  ross  als    rossfinder ,    besitz    an    rind    an    gold ,    o  Indu ,   |   lasz 
flieszen  tausendfache  speise. 

4  dein  des  Pavamäna,  der  du  das  läutersieb  überflutest,  [  freundschaft 
nemen  wir  in  ansprach. 

5  mit  den  wellen,    die    im    ströme  dein  läutersieb  überflieszen,   |   mit 
disen  Soma  sei  uns  gnädig. 

6  dich  läuternd  bring  uns  reichtum ,   helden   [zeugende]    speise   |   von 
allen  seiten  her,  o  Soma,  da  disz  in  deiner  macht. 

7  disen,  dessen  mutter  Sindhu  [der  ocean]  stellen  schön  her  die  zehn 
zuckenden,  |  er  ward  mit  den  Äditya's  zusammen  gesehn   [gezält]. 

8  mit  Indra  und  Yäyu  geht  der  saft    ins    läutersieb   |   zusammen    mit 
der  sonne  stralen. 

9  madhureich  läutere  dich  uns  dem  Bhaga  Väyu  Pusan,  |  schön  dem 
Mitra  und  Varuna. 

10  höh   ist   deines    saftes    geburt;    obwol   im   himel    sie    stattgefunden, 
hat  er  [sie]   auf  der  erde  |  ein  gewaltig  haus  hohen  rühm  gewonnen. 

11  mit  ihm  erbeuten  wir  alles  vom  unfrommen,  alle  herlichkeiten  |  der 
menschen,  gewinn  anstrebend. 

19  als  solcher  fliesz  du  dem  zu  vererenden  Indra,  Varuna,  |  den  Marut, 

als   Ander  des  angenemen. 

jg  heran  zu  dem  zu  stände  gekomenen,  waszer  erbeutenden,  dem  zer- 

schmettrer,    der    mit    milch  geschmückt,    |   zu  Indu    sind    die  götter  ge- 
komen. 

14  ihn  sollen  unsere  lieder  groszziehen  wie  die  kühe,  die  junge  haben, 

ihr   kalb ;  |  er,  der  von  Indra  das  herz  gewinnt. 

ig  fliesz  uns  zu,  Soma,  heil  dem  rinde,  melke  milchstrotzende  speise;  | 

mere  den  preisliedswürdigen  samudra  [den  waszersee  des  himels]. 

YQ    .       Pavamäna  hat  vom  himel  her    erzeugt  wunderbaren  donner  gleich- 
sam |  und  das  hohe  Hecht  [des]  Vicvänara. 

j7  dein  saft  des  Pavamäna,  der  rauschtrank    frei    von    Unheil,  |  breitet 

sich  im  schweife  des  schafes  ausz,  o  könig. 
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Pavamäna  dein  saft  stralt  ausz  als  herliche  fähigkeit,   |   wie  Hecht,  18 
wie  das  ganze  Svar  zu  sehen.' 

dein    rauschtrank ,    der    trefliche ,    den   du   hast ,    mit    disem    safte  19 
läutere  dich,  |  die  götter  genieszend,   töter  der  bösen. 

vernichter    feindlicher    nachstellung ,    tag    für    tag     kraftspeise    ge-  20 
winnend,  |  bist  du  erbeuter  von  rind  und  ross. 

rötlich   verbinde   dich    mit    der    milch,    die    ihren   lieblichen    schosz  21 
bietet,  |  als  falke  dich  an  die  wonstätte  setzend. 

läutere    du  dich,    der  du    halfst  dem  Indra  den  A"rtra  töten,   |   der  22 
eingehüllt  die  groszen  waszer. 

mit  guten  helden  mögen  wir  reichtümer  erbeuten,  o  Soma,   [gaben]  23 
regnender;  |  indem  du  dich  läuterst  stärke  unsere  lieder. 

von  dir  beschützt  mit  deiner  gnade  mögen  wir  beim   kämpfe  töter  24 
sein;  |  Soma,  sei  wach  [wirksam]  bei  den  werken. 

die     feinde     hinwegtreibend     läutert    er     sich    hinwegtreibend    die  25 
bösen,  |  gehnd  zu  des  Indra  Stelldichein. 

bring  uns  grosze  reichtümer  her,  Pavamäna,  töte  die  feinde;  |  gib,  26 
Indu,  heldenhaften  rühm. 

nicht  hundert  hinterlistige  angriffe  haben  dich  verhindert,  wenn  du  27 
gewärung  erteilen  wolltest,  |  wenn  du  geläutert  kämpfest. 

läutere  dich  Indu,  stierkräftiger  saft,    mach  uns  herlich  im  volke,  |  28 
schlage  alle  nachstellung  ab. 

in    diser   deiner  freundschaft,    Indu,    mögen    wir    in   der    herlichen,  29 
höchsten,  |  bewältigen  die,  die  uns  angreifen. 

die  furchtbaren  waffen,  die  du  hast,  die  scharfen  die  zum  betäuben,  |  30 
schütz  [mit  disen]  uns  vor  allem  feinde. 


Pavamäna  Soma. 
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Jamadagni  A.  0^2. 

61.]  Jamadagni  str.  24.  [ix.  62. 

1  Dise  tropfen  sind  gegoszen  worden  die  raschen  durch  das  sieb  |  zu 
allem  groszen  glücke. 

2  vertreibend  das  vile  Unglück,  wolfart  zum  samen  die  kräftigen  |  da- 
mit dem  renner  schaffend. 

3  freundliches  tuend  dem  rinde  laszen  flieszen  sie  zu  schönem  lobe  | 
uns  die  gesammte  IIa. 

4  der  stengel  ward  zum  rauschtranke  gepresst,  in  die  waszer  der 
kräftige,  der  auf  dem  gebirge  weilt;  |  wie  ein  falke  hat  er  an  die  statte 
sich  begeben. 

5  den  glänzenden  saft,  der  von  den  göttern  gewünscht,  in  den  waszern 
gewaschen,  nachdem  er  von  den  menschen  gepresst,  |  versüszen  mit 
ihrer  milch  die  kühe. 

6  so  haben  wie  ein  ross,  die  die  es  laufen  laszen,  sie  ihn  zu  ambrosia 
schön  gemacht,  |  des  madhu  saft  zum  trinkgelage. 

7  die  madhutriefenden  ströme  dein,  die  o  Indu,  zur  hilfleistung  ausz- 
gegoszen  wurden,  j  damit  namst  du  im  läutersiebe  platz. 

g  du,   wie  du  bist,  fliesze  dem  Indra  zum  trinken,  hindurch  durch  die 

haare  des  schafs,  |  setzend  an  deine  statte  in  den  holz[gefäszen]   dich. 

g  du,   o  Indu,  lasz  heramiieszen  als  süszester  [von ?]   den  Angiras,  | 

als  liebes  findender,  ghrta  und  milch. 

10  diser  auszgezeichnete  freundliche  Pavamäna  sinnet  |  entsandt  auf 
grosze  freundschaft. 

1 1  diser  stier,  von  stieres  wandel,  Pavamäna  der  fluchvernichter  |  soll 
dem  Spender  gutes  schaffen. 

12  bring  durch  deine  läuterung  tausendfachen  besitz  an  rindern ,  an 
rossen,  I  vil  glänzenden,  vil  verlangten. 
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diser  hier  wird  eingegoszen  von  den  lebendigen  schön  dargestellt,  |  13 
weit  wandernd,   von   eines  weisen  einsieht. 

er  der  tausendfache    hilfe   hundertfachen    reichtum    hat,    den    räum  14 
durchmiszt  der  weise,  |  der  rauschtrank  wird  dem  Indra  geläutert. 

auf  dem  gebirge  gewachsen ,    hier  gepriesen    wird  Indu  dem  Indra  15 
hingesetzt,  |  wie  ein  vogel  in  [sein]  nest  an   [seine]   statte. 

Pavamana    von    den    männern  gepresst,    Soma,    ist   gleichsam    zur  16 
krafttat  (schlacht)  gegangen,  |  mit  kundiger   stärke    in    den    pressschalen 
seinen  sitz  zu  nemen. 

dich  spannen  sie    an    an    dem    wagen    mit    drei    tragestellen ,    drei  17 
wagensitzen  zum  gehn  |  mit  der  sieben  rsi  liedern. 

ihn  den  besitz  an  sich  reiszenden  den  raschen,  dasz  er  zur  krafttat  18 
gehe,  o  pressende,  |  treibt  an  den  gelben  renner. 

gelangend    in     den     becher     der    saft,     alles    glück    herbeiflieszen  19 
machend,  |  steht  er  wie  ein  held  [im  kämpfe]  um  die  rinder. 

o  Indu ,    dein    nasz  melken    zum  rauschtrank  die  lebendigen ,   |   die  CO 
götter  [priester]  den  göttern  das  madhu. 

gieszt    unsern    soma    ins    läutersieb    den     ser    madhureichen    |    den  21 
göttern,  von  dem  die  götter  am  meisten  hören. 

dise  soma  sind  eingegoszen  die  besungenen  zu  groszem  rühme  I  in  22 
des  rauschwirkendsten  ströme. 

zu  der  milch  genusze  flieszest  du,  indem  du  durch  deine  läuterung  23 
manneskraft  [erzeugst]  |  kraftgewinnend  fliesze  her. 

uns  lasz  flieszen  alle  speise  vom  rinde ,   [flieszen]  allen  preis ,    |   be-  24 
sungen  von  Jamadagni. 

läutere    dich    Soma,    der    du    dem    worte    [liede]    vorauszgehst    mit  25 
wunderbaren  hilfleistungen  |  zu  aller  geheimen   Weisheit. 

du  vorauszgehnd  vor  dem  liede,  bewegend  die  waszer  des  Samudra,  j  26 
läutere  dich,  allerreger. 

dir   bestehn  dise  wesen,    weiser,  Soma,  zur  herlichkeit,  |  dir  flieszen  27 
die  ströme. 
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28  wie  des  himels  regengüsze  gehn  deine  nie  versigenden  ströme  |  auf 
die  reine  unterbreitung. 

29  dem  Indra  läutert  den  tropfen  den  gewaltigen  zustandebringer,  dem 
tüchtigen,  |  den  freiverfügenden,  der  für  genusz  gewärung  hat. 

30  Pavamäna,  der  wäre,  weise  Soma,    hat    im    läutersieb    seinen  platz 
genomen,  |  gute  heldenkraft  dem  Sänger  schaffend. 


Nidhruvi  Kägyapa  A.  Ö  K  3»  Pavamäna  Soma. 

62.]  [IX.   63. 

Schaff  uns  durch  deine  Läuterung,  o  Soma,  tausendfachen  reichtum 
und  trefliche  heldenkraft,  j  habe  für  uns  vilen  rühm. 

kraft,  strotzendes  gedeihen  strömest  du  dem  Indra  als  ser  be- 
rauschender, |  in  den  bechern  nimst  du  deinen  sitz  ein. 

der  saft  ist  dem  Indra,  dem  Visnu,  der  Soma  in  den  becher  ge- 
floszen;  |  madhureich  sei   er  dem  Väyu. 

dise  haben  sich  ergoszen  die  raschen  über  alle  hinterlistigen  hinder- 
nisse  hinweg,  |  die  braunen  soma  in  der  heiligen  handlung  ström. 

Indra  sollen  kraft  verleihen  die  das  waszer  erbeutenden,  lauter 
vererungs-(Ärya-)würdiges  schaffend,  |  die  [kargen,  die]  feinde  hinweg- 
treibend. 

gepresst  ihrer  richtung  [ihrem  orte]  nach  durch  den  räum  flieszen 
her  die  braunen;  |  zu  Indra  gehn  die  tropfen. 

in  disem  ströme  läutere  dich,  mit  dem  du  die  Sonne  hast  leuchten 
gemacht,  |  entsendend  die  den  menschen  (liebenden)  waszer. 

des  Svar  Etaca  spannte  Pavamäna  an  über  dem  menschen  hin  | 
durch  die  luft  zu  gehn. 

und  dise  zehn  goldgeschmückten  [finger]  spannte  er  an  [beschäftigte 
er],  dasz  Svar  käme;  |  sagend:  Indu  [so  gut  wie]  Indra  ist  [ich  bin  so 
gut  wie  Indra]. 
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ausz  disem  [gefäsze   oder :    von    hier    weg]    gieszt   dem    Väyu    den  10 
saft,  o  sänger,  dem  Indra  den  berauschenden  I  in  des  schafes  schweif  haare. 

Pavamäna  find  uns  reichtum,  o  Soma,  der  nicht  zu  überwältigen,  j  11 
der  vom  angreifer  unerreicht  [oder:]  der  [selbst]   von    dem    kämpfenden 
nicht   [schwer]  erreicht  wird. 

lasz  her  flieszen  tausendfachen  reichtum    an    rind    und  ross,  |  kraft-  12 
speise  und  rühm. 

Soma  der  gott  läutert  sich  wie  die  sonne ,    von  steinen  gepresst ,   |  13 
indem  er  den  saft  in  den  becher  gibt. 

sie  haben,  die  hellen  mit  der  heiligen  handlung   ströme,  vererungs-  14 
würdige  macht,  \  kraftnarung  vom  rinde,  flieszen  laszen. 

gepresst  dem    keiltragenden  Indra   sind  die    [mit]   geronnener  milch  15 
[zu  mischenden]  soma  |  über  das  läutersieb  gefloszen. 

an  madhu  ser  reich,    soma,    fliesz  zu  reichtum  ins  läutersieb,  j  als  16 
rauschtrank,  der  öftest  zu  den  göttern  komt. 

ihn    schmücken    schön    die    lebenden    m    den    waszern    den  falben  17 
renner,  j  den  Indu,   den  berauschenden  für  Indra. 

schaff  her  durch  deine  läuterung  besitz  an  gold   an    ross,    o  Soma,  18 
an  helden,  j  kraftnarung  vom  rinde   bring. 

gleichsam  zur  krafttat  das  nach  krafttat  verlangende    ross  gieszt  in  19 
des  schafes  schweifhaar  |  den  madhureichsten  für  Indra. 

den  zu  schmückenden  weisen  schmücken    sie    in    liedern    die    nach  20 
seiner  gunst   verlangenden  Vipra ;  |  es  komt  der  laut  brüllende  stier. 

den  stier  durch  künde,  der  die  waszer  erbeutet,  den  Soma  mit  der  21 
heiligen    handlung    ströme  |  haben    die   Vipra  vom  liede  tönen  gemacht. 

läutere  dich    den  lebendigen  besuchend   [oder :    alsogleich] ,    o    gott,  22 
zu  Indra  geh  dein  rauschtrank,  |  mit  dem  Väyu   steig    auf  vermöge  des 
gesetzes. 

Pavamäna,  du  läszest  nider  eilen  reichtum,   o  Soma,  zu  berühmen-  23. 
den,  |  als  freund  gelange  in  den  Samudra. 
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24  wegtreibend  die  feinde  läuterst  du  dich  Weisheit  findend,  Soma,  als 
berauschender,  |  verstosze  das  unfromme  volk. 

25  die  Pavamäna,  die  soma,  wurden  auszgegoszen,  die  hellen  tropfen ;  | 
die  zu  aller  Weisheit  sind. 

26  die    Pavamäna ,    die    raschen ,    die  schönen ,    wurden    auszgegoszen, 
die  tropfen,  |  alle  feinde  hinweg  treibend. 

27  Pavamäna  wurden  gegoszen  vom  himel ,    ausz  dem  luftkreise ,  |  auf 
der  erde  rücken. 

28  Soma,  indem  du  geläutert  wirst,  mit  deinem  ströme  alle  angreifer  [ 
alle  raksas,  o  ser  weiser,   treib  hinweg. 

29  wegtreibend,  o  Soma,  die  raksas  lasze  brüllend  herfiieszen  |  herliche 
höchste  kraft. 

30  für  uns  besitze  gutes,    o  Soma,    himlisches    und  irdisches,  |  o  Indu, 
alles  trefliche. 


Kagyapa  A.  Q  C  A,  Pavamäna  Soma. 

63.]  .  [IX.  64. 

Ein  herlicher  stier ,  o  Soma ,  bist  du ,  ein   stier ,  o  gott,  mit  stieres 
werken;  |  als  stier  bestimmst  du  dir  die  Satzungen. 

als    eines  stiers    ist    stiermäszig   deine    stärke ,    stierkräftig   ist    dein 
holz,  stierartig  dein  rauschtrank,  |  warhaftig,  o  stier,  ein  stier  bist  du. 

wie  ein  hengst  hast  du  gewiehert  zusammen  die  rosse,    Indu ,    und 
die  kühe;  |  schliesz  uns  zu  reichtum  die  tore  auf. 

auszgegoszen    worden    sind    die    kraftreichen    soma   ausz    verlangen 
nach   rind    und    ross ;  j  ausz   verlangen    nach   helden  die  hellen  raschen. 

von  den  frommen  schön  hergestellt,  in  den  händen  gereinigt,  |  läu- 
tern sie  sich  in  des  schafes  schweifhaar. 

sie  sollen  dem  spender  alles  gute  das  himlische  und  irdische  |  und 
ausz  dem  luftkreise  durch  ihre  läuterung  verschaffen. 
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o  allerfindender,  deine  des  Pavamana  güsze  haben  sich  auszgegoszen  j    7 
wie  der  sonne  stralen. 

vom  himel  her  deine  erscheinung  verkündend   flieszest  du  ausz  auf    8 
alle  gestalten,  |  wie  ein  meer,  o  soma,  schwillst  du. 

auszgesandt  erhebst  du  deine    stimme,    Pavamana,    ins  läutersieb  |    9 
schrittest   du  wie  Sürya  der  gott. 

Indu  der  (auf  sich)  aufmerksam  machende  ward    geläutert    lieblich,  10 
durch  der  weisen  gedanken,  |  wie  der  wagenlenker  das  pferd  losläszt. 

die  die  götter  besuchende  welle,  die  von    dir  ins  läutersieb  flosz,   I  11 
die  haben  [hat]  an  der  (heiligen)  statte  ihren  sitz  genomen. 

fliesze  du  in  unser  läutersieb,  du  der  öftest    die    götter   besuchende  12 
rauschtrank,  |  o  Indu,  dem  Indra  zum  trunke. 

zur  kraftnarung  läutere  dich  im  ströme,  von  den  weisen  schön  her-  13 
gestellt,  |  Indu,  mit  glänz  geh  zu  der  milch. 

indem    du    dich   läuterst ,    erweise  liebes ,    strotzendes   gedeihn   den  14 
leuten,  o  du  der  du  lieder  gewinnst,   |    falber,    in  den  siedenden  milch- 
trank gegoszen. 

gereinigt    zum     göttergenusze     geh     zu     des     Indra     verabredetem  15 
orte,  |  stralend  zu  dem  des  mit  rossen  körnenden. 

entsandt  sind  die  tropfen  zum  samudra    die    raschen,    |    vom    liede  16 
beschleunigt  gefloszen. 

als  menschen,  die  sich  schön  gekleidet,  sind  behend    zum  samudra  17 
die  tropfen  |  gekomen,  zu  der  heiligen  handlung  statte. 

umwandle  uns  uns  zugetan  zum  schütze  durch  deine  gewalt  all  unser  18 
gutes,  |  schütz  unser  heldenreiches  haus  [od.  unser  haus  in  helden weise]. 

das  ross  der  Etaca    brüllt  (mit    den  singenden  scharen)  angespannt  19 
nach  dem  orte  zu  |  vorwärts  zu  gehn  nach  dem  samudra  gerichtet. 

wenn    an    der    goldnen    statte    der    rasche    der    heiligen     handlung  20 
seinen  platz  nimt,  |  läszt  er  fern  die  toren. 

die  freunde  haben  zugesungen,  die  weisen  sind  zu  opfern  bestrebt,  j  21 
untersinken  die  unweisen. 
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22  dem  Indra,  der  mit  den  Marut  geht,  läutere  dich  Indu  als  madhu- 
reichster,  |  an  der  heiligen  handlung  statte  dich  zu  setzen. 

23  als  solchen  richten  dich  her  vipra  die  die  (rechte)  rede  finden,, 
die  ordnenden ;  |  es  schmücken  dich  die  lebendigen. 

24  deinen  saft  trinken  Mitra  Aryaman  Varuna ,  o  weiser ,  |  dein  des 
Pavamäna  die  Marut. 

25  du  Soma  treibst  hervor,  indem  du  geläutert  wirst,  liederfähige 
rede,  j  Indu  die  tausendfaches  einträgt. 

26  so  bringe  tausendfaches  eintragende  kampflustige  rede,  Soma,  |  Indu, 
indem  du  geläutert   wirst. 

27  indem  du  dich  läuterst,  o  Indu,  vilgerufener ,  geh  |  in  diser  leute 
samudra  als  freund. 

28  mit  stark  blitzendem  glänze ,    mit    umbrausender  gestalt  [versehn] 
sind  die  hellen  mit  milchtrank  gemischten  Soma. 

29  auszgeschüttet  gelenkt  von  denen,  die  es  laufen  laszen,  ist  zur 
krafttat  das  kraftross  geschritten ,  |  wie  kämpfer  die  ihren  platz  ein- 
nemen. 

30  ganz  besonders  o  Soma,  dich  einfindend  zum  wolergehn  als  weiser 
vom  himel  |  läutere  dich  wie  der  sonne  anblick  zu. gewären. 


Bhrgu  Väruni  od.  Q 

Tamadagni'  A.  ^  J  J  *  Pavamäna  Soma. 

64.J  Jamadagni  str.   25.     Vyagva  str.   7.  [ix.  65. 

1  Die    morgenstralen    setzen     Süra    in    bewegung,     die    verbündeten 

Schwestern  den  herren,  |  den  groszen  Indu  die  dem    groszen    zugetanen 
[zehn  finger]. 

2.  o  Pavamäna  mit  lauter  glänze  als  gott  von  den  göttern  her  |  durch- 

dringe alles  gute. 

3  heran ,    o  Pavamäna ,    zum  schönen  preislied  schaff   regen  von  den 

göttern  als  dienst,  |  zu  kraftspeise  den  ganzen  durch  deine  läuterung. 
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ein   stier  bist  du  mit  deiner  leuchte,  als  den  liechtreichen  rufen  wir    4 
dich,  j  o  Pavamäna,  die  wol  sorgenden. 

gute  heldenkraft  schaff  durch  deine  läuterung   dich  freuend,  du  mit    5 
treflicher  waffe;  |  hieher  o  Indu  kom. 

wenn  du  mit  den  waszern  zusammengegoszen  wirst,  in  den  beiden    6 
händen  gereinigt,  |  komst  mit  dem  holz[spülgefäsz]  du  zur  Versammlung. 

wie  Vyacva  singet  laut  dem  Soma  Pavamäna,    |   dem    mächtigen    7 
mit  tausend  äugen. 

des    farbigen    [saft]    den    madhutriefenden    gelben    sie    mit    steinen    8 
laufen  laszen  |  Indu  zu  Indras  trunke. 

dises,  dein  des  kraftvollen,  der  allen  besitz  erobert,  |  dessen  freund-    9 
schaft  nemen  wir  in  ansprach. 

als  stier  läutere    dich  im    ströme,    als    rauscherregend    dem   Marut-  10 
begleiteten,  |  alles  in  besitz  nemend  mit  gewalt. 

als  solchen  dich,  als  den  erhalter,  ausz  den  beiden  [platten]  armen  11 
[der  presse]  o  Pavamäna,  der  das  liechtreich  sieht,    |   send'  ich   dich  den 
kraftvollen  zu  krafttaten. 

mit  disem  liede  gemeint  der  gelbe   läutere    dich  im    ströme ;  |  treib  12 
zu  krafttaten  deinen  verbündeten  [Indra]. 

schaff  uns  durch  deine  läuterung  mächtige  kraft,  o  all  schöner,  |  für  13 
uns  o  Soma  finder  von  förderung. 

von  den  strömen  haben  die  becher  gesungen,  Indu,    mit  gewalt;  |  14 
kom  dem  Indra  zu  trinken  [in  dieselben]. 

du,     des    berauschenden    saft    den    heftig   wirkenden    sie    mit    den  15 
steinen  auszdrücken,  |  du  läutere  dich  als  vernichter  feindlicher  anschlage. 

diser  könig  wird  mittels  Weisheit  angegangen,    Pavamäna,  um  des  16 
menschen  willen  |  durch   den  luftkreis  zu  gehn. 

füre  uns  her,  Indu,  hundertfache  narung  vom  rinde,  trefiiche  rosse,  |  n 
erwerb  von  glücksgütern  zur   förderung. 

bring  uns  Soma  sig  und  raschheit,    Schönheit    zur    herlichkeit,  |  du  18 
gepresst  zur   götterbewirtung. 

Prof.  Ludwig.     Kigveda  II.  3° 
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fliesz,  o  Soma,  als  ser  glänzender  brüllend  in  die   holzkufen,  |  dich 
niderlaszend  wie  ein  falke  an  [deiner]  statte. 

20  die  waszer  erbeutend  dem  Indra  und  dem  Väyu    dem  Varuna  den 
Marut  |  flieszt  Soma  dem  Visnu  [auch]. 

21  speise  schaffend  uns  zu  unserm  samen,  o  Soma,  von  allen  Seiten,  | 
schaff  uns  tausendfachen  durch  deine  läuterung. 

22  die  Soma,  die  in  der  ferne,  die  in  der  nähe  gepresst  werden,  |  oder 
die  dort  am  (Jaryanävän, 

23  die  bei  den  Ärjika,  bei  den  werktätigen,    mitten    in    den  häusern,  | 
die  unter  den  fünf  Völkern, 

24  die  sollen  uns  regen  vom  himel  her  durch  ihre   läuterung  bewirken 
und  gute  heldenkraft  |  gepresst  die  göttlichen  tropfen. 

25  geläutert  wird  der  schöne  gelbe,    den  Jamadagni    besungen,    |   der 
über  des  rindes  haut  getriben  wird. 

26  die  hellen ,  die  die  lebenskraft  erregen ,  wie   rosse  angetriben  |  wer- 
den in  waszer  getaucht  beim  kochen. 

27  darum,  [die  auszreichen  mit]  die  tätig  bei  den  saften,  senden  dich 
zum  göttermale ;  j  läutere  dich  in  disem  [deinem]  glänze. 

28  deinen  tüchtigen ,  heilsamen ,    das  zugross    nemen  wir  heute  in  an- 
spruch,  j  deinen  vil  verlangten  trank, 

29  den  heitern ,  zu  wünschenden ,  den  weisen,  der  von  einsieht  voll,   | 
deinen  vil  verlangten  trank. 

30  der  reichtum  .    der    treflich  wiszen ,    o    hochweiser ,    ist ,    für    unsere 
leiber,  |  deinen  vil  verlangten  trank. 


(Jatam  Väikhänasäs  A.                                             O  ")  \J .  Pavamäna  Soma. 

65.]  [IX.  66. 

1             Läutere  dich  o  allmenschlicher  zu  aller  Weisheit,   [   als    freund  den 
freunden  anzuflehen. 
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mit  disen  zweien  [himel  und  erde,  oder :  den  zwei  abteilungen  nach    2 
langen  und  kurzen  blättern]  herschest  du  über  das  all,  o  Pavamäna,  die 
als  deine  Herrschaftsgebiete  |  herwärts  gewandt  o  Soma  stehn. 

du  o  Soma  umfaszest  alle  herrschaftsgebiete ,    die   dein ,    von   allen    8 
Seiten,  |  o  Pavamäna,   mit  den  zeiten,  weiser. 

läutere    "dich    kraftnarung    erzeugend,    zu    allem    vortreflichen    |    als    4 
freund  den  freunden  zur  hilfleistung. 

deine    hellen  flammen  denen  sich  an  des    himels    rücken    ausz  j  als    5 
iäuterung  o  Soma,  mit  ihren  Wesenheiten. 

dise  siben  ströme    flieszen ,    o    Soma ,    die    deinen ,    befel    zu    ver-    g 
künden,  |  dir  laufen  die  milchströme. 

fliesze  hervor  soma  im  ströme,  als  berauschender  saft  dem  Indra,  |    7 
unvergänglichen  rühm  schaffend. 

mit  liedern  haben  dich  umrauscht,  antreibend  die  siben  Schwestern,  |    g 
den  Vipra  in  des  Vivasvän  wettkampf. 

die  unvermählten  machen  dich  schön,  dich  zu  pressen  in  das  schaf-    9 
haar  über  frischem   [waszer]  |  dasz  du  als  Sänger  in  der  kufe  dich  salbest. 

o   weiser,    deine  ströme,    des  Pavamäna,    o  kräftiger,    haben  sich  10 
auszgegoszen,  |  wie  ruhmbegierige  renner. 

her    zu    dem    madhutriefenden    gefäsze    wurden    sie  in  den  schweif  n 
von  schaf  haar  gegoszen;  |  es  erschollen  die  lieder. 

her    zum    samudra    sind    die    tropfen    wie    milchende  kühe  zur  be-  12 
hausung,  |  sind  sie  zu  der  heiligen  handlung  ort  gekomen. 

o  Indu  zu  groszem  frohlocken  flieszen  uns  die  groszen  stromwäszer,  |  13 
wenn  man  dich  wird  in  milch  sich  kleiden  laszen. 

in  diser  deiner  freundschaft  von  dir  beschützt  wir  opfer  anstreben ;  |  54 
wünschen,  Indu,   [deine]   freundschaft. 

läutere    dich    her    zu    rindererbeutung,    o    Soma,    dem    mächtigen  15 
menschenbeschauer,  |  gelange  in  des  Indra  bauch. 

grosz  bist  du,  soma,  ser  würdig,  der  gewaltigen,  Indu,  gewaltigster;  |  jg 
kämpfer  bist  du  und  hast  immer  gesigt. 

30* 
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17  der  gewaltiger  selbst  als  die  gewaltigen,  heldenhafter  als  die  helden 
selbst,  |  freigebiger  als  die  vil  geben. 

18  du  (bringst)  o  Soma  von  der  Sonne  her  speisen;  bei  gewinnung 
von  samen  für  unsere  leiber  |  wälen  wir  zur  freundschaft  dich ,  wälen 
wir  zum  bündniss  dich. 

19  o  Agni,  lebensdauer  schaff  uns  durch  läuterung,  send  uns  her 
strotzend  gedeihn  und  speise,  j  das  Unglück  dränge  fern  hinweg. 

20  Agni  ist  rsi  Pavamäna,  purohita  für  die  fünf  Völker  |  ihn  flehen  wir 
an  ,  der  groszen  besitzstand   hat. 

21  Agni  läutere  dich,  werkkundiger,  indem  du  uns  glänz  mit  helden- 
kraft,  |  närenden  reichtum  mir  schaffest. 

22  Pavamäna  gelangt  [flieszt]  über  alle  angriffe  hinweg  zu  schönem 
preise  |  wie  die  allschöne  sonne. 

23  von  den  lebendigen  schön  hergestellt  an  bewirtung  reich  zur  be- 
wirtung  hergestellt  |  ist  Indu  ein  renner,  [Vicaksana]  ser  einsichtig. 

24  Pavamäna  hat  hohe  Ordnung,  reines  liecht  erzeugt,  |  die  schwarzen 
fmsternisse  vernichtend. 

25  von  dem  vernichtenden  Pavamäna  dem  gelben  giengen  ausz  weisz- 
glänzende,  |  lebhafte  [leuchten]  von  dem,  der  bewegliche  flamme  hat. 

26  Pavamäna  der  treflichste  wagenfarer,  der  mit  den  schönen  von  dem 
schönsten  preise  |  gelbglänzend  mit  der  Marutschar; 

27  Pavamäna  durchdringe  mit  den  stralen  der  am  meisten  kraft- 
gewinnende, |  dem  lobsänger  heldenkraft  verleihnd. 

28  hervorgepresst  flosz  Indu  über  die  seihe  ausz  schafhaar  hinweg;  | 
Indu,  indem  er  gereinigt  wird,  dem  Indra  zu  teil. 

2y  diser  soma  da  tanzt  durch  die  steine  auf  der  rindshaut,  |  Indra  laut 

zum   rauschtrank   rufend. 

30.  du  der  du  glanzreiches  nasz  hast,  Pavamäna,  das  vom  himel  her 
gebracht,  |  vermöge  dises  sei  uns  gnädig  zum  leben. 


469    

Bharadväja  A.  J  /  '  Pavamäna  Soma. 

66.]  [IX.   67. 

Du  o  Soma    bist  stromartig,    lieblich,    gewaltigst  bei  dem  opfer;   |     1 
läutere  dich  reichtum  freigebig  spendend. 

gepresst  als  erfreuer  der  menschen,  flieszend  als  berauschendster ,   |    2 
bist  du  dem  Indra  ein  Süri  mit  deinem  safte. 

du  gepresst  mittels  der  steine  ströme  heran ,  laut  brüllend ,   !   glän-    3 
zende  höchste  kraft. 

Indu  beschleunigt  flieszt  über  die   schweifhaare  des    schafes ;    |   der    4 
gelbe  hat  kraft  gebrüllt. 

Indu ,    du   läszt  auszflieszen  besitz  an  schafen ,  vilfachen  rühm  und    5 
hohes  glück,  |  kraftspeise  vom  rinde. 

heran  o  Indu  hundertfachen  reichtum  an  rind  und  ross,  [  o  Soma,    6 
bringe  tausendfachen. 

die    Indu,     die    geläutert    werden    hindurch     durch    die    seihe    die    7 
raschen,  |  gelangen  auf  ihren  wegen  zu,  Indra. 

der  vortrefliche  somasaft,  Indu  der  vorzügliche,   dem  Indra,  |  dem    8 
lebendigen,  läutert  sich  der  lebendige. 

es  entsenden  Süra    die  morgenstralen ,    den    madhutriefenden  Pava-    9 
mäna  |  haben  sie  mit  dem  liede  besungen. 

unser  helfer,  der  bocke  als  rosse  hat,  Pü^an,  bei  jedem  wege  [den  10 
er  zurücklegt],  |  der  soll  teil  uns  an  Jungfrauen  geben. 

diser    Soma    wird    dem     lockigen,     wie    ghrta,     das    madhu     ge-  11 
läutert,  |  der  °. 

diser  saft  o  glühender  wird  dir  geläutert  wie  reines  ghrta,  |  der  °.     12 

läutere    dich,     soma,    in    dem    ström    des    liederzeugers    unter    den  13 
weisen ;  |  freudenschaffer  bist  du  unter  [bei]   den  göttern. 

in  die  kelche  taucht  er  sich  ein  der  falke ,     in    die  Umhüllung  wült  14 
er  sich  ein,  I  in  die  holzgefäsze  rauschend. 
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15  o  Soma,    dein  saft  ist  in  den  becher  gegoszen  worden,  |  er  flieszt 
wie  ein  eilender  falke. 

16  läutere  dich  Soma  erfreuend,  madhureichst  dem  Indra. 

17  sie  wurden  zum  göttermale  wie  ihre  Schnelligkeit  zu  zeigen  bemühte 
wagen  auszgegoszen. 

18  dise    safte,    die   rauschreichsten,    die    hellen    haben    den  Väyu    los- 
gelaszen. 

19  mit  dem  steine  gestoszen,    besungen    o  Soma   gehst   du   ins    sieb  | 
heldenkraft  dem  sänger  verleihend. 

20  diser  zerstoszen ,  besungen  dringt  die  seihe  hindurch,  |   der  raksas- 
töter  durch  des  schafes  schweifhaar. 

2i  die  gefar,  die  in  der  nähe  oder  in   der  ferne,  die  mich  hier  findet,  | 

Pavamäna,  die  treibe  weg. 

22  heute  soll  uns  Pavamäna  der  auszgezeichnete ,    der  vermöge  seiner 
seihe  |  ein  potar,  heiligen. 

23  mit  dem  läutersiebe  Agni,    das    in    deiner    flamme    hier  sich    ausz- 
breitet,  |  mit  disem  heilige  unser  brahma. 

24  mit  dem  flammenbeleuchteten  läutersiebe,    das  du  hast,   mit  disem 
heilige  uns,  |  vermöge  der  spenden  brähmanapriesters  heilige  uns. 

25  mit  beidem,  o  gott  Savitar,  dem  läutersiebe,  der  trankspende  [deinem 
antribe?]  |  heilige  mich  von  allen  seiten. 

26  mit  den  drei,  o  gott  Savitar,  mit  den  höchsten  mächten,  o  Soma,  | 
Agni,  mit  den  wirksamen  heilige  uns. 

27  heiligen  sollen  mich  die    dem    göttervolk  angehörigen,    heiligen   die 
Vasu  vermöge  des  liedes ;  |  allgötter,  heiligt  mich,  Jätavedas,  heilige  mich. 

28  füll  dich  mit  nasz,  fliesz  hervor,  Soma,    mit  allen  Stengeln,   |   den 
göttern  vorzüglichstes  havis. 

29  zu  dem  lieben  der  ser  laut  preisenden,  dem  jugendlichen,  der  die 
ähuti  stärkt,  |  sind  wir  gekomen  anbetung  bringend. 
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des   Aläyya   axt   ist   verloren    gegangen;    o    Soma,    durch    deine  30 
läuterung   bring    sie    her,    |    selbst   wenn    sie    [wie]    ein    maulwurf   wäre. 
o  gott  Soma. 

Wer  die  Pävamäni  liest,  die  von  den  Rsi's  gesammelte  [ausz- 
gezogene]  essenz,  |  der  iszt  lauter  geheiligtes,  das  gewürzt  vom 
Mätaricvan ; 

Wer  die  Pävamäni  liest,  die  von  den  RSi's  gesammelte  essenz,  |  dem 
läszt  Sarasvati  flieszen  milch,  butter,  madhu,  waszer. 


Vatsapri  Bhalandana  A.  O  ^  O  .  Pavamana  Soma. 

67.]  [IX-    68- 

Heran  sind  zu  dem  göttlichen  die  madhureichen    tropfen    gefloszen    1 
wie  milchende  kühe   j   auf   das    barhis  sich  setzend  die  tönenden  haben 
sie  die  usriyäs  die  in  den  eutern  herumflieszende  hülle  angelegt. 

mit  gebrüll  brüllt  er  um  die  spitzen  der  zweige  sie  zerreiszend  wird    2 
der  gelbe  süsz;    |   durch  die  seihe  hindurch  gehnd  in  den  weiten  räum, 
legt  er  die  trester  ab  der  gott,  und  nirnt  treflichkeit  an. 

der    rauschtrank    der    die    beiden    vereintgehnden    zwillings[welten]    3 
auszgemeszen ,    der   strömen  liesz  unerschöpfliches  den  vereint  wachsen- 
den   an    nasz ,  |  zu'    stände    bringend   die   beiden   groszen ,    grenzenlosen 
räume  über  sie  hin  wandernd  gewann  er  unerschöpfliche  kraft. 

der  weise    hin  und  her  gehnd  durch    die    beiden    mütter    hindurch,    4 
kraft  den  waszern  verleihnd  macht  (sich)  strotzen    den   [hohen]   ort  von 
svadhä,  |  mit   getreide   ist    gemischt    der   Stengel ;    von  den  männern  im 
verein     mit    den    Schwestern    dargebracht    komt    er,    und    schützt    das 
haupt  [oder:  vor  bruch]. 

mit  fähigem  geiste  wird  geboren  der  weise  [die  sonne],  der  Ordnung    5 
keim  weg  von  den  Zwillingen  |  noch  als  junge  haben  sie  zuerst  getrennt 
erscheinen   laszen ,    das  [halb]    im  verborgnen  befindliche    geschöpf,    das 
halb  hervorragt  [sichtbar,  den  mond]. 
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6  des  erfreuenden  gestalt  haben  die  weisen  erfunden ,  als  der  falke 
ausz  der  ferne  brachte  den  saft  |  den  stark  gedeihen  machenden  machten 
sie  in  waszerströmen  schön ,  den  [darnach]  begerenden  Stengel  den 
herauszströmenden  kräftigen. 

7  gepresst  machen  dich  schön  zehn  frauen  o  Soma,  mit  den  rSi's,  ver- 
möge der  gedanken  der  lieder  den  [dadurch]  zuträglichen,  |  durch  des 
schafes  schweifhaare  und  mit  götteranrufung  dargebracht  von  den 
männern  hast  du  kraft  zum  gewinn  gegeben. 

Soma  dem  heranquellenden  zweigentsprossenen ,  der  mit  treflicher 
genoszenschaft  zusammen ,  haben  tosende  lieder  zugesungen ,  |  der  im 
ströme ,  der  madhureiche  mit  wellenschlage  seine  stimme  vom  himel 
entsendet,  der  bewältiger  von  reichtum,  der  unsterbliche. 

9  er  entsendet  (sie)  vom  himel  in  den  ganzen  räum,  der  geläuterte 
soma  nimt  in  den  bechern  platz ;  |  mit  waszer ,  mit  milch  wird  schön 
gemacht  der  mit  steinen  gepresste ,  der  geläuterte  Indu  soll  liebes 
erfreuliches  finden. 

10  so  eingegoszen  o  Soma  läutere  dich  uns  schaffend  manigfachste 
lebensfülle  |  wir  wollen  rufen  die  feindlosen  Erde  und  Himel;  götter 
schafft  uns  reichtum  mit  guten  helden. 


Hiranyastupa  Ängirasa  A.  JZ/'  Pavamana  Soma. 

68.]  [IX.  69. 

1  Wie  der  pfeil  an  den  bogen  wird  das  lied  angelegt,  wie  ein  kalb 
an  der  mutterkuh  euter  gelaszen ,  |  wie  eine  mit  starkem  ströme  wird 
sie  [es]  gemolken  eine  zuerst  körnende ;  es  wird  zu  dises  heiligen  werken 
der  soma  angewandt   [gefordert]. 

2  innig  (geht  ein)  wird  gerichtet  auf  das  werk  der  gedanke ,  das 
madhu  wird  eingegoszen,  ein  lieblicher  antrib  regt  sich  im  munde;  |  wie 
kämpfender  anstrengung  geht  Pavämäna  der  madhureiche  tropfen  durch 
das  schweifhaar. 

3  über  disz  schaffeil  hin  wird  der  freier  geläutert,  der  Aditi  töchter  [die 
weltgegenden]  löst  er  dem   zum  opfer  körnenden,  |  sich  zusammenfaszend 
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kam  der  gelbe,  heilige  rauschtrank,    schärfend  seine  manneskraft  ist  er 
schön  wie  ein  stier. 

der   ochse    brüllt,    ihm    komen    die    kühe    entgegen,    es  komen  die    4 
göttinnen  zu  des  gottes  Stelldichein,  [  das  weisze  schweifhaar  des  schafes 
hat    er    durchschritten,    gleichsam    ein  gewaschenes  kleid  hat  Soma  an- 
gelegt. 

mit  unberürtem,    hellglänzendem  kleide  der  gelbe,  der  unsterbliche,    5 
hat  er  reingewaschen  sich  umhüllt;  |  des  himels  rücken  machte  er  dicht 
zu    seiner    schönheitshülle ,    die    aus    himlischem    bestehnde    füllung    der 
beiden  pressschalen. 

wie    der    sonne    rasch    bewegliche    erfreuende    und    einschläfernde    6 
stralen,  strömen  zusammen  hervor  |  die  raschen  güsze  in  der  aneinander- 
reihung  der  handlungen ;  keine  andere  macht  als  Indra  reinigt. 

wie  auf  eines  rluszes  abschüszigem  pfade  nach  der  tiefe  zu,    haben    7 
die  raschen  dem  stier  entlockten  rauschtränke  die  ban  gefunden,    |   heil 
sei   zur   einker  unserm  zwei-  und  vierfüszigen  ,    bei    uns  sollen  stehn  die 
kräfte,  o  Soma,  und  die  Völker. 

schaff  uns  durch  deine  Läuterung  besitz  an  gutem    an  gold  an  ross    8 
an  rind  an  getreide,    mit  tüchtiger  heldenkraft;   |    ihr  Soma   seid  meine 
väter,    ihr    habt    euch    erhoben    wie  häupter    des    himels,    schaffer    von 
lebensfülle. 

dise  Pavamäna  Soma    sind    wie  wagen    zu  Indra  aufgebrochen    hin    9 
zum  gewinne   |   gepresst    gehn    sie    über  das   läutersieb  ausz  schaf(haar), 
indem  sie  ihre  hülle  abgelegt  haben,  die  gelben,  zum  regen. 

o  Indu  dem  hohen  Indra  läutere  dich,  ser  gnädig,  tadellos,  vertilger  10 
des  bösen  |  dem  Sänger  bring  herliches  [liebliches]  gut;  mit  den  göttern 
sollen  erde  und  himel  uns  gnädig  sein. 


Renu  Väipvämitra  A.  OOO.  Pavamäna  Soma. 

69-]  IX.    70. 

Dreimal  siben  milchende  kühe  haben  disem  gemolken  die  warhafte    1 

milchbrühe  am  östlichen  himel,  |  vier  andere  Wesenheiten,  schöne,    hat 
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er  zu  seiner  auszschmückung  gemacht ,    als    er  durch  die  opfer  mächtig 
ward   [die  vasativari-  und  die  drei  ekadhanä-waszer]. 

2  verlangend  nach  schönem  amrta  hat  er  durch  Weisheit  beide  erde 
und  himel  von  einander  gelöst,  |  in  stralendste  waszer  hüllte  er  sich 
dicht,  als  dise  vermöge  des  ruhmes  des  gottes  ihren  sitz  [beim  opfer] 
erlangten  [od.  als  sie  durch  ihre  herlichkeit  des  gottes  sitz  erlangten]. 

3  disz  sind  gewis  seine  todesfreien  nicht  zu  vereitelnden  stralen  nach 
beiden  geschlechtern  hin,  |  mittels  deren  geheiligt  wird  das  menschliche 
wie  das  göttliche,  und  so  haben  ihn  denn  die  einsichtigen  als  könig 
angenomen. 

4  er  wärend  er  geschmückt  wird  von  den  zehn  werkgeschickten,  dasz 
er  mit  schaffe  in  den  mittlem  müttern ,  |  bewachend  die  pfade  des 
schönen  amrta  beschaut  er  der  menschenbeschauer  beide  stamme. 

5  er  schön  hergestellt  werdend  kraft  flieszen  zu  laszen,  frolockt  ge- 
setzt mitten  innen  zwischen  beide  welthälften,  |  mit  kraft  treibt  hinausz 
bosheit  der  stier,  zilend  wie  der  pfeilschütze  auf  [Jagdbeute  als]  speise. 

6  gleichsam  zwei  mutterkühe  sehnd  geht  der  stier  brüllend  wie  der 
Marut  tosen  ;  |  kennend  das  gesetz ,  das  das  erste  liecht ,  ward  der  ser 
weise  gewält  zur  Unterweisung. 

7  ausz  groszer  kraft  brüllt  der  furchtbare  stier,  schärfend  seine  beiden 
hörner,  die  gelben,  der  Vicaksana ;  |  an  der  wolbeschaffenen  statte  nimt 
soma  platz,  von  der  kuh  ist  seine  haut  vom  schaf  seine  reinigung 
[eig.  Schönheit]. 

8  rein ,  läuternd  den  fleckenlosen  leib ,  ist  der  gelbe  hinabgefloszen 
auf  des  schafes  rücken,  |  lieb  dem  Mitra  dem  Varuna  dem  Väyu,  als 
dreifaches  madhu  wird  er  von  den  werkkundigen  bereitet. 

9  läutere  dich  Soma  zum  göttergenusze  als  stier ,  in  Indra's  herz  als 
[eigentlichen]  Somabehälter  gelange,  |  ehe  wir  pressen  [vor  unserm 
somafeste],  bring  uns  über  alles  Unglück  hinweg,  denn  [auch]  der  orts- 
kundige [mensch]  gibt  dem   fragenden  die  richtung  an. 

10.  wie  ein  angetribenes  zugross  eile  zu  krafttat,  in  des   Indra  bauch  o 

Indu  gelange  durch  deine  läuterung,  |  wie  mit  einem  schiffe  bring  kundig 
über  den  flusz,  wie  ein  kämpfender  held  errette  uns  vom  feinde. 
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Rsabha  Väi^vämitra  A.  Ö  Ö  I  .  Pavamäna  Soma. 

70.]  [IX.  71. 

Die  opferkuh  wird  herangelaszen,  der  kraftvolle  zu  seinem  sitzplatz,    1 
er  stellt  sich  ein,  wachend  schützt  er  vor  dhruk  und  raksas ;  |  der  gelbe 
erhebt  seine  haarflechte  zum  himel,    nasz  zu  der  beiden  camü   [od.  des 
himels  und  der  erde]    füllung   das  brahma  schafft  er  zur  Schönheit  sich. 

wie  völkertötende  kraft  geht  er  brüllend,   dise  asurische  färbe  läszt    2 
er  herabflieszen,  j  seine  hülle  verläszt  er,  zu  des  vaters  Stelldichein  komt 
er,  er  schafft  sich  so  eine  angenomene  hülle. 

mit    den   steinen    gepresst  wird    er  in  beiden  armen    geläutert,    im    3 
wolkenmeere  benimt  er  sich  wie  ein  stier,  durch  das  lied  ist  er  in  auf- 
regung,  |   er  frolockt,    er  komt,    er  fürt  ausz  mit  dem  liede,  er  wäscht 
sich  in  den  waszern,  er  vollfürt  das  opfer  um  zu  füllen. 

um    den   im   hellen    hausenden,     den    merer   des    berges    der    kraft    4 
gieszen  sie  vom  madhu,    um  des  [verschloszenen]  hauses  bezwinger  |  in 
den  behälter,  in  dem  kühe  genieszend  vom  schön  dargebrachten  kochen 
den  vorzüglichsten  an  auszdenung  auf  ihrem  scheitel. 

wie  einen   wagen  ausz   den  händen  haben    sie  ihn  losgelaszen ,    die    5 
zehn  Schwestern  in  dem  schosz  der  Aditi,  |  wandernd  schreitet  er  zu  auf 
des  rindes  entrückten  ort,  den  dises  erfindungen  geschaffen  haben. 

wie  ein  falke  nach  seiner  statte,    dem    durch  Weisheit  geschaffenen    6 
sitze,    dem  goldenen,    eilt  der  gott  zu  sitzen,    |   den  lieben  machen  mit 
dem  liede  sie    zum    barhis  komen,    wie    ein  ross   geht  der  opferwürdige 
zu  den  göttern. 

fernhin  hat   der  auszgezeichnete  weise,    der    rote,    vom  himel,    der    7 
stier  der  drei  rücken,  den  kühen  zugesungen,  |  der  tausendfache  Weisung 
[anwendung],  der  [her]  und  hinweg  lenkt,  macht  als  sänger  vil  morgen- 
röten  aufleuchten  [od.  leuchtet  vile  morgenröten  hindurch?]. 

helle    färbe    nimt  seine  gestalt  [hülle]    an,    wo    er    hinkomt    in    der    8 
Schlacht ,  hält  er  die  angreifer  fern ;   |   waszergewinnend  schreitet  er  mit 
Svadhä  zum  göttlichen  volke,    auf  schönes  loblied  stöszt  er,   das  durch 
milch  vorzüglich. 
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9  wie  ein  stier,  der  die  herde  umwandelt,  hat  er  gebrüllt,  angenomen 

hat  er  die  helle  der  sonne ;  |  der  himlische  adler  hat  auf  die  erde  herab 
geschaut,  er  besieht  mit  Weisheit  die  geschöpfe. 


Harimanta  Ängirasa  A.  O  Ö  2  .  Pavamäna  Soma. 

71.]  PK.  72. 

1  Sie  machen  schön  den  gelben ,  wie  ein  rötlich  [ross]  wird  er  an- 
gespannt ,  mit  der  milch  wird  Soma  im  becher  gesalbt  [zusammen- 
getriben] ,  |  erhebt  seine  stimme ,  es  beeilen  sich  mit  ihrem  liede  des 
vilgeprisenen  zalreiche  liebhaber. 

2  zusammen  sprechen  vile  weise,  indem  sie  in  Indra's  bauch  die  soma 
flieszen  lieszen ;  |  wenn  schön  herstellen  männer  mit  geschickten  händen, 
mit  den  vereinten  zehn  das  liebliche  madhu. 

3  nicht  ruhend  geht  er  weiter  zu  den  kühen ,  hinweg  über  das 
brausen,  das  des  Sürya  tochter  lieb ;  |  der  falke  brachte  [ihn]  ihm  [selber] 
zu  gefallen,  nun  wont  er  bei  den  doppelten  verschwisterten  Schwestern. 

4  von  den  menschen  gewaschen,  von  den  steinen  gepresst,  der  liebe 
auf  dem  barhis,  der  herr  der  kühe  von  altersher  Indu,  der  zeitgetreue,  j 
der  fülle  schaffende  Vollzieher  des  Opfers  für  den  menschen  der  reine 
soma  o  Indra  wird  mit  dem  liede  dir  geläutert. 

5  von  männerarmen  beschleunigt,  stromweise  gepresst  wird  seiner 
göttlichen  natur  entsprechend,  Indra,  der  soma  dir  geläutert,  |  du  er- 
fülltest die  absichten,  vereinigtest  zum  opfer  die  gedanken,  wie  ein 
baumbewonender  vogel  setzte  der  gelbe  in  die  zwei  pressbreter  sich. 

6  sie  entziehen  das  nasz  dem  Stengel ,  dem  brausenden ,  unerschöpf- 
lichen, dem  weisen  die  weisen,  die  werkkundigen  denker;  |  die  milch; 
die  lieder,  vereinigen  sich  sämmtlich  mit  ihm  an  der  heiligen  Ordnung 
statte,  des  sich  widergebärenden  sitze. 

7  der  erde  mittelpunkt,  des  groszen  himels  träger,  geträufelt  in  der 
waszer  welle,  hinein  in  die  ströme,  |  als  keil  des  Indra,  der  stier  mit 
auszgezeichnetem  gute  wird  Soma  schön  geläutert  der  berauschende  für 
den  geist  [Indra' s]. 
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läutere  dich  über  den  irdischen  räum  hin ,    helfend  dem  lobsänger    8 
und  dem  eingieszenden,  o  ser  weiser,  |  lasz  uns  nicht  komen  um  das  an 
unsere  wonung  reichende  gute,  in  glänzenden,  vilfachen  reichtum  mögen 
wir  uns  kleiden. 

her,   o  Indu,  uns   hundert  gaben  vom  ross,  tausend  vom  vieh  und    9 
gold  |  misz  uns  zu ,  hohe ,  herliche  kraftspeisen ;    merk ,    pavamäna  ,    auf 
unser  stotram. 


Pavitra  Angirasa  A.  Q  Q  "2  #  Pavamäna  A. 

72.]  f.  n.  pavitravantah  str.  3.  [ix.  73. 

An  dem  rand  haben  vom  spritzenden  tropfen  gerauscht  [die  steine],    j 
an    der    heiligen    Ordnung    sitze    sind    die    naben    vereint   gefügt,    j    drei 
scheitel  hat  der  Asura  gebildet,   die  zu  faszen,  der  warheit  schiffe  haben 
den  frommen  befördert. 

gleichmäszig  haben  die  zugleich   körnenden  stiere    sich   beeilt,    und    2 
über  des  Stromes  welle  haben  die  liebenden  schall  ergehn  laszen;   j  mit 
strömen    von   madhu    zusammen    das    loblied  erzeugend ,    haben    sie    zu 
Wachstum  verholfen  dem  lieben  leibe  Indra's. 

die  die  seihe  halten  sitzen  herum    um  das  lied,    der  alte  vater  be-    3 
hütet  ihr  werk;   j   als  Varuna  hat  er  das  grosze  meer  zurückgelegt,   die 
weisen  [priester]  haben  vermocht  das  feste  zu  erfaszen. 

hin  sind    dise  gerauscht    die    madhuzungigen ,    nicht    versigend ,    zu-    4 
sammen  zu  des  himels  tausendströmigem  rücken,  |  seine  eifrigen  späher 
schlieszen  die  äugen  nicht ,    an   jedem  orte  sind  die  schlingen  des   über 
bände  verfügenden  [od.:  an  dem  tausendströmigen  brunnen?]. 

die    über    vater   und    mutter    hin    rauschten ,    mit    der    rk    glühend    5 
zusammenbrennend    die,    die    keine    frommen   werke    üben,    |    mit   über- 
natürlicher   kraft    blasen    sie    hinweg    die    von   Indra   gehaszte    schwarze 
haut  von  der  erde  vom  himel  weg. 

die  über  das  altbestimmte  masz  gesungen  hatten  vermöge  des  liedes    g 
sich  haltend  für    die   bündiger  des    gewaltsam  ergreifenden ,   |   blind  und 
taub  sind  sie  hinweg  gegangen,    über    des    gesetzes  weg  gelm  nicht  die 
bösen. 
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7  wenn  auszgespannt  die  seihe  mit  tausendfacher  Strömung  läutern 
darin  auch  ihr  lied  die  weisen,  gedankenreichen;  |  ihre  späher  sind  die 
Rudra  die  behenden,  nicht  triegenden,  die  treflichen  schönen  menschen 
beschauenden. 

8  des  opfers  hüter  der  ser  weise  ist  nicht  zu  betriegen,  drei 
reinigende  [heiligende]  hat  er  in  sich  aufgenomen;  \  wiszend  beschaut 
er  alle  Wesenheiten,  die  verhaszten  werklosen  stöszt  er  in  die  grübe. 

9  des  opfers  faden  im  läutersiebe  gesponnen ,  und  an  der  spitze  von 
Varuna's  zunge  durch  übernatürliche  Wirksamkeit,  |  anstrebend  haben 
die  einsichtigen  es  erreicht;  wer  dazu  nicht  taugt,  wird  stürzen  in  die 
srube. 


Kaksivän  Däirghatamasa  A.  ÖUZL.  Pavamäna  Soma. 

73.]  Kaksivän  str.   8.  [ix.  74. 

1  Jung  gleichsam  geboren  im  holze  hat  er  hervorgebrüllt,  wenn  er, 
der  rötliche  kräftige ,  das  liechtreich  gewinnen  will ;  |  er  komt  mit  des 
himels  samen,  der  das  nasz  mert,  ihn  flehen  wir  an  vermöge  seines 
wohvollens  um  weitebegabte  zuflucht. 

2  der  als  des  himels  tragende  säule  grosz  auszgedent  ganz  voll  der 
Stengel  nach  allen  seiten  herum  sich  bewegt,  |  der  soll  dise  beiden 
groszen  hälften  der  weit  im  laufe  der  handlung  herbringen,  die 
zusammengehnden  hält  er  und  zugleich  speisen,  der  weise. 

3  here,  wolbeschaffene  speise  [ist  das]  somaliebliche  madhu,  weite 
weide  dem,  der  zu  der  Aditi  werke  geht;  |  er  der  von  hier  ausz  ver- 
fügt über  regen  der  stier  der  kühe,  der  heranfürer  der  waszer,  der  von 
hier  auszhilft,  der  tatkräftige. 

4  dem  mit  lebendem  geiste  begabten  wolkenhimel  wird  entzogen 
ghrta,  milch,  des  opfers  enger  verwandter,  das  amrta,  erzeugt  sich 
•darausz;    |    ihn   lieben    die   vereinten    die   von    treflicher    begabung;    als 

günstigen  pissen  ihn  ausz   [die  Marut]  die  vil  trinkenden  männer. 

5  es  brüllte  der  Stengel  mit  welle  körnend,  es  macht  flieszen  von 
nasz  dem  menschen  die  von  den   sröttern  zu  genieszende  haut;  I   in  der 
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Aditi    schosz    legt    er    den    keim,    durch    den    wir    samen    und    kinder 
erlarjgen. 

in  dem  tausend  ströme  [faszenden]    dritten   räume    sollen    nach  ab-    6 
wärts  dise  zeugungskraft  besitzen,    |  vier  naben  [?  mondviertel]  sind  ab- 
wärts vom  himel  gerichtet,  havis  bringen  sie,  amrta,  die  ghrta  triefenden. 

helle  färbe  nimt  er  an,    wenn  er  zu  gewinnen  bestrebt  ist,    Soma,    7 
der  regenartig  spendende  Asura,  weisz  von  fülle;  |  durch  das  lied  komt 
er  zum  opfer  den  abwärts  gehnden  pfad  her,  des  himels  waszerhältigen 
schlauch  wird  er  herabreiszen. 

und  zu  dem  glänzenden  becher,  dem  mit  milch  gesalbten,  wie  zum    8 
zile  schritt  der  gewinnende  renner ;  |  die  im  geiste  frommen  haben  rinder 
hergebracht  dem  hundertjärigen  Kaksivän. 

mit  waszer,  o  Soma,  ist  dein  saft  gemischt,  Pavamäna  flieszt  durch    9 
des  schafes  schweif;  |  so,    o    rauschreichster,    indem  du  schön  gemacht 
wirst  von  den  weisen,  werde  süsz  dem  Indra,  Pavamäna,  zum  trunke. 


Kavi  Bhärgava  A.  ^O  K  .  Pavamäna  Soma. 

74-]  [IX.  75. 

Liebliches  schafft  durch  seine  läuterung   her  der  zum   genusz    gute,    1 
jugendliche,    auf  des    grundlage    er    zu  grösze  gelangt;    |    grosz   bestieg 
Vicaksana  des  groszen  Sürya  wagen,  den  sich  verbreitenden; 

des  opfers  zunge  schafft  er  durch  [seine]  läuterung  liebliches  madhu,    2 
der  Sprecher,    dises  liedes  nicht   zu  hindernder  beherscher;   |   es   schafft 
der  son  der  beiden  eitern  geheimen   namen    als    dritten    auf  des  himels 
glanzfirmament. 

blitzend  hat  die  becher   angebrüllt ,    von    den    männern  gereicht  in    3 
die  goldene  kufe  |  dazu  gesungen  haben  die  melker[priester]  des  opfers, 
darüber  läszt  der  auf  drei  höhen  stehnde  die  usas  aufleuchten. 


von  den  steinen  gepresst  durch  lieder  zu  genusz  tauglich,  erstralen 
machend  die  beiden  welthälften,  die  mütter,  der  reine,  |  durch  des 
schafes  haare  flieszt  er  gleichmäszig  des  madhu  ström  schwellend  tag 
für  tae. 
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5  lauf  vorwärts,  Soma,  heran  zur  wolfart,  von  den  männern  geläutert, 

kleide  dich  in  milchtrank;  |  die  strotzenden,  mächtigen  rauschtränke,  die 
du  hast,  mit  disen  treibe  Indra  an  reichtum  zu  verleihen. 


Kavi  Bh.  A.  ÖDD.  Pavamana  Soma. 

75-]  [IX-  76- 

1  Des  himels  halter  wird  geläutert,  der  wirksame  saft,  der  götter 
tüchtigkeit ,  an  dem  die  männer  sich  zu  freuen  haben ,  |  der  gelbe 
entsandt  wie  ein  ross  von  helden,  schafft  leicht  sich  kraft  in  den 
strömen. 

2  wie  ein  held  nimt  er  warfen  in  seine  hände ,  das  liechtreich  er- 
strebend ,  der  wagenkämpfer  bei  beutezügen ;  |  hervorrufend  Indra's 
kraft  wird  Indu,  indem  er  losgelaszen  wird,  von  werkkundigen  weisen 
gesalbt. 

3  o  Soma,  in  wellengestalt  dich  läuternd,  deine  kraft  aufwendend, 
gelange  in  Indra' s  bauch,  |  lasz  uns  strömen  wie  der  blitz  die  wölken 
die  beiden  welthälften,  unerschöpfliche  kräfte  misz  uns  zu  mit  dem  liede 
gleichsam. 

4  er  läutert  sich  als  könig  eines  jeden  der  das  liecht  schaut,  des 
opfers  gesang  hat  ertönen  laszen  der  bewältiger  des  sehers ,  |  er  der 
geschmückt  wird  in  der  sonne  stral[blut  ?] ,  der  vater  der  lieder  von 
unerreichter  Weisheit. 

5  wie  ein  stier  um  die  herden  flieszest  du  in  der  kufe  herum  in  der 
waszer  nähe  der  brüllende  stier;  |  rauschreichst  läuterst  du  dich  als 
solcher  für  Indra,  dasz  in  deinem  schütze  in  der  Schlacht  wir  sigen 
mögen. 


Kavi  Bh.  A.  867.  Pavamana  Soma. 

.76.]  [IX-  77- 

Diser  hat  der  madhureiche  in  der  kufe  laut  aufgebrüllt,  wie  Indra's 
keil,  schöner  noch  als  der  schöne ;  |  ihm  zu  gehn  des  opfers  starkmelkende,, 
ghrtatriefende,  lautbrüllende  milchkühe  wie  mit  milch. 
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es  läutert  sich  der  von  ehdem,    den    vom  himel  her  der  falke  risz     2 
[raubte]  der  schnelle  den  räum  hindurch,   |   der  bringt   heran  madhu  in 
heftiger    aufregung,    fürchtend   natürlich   im    herzen     vor    dem    schützen 
Krgänu. 

dise    ersten    tropfen    sollen    uns  heraneilen    zu  groszer  kraft  an  rin-    3 
dem  |  wie  Ahi's  schöne  sehenswerten  [waszer?,    die    tropfen,],    die   jedes 
brahma  jedes  ha  vis  von  uns  mit  wolgefallen  haben  aufgenomen  werden  laszen. 

wolkundig    bekämpfe    er    die    uns    angreifen,    Indu    mit    [uns]    zu-    4 
gewandtem  sinne  der  vilgepriesene ,  |   der    an  des  kräftigen   [Agni]  sitze 
hat  angebracht  den  keim,  bewegt  sich  hin  zu  dem  [durch  sein  fülle]  weit 
auszeinander  gedrängten  stalle  der  rinder. 

der  tätige,  wirksame  saft  des  himels  wird  geläutert,    der  mächtige,    5 
[dem  krummgehnden]    dem    bösen  nicht    zu    täuschende    Varuna;   |   der 
heilige  freund  ward   gepresst    [hinausz    getriben]    zu    krafttaten,    wie    ein 
ross  ein  hengstbegirde  habendes  wiehernd  zur  herde. 


Kavi  Bh.  A.  ÖÖÖ.  Pavamäna Soma. 

77-]  [IX.    78. 

Hervor  ist  der  könig  seine  stimme  erhebend    gefloszen ,    in   waszer    1 
gekleidet  strebt  er  den  rindern  zu ;  |  es  ergreift  das  schaf  als  befleckung 
sein  körperliches  [die  festen  bestandteile],  gereinigt  geht  er  zu  der  götter 
Stelldichein. 

für  Indra ,    o  Soma ,    wirst    du  von  den  männern  eingegoszen ,    als    2 
menschen    beschauend    die    welle,  als  weiser  gesalbt   in   der  kufe;    j   vil 
pfade    sind   dir    zu    gehn,    tausend    falbe  rosse  hast  du,   die  im  becher 
stehn. 

die    im   meere    wonenden,    die   keine    narung    zu    sich    nemen  [die    3. 
Apsaras]  sind  [ohnedisz]  im  becher  ruhend  zu  dem  weisen  soma  hinein- 
gefloszen,  |  die  senden  ihn  des    hauses   bewoner,    bitten  um    glück    den 
dauernden  nie  schwindenden  Pavamäna. 

als    rindererbeuter    läutert    sich    uns    Soma,    wagenerbeuter ,    gold-    4 
erbeuter,  liechterbeuter,  waszererbeuter,   tausenderbeuter  j  den  die  götter 
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als  rauschtrank  zum  trinken  schufen,    den  süszesten   tropfen    den  roten, 
der  zum  heile. 

5  dise,    o    Soma    Pavamäna,    als  uns  zugetan  disen  warhaften  besitz 

bereitend    flieszest    du,    |    töte    den  feind,    der   in    der    nähe  und  in  der 
ferne,  weite  weide,  und  gefarlosigkeit  schaffe  uns. 


Kavi  Bh.  A.  ÖDQ.  Pavamäna  Soma. 

78.]  tIX'    79- 

1  Nicht  erst  angespornt  sollen  uns  die  tropfen  flieszen,  die  hervor- 
gepressten  gelben  denen,  die  hoch  am  himel  [oder  bei  den  Brhad- 
diva's?]  |  es  schwinde  ausz  unserer  mitte,  der  speise  nicht  gönnet,  ver- 
loren sollen  des  bösen  lieder  sein,  gewinnen  sollen  unsere  lieder. 

2  hervorflieszen  sollen  uns  die  rauschtriefenden  tropfen,  wie  schätze, 
um  derentwillen  wir  die  rosse  in  schnelle  bewegung  setzen,  |  hinüber 
über  welches  sterblichen  immer  hinterlistige  Verhinderung  mögen  wir 
immerdar  schätze  davontragen. 

3  denn  Soma  ist  sowol  feind  der  eigenen  Aräti,  als  ein  wolf  für  die 
Aräti  eines  anderen;  |  gleichsam  wie  durst  in  der  wüste  soll  sie  treffen, 
töte  o  Soma  Pavamäna,  die  böses  planen. 

4  verwandt  dir  ist  [der  mond],  der  hoch  oben  an  den  himel  erhoben, 
auf  der  erde  rücken  sind  deine  schöszlinge  gewachsen,  |  die  steine 
freszen  dich  auf  des  rindes  haut,  in  die  waszer  mit  den  händen  haben 
die  kundigen  denker  dich  gemolken. 

5  so  stoszen  sie,  o  Indu,  deinen  starken  schönen  saft  als  den  ersten 
mischungsbestandteil  |  o  Pavamäna,  feind  für  feind  bring  nider;  deine 
kraft  werde  offenbar  als  lieblicher  rauschtrank. 


Vasu  Bhäradväja  A.  Ö  J  O.  Pavamäna  Soma. 

79.]  P*    8°- 

1  Des  menschen  beschauenden   Soma  ström  läutert    sich,    durch    des 

heiligen    gesetzes    handlung  ruft   er    die  götter    von  himel    her;    |   durch 
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Brhaspati's  gebrüll  blitzte  er  auf,  nicht  die  meere  haben  die  trankspenden 
gefaszt. 

du  kräftiger,    den  die  kühe  angebrüllt  haben,    betritst  stralend   die    2 
eisengeschmiedete    statte   |   fortdauern    machend    das   leben    der    reichen 
Maghavan  ,    und  groszen  rühm ,    läuterst  du  dich ,   o  Soma ,  dem  Indra 
als  stierkräftiger  rauschtrank. 

in    Indra' s    bauchhöle    [hinein]    läutert    sich    der   rauschhältigste ,  in    3 
tippigste  kraft  sich  kleidend  zum  rühm  der  ser  glückliche;  |  allen  vvesen 
entgegen  hat  er  sich  auszgebreitet,    spilend    flieszt    der    falbe,  das   ross, 
der  stierhengst. 

als  solchen  melken  dich  den  göttern  als  madhureichsten  die  männer,    4 
den    tausendströmigen    die    zehn    [fmger,    die]    zuckenden,    |    durch    die 
männer,  o  Soma,  hervorgetriben ,  von    den  steinen  gepresst,  schaff  uns 
alle  götter  durch  deine  läuterung,  o  tausenderobrer. 

als  solchen  melken  dich  den  madhureichen   die    handversehnen  mit    5 
steinen,  in  die  waszer  den  stier  die  zehn  zuckenden,   |   o  Soma,    Indra 
berauschend    und   das  andere  göttliche    volk    flieszest    du  heran,    indem 
du  dich  läuterst,  wie  eines  fluszes  Strömung. 


Vasu  Bh.  A.  Ö  7  I  .  Pavamana  Soma. 

So.]  ■  [IX.  81. 

Des  sich  läuternden  Soma  wogen   setzen    sich    die    schöngestalteten    1 
nach  Indra' s  bauche  in  bewegung ,   |   wenn    sie  herauszgebracht  mit  der 
kühe  glänzender  mölke ,    gepresst    den    helden    zum   schenken  heiter  ge- 
stimmt haben. 

heran  in  die  becher  ist  Soma  gefloszen ,    wie  ein  zugross ,    das  den    2 
weg  rasch  zurücklegt  wie  ein  hengst;  |  und  so  kundig  beider  geschlechter 
erlangt  er,  was  der  götter  ist,  von  dort  und  von  hier, 

streu   uns    zu    o  Soma    indem   du  dich  läuterst,   gutes,   Indu,  zeige    & 
dich  als  reicher  als  Maghavan,  an  herlicher  gewärung ;  |  hilf,  o  Verleiher 
von  lebenskraft ,    zu    gutem ,    durch    gute    einsieht ,    streue   nicht  unsern 
hausbesitz  fern  weg  von  uns. 

3** 
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St  A 

4  her  zu  uns  sollen  komen  Pu^an  Pavamana,  mit  guten  gaben  Mitra 

Varuna  eines  sinnes,    Brhaspati,    die  Marut,    Väyu,    die  Acvinä,  Tvastar 
Savitar  die  leicht  erflehte  Sarasvati, 

<>  beide  himel   und    erde   die    alles    hervorbringenden ,    Aryaman   der 

gott,  Aditi,    Vidhätar,   |   Bhaga  der  die  menschen  segnende,    der  weite 
luftkreis,  alle  götter  sollen  an  Pavamana  wolgeschmack  haben. 


Vasu  Bh.  A.  Ö  /  2  .  Pavamana  Soma.. 

8i.]>  [IX.  82. 

1  Gepresst  ward  Soma  der  rote  stier ,  der  gelbe  wie  ein  könig ,  der 
wunderbare  hat  die  kühe  angebrüllt;  |  sich  läuternd  geht  er  im  schweif- 
haar des  schafes  herum,  wie  ein  falke  an  die  ghrtareiche  statte  sich  zu 
setzen. 

2  ein  kavi  an  ordnender  Weisheit  gelangst  du  zu  herlichkeit,  wie  ein 
glänzend  geriebenes  ross  [so  glänzend]  flieszest  du  zu  krafttat  her,  |  ab- 
werend  unglück,  o  Soma,  sei  gnädig,  in  ghrta  dich  kleidend  gehst  du 
in  eine  schöne  hülle    ein. 

3  Parjanya  ist  der  vater  des  blättertragenden  stieres,  auf  der  erdemittel- 
punkt  in  den  bergen  hat  er  seine  wonung  aufgeschlagen;  |  auch  die 
Schwestern,  die  waszer,  sind  zu  den  kühen  gegangen,  mit  den  steinen 
komt  er  zusammen,  wenn  geboten  das  opfer. 

4  wie  eine  gattin  dem  gatten  spendest  du  glück,  o  der  Pajrä  leibes- 
frucht,  höre,  ich  spreche  zu  dir  |  innerhalb  der  lieder  schreite  vorwärts 
zum  leben  [für  uns],  als  untadliger,  o  Soma,  wache  zu  kraftat. 

5  wie  du  den  frühern  als  hundertfaches  gewinnend,  nicht  feindlich 
tausendfaches  gewinnend  zu  krafttat  kamst,  o  Indu,  |  so  läutere  dich  zu 
neuestem  glücke,  deinem  wege  folgen  nach  die  waszer. 
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Pavitra  A.  Ö  7  "^  .  Pavamäna  Soma. 

$2.]  [IX.    83. 

Dein  läutersieb,  Brahmanaspati,  ist  auszgespannt,  als  fürst  gehst  du    * 
in  seine  glieder  von  allen   seiten,    |   ungequältes    leibes   erlangt    disz  der 
rohe  nicht,    die  gekochten,  indem    sie    den  weg    zurücklegen,  haben  es 
erreicht. 

des  heiszen  läutersieb  ist  auszgespannt  an  des  himels    ort,  glühend    ^ 
gehn    auszeinander  die    fäden ;    |    dem   läuterer    dises    sind   günstig    die 
raschen,  mit  bewustsein  stehn  sie  auf  des  himels  rücken. 

der  bunte- vorzügliche  stier  hat  die  Usas  glänzen  gemacht,  es  erhält    *> 
die  Wesenheiten  der  nach  krafttat  strebende.  |  durch  dises  übernatürliche 
kraft  haben  die  zauberkundigen  geschaffen,    des    menschenbeschauenden 
keim  die  väter  gelegt. 

als  Gandharva  schützt  er  hier  seinen  ort,  er  schützt  der  götter  ge-    ^ 
schlechter,  der  wunderbare;  |  es  faszt  den  feind  mit  der    falle    der  herr 
■der  schlingen,  die  ser  frommen  haben  erlangt  genusz  von  madhu. 

o  besitzer  des  havis,    das    havis,  den    heren  göttlichen  sitz  umwan-    5 
delst  du  in  wölken  gekleidet,  das  opfer;  |  als  könig   mit  dem  läutersieb 
als    wagen    steigst    du    zu    krafttat    empor,    tausendstralig    ersigst    du 
hohen  rühm. 


Prajapati  Väcya  A.  Oj  A.»  Pavamäna  Soma. 

-83.]  [IX.  84. 

Läutere  dich,  gottberauschender,  auszgezeichneter,  waszererbeuter,    1 
dem  Indra,  dem  Varuna,  dem  Väyu ;  |   schaff  uns  heute  liebes,    wolfart- 
reiches,  an  weitem  wonorte  besinge  das  göttervolk. 

der  unsterbliche,  der  zu  den  wesen  gekomen,  Soma  fiieszt  zu  allen    2 
disen  [wesen] ;  |  Verbindung  und  lösung  bewirkend  zum  schütze  begleitet 
In  du  wie  Sürya  die  Usas. 
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3  der  mit  milch  zusammengegoszen  wird,  in  (den)  die  kräuter,  der 
dem  guten  nahe  zu  der  götter  glück  beschleunigend,  |  im  blitze  läutert 
er  sich  im  ströme  ergoszen,  Soma,  der  den  Indra  berauscht  [und]  das 
göttliche  volk. 

4  diser  Soma  da  wird  geläutert  der  tausend  erbeutende,  auszsendend 
kräftige  morgenserwachende  stimme;  |  Indu  treibt  das  luftmeer  mit  den 
winden  hervor,  in  Indra's  herz  wie  in  die  becher  sinkt  er. 

5  disen  kochen  die  rinder  mit  milch  den  merer  der  milch,  Soma,. 
unter  liedern,  den  der  das  Hecht  findet;  |  es  läutert  sich  der  besitz  er- 
beutende, wirksame  saft,  der  Vipra,  der  weise,  der  durch  Weisheit  das 
liecht  genieszt. 
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Vena  Bhärgava  A.  Q  y  C  ,  Pavamäna  Soma» 

84-]  [IX.  85. 

1  Dem  Indra  o  Soma  fliesze  zu  starkgepresst ,    fern    bleibe    siechtum 

mit  dem  raksas,  |  nicht  sollen    doppelzüngige  an   deinem   safte    sich   be- 
rauschen, reich  an  besitz  seien  hier  deine  tropfen. 

uns,  o  Pavamäna,  eifere  an  in  der  schlacht,  der  götter  tüchtigkeit 
bist  du  lieber  rauschtrank ;  |  schlage  die  feinde,  die  heranjauchzen ;  trink, 
Indra,  den  soma,  schlag  uns  hinweg  die  feinde. 

nicht  zu  vereiteln,  Indu,  läuterst  du  dich  als  berauschendster,  des 
Indra  selbst  bist  du,  höchste  speise;  |  zusingen  ^vile  denker  dem  könig 
diser  weit  [und]  küssen  [begrüszen]  ihn. 

4  mit  tausend  weisen ,    mit  hundert  strömen ,    der  wunderbare ,   Indu 

läutert    sich    [zu]    lieblichem    madhu;    |    das    feld    erobernd   fliesze    her,- 
erobernd  die  waszer,  weiten  weg  schaff  uns,  regnender  soma. 

«*  wiehernd  im  becher  wirst  du  mit  milch  gesalbt,   du   gehst  allzumal 

durch    den    schafschweif;    |    schön    hergerichtet   wie   ein  gewinnend  ross 
bist  du,  soma,  in  Indra's  bauch  gefloszen. 

süsz  läutere  dich  dem  himlischen  geschlechte,  süsz  dem  Indra  von 
leicht  errufenem  namen,  |  süsz  dem  Mitra,  dem  Varuna,  dem  Väyu,  dem 
Brhaspati  als  madhureich  als  von  nicht  zu  vereitelnder  tätigkeit. 
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das    ross    reiben     glänzend     in    dem    becher    die    zehn    zuckenden    7 
[finger],  der  Vipra  lieder  erheben  die  stimme ;    |   zum  herlichen  preislied 
flieszen  die  sich  läuternden  heran,    in    Indra  gelangen  sie  hinein  die  be- 
rauschenden tropfen. 

lasz    o    Pavamäna,    heldentüchtigkeit    heranflieszen ,     weite    weide,    8 
grosze  auszgedente    Zufluchtsstätte   |   keine    umzinglung   bemächtige    sich 
dises  unsern  [werkes?],  Indu,  mit  dir  wollen  wir  allen  reichtum  erbeuten. 

über    den    himel   erhob    sich   der    weise    [auszschauende]    stier,    der    9 
kavi  hat   des   himels   glanzfirmament   erglühen  laszen,    |   der  könig  geht 
brüllend  über  das  läutersieb;  des  himels  milch  ziehen  sie  ausz  von  dem 
menschenbeschauer. 

auf  des  himels  rücken  madhuzungig  nie  aufhörend  melken  sich  die  10 
liebenden    götter',    den    auf  dem    berge    wonenden    stier;   |   den  in    den 
waszern  zu  Wachstum  gelangenden  tropfen,  in  dem  samudragefäsz,  in  des 
Stromes  welle  den  madhureichen  im  siebe. 

den   auf  des    himels    rücken   geflogenen    adler    haben    vil    stimmen  11 
von  vererenden  [göttern]  angefleht;  |  der  preisenden    lieder   küssen   den 
jungen,  den  goldenen  vogel,  dasz  er  auf  die  erde  sich  senke. 
♦ 

hoch  erhob  er  als  Gandharva  über  den  himel  sich,    alle    seine  ge-  12 
stalten  beschauend ;    |   eine  leuchte  von  heller  flamme  stig   auf,    es  liesz 
erstralen  der  reine  die  beiden  welthäften,  die  mütter. 


Akrstäs  od.  Mäsä  rsiganäs  etc.  A.  Ö  /  U .  Pavamäna  Soma. 

85.]  Schluszhv.  der   Grtsamada's.  [ix.  86. 

Deine  raschen  o  Pavamäna,  mit  den  liedern  beschleunigten  rausch-    1 
tränke  flieszen  die  schnellgebornen  gleichsam  wie  von  selbst;  |  die  him- 
lischen  vögel  [adler],  die  madhureichen  tropfen,  die  höchst  berauschenden 
nemen  ihren   platz  in  der  kufe. 

hervorgesprützt  sind  deine  berauschenden  tränke,    die  raschen,  wie    2 
wagenfarer  nach  vilen  seiten,   |   wie    die  milchkuh   zum  kalbe  mit  milch 
zum  keilbewerten,  zu  Indra  die  tropfen,  die  madhureichen  wogen. 
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3  wie  ein  angetribener  renner  flieszen  mach  speise  heran ,  das  liecht- 
reich  entdeckend,  des  himels  kufe,  die  vom  stein  geborene;  |  der  stier 
im  läutersiebe  über  des  schafes  rücken  hin,  der  soma  sich  läuternd 
stärke  flieszen  zu  laszen. 

4  auszgegoszen  worden  sind  deine  den  Acvm  gebürenden  morgend- 
lichen ströme ,  o  Pavamäna ,  die  liederbeschleunigten  himlischen  mit 
milch  zur  erhaltung  [in  den  behälter],  |  hinein  haben  die  rSi  die  [güsze 
vom]  alten  soma  gegoszen,  sie  die  dich  die  Ordner,  o  der  du  den  rSi 
spilst ,    schön   herstellen. 

5  als  des  fürsten,  der  du  bist,  umgeben  deine  fanen,  o  allaugiger, 
des  kräftigen,  alle  mächte;  |  alldurchdringend  durch  deine  eigenschaften 
läuterst  du,  soma,  dich,  herschest  du  als  herr  aller  Wesenheit. 

6  von  beiden  seiten  wandeln  herum  Pavamäna' s  stralen ,  seine  des 
festen  warzeichen,  |  wenn  auf  dem  läutersiebe  der  gelbe  gereinigt  wird, 
als  einer  der  in  seiner  wonstätte  platz  nimt,  läszt  er  sich  in  den 
bechern  nider. 

7  als  des  opfers  warzeichen  läutert  sich,  der  trefliche  opfer  gewärt, 
soma  naht  dem  Stelldichein  der  götter ;  |  in  tausend  strömen  flieszt  er 
in  der  kufe  herum,  brüllend  als  stier  geht  er  über  die  seihe. 

g  der  könig  taucht  in  den  samudra,    in  die    ströme,    mit  der  waszer- 

woge  geht  er,  der  in  den  Strömungen  steht;  |  auf  des  schafes  rücken 
ist  Pavamäna  gestigen,  auf  der  erde  mittelpunkt  des  hohen  himels  träger. 

g  wie  auf  des  himels  rücken  hat  er  donnernd  gerufen,  des  himel  und 

erde  von  gesetzes  wegen  [vermöge  seiner  eigenschaften]  ist;  |  durch 
seine  läuterung  sie  erwerbend  gewinnt  Soma  Indra's  freundschaft ,  sich 
läuternd  nimt  er  in  den  bechern  platz. 

1^  als  liecht  des  opfers  läutert   er   liebliches    madhu,    der    vater,    der 

götter  erzeuger  durch  treflich  gut  sich  hervortuend ;  |  der  beiden  svadhä 
[göttinnen  des  himels  und  der  erde]  geheimnisvolle  freude  schafft  er,  der 
berauschendste,    rauschtrank  haltende,  kraftvolle  saft. 

■,-,  anrufend    den    becher    flieszt    heran    der   kraftvolle ,    der    herr   des 

himels,  der  hundertströmige ,  einsichtsvolle;  |  der  gelbe  sitzt  an  des 
freundes  sitzen,  schön  hergestellt  von  den  schafen  und  den  strömen. 
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an  der  ströme   spitze  geht  Pavamäna,  an  des  liedes  spitze,  als  vor-  12 
züglicher  vor  den  rindern;    |   an    der   spitze  der  kraft    nimt  er  anteil  an 
der  groszen  Schlacht,  als  solcher,  der  gute  waffe  besitzt,    wird   geläutert 
von  den  sotar  den  stier. 

diser    an    gedanken    reiche  sich    stürzend  wie    ein  vogel  ist  in  den  13 
schafschweif  mit  seiner  welle  der    Pavamäna   gegangen;    |    durch    deine 
Weisheit  läutert  sich,  o  weiser,  durch  dein  denken,  o  Indra,  soma  zwischen 
beiden  welthälften. 

in  einen  panzer  sich  kleidend,    der    zum  himel  reicht,    steht   unter  14 
den  wesen  der  heilige,  der  den  luftraum  erfüllt ;  |  das  liechtreich  wiszend 
durch  den  wolkenhimel  ist  er  genaht,  dises  [alls]  alten  vater  ladet  er  ein. 

er  gewärt  mächtige  Zuflucht  dem    stamme    desselben   [den  göttern],  15 
er  der  zuerst  dessen  herrschaft  durchdrungen  hat,  |  was  sein    ort  ist  am 
höchsten  himel,  von  dort  gelangt  er  hin  zu  allen  stammen. 

aufgebrochen  ist  Indu    zu  Indra's    Stelldichein,    der   freund    verletzt  16 
nicht  des  freundes  Verabredung;  |  wie    ein  Junggeselle  komt  er  mit  den 
jungen  frauen  zusammen,  soma    in  den  becher    auf  [der  seihe]  hundert- 
gängigem pfade. 

eure   frohen,    preisenden,    singenden    lieder   sind    zu  den  versamm-  17 
lungsorten    gegangen,   |   geisteswerk    haben    die    sänger    dem  soma  zuge- 
sungen, mit  milch  sind  ihm  die  müchkühe  gekomen. 

schaff  uns    o  Soma    die    gesammte    fette    speise,    nicht    bestrittene, 
durch  deine  läuterung,  Indu,  indem  du  dich  läuterst;   |   die  uns  melken 
soll    dreimal    des    tages    nie     versagend    die  narungsreiche,  kraftreiche,  18 
madhureiche  heldentüchtigkeit. 

es  läutert  sich  der  stier,    der    die    lieder  versteht,   Soma    des  tages,  19 
der  Usas,  des  himels  beweger,  |  die  von   den  flüszen    bereiteten    becher 
hat  er  tönen  gemacht,  vermöge  der  sänger  gelangten  in  Indra's  herze  sie. 

mit  den  Sängern    im    bunde  läutert   sich   der   weise    von   altersher,  20 
von  den  männern  gebracht  brüllte  er  herum  in   den  kufen;   |   des  Trita 
namen  erzeugend  [zeigend]  hat   er    madhu    flieszen    laszen,    um   Indra's 
und  Väyu's  freundschaft  zu  bewirken. 

indem    er    sich    läutert ,    hat    er    die     Usas    erglänzen    laszen ,    er  21 
war  es,    der    räum    für    die    ströme    schuf,   |   er    hat   die   dreimal    siben 


490    

milchtrank  melken  laszen ,    für  das  herz  läutert  soma  der  berauschende 
schönes. 

22  läutere  dich  Soma  in  den  himlischen  platzen,  dich  ergieszend,  Indu, 
in  den  becher,  ins  läutersieb ;  |  dich  senkend  in  Indra's  bauch  brüllend, 
von  den  männern  dargebracht  lieszest  du  die  sonne  an  den  himel 
steigen. 

23  von  den  steinen  gepresst  läuterst  du  im  siebe  dich,  Indu,  in  Indra's 
bauch  gelangend  |  menschenbeschauer,  o  einsichtiger,  bist  du  geworden, 
o  Soma,  den  Ahgiras  schloszest  du  den  kuhstall  auf. 

24  an  dir  o  Soma,  dem  sich  läuternden  haben  die  sorgsamen  priester 
die  gnade  verlangenden  sich  gefreut,  |  dich  hat  vom  .himel  der  falke 
gebracht,  Indu,  der  du  von  allen  liedern  geehrt. 

25  ihn  der  sich  läutert  im  schweif  des  schafes  mit  seiner  welle,  den 
gelben  besingen  die  sieben  kühe  |  in  der  waszer  schosz  haben  den 
weisen  die  lebenden  an  des  opfers  statte  die  kräftigen  entsandt. 

26  der  sich  läuternde  tropfen  dringt  durch  die  feinde,  lauter  glückliche 
pfade  dem  frommen  schaffend,  |  die  kühe  zu  seiner  hülle  nemend  der 
liebliche  weise  flieszt  er  [sich  tummelnd]  spilend  wie  ein  ross  durch 
den   schweif. 

27  ihm  singen  zu  die  nicht  versigenden ,  hundertströmigen,  waszer- 
reichen  brunnen,  die  mit  ihm  sich  mischenden,  dem  gelben  ;  |  es  machen 
schön  die  zuckenden  [fmger]  den  in  milch  rings  gehüllten  auf  dem 
dritten  rücken,  auf  des  himels  glanzgewölbe. 

28  dein  sind  dise  geschöpfe  des  himlischen  samens ,  über  alle  Wesen- 
heit herschest  du ,  |  so  ist  disz  alles ,  Pavamäna ,  in  deiner  gewalt ;  du, 
Indu,  bist  der  erste,  der  Satzungen  fest  gestellt  hat. 

29  du  bist  (der  alles  hervorbringende)  Samudra,  der  du  alles  erwirbst 
o  weiser,  dise  fünf  weltgegenden  sind  in  deinem  schütze,  |  du  wirst  ent- 
rückt über  himel  und  erde,  dein  sind  die  liechter,  o  Pavamäna  [dein 
ist]  die  sonne. 

30  im  läutersiebe  zu  des  raumes  auszeinanderhaltung  wirst  den  göttern  du, 
o  Soma  Pavamäna,  geläutert,  |  nach  dir  griffen  die  ersten  verlangenden, 
dir  zugesandt  sind  alle  dise  Wesenheiten. 
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vorwärts    geht    der    sänger  über    den    schweif  des    schafes ,    herab-  31 
gebrüllt  hat  der  gelbe  stier  in  die    hölzer[ne   kufe] ;   |   zusammensingend 
sind  die  lieder  erklungen,  das  junge  küssen  die  gesänge  der  preisenden. 

der  sonne   stralen    hat    er  um  sich  gehüllt ,    auszspinnend  den  drei-  32 
fachen    faden ,    wie    er    es    weisz.    |    der    heiligen  Ordnung  neueste  leren 
weisend  komt  er  wie  der  mann  zu  der  frauen  Stelldichein. 

der   könig    der  flüsze   läutert  sich    der    herr    des    himels ,    auf    der  33 
heiligen  Ordnung  wegen  geht  er  brüllend,  |  in  tausend  strömen  wird  der 
gelbe  eingegoszen,  indem   er    sich  läuternd  die    stimme  hervorbringt,    er 
der  gutes  in  seiner  nähe  hat. 

o  Pavamäna ,   du  läszest  ein  groszes  meer  auszflieszen ,    [läufst  du]  34 
wie    der    bunte    Sura    durch    die    schafhaare    in    der    absieht    dich    zu 
reinigen;  |  in  den  armen  gereinigt    von    den  steinen  gepresst,    läufst  du 
zu  groszer  kraft  an  reichtum. 

speise  und  kraftfülle ,    Pavamäna ,  laszest  du  heranflieszen ,  wie  der  35 
falke    auf  die  bäume    nimst  du    in    den    bechern    deinen    platz ;   |   dem 
Indra  als  rauschreicher,  berauschender  trank  gepresst,  des  himels  nächster 
verständiger  stützer. 

siben  Schwestern,    die  mütter,    sind  um    den  jungen,    den    neu  ge-  36 
borenen,  edeln,    liederkundigen   |   den    himlischen    Gandharva,    dasz    er 
über  die  waszer ,    den  menschenbeschauenden  Soma ,    dasz    er  über  alle 
Wesenheit  hersche. 

als  herschend  gehst  du  unter  disen  Wesenheiten    auszeinander,    an-  37 
wendend  die  kraft  o  Indu,    der  grünen    adler;    |    die  sollen  dir  fiieszen 
laszen  madhureiches  ghrta,  milch,  in  deinem  gesetz,  o  soma,   sollen  die 
Völker  stehn. 

du  bist  der  menschenbeschauer,  o  Soma,  von  allen  seiten,  o  Pava-  38 
mäna,   in  eines  stieres  weise  läufst  du  hin  und  her;   |   durch  deine  läu- 
terung  schaff  uns,  was  reich  an  gutem    an  gold,    mögen    wir    unter   den 
lebenden  wesen  zum  leben  sein  [bestimmt]. 

als  erwerber  von  rind ,    von    gutem ,    von    gold    läutere    dich ,    als  39 
samenschaffer ,  Indu,  in  die  wesen  gelegt;   |   du  bist  heldenreich,  soma, 
alles  erwerbend,   dir  warten  auf  die  sänger  hier  mit  lied. 
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40  des  madhu  welle  hat  begirden  erregt,  die  waszer  durchdringt  der 
[in  milch]  gekleidete  stier;  |  der  könig  des  wagen  das  läutersieb  ist  zur 
krafttat  aufgestigen,  tausendstralig  hat  er  groszen  rühm  erbeutet. 

41  in  lieblicher  [die  lieblichen]  weise  läszt  er  die  an  nachwuchs  reichen 
herauszkomen,  der  allen  lebenden  angehört,  die  gut  närenden  [gewäszer] 
tag  und  nacht ;  |  um  das  brahma ,  das  an  nachwuchs  reich ,  um  rosse 
beherbergenden  reichtum,  flehe  getrunken,  o  Indu,  den  Indra  für  uns  an. 

42  an  d^..  tage  beginn  der  liebliche  rauschtrank  der  gelbe  zeichnet 
durch  Weisheit  sich  ausz  [und]  in  den  tagen  fort  und  fort ;  |  in  bewegung 
setzend  die  zwei  Völker  geht  er  zwischen  beiden,  träger  des  mensch- 
lichen und  des  göttlichen  wortes. 

43  sie  salben,  sie  salben  sich  ganz,  seiner  kraft  schmeicheln  sie,  mit 
madhu  salben  sie  sich;  |  an  des  Stromes  aufbrausen  den  fliegenden  stier 
faszen  das  tier  die  mit  gold  reinigenden  in  disen  [wäszern]. 


44  singt  dem  liederverstehnden  Pavamäna,  es  flieszt  wie  ein  groszer 
ström  der  saft  ab ;  |  wie  eine  schlänge  kriecht  er  herausz  ausz  der  alten 
haut,  wie  ein  spilend  [tummelnd]  ross  gieng  der  stier  der  gelbe. 

45  als  an  der  spitze  gehnder  könig  übet  der  waszerbewoner  seine 
kraft,  der  tage  auszmeszer  in  den  weiten  stehnd;-  |  der  gelbe  ghrtabe- 
deckt,  der  schön  auszsehnde  wogende,  mit  dem  liechte  als  wagen  läu- 
tert sich,  der  zum  reichtum  hausgenosze  ist. 

46  losgelaszen  ist  des  himels  säule,  der  rauschstrank,  erhoben,  der 
ausz  dreien  bestehnde  flieszt  heran  in  die  weiten ,  |  dem  Stengel 
schmeicheln  der  bewundernden  lieder,  wenn  der  lieder  Schönheit  die 
kräftig  wirkenden  sänger  in  bewegung  gesetzt  haben. 

47  deine  sämmtlichen  schnell  laufenden  ströme  gehn  über  die  feinen 
haare  des  schafes,  dein  des  sich  läuternden;  |  wenn  du,  o  Indu,  in  die 
beiden  camü  gedrückt  wirst ,  hergepresst  nimst  du ,  o  Soma ,  in  den 
bechern  deinen  platz. 

48  läutere  dich ,  soma ,  geistige  kraft  findend ,  uns  der  ukthawürdige, 
fliesz  in  des  schafes  schweif  als  liebliches  madhu;  j  schlage,  Indu,  alle 
raksas ,  die  Atrin ;  laut  mögen  wir  sprechen  in  der  Versammlung  mit 
guten  helden. 
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L^anas  A.  O  j  j  .  Pavamäna  Soma. 

86.]  [IX.  87. 

Lauf  doch    hervor    in  die  kufe,    nim    [deinen]  platz    ein,    von  den    1 
männern  geläutert  lasz    kraft  heranflieszen   [fliesz    zur  krafttat  her],  |  wie 
ein  kraftvolles  ross  dich   schön    herstellend    füren    sie    dich    zum   barhis 
wie  mit  zügeln. 

der  gott  mit  guter  waffe,    Indu,    läutert    sich,    der  den    fluch    ver-    2 
nichtet,  schützend  die  kraft ;  |  der  vater,  der  götter  erzeuger,  von  groszer 
tüchtigkeit,  des  himels  strebesäule,  der  träger  der  erde. 

der  seher,  der  Sänger,  der   vortreter    der    leute,  der    gewandte   ein-    3 
sichtige,  ein  Ucanä  an  Weisheit,  |  der  hat  entdeckt,  was  ihr  verborgenes, 
den  entrückten,  verborgenen  namen  der  kühe  [das  waszer]. 

disz  hier,  Indra,  ist  dein  madhureicher  soma,    als  stier  dem  stiere    4 
fiosz  er  ins  läutersieb;    |   tausend  gewinnend,    hundert  gewinnend,    viles 
gebend  ist  der  kräftige  zum  barhis  gekomen,  das  ihm  nie  auszgeht. 

dise  soma  sind  zu    tausendfacher   herhchkeit    vom    rind  zu    groszer    5 
unsterblicher  kraft  |  mittels  der  läutersiebe  sich    läuternd    gegoszen   wor- 
den, wie  ruhmbegirige  rosse,  die  in  die  Schlacht  gefürt  werden. 

er  der  vil  angerufene  ist,    indem    er    geläutert    ward,    eingefloszen    6 
in  alles,  was  die  menschen  genieszen ;  |  so  bring  den  du,  den  der  falke 
brachte,  bewirtung  [erquickung],  reichtum  hervorbringend  mach  kräftigung 
herflieszen. 

diser  soma  ins  läutersieb  gepresst  ist  wie  ein  losgelaszner  lauf,  der    7 
renner,  geronnen ;  |  wie  ein  stier,  der  die  spitzen  hörner  schärft,  wie  ein 
heldenhafter  kämpfer,  der  rinder  erbeutet. 

diser  ist  herangekomen  herausz  ausz    dem  höchsten  berge,    er  fand    8 
die    irgendwo    in    einem    stalle    befindlichen    kühe;    j   wie    des    himels 
durch  die  wölken  donnernder   blitz   läutert,  o  Indra,    sich  dir  des  soma 
ström. 


494    

9  und  [um]  die  menge  der  kühe    [milch],    o  Soma,    mit  Indra   [gehst 

du  zusammen]  treibst  du  hinweg  dich  läuternd,  |  es  verhelfe  dein  preis, 
o  du  mit  lebendiger  begabung ,  o  kraftvoller ,  zu  diser  deiner  vilen 
hehren  narung. 


Ufanäs  A.  Ö70.  Pavamäna  Soma. 

87.]  [IX.  88. 

1  Diser  soma  Indra  ist  dir  gepresst ,  dir  läutert  er  sich ,  trink  du 
von  ihm  |  den  soma,  den  du  dir  gemacht,  den  du  dir  gewält  hast  den 
Indu  zu  deinem  eigenen  rauschtranke. 

2  er  ward  eingespannt  wie  ein  wagen  der  vile  bewältigt,  der  mäch- 
tige vil  trefliches  zu  gewinnen;  |  da  haben  sie  alles  [glück]  der  Nahus, 
das  darausz  entstanden,  bei  der  aufrechten  opfersäule  beim  gewinne  des 
liechtes  [in  der  schlacht]  besungen. 

3  der  wie  Väyu  mit  gespann  von  gesetzbestimmtem  gange,  der  wie 
die  Näsatya  bei  der  anrufung  höchst  heilbringend,  |  bist  du,  soma,  in 
eigenem  wesen  besitzer  alles  treflichen,  Verleiher  von  besitz  wie  Püsan, 
der  lieder  beschleuniger. 

4  wie  Indra,  der  grosze  taten  verrichtet,  bist  du,  Soma,  töter  der 
Vrtra ,  sprenger  der  bürgen ;  |  denn  wie  Päidva  derer ,  die  drachen 
heiszen,  bist  du,  Soma,  aller  Dasyu  töter. 

5  wie  Agni  ins  holz  losgelaszen,  tut  er  kund  seine  kraft  nach  wünsch 
in  den  strömen ;  |  wie  ein  kämpfender  mensch ,  eines  mächtigen  tosen, 
läszt  Soma  Pavamäna  die  woge  los. 

6  dise  soma  über  die  haare  des  schafschweifes  hin,  wie  die  him- 
lischen  kufen ,  die  ausz  wölken  regnenden ,  |  haben  sie  sich  rasch  wie 
abwärts  laufende  flüsze  gepresst  in  die  becher  ergoszen. 

7  läutere  dich  wie  die  kraftvolle  stärke  [schar]  der  Marut,  nicht  ge- 
schmäht wie  die  himlische  schar;  |  wie  waszer  sei  uns  unverzüglich 
wolwollend,  tausend  wäszer  ersigend ,  schlachten  gewinnend  wie  das 
opfer. 
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dein  sind  des  königs  Varuna  wege,  hoch  und  tief  dein  herrschafts-    8 
gebiet,  o  Soma ;  |  rein  bist  du,  wie  ein  lieber    freund ,  deine    tüchtigkeit 
musz  man  sich  zeigen  laszen  wie  Aryamans,  o  Soma. 


Ufanäs  A.  O  /  M«  Pavamäna  Soma. 

88.]  [IX.  89. 

Auf   (heiligen)    wegen   ist    disz    zugross    gelaufen ,    wie    des    himels    1 
regen    ist    Pavamäna   gefioszen ,    |    mit    tausend    strömen  hat  er  bei  uns 
sich  nidergelaszen,  in  der  mutter  schosze,  im  holze  [der  kufe]  der  soma. 

als  könig  hat  er  der  flüsze  kleid  angezogen,    der    heiligen  Ordnung    2 
geradelaufend  schiff  bestigen ;  |  in  den  waszern  ist  der  tropfen  gewachsen, 
vom  falken  schnell  gebracht,  hat  ihn  gemolken  der  vater,  gemolken  des 
vaters  kind. 

zu  dem  löwen  komen  sie  des  madhu  unabläszig  gewärenden,   dem    3 
gelben  roten,  dises  himels  herren  |   wie  ein    held  in  kämpfen  forscht  er 
der  erste  nach  den  kühen,  mit  dises  (des  helden)  äuge  schützt  der  stier. 

das  ross,    auf  des  rücken  madhu,  das   schreckliche,    unermüdliche,    4 
grosze  spannen  an  den  wagen  sie  mit  breiten  rädern,  |  die  verbündeten 
Schwestern    reiben    ihn    schön  ab ,    die  eine   einzige    geburtstätte    haben, 
machen  das  kraftross  strotzen. 

vier  [zitzen]  gehn  mit  ihm,  die  ghrta  melken,  zusammen  sitzend  in    5 
gemeinsamem    behälter;   |    die   machen  ihn    flieszen    mit    anbetung   ihn 
heiligend,  von  allen  Seiten  sind  sie  die  ersten  um  ihn  herum. 

des   himels    strebesäule,    der    erde    träger  (,  ist  er)  und    alle  Völker    6 
sind  in  seiner  hand;  |  der  der  gespann  hat,  soll  ein  brunnen  dem  sänger 
dir  sein,  der  stamm  des  madhu  wird  zu  kraftgewinn  gereinigt. 

kämpfend  (selbst)  unbekämpft   zum    göttermale    läutere    dich    soma    ? 
als  Vrtratöter  für  Indra;  j  verhilf  [gib  von]  zu  mächtigem  vil  glänzendem 
reichtum,  mögen  wir  besitzer  sein  von  starker  heldenkraft. 
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Vasistha  A.  OOO»  Pavamäna  Soma. 

89.]  Schluszhv.  der  Vas.  [ix.  90. 

1  Vorwärts  gesandt  ist  beider  welthälften  erzeuger  gegangen  wie  ein 
wagen  beute  zu  gewinnen,  |  indem  er  zu  Indra  gieng,  die  warfen 
schärfend,  er  der  alles  gute  in  seinen  händen  hält. 

2  ihm,  der  an  dreifachem  orte,  dem  lebenskraft  verleihenden  stiere 
haben  der  lieder  töne  zugesungen ;  |  im  holze  wonend  wie  Varuna  in  den 
flüszen  verteilt  der  freudenschaffer  vortrefliches. 

3  mit  einer  schar  von  helden,  mit  allen  tapfern,  bewältigend,  siger, 
läutere  dich  als  erbeuter  von  schätzen,  |  mit  scharfen  warfen,  schnell 
schleuderndem  bogen  in  den  kämpfen  unbewältigt,  der  vilmer  in  den 
schlachten  die  feinde  bewältigt. 

4  mit  weiter  hut  der  rinder  Sicherheit  schaffend  läutere  dich  und 
schaffe  so  her  die  beiden  welthälften,  die  fülle  haben  [schaffen],  |  zu  er- 
beuten strebend  die  waszer,  die  Usas,  das  liecht,  die  rinder  ruf  uns  zu 
hohe  kräftigung. 

5  tränke,  o  Soma,  Varuna  tränke  Mitra,  tränke  Indra,  o  Indu,  Pava- 
mäna, und  Vishu,  |  tränke  die  Marutschar,  tränke  die  götter,  tränke  den 
groszen  Indra  zum  rausche. 

6  so,  wie  ein  geisteskräftiger  könig  mit  gewaltigem  andrang  alles 
Unglück  vernichtend  läutere  dich,  |  o  Indu  als  der  lebenskraft  schaffer 
für  das  schöngesprochene  lied,  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Kafyapa  A.  O  O  I  Pavamäna  Soma. 

90.]  [IX.  91. 

Wie  zu  einem  wagenrennen  ward  losgelaszen  der  bereite  durch 
das  lied  der  denker,  der  erste  weise;  |  die  zehn  Schwestern  treiben  auf 
dem  rücken  von  schafhaar  das  zugross  hin  zu  den  sitzen, 
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der  zum  mahle  des  himlischen  volkes  von  den  (opfer)kundigen  Na-    2 
husya  gepresst,  der  Indu,  |  der  von  sterblichen  menschen  der  unsterbliche 
schön  gemacht  mit  schaf(haar),  milch  und  waszer. 

ein  stier  dem  stiere  brüllend  der    Stengel  disem  ist  der  Pavamäna;    3 
glänzende    milch    ersteht    ausz    der    kuh.   i    der   sänger,    der    lieder   er- 
findende,   [wie]    der  Sonnengott  geht  auf  pfaden,    auf  denen    er    nicht 
strauchelt,  durch  tausend  dünne  haare. 

brich  auch  des    raksas    feste    sitze,    dich    läuternd,    o   Indu,    decke    4 
kräftigendes  auf;  |  zerreisze  von  oben  mit  stoszendem  schlage,  die  [von 
ihnen]  nahe  sind  ausz  der  ferne  ihn  über  sie  bringend. 

nach    alter  weise    dem    neuen  liede,    o    alles    trefliche    besitzender,    5 
schaffe  nach  vorwärts  die  pfade;  |  die  schwer   zu    bewältigen    von    dem 
kämpfer  die  hohen,  die  wollen  wir  von  dir    erlangen    o  vil  tätiger,    vil- 
speisiger. 

so  "gewäre   dich    läuternd    waszer,    liecht,    rinder   uns    samen   und    6 
kinder  vil  |  heil    weites   gefilde  liechter    o  soma,    schenk  uns   lange    die 
sonne  sehen. 


Kacyapa  A.  ÖÖ2'  Pavamäna  Soma. 

91:]  [ix.  92. 

Gepresst   der    gelbe    der    Stengel    ins   läutersieb    ward    er    wie    ein    l 
wagen  losgelaszen  zum. gewinne  entsandt;    |  lied    und    kraft  erlangte  er, 
indem  er  geläutert  ward,  der  götter  erfreute  er  sich  mit  der  bewirtung. 

heran  ist  der  menschenbeschauer  zum  läutersiebe  gekomen,    seinen    2 
namen  annemend  der  weise  an  seiner  statte;    |   indem    er    als    hotar  in 
den  bechern  seinen  platz  einnimmt,    sind  ihm  auch  genaht  die  rsi's,  die 
siben  vipra's. 

der    ser  weise,    wiszend    die    fördrung,    der  für  alle  götter,    Soma    3 
geht,  indem  er  sich  läutert  zu  seinem  ewigen  sitze,  i  an  all  seinen  hohen 
Weisheiten  soll  er  sich  freuen,  der    weise  strengt    sich    an    [wirkend]  die 
fünf  Völker  hindurch. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda.    II.  32 
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4  in  deinem  geheimnisse,  Soma  Pavamäna,  sind  alle  götter,  dise  drei- 
mal elf;  j  zehn  mit  ihrer  göttlichen  beschaffenheit  machen  dich  auf  des 
schafes  rücken  rein   [und]   die  siben  jugendlichen  ströme. 

5  das  soll  nun  Pavamäna' s  warhaftigkeit  sein ,  wo  alle  sänger  [in 
welchem    punkte]    zusammentreffen   j   dasz  liecht   er  dem  tage,    dasz  er 

,     räum  schuf,  dem  Manu  half,  schlacht  dem  Dasyu  lieferte. 

6  wie  um  viehreiche  sitze  der  hotar,  wie  ein  warhafter  könig  (zu  den 
Versammlungen)  gehnd  [  ist  der  soma  sich  läuternd  in  die  becher  ge- 
gangen, ins  holz  hat  er  sich  wie  ein  wilder  stier  gelagert. 


Nodhäs  A.  öM.  Pavamäna  Soma. 

92.]  Schluszhv.  des  Nodhäs.  [ix.  93. 

1  Zusammen  regnend  sollen  (ihn)  schön  machen  die  Schwestern,  die 
zehn  die  rasch  flieszen  machen,  des  weisen  denkerinnen,  |  der  gelbe  ist 
herangefloszen,  des  Sürya  kind,  wie  ein  kräftiger  renner  ist  er  zur  kufe 
gekomen. 

2  mit  den  müttern  der  junge  zusammen  singend/  ist  der  stier,  der 
vil  gutes  hat,  mit  den  waszern  gelaufen ;  |  wie  ein  Junggeselle  zur  frau 
zum  Stelldichein  gehnd,  komt  im  becher  er  mit  der  milch  zusammen. 

3  und  aufgeschwollen  ist  der  kuh  euter,  in  strömen  komt  dazu  der 
Indu  mit  treflicher  Weisheit;  |  es  kochen  das  haupt  mit  milch  in  den 
bechern  die  kühe  wie  mit  lauter  gereinigtem  treflichem. 

4  furche  uns  Pavamäna  mit  den  göttern,  o  Indu,  reichtum  an  rossen, 
mit  deinem  brüllen,  |  wagenlenkerin  sei  willig  Puramdhi,  zu  uns  her, 
trefliches  zn  schenken. 

5  nun  misz  uns  heldenmenge  habenden  reichtum  zu,  indem  du  dich 
läuterst,  schwellenden,  alllieblichen;  |  des  vererers  leben,  o  Indu,  dauere 
fort;  früh  zeitlich  kome  er  mit  gutem  an  gedanken. 
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884. 


Pavamäna  Soma. 


93.]  [IX.  94. 

Wenn  auf  disem  wie  auf  dem  kräftigem  renner  die  schönen  [waszer]     1 
zierrate ,    da    wetteifern    die    lieder  wie  um    die  sonne    die  stamme ;  |  er 
läutert    als   weiser    sich  zeigend  die  waszer    annemend ,    wie    einen    stall 
zur  merung  des  viehes  schaffend  das  lied. 

der  vor  alters  aufzuschlieszen  [der  Unsterblichkeit]  des  amrta  gebiet,    2 
dem  liechtfinder  breiteten  sich  die  weiten  ausz,  |  die  schwellenden  lieder 
wie  im  stalle  die  rinder  fromm  handelnd  brüllen  dem  In  du  zu. 

wenn  er  als  kavi  seine    kaviweisheit   verbreitet ,    der   held    wie    ein    3 
wagen  um  alle '  weiten,     zur  herlichkeit  werdend   dem   sterblichen    unter 
den    göttern ,    zu    tüchtigkeit  neues   reichtums  [oder  preisens  wert]  unter 
den  [göttern],  die  vile  orte  haben, 

zum  glänze  geboren  ist  er  zum  glänz  herauszgetreten,  glänz,  lebens-    4 
fülle  schafft  er  den  lobsängern.  |  in  herlichkeit  sich  kleidend  sind  sie  zu 
Unsterblichkeit  gelangt ;  es  bewären  sich  die  kämpfe  im  verein  mit  dem 
gemeszene  ban  laufenden. 

lasz    fiieszen    speise    und    strotzende    kraft,    ross    und    rind ;    weites    5 
Hecht  schaffe ,    tränke   die  götter.  |    all   disz  ist  dir  leicht  zu  bewältigen ; 
o  Soma  Pavamäna  du  bedrängst  [auch]   die  feinde. 


Praskanva  A.  ÖÖ  ^  .  Pavamäna  Soma. 

94.]  [IX.   95. 

Es  wiehert  der  falbe  herangegoszen,  nider  sich  laszend  in  der  kufe     1 
bauch  bei  der  läuterung ;  |  von  den  männern  dargereicht  macht  er  milch 
zu  seiner  hülle,  dann  soll  er  durch  seine    göttliche    beschaffenheit  lieder 
erzeugen. 

der  falbe  losgelaszen  den  weg  der  Ordnung,  treibt  die  stimme  her-    2 
vor  wie  der  rüderer  das  schiff;   |   als    gott   tut    er   kund    der  götter  ver- 
borgene namen,  auf  dem  barhis  sie  weiter  zu  verkünden. 


— —    500    

3  es  eilen  wie  der  waszer  wogen  schleunig  vorwärts  die  lieder  dem 
soma  zu;  |  anbetend  komen  sie  heran,  vereinigen  sich,  begirig  gelangen 
in  den  begingen  sie. 

4  ihn  der  wie  ein  stier  sich  schön  macht  auf  dem  berge  den  Stengel 
melken  sie  den  auf  dem  gebirge  weilenden  stier,  |  ihn  den  brüllenden 
suchen  auf  die  lieder,  als  Trita  erhält  er  Varuna  im  meere. 

5  entsendend  die  stimme  wie  der  upavaktar,  dich  läuternd  o  Indu 
löse  das  denken  [das  lied]  des  hotar;  |  weil  ihr,  Indra  und  du,  zum 
glücke  herschet,  mögen  wir  besitzer  guter  heldenkraft  sein. 


Pratardana  Däivodäsi  A.  ÖöÖ.  Pavamäna  Soma. 

95.]  [IX-  96. 

1  Vor  schreitet  der  fürer  des  heeres  der  held  an  der  spitze  der 
wagen,  rinder  erbeutend ;  es  frohlockt  das  heer.  |  glücklich  den  freunden 
die  Indraanrufungen  machend,  zieht  Soma  hinreiszende  gewänder  an. 

2  den  gelben  machen  ihm  die  gelben  [goldgeschmückten]  schön,  fort- 
wärend  durch  rossantreibende  anbetungen;  |  den  wagen  besteigt  Indra' s 
freund,  wiszend  komt  er  auf  demselben  zur  wolwollenden  aufname. 

3  so  läutere  dich,  o  gott,  für  die  götterversammlung,  zu  hoher  speise 
du,  soma,  den  Indra  trinkt;  |  waszer  schaffend,  regnen  laszend  den 
himel  da  und  die  erde  ausz  weitem  räume  her  dich  läuternd  erweise 
uns  liebes. 

4  läutere  dich  zu  nicht  schwinden,  zu  unversertheit,  zu  wolfart, 
groszer  vollkomenheit ;  |  disz  wünschen  alle  dise  freunde;  das  wünsche 
ich,  o  Pavamäna  Soma. 

5  Soma  läutert  sich  der  erzeuger  der  lieder,  der  erzeuger  des  himels, 
der  erzeuger  der  erde;  |  der  erzeuger  des  feuers,  der  erzeuger  der 
sonne,  der  erzeuger  Indra's,  der  erzeuger  Visnu's. 

0  der    Brähmana    der    götter,    der    wegfürer    [ortfmder]    der    weisen, 

rsi  unter  den  vipra,  der  stier  unter  den  wilden  tieren,  |  der  falke 
unter  den  raubvögeln,  die  axt  unter  den  hölzern,  geht  Soma  singend 
über  das  läutersieb. 
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erzittern    hat    er   der    stimme    welle    gemacht    wie    ein    ström,    die    7 
gedankenreichen    lieder,   Soma  Pavamäna;    |   in    den    kühen    erschauend 
dise  unteren  [irdischen]  kräfte  begibt  erkennend  der  stier  sich  hinein. 

der  berauschende,    in    den    schlachten   kämpfend  der  unbekämpfte,    8 
mit  tausendfachem  samen  lasz  kraft    herflieszen;    |   dem  Indra,    o  Indu, 
als  Pavamäna  der  denkende  lasz    flieszen    des    Stengels    welle,    und    die 
kühe  beeilend   [das  werk]. 

hinein  in  den  becher  der  liebe,    von    göttern    angestrebte,    der    er-    9 
freuende  Soma  dem  Indra  zum  rausche,  |  tausendströmig,  hundertkräftig 
Indu,  wie  ein  kräftig  zugross  geht  er  zur  Versammlung. 

er  von  anfang  als  finder  des   guten  geboren,    in   den  waszern  sich  Ol 

schmückend ,    .mit  dem  steine  auszgezogen,  |  aller  Wesenheit  könig ,    der 

vor    fluch    hütet,    soll    durch  seine    läuterung    dem    brahma    den    weg 
erfinden. 

durch  dich  nämlich  haben    unsere    väter   von    ehedem ,    Pavamäna,  n 
die  weisen,  die  heiligen  werke  verrichtet;   |   kämpfend  der  unbekämpfte 
öffne  die  verschlüsze ;  an  helden  an  rossen  sei  uns  reich. 

wie  du  dich  läutertest  dem  Manu  als  der  lebenskraftverleiher,  feind-  12 
töter,  liebes  findend,  als  havis  versehn,  |  so  läutere  dich  [jetzt  uns],  besitz 
schaffend,  mit  Indra  vereine  dich,  schaffe  warfen. 

läutere  dich  Soma,  madhureich,  heilig  in  waszer  dich  kleidend,  auf  13 
des  schafes  rücken;  |  senke  dich  in  die  ghrtavollen  kufen,  rauschreichster, 
berauschender,  trank  des  Indu. 

regen  vom  himel,  hundertströmigen,  durch  deine  läuterung  schaffe,  14 
tausendfaches  gewinnend,  kraftvoll  beim  göttermahl;  |  zusammenbrüllend 
im  becher  mit   den  strömen,    mit    den    kühen,    dauern    machend   unser 
leben. 

diser  Soma  hier  durch  die  lieder  gereinigt,   wie  ein  kräftiger  renner  15 
überholt   er   die  Aräti,    |   wie    der  Aditi   gemolkene    kräftige   milch,    wie 
gang  [ganger]  in  weitem  räume,  wie  ein  leicht  gelenktes  zugtier. 

du,  der  gute  waffe  hat,  von  den  Sotar  geläutert,  mach  heranflieszen  16 
deinen    schönen  geheimnissvollen  namen;    |   beute  wie  ein    zugross    ausz 
ruhmbegirde,  Väyu  und  die  rinder;  o  gott  Soma. 
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17  den  jungen,  den  gebornen  den  schönen  machen  schön  sie,  sie 
schmücken  das  zugross  die  Marut  mit  ihrer  schar;  |  der  weise  durch 
lieder,  der  seher  durch  Weisheit,  Soma  geht  über  das  läutersieb  singend. 

18  der  von  eines  rSi  geist,  der  den  rsi  macht,  liecht  gewinnend, 
mit  tausend  weisen  der  ortfinder  der  weisen,  |  den  dritten  ort  anstrebend, 
der  stier,  erglänzt  Soma  als  sänger  in  der  Virät  art. 

19  der  in  den  camü  sitzende  falke ,  der  raubende  vogel,  der  milch 
triefende  tropfe,  warfen  tragend,  |  den  samudra  der  waszer  woge  auf- 
suchend hat  der  stier  den  vierten  ort  verkündet. 

20  wie  ein  schöner  Junggeselle  schmückend  den  leib,  wie  guter  renner 
zu  gewinn  von  gut  |  wie  ein  stier  zur  herde  in  die  kufe  flieszend,  ist  er 
brüllend  in  die  camü  [pressschalen]  gelangt. 

21  läutere  dich,  Indu,  als  Pavamäna  durch  herlichkeit,  brüllend  fliesze 
über  die  schweifhaare;  |  spilend  [dich  tummelnd]  gelange  in  die  camü 
geläutert,  dein  berauschender  trank  berausche  Indra. 

22  ergoszen  haben  sich  seine  gewaltigen  ströme,  mit  milch  gesalbt  ist 
er  in  die  becher  gelangt ;  |  ein  säma  vortragend  der  Sämawürdige  liedes- 
kundige, komt  er  brüllend  wie  zu  des  freundes  Schwester. 

23  du  komst,  Pavamäna,  wegtreibend  die  feinde,  wie  zur  lieben  der 
bule ,  der  tropfen ,  der  angesungen ;  |  wie  ein  fliegender  vogel ,  der  auf 
die  bäume  sich  setzt,   so  setzt  sich  soma  geläutert  in  die  becher. 

24  es  komen  o  Soma  deine  stralen ,  wie  du  dich  läuterst,  wie  eine 
frau,  die  stark  melkenden,  stark  strömenden.  |  der  gelbe  der  gebracht 
wird  in  die  waszer,  der  vil  trefliches  hat,  er  hat  gebrüllt  im  becher  der 
frommen. 


Vasistha  Väsistha's  Parägara  Q  Q  m  -n     '     »       c 

OnVi  Pavamäna  Soma. 

Kutsa  A.  <-><->/• 

96.]       Schluszhv.  der  Vas.  str.  3.  6.   Vrsaganäs  str.  8.   [ix.  97. 
Schluszhv.  der  Värsägiras  str.   58. 

1  Das  ist  sein  dienst ;    in   eile    geläutert    hat    der  gott    die  götter  mit 

seinem  safte  durchdrungen;  |  gepresst  geht  er  singend  in  das  läutersieb 
als  hotar  zu  den  auszgemeszenen  sitzen,  wo  angebunden  das  tier. 
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in    liebliche    kleider,    wie    für    die  Zusammenkunft,    gekleidet,    der    2 
mächtige  weise  gewinnende  Sprüche  singend   |   rolle  [deine  fluten]  in  die 
beiden    pressschalen    dich    läuternd ,    als    der    kundige ,    der    wacht    bei 
dem  göttermahle. 

schön  wird    der   liebliche    hergestellt   auf   des    schafes    rücken ,    der    3 
glänzenden  glänzendster,  der  fürstliche  unter  uns,  |  rausche  heran,  fliesze, 
dich  läuternd ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


singt  auf,  den  göttern  wollen  wir  zusingen,  den  soma  entsendet  zu    4 
groszem  besitze;  |  süsz  soll  er  sich  läutern  über  den  schweif  des  schafes, 
unser  götterliebender  soll  im  becher  platz  nemen. 

Indu  gelangend  zu  der  götter  freundschaft  tausendströmig  läutert  er    5 
zum  rauschtrahk  sich,  |  von  den  menschen  gepriesen  seiner  alten  Satzung 
nach  ist  er  Indra  zu  groszem  glücke  genahet. 

dem  lobsänger  zu  reichtum ,  der  gelbe ,  dich  läuternd  fliesze ,    dein    6 
rausch   kome  Indra  zu  in  zu  nären ,  |  zusammen  mit  den  göttern  mach 
gewärung  herkomen,  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


hohe  Weisheit  wie  Ucanä  verkündend  verkündet  der  gott  der  götter    7 
geschlechter;   |   hehre,    heilige    werke  verrichtend,    von  reiner  sippe  der 
heiligende,  naht  der  eber  singend  den  (bestimmten)  orten. 

zum  begingen  eifer   sind    die   hansa,    die  Vrsagana,    vom  hause    8 
zur   wonung   gekomen ,    |    zum    sangeswürdigen   Pavamäna    die  freunde, 
unwiderstehlichen  schall  laszen  sie  zusammen  ertönen. 

er    läuft    im    laufe  des  weit  schreitenden  [Sonnengottes] ,    den    nach    9 
wünsch  spilenden  [sich  tummelnden]  brüllen  gleichsam  die  kühe  an,  |  fülle 
schafft  der  spitzhornige ,  des  tags  der  gelbe  und  des  nachts  ist  sichtbar 
der  braune. 

es  läutert  sich  der  kräftige  Indu,  der  in  der  milch  welle  untergeht,  10 
für  Indra,    Soma    erregend    die   kraft,    zum  rauschtrank.    |    er  tötet   das 
raksas,  er  bedrängt  die  Aräti,  liebes  schaffend  der  könig  der  krafttat. 

und  im  ströme,  von  madhu  durchdrungen,  läutert  er  sich  über  die  11 
haare  vom  steine  auszgepresst,  |  Indu  gefallen  findend,  der  gott  an  des 
gottes  an  Indra's  freundschaft,  der  rauschreiche  zum  rauschtrank. 
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12  indem  er  sich  läutert,  schafft  er  geläutert  liebes,  der  gott  die  götter 
mit  seinem  safte  tränkend;  |  Indu  nach  den  zeiten  seine  eigenschaften 
annemend  hat  auf  des  schafes  rücken  die  zehn  finger  um  sich  *ge- 
nomen. 

13  der  rote  stier  zu  den  kühen  brüllend  geht  donnern  machend  himel 
und  erde,  |  wie  Indra's  stimme  wird  er  gehört  in  der  schlacht,  vememen 
machend  dise  stimme  komt  er. 

14  du ,  dem  saft  zu  entziehen ,  schwellend  von  nasz  machst  du  ausz 
den  fugen  gehn  den  madhureichen  stamm,  |  indem  du  dich  läuterst, 
gehst  du  eine  anstrengung  machend,  indem  dem  Indra,  o  Soma,  du 
eingegoszen  wirst. 

15  so  läutere  dich  als  berauschender  zum  rauschtranke ,  einknicken 
machend  mit  des  waszerziehers  warfen ,  |  um  dich  nemend  helle  färbe, 
fliesz  uns  zu,  o  Soma,  nach  rindern  beging. 

16  an  uns  gefallen  findend,  Indu,  schaff  uns  durch  deine  läuterung 
gute,  gangbare  pfade  in  der  freiheit  liebes  erweisend;  |  wie  mit  einer 
keule  alles  Unglück  wegtreibend,  fliesz  über  den  rücken  hin,  den  rücken 
des  schafes. 

17  lasz  uns  regen  flieszen,  himlischen,  wandernden,  narungsreichen,  des 
besitz  heil,  von  lebendiger  begabung  |  wie  geflochtene  flechten  fliesze 
lösend  dise  untern  verwandten  hier  die  winde. 

18  indem  du  dich  reinigst  löse  gleichsam  einen  geknüpften  knoten,  [trenne] 
rechten  wandel  und  den  bösen,  o  Soma,  |  wie  ein  gelber  renner  schrei  denn 
herangelaszen,  ein  jungegeselle,  lauf  her,  o  gott,  als  hausbewoner. 

19  angenem  ,  zum  rausche ,  zur  götterversammlung ,  Indu ,  fliesze  auf 
dem  rücken  des  schafes,  |  tausendströmig,  wolduftend,  nicht  zu  vereiteln 
fliesze  zu  helden   bewältigendem  kraftgewinne. 

20  die  ohne  wagen,  die  ohne  zügel  nicht  angespannt,  wie  im  wettlauf 
losgelaszene  renner ,  |  die  hellen .  soma  flieszen ;  götter ,  komt  her  sie 
trinken. 

21  so ,  o  Indu ,  fliesze  zum  göttermale  uns ,  als  wolkennasz  in  die 
camü ,  |  soma  gebe  uns  lieblichen ,  hehren  ,  heldenreichen ,  gewaltigen 
reichtum. 
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wenn  des   liebenden  geistes  stimme  ihn  gebildet,    zu    des  höchsten  22 
erhaltung  an  der  narung  spitze  |  da  kamen  als  dem  gewälten  zubrüllend 
zu  Indu  als  dem  lieben  gatten  in  den  becher  die  kühe. 

als  gabengeber  der  himlische,  als  gaben  strömer,  das  heilige  gesetz  23 
[selber]  für    die   heilige    handlung  schafft  durch  seine  läuterung    der  ser 
weise;  ;  aller  krafttat  träger  soll  sein  der  könig,  mit  zehn  zügeln  werde 
seine  menge  hervorgebracht. 

der    durch  läutersiebe    sich  läuternde    menschenbeschauende    könig  24 
der  götter  und  der  sterblichen  |  war  von  vorlängst  herr  aller  reichtümer, 
es  trägt  die  heilige  Ordnung  die  gut  erhaltene  schöne,  Indu. 

wie  ein  renner  zu  rühm  hin  zu  gewinne  eile  zu  Indra's  und  Väyu's  25 
bewirtung,  |  verleih  uns  tausend  hehre  speisen,   sei  Soma,  indem  du  dich 
läuterst ,  finder  von  besitz. 

die  die  götter  bewirtenden  soma  von  uns,  die  eingegoszenen   sollen  26 
in  ihrem  fiusze  wonung  mit    treflichen    helden    bringen  ,  |   (als  eropfernd 
wolwollen)  als  hotar,  die  alles  gute  haben,  als  am  morgen  vererende  ser 
erfreuende. 

so ,    o  gott ,    läutere  dich  für  die  göttlichkeit ,    zu  mächtiger  speise,  27 
soma ,    als  von  den  göttern  getrunken.  [  denn  sogar  in  eines  mächtigen 
Schlacht  stehn  wir;    mach  durch  deine  läuterung  gute  grundlage  beiden 
welthälften, 

wie  ein  ross  wiehere ,    mit  hengsten  angejocht ,  wie  ein  furchtbarer  28 
löwe ,    schneller  als   der  geist ;    j  auf  herwärts  gehnden  pfaden ,    die   die 
geradesten,  läutere  uns  wolgesinntheit  her,   o   Indu. 

hundert   gottgeborne    ströme    haben    sich    ergoszen ,    tausend ,    dise  29 
bereiten  schön  die  weisen  |  o  Indu ,   das  gewinnen  machende  schaff  uns 
vom  himel  durch  deine  läuterung,  groszes  besitzes  vortreter  bist  du. 

vom  himel  gleichsam    sind    der   tage    ströme   gekomen ,    der    weise  30 
könig  vernachläszigt  nicht  seinen  freund ,  |   wie  ein  söhn  mit  des  vaters 
kräften  strebend,  schaff  dauer  der  kraft  disem  stamme. 

ergoszen  haben  sich  deine  madhureichen  ströme,  wenn  du  gereinigt  31 
über    die    schafschweife   gehst,    |    der    rinder    kraftgebiet,    o   Pavamäna, 
schaffst  du  durch  deine  läuterung,  geboren  hast  du  die  sonne  durch  die 
lieder  flieszen  gemacht. 
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32  brüllend  dem  pfade  der  Ordnung  nach,  erstralst  du  hell  als  der 
Unsterblichkeit  grundlage;  j  als  solcher  läuterst  du  dich  wie  ein  rausch- 
trank dem  Indra,  mit  der  weisen  liedern  deine  stimme  auszsendend. 

33  als  hündischer  adler,  o  Soma,  schaust  du  herab,  ströme  flieszen 
laszend  durch  das  heilige  werk  bei  der  götterbewirtung ;  |  o  Indu,  gelange 
in  den  somafaszenden  becher,  brüllend  geh  an  den  stral  der  sonne. 

34  drei  stimmen  erhebt  das  ross,  der  heiligen  Ordnung  gedanken,  des 
brahma  denken,  |  die  kühe  körnen  nach  dem  kuhbesitzer  fragend,  zu  soma 
komen  laut  [verlangend]   die  lieder. 

35  nach  Soma  laut  verlangend  die  müchgebenden  kühe,  nach  soma 
die  Sänger  fragend,  mit  liedern  |  der  gepresste  soma  wird  geheiligt,  indem 
er  gesalbt  wird,  bei  soma  stimmen  zusammen  die  tristup  lieder. 

36  so,  o  Soma,  eingegoszen  läutere  dich  uns  gereinigt  zur  wolfart,  | 
in  Indra  ergiesze  dich  mit  lautem  gebrülle,  mach  wachsen  die  stimme, 
erzeuge  fülle. 

37  der  wachende  sänger  der  warhaften  lieder  soma  sich  läuternd  nam 
in  den  camü  seinen  platz  ein ;  |  den  begleiten  gepaart  die  ihm  zugetanen 
die  adhvaryu   als  geschickte  beförderer. 

38  diser  geläutert  gleichsam  bei  der  sonne  als  Dhätar  beide  welthälften 
hat  er  gefüllt,  er  hat  sie  aufgeschloszen  |  er  durch  des  liebe  hilfe  sie 
eben  das  erfreuliche  gewinnen,  der  soll  besitz  als  dem  lobsänger  dar- 
reichen. 

39  er  ist  merer,  der  wachsen  macht,  der  geläuterte  soma,  regenartig 
spendend  half  er  mit  Hecht  uns ;  |  mit  dem  unsere  ehmaligen  ortskundigen 
väter  findend  das  Hecht  dem  felsen  die  kühe  raubten. 

40  es  brüllte  der  Samudra  auf  dem  ersten  [höchsten]  firmament,  die 
geschöpfe  erzeugend  der  Wesenheit  könig;  |  im  läutersiebe  ist  der  stier 
auf  des  schafes  rücken  Soma  grosz  geworden,  der  gepresste  Indu. 

41  dise  grosze  tat  hat  Soma  der  stier  getan,  dasz  er  als  kind  der 
waszer  sich  den  göttern  anschlösz ;  |  Pavamäna  verlieh  kraft  dem  Indra, 
in  der  sonne  erzeugte  liecht  der  Indu. 

42  tränke  Väyu  zu  fördrung  und  gewärung,  geläutert  tränke  Mitra  und 
Varuna;  |  tränke  die  Marutschar,  tränke  die  götter ,  tränke  Himel  und 
Erde,  gott  Soma. 
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als  rechtschaffen  läutere  dich,    vernichter  des  bösen,  wegdrängend  43 
krankheit  und  feinde ;    |    kochend  deine    mit    der   rinder  milch ;    du    bist 
Indra's  [freund],  deine  freunde  sind  wir. 

den ,  der  madhu  kocht ,  schaff  durch  deine  läuterung,  den  brunnen  44 
des    treflichen ,     den    helden ,    schaff    uns    durch    deine    läuterung    und 
glück;  |  würze  dich,  dich  läuternd,  o  Indu,  dem  Indra,  ausz  dem  [himels] 
meere  läutere  uns  reichtum  her. 

Soma  gepresst  im  ströme  wie  ein  stürzend  ross  wie  ein  ström  nach  45 
der    niderung    ist    der   kraftvolle   hergefloszen ;    |    in  der   statte  von  holz 
hat    er    sich    nidergelaszen    geläutert ,    zusammen    mit    den  waszern    mit 
der  milch  ist  Indu  gekomen. 

diser  Soma    hier ,    o  Indra ,    wird    dir   geläutert    in    die  camü ,    der  46 
weise,  starke,  dem  begingen.  |  der  liechtaugige,   wagenschnelle,  von  sich 
bewarheitender  kraft,  der  auszgegoszen  ward  als  der  wünsch  der  frommen. 

diser  mit  lebensfülle  von  vormals,  der  geläuterte,  hindurch  durch  der  47 
tochter  gestalten  sich  legend  |  dreifach  schützende  Zuflucht  in  den  waszern 
um  sich  nemend,  geht  wie  ein  hotar  singend  in  den  festlichen  Versammlungen. 

nun  fliesz  du  uns  wagenschnell,  gott  Soma,  geläutert  in  die  beiden  48 
camü ;  |  in  den  waszern  süszest,  madhureich,  heilig ;   der  du  wie  Savitar 
der  gott  von  warhafter  gesinnung. 

fliesz  Väyu    zu    mit   bewirtung ,    besungen ,    zu  Mitra    und  Varuna,  49 
geläutert ;   |   zu    dem  helden ,    der  die  lieder  beschleunigt ,    der   auf  dem 
wagen  steht,  Indra  zu  dem  stiere,  der  den  keil  im  arme  hat. 

fliesze  herzu  schön  kleidende  gewänder,  herzu  stark  melkende  kühe,  50 
geläutert,   |   herzu  glänzendes  goldenes  zu  bringen,    den  wagen  ziehnde 
pferde,  gott  Soma. 

lasz  uns  zuflies/en  himlisches  gutes,    alles  irdische  gute  geläutert;   |  51 
wodurch  wir  besitz  erlangen  mögen,  rsifähigkeit  in  Jamadagni's  weise. 

durch  dise  läuterung  schaff  uns  guter,    Indu  fliesze  in  den  braunen  52 
see;  |  hier  ist  auch  der  braune    wie   der  wind  schnell,  auch  Purumedha, 
der  an  närendem  safte  reiche  soll  zu  raschem  laufe  den  helden  geben. 

auch    läutere    dich    uns   mit  diser  läuterung,    an  des  zu  rühmenden  53 
berühmter  fürt,  |  schüttle    uns  zur  freude  sechzigtausend  gute  dinge  der 
feinde,  '[der  Nigut's  ?]  wie  einen  bäum  mit  reifem  obste. 
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54  wir  wollen  nach  disen  beiden  mächtigen  kraftvollen  mit  dem  braunen, 
dem  freundlichen  die  stoszenden  [kühe]  mit  disem  als  dem  stiere  ver- 
mählen; |  die  Nigut's  [die  feinde]  hat  er  in  schlaf  versenkt  und 
getötet,  feinde  und  toren  wandte  er  weg  von  hier. 

55  zu  drei  auszgespännten  sieben  komst  du,  einzeln  läufst  du  dich 
läuternd  über  sie  hin,  |  du  bist  Bhaga,  geber  der  gäbe,  du  bist  Maghavan 
für  die  reichen  Maghavan  [selber] ,  Inda. 

56  diser  soma,  der  alles  findet,  läutert  sich  hier  aller  Wesenheit 
könig;  |  die  tropfen  hervortreibend  bei  den  Versammlungen,  Indu,  geht 
er  in  einem  fort  über  den  schafschweif. 

57  den  Indu  küssen  [dem  Indu  schmeicheln]  grosze,  die  unangreifbar, 
an  seinem  orte  singen  (ihn)  gleichsam  verlangende  weise.  |  ihn  senden 
fort  weise  mit  zehn  fingern,  sie  salben  seinen  körper  [seine  Schönheit]  mit 
der  waszer  nasz. 

58  mit  dir  o  Soma,  dem  Pavamäna,  mögen  wir  alles  im  kämpfe 
gewonnene  aufhäufen;  |  das  gewäre  uns  Mitfa  Varuna  Aditi  Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


Ambarisa  Värsägira.  QQQ 

Rjigvan  Bharadvaja  A.  OÖÖ.  Pavamäna  Soma. 

97-]  tIX-  93. 

1  Lasz  uns  zuströmen  kraftgewinnendsten  reichtum,  von  vilen  ver- 
langten, |  o  Indu,  tausendlastigen ,  von  groszer  herlichkeit ,  der  groszes 
bewältigt. 

2  herauszgepresst  wie  auf  einem  wagen  hat  er  sich  gleichsam  in  ein 
schafhaar  panzer  gehüllt,  |  Indu  vom  holze  umgeben,  beschleunigt  flosz 
er  in  strömen. 

3  herauszgepresst   ist    diser    gefloszen,    Indu,    rauschtriefend    in    das 

schafhaar;    |    er  der  im    ströme  aufrecht  zum   Opfer  mit  glänz  gleichsam 
rinderbegirig  geht. 

4  als  [solcher]  diser,  o  gott,  trefliches  einem  jeglichen  spendenden 
sterblichen,  |  o  Indu,  tausendfaches  enthaltenden,  sich  verhundertfachen- 
den reichtum  ziehst  du  her. 
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als  nach  einem  solchen,  o  Vrtratöter,  treflicher,  sind  wir  vilverlangend    5 
nach  deinem  gute,  |  immer  die  nächsten  bei  speise  und  bei  glück  mögen 
wir  sein,  o  hier  wandernder  [ankömling]. 

den ,    den    selbstherlichen  den   von  steinen  zermalmten  die  zweimal    ß 
fünf  Schwestern  |  den  lieben  freund  des  Indra,  den  wogigen,  sich  baden 
[schwimmen]  laszen, 

disen  geliebten  falben,  braunen  reinigen  sie  mittels  des  Schweifes,   |    7 
der  mit  rausch  zu  allen  göttern  geht. 

ausz  liebe  zu  disem  euren  trinken  sie,  was  tüchtigkeit  schafft,  |  er,    g 
der  lieblich  wie  das  liecht,  den  Sürr's  hohen  rühm  verleiht. 

euch  beide ,    o  Manuentsprungene  welthälften ,    hat    bei  den   opfern    9 
Indu  zur  erschein-ung  gebracht;      der   gott,    o  göttinnen,    der   auf  dem 
gebirge  stehnde;  sie  verletzten  ihn  um  stark  zu  sein. 

Indra,  dem  Vrtratöter,  o  Soma,  wirst  du  zum  trinken  eingegoszen;  |  jo 
dem  manne,  der  daksinä  hat,  dem  gotte,  der  seinen  sitz  eingenomen. 

bei    des    frührots  aufleuchten    sind    dise    alten    soma  ins    läutersieb  u 
gefloszen,   |   hinweg   schnaubend  die  böses  sinnenden  des  morgens  dise 
toren. 

o  freunde,  disen  vorauszleuchtenden  möget  ihr  und  wir,  die  Süri,  |  12 
erlangen  als  nach  kräftigung  duftenden,    gewinnen    ihn,    des    haus    die 
kraft  ist. 


Rebhasünü  Kagyapa  A.  ÖÖU.  Pavamäna  Soma. 

98-]  IX.  99- 

Dem  lieblichen,    künen    spannen   wie   einen    bogen  sie  die  mannes-    1 
kraft  an ;    |    dem    Asura    weben    sie    eine    helle    hülle ,    die    zu   erhöhen 
begingen,  angesichts  der  lieder. 

und  der  fürst  geschmückt  taucht  in  kräftigende  speisen  sich,  |  wenn    2 
Vivasvän's  gedanken  den  gelben  treiben  zum  aufbruche. 

seinen  von  Indra  meist  getrunkenen  rauschtrank  richten  wir  schön    3 
her,  |  den  die  kühe  vormals  in  den  rächen  namen,  jetzt  die  Süri's. 
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4  ihm  dem  sich  läuternden  haben  mit  altem  gäthäliede  zugesungen,  | 
gesänge  haben  ihn  angefleht,  die  der  götter  namen  tragen. 

5  den  triefenden,  den  verständigen  läutern  sie  im  schweife  von  schaf- 
haar; |  ihn  unterweisen  als  boten  für  das  frühgebet  die  weisen. 

6  sich  läuternd  nimt  der  rauschreichste  soma  in  den  camü  seinen 
platz,  |  wie  in  das  vieh  hat  er  samen  gelegt,  beredt  ist  er  als  herr  des 
liedes. 

7  von  werkkundigen  wird  der  gott  für  götter  gepresst  schön  her- 
gestellt; |  zusammenfaszend ,  was  er  in  denselben  weisz,  versenkt  er  in 
die  mächtigen  waszer  sich. 

8  o  Indu,  gepresst  ins  läutersieb  dargereicht  von  den  männern  wirst 
du  heraus zgefürt,  |  ser  berauschend  für  Indra  nimst  du  in  den  camü 
deinen  sitz. 


Rebhasümü  Kapyapa  A.  bQO.  Pavamäna  Soma. 

99.]  [IX.  IOO. 

Die  keinen  trug  hegen  singen  zu  des  Indra  lieblichem  freunde,  |  wie 
das  geborne  kalb  in  der  ersten  lebenszeit  die  mutterkühe  lecken. 

dich    läuternd    o  Indu   bring    herbei,    Soma,     doppelt   wachsenden 
reichtum,  |  du  läszest  alles  trefliche  gedeihen  in  des  Spenders  hause. 

du  läszest  los,  das  der  geist  anjocht,   das  lied,  wie  der  donner  den 
regen,  |  du  o  Soma  läszest  das  irdische  und  himlische  gute  gedeihen. 

dein  des  gepressten  ström  läuft  wie  eines  sigreichen  [kämpfers  rosses 
lauf]  |  durcheilend  den  schafhaarschweif  wie  ein  gewinnender  renner. 

läutere  o  weiser    o  Soma    mit  deinem  ströme  dich  uns  zu  geistiger 
•kraft,  zu  Wichtigkeit ;  |  gepresst  dasz  Indra  [dich]  trinke,  Mitra  auch  und 
Varuna. 

läutere   dich   als    kraftgewinnendster   im    läutersiebe    im    ströme    ge- 
presst |  für  Indra  o  Soma  für  Visnu  für  die  götter  als  madhureichster. 
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dich  küssen  [dir  schmeicheln]   die  mütter  den  gelben  im  läutersiebe    7 
die  truglosen,  j  wie  das  geborne  kalb  die  kühe,  Pavamäna,  zur  erhaltung 
[den  erhalter]. 

Pavamäna,  zu  groszem  rühme  gehst  du  mit  manigfaltigen  stralen,       8 
prasselnd  vernichtest  das  dunkel  du,    das  ganze  in  des  Spenders  hause. 

über  himel  und  erde  hin,  o  du  von  hehren  werken  [hohes  wandeis],    9 
erhebst  du  dich  |  in  majestät,    Pavamäna,    hast   du  [deinen]  panzer  an- 
gelegt. 


Andhigu  Qyävägvi  Vayäti  Q 

Nahusa  Manu  Prajapati  A.  ÖQ  I  .  Pavamäna  Soma. 

IOO.]  IX.    ioi. 

Zum  sige  eures   saftes    für  den  berauschenden    trank  [  schlaget   den    1 
hund  hinweg,  freunde,   den  hund  mit  langer  zunge. 

der  mit  heiligendem  ströme  her  strömet  hervorgepresst,  |  Indu  [ist]    2 
wie  ein  tüchtig  ross. 

den  scharfbrennenden  soma  mit  allgegenwärtigem   liede  senden  die    3 
männer  |  mittels  der  steine  zum  opfer  heran. 

gepresst  die  madhureichsten  erfreuen  den  Soma  dem  Indra;  |  die  für    4 
die  das  sieb  bestimmt  floszen,  eurer  äusche  mögen  zu  den  göttern  komen. 

»Indu  wird  für  Indra  geläutert«;    so    sagten  die  götter;  |   der    herr    5 
der  rede  bestrebt  sich,  der  über  alle  kraft  verfügt. 

tausendströmig  läutert  sich  Samudra  [das  meer  des  reichtums],  der    6 
die  reden  schweben  läszt;  |  Soma  des  reichtums  herr  Indra's  freund  tag 
für  tag. 

als  Pü?an  als  Rayi  [reichtum]   als  Bhaga  komt  diser  sich  läuternde    7 
Soma,  |  der  ganzen  menge  herr  beschaute  er  beide  welthälften. 

zusammen     sangen     die    fröhlichen     kühe     dem    rauschtranke    die    8 
frohen,  |  die  soma  bereiten  sich  die  pfade,  die  sich  läuternden  tropfen. 

den  saft ,    der   der  kraftvollste ,    den  bring ,    Pavamäna ,    der  zu  be-    9 
rühmen,  |  der  über  die  fünf  menschen[stämme  sigt],  mit  dem  wir  reich- 
tum gewinnen  wollen. 
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10  die  Soma,  die  indu,  läutern  sich  uns,  beste  finder  von  förderung ;  | 
gepresst  als  freunde,  makellose,  wolvorsorgende,  finder  des  Hechtes. 

11  herausz  gepresst  mittels  der  steine,  sichtbar  auf  des  rindes  haut,  | 
haben  uns,  die  trefliches  finden,  von  allen  Seiten  kraftspeise  zu- 
gesungen. 

12  dise  gereinigt  die  liederkundigen  die  Soma,  die  milchaufgusz  be- 
komen,  |  sind  wie  sonnen  schön,  indem  sie  gehn,  und  wenn  sie  fest, 
im  ghrta. 

13  der  sterbliche  gebiete  nicht  einhält  der  rede  des  gepressten  saftes,  | 
treibt  den  geizigen  hund  hinweg  wie  einen  angreifer  [den  Makha?]  die 
Bhrgu. 

14  der  freund  ward  (hat  sich)  ins  kleid  gehüllt,  wie  der  söhn  in  die 
beiden  arme  gefaszt  wird;  |  er  gieng  wie  der  bule  zur  frau,  wie  der 
freier,  an.  seiner  wonstätte  zu  sitzen. 

15  er  ist  der  tüchtigkeit  schaffende  held,  der  die  beiden  welthälften 
auszeinander  gespreizt  hat,  |  der  falbe  hat  sich  in  die  seihe  gehüllt  als 
priester  an  seiner  statte  zu  sitzen. 

16  durch  des  schafes  schweifhaare  läutert  sich  soma  auf  des  rindes 
haut;  |  brüllend  der  gelbe  stier  geht  er  zu  Indra's  Stelldichein. 


1 


Trita  A  Ö  Q  3  .  Pavamäna  Soma. 

ioi.]  Trita  f.  n.  str.   2.     Tritasya.  rix.  102. 

Als  kind  hat,  was  das  werk  ist  der  mächtigen  [frauen]  entsendend 
den  gedanken  der  heiligen  handlung,  |  hat  er  alles  liebe  in  seinem  be- 
sitze, und  zwar  vor  alters  schon. 

2  •  der  ort,  der  im  verborgenen,  erlangte  Trita5 s  beide  steine,  |  mit  des 

opfers   siben  mächten,  und  den  lieben  [selber,  Trita  oder  Soma]. 

3  drei  [trankspenden]  mit  Trita' s  ströme  bei  den  Prstha  [säman]  sollen 
erzeugen  reichtum;  |  der  einsichtige  miszt  seine  banen  ausz. 
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den    gebornen   haben    die  siben  mütter   als    weisen    zur   herlichkeit    4 
unterwiesen,  |  so  dasz  diser  sichere  auf  reichtümer  den  sinn  gerichtet  hat. 

bei  seinem  werke  eines  beliebens  sind  alle  götter,    die  truglosen,  |  zu    5 
ersenende  freuden  sind,  woran  sie  wolgefallen  haben. 

.die  die  Ordnung  meren,  haben  ihn  als  keim  den  schön  zu  sehnden    6 
erzeugt,   |   den    freigebigsten,    den    weisen,    beim    opfer   von    vilen    ver- 
langten. 

zusammen    komen    von    selber    herbei    die  zwei  jugendlichen  mütter    7 
der  heiligen  Ordnung,  |  wenn  der    Ordnung  nach   das  opfer  auszbreitend 
man  (es)  ihn  schmückt. 

mit  Weisheit,  mit  hellen  äugen  lasz  herab  komen  des  himels  stall,  |    8 
der  heiligen  Ordnung  gedanken  beim  opfer  entsendend. 


DvitaÄptyaA.  ^93'  Pavamana  Soma. 

io2']  [IX.   103. 

Erhoben  ist  zu  dem  sich  läuternden    priesterweisen,    zu  Soma,    die    l 
rede:  |  »bring  gleichsam  lohn  dem,  der  dir  freude  gibt  mit  liedern.« 

er    flieszt    die    schafhaarschweife    hindurch    heran    mit    milch    sich    2 
salbend,  |  der  die  drei  Versammlungsorte  reinigt,  bildet  sich,    der  gelbe. 

durch  den  schafschweif  flieszt  er  in  die  madhutriefende  kufe,  |  dazu    3 
hat  der  rSi  sibenfacher  chor  gesungen. 

der  geleiter  der  lieder,    der    allen   göttern    gehörige,    nicht    zu  ver-    4 
eitelnde,  |  Soma,   sich  läuternd  ist  der  gelbe  in  die  camü  gelangt. 

göttlichen    naturen    entsprechend   geh    zusammen    mit   Indra,    |    als    5 
priester  von  priestern,  der  unsterbliche,  geläutert. 

wie  ein  kraft  anwendend  zugross    als    gott   zu   den  göttern  der  ge-    ß 
presste,  |  hindurchdringend  flieszt  Pavamäna  ausz. 


Prof.  Ludwig,   Rigveda.     II. 
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Parvata  und  Närada  Känväu  oder  zwei     \A         Q  _ 

gikhjndini  Apsarasen  töchter  Kapyapas  J     "        ^y^'  Pavamäna  Soma. 

103.]  [IX.  104. 

Freunde,  setzt  euch  hier  nider,  singt  dem  sich  läuternden;  |  wie 
ein  junges  kind  schmückt  ihn  bei  allen  opfern  zur  herlichkeit. 

wie  das  kalb  mit  den  kühen  laszet  zusammen  ihn,  der  hausstand 
schafft ;  |  den  die  götter  besuchenden  rauschtrank,  der  doppelte  kraft  hat. 

reinigt  den,  der  tüchtigkeit  verwirklicht,  wie  [er  sein  soll]  der  [Marut] 
schar  zum  genusz ,  |  wie  er  sein  soll  Mitra  und  Varuna  zum  genusz, 
der  heilsamste. 

uns  als  finder  von  treflichem  haben  dich  die  stimmen  heran- 
gesungen, |  in  milch  kleiden  wir  deine  [haut]  färbe. 

du ,  o  könig  der  rauschtränke ,  Indu ,  bist  götternarung ;  |  wie  ein 
freund  dem  freunde  sei  gröszter  finder  der  förderung. 

ganz  und  gar  schaffe  weg  von  uns  jeden  rakSas,  jeden  atrin;  |  hin- 
weg den  gottlosen  falschen ;  bedrängnis  entferne  von  uns. 


Parvata  u.  Närada  A.  ^95*  Pavamäna  Soma. 

104.]  [IX-  IOS- 

1  Disen  o  freunde  den  sich  zum  rauschtrank  läuternden  besingt,    |    den 
jungen  sollen  sie  süsz  machen  mit  opfern,  mit  preisliedern. 

2  Indu  wird  wie    ein    kalb  mit  den  müttern  zusammengelaszen ,  |  der 
die  götter  bewirtende  rauschtrank  von  liedern  herlich  gemacht. 

3  diser    ist    wirkend    zu   tüchtigkeit,    diser    der  [Marut] schar    zum  ge- 
nusze,*)  |  diser  für  die  götter  als  madhureichst  gepresst. 

4  mit   besitz    an    rind  und  ross,    o  Indu,    gepresst  fliesz  uns,    o    ser 
tüchtiger;  |  deine  reine  färbe  will  ich  über  die  milch  breiten. 

*)  sädhane? 
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als    solcher,    o    herr    der    gelben,     Indu,    der    götter    eigentlichste    5 
narung,    |    wie    ein    freund    dem    freunde    menschenfreundlich    sei    zum 
glänze. 

ganz  und  gar  von  uns  hinweg  jeden   gottlosen ,   jeden   atrin ,    |   be-    6 
wältigend,  o  Indu,  dränge  den  falschen  hinweg. 


Agni  Cäksusa  Caksus  Mänava  Qr\f-\ 

u.  Manu  Äpsava  A.  OLJU.  Pavamäna  Soma. 

105.]  [IX.   106. 

Zu  Indra  dem  stiere  heran  sollen  dise  gelben  safte  gehn,   |  zur  er-    1 
hörung  erstanden  die  tropfen,  die  das  liecht  finden. 

diser    läutert    sich    gepresst,     der    vil    gewinnende    den    Indra    zu    2 
nären,  |  Soma  gedenkt  des  sigreichen,  wie  er  ihn  kennt. 

von  ihm  erlange  Indra  in  dem  rausche  vil  gewinnenden  griff,  |  und    3 
der  waszererbeutende  raffe  zusammen  den  stierkräftigen  keil. 

lauf  vorwärts ,  soma ,  wachsam ,  für    Indra ,    o  Indu ,    fliesze   her ,   |    4 
stralende  kraft,  liechtfindende,  bring  her. 

allschön   läutere    her    stierkräftigen    rauschtrank    dem    Indra ,    |    mit    5 
tausend  gangen  [Verrichtungen],   pfadbereiter,  einsichtig. 

als    bester    finder    von     förderung    für    uns ,     den    göttern    madhu-    6 
reichst,  |  geh  auf  tausend  pfaden  brüllend. 

läutere  dich  zum  göttermale,   indu,  in  deinen  strömen  mit  gewalt ;  |    7 
madhureich  nim  platz,  o  Soma,  in  unserm  becher. 

deine  im  waszer   schwimmenden    tropfen  haben  zum  rausche  Indra    8 
aufgeregt,  |  dich  haben  die  götter  zur  Unsterblichkeit  getrunken. 

spült  uns,  o  Indu,  gepresst  geläutert  reichtum  heran,  j  regenhimlig,    9 
waszerflieszend,  liecht  findend. 

der  sich  läuternde  soma   flieszt    mit  seiner  woge  durch  des  schafes  10 
schweif,  |  vor  dem  liede  her  sich  läuternd,  brüllend. 
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11  den  kraftvollen  setzen  durch  lieder  sie  in  bewegung,  den  im  holz- 
gefäsze  spilenden,  der  über  den  schafschweif  geht;  |  zusammen  klangen 
die  gediente,  dem  in  drei  häufen  geteilten  [in  dreierlei  gefäsze  gehnden?].. 

12  in  die  becher  ward  er  gegoszen  wie  ein  seine  kraft  zeigendes  ross 
in  die  Schlacht;  |  sich  läuternd,  seine  stimme  ertönen  laszend,  ist  er 
gefloszen. 

13  es  läutert  sich  der  liebliche  über  die  krümmungen  [die  krausen 
haare]  im  lauf,  |  heldenmäszige  herrlichkeit  den  Sängern  flieszen  lassend. 

14  so  läutere  dich  als  frommer,  des  madhu  ströme  wurden  los- 
gelaszen;  |  singend  gehst  du  von  allen  seiten  ins  läutersieb. 


Saptarsayah  A.  ^^7 '  Pavamäna  Soma. 

106.]  ,  [IX-    io7- 

Von  hier  gieszt  zu  den  saft,  den  soma,  der  höchste  havis,  |  den 
männlichen,  der  eilig  gelaufen  in  den  waszern  [sich  befindet],  den  soma 
hat  er  mit  steinen  gepresst. 

jetzt  durch  die  schaf haare  geläutert,  fliesz  her  ungehindert,  höchst 
wolriechend,  |  er  presst  dich,  in  den  waszern  erfreuen  wir  dich,  mit  nasz 
kochend,  mit  milch  den  vorzüglichen  [weiterhin?]. 

gepresst  zum  augenmerk  zu  sein,  erfreuer  der  götter,  geisteskraft 
ist  der  verständige  Indu. 

im  ströme  dich  läuternd,  o  soma,  in  waszer  dich  kleidend  fiieszest 
du,  |  als  freudengeber  setzest  du  an  der  heiligen  handlung  statte  dich, 
als  goldener  brunnen,  o  gott. 

melkend  das  himlische  euter,  liebliches  madhu,  hat  er  an  den  alten 
Versammlungsort  sich  gesetzt;  |  begertes  erhaltendes  läszt  der  kräftige 
flieszen,  von  den  männern  gewaschen  der  kluge. 

dich  läuternd,  o  Soma,  wach  ,  als  lieber  im  schweife  des  schafes,  | 
wardst  du  Ahgirasartigster  Sänger,  durchdringe  unser  opfer  mit  madhu. 
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Soma    der    reichlich    gebende   läutert    sich  als    der  fördrung    bester    7 
Ander ,  als  rsi ,  als  sänger ,  als  klug ,    |   du  bist  der  mit  den  göttern  am 
meisten  umgehnde    weise   geworden ,    lieszest    die    sonne  am    himel    auf- 
steigen. 

gepresst  der  Soma  von  den  sotar   über  die  rückenfeile  der  schafe      8 
geht    wie    mit    einer    stute    in    gelbem    ströme,     geht    in    erfreuendem 
ströme. 

abwärts  mit  dem  waszer  ist  der  rinderreiche  mit  den  kühen,  Soma    9 
mit  den  gemolkenen  gefloszen ;   |   wie    ins   meer   sind    sie   in  die  misch- 
krüge  gekomen,   der  erfreuende  rieselt  zu  trunkesfreude. 

o    Soma,     hergepresst    durch    die    schafschweifhaare    mittels     der  10 
steine,   |   wie  die  leute  in  die  bürg  so   in  beide  pressschalen  eingehend, 
so  nimst  du  der  gelbe  deinen  sitz  in  den  holzkufen. 

er  macht    sich  schön  hindurch  durch  des  schafes  feine    haare ,    wie  n 
in  der  pfeilregnenden    schlacht  ein  kräftig  ross,   |   Pavamäna  Soma,    an 
dem  die  weisen  sich  freuen  sollen,  die  liedkundigen  sänger. 

[o?]  Soma  zum  göttermahl  ist    an    schwall  ein   ström  gleichsam  ge-  12 
schwollen,  |  mit  dem  nasze  des  Stengels,  ein  berauschender,  nie  ruhender 
in  die  madhutriefende  kufe. 

der  liebliche   hüllte    sich   in   helles  kleid  wie   ein  zu  schmückender  13 
lieber  söhn,  |  ihn  senden  fort  die  werkkundigen  wie  einen  wagen,  in  die 
ströme  ausz  den  händen. 

die  lebendigen   soma  schaffen    durch    ihre    läuterung  berauschenden  14 
trank ;   |    oben    über    des    luftmeers    Standort ,    die    weisheitsvollen ,    be- 
rauschenden, liechtfmdenden. 

es  fördere  Pavamäna  mit  seiner  welle  der  gott  der  könig  über  das  15 
meer  das  hehre  opfer;   [    er   fliesze   nach  Mitra's  und  Varuna's    Satzung 
weiter  fördernd  die  hohe  Ordnung  [der  hohen  Ordnung  werk], 

von  den  männern  dargereicht,  der  liebliche,  der  kluge,  der  könig,  iß 
der  meerbewonende  gott. 

dem  Indra  läutert  sich  der  rauschtrank,  soma  gepresst  dem  Marut-  17 
genoszen,  |  tausendströmig  über  das  schaffeil  flieszt  er;  ihn  reinigen  die 
lebendigen. 


518 

18  im  becher  geläutert,  lied  erzeugend ,  freut  der  weise  Soma  sich  bei 
den  göttern  |  in  waszer  sich  kleidend,  mit  milch  der  trefliche  umhüllte 
sich  in  die  kufen  sich  setzend. 

19  in  deiner  freundschaft ,  o  soma ,  hab  ich  mich  gefreut ,  Indu  ,  tag 
für  tag;  |  vile  [feindschaften],  o  brauner,  verfolgen  mich,  sei  mir  gnädig, 
geh  über  dise  schranken  hinweg. 

20  nachts  und  des  tages ,  Soma ,  bin  ich  dein ;  zur  freundschaft ,  o 
brauner,  am  himel  |  haben  wir  den  mit  glut  brennenden  Sürya  weit  wie 
vögel  überholt. 

21  gereinigt,  o  du  von  geschickter  hand,  erhebst  du  im  Samudra  deine 
stimme,  |  reichtum ,  gelben,  vilfachen,  vilverlangten ,  Pavamäna,  läszest 
du  heranflieszen. 

22  dich  reingend  im  schweife  des  schafes,  dich  läuternd  als  stier  hast 
du  im  holze  gebrüllt ;  |  mit  milch  gesalbt  flieszest  du,  o  Soma  Pavamäna, 
zu  der  götter  Stelldichein. 

23  läutere  dich  zu  kraftgewinne  zu  aller  kaviweisheit ,  |  der  erste  hast 
du  o  Soma  den  göttern  den  samudra  der  berauschende  auszgebreitet. 

24  so  läutere  dich  her  zum  irdischen,  o  Soma,  hin  zu  den  himlischen 
räumen  in  deinen  richtigen  weisen;  |  dich  o  einsichtsvoller  treiben  den 
schönen  mit  liedern  mit  [ihrer]  geschicklichkeit  die  sänger. 

25  die  Pavamäna  haben  sich  ergoszen  im  ströme  über  das  läutersieb,  | 
die  Marut[begleiteten] ,  berauschenden ,  Indrastarken  rosse ,  zur  Weisheit, 
und  auch  zur  erquickung. 

26  in  waszer  gehüllt  flieszt  in  den  behälter  Indu  von  den  sotar  ent- 
sandt ,  |  liecht  hervorbringend  machte  er  brüllen  die  frohlockenden 
[kühe]  zu  seinem  gewande  sie  nemend. 


Gäuriviti,  £akti,  Üru,  Rjicvan  Q  /-\Q  • 

Ürdhvasadman  Krtayafäs  Rnamcaya  A.  OwO» 

107.]  [IX.  108. 

1  Läutere  dich  als  madhureichster    dem  Indra    o   Soma    als  weisheit- 

findendster  trank,  |  weit  der  glänzendste  trank. 
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du  ,von  dem  trinkend  stierartig  der  stier  tut,  beim  trunk  von  disem    2 
das    Hecht   findenden    ist  |  diser  ser  einsichtige  zu  den   speisen  gekomen 
und  zu  krafttat  wie  Etacja. 

denn  du  fürwar  o  Pavamäna  rufst  als  ser  herlicher,  |  die  göttlichen    3 
geschlechter  zur  Unsterblichkeit. 

[du]   durch  den  Navagva  Dadhyänk  [das  tor]  eröffnet,  durch  den  die    4 
Sänger  [ihren  wünsch]  erlangt  haben,    |   durch  den  bei  der   götter  glück 
vom  schönen  amrta,  den  rühm  sie  erlangt  haben. 

diser  im  ströme  gepresst  läutert,  der  rauschreichste,  in  des  schafes    5 
schweifhaaren  sich,  |  spilend  wie  eine  waszerwelle. 

der  die  waszerkühe  mit  gewalt,  die    rotstralenden ,   ausz  dem  felsen    6 
hieb ,    |   des  Stalles  von  rind  und  ross  bemächtigst  du  dich ,    brich  [ihn] 
auf  wie  ein  gepanzerter,  o  küner. 

presset    her,    gieszet    ein  wie  ein  ross  den    die  waszer,    die    räume    7 
überwindenden    soma  [stoma?],  |  der  in  den  Wäldern  wütet,  im  waszer 
schwimmt. 

den  tausendströmigen  stier ,    den    merer    des  närenden  naszes ,    der    8 
lieb  dem  geschlechte  der  götter,  j   der  ordnungsmäszig ,  in  der  Ordnung 
geboren  angewachsen,  der  könig,  der  gott,  das  hohe  gesetz, 

lasz  her  erglänzen  herlichen  hohen  glänz ,    könig  der    speise ,    gott,    9 
als  gottliebender,  |  öffne  die  mitten  schwebende  kufe. 

wälz  in  die  zwei  camü  dich,  gepresst,  der  stamme  zugross  als  des  10 
Stammes  herr ,    |    durch    deine    läuterung   schaffe  des    himels    regen ,    der 
waszer  zufiusz;  errege  zum  beutezug  die  gedanken. 

disen   rauschtriefenden,    tausendströmigen    stier    haben    sie  am  tage  11 
gemolken,  |  ihn  der  alles  gute  bringt. 

geboren  ward  er  als  stier  zeugend  der  unsterbliche  mit  dem  Hechte  12 
das   dunkel    erglühn   machend;   |   von  den  kavi  schön  gepriesen  hat  er 
dreifaches  als  hülle  angenomen  durch  seine  wundertätigkeit. 

er  ward  gepresst,  der  des  treflichen,  der  der  schätze,  der  IIa  herbei-  13 
fürer  ist;  |  soma,  der  herbeifürer  des  ruhigen  wonens, 


520    

14  von  dem  uns  Indra  trinken  wird,  von  dem  die  Marut,  und  mit 
Aryaman  Bhaga,  |  mittels  des  wir  Mitra  Varuna  Indra  herbeibringen  zu 
hohem  schütze. 

15  dasz  Indra  o  Soma  dich  trinke,  dargebracht  von  den  männern,  den 
mit  guter  waffe,  den  berauschendsten,  |  als  madhureichster  läutere  dich. 

16  in  Indra's  herz  als  somabehälter  gelange,  wie  ins  meer  die 
ströme;  |  angenem  dem  Mitra  Varuna  Väyu,  des  himels  höchster 
Strebepfeiler. 


AgnayoDhisnyäAigvarayahA.  ^99*  Pavamäna  Soma. 

108.]  tIX-    IQ9- 

1  Fliesz  hervor,  heran,  o  Soma,    dem   Indra  süsz,    dem   Mitra  Püsan 
Bhaga ; 

2  Indra  möge  von  deinem  saft  trinken,  und  zu  tüchtigkeit  alle  götter ; 

3  so  zu  unsterblichem  hehren  wonsitze  fliesze  der  helle,  himlische  saft. 

4  läutere  dich  soma,  als  groszer  samudra,   vater    der  götter,    zu  aller 
macht. 

5  hell  o  soma  läutere  den  göttern   dich,    dem    himel    der  erde,    und 
heil  dem  nachwuchs. 

6  des  himels  träger  bist  du  reiner  saft,  zu  der  warhaftigkeit  erhaltung 
läutere  dich  kräftig. 

7  läutere  dich  Soma  stralend  starkströmend  als  von  früher  durch  die 
hehren  schafe  (in  den  groszen  kübel?) 

8  von   dem  männern  dargereicht,  erzeugt,    gereinigt,  lasze  der  liecht- 
finder  der  erfreuliche  alles  flieszen. 

9  der  alte  Indu,    nachwuchs  verlangend,    der  soll   uns  allen  schaffen 
besitztum. 
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läutere  dich  soma  zu  Weisheit  und  tüchtigkeit,   wie  ein  kräftig  ross  10 
gebadet  zum  wettpreis. 

disen  deinen  saft  läutern  zu  rauschtrank ,  die  sotar  den  Soma ,    zu  11 
groszer  herlichkeit. 

den  geborenen ,    jungen',    den  gelben ,    machen    sie   rein    im    läuter-  12 
siebe,  Soma  Indu,   den  göttern. 

Indu  hat  sich  geläutert  der   schöne   zu  rauschtrank,    in  der  waszer  13 
schosze  der  weise  zum  glücke. 

er   trägt   des   Indra    schönen    namen ,    mit    dem    er    alle   Vitra    ge-  14 
tötet  hat. 

von  ihm  trinken  alle  götter,  der  in  milch  gekocht,  von  den  männern  15 
gepresst. 

gepresst   flosz    er  hervor    der    tausendströmige    hindurch    das    sieb  16 
durch  den  schweif  des  schafes. 

der  kraftvolle    flosz,    der    tausendsamige ,    durch    waszer   gereinigte,  17 
mit  milch  gekochte. 

geh  vor  Soma  in  Indra's  bauch,  von  den  männern  dargereicht,  mit  18 
steinen  gepresst. 

der   kraftvolle    ward   durch    das    läutersieb    gegoszen    der    tausend-  19 
strömige  Soma  dem  Indra. 

sie  salben  ihn  mit  des  madhu  [milch]   safte,  Indu  zum  rauschtranke,  20 
für  Indra  den  stier. 

den  göttern  dich  nach  wünsch   zur   kraft   reinigen    sie    den    gelben,  21 
der  in   waszer  gehüllt. 

Indu  eilt  herzu  dem  Indra,    nider    eilt  er,    kochend    strömend  [in?]  22 
die  waszer. 
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Tryaruna  und  Trasadasyu  A.  QOO.  Pavamäna  Soma. 

109.]  [IX-    HO. 

1  Hervor  fliesz,  heran  zu  kraftgewinne,  überwältigend  die  Vrtra,  |  die 
feinde  zu  besigen  gehst  du  hervor,  wie  ein  schuldeinforderer. 

2  an  dir  dem  gepressten  o  Soma  freuen  wir  uns  zu  groszer  Über- 
macht in  der  schlacht,  |  zu  groszen  krafttaten  dringst  du  herein. 

3  du  hast  Pavamäna  die  sonne  hervorgebracht,  auszzubreiten  mit 
geschicklichkeit  das  närende  nasz  |  mit  milchbelebter  fülle  heraneilend. 

4  du  hast  (ihn)  erzeugt  unsterblicher  unter  den  sterblichen  zu  der 
Ordnung  erhaltung,  und  des  schönen  amrta,  j  immerdar  giengst  du 
kräftigung  herströmen  laszend. 

5  mit  rühm  hast  du  vilfach  angebort,  gleichsam  einen  brunneri,  einen 
unversiglichen,  die  menschen  tränkenden,  |  mit  pfeilen  gleichsam,  in  den 
beiden  händen  sie  tragend. 

6  da  haben  manche  himlische  schönglänzende  einsehnd  die  Verwandt- 
schaft ihm  zugesungen ,   |  gleichsam    einen   stall  öffnet  Savitar  der  gott. 

7  auf  dich  haben,  o  Soma,  die  vormaligen  die  barhis  zubereitet 
hatten,  zu  groszer  kraft  zu  rühm  ihr  lied  gerichtet,  I  als  solcher  o  held 
treib  uns  an  zu  heldenhaftigkeit. 

8  des  himels  uranfänglich  ukthawürdig  närend  nasz  haben  ausz  des 
himels  groszer  tiefe  sie  hervorgemolken,  |  sie  brausten  zu  dem  Indra, 
als  er  geboren  ward ; 

9  so  weil  o  Pavamäna  über  dise  beiden  welthälften,  über  alle  dise 
wesen  an  grösze  [du  bist] ,  |  wie  ein  über  die  herde  sich  erhebender 
stier  erstehst  da  du. 

10  der  sich  läuternde  soma  im  schweife  des  schafes,  wie  ein  hüpfen- 
des junges  ist  Pavamäna  gefloszen,  |  der  tausendströmige ,  hundert- 
kräftige Indu. 

11  diser  sich  läuternd,  der  madhureiche,  heilige  für  Indra,  Indu  läutert 
sich  die  süsze  welle ,  |  kräfte  gewinnend ,  liebes  findend ,  lebensfülle 
schaffend. 
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läutere  als  solcher  dich,    die  angreifer  bewältigend,    abwerend    die  12 
raksas,  mit  denen  sich  einzulaszen  gefärlich,  |  mit  treflicher  waffe,  Soma, 
bewältigend  die  feinde. 


Ananata  Paruchepi  A.  y  *  Pavamana  Soma. 

iio.]  [IX.  m. 

Mit    disem    glänze    dem    gelben    sich    läuternd    überwindet    er  alle    1 
haszer  mit  den  mit  ihm  verbundenen    wie    Süra   mit   den   mit  ihm  ver- 
bundenen,   |    der    ström   des    gepressten    erglänzt    sich   läuternd    rötlich 
gelb ;   |  wenn  alle  gestalten  er  umkreist  mit  den  Rkvan  mit  der  Rkvan 
sibenfachem  munde. 

disz  gut  der  pani  du  auffandest,  im  verein  mit  den  müttern  machst    2 
du  dich  schön  im  eignen  hause,  mit  des  opfers  liedern  im  hause,  |  ausz 
der     ferne  wie  ein  Säman  ist  es ,    wo    die    lieder  frohlocken ,   |   mit  den 
dreifach  [erscheinenden]    roten    [müttern]    hat    er   lebensfülle    gewonnen, 
stralend  hat  er  lebensfülle  gewonnen. 

der    alten    Weisung    entsprechend    wandelt    er    aufmerksamkeit    er-    3 
regend,  mit  den  stralen  zusammen  strebt  der  schöne    wagen,    der    gött- 
liche schöne  wagen ;  |  den    mannhaften   rühmende   uktha    kamen,    Indra 
zum  sig  begeisternd,  |  dasz  ihr    [du  und]  Vajra,  seied  unbesigt,  in  den 
schlachten  unbesigt. 


AgVASTUTI  -  IX.  1 1 3.  [PAVAMÄNA 

SOMA]. 


Dirghatamas  Aucathya  A.  Q02.  Afvastuti. 

32.]  [I.    163. 

Als  du  wiehertest,  gleich  wie  du  geboren  wurdest,  ausz  dem  meere,    1 
ausz   des   luftkreises    gewäszern    körnend ,    |    des   falken  schwingen ,    des 
rehes  vorderfüsze,  .preiswürdige  herlichkeit  ward    dir,  o  renner,  geboren. 

das  von  Yama  geschenkte  hat  Trita  angespannt ,  Indra  hat  es  zu-    2 
erst   bestigen ;    |    der    Gandharva    ergriff   seine    zügel ,    ausz    dem    Süra, 
o  Vasu's,  habt  ihr   das  ross  gebildet. 

Yama  bist  du,  Aditya  bist  du,  o  renner,    du   bist  Trita  durch  ver-    3 
borgene  handlung,  |  mit  des  jares  kreislauf  bist  zugleich  mit  [ausz  ?]  dem 
soma  auszgeschieden,  drei  nennen  sie    deine    anbindungsorte    am   himel. 

drei    nennen    sie    deine    anbindungsorte    am    himel ,     drei    in    den    4 
waszern,  drei  im  innern    des   oceans ;    |   auch   als    Varuna    erscheinst    du 
mir,  o  ross,  wo  man  sagt,  dasz  dein  höchster  geburtsort. 

hier  sind  die  platze,  wo  du  [dich  wälzend]  abreibst,  disz  die  spuren    5 
der  hufe  dein  des  gewinners,  |  hier  sah  ich  deine  glücklichen   zügel,  die 
in  ihrer  hut  haben  der  Ordnung  hüter. 

dein  selbst  hab  ich  im  geiste  erkannt  ausz  der  ferne,  herabfliegend    6 
am  himel  den    vogel ;   |   das   haupt    sah    ich  auf  gut   gangbaren    pfaden 
das    geflügelte,   wie  auf  staublosen  pfaden  weit  es  auszschritt. 

da    sah    ich    deine    unvergleichliche    gestalt    speise    zu  erbeuten  be-    7 
strebt  an  des  rindes  orte;  |  wofern  der  sterbliche  von  dir  seinen  nutzen 
erreicht  hat,  erwachtest  du  [wider]  als  der  pflanzen  stärkster  verzerer. 

nach  dir  geht  der  wagen  nach  dir  der  bräutigam ,  o  renner,    nach    8 
dir  die  rinder,  und  das  glück  [gut]  der  jungfraun ;  |  [ganze]  scharen  gehn 
deiner  freundschaft  nach,  die  götter  stehn  deiner  stärke  nach. 
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9  mit  goldenem  [vorder]hufe  erz  die  beiden  [hinter] füsze,  gedanken- 
schnell ein  irdischer  [unterer]  Indra  war  er;  |  die  götter  sind  zu  seinem 
havismahl  gekomen,  der  der  erste  den  renner  bestigen  hat. 

10  mit  gesonderten  enden,  in  der  mitte  verbunden  heldenmäszig  die 
himlischen  renner,  |  reihenweise  wie  hansa's  sich  anstrengen,  wenn  sie, 
die  rosse,  erreicht  haben  die  himlische  ban. 

11  dein  leib  ist  fliegend,  o  renner,  wie  der  raschlaufende  wind ;  |  deine 
hufe  treten  weit  auszeinander,  in  der  wildnis  gehn  sie  stampfend  dahin. 

12  gekomen  ist  zum  schlachten  der  kräftige  renner,  denkend  mit  den 
göttern  zu  gewandtem  geiste;  |  sein  sippe,  der  bock,  wird  vor  ihm  her 
gefürt,  hinterdrein  gehn  die  weisen,  die  sänger. 

13  gekomen  ist  zu  der  höchsten  Versammlung  der  renner  zu  mutter  und 
vater ;  |  heute  soll  als  höchst  genemer  er  zu  den  göttern  gehn,  und  dann 
verheiszt  er  trefliches  dem  spender. 


1 


DirghatamäsÄucathyaA.  QO^.  Aevastuti. 

33.]  [I.   162. 

Nicht  sollen  uns  Mitra ,  Varuna ,  Aryaman ,  Äyu  [Väyu] ,  Indra, 
Rbhuksan,  die  Marut  vergeszen;  |  wenn  des  kräftigen,  gottgebornen 
rosses  kräfte  wir  in  der  heiligen  Versammlung  preisen. 


2  wenn  vor  dem  in  prachtdecke  gehüllten  einher  sie  die  auszgewälte 
darbringung  füren,  |  genau  ostwärts  geht  meckernd  der  allfarbige  bock 
an-  Indra's  und  PüSans  lieben  ort. 

3  diser  bock  wird  als  des  PüSan  anteil,  obwol  allen  göttern  gehörig, 
vorausz  mit  dem  kräftigen  pferde  zusammen  gefürt;  |  indem  als  ge- 
winnenden puroläs  mit  dem  rosse  TvaStar  ihn  vorwärts  zu  herlichem 
rühme  sendet. 

4  wenn  sie  das  als  havis  dienende  immer  zur  richtigen  zeit  den 
göttern  dreimal  das  ross  die  menschen  herum  füren,  |  da  geht  als  des 
Püsan  erste  gäbe  der  bock  den  göttern  das  opfer  verkündend. 
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hotar,  adhvaryu,  ävayäs,  agnimindha,  grävagräbha,  canstar,  suvipra,      5 
durch  dises  opfer,    das  schön    zugerüstete,    schön  vollzogene    füllet   die 
betten  der   flüsze. 

die  Säulenschnitzer,  die  die  säule  faren,  die  den  knauf  des  acvayüpa    6 
schnitzen,    |    die    für    das    ross    das  kochgeräte  rüsten,    auch    diser    Zu- 
stimmung [helfender  eifer]  fördere  uns. 

es  ist  hieher  aufgebrochen   (ser  erfreulich  ward  meine  absieht),  nach    ? 
der  götter  gegenden  zu  das    [ross]   mit  schönem  rücken;  |  es  freun  sich 
dran  die  sänger  die  rsi's,    wir    haben    es    zum    schönen    verwandten  der 
götternarung  gemacht. 

der  strick,  den  das  ross  als  feszel  hatte,  der  sträng   der  fürs  haupt    § 
der  kappzaum  war,    |   wie  auch  das  gras,    das    man    ihm  in  den  mund 
gegeben,  all  das  soll  gleichfalls  bei  den  göttern   sein. 

was  von  des  rosses  rohem  fleische  die  fliege  gefreszen,  was  an  der    9 
säule,  an  der  axt  ist  kleben  geblieben,   |   oder    an  des    camitar   händen 
und  nageln,   all  disz  soll  gleichfalls  bei  den  göttern  sein. 

was  das    eingeweide    des    bauches    aushaucht,    was    an    geruch    des  10 
rohen  fleisches    ist,    |   all  das  sollen  die  camitar  wol  besorgen,    und  die 
opferbrühe  bis  zum  gargekochtsein  kochen. 

was  von  deinem  im  feuer  kochenden  glide,   dem  angespieszten  am  H 
spiesz  herabläuft,  |  das  soll  nicht  an  der  erde  kleben  bleiben,    nicht  am 
grase  [der  opferstreu],  den  begerenden  göttern  sei  es  dargebracht. 

die  das  gare  pferd  beschauen,  die  sagen:    »gut  ist  es,  nim  es  her-  12 
unter«,  |  die  ausz  verlangen  nach  des  rosses  fleische  genaht   sind,   auch 
diser  Zustimmung  fördre  uns. 

was    das    prüfholz  des    zum    fleischkochen    bestimmten    topfes,    die  13 
schalen  zum  eingieszen  der  brühe,    |   die    hitze    aufhaltenden  deckel  der 
topfe,    die    rore   zum    spieszen,    die    schneidebretter    alle,    die    besorgen 
das  kochen  des  rosses. 

auf  was   das  ross  getreten ,    auf  was  es  sich   nidergelaszen ,    worauf  14 
es  sich  gewälzt  hat,  und  die    feszel    des    renners,   j   was    es    getrunken, 
was  es  an  futter  gefreszen ,    [seit  es    zum    opfer    geweiht] ,    all   disz    soll 
gleichfalls    bei   den  göttern  sein. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda   II. 
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15  nicht  soll  Agni  der  nach  rauch  riechende  praszeln  dich  machen, 
nicht  der  glühende  topf,  wenn  er  dich  aufnimt,  wackeln,  |  das  mit 
»isya,»  »agne  villi,«  abhigürta,  »vasat«  dargebrachte  pferd  sollen  die 
götter  entgegen  nemen. 

16  das  kleid,  das  sie  dem  rosse  als  Überkleid  überbreiten,  und  all  das 
^old.  I  die  den  renner  hemmende  feszel  lenken  sie  den  göttern  zu. 

Ö  '     I 

17  was  ich  am  hintern  dich,  wenn  übermütig  du  schnaubest  mit  ferse 
oder  geiszel  geschlagen  habe,  |  wie  mit  dem  löffel  vom  havis  beim  opfer 
mit  dem  brahma  send  ich  all  disz  hinweg. 

18  vierunddreiszig  rippen  des  rosses,  des  göttersippen,  trifft  die  axt;  | 
ungebrochen  laszt  die  glieder  durch  die  arbeit  [des  zerlegens] ,  glid  für 
glid  mit  namen  nennend  [den  namen  hörend?]  schneidet. 

19  einer  ist  von  TvasWs  ross  der  zerleger,  zwei  sinds ,  die  es 
halten;  so  ist  die  weise;  |  die  glider,  die  ich  nach  der  weise  dir  her- 
richte, die  opfere  ich  im  feuer  unter  den  pinda's. 

20  nicht  beängstige  dich  dein  eigner  geist,  wenn  du  komst,  nicht  soll 
die  axt  deine  glider  treffen,  |  nicht  soll  ein  begiriger,  ungeschickter  zer- 
leger verfeiend  die  glider  unrichtig  mit  dem  meszer  zerhauen. 

21  hiemit  stirbst  du  nicht,  noch  leidest  du  schaden,  auf  leicht  gang- 
baren pfaden  zu  den  göttern  gehst  du;  |  die  gefleckten  falben  waren 
deines  gleichen,  es  trat  das  ross  an  des  esels  Stange. 

22  besitz  an  guten  rindern,  an  guten  rossen,  männer,  söhne,  reichtum, 
der  alle  narung  sprieszen  läszt,  j  Schuldlosigkeit  soll  uns  Aditi  bereiten, 
herrschaft  erwerben  das  ross  mit  dem  havis. 


Kavasa  Äilusa  A.  QOzL  Äpatl  °d'  Apäm  napät' 

34-]  tX-  3°- 

Zu  den  göttern  vorwärts  sei  der  weg  dem  brahmagebete  [dem 
brähmana?]  zu  den  waszern  hin  mit  des  geistes  anspannung;  |  zu 
Mitra's  und  Yaruna's  hehrem  nasze ;  dem  weit  schreitenden  verere  er 
[ich?]  schöne  zurüstung. 
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adhvaryu's,  habt  euer  ha  vis  bereit,  nahet  den   waszern  beging  den    2 
verlangenden,  |  auf  die  herabschaut  der  rote  adler ,    auf  ihn    gieszt    die 
welle  jetzt,  ihr  mit  geschickten  händen. 

adhvaryu's ,    komt    zur    waszerkufe ,    der   waszer   kind    vereret    mit    3 
havis,    |    er    wird    euch   jetzt   ganz    reine   welle   geben,    ihm    presst  den 
madhureichen  soma. 

der  ohne  holz  in  den  waszern  erstralt  ist,  den   die    heiligen  Sänger    4 
anflehn  bei  den  opfern,  |  o  kind  der   waszer,    gib    madhureiche    waszer, 
durch  die  auch  Indra  zu  heldenkraft   gedihen. 

über    die    der    soma    sich  freut    und    frohlocket ,    wie    über    schöne    5 
frauen  der  bräutigam,  |  zu  disen  waszern,  adhvaryu,    geh  hinweg,  was 
du  eingieszest  heilige  du  mit   den  kräutern. 

so  sollen  neigen  dem  jungen  sich  die  jungen  frauen,    wenn  er  ver-    6 
langend  naht  den  verlangenden  ;  |  eines  sinnes  sind  sie  eines  gedankens, 
die  adhvaryu's,  die  Dhisanä,   und  die  göttlichen  waszer. 

der  euch  den  eingeschloszenen  weiten  räum  schuf,    der    euch    ausz    7 
mächtigem  unheilvollem  zauber  löste,  |  disem  Indra  entsendet  die  madhu- 
reiche woge,  die  götter  erfreuende,  o  waszer. 

ihm  entsendet  die  madhureiche  woge,  der,  o  ströme,  eueres  mutter-    8 
leibes  kind,    dem  brunnen  des    madhu ,  |  auf  den    ghrta    komt,    der  bei 
den  opfern  anzuflehen;    o  reiche  waszer,  höret  meinen  ruf. 

jene  berauschende  woge,   die  Indra  trinkt,    o   flüsze,    entsendet,  die    9 
beides  in  bewegung  setzt,  |  den  tranktropfenden  wolkengebornen  brunnen 
des  Ucanas,  den  dreifachen  nach  verschiedenen  seiten  sich  bewegenden. 

die  heran  sich  schlängelnden,    die    nun   in    zwiefachem  ströme  wie  10 
rinderräuber  auf  die  niedrig  gelegene  weide  [herab    ziehen],   |   o  rs*i,    die 
mütter,    die  herrinnen  der  weit,    die    waszer    verere,  die  zusammen  ge- 
deihnden,  zusammen  wonenden. 

entsendet  unser  opfer  mit  der  göttervererung,  entsendet  das  brahma  11 
zu  gewinn  von  reichtum ;  |  zum  bedürfnisse  des  Opfers  öffnet  das  euter, 
habt  erhörung  für  uns,  o  waszer. 

o  reiche  waszer,  ihr  habt  alles  gute  in  eurer  gewalt,  glückbringende  12 
tüchtigkeit,  amrta  bringt  ihr,  |  des   reichtums    des    freien    herrinnen    seid 
ihr,  so  gebe  Sarasvati  lebensfülle  dem  sänger. 

34* 
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13  als  die  waszer  erblickt  wurden  heran  körnend,  ghrta,  milch  und 
madhu  bringend,  |  im  geiste  zusammen  mit  den  adhvaryu's  stimmen  sie 
dem  Indra  schön  gepressten  soma  bringend. 

14  gekomen  sind  dise  reichen  mit  reichtum  an  lebendem,  o  adhvaryu's, 
setzet  [sie]  nider,  freunde ;  |  stellt  aufs  barhis  sie,  somaliebliche,  euch  mit 
dem  kinde  der  waszer  zusammenfindend. 

15  gekomen  sind  die  waszer  verlangend  zu  disem  barhis,  bei  dem 
opfer  setzten  die  frommen  sich  nider;  |  adhvaryu's,  presst  dem  Indra 
soma,  so  ward  euch  leicht  zu  leisten  das  götteropfer. 


Saranyii  Püsan  Sarasvati 
Devacraväs  Yamayana  A.  ÜO  V  Äpah  Soma. 

35-]  P-  ^ 

1  »TvaStar  bereitet  der  tochter  die  hochzeit«  [so  heiszt  es],  darum 
komt  die  ganze  weit  zusammen;  |  aber  die  Yama's  mutter  ward,  des 
hohen  Vivasvän  gattin  ist  verschwunden  als  sie  heimgefürt  ward. 

2  sie  machten  aber  sichtbar  die  unsterbliche  den  sterblichen,  sie  ver- 
lihen  ihr  färbe  und  gaben  sie  dem  Vivasvän,  j  [sie  bargen  die  unsterb- 
liche den  sterblichen,  sie  verlihen  eine  ihr  gleichfarbige  dem  Vivas- 
vän (?)]  |  und  die  Acvinä  brachte  sie  [disem],  als  disz  geschehen  war, 
ja  doppelte  Zwillinge  [noch  Yama  und  Yami]  liesz  Saranyü  zurück. 

3  Püsan  mache  dich  fort  von  hier  eilen,  er  dem  kein  vieh  verloren 
geht,  der  hüter  der  weit;  |  der  übergebe  dich  disen  Pitar  Agni  den 
göttern  den  eng  befreundeten. 

4  die  volle  lebensdauer  soll  dich  erhalten,  auf  fernem  pfade  dich 
Püsan  von  vorne,  |  wo  die  frommen  weilen,  wo  die  hingegangen,  dort- 
hin soll  dich  gott  Savitar  versetzen. 

5  PüSan  kennt  die  regionen  alle,  er  wird  uns  füren  auf  gefarlosestem 
pfade;  |  geber  der  wolfart,  glutvoll,  alle  helden  umfaszend ,  unabläszig 
geh  er  vor  uns  einher  kundig  [des  weges]. 
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auf  der  pfade  fernster  weite  ward  Püsän  geboren,    weit  vom  himel    6 
und  weit  von  der  erde,  |  kennend    beide  höchst  liebliche  orte,    wandelt 
er  hin  und  wider  kundig  [des  weges]. 

Sarasvati  rufen  die  göttervererer  an,  Sarasvati,  wenn  das  opfer  be-    7 
reitet  wird,  |  Sarasvati  haben   [vormals]  die   frommen   gerufen,    Sarasvati 
gebe  gutes  dem  spender. 

Sarasvati,    die  du  zusammen  gekomen  mit    den   göttlichen    kräften,    8 
dich  freuend,  o  göttin,  mit  den  Pitar,    |    setz    dich   auf  disz  barhis,  freu 
dich  des  trunkes,  siechtumsfreie  speisen  verleih  uns. 

die  als  Sarasvati  [saftreich]  die  väter  gerufen,  rechtshin  wandelnd  zum    9 
opfer,  |  tausendwertigen  anteil   an   der   Id   reichtumsnarung  verleih    hier 
den  opfermännern. 

die  mütterlichen  waszer  sollen  uns  glänz  verleihn,  mit   ghrta  sollen  10 
uns  reinigen,  die  ghrta  rein  gewären,  |  alle  befleckung  füren  die  göttinnen 
hinweg,  weg  kom  ich  gereinigt  von  ihnen. 

der  tropfen  sprang  die  frühern   tage  hindurch  an  disen  ort  und  an  n 
den,   der  früher  war;  |  den  tropfen,  der  sich  fortwärend   begibt   an  den 
gemeinsamen   ort,  den  opfere  ich  hindurch  durch  die  siben  hoträ/s. 

der  tropfen  von  dir  das  stück  Stengel,  der  von  den  armen  bewegt  12 
fällt  ausz  der  dhisanä  [des  somapressfelles]  schosze,  j  oder  ausz  dem  siebe 
des  adhvaryu,  den  bring  ich  dir  dar  mit  vasat  im  geiste. 

der  tropfen  der  stengel  dein ,    der  herab ,    der    weg    vom  löffel  ge-  13 
fallen,  |  den  soll  diser  gott  Brhaspati  hinzugieszen  zu  gewärung. 

milchreich  sind  die  kräuter,  milchreich  dise    meine  rede  ist;  |  reich  14 
an  milch 'ist  der  waszer  nasz  [essenz] ;    damit  macht  mich  glänzend. 


Suryä  Sävitri  A.  yOD«  Süryaviväha. 

36.]  [X.  85. 

Von  der    warheit   ist    die    erde    gestützt,    vom  Sürya    gestützt    der    1 
himel,  |  durch  das  heilige  gesetz  stehn  die  Äditya    fest,    fest    am    himel 
steht  der  Soma  [Mond]. 
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2  durch  den  Soma  sind  die  Äditya  mächtig,  grosz  die  erde  durch 
den  Soma,  |  so  ist  in  diser  gestirne  mitte  Soma  hingestellt. 

3  den  Soma  mancher  zu  trinken  meint,  wenn  sie  das  kraut  zer- 
stampfen; 1  von  dem  iszt  keiner,  der  den  brähmana's  für  Soma  gilt. 

4  mit  deckvorrichtungen  ausz  brhatistrophen ,  o  soma ,  beschützet,  | 
stehst  du  da  die  steine  hörend,  kein  irdischer  genieszt  von  dir. 

5  wenn  die  götter  dich  fortwärend  trinken,  da  schwillst  du  wider 
an;  |  Väyu  ist  des  soma  hüter,  der  monat  der  jare  gestalt  bildner. 

6  Räibhi  war  die  vom  hause  mitgegebene,  Näräcansi  die  [ins  neue 
haus]  einfürende  [eingewönende] ;  |  lieblich  war  der  Süryä  kleid ;  sie  geht 
[gieng]  zu  dem  mit  der  gäthä  auszgeschmückten  [sie  kleidet  sich  darein?]. 

7  citti  [das  denken]  der  polster  war,  das  äuge  [selbst]  die  salbe 
war,  |  himel  und  erde  war  der  korb,  als  Süryä  zu  ihrem  gatten 
Soma]  gieng. 

8  die  Stoma  waren  die  querhölzer  an  der  Stange,  das  kurira-masz 
der  wagenkranz,  |  der  Süryä  brautfürer  waren  die  Acvinä,  fürer  des 
zuges  [der  vorausz  gefürte  stier]   Agni  war. 

9  Soma  war  der  freier,  die  beiden  Acvinä  waren  die  brautfürer,  |  als 
Süryä  dem  gatten  die  mit  dem  herzen  zustimmte,  der  gott  Savitar  gab. 

10  ihr  herze  selber  war  der  wagen,  der  himel  war  die  wagendecke?  | 
weisz  die  beiden  zugrinder  waren,  als  Süryä  für  in   [des  gatten]   haus. 

11  mit  rk  und  mit  säman  belegt  gehn  mit  hast  die  beiden  rinder;  j 
ohren   [stotra's]  waren  deine  räder,  am  himel  der  bewegliche  pfad. 

12  rein  waren  deine  räder  bei  der  fart,  hauch  [auszhauch  vyäna  väyu] 
war  als  achse  eingetriben;  |  den  wagen,  den  der  geist  darstellte,  bestig 
Süryä,  als  sie  zum  gatten  für. 

13  Süryä' s  brautzug  setzte  sich  in  bewegung,  den  Savitar  abgehen 
liesz ,  |  im  Maghäzeichen  werden  die  rinder  getötet ,  im  Arjunizeichen 
man  heiratet. 

14  als  ihr,  Agvinä,  kamt  eingeladen  mit  dreirädrigem  wagen  zu  der 
Süryä  hochzeitszug  |  waren  alle  götter  mit  euch  darin  einverstanden, 
als  söhn  walte  Püsan  [euch]  zu  vätern. 
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als  ihr  kamt,  ihr  herren  des  glanzes,  zu  der  Werbung   der  Süryä,      15 
wo  war  das  eine  rad  von  euch,  wo  standet  ihr  zwei  zur  Weisung? 

zwei  räder  von  dir,  o  Süryä,  kennen  nach  den  zeiten   die  brähma-  16 
nä's,  |  das  eine  aber,  das  im  verborgnen,  das  kennen    einzig  die  kenner 
der  höchsten  warheit. 

der  Süryä,  den  göttern,  dem  Mitra  und   dem  Varuna,  |  die  kundig  17 
dessen,  was  ist,  denen  hab  ich  dise  anbetung  erwiesen. 

nach    osten,    nach    westen   komen    mit    ihrem    zauber    die    beiden  IS 
jungen  spilenden  zum  opfer;  j  alle  weiten  beschauet  der  eine,  die  zeiten 
bestimmend  wird  der  andere  wider  geboren. 

immer  wider  neu  wird  er  geboren,    als    der    tage   warzeichen    geht  19 
er  vor  den  Usas  einher;  j  körnend  bestimmt    er    den  anteil  den  göttern, 
fortdauern  macht  lange  der  mond  das  leben. 

den    [wagen]    ausz    starkem    kimcuka    ausz    calmaliholze ,    den    all-  20 
gestaltigen  goldfarben ,  leicht  rollenden  mit  guten  rädern ,  J  den  besteig, 
o  Süryä;  zur  weit  der    Unsterblichkeit    hin   bereite    glückliche    hochzcits- 
fart  dem  gatten. 

erheb  dich  von  hier,    ihren    gatten  hat  dise,    [dich]  den  Vicvävasu  21 
fleh  ich  an  mit  anbetung  und  liedern ;  |  eine  andere,  beim  vater  wonende, 
eine  geschmückte  suche,  das  ist  von  jeher  dir  bestimmt,  das  finde. 

erheb  dich  von  hier,  Vicvävasu,  mit  anbetung  flehn  wir  dich  an  ;     22 
eine  andere  geile  suche,  die  frau  gib  mit  dem  gatten  zusammen. 

dornenlos  gerade  sollen  sein  die  pfade,    auf   denen  unsere  freunde  23 
zur  gattenwal  [werbung]  ziehn,    |    Aryaman    und    Bhaga    mögen  uns  zu- 
sammen füren,  leicht  vollzogen,  o  götter,  sei  die  ehe. 

ich  befreie  dich  ausz  des  Varuna  schlinge,    mit  der  dich  gebunden  24 
hat  Savitar  der  ser  glückliche,  |  an  des  gesetzes  wonort,  in  die  weit  der 
guttat  übergeb  ich  dich  unversert  mit  deinem  gatten. 

von  hier  ausz  gel)  ich  dich  frei,    nicht  von  dort   [des  gatten  hause    25 
ausz;    festgebunden  mach  ich  dich  dort;    |   dasz  dise,  regnender    Indra, 
reich  an  söhnen  sei,  reich  an  glück. 
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26  PtiSan  füre  dich  von  hier  bei  der  hand  dich  faszend,  die  Agvinä 
sollen  dich  fort  füren  mit  dem  wagen;  |  geh  nach  den  häusern  haus- 
frau  zu  werden,  als  herscherin  wirst  du  zum  vidatha  sprechen. 

27  frohes  soll  dir  hier  gedeihen  an  hindern,  wach  in  disem  hause 
für  den  garhapatya,  |  mit  disem  gatten  vereinige  deinen  leib,  lebens- 
kräftig sollt  ihr  zum  vidatha  sprechen. 

28  blauschwarz  ist  es  und  rot,  die  sich  anhängende  krtyä  wird  ausz- 
getriben ;  |  es  gedeihen  [?]  ihre  verwandten ,  der  gatte  wird  in  banden 
gefeszelt. 

29  gib  hinweg  das  cämulyagewand ,  verteil  geschenke  an  die  bräh- 
mana's,  |  dise  krtyä  hat  füsze  bekomen,  und  gesellt  als  frau  sich  ihrem 
gatten. 

30  unschön  wird  der  leib  der  glänzende,  wenn  auf  dise  frevelhafte 
weise,  |  wenn  mit  des  weibes  kleide  der  herr  bedeckt  den  körper. 

31  die  Schwindsucht,  welche  verschiedener  art  ausz  den  leuten  her 
nachgeht  dem  glänzenden  hochzeitszug  der  frau,  |  die  sollen  die  opfer- 
würdigen götter  dorthin  füren,  woher  sie  gekomen. 

32  nicht  sollen  Wegelagerer,  die  im  hinterhalte  ligen,  finden  die  beiden 
gatten ;  j  auf  guten  pfaden  sollen  sie  entgehen  der  gefar ;  weichen  sollen 
die  Aräti's. 

33  glückliche  zeichen  hat  die  frau,  komt  zu  ihr,  und  schauet;  |  wünscht 
ihr  glück  und  keret  dann  zurück  nach   hause. 

34  hart  ist  disz,  herb  ist  disz,  wie  ein  widerhaken,  wie  gift,  nicht  zu 
eszen  ist  es,  |  der  brähmäna,  der  die  Süryä  kennt,  der  verdient  das 
vädhayam. 

35  das  hülsengefäsz  [hülsentuch],  das  tuch  fürs'haupt,  die  weitere  zer- 
schneidung  [zu  dem  dritten  teile],  |  schau  der  Süryä  färben,  der  bräh- 
mana  macht  sie  glänzen. 

36  zu  glücklichem  leben  deine  hand  ich  ergreife,  dasz  mit  mir  als 
gatten  du  das  alter  erreichest,  |  Bhaga  Aryaman  Savitar  Puramdhi  haben 
die  götter  dich  mir  für  das  gärhapatya-feuer  gegeben. 
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sende  sie ,  o  PüSan ,  als  glückbringende ,    in  die  die  menschen  den  37 
samen    streuen ,   |   die    uns   begerend    wird    die  beiden    Schenkel    öffnen, 
in    die  wir  begerend  die  rute  stoszen. 

dir    zuerst    haben    sie    heimgefürt    die    Süryä    mit    dem    hochzeits-  38 
wagen;  |  gib   [du  gabst?]  dem  gatten  zurück  die  frau,  Agni,  mit  kindern 
zusammen. 

zurück  hat  Agni  die  frau  gegeben  mit  ihrem  [vollen]  leben  mit  den  39 
kindern;  |  langes  leben  sei  dem,    der   ihr   gatte,    er    soll    leben    hundert 
herbste. 

Soma  hat  sie  zuerst  erhalten ,    als    der    folgende    erhielt   der  Gand-  40 
harva   sie,    |    dein    dritter    gatte    Agni   ist,    dein    vierter  [erst]  der  vom 
menschen  geborne. 

Soma  gab  sie  dem  Gandharva ,    Gandharva    gab   dem   Agni   sie ,   |  41 
reichtum  und  söhne  gab  Agni  mir  und  dazu  noch  sie. 

hier  seid,  trennt  euch  nicht,  erreicht  die  volle  lebensdauer,  |  scher-  42 
zend  mit  kindern  und  enkeln,  euch  erfreuend  im  eignen  haus. 

nachkomenschaft  zeuge  uns  Prajäpati ;  bisz  zu  hohem  alter  schmücke  43 
uns  Aryaman,  [  ohne  Unheil  geh  ein  in  die  Stellung  des  gatten,    unserm 
zwei-  und  vierfüszigem  sei  heilsam. 

nicht  von  bösem  blicke,  nicht  tötend  den  gatten,  sei  glückbringend  44 
dem    vieh,  freundlich,    herlich,    |   heldengebärerin ,    liebend    die    götter, 
glücklich,  unserm  zwei-  und  vierfüszigem  sei  heilsam. 

o  regnender    Indra ,    mach    dise  reich  an    söhnen ,  an  gut ,    |    zehn  45 
söhne  verleih  ihr,  selbelft  den  gatten  mache. 

unbeschränkte    herrin    sei   über    den   schwigervater ,    unbeschränkte  40 
herrin    über    die     schwigermutter ,    |    herscherin    sei    über    die    mannes- 
schwestern,  herscherin  über  die  mannesbrüder. 

zusammenfügen  sollen  alle  götter,  zusammen  die  Waszer,  unser  beider  47 
herzen,  |  zusammen  sollen  Mätaricvan  Dhätar  und  Destri  uns  tun. 
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Vasistha  A.  Q07.  Västospati  A. 

37]  Schluszhv.  der  Vasistha's.  [vn.  54. 

1  Västospati ,  nim  kenntnis  von  uns ,  heilbringend  sei  das  eintreten 
bei  dir,  bring  nicht  siechtum  über  uns ;  |  um  was  wir  dich  anflehn,  dem 
stimme  bei,  sei  heilvoll  unserm  zwei-  und  vierfüszigem. 

2  Västospati,  sei  unser  förderer,  merer  des  besitzes,  mit  rindern,  mit 
rossen,  o  Indu ;  j  unalternd  seien  wir  in  deiner  freundschaft ,  hab  dein 
gefallen  an  uns  wie  ein  vater  an  seinen  söhnen. 

3  Västospati,  mit  deiner  starken  gemeinde  möchten  wir  sigen,  der 
frohen,  die  reich  an  mittein;  |  schütze  bei  ruhe  und  bei  arbeit  unser 
glück ;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  QOÖ.  Västospati 

38.]  [VII.  55- 

Siechtum  tilgend,  o  Västospati,  in  allen  gestalten  weilend,  |  sei  uns 
ein  heilsamer  freund. 

wenn  du,  Arjuna,  Särameya,  gelber,  deine  zäne  zeigst,  |  wie  lanzen- 
[spitzen]   erglänzen  sie  in  den  mundwinkeln    des  beiszenden ;    schlaf  ein. 

den  dieb  bell  an,  Särameya,  den  räuber,  der  du  widerholt  läufst ;  | 
die  sänger  Indra's  bellst  du  an  ;  was  belästigest  du  uns  ?  schlaf  ein. 

nim  vor  dem  schweine  dich  in  acht,  das  Schwein  nem  sich  vor 
dir  in  acht;  |  die  sänger  Indra's  bellst  du  an,  was  belästigest  du  uns? 
schlaf  ein. 

es  schlafe  die  mutter ,  es  schlafe  der  vater ,  es  schlafe  der  hund, 
es  schlafe  der  hausherr.  |  alle  sippen  sollen  schlafen,  es  schlafe  rings- 
herum das  volk. 

das  sitzt,  das  geht,  das  schaut,  das  volk,  deren  äugen  schlieszen 
wir  so  zu  wie  dises  haus. 
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mit    dem    tausendhörnigen    stiere,    der    ausz    dem   meere    hinausz-    7 
gegangen,  |  mit  disem  übermächtigen  versenken  wir    die  leute  in  schlaf. 

die  im  vorgebäude,  die  drauszen  ligen,  die  auf  dem  lager  ligenden    8 
frauen,  |  die  frauen  von  reinem  geruche  alle  die  versenken  wir  in  schlaf. 


Vämadeva  A.  CJL/M.  Ksetrapati  (junäsirau  sitä. 

39-]  [IV.  57. 

Mit  dem  guten   ksetrapati  erlangen  wir  |  rind  und  ross  ernärendes,    1 
zu  solchem  sei  er  gnädig  uns. 

o  ksetrapati,  madhureiche  woge,    wie  eine  milchkuh  milch  lasz  uns    2 
fiieszen;  |  madhutriefende  [woge],  wie  gereinigtes  ghrta  sollen  uns  gnädig 
verleihen  der  Ordnung  gebieter 

madhureich  sollen  die  pflanzen,  die  himel,  die  waszer,    madhureich    3 
uns    der    luftkreis    sein ;    |    ksetrapati    soll    uns    madhureich    sein ,    ohne 
schaden  zu  leiden  möchten  wir  nach  ihm  wandeln. 

glücklich  sollen  die  Zugochsen,  glücklich  die  männer,  glücklich   soll    4 
pflügen  der  pflüg,  |  glücklich  sollen  die  riemen  gebunden  werden,  glück- 
lich hol  er  mit  dem  stachelstocke  ausz. 

o  Quna  und  Sira ,  laszt  euch  dise  rede  gefallen ;    die  milch,  die  ihr    5 
am  himel  bereitet  habt,  |  mit  der  begieszet  dise  erde. 

herwärts  kom ,    o  selige  Sitä ,    wir    bezeigen  dir  unsere  vererung ;  |    6 
damit  du  uns  glückselig  seist,  dasz  du  uns  ser  fruchtbringend  seist. 

Indra  drücke  die  furche    ein,    Püsan    gebe    ihr   die    richtung,    |    als    7 
milchreich  ziehe   sie  uns  ausz  die    weitere    und    die    weitere    als  ebenso 
[milchreich],      [als     milchreich     werde    sie     uns     gezogen     [auch]    jedes 
künftige  jar?]. 

glücklich  sollen  unsere  pflugscharen   die  erde  aufpflügen ,    glücklich    8 
die  pflüger  mit  den  ochsen    drein    gehn ;   |   glücklich    soll    uns    Parjanya 
mit  madhu  und  milch  sein,  £una  und  Sira  verleiht  uns  gedeihen. 
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Agastya  A.  Q  I  O.  Annastuti. 

40.]  [I.    187. 

Die  narung  will  ich  jetzt  preisen,  die  trägerin  groszer  stärke,  | 
durch  deren  kraft  Trita  den  Vrtra  ausz  seinen  gelenken  risz. 

süsze  narung,  madhunarung,  wir  haben  dich  in  ansprach  ge- 
nomen,  |  sei  du  unsere  fördrerin. 

kom ,  o  narung,  her  zu  uns,  heilsam  mit  heilsamen  hilfen ,  |  wol- 
tätig,  keinen  hasz  verdienend,  segnender  freund,  nicht  ungetreu. 

o  narung,  dise  deine  safte  sind  verbreitet  durch  die  räume,  |  am 
himel  wie  die  winde  haben  sie  ihren  platz. 

o  narung,  dise  deine  gäbe,  o  süszeste  narung,  dise  |  geschmäcke 
deiner  safte  greifen  an  [ausz]  wie  starkhalsige   [stiere]. 

in  dir,  o  narung,  ist  der  groszen  götter  geist  nidergelegt;  |  schön 
ward  er  durch  bemerkenswerte  tat;  durch  deine  gunst  hat  er  den 
drachen  getötet. 

wenn  du  auch  dorthin  gegangen  zu  dem  glänz  der  [wolkenjberge 
hin,  |  auch  von  dort,  o  madhunarung,  mögest  du  bereit  zum  genusze 
komen. 

das  biszchen,  das  von  den  waszern  von  den  kräutern  wir  ab- 
zupfen, |  Vätäpi  [soma],  dadurch  werde  fett. 

was  wir,  o  soma,  an  milchtrank  an  getreidemuss  von  dir  ge- 
nieszen,  |  Vätäpi,  dadurch  werde   fett. 

karambha  werde ,  o  kraut ,  fest  [werde]  der  aufgehnde  bäum ;  | 
Vätäpi,  dadurch  werde  fett. 


,.  als    solche    haben  wir,    o  narung,    dich    durch    [unsere]    reden    wie 

■die  kühe  die  havya  schleunig  hervorgebracht,  |  dich  als  mahlgenoszen  den' 
göttern  dich  als  mahlgenoszen  uns. 
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Devamuni  Äirammada   A.  Q  I    I  .  Aranyäni. 

4L]  [X.    146. 

Aranyäni,  Aranyäni,  die  du  dort  gleichsam  verschwindest,  |  warum     1 
fragst  nach  dem  dorf  du  nicht?  komt  dich  denn  furcht  nicht  an? 

wenn  auf  des  vrsärava  ruf  antwortet  der  ciccika,  |  wie  mit  glöcklein    2 
gleichsam  läutend,  da  ist  die  Aranyäni  stolz. 

es  ist  als  ob  dort  rinder  fräszen,  wie  ein  wonhaus  sieht  sichs  an,  |    & 
und  des  abends  läszt  Aranyäni  gleichsam  karren  faren. 

dort  ruft  einer  herzu  die  kuh,  ein  holz  hat    einer  abgehauen,  |  wer    4 
bei  der  Aranyäni  wont   [in  der  nähe],  meint  des  abends ,  dasz    jemand 
schrie. 

nicht  tötet  Aranyäni,  wenn  nicht  ein    anderer    [dritter]    naht,    |   hat    -S 
er  von  der  süszen  frucht  gegeszen  nach  wünsch,   so  fällt  er  hin. 

die  nach  wolgeruch    duftende,    liebliche,    die    reich   an    speise,    die    6- 
nicht  ackernde,  |  der  wilden  tiere  mutter  Aranyäni  hab  ich  gepriesen. 


Ku<;ika  Säubhara  oder 

Rätri  Bharadvaji  A.  ^\2.  Ratristav;,. 

42.]  [X.    127. 

Die  Nacht  hat  auszgeblickt  körnend  an  vile  orte  hin  die  göttin  mit    I 
ihren  äugen ;  |  alle  herlichkeit  hat  sie  an  sich  gelegt. 

die  weite  hat  die  unsterbliche  gefüllt,    das    tiefe   und  das  hohe  die    2 
göttin,  |  mit  liecht  bekämpft  das  dunkel  sie. 

die  schwester  hat  sie  die  Usas,   wie  sie  kam,   die  göttin  der  Nacht    3, 
frei  gegeben  [auszgerüstet?] ;  |  und  es  weicht  die  finsternis. 

so  bist  du  uns  heute,  deren  pfad  wir  betreten  haben,  |  wie  auf  dem    4 
bäum  das  nest  die   vögel. 
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ins  haus  sind  die  scharen  gegangen,  die  fusz-  sowol  wie  die  flügel- 
benützenden;  |  sogar  die  gingen  falken. 

halt  fern  die  wölfin  und  den  wolf,  halt  fern,  o  Urmyä,  den  dieb;  | 
sei  uns  leicht  zu  überleben. 

genahet     ist    ganz    deutlich    mir    die    farbenreichst    schmückt    das 
schwarze  dunkel;  |  Us'as  treib  gleichsam  schulden  ein. 

deine  kühe  gleichsam  hab  ich    herangebracht;    nim    an,    o    tochter 
des  himels,  |  Rätri,  disen  Stoma  [für  mich]  wie  für  einen  siger. 


£irimbitha  Bhäradvaja  A.  Ul    A<  Alaksminäga. 

43-]  falsch  nach  Qirimbitha  str.   i.  [x.  155. 

O  Aräyi,  einäugige,  mit  ungleichen  hüften,  geh  ins  gebirg,  Sadänvä,  | 
mit  den  tapfern  des  Qirimbitha,    mit   disen    scheuchen    wir  dich  davon. 

verscheucht  von  hier  verscheucht  von  dort  ist  sie  die  alle  leibes- 
frucht  verderbt,  |  o  Brahmanaspati,  geh  hinausz  die  Aräyi  mit  scharfem 
hörne  stoszend. 

das  holzstück,  das  da  unten  ohne  menschen  drauf  im  fiusze 
schwimmt,  |  das  erfasze,  hartherzige,  auf  dem  geh  weit  hinweg. 

als  ihr  vorwärts  giengt  zur  brüst,  o  böse,  wie  mandüra's  rufende  (?),  | 
da  wurden  alle  feinde  Indra's,  die  zeugungsunfähigen,  getötet. 

die  kuh  haben  sie  herumgefürt,  herum  das  feuer  getragen,  |  zu  den 
göttern  ihren  rühm  erhöht;  wer  will  dise  angreifen  mit  erfolg? 


Tvastar  garbhakartar  od. 
Visnu  Präjäpatya  A.  9^4*  Lingokta  devatäh. 

44-]  [X.  187. 

1  ViSnu  bilde  den  mutterleib,   TvaStar  forme  die  gestalten,  |  Prajäpati 

giesze  [den  samen]  dazu,  Dhätar  lege  dir  den   keim. 
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keim  verleihe,  Siniväli ,    keim  verleih,  Sarasvati ,    |  die    Acvina   mit    2 
lotuskranze  die  götter  sollen  ihn  verleihn. 

den    mit   goldenem    reibholze    herausz    reiben    die    Acvina ,    |   disen    3 
deinen  keim  rufen  wir,  dasz  du  im  zehnten  monat  ihn  gebärest. 


Raksohan  Brahma  A.  Q  J    C  ,  Garbhasamadhänam. 

45.]  [X.   162. 

Mit  dem  brahma  soll  einstimmend  Agni  als  rakSastöter  von  hinnen    1 
drängen  |  den  mit  unglücksnamen,  der  als  krankheit   deiner   leibesfrucht 
deinem  mutterleib  anhaftet. 

den    mit    unglücksnamen ,     der    als    krankheit    deiner    leibesfrucht    2 
deinem    mutterleib    anhaftet ,    |    den    fleischverzerer    hat    Agni    mit    dem 
brahma  zusammen  schwinden  gemacht. 

der  dir  tötet  den  fallenden    den    anhaftenden    den    eindringenden,  |    3 
der  dir  den  entwickelten   [keim]  will  töten,  den  machen  wir  von  hinnen 
schwinden. 

der  dir  die  beiden    Schenkel    trennt,    um    zwischen    den    gatten    zu    4. 
ligen ,    |   der   die    schäm   im   innern    dir  beleckt ,     den    machen    wir  von 
hinnen  schwinden. 

der  in  deinen  bruder,   deinen  gatten,    deinen    bulen    verwandelt  zu    5 
dir  sich  legt,  |  der  deine  kinder  töten  will,  den  machen  wir  von  hinnen 
schwinden. 

der  dich  durch  schlaf  durch  finsternis  betört    hat,    und  zu  dir  sich    6 
legt ,   |    der    deine    kinder    töten    will ,     den     machen    wir    von    hinnen 
schwinden. 


Saptavadhri  Ätreya  A.  Q  I  Ö»  Agvinä. 

46.]  Saptav.  f.  n.  str.  5,  6.  u.  Atri  str.  4.  [V.  78. 

Acvina,    komt    hieher;    Nasatyä  seid    nicht    abgeneigt;  |   fliegt  wie    1 
zwei  hansa's  zu  den  gepressten  saften  her. 
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2  Acvinä,  wie  gazellen,  wie  wilde  rinder   der  weide  nach,  |  fliegt  wie 
zwei  hansa's  zu  den  gepressten  saften  her. 

3  Acvinä ,    mit    treflichen    Stuten ,    laszt    das    opfer    euch   gefallen  zur 
Vollendung,  |  fliegt  wie  zwei  hansa's  zu  den  gepressten  saften  her. 

4  als    Atri   in  den    abgrund  steigend  euch    anrief  wie  eine   bedrängte 
flehnde  frau,  |  kamt  ihr  mit  des  falken  frischester  mit  rettendster  eile. 

5  »geh  auszeinander ,  bäum,  wie  der  leib  einer,    die    gebären    will;  | 
höret,  Acvinä,  meinen  ruf  und  befreit  den  Saptavadhri.« 

6  dem    erschreckten,    flehnden    seher,    dem    Saptavadhri   |   habt   ihr, 
Acvinä,  mit  Zauberkraft  zu  und  auf  den  bäum  geschloszen. 

7  wie   der  wind  den  lotusteich  von  allen  Seiten    in  bewegung  setzt,   | 
so  rege  sich  der  keim  in  dir,  der  zehnmonatliche  gehe  ab. 

g  wie  wind,  wie  wald,  wie  meer  sich  regt,  |  so  geh,  zehnmonatlicher,, 

du  mit  der  bärmutter  ab. 

9  nachdem    das    kind    zehn    monate  sich  an  der  mutter  angesogen,   | 

geh  er  lebend,  unbeschädigt,  weg,  lebend  von  der  lebenden. 


AgastyaA.  9^7*  Marutah. 

47-]  P-   x?2- 

1  Wunderbar  musz  euer  gang  sein ,    wunderbar  durch  hilfe ,  o  schön, 
begabte,  |  Marut,  drachenglänzende. 

2  in  der    ferne,    o  schönbegabte,    Marut,    sei    euer   strebender  pfeil,   | 
fern  der  stein,  den  ihr  schleudert. 

3  meidet,  schönbegabte,  des   Trnaskanda    leute,   |   laszt    uns    aufrecht 
stehn  zum  leben. 
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Kacyapa  A.  Q  T  O  r> 

]7  x  ^'  ravamana  soma. 

48-]  Kacyapa  str.   2.  refrain  wie  IX.   113.  [ix.  u4. 

Wer  des  In  du  pavamäna   machtgeboten  nachgewandelt,  |  von  dem    1 
sagt  man   »kinderreich  ist    er«    der    nämlich,    o    soma,    deinen    sinn    ge- 
troffen hat;  dem  Indra,  o  indu,  fliesze  ausz. 

o  rSi  Kacyapa,  der  du  mit  den  stoma's  der  mantradichter  erhebest    2 
deine  stimme,  |  bet  soma  den  könig  an,  der    als    oberherr    der  pflanzen 
ist  geboren;  dem  Indra,  o  indu,  fliesze  ausz. 

siben  sind  die  weltgegenden  mit  verschiedenen  sonnen,    siben  sind    3 
die    hotarpriester ;   j   mit    den    siben    Ädityagöttern ,   o    soma,    beschütze 
uns;  dem  Indra,  o  indu,  fliesze  ausz. 

durch    das    havis,    das,  o  könig,    dir  gekocht,    durch  das,    o  soma,    4 
schütze,  uns;  |  der  Aräti  verbündete  besige  uns  nicht,  noch  erschüttere 
uns  irgendwas;  dem  Indra,  o  indu,  fliesze  ausz. 


Bharadv.  i.    Kagy.  2.  Got.  3.  Atri  4.  A  T  „ 

Vicväm.  5.  Jamad.    6.  Vas.  7.  A.  9  l  9*  V'?Ve  devS*' 

49-]  [X.   137. 

Was,  ihr  götter,  in  die  tiefe  versenkt,  das  füret,  ihr  götter,  wider    1 
empor;  |  auch  den,    der    sünde  begangen   hat  o  götter,    den  laszt  wider 
[weiterhin]  leben. 

zwei  winde  wehen  hier  bisz  zum  ström    [Sindhu,  ocean],    und   ausz    2 
der   ferne    [von    dort   her] ;   |   der    eine  weh   dir    tüchtigkeit   zu ,    hinweg 
wehe,  was  an  fei  du  hast,  der  andere. 

her,    o  wind,  weh  arzenei,    weg  weh,  wind,    gebrechen;    |   denn  im    B 
besitze  aller  arzenei  befindlich  wirst  als   der   götterbote    du  angegangen. 

»ich  bin  zu  dir  gekomen  mit  beruhigenden  mit  schaden  verhütenden    4 
mittein;  |  glückliche  tüchtigkeit  hab  ich  dir  gebracht,  das  schwinden  der 
kraft  treib  ich  dir  fern  weg. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  35 
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5  retten  sollen  hier  die  götter ,  retten  soll  der  Marut  schar ,  |  retten 
sollen  alle  demente  [bhüta's],  dasz  diser  frei  sei  von  gebrechen. 

6  die  waszer  sind  heilkräftig,  die  waszer  des  siechtums  verscheuche- 
rinnen;  |  die  waszer  können  alles  heilen;  die  sollen  arzenei  dir  schaffen. 

7  mit  den  zehnzweigigen  händen  (die  zunge  [dabei]  als  der  rede 
vortreterin) ,  |  mit  disen,  die  vom  Siechtum  befreien,  mit  disen  zwei  wir 
dich  berüren. 


Qabara  Käksivata  A.  C)-^0.  Gävah. 

50.]  [X.   169. 

1  Heilbringend  wehe  der  wind  die  kühe  an,  kraftvolle  kräuter  sollen 
sie  freszen ;  |  fettreiche ,  lebensvolle  [waszer]  sollen  sie  trinken ,  der 
narung,  die  füsze  hat,  sei  o  Rudra  gnädig. 

2  die  gleicher,  die  verschiedener  färbe,  die  einer  färbe  sind,  deren 
namen  Agni  durchs  opfer  hat  kennen  gelernt,  |  die  durch  ihre  inbrunst 
die  Ahgiras  hergebracht  haben,  disen  verleih,  o  Parjanya,  mächtigen 
schütz. 

3  die  ihre  leiber  zu  den  göttern  gesandt  haben,  deren  alle  gestalten 
soma  kennt,  |  die,  o  Indra,  verleih  uns  in  unsern  'kuhstall,  strotzend 
von  milch  und  reichlich  zeugend. 

4  Prajäpati  in  Übereinstimmung  mit  allen  göttern  dise  mir  ver- 
leihend, |  hat  sie  als  heilvoll  zu  unserm  kuhstall  gebracht,  mögen  wir 
mit  ihrem  nachwuchs  zusammen  wonen. 

hieher   185.   (X.   19.)  551   (VI.  28.). 


Agastya  A.  Q  2  I  •                                                            ^P  t™3'11  Sürya. 

51.]  [I.    191. 

1             Der    kankata-,     der  nicht -kankata,     dann     der    satina -kankata-    | 

zwei    sind    sie ,    brennend  sind  sie ,    [drum]  hat  es  [das  kraut]   auch  die 
unsresehnen  bestrichen. 
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die  ungesehnen  tötet  [das  kraut],    wenns    komt,    es    tötet   sie  beim    2 
fortgehn  auch ;  |  wenn  es  sie  wegtreibt ,  tötet  es ,  zermalmend  zermalmt 
es  sie. 

das  cara-    kucara-    darbha-    säirya-kraut ,  |  das  maunja-  das  väirina-    3 
kraut,  alle  haben  die  ungesehnen  bestrichen. 

in  den  stall  haben  die  kühe   sich  begeben,    zur   ruh    hat    sich   das    4 
wild  gelegt,  |  ebenso  die  flammenzeichen  der  leute;    das    ungesehne  hat 
es  bestrichen. 

dise  [schlangen]  sind  hier  erblickt  worden,  wie  gegen  die  nacht  zu    5 
die  diebe,  |  ihr  ungesehne  all  gesehn,  wenn  ihr  aufwacht,  werdet  ihr  sein. 

Dyäus  ist   euer  vater,  Prthivi  ist    eure   mutter,    Soma    der   bruder,    6 
Aditi  die  Schwester;  |  ungesehne,  als  von  allen  gesehn  haltet  stille,  und 
verweilet  [?]. 

die    in    den    schultern ,    die    in    den    glidern ,    die    wie    nadeln    die    7 
prakahkata's   |   ungesehne !    nichts    von   euch  [bleibe]  hier ;    alle  geht  zu- 
sammen zu  gründe. 

von  osten  geht  die  sonne  auf  allgesehn,  töterin  des  unsichtbaren,  |    8 
zermalmend  alle  unsichtbaren  und  alle  Yatudhäni's. 

auf  flog  diser  Surya,  vil,  alles  versengend,    |    der  Aditya  von  den    9 
bergen  her,  allgesehn  des   unsichtbaren  töter. 

dem  Surya  häng  das  gift  ich  an,  einen  schlauch  im  hause  des,  der  10 
sura  hat ;   |   der  wird  auch  nicht  sterben ,  noch  auch  sollen  wir  sterben, 
fern    ist    seine    ban ;    der    auf  falben    färt ,    hat    zu    süszem    madhu    dich 
gemacht. 

ein  so  kleines  vögelchen,    das    hat  dein  gift  gefreszen;    |    das  wird  11 
auch  nicht  sterben ,    noch  werden  wir  sterben ;    fern    ist  seine  ban ;    der 
auf  falben  färt,  hat  zu  süszem  madhu  dich  gemacht. 

dreimal  siben   vispulihgaka   die  haben  speise  vom    gift   gegeszen ;   |  12 
auch  die  werden  nimmer  sterben ,  auch  wir  werden  nicht  sterben ;    fern 
ist  seine  ban;  der  auf  falben  färt,  hat  zu  süszem  madhu  dich  gemacht. 

der  neun  und  neunzig  hemmerinnen  des  giftes   |   aller  diser  namen  13 
hab  ich  mich  versichert ;  fern  ist  seine  ban ;  der  auf  falben  färt,  der  hat 
zu  süszem  madhu  dich  gemacht. 

35* 
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14  dreimal  siben  pfauenhennen,  siben  unvermählte  Schwestern,  |  haben 
dir  das  gift  hinweggenomen,  wie  waszer  die  Schöpferinnen. 

15  so  klein  ist  dise  giftblase  [insectchen] ,  so  klein  sie  ist ,  mit  dem 
stein  zerschlag  ich  sie ;  |  da  ist  das  gift  hinweg  gegangen ,  nach  ent- 
fernten landen. 

16  das  kleine  insectchen  sprach ,  das  vom  gebirge  hergekomen :  |  des 
vrccika  [stacheis?]  gift  ist  kraftlos,   kraftlos,  o  vrccika,  ist  dein  gift. 


Apälä  Ätreyi  A.  Q  2  2  •  Indra. 

52.]  [VIII.    80. 

Das  mädchen  geht  hinab  zum  waszer,  in  der  Strömung  sie  den 
soma  fand;  |  heim  ihn  tragend  sagte  sie:  dem  Indra  ich  dich  pressen 
will,  dem  (Jakra  ich  dich  pressen  will. 

du  männlein,  der  du  dorten  gehst,  haus  für  haus  beschauend,  |  disen 
zangepressten  trink  du,  mit  den  körnern,  mit  dem  kuchen  dem  ge- 
backnen,  dem  besungnen. 

wir  möchten  gern  dich  kennen  lernen ,  und  verstehen  dich  doch 
nicht,  [und  können  doch  auf  dich  nicht  komen]  |  allmählich,  Indu,  ganz 
allmählich  fliesze  du  dem  Indra  zu. 

wird  er  uns  nicht  helfen,  nicht  wirken,  nicht  uns  gesunden 
machen?  |  werd  ich  verhaszt  dem  gatten  jetzt  zusammen  nicht  mit 
Indra  komen? 

dise  drei  stellen  lasz,  Indra,  haare  treiben :  |  des  vaters  haupt,  des 
feldes  flur,  dann  meines  bauches  fläche. 

jene  dort,  die  flur,  die  unser,  dann  disen  meinen  Unterleib,  \  des 
vaters  haupt  dann,  alle  dise  lasz  du  dicht  bewachsen  sein. 

im  loch  des  wagens ,  im  loch  des  karrens  in  des  Joches  loch 
Qatakratu ,  |  hast  du ,  Indra ,  die  Apalä  dreimal  reinigend  sonnenhäutig 
sie  gemacht. 
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~  ^  „  Mi.  Var.  Agni,  Vic.  D. 

V-isthaA.  92  3.  nadLti. 

53-]  Schluszhv.  der  V.  feit.  [vn.  50. 

Mich  sollt  ihr  hier  schützen,  Mitra  und  Varuna ;  was  sich  einnistend    * 
schwillt  kome  mir  nicht,  |  den  häszlichen  ajakäva  mach  ich  schwinden, 
nicht  treffe  mich  mit  Verletzung  am  fusze  der  Schleicher. 

das  gift,  das  am   gelenke  war,    die    kniescheiben ,    die    knöchel  be-    2 
schmierte ,    |  das    soll  Agni  glühend  hinweg  brennen ,    nicht    treffe  mich 
mit  Verletzung  am  fusze  der  Schleicher. 

was  an  den  halmen  in  den  holen  stengelroren ,    das  gift,   das  ausz    3 
den    pflanzen    entsteht,    |   alle    götter    sollen    disz    von    hier  vertreiben, 
nicht  treffe  mich  mit  Verletzung  am  fusze  der  Schleicher. 

die    abhänge ,    die   niderungen ,    die  höhen ,    die  waszerreichen ,    die    4 
waszerlosen,   |   die    sollen  uns    mit   waszer  anschwellend,    die   heilsamen 
göttinnen  nicht  die  cipakrankheit    verursachen,    alle   ströme    mögen  uns 
von  der  cimikrankheit  frei  erhalten. 


Kulmalabarhisa  Qäilüsa  ) 

od.AnhomukVamadevyaj  A-  Q  2  ZJ_.  Vifve  Deväb.. 

54-]  [X.    126. 

Nicht  bedrängnis ,  nicht  Unglück ,  o  götter ,  hat  den  sterblichen  er-    1 
reicht  |   den    eines    beliebens    Aryaman    Mitra   Varuna    über   feindschaft 
hinweg  geleiten. 

dises  nämlich  wünschen  wir ,    Varuna    Mitra    Aryaman ,   |   wodurch    2 
ihr    ausz    bedrängnis  schützend    fürt    den    sterblichen    über    feindschaft 
hinweg. 

dise  sind    zur  hilfe  uns  zu  komen  Varuna  Mitra  Aryaman,   |  beste    3 
fürer  zu  füren  uns,  beste  retter  zu  retten  uns,    über  feindschaft  hinweg. 

einen    jeden    beschützt    ihr    rings    Varuna     Mitra    Aryaman;    |    in    4 
eurer  lieben    Zuflucht    mögen    wir    sein,    o    gute    fürer,    der    feindschaft 
entrückt. 


550    

5  über  anfeindung  hinausz  sind  die  Aditya's,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  | 
mit  den  Marut  den  gewaltigen  Rudra  möchten  wir  rufen,  Indra,  Agni, 
zum  wolsein  über  anfeindung  hinweg. 

6  fürer  eben  sind  uns  hinüber,  Varuna  Mitra  Aryaman,  |  über  alles 
unglück  hinweg,  die  könige  der  menschen,  über  feindschaft  hinweg. 

7  heilsames  uns  zur  hilf leistung ,  Varuna  Mitra  Aryaman,  |  weite  Zu- 
flucht sollen  gewären  die  Aditya's,  wenn  wir  sie  anflehn,  über  feindschaft 
hinweg. 

8  wie  ihr  hier,  o  Vasu's,  auch  die  gäuri  die  am  fusze  gebundene, 
o  vererungswürdige ,  loslieszet ,  |  so  löst  von  uns  hinweg  bedrängnis ; 
länger,  o  Agni,  setze  sich  unser  leben  fort. 


Yaksmanäcana  Präjäpatya  A.  Q2  ^.  Räjayaksmaniganam. 

55-]  f.  n.  dem  inhalte.  [x.  161. 

Durch  das  havis  geb  ich  dich  frei  zum  leben  frei  von  unerkannter, 
frei  von  der  königsschwindsucht ;  |  oder  wenn  die  grähi  jetzt  disen 
gefaszt  hat,  so  sollt  ihr,  Indra  und  Agni,  von  ihr  ihn  befreien. 

ob  zu  end  ihm  die  lebensdauer,  ob  er  dahin  schon,  ob  in  des  todes 
nähe  er  eingegangen,  |  ausz  des  Untergangs  schosze  bring  ich  ihn  her, 
zu  hundert] ärigem  leben  hab  ich  ihn  herauszgefaszt. 

mit  dem  havis,  das  tausend  äugen,  hundert  herbste,  hundertfaches 
leben  hat,  hab  ich  ihn  ergriffen,  |  dasz  ihn  zu  hundert  jaren  füre  Indra 
an  alles  Unglückes  jenseitig  ufer. 

hundert  herbste  lebe  zunemend  an  kraft ,  hundert  winter  und 
hundert  lenze,  |  hundert  sollen  ihm  Indra  und  Agni  Savitar  Brhaspati 
vermöge  des  hundertlebigen  havis  widergeben. 

•  ich  hab  dich  erfaszt ,  ich  hab  dich  gefunden ,  wider  kamst  du ,  o 
wider  jung ,  |  o  allglidriger ,  dein  ganzes  auszsehn ,  dein  ganzes  leben 
fand  ich  dir. 
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Vivrhan  Kagyapa  A.  02  6.  Yaksmanafanam. 

56.]  Nach  vivrhämi  str.    i.  [x.  163. 

Weg    von    den    äugen  dir,    von    den    nasenlöchern    weg,    von    den    1 
ohren,  vom  kinne  weg,  |  schleudere  die  Schwindsucht  ich,  von  köpf  gehirn 
und  zunge  dir. 

vom  nacken,    von    des   halses    wirbeln,    vom    brustbein    und    vom    2 
rückgrat  weg,  |  schleudere  die  Schwindsucht  ich  von  ober-,    vorder-arm 
und  von  der  Schulter  dir. 

von    den    eingeweiden ,    den    gedärmen,    vom    mastdarm    und    vom    3 
herzen  weg,  |  von  den  nieren,  von  der  leber,  von  der  milz  schleudre  ich 
die  Schwindsucht  weg. 

von  den  schenkein,  den  kniescheiben,  den  fersen,  und  dem  vorfusz    4 
weg,  |  von  hüfte  arsbacken  und  rute  schleudre  ich  dir  die  Schwindsucht 
weg. 

von  dem  harne,  von  dem  kote,  von  den  haaren,  von  den  nageln,  |    5 
von  deinem  ganzen   selbst   hinweg  schleudere  ich  dir  jetzt  die  Schwind- 
sucht weg. 

t  ausz   jedem    glid,    ausz  jedem    haare,  ausz  jedem  gelenke  die  ent-    6 
standene,   |    von    deinem    ganzen    selbst  hinweg  schleudere  ich  dir  jetzt 
die  Schwindsucht  weg. 


Pracetäs  Angirasa  A.  9  2  7  *  Duhsvapnanicanam. 

57-]  Pracetäs  Angirasa  str.  4.  [x.  164. 

Weich  hinweg,  der  du  den  geist  beherschest,  zieh  von  hinnen,  weit    1 
fort   geh;  |  weit    hinweg    zur    Nirrti    schaue;    vilfach    [ist]    des    lebenden 
geist. 

eine  gute  wal  sie  treffen,  glücklich  spannen  sie  den  tüchtigen  an,  |    2 
glückliches    am    Väivasvata    man    sah,    an    vilen     orten    des    lebenden 
geist. 
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3  wenn  durch  besprechung,  durch  wegsprechung ,  durch  zusprechung 
wachend  oder  schlafend  wir  uns  vergangen  haben,  |  soll  Agni  alle  bösen 
taten  die  verhaszten  fern  von  uns  hinweg  schaffen. 

4  wenn,  o  Indra  Brahmanaspati,  wir  triegerisch  handeln,  |  soll  Pracetäs 
Ängirasa  uns  vor  bedrängnis  durch  anfeinder  bewaren. 

5  wir  haben  gesigt,  wir  haben  gewonnen,  schuldlos  sind  wir  ge- 
worden; |  die  böse  absieht  bei  wachen  und  schlafen,  den  wir  haszen, 
den  treffe  sie,  der  uns  haszet,  den  treffe  sie. 


Qunahgepa  Ajigarti  A.  vJ^O»  Indra. 

58.]  [I.    29. 

1  Wenn  wir  auch ,  o  warhaftiger ,  somatrinker ,  nichts  weniger  als 
gesegnet  sind,  [  lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen 
rindern  rossen,  überreicher. 

2  kieferstarker,  herr  der  kräfte,  reich  an  vermögen,  wunderbare  tat 
ist  dein;  |  lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen 
rindern  rossen,  überreicher. 

3  schläfere  ein  die  beiden  abwechselnd  schaunden  [des  Yama  botinnen], 
sie  sollen  schlafen  unerweckt;  |  lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auftausende 
von  schönen  rindern  rossen,  überreicher. 

4  schlafen  sollen  die  Aräti's ,  wachen  die  Räti^s  ,  o  held ;  |  lasz  uns 
doch  hoffen ,  Indra ,  auf  tausende  von  schönen  rindern  rossen ,  über- 
reicher. 

5  morde ,  Indra ,  den  esel ,  der  auf  jene  böses  verkündende  weise 
brüllt;  |  lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen  rindern 
rossen,  überreicher. 

6  es  fliege  mit  der  Kundrnäci  weit  der  wind  über  den  wald  hin- 
weg ;  |  lasz  uns  doch  hoffen ,  Indra ,  auf  tausende  von  schönen  rindern 
rossen,  überreicher. 
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der   durch  geschrei  verkündet   Unglück,    den    töte,    den  Krkadäcü    7 
zermalme;   |  lasz   uns    doch   hoffen,    Indra,    auf  tausende  von  schönen 
rindern  rossen,  überreicher. 


adhvani  vägyamänasya 
Grtsamada  A.  9^9*  «akuntasya  stuti. 

59-]  Schluszhv.  der  Grtsamada.  [ii.  42. 

Schreiend  seine  art  verkündend  stöszt  er  seine  stimme  ausz  wie  der    1 
rüderer  weiter  das  schiff;    |    und    du  sollst,    o  vogel,    glück  verkünden, 
nicht  treffe  dich  irgend  welche  feindschaft. 

nicht   soll   der   falke  dich  töten ,    nicht    der    adler ,    nicht    soll   dich    2 
treffen  der  pfeiltragende  schütze ;  |  nach  der  väterlichen  Weisung  schreiend, 
sei  glückbringend,  glückliches  hier  verkündend. 

rechtsher  vom    hause    schrei ,    als    glückbringend ;    glückliches    ver-    3 
kündend ,   vogel ;   j    nicht  soll  der  dieb ,  nicht  der  böswillige  macht  über 
uns  haben;    laut  mögen  wir  mit  guten  helden  in  der  heiligen  Versamm- 
lung sprechen. 


adhvani  vigyamanasya 
Grtsamada  A.  Z/O  ?akuntasya  stuti. 

60.]  Schluszhv.  der  Grtsamada.  [ii.  43- 

Von  rechtsher  die  preissänger  singen,  die  zu  ihrer  zeit  sprechenden    1 
beflügelten  vögel ;  [  wie  ein  sämasänger  singt  er  beide  stimmen ,    er  hat 
das  gäyatra  und  das  träistubha  in  seiner  gewalt. 

das  säma  singst  du,  o  vogel,  wie  ein  udgatar,  wie  der  brahmaputra    2 
bei  den  trankopfern  so  singst  du ,    |  wie    ein  kräftiger  hengst ,    wenn  er 
zu  den  zeugungskräftigen  [stuten]  gekomen,    auf  alle  weise,  vogel,   sing 
uns  zu,  was  vom  bösen  frei. 
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3  wenn  du  her  singst,  vogel ,   sing  uns  glück  zu ,  und  wenn  du  stille 

sitzest ,  denk  für  uns  wolwollend ;  |  und  wenn  du  auffliegend  singst, 
wie  eine  zither;  laut  mögen  wir  sprechen  in  der  Versammlung  mit 
guten  helden. 


Kapota  Näirrta  A.  yO  Vifve  Deväh. 

61.]  f.  n.  kapotah  str.  i.  [x.  165. 

O  götter,  was  die  taube  eilig  suchend  hieher  als  der  Nirrti  böte  ist 
gekomen,  |  dafür  wollen  wir  singen,  sünung  leisten,  heil  sei  unserm 
zweifüszigen ,  unserm  vierfüszigen. 

heilbringend  sei  uns  die  rasche  taube,  nicht  unheilvoll,  o  götter,  der 
vogel  im  hause;  |  Agni,  der  sänger,  finde  gefallen  an  unserm  havis,  es 
meide  uns  der  geflügelte  pfeil. 

nicht  verwirre  uns  der  geflügelte  pfeil,  seinen  platz  nimt  er  am 
herde  an  der  feuerstelle ;  |  er  sei  uns  heilbringend  den  rindern ,  den 
menschen,  nicht  schade  uns  hier,  o  götter,  die  taube. 

was  die  eule  spricht,  ist  eitel,  [und]  wenn  beim  feuer  ihren  platz  die 
taube  nimt,  |  dem,  als  des  böte  dise  hieher  gesandt  ist,  dem  sei  vererung, 
Yama  dem  tode. 

mit  der  rk  treibt  kräftig  fort  den  tauber,  reich  an  speise  fürt  herum 
die  kuh,  |  einhemmend  alles  unheil ;  kraftnarung  uns  zurücklaszend  fliege 
fort  der  rasche  flieger. 


Indräni  A.  Q  "2  2  •  Sapatnibadhanam. 

62.]  [X.   145- 

1  Ich  grabe  ausz  disz  kraut,  die  pflanze  reichst  an  kraft  begabt ;  |  durch 
die  die  nebenfrau  man  drückt,  durch  die  den  gatten  man  sich  gewinnt. 

2  du  breitblättrige,  glückselige,  gottgesandte,  sighafte,  |  blase  mir  die 
nebenfrau  ausz  dem  wege,  mach  den  gatten  auszschlüszlich  mein, 
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überlegen  bin  ich ,  o  überlegne ,    überlegen  den  überlegnen ,   |   aber    3 
meine  nebenfrau  geringer  als  die  geringen  ist. 

nicht  erwähn5  ich  ihren    namen ,    nicht    freut    an    disem  manne    sie    4 
sich;  |  weit  weg  in  weite  ferne  schaffen  wir  die  nebenfrau. 

ich  bin  die  sigende,    du   bist   das  bewältigende,  |  indem  wir  beide    5 
sighaft  werden,  wollen  wir  zwei  besigen  die  nebenfrau. 

genomen  hab  ich  dich  die  sigende,  gefaszt  dich  mit  dem  stärkeren    6 
[spruche],  |  mir  nach  eile  dein  sinn    wie    dem    kalbe    nach  die  kuh,  wie 
das  waszer  den  pfad  entlang. 


£aci  Päuloim  A.  Q  "2  '2.  Qaci  Päulomi. 

63.]  [x.  159. 

Auf  ist  jener  Sürya  gegangen,  aufgegangen  disz  mein  glück ;  |  dises    1 
wiszend  hab  als  sigerin  ich  des  gatten  mich  bemächtigt. 

ich  bin  das  warzeichen ,    ich  bin  das  haupt ,    ich  bin  gewaltig ,    ich    2 
spreche  laut;    |   meinem  willen  nach,    die  ich  gewonnen  habe,    soll    der 
gatte  sich  denn  fügen. 

feindtöter  meine  söhne  sind,    meine   tochter  herscherin,    |   auch  ich    3 
hab  den  sig  gewonnen,   hoch  ist  mein  sigeslied  über  den  gatten. 

das    havis ,     durch    das    opfernd    Indra    herlich    und    der    höchste    4 
ward,  |  das  hab,   o  götter,  ich  geopfert,  los  ward  ich  denn  die  neben- 
frauen. 

ohne  nebenfrau,  der  nebenfrau  vernichterin ,  sigrin,  überwinderin,  |    5 
risz  ich  an  mich  der  andern  glänz,  die  belieb theit  der  schwächeren. 

überwunden  hab  ich  dise,    meine  nebenfraun  als  sigerin,  |  auf  dasz    6 
ich  hersche  über  disen  gatten  hier  und  über  die  leute. 
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Vihavya  Angirasa  A.  Q34«  Vifve  Dev^- 

64.]  Nach  vihavesu  str.  1.  [x.  128. 

1  Mein ,  Agni ,  sei  herlichkeit  in  den  schlachten ,  dich  entflammend 
mögen  unsern  leib  wir  nären,  |  mir  sollen  die  vier  weltgegenden  sich 
beugen,  mit  dir  als  behüter  mögen  in  den  schlachten  wir  sigen. 

2  in  meiner  schlacht  sollen  alle  götter  zugegen  sein,  die  Marut  mit 
Indra  ViSnu  Agni;  |  mein  sei  der  luftkreis  mit  raumesweite,  mir  wehe 
der  wind  zu  disem  wünsche. 

3  mir  sollen  die  götter  besitz  gewären ,  bei  mir  musz  die  äcis  sein 
[milchtrank],  bei  mir  devahüti  anrufung  der  götter,  |  die  göttlichen  hotar 
sollen  die  ersten  kämpfen,  am  leib  sollen  wir  unverletzt  mit  den  guten 
helden  sein. 

4  mir  sollen  sie  opfern  alle  havis ,  die  ich  habe ,  sich  bewären  soll 
meines  geistes  absieht;  |  nicht  in  irgend  welche  sünde  mög  ich  geraten, 
ihr  alle  götter  segnet  uns. 

5  ihr  göttliche  sechs  weiten,  schafft  uns  weite,  ihr  alle  götter,  erweist 
euch  hier  als  helden;  |  mögen  wir  um  unsere  kinder  nicht,  nicht  um 
unsere  leiber  komen,  nicht  dem  haszer  liebes  tun,  o  könig  soma. 

6  Agni,  den  grimm  der  feinde  hinweg  stoszend  schütze  uns  rings  als 
unfelbarer  hüter,  |  zurück  sollen  wider  deine  [dise]  feinde  weichen,  [schon] 
daheim  soll  der  erwachenden  besinnung  schwinden. 

7  der  schöpfer  der  schöpfer,  der  der  herr  der  weit,  den  rettenden 
gott,  der  nachstellung  überwindet,  |  beide  Acvinä,  Brhaspati,  die  götter, 
sollen  den  opferer  vor  verderben  schützen. 

8  der  grosze  stier  gewäre  uns  weit  faszende  Zuflucht,  bei  diser  an- 
rufung der  vilgerufene,  der  reich  an  narung;  |  zu  kindschaft  sei  uns 
gnädig,  Indra  mit  den  falben  rossen,  verletz  uns  und  verrat  uns  nicht. 

9  die  unsere  feinde  sind,  sollen  fern  von  uns  sein,  mit  Indra  und 
Agni  drängen  wir  dise  hinweg ;  |  die  Vasu's ,  die  Rudra's ,  die  Aditya's 
haben  zum  hoch  emporreichenden  gewaltigen,  zum  denker  und  oberkönig 
mich  gemacht. 
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Agni  Täpasa  A.  9  3  5  *  Vicve  Devi** 

65-]  [X.    141. 

Agni,  sprich  her  zu  uns,  kom  uns  wolwollend  her ;  |  schenk  uns,  o    1 
herr  des  Stammes,  geber  von  gut  bist  du  uns. 

es    schenk   uns    Aryaman    Bhaga    und   Brhaspati,    |    es    sollen    uns    2 
schenken  die  götter,  die  göttin  Sünrtä  reichtum. 

soma    den    könig    zur    gnade,    Agni    mit   liedern    rufen    wir;    |    die    3 
Aditya,  Visnu,  Sürya  und  den  brahman  Brhaspati. 

Indra  Väyu  [als]  Brhaspati  die  leicht  errufenen  rufen  wir,  |-dasz  uns    4 
alles  volk  wolgesinnt  in  der  Versammlung  sei. 

Aryaman ,    Brhaspati,    Indra  treibe  [ich]  zum  schenken  an ;    |   Väta,    5 
Visnu,  Sarasvati,  Savitar  das  starke  ross. 

du,  o  Agni,  mit  den  feuern  stärke  unser  brahma  unser  opfer;  |  treib    6 
uns  in  die  götterversammlung  zu  Schenkung  von  reichtum. 


Rsabha  Väiräja  od.  •- 

Cäkvara  A.  93  Sapatnanäfanam. 

66.J  falsch  nach  rsabham  str.   i.  [x.  166. 

Zum  stier  mich  unter  den  gleichen,  zu  der  feinde  gewaltigem  über-    1 
winder,    |    zu    der    feinde  töter    mach    mich,    den    Virät    zu    der    rinder 
herren. 

feindtöter  bin   wie  Indra  ich,    unversert  und  un verwundet,    |    unter    2 
meine  füsze  sind  all  dise  unfreunde  gekomen. 

hier  binde  ich  euch  feste,  wie  mit  der  sene  die  zwei  bogenspitzen,  j    3 
herr  der  Väk!  halte  sie  nider,   dasz  sie  mir  unterwürfig  sprechen. 

als    überwinder   kam    ich  her,    mit  allverrichtender  gewalt,   |    eures    4 
denkens,  eures  werkes,   eurer  Versammlung  bemächtige  ich  mich. 
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5  eurer  tüchtigkeit  in  krieg  und  frieden  mich  bemächtigend  möcht  ich 

sigreich  sein,  an  eure  spitze  ich  getreten  bin,  |  unter  meinen  füszen 
hervor  sollt  ihr  sprechen  wie  frösche  ausz  dem  waszer,  wie  frösche  ausz 
dem  waszer. 


Dhruva  Ängirasa  A.  Q  1.  *1 .  Rijastuti. 

67.]  f.  n.  dhruvam  str.  3.  [X.  173. 

Ich  habe  dich  erwält,  sei  hier  unter  [uns],  fest  steh  und  uner- 
schütterlich ;  |  alle  stamme  sollen  dich  wünschen ,  nicht  weiche  die 
herrschaft  von  dir. 

hier  sei,  nicht  weiche  hinweg,  wie  ein  unerschütterlicher  berg,  |  wie 
Indra  steh  hier  feste,   hier  behaupte  auch  die  herrschaft. 

disen  hat  Indra  fest  gehalten,  fest  vermöge  des  festen  [dhruvam] 
havis,  |  ihm  spreche  segen  der  soma,  ihm  auch  Brahmanaspati. 

fest  ist  der  himel,  fest  dise  erde,  fest  auch  dise  berge  sind;  |  all 
disz  lebende  ist  fest,  fest  ist  diser  stamme  könig. 

fest  soll  Varuna,  der  könig,  fest  der  gott  Brhaspati,  |  fest  sollen 
Indra  und  Agni  als  fest  dein  reich  erhalten. 

fest  mit  dem  dhruvam  havis  gedenken  wir  des  festen  soma,  |  so 
soll   denn  Indra  dir  allein  tributpflichtig  die  stamme  machen. 


Abhlvarta  Ängirasa  A.  93  Rijastuti. 

68-]  f.  n.  abhivartena  str.    i.  [x-  *74- 

1  Mit  dem  abhivartahavis ,    mit   dem  Indra  hat  gesigt,    |    mit  disem, 
Brahmanaspati,  uns  zur  herrschaft  komen  lasze. 

2  überwindend  die  nebenbuler,  überwindend  unsere  Aräti's,  ]  greif  den 
an,  der  uns  angreift,  greif  den  an,  der  uns  zürnt. 
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dich    hat  Savitar,    der   gott,    dich    hat  Soma    sigen    laszen,    |    alle    o 
elemente  [-bhüta's]   dich  sigen  laszen,   so  dasz  du  abhivarta  seist. 

das  havis ,  durch  das  Indra  sein  zil  erreichte ,  herlich ,  der  höchste    4 
geworden  ist,   |   das   hab  ich  vollbracht,    o  götter,    sicher  ward  ich  die 
nebenbuler  los. 

frei  von  nebenbulern,  töter  der  nebenbuler,  im  besitz  der  herrschaft,    5 
sigend,  |  möcht'  ich  über  dise  wesen  herschen,  herschen  über  dises  volk. 


Samvanana  Ängirasa  A..  Q  ^Q.  Agni  samjnanam. 

6g.]  f.  nach  dem  Inhalte.  [x.  191. 

Zusammen  raffest  du,  o  stier,  alles  gute  zu  dem  freunde,  |  an  der    1 
id  orte  wirst  du  entflammt,  bringe  du  uns  gutes. 

komt  zusammen,  besprechet  euch,  eines  sinnes  werde  euer  geist,   |    2 
wie  die  alten  götter  eines  sinnes  hin  sich  setzen  zu  ihrem  teil. 

gemeinsam  der  plan ,    gemeinsam    die    Zusammenkunft ,    gemeinsam    3 
der  sinn,  vereint  sei  diser  denken ;  |  gemeinsamen  ratschlag  trag  ich  euch 
vor,  mit  gemeinsamem  [samänam]   havis  opfere  ich  euch. 

gemeinsam  sei  eure  absieht ,  geeinigt  eure  herzen ,  |  gemeinsam  sei    4 
euer  sinn,  dasz  es  euch  gut  zusammen  sei. 


Yama  Väivasvata  A.  Qzl-O.  Yama,   pitarah,  fvänäu. 

70.]  [X.   14. 

Der  gewandelt   über  die    hohen   abhänge  einen  pfad ,    der    für  vile    1 
ein  gegenständ  des    suchens  [der  den    pfad    für  vile    aufgesucht   hat] ,   | 
Väivasvata,    der  versammler  der  menschen,    Yama  den  könig  [ich]  mit 
havis  verere. 
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2  Yama  hat  den  weg  uns  zuerst  gefunden,  dise  weideflur  kann  uns 
nicht  genomen  werden,  |  wohin  unsere  väter  vor  alters  gegangen,  wol- 
kundig  ihre  dorthin  fürenden  pfade  entlang. 

3  Mätali  mit  den  Kavya's,  Yama  mit  den  Angiras,  Brhaspati  mit  den 
Rkvan  die  groszen ,  |  die  die  götter  erhöht  haben ,  von  denen  erhöht 
die  götter,  an  dem  svähärufe  die  einen,  an  der  svadhä  sich  die  andern 
freuen. 

4  auf  disen  prastara  [teppich] ,  o  Yama ,  setze  dich  nider ,  dich 
zusammenfindend  mit  den  pitar  und  den  Angiras ,  |  von  weisen  ge- 
sprochene Sprüche  sollen  dich  herfüren ,  an  disem  havis ,  o  könig, 
freue  dich. 

5  mit  den  opferwürdigen  Angiras ,  Yama ,  kom ,  mit  den  Väirüpa 
Angiras  freue  dich  hier,  |  auch  Vivasvän  ruf  ich  her,  der  dein  vater,  dasz 
er  bei  disem  opfer  sich  aufs  barhis  setze. 

g  die  Angiras  sind  unsere  väter,    bei    denen  Navagva    die  Atharvan 

die  Bhrgu  die  somagleichen,  |  in  ihrer,  der  opferwürdigen  gnade  möchten 
wir,  in  ihrem  glückbringenden  wolwollen  sein. 

7  vorwärts ,  vorwärts  geh  auf  den  pfaden  von  ehedem ,  auf  denen 
hinweg  gegangen  unsere  väter  vor  alters,  |  beide  könige,  die  an  der 
svadhä  sich  freuen,  wirst  du  sehen,  Yama  und  Varüna  den  gott. 

8  vereine  dich  mit  den  pitar  und  mit  Yama,  mit  dem,  was  an  gutem 
du  vollbracht,  als  gebotenes  und  als  freiwilliges,,  am  höchsten  himel,  |  den 
tadel  zurücklaszend  kere  in  deine  wonung  ein ;  stralend  vereine  dich 
mit  deinem  neuen  leibe. 

9  geht  hinweg,  geht  auszeinander,  trennt  euch  hinweg,  von  hier 
haben  räum  disem  die  pitar  gemacht,  |  eine  mit  tageshelle  mit  waszern 
mit  stralen  verherlichte  einker  gibt  Yama  disem. 

10  entlauf  den  beiden  hunden  der  Saramä,  den  vieraugigen  [mit  flecken 
ob  den  äugen],  fleckigen,  auf  glücklichem  pfade,  |  und  nahe  den  pitar, 
den  eng  verwandten,  die  mit  Yama  zusammen  ihr  gelage  halten. 

11  die  beiden  hunde,  die  dein,  die  Wächter,  die  vieraugigen,  hüter  des 
pfades ,  die  auf  die  menschen  achten ,  |  vor  disen  schütz  ihn ,  o  könig, 
heil  und  gesundheit  verleih  ihm. 
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die  beiden  breitnasigen,  die  unersättlichen,  des  Yama  dunkle  boten  12 
gehn   die  menschen    hindurch ;   |   die    sollen    uns ,    dasz    wir    die    sonne 
schauen,  weiterhin  geben  freundliches  leben  hier. 

dem  Yama  presset  soma,  dem  Yama  bringet  havis  dar ;  |  zu  Yama  13 
geht  das  opfer,  mit  Agni  als  boten  bereit  gemacht. 

dem  Yama  opfert  ghrtareiches  havis,  und  macht  [ans  opfer  euch,  |  14 
der  soll  uns  unter  den  göttern  bestimmen  lange  zeit  zum  leben. 

madhureichstes  havis  bringt  dem'  könig  Yama  dar,  |  dise    anbetung  15 
sei  den  rsTs,  den  vor  alters  gebornen,  des  pfades  ersten  bereitem. 

an     den    drei    kadrukatagen    reinigt    allein    das    brhat    die    sechs  16 
weiten;    |  [tristup,    gäyatri   alle   metra  [masze]  sind  im  Yama  [als  ihrem 
gegenstände]  enthalten. 


£aftkha  Yamayana  A.  Ud  1  «  Pitarah. 

7i-]  [X.  15. 

Aufsteigen  sollen  die  untern,  die  höchsten ,  die  mittlem ,  die  soma     i 
würdigen  pitar,    |   die  in  die  geisterweit  eingegangen,    die  unfeindlichen, 
der  Ordnung  kenner,  die  pitar  sollen  unserm  rufe  gnädig  sein. 

dise  vererung  sei  heute  den  pitar,  denen,  die  zuerst  und  die  später    2 
dahin  gegangen,    |  die  im  irdischen  räume  sich  nidergelaszen ,    oder    die 
noch  jetzt  in  den  kräftigen  stammen. 

ich  habe  die  engverwandten   pitar  gefunden,    des  Visnu  enkel  und    3 
seine    auszbreitung;   |   die    auf    dem    barhis    sitzend   genieszen    mit    der 
svadhä  narung  von  gekeltertem,  die  sind  hier  häufigste  besucher. 

ihr  auf  dem  barhis  sitzende    pitar,  her  [komt]  mit  hilfleistung;  dise    4 
havya  haben  wir  euch   bereitet,   laszt  sie    euch    wolgefallen ,   |   komt  ihr 
heran  mit  heilsamster  gnade,  und  schafft  uns  heil  und  tüchtigkeit  ohne 
gebrechen. 

herbeigerufen  sollen  die  somawürdigen  pitar  zu  den  lieben  havis  auf   5 
dem  barhis  |  herkomen,  hier  hören,  segnen  und  uns  gnädig  sein. 

Prof.   Ludwig.    Rigveda.     II.  ->g 
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6  einbeugend  das  rechte  knie  und  so  euch  niderlaszend  singet  alle 
disem  opfer  zu,  |  schädigt  durch  nichts  uns,  o  pitar,  was  an  sünde  wir 
in  menschenweise  begehn. 

7  sitzend  im  schosze  der  roten  [Usas]  schafft  reichtum  dem  spenden- 
den sterblichen ,  j  den  söhnen  dises ,  o  pitar ,  verleiht  vom  guten ,  und 
kraft  sollt  ihr  hier  schaffen. 

8  die  frühern  pitar  unsere  somawürdigen  väter,  die  uns  zugefaren  die 
treflichsten  zu  unserm  trinkgelage,  |  mit  disen  soll  Yama  mit  den  ver- 
langenden sich  freuend  begirig  nach  wünsch  die  havis  eszen. 

9  die  dursteten  bei  den  göttern,  in  groszen  schritten  heraneilend 
finder  der  hoträgabe,  von  den  Sängern  in  den  Stoma' s  dargestellt,  ]  mit 
disen  nahverwandten ,  o  Agni ,  kom  herwärts ,  den  warhaften  Kavya's, 
den  zum  gharma  sich  setzenden  pitar. 

10  sie,  die  warhaften  haviseszer,  havistrinker,  vereint  mit  Indra 
und  den  göttern ,  |  mit  disen  zalreichen  kom ,  o  Agni ,  den  wie  götter 
zu  vererenden,  den  ehmaligen,  uranfänglichen  beim  gharma  sitzenden 
pitar. 

11  ihr  von  Agni  gekostete  pitar,  komet  her,  sitzt  jeder  auf  seinem 
sitze  in  schöner  Ordnung,  |  eszet  das  havis  das  auf  dem  barhis  dar- 
geboten, und  verleiht  dann  reichtum  mit  voller  heldenzal. 

12  du,  Agni,  hast  angefleht,  o  Jätavedäs,  die  havya  befördert,  wobei 
du  sie  lieblich  riechend  machtest;  |  übergabst  sie  den  pitar,  die  aszen 
mit  Svadhä  sie,  auch  du,  o  gott,  isz  die  dargereichten  havis. 

13  die  pitar,  die  hier  sind,  und  die  nicht  hier,  von  denen  wir  wiszen, 
von  denen  wir  nicht  wiszen,  |  du  weiszt,  o  Jätavedäs,  wie  vil  ihrer  sind, 
mit  svadhä  geniesze  das  wolbeschaffene  opfer. 

14  die  im  feuer  verbrannt,  und  die  nicht  verbrannt  in  des  himels 
mitte  an  der  svadhä  sich  freuen ,  |  mit  disen  als  selbstherscher  gestalte 
nach  wünsche  das  geisterreich  zu   [seinem]  körper. 
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Damana  Yämäyana   A.  QZL2»  Agni. 

72.J  [X.   16. 

Brenn  disen  nicht  ausz,    o  Agni,    und  senge  ihn  nicht  an,    mach    1 
nicht  schrumpfen  seine  haut  noch  seinen    leib ;   |   wenn    du    ihn   gar  ge- 
macht hast,  Jätavedäs,  so  sende  ihn  hinweg  zu  den  vätern. 

wenn  du    ihn    gar  gemacht  hast ,   Jätavedäs ,    dann  übergib  du  ihn    2 
den  vätern,    |    wenn   er    in   jene    andere    weit   geht,    wird  er  der  götter 
willen  erfüllen. 

zur  sonne  geh  das  äuge   [die  Sehkraft],  in  den  wind  der  geist,  zum    3 
himel    zur   erde   nach    deiner   gerechtigkeit ;   |    oder   in    die    waszer   geh, 
wenn  dort  deine  bestimmung,    in   die    kräuter    geh   mit    deinen    glidern. 

der    bock   ist    der   anteil  der  glut,    den  brenne,    den  brenne  deine    4 
glut,  deine  flamme;  |  mit  den  heilbringenden  gestalten,  die  du  hast,   mit 
disen  für'  ihn  in  die  weit  der  frommen. 

lasz    ihn    wider   los  zu   den    vätern,    der    in    dir    geopfert    mit    der    5 
svadhä  komt;    |   in  leben  gekleidet   geh  das  überbleibsei  hin,    es   kome 
zu  seinem  leibe,  Jätavedäs. 

was  dir  der  schwarze  vogel  angepickt  hat,  die  ameise,  die  schlänge    6 
oder  die  hyäne,   |  das  mache  das  allverzerende    feuer  gesund,  und  der 
soma,   der  in  die  brähmana  gelangt  ist. 

mit  milch  hülle  dich  in  des  Agni  panzer,  mit  fett  und  mark  bedeck    7 
dich  rings,  |  nicht    wird  so    der  angriffslustige  aufstarrend  mit  lohe  ver- 
heerend zum  verbrennen  dich  umschlingen. 

mach  disen  löffel  sich  nicht    verkrümmen,    lieb    ist    er  den  göttern    8 
und  den  somawürdigen  [pitar],  |  diser  löffel,  ausz  dem  die  götter  trinken, 
an  ihm  ergötzen  die  unsterblichen  götter  sich. 

den  fleischfreszenden  Agni    send  ich    weit  weg,  befleckung  hinweg-    9 
fürend  geh  er  zu  den  von  Yama  beherschten ;    |   hier  soll  der  and^e  der 
irdische  Jätavedäs  vorkundig  zu  den  göttern  die  havva  füren. 

den    fleischfreszenden    Agni ,  der   in    disz  haus  gekomen ,    obwol  er  10 
sah  disen  andern  Jätavedäs,  |  den    send  [wäle]  ich    den  gott  zum  opfer 
der  väter,  er  fache  die  glut  in  der  fernsten  Versammlung. 

36* 
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11  der  Agni,  der  die  kavya  befördert,  der  bringe  zum  opfer  die  die 
Ordnung  merenden  väter;  |  er  verkünde  hin  zu  den  göttern  von  den 
vätern  die  havya. 

12  verlangend  nach  dir  setzen  wir  dich  ein,  verlangend  möchten  wir 
dich  entflammen;  |  verlangend  bring  die  verlangenden  väter  das  havis 
zu  eszen. 

13  wo  du,  Agni,  zusammengebrannt  hast,  dort  säe  wider  ausz ;  j 
kiyämbu  wachse  hier,  eszbare  durvä,  vyalkacä. 

14  im  külen,  das  voll  külung,  im  erfrischenden,  das  voll  erfrischung,  ( 
kom  mit  dem  froschweibchen  zusammen,   und  erfreue  disen  Agni. 


Sankusuka       ,r.     .  C\  A  1  M?tyu  Dhatar  Tva5tar 

[Sahkasuka?]YamayanaA--  V4J*  Pitrmedhäh   Prajäpati. 

73-]  tX"  lS- 

1  O  Tod,  geh  hinweg  einen  andern  weg,  der  dein  eigener,  von  dem 
gottbetretenen  verschieden ;  |  dir  sag  ichs,  der  du  äugen  hast  und  hörest, 
schädige  nicht  unsere  kinder  und  unsere  männer. 

2  die  ihr  gekomen  des  todes  schritte  hemmend,  weiter  euer  leben 
fortsetzend,  |  mögt  ihr  bereichert  an  kindern  an  besitz  gereinigt  und  ge- 
läutert sein,  o  opferwürdige  [opferwürdig  sein?]. 

3  dise  sind  lebend  von  den  toten  gekomen,  glücklich  gelang  uns 
heute  die  anrufung  der  götter;  |  vorwärts  sind  wir  gegangen  zu  lachen, 
zu  tanzen,  länger  fortsetzend  das  dauernde  leben. 

4  disen  [gränzjstein  setze  ich  den  lebenden,  nicht  soll  ein  anderer  von 
disen  disz  zil  erreichen;  |  hundert  volle  herbste  sollen  sie  leben  [wie] 
mit  einem  berge  [mit  dem  steine]  den  tod  verdecken. 

5  '  wie  die  tage  einer  nach  dem  andern  komen,  wie  die  zeiten  richtig 
mit  den  zeiten  gehn,  |  wie  das  folgende  das  erste  nicht  im  stiche  läszt, 
so  o  Dhätar,  mach  das  leben  diser  beschaffen. 

6  gelangt  zu  eurer  lebensdauer,  euch  wünschend  das  alter,  einer  nach 
dem    andern    euch    mühend,  so  vile  ihr   seid;  |  Tvastar  hier,    der   gute 


565    

geschlechter  schafft,    eines    sinnes    mit    euch   bewirke   euch  lange    dauer 
zum  leben. 

dise    frauen,    unverwitwet    und    mit    treflichen    gatten    sollen    mit    7 
schminke  und  salbe  sich  wider  schmücken,  |  trähnenlos,    frei  von  siech- 
tum,  mit  viler  freude,  sollen  vorausz  die  frauen  zur  wonung  gehn. 

erheb  dich,  o  frau,  zur  weit  der  lebenden,  leblos  ist  der,  bei  dem  du    8 
hingestreckt  ligst;  |  dir  ward  bestimmt  die  ehe  mit  disem  deinen  gatten, 
der  dich  bei  der  hand  gefaszt  und  um  dich  gefreit  hat. 

den  bogen  nem  ich  ausz  der  hand  des    toten,    uns    zur    herrschaft    9 
zum  glänz  zur  gewalt;   |   dort  eben  bist  du,    hier  mögen  wir  mit  guten 
helden  alle  angreifenden  heere  besigen. 

begib    dich   hin    zur    mutter    erde    da,    der    weitgeräumigen ,    heil-  10 
bringenden  Prthivi,   |   weich    wie    wolle,    eine  jugendliche  frau  dem  der 
vile .  daksmä's  gegeben  hat,  schütze  dich  dise  vor  der  Nirrti  nähe. 

spring  auf,   o  erde,  press  dich  nicht  nider,  gib  leichten  zutrit  disem,  11 
freundlich  heran  dich  krümmend;    |   wie    die    mutter  den  söhn  mit  dem 
säume,  so,  o  erde,  bedecke  disen. 

sich  aufbiegend  bleibe  die  erde  ruhig  stehn,    denn    tausend    stützen  12 
[klumpen]    müszen    dastehn;    |    die    sollen    ghrtatriefende    häuser   sein, 
immerdar  soll  im  dort  Zuflucht  sein. 

dir  stütze  ich  die  erde  [,  o  knochenurne] ;  indem  ich  über  dich  dise  13 
schölle  lege,  möge  mich  nicht  Verletzung  treffen ;   j   die   pitar  sollen  dise 
säule  halten,    da  soll  Yama  das  haus  dir  gründen. 

bei  des  tages  schwinden  haben   wie  des  pfeiles    feder   sie  mich  an-  14 
gelegt;   |   die    schwindende    spräche  hab   ich  erfaszt  wie  mit  dem  zügel 
das  ross. 


Brhaduktha  Vämadevya  A.  944*  ViCve  Deväh. 

74-]  Brhaduktha  str.  7.  [x.  56. 

Disz  [irdische  feuer]  ist  dir  das  eine,    weiterhin  dir  ein  zweites,  mit    1 
dem    dritten   liechte    vereinige  dich;   |   bei  deines   leibes  Vereinigung  [er- 
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langung]  sei  schön,  lieb  an  der  götter  höchstem  geburtsorte  [lieb  den 
göttern  am  höchsten  entstehungsorte]. 

2  indem  du,  o  Väjin ,  deines  leibes  eigener  fürer,  schaffe  uns  diser 
schönes,  rettung  dir;  |  ungeschädigt  zu  der  groszen  götter  träger  hin 
am  himel  gleichsam  gründe  dein  Hecht. 

3  ein  kraftvoller  [o  Väjin]  bist  du  durch  kraftspeise,  von  den  liebenden 
vätern  [geliebt]  sollst  du  glücklich  zum  Stoma,  glücklich  zum  himel  ge- 
langen, |  glücklich  nach  den  uranfänglichen  sich  bewärenden  Satzungen, 
glücklich  zu  den  göttern,  glücklich  die  pfade  [der  götter]  entlang. 

-i  zu  diser  grösze  sind  selbst  die  väter  nicht  gelangt,  die  götter  legten 

wider  in  die  götter  [ihre  göttliche]  fähigkeit;  |  sie  haben  [alles]  zu- 
sammengefaszt,  und  auch  was  sich  entfaltet  hat  an  glänz ,  ist  in  ihre 
leiber  wider  zurückgekert. 

5  mit  siegreicher  kraft  sind  sie  um  den  räum  geschritten  die  ersten 
unermeszlichen  grundlagen  auszmeszend,  |  in  den  leibern  haben  sie  alle 
Wesenheit  [in  bestimmte  gränzen]  beschränkt ,  sie  vilfach  hervorgehn 
laszen  in  der  geschlechter  folge. 

6  zwiefach  haben  die  söhne  den  liechtfindenden  Asura  an  seine  stelle 
gebracht  durch  das  dritte  [von  gesetze  gebotene]  werk,  |  die  von  den 
vätern  ererbte  kraft  haben  in  die  nachkomen  die  väter  als  den  hindurch- 
gesponnenen faden  nidergelegt. 

7  der  mit  dem  schiffe  durch  den  wogenschwall  so  über  die  welt- 
gegenden  der  erde  mit  heile  über  alles  unwegsame  hin,  |  hat  Brhaduktha 
seine  kinder  in  herlichkeit  in  den  diszseitigen  und  in  den  jenseitigen  weiten 
eingesetzt. 


Kagyapa  A.  Q4-  ^  •  Pavamäna  Soma. 

75-J  [IX.  113. 

1  Am  £aryanavän  soll  soma  trinken    Indra  der  Vrtratöter ;  |  kraft  in 

sich  [seinen  geist]  aufnemend,  da  er  grosze  heldentat  vollfüren  will;   für 
Indra,  Indu,  fliesze  her. 


5G7    

läutere    dich    her,    o    könig   der    weltgegenden,     ausz   dem    Arjika,    2 
regenspendender  soma;  |  mit  der  warhaftigkeit  heiliges  [opfer-]liedes  mit 
glauben  mit  inbrunst  gepresst;  dem  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

den  von    Parjanya  grosz  gezogenen  stier,  den    hat    Sürya's  tochter    3 
gebracht;   ]   des  haben  die  Gandharva's  sich  bemächtigt,    in   den    soma 
gelegt  als  saft,  dem  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

gesetz  sprechend,  o  herlicher  durchs  gesetz,  warhaft   sprechend  du    4 
von  sich  bewärendem  werke,  |  glauben  verkündend,  o  soma,  könig,  vom 
Dhätar,  o  soma  [so]  auszgeriistet,  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

des  warhaft  gewaltigen  hehren  Strömungen  zusammenflieszen,    |   zu-    5 
sammenkomen  des  saftigen  safte;    geheiligt   durch    das   brahma,  gelber, 
für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  der  brahman,  o  Pavamäna,  in  masz  gebundene  rede  sprechend,  |    6 
mit  dem  steine  beim  soma  sich  herlich  erweist,    freude    mit    dem    soma 
schaffend,  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  nicht  schwindendes  liecht,    in  die    weit,    wo  Svar  hingesetzt,   |    7 
dahin  bring  mich,  Pavamäna,  in  die  unsterbliche,    unvergängliche    weit; 
für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  des  königs  Vivasvän  söhn,  wo  des  himels  verschlusz,  |  wo  jene    8 
jugendlichen   waszer   [Apas],    dort    mache    mich  unsterblich;    für   Indra, 
Indu,  fliesze  her. 

wo  nach  wünsch  der  wandel   ist,    auf  des   dreifachen   himels    drei-    9 
fächern  gewölbe ,    |  wo  die  liechtreichen  weiten ,    dort  mache  unsterblich 
mich ;  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  die  wünsche,  wo  die  Sehnsucht,  wo  des  rotstralenden  ort,  |  wo  10 
Svadhä  und  wo  befriedigung,    dort  mache  unsterblich   mich  ;    für  Indra, 
Indu,  fliesze  her. 

wo  entzücken,  freude  und  lust,    wo    ergötzungen  vereint  sind,  |  wo  11 
des  Verlangens  wünsch  erfüllt,  dort  mache  unsterblich    mich;  für   Indra, 
Indu,  fliesze  her. 


NEUNTER  ABSCHNITT. 
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Prajäpati  Paramesthin  A.  yZlO.  Bhävavrttam. 

i.]  [X.   129. 

Nicht  das  nicht  seiende  war,  nicht    das  seiende  damals,    nicht   war    \ 
der  räum,  noch  der  himel  jenseits   des  raumes ;   |   was  hat    [all  disz]  so 
mächtig  verhüllt?  wo,  in  wes  hut,  war  [überhaupt]  das  waszer,    das  un- 
ergründliche, tiefe? 

nicht  der  tod  war  da  noch  auch  Unsterblichkeit  damals ,    noch  war    2 
ein  kennzeichen  des  tags  und  der  nacht,    |   von    keinem   winde   bewegt 
atmete   einzig   das    Tat ,    in    göttlicher   Wesenheit ;     ein  anderes  als  disz 
war  auszerhalb  desselben  nicht. 

dunkel  war;  vom  dunkel  geborgen  ununterschiedloses  meer  war  im    3 
anfang  disz  alles ;  |  das  gewaltige,  das  von  dem  nichts  war  verschloszen, 
das  ward  allein  durch  des  tapas  macht  mächtig  geboren. 

käma  kam  darüber    zuerst    zu    stände ,    des    geistes    ursprünglicher    4 
same  war  er ;  |  des  seinden  Verwandtschaft  machten  auszfündig  im  nicht 
seinden,    im    herzen    hatten    sie    darnach    geforscht,    die    weisen    durch 
denken. 

von  einem  zum    andern    ward  gezogen  das    band    von    disen    (war    5 
denn  [nur]  unten  [etwas],  oder  war's  [nur]  oben?);   |  es    waren  samen- 
schaffende, es  waren  mächte,   [göttliche]  Wesenheit  von  der  einen,  streben 
von  der  andern  seite. 

wer  weisz  es  in  warheit,    wer    kann's    hier   verkünden,    woher  ge-    g 
boren,  woher  ist  dise  Schöpfung;  |  herwärts  sind  die  götter  durch  dises 
sendung  gelanget,  wer  aber  weisz,  woher  er  [selber]  gekomen? 

der  von  dem  dise  Schöpfung  herrürt,    sei's    dasz    er  sie  gegründet,    7 
sei's  dasz  er  sie  nicht  gegründet,  |  der  ihr  aufseher  im  höchsten  räume, 
der  fürwar  weisz  es  oder  er  weisz  es  auch   nicht. 
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Näräyana  A.  QA7.  Purusa. 

2.]  [X.    90. 

1  Tausendköpfig  ist  der  Purusa,  tausendaugig,  tausendfüszig ,  |  die 
ganze  erde  allseits   umgab,  und  um  zehn  finger  reichte  er  noch  hinausz. 

2  Purusa  ist  dises  all,  was  ist  und  auch  was  sein  wird,  |  auch  über 
die  Unsterblichkeit  gebietend,  [da  er,]  was  durch  speise  [ist,]  weit 
überragt. 

3  so  [bedeutend]  ist  seine  grösze,  ja  gröszer  als  disz  ist  noch  Pu- 
rusa, |  ein  viertel  von  ihm  sind  alle  weiten,  drei  viertel  von  ihm  unsterb- 
lich im  himel. 

4  mit  drei  vierteln  gieng  PuruSa  hinauf,  ein  viertel  ward  hier  neu- 
geboren, |  von  da  schritt  er  nach  allen  seiten  ausz  zu  dem  was  speise 
iszt  und  dem  was  nicht  iszt. 

5  von  ihm  ward  Virät  geboren  und  von  Virät  Purusa.  |  geboren 
wuchs  er  hinten  über  die  erde  hinausz  und  vorne. 

6  als  die  götter  das  opfer  mit  dem  Purusa  als  havis  bereiteten,  ]  war 
der  frühling  das  äjya,  der  sommer  das  brennholz,  der  herbst  das  havis. 

"l  ihn    als    opfer   begoszen    sie    auf   dem  barhis    den  vor  anfangs  ge- 

bornen  Purusa,  |  ihn  opferten  die  götter,  die  Sädhya's,  die  rsVs. 

8  ausz  disem  allopfer  ward  gebildet  das  prsad  [bunt]  äjyam,  |  er 
bildete  die  tiere  der  luft,  die  wilden  und  die  zamen  tiere. 

9  ausz  disem  allopfer  entstanden  die  rk  und  die  säman,  |  die  masze 
entstanden  darausz,  das  Yajus  entstand  darausz. 

10  darausz  entstanden  die  pferde,  alle  [tiere]  mit  doppelzanreihn,  |  die 
rinder  entstanden  darausz,  die  ziegen  und  die  schafe. 

11  als  sie  den  Purusa  zerlegten,    in    wie   vil  teile    zerlegten    sie    ihn?  | 
'     was  wird  sein  mund,  was    seine    arme,  was    seine    Schenkel,    was    wird 

seine  füsze  genannt? 

12  zum  brähmana  ward  sein  gesicht,  seine  zwei  arme  zum  räjanya,  | 
die  zwei  Schenkel  wurden  zum  väigya,  ausz  den  beiden  füszen  ward 
der  güdra. 
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ausz  seinem  geiste  [herzen]    ward  der    mond,  ausz    dem    aug    ent-  13 
stand    die  sonne,    |    ausz    dem  munde   Indra    und   Agni,    ausz  seinem 
hauche  Vayu  ward. 

ausz  seinem  nabel  der  luftraum  ward,    ausz  seinem  haupte  bildete  14 
der  himel  sich,  |  ausz  seinen    zwei  füszen  die  erde,    ausz  dem  obre  die 
weltgegenden  ;  so  eben  die  weiten  machten  sie. 

siben    waren   die  paridhi    [umhegungs]hölzer ,   dreimal    siben  brenn-  15 
hölzer  bereitet,  |  als  das  opfer  bereitend  die  götter  als    opfer   anbanden 
den  Purus'a. 

durch  das  opfer  [selber  als  opfertier]  opferten  die  götter;  das  waren  IC 
die  ersten  Satzungen;  |  dise  gröszen  reichten  zum  himel  empor,  wo  die 
alten  zu  gewinnenden  götter  [die  Sädhya's?J  sind. 


Hiranyagarbha  Präjäpatya  A.  QzLö«  Ka. 

3]  [X.  121. 

Hiranyagarbha  hat  zuerst  sich  gebildet,    er    ward    geboren  als  ein-    1 
ziger  herr  alles  gewordenen,    |   dise  erde  und  disen  himel  hält  er;    Ka, 
dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

geber  des  lebendigen  hauches,  geber  der  kraft,  zu  des  Unterweisung    2 
alle  götter  sich  einfinden,  |  des  glänz  die  Unsterblichkeit,  dessen  der  tod 
ist,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

der  des  atmenden,  augenbewegenden  lebendigen  durch  seine  grösze    3 
der   einzige   könig   geworden;    |    der    verfügt   über    disz    zwei-  und  vier- 
füszige,  Ka,  dem  gotte,   möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

dessen  dise  schneebedeckten    [berge,  die   Himavän]  vermöge  seiner    4 
grösze,  als  des  eigentum  man  ocean  und  Rasa  nennt,  |  des  dise  himels- 
gegenden,    des  arme  sie,    Ka ,    dem  gotte,    möchten    wir  mit  havis  auf- 
warten. 

durch  den  gewaltig  der  himel    und    fest   dise  erde,    durch    den   ge-    5 
stützt  Svar,  und  das  gewölbe,    |    der    die    räume    im    mittelgebiete  ausz 
gemeszen,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 


576    

6  auf  den  die  beiden  schlachtreihen  durch  [ihre]  begirde  aufgestellt 
in  Ordnung  ihren  blick  richten,  zitternd,  im  geiste,  |  wo  darüber  hin 
aufgegangen  Süra  auszstralt,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  ha  vis 
aufwarten. 

7  als  die  groszen  waszer  kamen,  die  allen  keim  in  sich  faszten, 
zeugend  den  Agni,  |  da  kam  zu  stände  der  götter  einziger  lebensgeist; 
Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

8  der  in  seiner  grösze  sogar  die  waszer  überschaute,  wie  sie  die 
fähigkeit  besitzend  erzeugten  das  opfer,  |  der  der  einzige  gott  war  über 
den  göttern,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

9  nicht  schädige  uns,  der  der  erde  erzeuger,  oder  der  den  himel  be- 
reitet mit  warhafter  Satzung,  |  der  auch  die  waszer,  die  hellen,  die 
mächtigen  erzeugt  hat,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

Prajäpati!  kein  anderer  als  du  hat  umfaszt  dise  wesen  alle,  |  der 
wünsch,  um  deswillen  wir  dir  opfern,  der  werde  uns  zu  teil,  besitzer 
von  reichtümern  mögen  wir  sein. 

Hieher    gehören    auch  155  u.  156  (X.   81.  82.  an  Vicvakarman),    157  (X.   123.  Vena 
[Mond  Soma]  und  Gandharva). 
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Brhaspati  Ängirasa  od.  B.  Laukya  (~\A  (~\  Deväh. 

od.  Aditi  Daksäyani  A.  yT7* 

4.]  Ängirasa  str.    15.  [x-  72. 

Jetzt  wollen  wir  der  götter  geburten  verkündigen  durch  lieder- 
kunde, |  dem  der  es  sehn  soll  in  den  künftigen  geschlechtern ,  in  den 
uktha,  die  gesungen  werden. 

Brahmanaspati  hat  dise  [weit]  wie  ein  künstler  zusammen  ge- 
schmolzen, |  in  der  götter  vormaligem  geschlechte  entstand  aus  dem 
nicht  seinden  das  seinde. 

in  der  götter  erstem  geschlechte  ward  geboren  ausz  dem  nicht 
seinden  das  seinde,  |  dem  nach  [nach  dem  seinden]  entstanden  die  welt- 
gegenden,  ausz  der  [dem?]  Uttanapad  disz. 

die  erde  entstand  ausz  der  Uttanapad,  ausz  der  erde  entstanden 
die  weltgegenden,  |  ausz  Aditi  Daksa  andererseits  ausz  Daksa  Aditi. 
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Aditi  ward  geboren,  o  Daksa,    sie  die  deine  tochter  ist;  |  ihr  nach    5 
wurden  die  götter  geboren,  die  glückverleihnden,  die   durch  Unsterblich- 
keit verwandten. 

als  ihr  götter  dort  im  meere  in  heftiger  bewegung  euch  befandet,  |    g 
•da  gieng  als  tanztet  ihr  scharfer  staub  von  euch  ausz. 

als  ihr  götter  wie  arbeiter  die  wesen  beriseltet,  |  da  habt  ihr  Sürya    7 
den  im  meere  geborgenen  hergebracht. 

acht   söhne    (waren   es)   der  Aditi,    die  ausz  ihrem  leibe  geboren.  |    g 
zu  den  göttern  gieng  sie  mit  siben,  den  Märtända  warf  sie  weg. 

mit  siben  söhnen  gieng  Aditi  zu  dem  geschlecht   der  vorzeit.  |  zur    9 
kindererzeugung ;  aber  zum  tode  dagegen  brachte  sie  den  Märtända. 


Kutsa  od.  Trita  Aptya  A.  Q  T  Q. 

5]  Schluszv.  der  Yärsägiräs.  [i-  105. 

Candramäs  [der  mond]  bewegt  sich  in  den  waszern,  der  schön  ge-    1 
fiederte  [aar]  am  himel  läuft ;   |   euren   ort ,    o  goldrädrige  blitze ,    findet 
man  nicht  auf;   von  mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

ihrem  zil  nach  streben  die  verlangenden,  die  frau  zieht  den  gatten    2 
an    sich :   |   sie    stoszen    ausz   befruchtend   nasz ;  sie  geben  und  entziehn 
sich  nasz;  von  mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

möge  doch,  o  götter,  ja  nicht  jenes  liecht  vom  himel  fallen ;  |  mögen    3 
wir  nimmer  ermangeln  des  wie  soma  lieblichen,  der  zum  heile;  von  mir 
hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,   Rodasi. 

[um]  das  opfer    verlang    ich    vom    untersten  [gotte  Agni];  als  böte    4 
soll  er  es  weiter  verkünden ;  |  wohin  ist  die  vormalige  heilige  handlung 
gegangen?    welcher   ist    der   neue   träger    diser?  von  mir  hier  sollt  ihr 
kenntnis  nemen,  Rodasi. 

ihr  götter,  die  ihr  dort  seid,  an  des  himels  dreifachem  glänze,  |  was    5 
ist  euch    war?    was    lüge?    wo    ist  was  euch  vormals  dargebracht?    von 
mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

Prof.  Ludwig     Rigveda  II.  37 


578    

6  was  ist  das  eurer  Ordnung  kundige  was  das  schauen  Varuna's?  |  wie 
können  auf  des  mächtigen  Aryaman  pfade  wir  die  bösen  überholen  ?" 
von  mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

7  ich  bin's  der  vormals  manches  (lied)  beim  soma  sprach;  |  und 
trotzdem  verzeren  sorgen  mich,  wie  der  wolf  ein  dürstend  reh;  von 
mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

8  mir  machen  ringsum  heisz  wie  eifersüchtige  mitfrauen  die  Parcu ;  | 
wie  mause  cicna  [fruchte?]  so  verzeren  mich  die  sorgen,  mich  deinen 
Sänger  ^atakratu  ;  von  °. 

9  dort  wo  jene  siben  stralen,  dort  ist  meiner  sippschaft  anfang ;  |  das 
weisz  Trita  Äptya;  er  singt  sich  in  dise  Verwandtschaft;  von  °. 

10  jene  fünf  rinder,  die  mitten  innen  stehn  an  dem  hohen  himel,  |  die 
sind  zu  dem,  der  den  göttern  zu  verkünden ,  dem  einem  orte  zugekert 
herabgekomen ;  von  °. 

11  dise  vögel  [adler]  sitzen  mitten  auf  des  himels  aufsteig;  |  die  halten 
fern  vom  pfad  den  wolf,  der  überschreitet  die  jugendlichen  gewäszer; 
von  °. 

12  neu  ist  disz  ukthaartige  geschaffen,  götter,  disz  gar  ser  zu  ver- 
kündende; |  die  heilige  Ordnung  setzen  die  fiüsze  in  bewegung;  warheit 
hat  die  sonne  auszgebreitet;  von  °. 

13  Agni,  dein  ist  dise  in  uktha's  zu  besingende  innige  Verbindung 
mit  den  göttern;  |  in  menschenweise  her  dich  setzend,  bring  als  kun- 
digerer [denn  der  mensch]  die  götter  zum  opfer;  von  °. 

14  in  menschenweise  nidergelaszen  als  hotar  soll  hin  zu  den  göttern 
als  kundigerer,  |  Agni  die  havya  beschleunigen,  der  gott  zu  den  göttern 
der  weise;  von  °. 

15  die  brahma  bringt  Varuna  hervor,  ihn  flehn  wir  an  als  den  fmder 
der  förderung;  |  er  deckt  im  geiste  den  gedanken  auf,  neu  soll  die 
heilige  handlung  geboren  werden ;  von  °. 

16  jener  pfad  der  Aditi  am  himel  ist  so  gemacht,  dasz  er  zu  rühmen ;  I 
der,  o  götter,  kann  nicht  überschritten  werden ;  den  o  sterbliche  seht  ihr 
nicht ;  von  °. 
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Trita,  in  die  kufe  geborgen,  ruft  die   götter    zu   hilfe ;    |    das    hörte  17 
Brhaspati,  der  ihm  ausz  der  enge  weite  schuf;  von  °. 

der  rote  wolf  sah  mich  einmal,    als  ich  gieng  auf  meinem  pfade;  |  18 
er  geht  scheu  hinweg,  wie  ein  Zimmerer,  den  der  rücken  schmerzt ;  von  °. 

durch  disz  lied  mögen  wir  in  Indras  bundesgenoszenschaft  an  kraft  19 
alle   helden    übertreffen ;    |    das    gebe    uns    Mitra    Varuna   Aditi    Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  Q  C  J  #  Vigve  Deväs. 

6.]  Baskaya  (Baskalar)  str.  5.  [i.  164. 

Dises  schönen  bleichen  hotar    mittler    bruder    ist    der    blitz,    I    sein    1 
dritter  bruder    ist  der  mit  ghrta  bedeckte;    in  disem    erblickte    ich    den 
Stammesfürsten  mit  den  siben  söhnen. 

siben  bespannen  den  wagen,    der  ein  rad  hat;    ein    ross    nur    zieht    2 
obwol  es  siben  namen  [und  damit  auch  siben  sichtbare  gestalten]  hat;  | 
dreinabig    das    rad ,  das  unalternde,  unangreifbare ,    auf  dem  alle  wesen 
ruhen. 

die   siben ,   die    stehn    auf   dem    sibenrädrigen    wagen ,    siben    rosse    3 
füren  sie ,   |   siben    Schwestern    singen    vereint  ihm  zu ,    denen  der  siben 
kühe  namen    gegeben    [die  der   siben  kühe  namen  [und  gestalt]  tragen]. 

wer  hat  ihn  gesehn,  der  zuerst  geboren  ward,?  [wer  hat  es  gesehn,]    4 
als  den  der  knochen  hat,  die  knochenlose  trug?  |  wo  ist  der  erde  leben, 
das  blut,  wo  der  geist?  wer  wird  den  wiszenden  treffen   um  ihn  darum 
zu  fragen? 

als    einfältiger    frag   ich,    mit    dem    geiste    nicht   entscheidend  nach    5 
der  götter  hier  [gegen  uns  her]  fest   gegründeten  orten?   |   denn  hinweg 
über  dem  kindlichen  BaSkaya   [Baskala?]    haben    die    weisen    ihre    siben 
faden  zum  weben  auszgesponnen. 

one  erkenntnis  frag  ich  da  die    wiszenden    weisen,    um    zu    erfaren    6 
als  unkundig,  |  wer  dise  sechs  räume  fest  gestellt  hat?  [wer]  in  des  un- 
gebornen  gestalt  das,  was  immer  es  ist,  eine? 
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7  hier  soll  er  es  sagen,  der  es  eben  weisz,  dises  schönen  vogels  fest- 
gesetzten ort;  |  ausz  seinem  haupte  ziehen  die  milch  die  kühe,  in  seine 
hülle  sich  kleidend  haben  mit  dem  fusze  das  waszer  sie  getrunken. 

8  die    mutter    hat   dem  vater   an  der  Ordnung  teil  gegeben;    denn  in 
dem  geist,  der  einzig  auf  das  denken  gerichtet,  einigte  sie  sich  mit  ihm ; 
sich    anschlieszend    verlangend    ward    sie    voll    von   erzeugendem   nasz, 
durchdrungen,  anbetend  kam  man  sie  anzurufen. 

9  die  mutter  war  angespannt  an  der  rechten  deichsei  [oder:  an 
der  seite  der  opferkuh],  unter  den  kräftigen  frauen  stand  mitten  das 
junge;  |  es  brüllte  das  kalb,  nach  der  kuh- schaute  es,  nach  der  all- 
gestaltigen,  in  den  drei  richtungen. 

die  dreifache  mutter  den  dreifachen  vater  tragend  allein  stund  es 
aufrecht,  sie  machen  es  nicht  matt;  |  sie  sprechen  auf  jenes  himels 
rücken  eine  allwiszende  rede,  die  nicht  auf  einen  jeden  eindruck  macht 
[nicht   einen    jeden   anregt;    oder:    die   nicht    ein  jeder    verstanden   hat]. 

11  dises  zwölfspeichige  ist  nicht  dem  alter  [unterworfen],  als  rad  der 
heiligen  Ordnung  wandelt  es  um  den  himel;  |  drauf  stehn  als  geparte 
söhne,  o  Agni,  sibenhundert  und  zwanzig. 

12  vater  nennen  sie  an  des  himels  jenseitiger  hälfte,  den  ausz  fünf 
teilen  bestehnden,  der  zwölf  antlitze  hat,  der  waszerreiche ;  |  aber  die 
hiesigen,  nähern,  nennen  den  Vicaksana  [verständigen]  als  auf  dem  siben- 
rädrigen  sechsspeichigen  stehnd. 

13  auf  disem  fünfspeichigen  rieh  drehnden  rade,  auf  disem  ruhen  alle 
wesen;  |  seine  achse  wird  nicht  heisz,  obwol  sie  vil  trägt,  von  jeher  ist 
sie  ungebrochen  mitsammt  der  nabe. 

14  mit  dem  radkranz  dreht  sich  das  unalternde  rad,  an  der  aus- 
gestreckten [stange]  ziehn  zehn  angespannte  [zugstiere],  |  des  Sürya  äuge 
wandert   vom  räume  umgeben,  auf  disem  beruhen  alle  Wesenheiten. 

15  von  den  zusammengebornen  nannten  den  sibenten  allein  geboren, 
sechs  verzwillingt  die  gottgebornen  R?i ;  j  was  man  von  ihnen  von  rechts- 
wegen  verlangt  ist,  nach  eines  jeden  beschaffenheit  bestimmt;  dem  lenker, 
der  oben  steht,  rüren  sie  sich,  verschieden  nach  ihrer  färbe. 

16  obwol  es  frauen  sind,  hat  man  sie  mir  männer  genannt,  das  musz 
der  äugen  hat  sehn,  nicht  wirds  der  blind  entscheiden,  |  der  söhn,  der  ein 
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weiser,  der  hat  es  verstanden;  wer  [aber!  dises  richtig  beurteilt  hat, 
war  [ist]  seines  vaters  vater. 

abwärts  mit  dem  entfernten,  hinweg  mit  disem  untern  fusze  hat  die  l7 
kuh  sich  erhoben  närend  das  kalb;   |   wo    (geht)    sie    hin?  nach  welcher 
seite   ist  weggegangen?    wo  zeugt  sie?  nicht  innerhalb  der  herde  [oder: 
nicht  in  diser  herde]. 

wer  der  [ausz  disen  worten :]   »abwärts  mit  dem  entferntem  hinweo-  18 

ö 

mit  disem  untern«  den  vater  dises  [kalbes]  erkannt  hat,  |  könnte  als 
weisen  sich  kundgebend  hier  es  verkünden?  woher  ist  [diser]  göttliche 
geist  gekomen  ? 

die  herwärts  gewandt  sind  haben  sie  auch  abgewandt  genannt,  die  I9 
abgewandten  -zugewendet;  |  was  ihr,  o  Indra  und  Soma  auszgefürt  habt, 
das  ziehn  gleichsam  an  die  deichsei   des  raumes  gespannte  rosse. 

zwei  vögel,  verbündete  freunde,    halten  umklammert  einen  gemein-  20 
samen    bäum;    |    der    eine   von    ihnen    genieszt   die    süsze  frucht;    nicht 
eszend  schaut  der  andere  zu. 

wo  die  beiden  vögel  ihren  anteil  der  Unsterblichkeit,  ohn  ende  die  hei-  21 
ligen  Versammlungen  besingen ;  |  [dort]  ist  diser  rüstige  hüter  der  ganzen 
weit;  er,  der  weise,  ist  in  mich  den  einfältigen  eingegangen. 

von  dem  bäume    auf  dem    die    honigeszenden    vögel    schlafen  gehn  22 
und  aufwachen  alle,    |    von    dem  nennen  sie   süsz  die  frucht  im  wipfel; 
die  wird  der  nicht  erlangen,   der  den  vater  nicht  kennt. 


[I.  164.  b. 

Was    als    durch   die  gäyatri    zu  erringendes  auf  dem  gäyatramasze  23 
beruht,    was    man    als    frucht    der    tristup    ausz    dem    tri'tupmasze    ge- 
schaffen,   |   der  jagati  frucht,    die  auf  dem   jagatimasze  beruht,  die  das 
wiszen,  die  haben  Unsterblichkeit  erlangt. 

am  gäyatramasze  miszt  er  den  arka,  am  arka  das  säma  am  triStup-  24 
masz  den  väka;  J  am  väka  den  väka,   mit  dem  zwei-  dem   vierfüszigen ; 
mit  der  silbe  miszt  er  dise  siben  weisen   [alle]. 

mit   dem   jagat    [der   jagati]     hat  er  gefestigt    den  ström  am  himel,  25 
im  rathantara    säma    hat  er  die  sonne  geschaut;  |  als  dem  ^äyatra  [der 
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gäyatri]  angehörig  hat  man  die  drei  hölzer  genannt,  darum  ragt  sie  her- 
vor bedeutend  an  grösze. 

?6  ich    rufe    herbei    die    gut    melkende    kuh,    der    kuhmelker  mit  ge- 

schickter hand  melke  sie ;  |  herlichste  Schöpfung  schaffe  uns  Savitar,  das 
gharmagefäsz  ist  erhitzt,  das  will  ich    verkünden. 

27  »him«  rufend  ist  sie  besitzerin  alles  guten ,  ihr  kalb  suchend  im 
geiste,  hergekomen;  |  melken  soll  dise  färse  ihre  milch  den  Acvinä;  sie 
gedeihe  zu  groszem  glücke. 

28  die  kuh  brüllte  nach  dem  die  äugen  aufschlagenden  kalbe,  nach  seinem 
haupte  machte  sie  »hing«,  [mit  der  zunge]  es  zu  formen;  |  heranrufend 
sein  maul  zur  heiszen  milch,  erhebt  sie  gebrüll,  sie  strotzt  von  milch. 

29  das  winselt,  von  dem  die  kuh  umwandelt  wird,  sie  erhebt  gebrüll 
über  dem  sich  duckenden  stehnd,  |  mit  ihren  erfindungen  hat  sie  den 
sterblichen  gedemütigt,  in  blitz  sich  verwandelnd  ihre  hülle  zurück- 
geworfen. 

30  atmend  liegt  das  schnell  gehnde  lebende,  das  sich  regende,  unbe- 
weglich im  innern  der  häuser;  |  der  lebende  wandelt  durch  des  toten 
[oder:  unsterblichen?]  göttliche  natur,  als  hausgenosze  der  unsterbliche 
mit  dem  sterblichen. 

gl  ich  schaute  den    hirten,    der  nicht  hernider  stürzt,    wie  er  hin  und 

wider  die  pfade  gieng;  |  in  die  zusammenstrebenden,  die  allseitig  ausz- 
einander  strebenden  [stralen]  gekleidelt  wandelt  er  einher  innerhalb  der 
weiten. 

32  der  ihn  gemacht  hat,  der  weisz  nicht  von  ihm,  der  ihn  gesehn,  vor 
dem  ist  er  verschwunden;  |  er  ist  in  der  mutter  schosze  eingehüllt,  er 
der  vile  gezeugt  hat,  in  der  Nirrti  versunken. 

33  Dyäus  ist  mein  vater,  mein  erzeuger,  dort  ist  die  Verwandtschaft, 
meine  verwandte  die  mutter  dise  grosze  erde;  |  innerhalb  der  beiden 
auszgebreiteten  schalen  ist  die  geburtstätte,  da  hat  der  vater  der  tochter 
leibesfrucht  geschaffen. 

34  ich  frage  dich  nach  dem  fernsten  ende  der  erde,  ich  frage,  wo  ist 
denn  der  nabel  der  weit  ?  |  ich  frage  dich  nach  des  rosses  des  hengstes 
samen,  ich  [der  Brähmana]  hier  nach  der  Vak  höchstem  himel. 
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dise    Vedi    ist   das    höchste  ende  der  erde,    dises    opfer  der  mittel-  35 
punkt  der  weit;   |   diser   soma  ist  des    rosses  des  hengstes    same;  diser 
Brähmana  hier  der  Väk  höchster  himel. 

siben   zur   reife    gelangte  keime  sind  der  same  der  weit,    sie  stehn  36 
zur  aufrechthaltung  von  Visnu's  Weisungen ;  |  dise  durch  gedanken,  durch 
einsieht  weise  allgegenwärtig  umringen  uns  von  allen  Seiten. 

nicht  bringt  ich  es  herausz,  was  das  ist,  was  ich  bin,   verdeckt  mit  37 
verhülltem    geiste    wandle    ich;    j    wenn    zu    mir    gekomen    der    welt- 
ordnung  erstgeborene,  da  erst  erlange  ich  diser  Väk  an  teil. 

hinweg   geht    er  und  vorwärts  von  seiner  gottheit   [der  Svadhä]  er-  38 
faszt,  der  unsterbliche  mit  dem    sterblichen    den    wonsitz    teilend ,    [   die 
zwei  nie  ablaszenden,  in  entgegengesetzter  richtung  gehnden,    den  einen 
bemerkt  man,  nicht  bemerkt  man  den  andern. 

die    silbe    Rk    in    der    als    im    höchsten  himel  alle  götter  ihren  sitz  39 
haben,  |  wer  dise  nicht  kennt,  was  soll  mit  der  Rk  der  machen?  die  es 
aber  wiszen,  die  sitzen  hier  beisammen. 

isz  gute  weide,  mögest  du  hier  glücklich  sein,  und  auch  wir  mögen  40 
glücklich  sein  ;  |  frisz  gras,  o  färse,    immerdar,    trink   reines  waszer,  und 
kom  dazu. 

die  gäun  hat  gebrüllt,    waszerstralend,    sie  die    ein-  zwei-   die  vier-  41 
füszige,  |  acht-  und  neunfüszig  geworden,  tausendsilbig  am  höchsten  himel. 

von  ihr  herab  strömen    meere    ausz ,    davon    leben    die    vier    weit-  42 
gegenden ;  |  von  daher  flieszt  das  unvergängliche,  von  dem  lebt  das  all. 

den  rauch  von  dem  kote  sah    ich    von    ferne  nach  entgegensetzten  43 
Seiten,   »hinweg  mit  disem  untern«   [in  diser  weise],  |  den  bunten  ochsen 
kochten  sich  die  helden ;  dise  gebrauche  waren  die  ersten. 

drei  werden  haarig  zu  ihren  zeiten  genannt,   im  jare  wird  der  eine  44 
von  ihnen  auszgesät ;  |  alles  beschaut  der  zweite  mit  [auges-  und  geistes-] 
kräften ;  des  einen  b  a  n  wird  gesehn  nicht  seine  gestalt. 

vier  vierteile  der  Väk   sind    bemeszen,    sie    kennen    die   Brähmana,  45 
welche  einsichtig;    |   drei  im  verborgenen  bewart  rüren    sich    nicht;    das 
vierte  [vierteil]  der  Väk  [nur]  sprechen  die  menschen. 
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46  Indra  Mitra  Varuna  Agni  haben  sie  es  genannt,  dann  den  vogel 
Garutmän,  der  am  himel;  |  was  nur  eines  ist,  haben  die  weisen  vilfach 
benannt,  Agni,  Jama,  Mätaric/vä  haben  sie  es  benannt. 

47  dunkel  der  nidergang,  golden  die  vögel,  in  waszer  gehüllt  fliegen 
sie  zum  himel  auf,  |  hergekomen  sind  sie  von  der  Ordnung  sitze,  und 
haben  mit  ghrta  die  erde  überschwemmt. 

48  zwölf  sind  die  radscheiben,  eins  ist  das  rad;  drei  die  naben;  wer 
hat  das  verstanden?  |  darin  waren  angebracht  zusammen  etwa  drei- 
hundert pflöcke  und  sechzig  keineswegs  ser  bewegliche. 

49  die  brüst,  die  du  hast,  die  säugende,  die  heilbringende,  mit  der  du 
alles  trefliche  erzeugest,  |  die  freude  schaffend,  gutes  findend,  freigebig, 
o  Sarasvati,  die  lasze  herflieszen. 

50  mit  dem  [wirklichen]  opfer  haben  die  götter  das  opfer  dargebracht, 
das  waren  die  ersten  heiligen  Satzungen ;  |  dise  groszen  gelangten  zum 
himel  hinauf,  wo  die  alten,  zu  gewinnenden  götter  sind. 

51  gleichmäszig  mit  den  tagen  geht  disz  waszer  empor  und  nider;  |  die 
erde  beleben  die  Parjanya  [des  P.  vilfaches  wirken]  den  himel  beleben 
die  Agni  [die  feuer]. 

52  den  himlischen  vogel,  den  groszen  geflügelten,  -der  waszer  leibes- 
frucht,  den  schönen  der  pflanzen ;  |  ihn  der  ausz  der  nähe  mit  regen- 
güszen  sättigt,  Sarasvän  ruf  ich  her  zur  gnade. 

Ath.  V.  nach  str.  30  die  str.  641.  (X,  55,)  5. 

nach  str.  39.:  indem  sie  der  Rk  viertel  mittels  des  maszes  bildeten, 
schufen  mit  der  halben  Rk  sie  alles,  was  sich  regt;  |  dreifüszig  [drei 
viertel  davon]  hat  sie  als  das  vilgestaltige  Brahma  sich  auszgebreitet ; 
dadurch  leben  die  vier  weltgegenden. 

nach  Strophe  47.:  fuszlos  komt  sie  die  erste  der  fuszbegabten,  wer 
o  Mitra  und  Varuna  hat  dise  eure  tat  gefaszt?  |  der  junge  sogar  trägt 
ihre  last  heran ;  er  fördert  das  gesetz,  hat  acht  auf  trug. 

die  Virät  ist  die  Väk,  die  Virät  die  erde,  die  Virät  der  luftkreis, 
die  Virät  Prajäpatih ;  |  Virät  ist  der  tod ,  der  Sädhya  oberkönig ;  was 
geworden,  was  werden  wird,  hat  er  in  seiner  gewalt,  was  geworden,  was 
werden  wird,  gebe  er  in  meine  gewalt. 
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Patanga  Präjäpatya  A.  0^2.  Mayäbheda. 

7-]  [X.    I77. 

Den    mit    eines    Asura    übernatürlicher    kraft    verherlichten    vogel    l 
schauen  mit  dem  herzen  und  mit  dem  geiste    die   liederweisen,   |   weise 
schauen  ausz  innerhalb  des  meeres,  der    stralen    ort   suchen    die  weisen 
ordner. 

der  geflügelte  vogel  trägt  im  geiste  die  stimme,  der  Gandharva  hat    2 
sie  im  mutterleibe  gesprochen,  |  dise  stralende,   liechtentsprungene    erfin- 
dung  bewaren  an-  des  opfers  ort  die  weisen. 

ich  schaute  den  hirten,  der  nicht  herunterfällt,  wie  er  hin  und  wider    3 
die  pfade  wandelt,   |  gekleidet  in  die  sich  vereinigenden  und  wider  zer- 
streunden  wandelt  er  einher  innerhalb  der  weiten. 


Pratha     Väsistha,     Saprathai    ,  ~   _  ~ 

Bhäradväja.   Gharma  SauryaJ    '  '  95  3'  V'5Ve  DeV"' 

8-]  [X.    iSl. 

Was  Prathas  mit  namen  und  Saprathas  des  vierteiligen  havis  eigent-    i 
liches  havis,  |  vom  glänzenden  Dhätar  her,  von  Savitar,   von  Visnu  hat 
Väsistha  das  rathantaram  gebracht. 

sie    fanden    was    in    entlegenem    verstecke   war   des    opfer  höchste    2 
Wesenheit,  |  vom  glänzenden  Dhätar  her,    von  Savitar,    von  ViSnu  von 
Agni  hat  Bhäradväja  das  brhat  gebracht. 

sie  fanden  im    geiste   schauend    das    erste   yajus,    das    entsprungen   3 
den    weg   zu  den   göttern  gieng,    |    vom   glänzenden    Dhätar  her,    von 
Savitar,  von  Visnu  her  und  von  Sürya   brachten  sie  den  gharma. 
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Aghamarsana  Mädhuchandasa  A.  Q  C  A»  Bhävavrttam. 

9.]  [X-    J90. 

Gesetz  und  Warheit  sind  ausz  entflammter  inbrunst  [tapas  glut] 
geboren  worden,  |  darauf  entstanden  [tag  und]  nacht,  darauf  das  wogende 
luftmeer. 

über  dem  wogenden  luftmeere  ward  Samvatsara  [das  jar  die  zeit] 
geboren,  (  der  setzte  fest  die  tage  und  die  nachte,  er  der  macht  hat 
über  alles,  was  die  äugen  bewegt. 

Sürya  und  Candramas  [sonne  und  mond]  der  reihe  nach  hat 
Dhätar  gebildet,  |  himel  und  erde,   den  luftkreis  das  liechtreich. 


Vamadeva  A.  955*  Ag"'  ^^  ^  °äUS  ^^ 

ioJ  PV-  58- 

1  Ausz  dem  samudra  stig  empor  die  madhuwelle,  mit  dem  Stengel 
[dem  monde]  ward  sie  zu  ambrosia,  |  was  eben  des  ghrta  geheimer 
name;  aber  der  götter  zunge  ist  des  amrta  [eigentlicher]  mittelpunkt. 

2  wir  wollen  von  des  ghrta  namen  rühmend  sprechen,  bei  disem 
opfer  es  hoch  halten  in  anbetung,  |  es  höre  zu  der  brähmana  dem, 
was  gesungen  wird  [davon,],  der  viergehörnte  stier  hat  disz  von  sich 
gegeben. 

3  vier  seine  hörner,  drei  seine  füsze,  zwei  seine  häupter,  siben  seine 
hände,  |  dreifach  angebunden  brüllt  gewaltig  der  stier,  der  grosze  gott 
ist  unter  die  sterblichen   gekomen. 

4  das  in  drei  [gestalten  getrennt]  nidergelegte,  das  die  pani  verborgen 
hielten,  in  der  kuh  fanden  das  ghrta  die  götter;  |  Indra  hat  das  eine, 
Sürya  das  andere  hervorgebracht,  ausz  dem  Vena  [Agni?  dem  monde?] 
haben  das  dritte  sie  geformet  mit  der  Svadhä. 

,5  dise  flieszen  hervor  ausz  dem  innersten  gefäsze,  ausz  hundert  hürden, 

die    der    feind    nicht   [mer]    sehen    kann ;   |   des   ghrta    ströme    beschaue 
ich,  ein  goldenes  ror  ist  mitten  in  denselben. 
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treflich  flieszen  wie  flüsze  die  lieder,    innen  an  herz  und  geist  sich    6 
heiligend,  |  dise  stürzen,  die  wellen  von  ghrta,  wie  wilde  tiere,  die  vor 
dem  schleuderer  fliehen. 

wie  auf  eines  fluszes  gefalle  eilig,  den  wind  übertreffend  fliegen  die    7 
jugendlichen,  |  des  ghrta  ströme,  wie  der  rote  renner,  der  die  schranken 
durchbricht,  mit  den  wellen  schwellend. 

wie    zu    festlicher    Versammlung   sollen   die    schönen   frauen  lachend    8 
begieszen  den  Agni,  |  die  ströme  von  ghrta  auf  die  brennhölzer  körnend; 
gern  ergreift  sie  Jätavedäs. 

wie  Jungfrauen  zur  hochzeit  zu  gehn  mit  schmuck  sich  schmücken,    9 
so  schau  ich  sie;    |    wo    soma    gepresst  wird,    wo  das  opfer   ist;    dazu 
werden  die  ströme  von  ghrta  gereinigt. 

laszt  komen  zu   schönem  preisliede  wettkampf  der  rinder,    verleihet  10 
uns  glückbringenden  besitz ;   |    füret    dises   unser    opfer    zu    den  göttern ; 
des  ghrta  ströme   bringen  durch   ihre  läuterung  [dadurch,    dasz  sie  zum 
opfer  tauglich  werden]   vil  madhuartiges. 

alle  weit  ruhet  auf  deiner  macht,  im  luftmeere  und  im  herzen  innen,  11 
im    leben;    |    die    gebracht    wird    auf  der    waszer    Oberfläche   bei  ihrem 
komen,  dise  deine  madhureiche  welle  mögen  wir  erlangen. 


Trasadasyu  Päurukutsya  A.  Q  C  D.  ätmastava,  Indra,  Varuna. 

«.]  [IV.  42. 

Mein  des  KSattriya  reich  ist  von  altersher,  so  dasz  mir  unterstehn,    1 
dem    über    allem    lebenden    stehnden,    alle  unsterblichen ;    |    des  Varuna 
willen    folgen    die    götter;    ich    hersche    über    das    volk   der   obersten 
sphäre. 

ich  bin  könig  Varuna,    in    meinem    besitze    befanden   sich    die    ur-    2 
anfänglichen  Asurischen  kräfte,    |    des  Varuna    willen    folgen  die  götter; 
ich  hersche  über  das  volk  der  obersten  Sphäre. 

ich  bin,  o  Indra,  Varuna;  dise  in  ihrer  grösze,  die  beiden  weiten,    3 
tiefen  ,  schön  gebildeten  räume ,   |    die  hab  ich  wie  Tvastar  aller  wesen 
kundig,  die  beiden  welthälften   zusammengefügt  und  erhalten. 
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4  Indra  spricht :  ]  ich  hiesz  die  benetzenden  waszer  flieszen ,  haltend 
[um  zu  erhalten  ?]  den  himel  an  der  Ordnung  sitze ;  |  nach  dem  weltgesetz 
hat  der  ordnungsmäszige  söhn  der  Aditi  dreifach  die  weit  auszgebreitet. 

5  mich  rufen  die  helden  mit  guten  rossen,  die  kämpfenden,  mich  im 
zusammenstosze  die  heere,  |  ich  ordne  die  schlacht,  ich  bin  der  helden- 
hafte Indra,  ich  wirble  den  staub  auf  ich  von  überwältigender  grösze. 

6  ich  habe  all  disz  gemacht ,  niemals  hemmt  mich  göttliche  Über- 
macht ,  mit  dem  nichts  sich  miszt ;  |  wenn  mich  die  soma ,  wenn  mich 
die  lieder  berauscht  haben,  dann  fürchten  die  beiden  unbegrenzten  räume. 

7  der  sänger:]  als  solchen  kennen  dich  alle  weiten,  das  sagst  du  an, 
o  schöpfer,  dem  Varuna:  |  berühmt  bist  du  als  des  Vrtra  töter,  du 
lieszest  die  eingeschlosznen  flüsze  flieszen. 

8  das  waren  damals  unsere  väter,  die  siben  rsi's  als  Däurgaha  in 
gefangenschaft  geriet;  |  sie  erwirkten  ihr  den  Trasadasyu,  einen  Vrtra- 
bekämpfer  wie  Indra,  einen  halbgott. 

9  Purukutsa's  frau  hat  euch  beschenkt  mit  havya,  o  Indra  und 
Varuna ,  mit  anbetung ;  |  da  gabt  ihr  den  könig  ihr ,  Trasadasyu ,  den 
Vrtratöter,  den  halbgott. 

10  an  reichtum  mögen  wir  uns  freuen,  wenn  wir  ihn  empfangen,  die 
götter  an  havya ,  die  rinder  an  weide ;  |  dise  milchkuh ,  Indra  und 
Varuna,  schafft  uns  immerdar  als  eine  des  melkens  sich  nicht 
weigernde. 


Agni,  Agner  ätmastava  yathä 
Agni,  Agni  Varuna,  Soma  A.  95/*  nipätam,  India. 

12.]  [X.    124. 

1  Die  rsVs  oder  Indra  sprechen:]  Korn  Agni  zu  disem  unsern  opfer 
mit  den  fünf  gangen,  dem  dreifachen,  mit  siben  faden;  |  sei  unser  havya- 
beförderer ,  unser  vortreter,  lang  genug  bist  du  in  dauerndem  dunkel 
gelegen. 

2  Agni  spricht:]  von  dem  nichtgotte  der  gott  auf  verborgnem  [wege] 
heimlich  wandernd  geh  ich  auszschauend  nach  der  Unsterblichkeit;  ,  [denn] 
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verlasz  ich  [verzichte  ich  auf]    den  glücklichen  [heilvollen]  als    unglück- 
seliger, geh  ich  von  der  eignen  freundschaft  zu  fremder  sippe. 

schauend  [als  gast  ?]  nach  dem  gaste  des  andern  zweiges  [der  wesen    3 
Sürya]    hab    ich    vile   gebiete    des  «heiligen   gesetzes  [des  opfers]    auszge- 
meszen,  |    ich    rufe    lebwol    zu   dem    vater    Asura,     von    der    am   opfer 
nicht  berechtigten  seite  geh  ich  zur  opferberechtigten. 

vile   jare    bracht'    ich   bei  disem  [vater  Asura]    zu ,    aber   wenn    ich    4 
Indra  mir  wale,  verlasz  ich  sogar  den  vater ;  |  Agni  Soma  Varuna  gehen 
vorbei ,  die  herrschaft  wandert  [von  einem  zum  andern] ;    das   merk  ich 
beim  [wider] komen. 

Indra  spricht :]  auch  dise  Asura  sind  um  ihre  Zauberkraft  gekomen,    5 
und  du,  o  Varuna,- kannst  mich  lieben  [oder  nicht],  |   obschon  du  von 
dem  waren ,    o    könig ,    scheidest    die  lüge ;    mein    ist   des    reiches    ober- 
herlichkeit;  kome  [lasz  es  gut  sein]. 

hier  war  das  Svar,  hier  auch  war  es  schön,  hier  war  liechter  räum,    6 
hier  der  weite    luftkreis;  |  töten  wir  zwei   den  Vrtra,    kom    herausz   du, 
Soma  [Mond],  weil  du  havis  bist,  verehren  wir  dich  mit  havis. 

der  dichter:]    der  weise   hatte  durch  seine  Weisheit  am  himel  seine    7 
gestalt  befestigt ,    durch  seine    ohnmacht    liesz  Varuna  die  waszer    los ,  | 
wolfart  schaffend   wie   frauen    die    iiüsze    haben    die    reinen    seine    färbe 
hinweg  gerafft. 

dise  gehorchen  seiner  höchsten  Indrakraft,    er  wont  ihnen  an,    die    8 
ihrer  göttlichkeit  sich  freuen;  |  sie  wie  Untertanen  [vicas],  die  den  könig 
wälen,  haben  sich  mit  ekel  vom  Vrtra  [Varuna]  hinweg  gewandt. 

hansa    nannten    sie    den    genoszen  diser  sich   ekelnden  [Gandharva    9 
Sürya],    der   wanderte    in    diser    himlischen  gewäszer  freundschaft;   |    es 
merkten  durch  ihr  denken  die  dichter,  dasz  Indra  der  anustuo  nachschlich. 


Vicväniitra  A.  Q  5  ^  '  Indra' 

!3-]  Schluszstr.   wie  497.  (III.  30.)  [irr.  4s. 

Sogleich  wie  er  geboren,  hat  der  junge  stier  verlangt  zu  nemen  vom    1 
gekelterten  safte ;  |  trink  von  dem  treflichen ,  wie  dein  verlangen,  zuerst 
von  dem  somasaftgemische. 
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2  als  du  geboren  wardst,  an  dem  tage,  im  verlangen  darnach  trankst 
du  die  auf  dem  berge  stehnde  milch  des  Stengels;  |  den  hat  dir  die 
mutter,  die  zeugende  frau,  zu  anfang  in  des  groszen  vaters  haus 
geschenkt. 

3  der  mutter  genaht  bat  er  sie  um  speise;  im  euter  erblickte  er  den 
scharfen  soma.  |  die  andern  fern  haltend  gieng  der  kluge,  grosze  taten 
vollfürte  der  vilen  Seiten  zugewandte. 

4  gewaltig,  starke  bewältigend,  von  überwindender  kraft,  hat  er  seinen 
leib  nach  belieben  geschaffen,  |  gleich  von  anfang  überwand  er  den 
Tvastar,  raubte  den  soma,  und  trank  ihn  becherweise. 

5  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
Schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  |  den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammen  erbeutet  die  schätze. 


Indräditivämadevanäm  samvädah  A.  Q  ^  Q.  Indräditivämadevänäm  samvädah. 

17.]        Arthatas  tv  avagantavyo  vaktrbheda  iti  sthitih.    [iv.  18. 

1  [Indra's  vater  Vyansa :  ]  Diser  weg  ist  bekannt  als  der  alte  von 
ehemals,  auf  dem  alle  götter  geboren  wurden;  |  auf  disem  werde  der 
herangewachsene  geboren,  nicht  auf  jene  andere  weise  richte  er  zu 
gründe  die  mutter. 

2  [Indra :]  auf  disem  will  ich  nicht  herauszgehn,  schwer  ist  da  durch- 
zudringen, quer  ausz  der  seite  will  ich  herauszgehn;  |  vil  zu  tuendes  ist 
mir  noch  ungetan ;  mit  dem  einen  will  ich  kämpfen,  den  andern  befragen 
[Visnu  um  seine  hilfe]. 

3  (die  sterbende  mutter  blickte  er  [nachdem  er  geboren  war]  an :)  »ich 
will  nicht  ihm  [TvaStar]  nicht  nachgehn,  nachgehn  will  ich  ihm«;  |  in 
Tvastars  hause  trank  ,Indra  soma,  hundert  an  geldwert,  ausz  den 
beiden  schalen  vom  safte. 

4  Tva§tar(?):]  was  wird  der  [doch]  besonderes  tun,  den  sie  tausend 
monde,  den  sie  vile  herbste  getragen?  |  seines  gleichen  gibt  es  ja  nicht 
unter  den  bereits  geborenen,  noch  unter  denen,  die  erst  geboren 
werden. 
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wie  für  einen  Schandfleck  ihn  haltend  hat    sie    ihn  verborgen,    den    5 
Indra  die  mutter,    der  doch  voll  heldenkraft;    |    da  hat  er  sich  erhoben 
selber  anlegend  sein  kleid,  [denn]  wie  er  geboren  war,  füllte  er  die  beiden 
weiten . 

[Indra :]    dise    flieszen   laut   schreiend    die   heiligen  zusammen  unter    6 
gewaltigem  geschrei;   |   die    frage    ausz,    was    sie  da  sagen,    welch  ver- 
zäunenden fels  [jetzt  durch  Indra]  die  waszer  brechen. 

[Aditi :]  was  sagten  ihm  denn   dise  nivid  ?  des  Indra  schmach  wollen    7 
auf  sich  nemen  die  waszer.  |  mein  söhn   hat  mit  gewaltigem  morde  den 
Vrtra  getötet  und  dann  dise  ströme  losgelaszen. 

als  den  meinigen  hab  ich  dich  die  Jungfrau  beiseit  getan,  dich  den    8 
meinigen    hat    die    Kusavä    verschlungen;    |    dem    meinigen    dem  kinde 
waren  die  waszer  gnädig,  von  mir  weg  erhob  mit  sigeskraft  sich  Indra. 

mein  bist  du,  Maghavan,  dem  Vyansa  [bei  der  geburtj  hinab  dich    9 
stoszend,  -weg   schlug   die  kiefer;   |    aber    hinweggestoszen  gewannst  du 
doch    die    obhand,    des    Däsa    haupt    zerschmettertest    du    mit    einem 
schlage.  — 

die  färse  hat  den  groszen,    starken,    nicht   zu    verwundenden  stier,  10 
den  tosenden  Indra,   geboren;  |   das  ungeleckte  kalb  zu   freiem  wandel, 
das  seinem  leibe  selber  suchte  die  ban. 

und    die    mutter   gewann    lieb    den    stier    [und  warnte    ihn:]     »jene  11 
götter,    o    söhn,    verlaszen    dich«;  |  da  sprach  Indra,    als  er  den  Vrtra 
töten  wollte:   »freund  Visnu,  schreite  wackerer  ausz.« 

[Visnu  fragt:]    wer    war    es,    der    deine    mutter  zur  wittwe  gemacht  12 
hat,   [als  du  selber]  ?    wer  wollte  dich  töten  als  du  [noch  im  mutterleibe] 
lagst,    oder   als    du    [bereits  hervor]  giengst?    [nur  dein  eigener  vater]  | 
welchen  gott  hattest  du  damals    zum  tröster,    als   du  deinen  vater 
beim  fusz  ergriffst  und  tötetest?    [dasz  du  jetzt  von  mir  hilfe  verlangst.] 

[Indra:]    in    meinem    elend    hab    ich    hundegeweide    mir    gebraten;  13 
unter  den  göttern  hab  ich  keinen  tröster  gefunden;   |   die    frau    sah    ich 
in  elendem  zustande;  da  endlich  hat  der  falke  mir  soma  gebracht. 
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Vämadeva  A.  QÖO«  Indra  (ätman)  cyenastuti. 

15.]  [IV.  26. 

1  Ich  ward  Manu  und  Sürya,  ich  bin  der  rsi  Kaksivän,  der  heilige 
Sänger;  |  Kutsa,  der  Arjuni  söhn,  hab  ich  mir  gewonnen,  Kavi  Ucanä 
bin  ich;  schaut  mich  an. 

2  die  erde  hab  ich  dem  Ärya  gegeben,  regen  dem  sterblichen,  der 
gespendet  hat;  |  ich  fürte  her  die  laut  brüllenden  waszer,  meinem  wünsche 
nach  giengen  die  götter. 

3  freudig  erregt  hab  ich  gesprengt  die  bürgen,  neun  und  neunzig 
zusammen  des  ^ambara ;  |  als  hundertsten  den  bewoner,  so  dasz  es  alle 
waren,  als  ich  Divodäsa  Atithigva  half. 

4  der  vogel,  o  Marut,  soll  bevorzugt  sein  vor  den  vögeln,  der  rasch 
fliegende  falke  vor  den  falken,  |  weil  durch  seine  natur,  obwol  er  kein 
wagen,  der  vogel  dem  Manu  das  gottgefällige  havya  brachte. 

5  als  der  vogel  es  bringen  sollte,  stürzte  er  von  hier  in  heftigem 
aufschwunge  weg  der  geistschnelle  auf  breitem  pfade  gesandt,  |  schnell 
kam  er  zurück  mit  somasüszigkeit,  und  rühm  dabei  erwarb  der  falke. 

€  der  geradlos  fliegende  falke  aufnemend  den  Stengel,  von  fernher  der 

vogel    den    erfreuenden    trank   |    fest    faszend    brachte    den    soma    der 
götterfreund,  er  hatte  ihn  von  jenem  höchsten  himel  genomen. 

7  der  falke  nam  den  soma,  tausend,  zehntausend  spenden  zusammen 

brachte    er;  |  er,    die  fülle,    liesz   hinter    sich  die  Aräti's,    mit  des  soma 
rauschtrank  die  toren  der  nichttor. 


Vämadeva  A.  QO  I  .  Cyenastuti. 

16.]  IV.  27. 

Als  ich  noch  im  mutterleibe  war,  bekam  ich  von  all  disen  götter- 
geschlechtern  kenntnis;  |  hundert  eherne  bürgen  hielten  mich  gefangen; 
da  flos:  ich  als  falke  mit  Schnelligkeit  herausz. 
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nicht  mit   [meiner   hüter]   willen  hat   er  mich  genomen,   mit   stärke    2 
und  heldenmut  hat  er   gesigt;   |   er,    Puramdhi,  liesz    zurück    vereinsamt 
die  Aräti's,  nicht  die  winde  haben  den  sich  anstrengenden  erreicht. 

als    der  falke  herab  vom  himel    rauschte,  auszfarend  von  dort  wie    3 
der  wind  er   den   Puramdhi    brachte,  |  da  hat,  dasz  er  auf  ihn  schösze, 
losgeschnellt  die  sene  Krcänu,  der  schütze  wütend  im  herzen. 

wie   der  geradausz    eilende  wagen  der  Indragenoszen    [Acvinä]  den    4 
Bhujyu  so  hat  ihn  der  falke  vom  hohen  [himelsjrücken  gebracht,  |  herein 
fiel  seine  fliegende  feder  des  in  seinem  fluge  dahin  eilenden  vogels. 

so    soll    denn  Maghavän  den  reinen  kelch,    mit  milch  gefüllt,    voll    5 
des    hellen    saftes,    |    den    von   den  adhvaryu's  dargereichten,    das    vor- 
züglichste an  madhu,  Indra  zur  trunkesfreude  ansetzen  zu  trinken,    der 
held  zur  trunkesfreude  ansetzen  zu  trinken. 


Vämadeva  A.  OD  2«  Indra  Soma. 

I7.J  [IV.    28. 

Mit  dir  als  bundesgenoszen,  o  Soma,  in  disem  deinem  freundschafts-    l 
bündnisse,    hat  Indra  dem  menschen   die  waszer  zusammen  zu  strömen 
laszen,  |  er  tötete  den  drachen,  liesz  gehn  die  siben  ströme,  und  öffnete 
gleichsam  die  geschloszenen  brunnen. 

mit    dir    als    bundesgenoszen  schlug  Indra    des  Sürya  rad    fest  [am    2 
wagen]  alsogleich    mit  gewalt,  o  Indu,  |  das  auf  hoher  fläche   wandelnde 
für  alle  lebenden  ward  der  mächtigen  Dhruk  entzogen. 

Indra    schlug,    Agni   brannte,    o  Indu,    die  Dasyu  vor  dem  mittag    3 
[noch]  im  kämpfe,  |  von  denen,  die  in  unzugänglicher  behausung  absicht- 
lich sich  hielten,  warf  er  vile  tausende  mit  dem  pfeile  nider. 

nidriger  als  alles  andere  hast  du,  Indra,  die  Dasyu,  der  Däsa  ver-    4 
fluchte  stamme  zu  boden  geworfen,  |  ihr  drängtet,  ihr  tötetet  die  feinde 
räche  erlangtet  ihr  durch  eure  waffe. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.     II.  38 
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so  habt  ihr  in  warheit,  ihr  zwei  helden,  Indra  und  Soma,  den  stall 
der  rosse  und  rinder  |  aufgeriszen ,  das  mit  dem  steine  verschloszene, 
und  geleert  sogar  die  wonsitze,  in  die  ihr  eingedrungen. 


Vimadeva  A.  QÖ^.  Indra  (Usäs). 

18.]  [IV.  30. 

1  Keiner,  Indra,  ist  gröszer  als  du,  vorzüglicher  keiner,  Vrtratöter,   [ 
keiner  auch  nur  so  wie  du. 

2  immerdar  gehn  dise  Völker  dir  wie  lauter  räder  nach,  |  immer  bist 
du  als  grosz  berühmt. 

3  mit  dir    [als  helfende]    haben    darum    auch    die    sämmtlichen    götter 
nicht  gekämpft,  |  als  du  die  tage  auszbreitetest  des  nachts. 

4  wo  du  für  die  bedrängten  [genoszen]  auch,  für  Kutsa,  den  kämpfen- 
den, |  raubtest,  q  Indra,  die  sonne. 

■j  und  als  du  die  erzürnten  götter,  einzig  du,  bekämpftest  alle,  |  schlugst 

du,  Indra,  die  kämpfenden. 

6  und    als    du    auch    dem    sterblichen,    Indra,     hervor    die    sonne 
brachtest,  |  halfst  du  dem  Etaca  mit  viler  tüchtigkeit. 

7  und  weiter,    bist    du    [nicht],    Vrtratöter,    held,    von    gewaltigstem 
eifer?  |  so  hast  ja  auch  den  Dänu  du  besigt. 

8  auch  dise  heldentat,  o  Indra,  die   mannhafte,  hast  du  vollbracht,   | 
dasz  du  das  boshafte  weib  des  Dyäus  tochter  tötetest. 

9  die  übermütig  sich  benam,  des  Dyäus  tochter  der  grosze  hat,  |  Indra 
die  Usas  zerschmettert. 

10  hinab    vom    wagen    sprang    die    Usas,    vom    zerschmetterten    er- 
schreckt, J  als  der  stierstarke  ihn  zusammenhieb. 

11  in  der  Vipät  ligt  arg  zerschmettert  diser,  der  Usas,  wagen;  |  ausz: 
der  ferne  sie  ihn  [er  sie]  brachte. 
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auch  dem    ström    Yibäli,    der   über  der    erde   auszgebreitet ,   |  hast  12 
du,  Indra,  mit  zaubergewalt  dich  entgegengestellt. 

auch  hast  du  künlich  des  Qusna  besitz  zusammengerafft,  |  als  seine  13 
bürgen  du  zerschmettertest. 

und  den  Däsa  Käulitara,  vom   hohen   gebirg   den  ^ambara   |   hast,  14 
Indra,   du  herabgeschlagen. 

und  Varcin's  auch  des  Däsa  hunderttausende  tötetest  du,  dazu  die  15 
fünf  [völker],  |  wie  [man]  an  radspeichen  die  feigen  [schlägt]. 

und  den  söhn  der  un vermählten ,    den  verstoszenen  hat  (Jatakratu  |  16 
Indra  beteilt  mit  liedern. 

auch  jene  Yadu  Turva<ja,  die  des  schwimmens  unkundig,  hat  Indra     IT 
der  herr  der  kraft  wolkundig  hinüber  gebracht. 

unversehns  die  Arya  auch  Arna  und  Citraratha   j   hast,    Indra,    du  18 
von  der  Sarayu  jenseitigem  ufer  her  getötet. 

der  zwei ,    die    preisgegeben   waren ,    hast ,    o  Vrtratöter ,    du    dich  19 
angenomen ,    des    blinden    und    des    lamen ;   |   unerreichlich  ist  disz  dein 
glück   [von  andern  her]. 

hundert  steinerne  bürgen   hat  Indra   auszeinander   geworfen   |   dem  20 
Divodäsa,  dem  spender. 

in  schlaf  hat  dem  Dabhiti  er  versenkt  mit  waffenschlägen  |  dreiszig-  21 
tausend  Däsa  durch  Zauber. 

als  solcher  bist  du  denn  auch,  Vrtratöter,  herr  der  rinder  für  alle,  l  22 
Indra,  der  du  disz  all  erschüttert  hast. 

und    welche    tat    der    kraft,    o    Indra,    auch    heute    du    verrichten  23 
willst,  |  auch  heute  hinderts  keiner  dir. 

lauter  schönes,  o  Äduri  [achtsamer?]  gebe  dir  Aryaman,  der  gott,  |  24 
schönes  Püsan,  schönes  Bhaga,  schönes  gott  Karülati. 


3«' 


596 


Hiranyastüpa  Ängirasa  A.  QÖZL»  Indra. 

19.]  [I.    32 

1  Des  Indra  heldentaten  will  ich  verkünden,  die  ersten,  die  der  keil- 
kämpfer  hat  vollfiirt ;  |  den  drachen  tötete  er ,  borte  die  waszer  an ,  er 
spaltete  die  hölungen  der  berge. 

2  den  drachen  schlug  er,  der  im  berge  gelagert,  Tvastar  hat  ihm  den 
donnerkeil  den  liechtreichen  gefertigt;  |  wie  brüllende  kühe  eilig  laufend 
glitten  die  waszer  zum  meere  hinab. 

3  mit  stiers  begirde  nam  er  für  sich  den  soma,  an  den  trikadruka- 
tagen  trank  er  vom  safte;  j  den  vernichtenden  keil  nam  [hob]  Maghavan 
auf,  er  tötete  disen  erstgebornen  der  drachen. 

4  als  du,  Indra,  getötet  den  erstgebornen  der  drachen,  und  der  bösen 
zauberer  zauber  vernichtet  hattest ,  |  da  hervorbringend  die  sonne ,  den 
himel,  die  morgenröte  hast  du  keinen  feind  gefunden. 

5  Indra  tötete  den,  der  ärger  noch  als  Vrtra,  den  Vrtra  Vyansa  mit 
dem  keile  durch  gewaltigen  schlag;  |  wie  baumstämme  zerspalten  mit 
der  axt  ligt  der  drache  auf  der  erde  hingestrecket. 

6  der  übermutbetörte  forderte,  als  brauchte  er  gar  nicht  zu  kämpfen, 
herausz  den  groszen  helden ,  den  gewaltig  drängenden ,  der  lauten 
preisgesang  erhob ;  |  er  überwand  nicht  den  zusammenstosz  mit  dessen 
warfen ;  die  gebrochenen  [bürgen]  zermalmte  er  [selber  noch  im  stürze], 
des  feind  gott  Indra. 

7  fuszlos  und  handlos  bot  er  Indra  die  schlacht ,  auf  seinen  rücken 
schleuderte  der  den  keil ,  |  der  verschnittene ,  der  dem  stiere  wollte  ge- 
wachsen sein,  weit  umher  lag  zerriszen  hingestreckt  der  Vrtra. 

8  ihn ,  der  wie  ein  zerriszen  fluszbett  dalag ,  ein  herz  sich  faszend 
überschreiten  [überschritten]  die  waszer;  |  die  eben  der  Vrtra  in  seiner 
grösze  umschloszen  hatte,  zu  deren  füszen  lag  der  drache. 

9  abwärts  giengs  da  mit  der  lebenskraft  von  Vrtra's  mutter,  auch 
auf  sie  warf  nider  Indra  die  waffe;  |  oben  die  erzeugerin,  unten  lag  der 
erzeugte,   Dänu  lag  wie  die  kuh  mit  dem  kalbe. 
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in  der  nicht  stehnden ,    der  nicht  schlummernden  waszerläufe  mitte  10 
ligt  der  leichnam ;   J   des  Vrtra   geheimstes    durchziehen   die   waszer,    in 
langdauerndes  dunkel  sank  der  Indrabefeindete. 

die  Däsafrauen  stunden  in  der  hut  des  drachen,  gefangen  gehalten  11 
die  waszer  wie  vom  pani  die  rinder;  |  der  waszer  hole,  die  verschloszen 
gewesen,  die  öffnete  er,  indem  er  den  Vrtra  tötete. 

ein  rossschwanz  warst  du,    Indra,    als    in    die  schneide   er  dir  ent-  12 
gegen   schlug,    allein    als    gott    |    hast  du    die  rinder  erbeutet,    erbeutet, 
o  held,  den  soma,  lieszest  los  zum  flieszen  die  siben  ströme. 

nicht    hat   ihm    der    blitz,    nicht    der    donner    geholfen,    noch    die  13 
hagelnde    wölke ,    die    er    auszgebreitet ;    |    als    Indra    und    der    drache 
kämpften,  da  hat  auch  für  die  zukunft  Maghavan  gewonnen. 

wen  sahst  du  denn  als  retter  [rächer]  des  drachen,    als  dein  herze  14 
furcht  ergriff,    nachdem  du  ihn  getöt.t?   |   als  neun  und  neunzig  ströme 
du  wie  ein  geschreckter  falke  die  räume  durchsetztest? 

Indra  ist  könig  des  körnenden,  des  vergangnen,  des  hornlosen,  des  15 
gehörnten ,    Indra ,    der    den    keil   im   arme  hat ;    |   er    herscht    als  könig 
über  die  menschen,  er  hält  sie  umfaszt,  wie  der  radkranz  die  Speichen. 


Hiranyastüpa  Angirasa  A.  y       J  '  Indra. 

20.]  [I.  33- 

Komt,    auszgehnd    auf  beute    wollen  wir  Indra  nahn,    er  mere  für    1 
uns    die  Vorsehung ;    |    wird    nicht    der   nicht   zu    tötende    uns    zukomen 
laszen  von  seinem  reichtum?  den  höchsten  wünsch  nach  rindern? 

ich  nahe  dem  unbekämpfbaren  schätzegeber,  wie  der  falke  dem  lieben    2 
horste  zufliegt ;  |  Indra  anbetend  mit  treflichsten   preisgesängen,  der  den 
preissängern  anzurufen  bei  kämpfe. 

mit  allen  w äffen  bewert  hängt  er  sich  die  köcher  an,  von  welchem    3 
bösen  er  will,  treibt  er  die  rinder  zusammen;  |  aufhäufend,  Indra,    des 
guten  vil,  werde  nicht  an  uns  zum  pani,  o  starker. 
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4  den  Dasyu  hast  du  getötet  den  reichen  mit  der  keule,  allein,  obwol 
mit  heifern  wandernd;  |  von  der  himelsfläche  hinweg  giengen  sie  zer- 
streut, in  den  tod  die  greisen,  die  Verächter  [nichtopferer]. 

5  weg  wandten  sie  die  häupter,  Indra,  dise  gottverächter  im  kämpfe 
mit  den  opfermännern ,  |  als  vom  himel  hinweg  du ,  o  herr  der  falben 
rosse,  gewaltig  [im  kämpfe]  stehnder,  hinweg  ausz  himel  und  erde 
bliesest  die  werklosen. 

6  sie  wollten  bekämpfen  des  tadellosen  waffe,  es  strengten  da  sich 
an  die  Navagvastämme ;  |  wie  vollgesättigte  gelttiere ,  die  mit  stieren 
kämpfen ,  giengen  sie  wie  auf  abschüszigen  pfaden  wol  merkend  [ihr 
Schicksal]. 

7  dise,  die  weinten  und  die  zäne  zeigten,  hast  du  an  des  raumes  jen- 
seitiger gränze  zum  kämpfe  gebracht;  j  herab  branntest  du  hoch  vom 
himel  den  Dasyu,  des  kelternden  singenden  preisliede  warst  du 
freundlich. 

8  sie  die  eine  Umhüllung  für  die  erde  bereitet,  die  mit  goldnem 
kleinode  sich  schmückten ,  |  losstürzend  besigten  sie  nicht  den  Indra ; 
die  späher  verdeckte  er  [den  spähern  machte  er  ein  ende]  durch  die  sonne. 

9  als  du  Indra  beide  weiten  in  ihrer  grösze  auszfegtest  nach  allen 
Seiten,  |  bliesest  du,  o  Indra,  mit  den  brähmana's,  die  die  absieht  ver- 
stunden, hinweg  die  nichts  ahnenden  Dasyu. 

10  nicht  haben,  die  an  des  himels  und  der  erde  ende  reichten,  durch 
zauber  den  reichtumsgeber  überwunden;  |  Indra,  der  stier,  machte  sich 
den  keil  zum  verbündeten ,  mit  dem  liechte  zog  er  ausz  dem  dunkel 
die  kühe. 

11  ihrer  göttlichen  Wesenheit  folgend  floszen  ihm  die  waszer,  mitten  in 
den  strömen  ward  er  stark;  |  den  sinn  fest  auf  jenen  gerichtet,  mit  ge- 
waltigster waffe  schlug  er  ihn  tag  für  tag. 

12  er  durchborte  des  Ilibica  festen,  den  £usna  mit  dem  hörne  [der 
macht]  hat  Indra  zerhauen;  |  wie  grosz  seine  Schnelligkeit,  Maghavan, 
wie  grosz  seine  gewalt,  mit  dem  keile  tötetest  du  den  kampflustigen  feind. 

13  der  Vollender  erreichte  seine  feinde,  die  bürgen  brach  er  mit  dem 
scharfen  von  stieres  kraft ;  |  auf  den  Vrtra  häufte  Indra  die  schlage  des 
keiles,  seine  absieht  verherlichend  [herlich  auszfürend]  hat  er  gesigt. 
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dem  Kutsa  halfst  du,  der  dir  wolgefiel,  dem  zehn  tage  kämpfenden  14 
stierstarken  hast  du  geholfen,    |   der   von  den  hufen  geschleuderte  staub 
zum  himel  reichte,  Qväitreya  hatte  sich  zur  heldenbewältigung  erhoben. 

dem  hornlosen  stiere  [(Jama  ?]    halfst    du    in    den    waszern ,    bei    er-  15 
oberung    von   land    der   kuh  Qvitri.    |   lange    hier  weilend    haben  sie  die 
heiligen    werke    vollbracht;     du    hast    dich    bemächtigt    der    habe    der 
feindlich  sresinnten. 


Savya  Angirasa  A.  s  /~ 

od.  Indra  in  menschengestalt.  C^OD.  Indra. 

2i.]  Kaksivan  str.    13.     Pajräs  str.   14.  [i.  5»- 

Erfreut    disen  widder   den  vil  angerufenen ,    tatkräftigen   Indra    mit    1 
liedern,  der  ein  meer  von  gutem ;  |  des  menschenfreundliche  [taten]   wie 
die  himel  [die  tage]    sich  auszdenen,  preist  den   für  genusz  freigebigsten 
Sänger. 

es    verbanden    sich    mit   ihm   dem    hilfreichen  die  helfer,    mit   dem    2 
erfüller  des  luftkreises ,    dem  in  manichfache  kraft  gehüllten,  |  mit  Indra 
die  tüchtigen  Rbhu,  dem  tranktriefenden;   (Jatakratu's   bemächtigte    sich 
treibende  vortreflichkeit. 

den  Ahgiras  hast  du  den  rinderstall   geöffnet,    auch   dem  Atri  för-    3 
derung  findend  durch  hundert  tore,   |   sogar  mit   speise  gutes  fürtest  du 
dem    Vimada    zu ,     tanzen    laszend    den    keil    in    des     opfer    bietenden 
Schlacht. 

du  öffnetest  der  wäszer  verschlüsze,  du  erfasztest  im  berge  gaben-    4 
reiches    gutes ;   |  als    du ,    o    Indra ,    mit    kraft    den    drachen    geschlagen 
hattest,  lieszest  du  die  sonne  zum  schaun  an  den  himel  steigen. 

mit   zauber  fegtest  du  hinweg  die   zauberer,    durch  göttlichkeit  sie,    5 
die  über  die  achsel  verächtlich  zu  dir  riefen ;  |  o  heldensinniger,  du  hast 
des  Pipru  bürgen  gebrochen,    halfst    dem  Rjicvan    bei    der    tötung    des 
drachen. 

du  halfst  dem  Kutsa  bei  des  (Jusna  tötung,  unterwarfst  den  (Jambara    G 
dem  Atithigva;    |    selbst  den    groszen  Arbuda    tratst    mit   dem    fusz    du 
nider,  von  jeher  bist  du  zu  der  Dasyu  tötung  geboren. 
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7  in  dir  ist  alle  stärke  zusammen  vereinigt,  deine  gewärung  freut  auf 

den  somatrunk  sich ;  |  dein  keil  in  deinen  armen  ligend  ist  wol  bekannt, 
alle  stierkraft  des  feindes  reisze  ab. 

unterscheide  die  Arya  und  die  Dasyu ,  züchtigend  liefere  ausz  die 
unfrommen  dem,  der  barhis  hat;  |  sei  der  kräftige  anreger  des  opferers, 
all  dise  deine  taten  sind  meine  freuden  bei  den  gemeinsamen  trink- 
gelagen. 

9  dem,  der  die  heiligen  [gebotenen]  werke  auszfürt,  unterwerfend  die 
unfrommen,  mit  den  kräftigen  nidermetzelnd  die  unkräftigen,  |  hat  Vamra 
gepriesen  des  obwol  groszen  doch  immer  noch  wachsenden ,  des  bisz 
zum  himel  strebenden  bürgen  [umwallungenj  gesprengt. 

10  was  Ucanä  dir  durch  stärke  als  sigeskraft  geformt  hat,  durch 
seine  grösze  treibt  auszeinander  die  beiden  weiten  mit  gewalt;  |  des 
Väta  von  geist  angejochte,  o  heldensinniger,  haben  dich ,  indem  du  ge- 
sättigt wirst,  zu  ruhmestat  hergefürt. 

1 1  wenn  er  sich  erfreut  hat  mit  Ucanä  Kävya  zusammen ,  besteigt 
Indra  die  weit  herum  schweifenden  zwei  [falben] ;  |  der  gewaltige  sandte 
los  mit  der  waszer  gusze  den  keil,  des  (Jusna  gefestigte  bürgen  hat  er 
gesprengt. 

12  unter  trinken  von  stierkräftigem  du  den  wagen  bestigst,  von  Qäryäta 
sind  dargebracht  die ,  an  denen  du  dich  erfreuest ;  |  Indra,  wenn  an 
besitzern  von  gekeltertem  soma  du  gefallen  hast,  ersteigst  du  unan- 
gefochtenen rühm  [ruhmeslied  ?]  am  himel. 

13  die  junge  Vrcayä  gabst  du,  Indra,  dem  alten  liederkundigen 
Kakslvän,  der  trank  kelterte;  |  des  Vrsanacva  frau  warst  du,  o  geistes- 
starker; all  disz  musz  von  dir  bei  den  trankopfern  verkündet  werden. 

14  Indra  steht  da  [als  Ursache]  bei  des  gutgesinnten  überflusze,  bei  den 
Pajra  der  Stoma  wie  ein  türpfosten;  |  rosse  rinder  wagen  treflich  gut 
liebend  verfügt  Indra  über  reichtum  als  dessen  verleihen 

15  dise  anbetung  ward  gesprochen  dem  selbstherscher  von  Stiereskraft 
von  sich  bewarheitender  stärke,  dem  tüchtigen;  |  in  diser  unserer  kraft, 
o  Indra,  wollen  wir  mit  allen  [wolerhaltenen]  helden,  mit  den  Süri's  in 
deiner  obhut  sein. 
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Savya  Ängirasa  A.  QÖV»  Indra. 

22.]  [I.    52. 

Disen  widder  erhöhe  ich  mit  preis  den  finder  des  Svar,    mit    dem    1 
hundert  starke  zugleich  auszziehen ;  |   wie  einen  kräftigen  renner  möcht* 
ich  den  zum  havanam  eilenden  wagen,  Indra  her  bringen  zur  gnade  mit 
schöner  zurüstung. 

wie  ein  berg  unerschütterlich  auf  festen  grundlagen  wuchs  zu  kräften    2 
an  der  tausendfach  helfende ;   |   als  Indra  tötete  den  hemmer  der  fiüsze 
Vrtra,  drängend .  die  fluten  frohlockend  im  somasaft. 

toröffner  ist  er  derer,  die  tore  haben,  der  wirbler,    am  euter,    auf   3 
hellem  stehnd ,    stark  in  der  trunkesfreude  gemacht  von  den  dichtem  ;  | 
Indra ,    den   rief  ich  mit    tüchtiger  werktätigkeit ,    mit  denken ,    den  von 
freigebigster  Schenkung,  er  füllt  sich  ja  mit  safte. 

den   füllen ,    die   am    himel   ihren  barhissitz  haben  wie  einen  ocean    4 
die  starken,  seine  eigenen  helfer,   |  ihm  folgten  als  bundesgenoszen  zur 
Vrtraschlacht  als  helfer,  starke  dem  Indra,  unbekämpfte,    deren  narung 
Uliverkümmert. 

als  gegen  den  selbstregner  [Dyäus]  in  dises  [soma]  trunkesfreude  er    5 
kämpfte,  eilten  seine  helfer  wie  rasche  [rosse]  auf  abschüszigem  pfade;  | 
als    Indra    mit    dem    keile     aufgeregt  vom  safte  des  Vala  einzäunungen 
gleichsam   zerbrach  [und  mit  ihm]  Trita. 

glut  geht  um  ihn ,    es    blendet    die   kraft ,    einhemmend  die  waszer    $ 
lag    an    des    raumes    boden    er;    |    als    hinab    nach    dem    Vrtra,     dem 
bös    packenden    hunde    in    seine    kinnbacken ,    Indra ,    du    den    donner 
schlugst. 

dich  füllen  wie  ein  seebecken  die  Strömungen,  so  die  brahma,  Indra,    7 
die  dir  Wachstum  verleihen ;  |  Tvastar    hat  dir  verbündete  kraft  gemert, 
er  hat  zugehauen  den  keil  von  überwältigender  stärke. 

nachdem    du ,    des    geistesstärke    mit   den    falben   rossen  im  bunde,    8 
den  Vrtra,  o  Indra,    getötet  hattest,    zum  menschen  hin  schaffend  den 
weg  den  waszern,  |  (in  beide  arme   fasztest  du  den  keil  da)  da  hieltest 
du  am  himel  die  sonne  zum  schauen. 
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9  nach  dem  zu,  was  grosz,  selber  glänzend,  gewaltig,  preislieds  würdig, 
vollfürten  des  himels  besteigung  mit  furcht  sie;  |  als  den  kämpf  für  die 
menschen  kämpfend  an  Indra  die  helfer  und  dem  helden  folgend  die 
Marut  am  liecht  sich  freuten. 

10  sogar  Dyäus  wich  voll  schreck  zurück  vor  dises  drachen  brüllen, 
ausz  furcht,  als  dein  keil,  o  Indra,  |  des  Vrtra  haupt,  der  beide  weiten 
bedrängte,  in  des  trunk'es  freude  abschlug  mit  kraft. 

11  wenn,  Indra,  die  erde  zehnfach  auszgedent  wäre,  und  alle 
tage  hindurch  sich  die  Völker  auszbreiteten,  |  auch  da  wäre,  o  Maghavan, 
weit  berühmt  deine  sigeskraft,  fest  ist  sie  an  kraft  dem  himel  [Dyäus] 
gleich  geworden. 

1?  an  des  raumes,   des  himels  gränze  hast    du  von    selbst  gewordener 

kraft   zum    schütze,    o  küngeistiger,    |    als    gegenstück  deiner  stärke  die 
erde  geschaffen,  waszer  und  liecht  umfaszend    gehst   du  zum  himel  auf. 

13  du  wardst  der  erde  gegenmasz,  herr  des  hohen  [himels]  mit  den 
hehren  helden,  |  den  ganzen  luftkreis  hast  du  erfüllt  mit  deiner  grösze, 
fürwar  in  warheit,  es  ist  kein  andrer  so  wie  du. 

14  des  auszdenung  nicht  erde  und  himel  entsprechen,  des  räumlich 
ende  die  ströme  nicht  erreicht  haben,  |  nicht  von  ihm,  der  in  seiner 
trunkesfreude  den  SvavrSti  bekämpfte,  einzig  hast  du  alles  andere  un- 
verweilt  geschaffen. 

15  gesungen  haben  da  die  Marut  in  diser  schlacht,  alle  götter  haben 
sich  an  dir  gefreut;  |  als  mit  vilschneidigem  donnerkeil,  o  Indra,  dem 
Vrtra    du    ins    antlitz    schlugst. 


Savya  Ängirasa  A.  QOÖ.  Indra- 

23.]  [!••  53- 

1  Vortragen  wollen  wir  ein  lied  dem  mächtigen,    gesänge  dem  Indra 

an  des  Vivasvan  sitze;  |  denn  nimmer  hat  er  freude  an  schlafenden 
gefunden,  nicht  schlechtes  lob  findet  billigung  bei  des  reichtums  Ver- 
leihern. 
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geber  des  rosses,    o  Indra,    bist  du,   geber   des  rindes,   geber  des    2 
getreides,  des  guten  fördernder  herr;  |  helfer  der  helden  von  jeher  nicht 
schmälernd  die  wünsche,  freund  den  freunden;    als   disen  wir  jetzt  dich 
besingen. 

an  fähigkeiten  reich,    o  Indra,    vilauszrichtend,    herlichst,    von  allen    3 
seiten  wird  disz  dein   gut   bemerkt;   |   davon    eine   handvoll   zusammen- 
raffend, o  überwinder,  bring  her,   nicht  beeinträchtige  den  wünsch  dises 
dir  zugetanen  Sängers. 

vermöge  diser  stralen  wolgesinnt ,    durch    dise  tropfen  soma's ,    be-    4 
wältigend   not    durch    rind-   und  rossbesitz,    |   mit  Indra  durch  die  indu 
zerreiszend    den   Dasyu   mögen    wir    befreit    von    nachstellung    speise  in 
unsere  hände  bekomen. 

reichtum    und    narung   mögen    wir  in    unsere   hände    bekomen,    vil    5 
glänzende  kraft  mit  dem  morgen;  |  die    göttin   Pramati,    die    die    stärke 
der  helden,  die  durch  rinder  vorzüglich,  reich  an  rossen,  die  mögen  wir 
in  unsere  gewalt  gewinnen. 

dise  tränke  haben  dich  berauscht,  dise  Stiereskräfte,    dise  soma  zu    6 
den  Vrtraschlachten,  o  fürer,  |  als  dem  sänger,    der  barhis  hatte,    zehn- 
tausend Vrtra  du,  die  ihres  gleichen  nicht  hatten,  niderwarfst. 

von  kämpf  zu  kämpf  gehst  du  künlich,    eine    bürg   um  die  andere    7 
hier  schlägst  du  mit  gewalt,  |  als    mit  Nami  als  freunde,    Indra,    in  der 
ferne  den  zauberhaften  Xamuci  du  widerwarfst. 

Karanja  und  Parnaya  hast  du  getötet,  auf  des  Atithigva  ser  glänzen-    8 
der  [kriegs]fart,  [  Vangrda's  hundert  bürgen  brachst  du  nicht  ablaszend, 
die  Rjicvan  belagerte. 

du  hast  jene  zweimal  zehn  Völkerkönige,  die  heran  gerückt  waren,    9 
mit  dem  sippenverlaszenen  Sugraväs  |  die  sechzigtausend  neunundneunzig, 
als  berühmter  [held]  mit  des  Wagens  rade  [blosz]  gestürzt  ins  verderben. 

mit  deinen  hilfleistungen  begnadetest  du  den  Sugraväs,  mit  deinen  10 
rettungen,  Indra,  den  Türvayana;  [  disem  jungen  könige  hast  du  Kütsa, 
Atithigva,  Ayu,  dem  mächtigen  unterworfen. 

die  wir  ganz    besonders,    o  Indra,  gottbehütet  deine  freunde  deine  11 
glücklichsten  wollen  sein,  |  dich  wollen  wir  preisen,  heldenreich    mit  dir 
weiterhin  fortsetzen  das  lange  leben. 
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Indra  Väikuntha  A.  •  QÖQ«  Indra. 

24.]  [X.  43. 

1  Ich  ward  der  erste  besitzer  alles  guten,  eines  jeden  besitz  ich  er- 
beutend sammle,  |  als  vater  rufen  mich  an  die  leute,  genusz  verteile  ich 
dem  spender. 

2  ich  bin  Indra,  der  hemmer  und  der  beweger  Atharvans,  vom 
drachen  weg  bracht  ich  die  kühe  dem  Trita  zum  Vorschein ;  |  von  den 
Dasyu  nam  ich  die  mannskraft  hinweg,  und  verlih  dem  Dadhyank 
Mätaricvan  die  rinderställe. 

3  mir  hat  Tvastar  den  ehrnen  keil  gefertigt,  in  mir  haben  die  götter 
geisteskraft  eingeschloszen ,  |  mein  antlitz  ist  wie  das  der  sonne  un- 
erträglich, mich  ehren  sie  durch  das,  was  ich  getan  und  das  was  ich 
noch  tun  soll. 

4  disen  vieh [besitz]  an  rind  und  ross,  die  waszer  der  luft  und  das 
gold  hab  ich  durch  den  vernichtenden  [keil]  erbeutet,  |  vile  tausende 
hab  ich  dem  spender  bereitet,  nachdem  mich  die  soma  mit  den  uktha's 
erfreuten. 

5  ich  bin  Indra,  nimmer  gewinnt  man  mir  besitz  ab,  noch  in  den 
tod  gerate  ich  jemals ,  |  soma  keltert  [mir] ,  fleht  mich  um  gutes  an, 
nicht  werdet  ihr,  o  Püru's,  in  meinem  freundschaftsbunde  zu  schaden 
komen. 

6  ich  habe  dise  heftig  blasenden  je  zwei  und  zwei,  die  Indra  den 
keil  in  die  schlacht  bringen  lieszen ,  |  die  heraus/fordernden  mit  der 
schlagenden  waffe  hinweg  geschlagen ,  kräftig  zusprechend  der  nicht 
anbetende  den  anbetenden. 

7  dises  eine  [disen  einen?]  überwind  ich  als  siger,  und  auch  zwei; 
was  sollen  drei  mir  anhaben?  |  wie  auf  einer  tenne  schlag  ich  auf  vile 
hülsen ;  schmähen  mich  etwa  [was  schmähen  an  mir]  die  Indrafeind- 
lichen  gegner? 

8  den  Gungu's  hab  ich  den  Atithigva  gerüstet,  unter  den  menschen 
erhielt  ich  gleichsam  Vrtrabesigende  kraft  aufrecht,  |  als  bei  des  Parnaya 
und  des  Karanja  tötung  in  groszer  Vrtraschlacht  ich  berühmt  ward. 
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Xami  mit    seiner    freundschaft    [oder :    Säpya  Säyya]    ward    mir  zu    9 
genusz    von    speise,    die   rinder   zu    suchen    schlosz    einen  bund  er  vor- 
längst mit  mir,  |  als  den  pfeil  ich  für  seine  schlachten  ihm  lih,    da  hab 
ich  ihn  preisliedes  würdig  gemacht. 

in  dem  einen  von  beiden  wird  erblickt    der   soma  innen,    der  hirte  10 
macht    die    andere    hälfte    durch    den    knochen    sichtbar,   |  bekämpfen 
wollend  den  stier  mit  scharfem  hörne  stand  er  verwickelt  in  der  Dhruk 
weitem  gebiete. 

der  Äditya,  der  Vasu,  der  Rudriya  machtgebiet    beeinträchtige   ich  11 
nicht    als    gott ,    das    der   götter ;   |   die  haben    zu  glückbringender  kraft 
mich  gebildet  als  einen,  der  nie  verliert,   der    nicht   niderzustrecken,  als 
nicht  zu  überwältigenden. 


Indra  Väikuntha  A.  Q  /  O.  Indra. 

25-]  [X.  49- 

Ich  habe  dem  Sänger  treflichstes  gut  gegeben,  mir  hab  ich  das  brahma    1 
kraftzuwachs  werden  laszen ;  |  ich  ward  der  förderer   anreger  des  opfer- 
mannes,  die  unfrommen  hab  ich  in  jeder  schlacht  überwunden. 

mich    haben    mit    dem    namen    Indra   als   gott    sie   eingesetzt   des    2 
himels  der  erde  der  waszer  geschöpfe;    |   ich  habe   besitz   ergriffen    von 
den  zwei  falben  hengsten,  die  verschiedene  banen    haben  die  schnellen, 
zur  kraft  den  angreifenden  donnerkeil. 

•    den  Atka  hab    ich    für  den  Kavi  mit  Waffenschlägen  zerschmettert,    3 
dem   Kutsa  war  ich  hilfreich  mit  disen  meinen   hilfleistungen ,   |   als  des 
£uSna  vernichter  schwang   ich  die  todeswaffe ,    der   ich  dem  Dasyu  des 
Arya  namen  versagte. 

wie    ein  vater    hab    ich    zum    schütze    die  Vetasu's  und  Tugra,  der    4 
mit  seinem  gefolge    herkam,    dem  Kutsa    preisgegeben ,    |   zu   des    opfer- 
mannes  herrschaft  ward  ich,  wenn  ich    zum  stosze  [angriffe]  schleudere, 
nicht  befreundetes  zu  schädigen. 

den  Mrgaya  gab  ich  dem  £rutarvan  preis,  weil  er  alsogleich  meinen    5 
werken  nachgieng;  |   den  Veca   liesz   ich    dem  Ayu   sich   beugen,    dem 
Savya  hab  ich  den  Padgrbhi  preisgegeben. 
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6  ich  war's,  der  den  Navavästva  Brhadratha,  der  wie  die  Vrtra  als 
Vrtratöter  den  Däsa  zusammenbrach ;  |  als  ich  an  des  raumes  ferne 
gränze  alsogleich  brachte  den,  der  liechter  merte  und  verbreitete. 

7  mit  des  Sürya  raschen  fare  ich  herum,  von  den  Etaca's  vorwärts 
gefaren  mit  gewalt;  |  was  des  menschen  spende  mich  [tun]  geheiszen, 
ausz  seiner  Verhüllung  [zur  helligkeit  ?]  treib  ich  herausz  den  tüchtigen 
Däsa  mit  waffenschlägen. 

8  ich  bin  sibenfach  stärker  überlegen  dem  Nahus ,  durch  kraft  be- 
rühmt hab  ich  Turvaga  Yadu  gemacht,  |  den  einen  demütige  ich,  durch 
obmacht  seine  gewalt,  neunundneunzig  gewaltige  liesz  ich  erstarken. 

9  der  siben  flüsze  hab  ich  mich  bemächtigt  als  stier  der  über  die 
erde  laufenden  Strömungen,  [  mit  starker  tüchtigkeit  begabt  breit'  ich 
die  fluten  ausz,  durch  kämpf  fand  ich  dem  menschen  den  weg  zum 
gelingen. 

10  in  disen  erhielt  ich,  was  kein  gott  auch  Tvastar  nicht  erhalten  hat, 
das  weiszglänzende ,  |  das  vil  verlangte  in  der  kühe  eutern,  in  den 
brüsten,  ausz  madhu  madhubrausenden  soma  und  milchtrank. 

11  so  hat  Indra  die  götter  und  die  menschen  er  mit  durch  gewalt 
sich  bewarheitender  gewärung  Maghavan  durchflochten,  |  alle  dise 
deine  taten,  o  herr  der  falben,  tüchtiger,  selbstglänzender,  besingen 
die    tätigen  [frommen]. 


Ayäsya  Ängirasa  A.  Q  7  I  .  Brahmaoaspati. 

26.]  Ayäsya  str.    i .  ?  [X.  67. 

1  Disz  lied,  das  auf  siben  häupter  verteilte,  das  nach  der  heiligen 
Ordnung  geschaffene,  hehre,  hat  unser  vater  erdacht ;  |  auch  das  turiyam 

.  hat  geschaffen  der  für  alle  tätige  Ayäsya,  indem  er  das  [betreffende] 
uktha  dem  Indra  hersagte. 

2  das  heilige  gesetz  preisend  [verkündend],  richtig  denkend,  haben 
des  Dyäus  söhne,  des  Asura  helden,  |  die  Angiras  der  heiligen  sänger 
Stellung  gewinnend  zuerst  die  macht   des  opfers  erkannt. 
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mit  seinen  freunden ,    die  wie  hansa's  schrien ,    sprengend  die  ausz    3 
stein  bestehnden  umwallungen ,   |   donnerte    Brhaspati   auf  die  kühe  los, 
er  pries  und  sang,  nachdem  er  sie  gefunden. 

von  unten  mit  zweien,  von  jenseits  mit    einer   trib    er  die    im    ver-    4 
steck  befindlich  in    der  lüge    feszel    waren ,    |    Brhaspati ,    das    Hecht   im 
dunkel  suchend ,    die  stralenden  kühe  herausz ;    drei  brachte  er  nämlich 
zum  Vorschein. 

als  er  gespaltet  die  westliche  bürg ,    löste  er  mit  der  schneidenden    5 
waffe  drei  kiger  ausz  dem  meere ;   j   Brhaspati    hat    die  Usas    die  sonne 
das  rind  den  blitz  gefunden  donnernd  wie  Dyäus. 

wie  mit  der  hand  so  hat  durch  sein   brüllen  Indra  Vala  den  hüter    6 
der   kühe    zerriszen;    |.  er    der   mit   den  schweiszglänzenden  suchte  das 
waszer,  brachte  den  pani  zum  weinen  und  stal  die  kühe. 

mit  seinen  treuen  den  glühenden  freunden,  den  beutegewinnern  hat    7 
er  zerriszen  den  kuhmelker;   |    Brahmanaspati    ist    mit  den  stierkräftigen 
ebern  den    heisz  schwitzenden  zu  reichem  besitz  gelangt. 

die  haben  mit  treuem  sinne  den  herren  der  rinder  kühe  verlangend    8 
mit   liedern    angeeifert,    |    Brhaspati   hat    mit  den  selbst  sich  jochenden, 
vor  schmach  einander  schützenden  die  stralenden  kühe  losgelaszen. 

ihn    stärkend    mit    heilvollen    liedern,    der  .wie    ein  löwe  brüllt  im    9 
vereine  [mit  ihnen],  |  mögen  wir,  wo  helden  gewinnen,  in  jeder  schlacht 
an  dem  sigenden  Brhaspati   uns  freue*n, 

als,  wie  er  allartige  kräftigung  gewonnen,  zum  himel  er  stig,  zu  den  10 
höchsten  sitzen,  |  indem  wir  erhöhen  den  stier  Brhaspati  an  vilen  orten 
verteilt,  im  munde  bringend  das  liecht. 

war  macht  das  gebet  zur  Schaffung   von  lebenskraft,  auch  dem  ge-  11 
ringen  helft    ihr  durch  eure  weisen,  |  zurück  sollen  alle  feinde    weichen, 
das  hört  ihr  beide  weiten,  die  ihr  alles  hervorbringt. 

in  der  grösze  des  wogenden  meeres  hieb  Indra    ab    das  haupt  des  12 
Arbuda,   |   den  drachen  tötete  er,    liesz  flieszen  die  siben    ströme;    mit 
den  göttern  himel  und  erde  helft  uns. 
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Ayasya  Angirasa  A.  M  /  £  •  Brahmanaspati. 

27.]  [X.  68. 

1  Wie  im  vvaszer  schwimmende  vögel,  wenn  wache  haltend,  wie  der 
laut  donnernden  waszerwolke  tönen,  |  wie  bergdurchbrechende  ströme 
frohlockend  haben  unsere  lieder  Brhaspati  zugetönt. 

2  Angirasa  hat,  zu  den  rindern  gelangt,  als  Bhaga  [glücksgott]  den 
Aryaman  [die  ehe]  gebracht ,  |  als  freund  in  der  familie  schmückt  er 
mann  und  frau ;  Brhaspati,  kräftige  uns  wie  zum  wettlauf  [auch]  die  rosse. 

3  die  den  frommen  ser  nützlich,  wie  gaste  körnend,  kräftig,  gegen- 
ständ des  Verlangens,  schönfarbig,  von  untadliger  gestalt,  |  die  kühe  hat 
Brhaspati,  nachdem  er  ausz  den  bergen  sie  erkämpft,  nidergeworfen 
wie  getreide  ausz  der  worfel. 

4  mit  madhu  besprühend  des  opfers  wonsitz ,  wie  die  sonne  ein 
feuermeteor  vom  himel  schleudernd,  |  hat  Brhaspati  ausz  dem  felsen 
entreiszend  die  rinder,  gleichsam  mit  waszer  der  erde  feil  gespalten. 

5  mit  dem  Hechte  das  dunkel  ausz  dem  luftmeer  wie  der  wind  ausz 
dem  waszer  eine  cipälablume  trib  er;  |  Brhaspati  nach  des  Vala  wölke 
wie  der  wind  greifend  brachte  die  kühe  an  sich. 

6  als  des  schmähenden  Vala  offnen  rächen  Brhaspati  spaltete  mit 
feuerheiszen  blitzen,  |  frasz  die  zunge  den  von  den  zänen  gefaszten, 
offenbar  machte  er  die  behälter  der  roten  kühe. 

7  Brhaspati  erriet  disen  ihren  namen,  der  svari,  der  insgeheim  in 
ihrer  wonung  galt ;  |  wie  nach  Spaltung  des  eies  das  junge  des  vogels, 
so  hat  er  ausz  dem  berge  die  kühe  getriben. 

8  nach  dem  im  felsen  verschloszenen  madhu  sah  er  sich  um ,  wie 
der  arme  nach  dem  fische,  der  im  waszer  wont,  [oder :  wie  nach  einem 
in  seichtem  waszer  befindlichen  fische  (?)];  |  er  brachte  es  herausz  wie 
die  schale  ausz  dem  holze,  Brhaspati,  mit  dem  verschieden  donnernden 
'[keile]  herausz  es  schneidend. 

9  der  fand  die  Usas ,  das  Svar ,  das  feuer ,  mit  dem  blitze  drängte 
er  auszeinander  das  dunkel ;  |  gleichsam  ausz  den  knochen  das  mark 
nam   Brhaspati  des  auf  seine  kühe  stolzen  Vala. 
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wie  die  bäume  die  von  der  kälte  geraubten  blätter   so  klagte  Vala  10 
um  die  von  Brhaspati  [geraubten]    kühe;    |   etwas    unnachamliches ,    was 
keiner  wider  tut,  hat  er  getan,  wodurch  sonne    und    mond   abwechselnd 
aufgehn. 

wie  ein  dunkles  pferd  mit  perlen  haben  mit    Sternen  die  Pitar  den  11 
himel    geziert;    |   in   die    nacht   haben   das  dunkel    sie,    in    den  tag  das 
liecht    verlegt;    Brhaspati    hatte    den    felsen    gespalten    und    die    rinder 
gefunden. 

dise  anbetung  haben  wir  dem   wolkengotte    vollzogen,    der    [selber]  12 
nach  den  vilen  [kühen]   laut  singt;  |  diser  Brhaspati    schaffe  mit  rindern 
mit  rossen,  mit  helden  mit  männern  uns  fülle  des  lebens. 


Vamra  Vaikhänasa  A.  37  7   1  *  Indra. 

28.]        Rjicvan  Aucijastr.  1 1 .  —  Vamraka  f.  nach str.  12.?   [X.  99. 

Welchen  wunderbaren  forderst  du  uns  kundig  auf,    den  weit  schrei-    1 
tenden,    laut  rufenden  zu  erhöhen?  |  was   ist  seine   gäbe?   bei  der  kraft 
aufleuchten    hieb    er  den  Vrtrabesigenden    donnerkeil   zu    und   liesz  [die 
flüsze]  strömen. 

mit    leuchtendem    blitze    geht    er   an    die    auszfürung,    durch    seine    2 
Asuraschaft  hat  er  an  weitem  wonorte  sich  nidergelaszen,  |  mit  den  mit 
ihm  vereint  wonenden    besigend,    doch    nicht   ohne    den    bruder,    dises 
Saptatha  zauber. 

er  komt  zu  kraftnarung  auf  wegen  gehnd  die  abseits  vom  Unglück,    3 
bei  des  Svar  gewinn  war  er  beschäftigt,    weil   er   es  gewinnen  wollte;  | 
als  er  ohne  widerstand  des  Qatadura  [hunderttorigen]  besitz  durch  seine 
glanzgestalt,  indem  er  die  phallusvererer  tötete,    in  seine  gewalt  bekam. 

er   bringt   wie   opfergüsze    her    die    jugendlichen    stromwäszer,   der    4 
kämpfer  um  die  rinder,  der  unter  sie  wandelt,    die   der  gegenständ  des 
kampfes ;    |   wo    fuszlos  die    verbündeten,  ohne  wagen,  mit  waszerkufen 
statt  der  rosse  als  ghrta  waszer  hervorschütten. 

Prof.  Ludwig,  Rigvedn.     II.  39 
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5'  ohne    dasz    die    schätze    ihm    wären  verkündet    worden,    kam     der 

tätige,  er  der  fern  dem  tadel  (er  hatte  sein  haus  verlaszen) ;  |  ich  meine 
des  Vamra  ausz  der  hole  vertribenes  par  hat  er,  weil  er  auf  ihre  narung 
gekomen,  indem  er  sie  auszraubte,  weinen  gemacht. 

<3  er  der  der  herr    zu    geben,    hat    den    stark  brüllenden    Däsa,    den 

sechsäugigen,  dreihäuptigen  bezwungen,  |  durch  seine  gewalt  hat  der 
grosze  Trita  den  eber  mit  erzspitziger  Schleuder  getroffen. 

7  sich  emporrichtend  hat  er  dem  trugvollen  menschen  dem  Schädiger 
zugesandt  den  pfeil,  |  diser  heldenhafteste  der  starke,  hat  uns,  weil 
es  ihm  zukam,  gebrochen  des  Nahus  bürgen  bei  der  Dasyutötung. 

8  wie  die  waszerwolke  voll  von  waszer  zur  weide,  so  hat  zu  uns  zur 
wonung  er  den  weg  gefunden;  |  wenn  mit  seinem  leibe  der  falke  dem 
soma  genaht  ist,  tötet  die  Dasyu  der  erzklauige. 

9  die  gewaltigen  hat  er  mit  seinen  starken  den  (Jusna  dem  Kutsa 
zum  Jammer  preisgegeben,  |  er  fürte  den  Kavi,  der  ihm  und  den  helden 
gewann  [preis  gab]  den  zerstückten  Atka. 

10  mit  seinen  menschenfreundlichen  göttern  der  wunderbare  schenkend 
wie  der  zauberkräftige  Varuna  |  ward  er  schon  jung  als  hüter  der  zeiten 
erkannt,  er  masz  das  vierteilige  jar  ausz. 

11  durch  seinen  Stoma  hat  Äucija  Rjicvan,  mit  dem  stierkräftigen, 
des  Pipru  stall  erbrochen;  |  als  der  Vollzieher  der  pressung,  der  heilige 
als  Sänger  erstralte,  'hat  er  angreifend  die  bürgen  mit  seiner  zauber- 
gestalt  überwältigt. 

12  so  ist,  o  Asura,  zu  groszem  Wachstum  Vamraka  mit  schlingen  an 
Indra  herangeschlichen;  |  angegangen  wird  er  heil  ihm  bewirken,  speise, 
kraft,  ruhigen  wonsitz,  alles  hat  er  ihm  gebracht. 


Mudgala  BhärmyaCva  A.  Q  7  A.  Indra  oder  Drughana. 

29.]  [X-    I02- 

1  Dir  [Mudgala]  soll  den  wechselhilfe  leistenden  wagen  Indra  kampf- 

lustig  gewären;   |  in  diser   schlacht,  o  vilgerufener,    der  zu  rühmenden 
sei  uns  gnädig,  dasz  an  beute  wir  uns  sättigen. 
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der   wind    hob   ihr   gewand  auf,    als    sie    erbeutete    tausendwertige    2 
wagenlast;   |   wagenlenkerin    war   Mudgaläni    in     der    beute    suchenden 
schlacht,  das  im  kämpf  erbeutete  häufte  sie  auf,  deren  waffe  Indra. 

lenke  unter  die  mordlustigen    den    donnerkeil,    unter   die    angreifer,    3 
Indra;  |  des  Däsa  so  gut  wie  des  Ärya  waffe,    Maghavan,  halte  fern. 

einen  see  voll  waszer  trank  er  in  seiner  freude,  das  zerschmetternde    4 
hörn    gieng    zum    angriff;    |    er    des    hoden   eine  last  hat  rühm  suchend 
behende  beide  arme  auszgestreckt  gewinn  anstrebend. 

herabdonnern  lieszen  sie  ihn,  ihn  angehnd,    sie    lieszen  regnen  den    5 
stier  mitten  in  der  schlacht;    |  mit    dem  hat  hundertfache    narung   vom 
schweine  [?]  tausend  kühe  Mudgala  in  der  schlacht  erbeutet. 

an    die    deichsei    war   der   stier  gespannt,    es   brüllte    sein  mäniger    6 
jochgenosze;   |   vom  heftigen,  angespannt  laufenden   mit  dem  wagen  be- 
rüren  die  fersen  die  Mudgaläni. 

und  seinen  radkranz    liesz   empor   er  gehn  wolkundig,    er   spannte    7 
da  den  stier  an,  ihn  abrichtend;   |  Indra    half  dem  herrn  der  kühe,  mit 
groszen  schritten  lief  der  buckelstier. 

gut  gieng,  der  den  stachelstock  kostete,  der  zotige,  im  riemen  des    8 
joches  am  holze  gebunden,  j  krafttaten  verrichtend    für  vil  volk   hat  die 
rinder  sehend  er  sich  kraft  erworben. 

schau   disen   hier    d  i  s  e  s  stieres    genoszen    mitten    in    der  ban  den    9 
Drughana  ligen,  |  mit  dem  hunderte  von  tausenden  von  rindern  Mudgala 
erbeutet  hat  in  den  heeresschlachten. 

fern  ist  das  übel;  wer  hat  es  hier  gesehn?  den  sie  anspannen,  den  10 
bringen   sie  her.  [wer  hat  hier  die  zwei,    denen  fern  alles  böse,  gesehn, 
den  sie  anspannen,  und  den,  den  sie  aufsteigen  laszenr]  |  nicht  bringen 
sie   ihm    gras    noch  waszer,  über    die   deichsei  [stange]  ragend  weist  er 
[der  anderer]  den  weg. 

als  parivrktä  [verstoszener]  gelang  es  ihr  einen  gatten  zu  finden,  sie  u 
die    strotzend   wie    ausz    einem    kruge    milch   gosz ;    |  mit   wettlaufendem 
wagen  mögen  wir  gewinnen,  glücklich  sei  das  mit  der  waffe  gewonnene. 

alles  lebenden  auges   augenmerk,   Indra,  bist  du,   |   wenn  als  stier  12 
mit  dem  stiere  den  wettlauf  treibend  du  gewinnen  willst  mit  dem  nicht 
männlichen  (verschnittenen)  genoszen. 

39* 
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Astadanitra  Väirupa  A.  975'  Indra' 

30.]  [X-    «"■ 

1  Ihr  weise  dichter,  tragt  vor  das  lied,  wie  eben  der  menschen  ge- 
danken  sind;  |  bewegen  wir  Indra  uns  zu  nahen  mit  sich  bewärenden 
taten,  er  ist  als  liederfreund  der  held  bekannt. 

2  von  des  opfers  sitze  ist  das  lied  erstralt ;  der  von  der  färse  erzeugte 
stier  kam  zu  den  kühen;  |  empor  hat  es  mit  starkem  brüllen  sich  er- 
hoben, sogar  die  groszen  räume  hat  es  umfaszt. 

3  Indra  weisz  fürwar  es  zu  [er]hören,  denn  sigreich  ist  der  Wegbereiter 
der  sonne  [Sürya's] ;  |  denn  zur  frau  [die  Saramä]  gestaltend  konnte  er 
vom  rinde  nicht  fern  gehalten  werden,  er  des  himels  herr,  der  vor 
alters  geborne,  der  unwiderstehliche. 

4  Indra  hat  mit  seiner  macht  des  groszen  Arnava  tun  gestört,  da 
ihn  die  Angiras  besangen,  |  vil  weit  auszgedentes  auch  hat  er  nider- 
gezogen,  der  [andererseits]  den  träger  [des  himels]  getragen  durch  seine 
bewärung  [seine  warhaftigkeit] . 

5  Indra  ist  gewachsen  dem  himel  und  der  erde,  alle  trankopfer 
weisz  er,  er  tötet  den  £usna ;  |  den  groszen  himel  sogar  hat  er  mit  der 
sonne  bezogen,  emporgestützt  mit  dem  Strebepfeiler,  er  selber  die 
beszere  stütze. 

6  mit  dem  keile  hat  der  Vrtratöter  den  Vitra  nidergestreckt ;  des 
gottlosen,  des  stark  gewordenen  bösen  zauber  |  hast  du,  o  kün  an- 
greifender, künlich  geschlagen ;  da  warst  du,   o  Maghavan,  armgewaltig. 

7  wenn  die  Usas  mit  dem  Sürya  komen  haben  farbenreichen  reich- 
tum  seine  stralen  gefunden;  |  körnend  wird  das  gestirn  vom  himel 
gleichsam  gesehen,  um  das  hinweggehnde  weisz  niemand  in  warheit. 

8  weit  fürwar  sind  die  ersten  dieser  gewäszer  gegangen,  sie,  die  ge- 
gangen auf  Indra' s  sendung,  |  wo  ist  doch  ihr  anfang,  wo  ist  ihr  grund  ? 
o  waszer,  wo  innerhalb  eurer  ist  eure  mitte? 

9  die  flüsze  lieszest  du  fort,  die  vom  drachen  verschlungenen,  da 
haben  sie  sich  in  bewegung  gesetzt  mit  eile,  |  die  frei  werden  wollten, 
und    die   schon   befreiten;    die    ruhen  nun  nimmermer  die  geschwinden. 
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zusammenströmend    sind    sie    begirig    zum    Sindhu    gelaufen,    von  10 
jeher  war  der  burgenbrecher  ihr  geehrter  bule ;  |  als  in  deine  behausung 
sind  deine  irdischen  schätze  zu  uns,  o  Indra,  vile  treflichkeiten  gekomen. 


Lava  Aindra  A.  U7ü.  Indra. 

31.]  [X.   119. 

So  eben,    so  war  meine    absieht,    rind   und   ross    möchte    ich   ge-    1 
winnen;  |  »trank,  ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

wie   heftig    schüttelnde   winde    haben   die   getrunkenen  mich  empor    2 
gebracht;  |  »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

empor  haben  die  getrunkenen  mich  gebracht,  wie  den  wagen  rasche    3 
rosse;  |  »trank  ich  den  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

zu  mir  ist  das  lied  gekomen,  wie  die  kuh  die  brüllende  zum  lieben    4 
jungen  kalbe;  |  »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

wie  der  Zimmermann  den  wagensitz   bieg   ich  das   lied  um  meinen    5 
geist;  |  »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

auch  ein  weniges  nicht  gilt  selbst  der  Völker    fünfzal    mir;  |  »trank    6 
ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

nicht    die   beiden ,    himel    und   erde ,  sind  einer  hälfte  nur  von  mir    7 
gewachsen;  |  »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

an  grösze  hab  den  himel  ich ,    dise   grosze   erd'   ich    übertroffen ;  j    8 
»trank  ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

wolan,  dise  erde  will  ich    nidersetzen    hie  oder  dort;    |    »trank    ich    9 
denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

schnell  will  dise  erde  ich  heftig  schlagen  hie  oder  dort;  |  »trank  ich  10 
denn  vom  soma  nicht«    so  frag  ich. 

am  himel  mein  einer  flügel  ist,  unten  lasz  ich  den  andern  schleifen;     11 
-trank  ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 
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12  übergrosz  bin  ich  bisz  zur  wolkennäh'  emporgeschwungen;  |  »trank 
ich  denn  vom  soma  nicht«   so  frag  ich. 

13  ich  geh  ins  haus  des,  der  [das  opfer]  bereit  hält,  zu  den  göttern 
[geht  Agni]  der  havyabeförderer ;  |  »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so 
fräs:  ich. 


Vicvämitra,  lamadagni  A.  Q  /  7  •  Indra. 

32.]  [X.   167. 

1  Vicvämitra  und  Jamadagni  sprechen :]  Dir,  Indra,  wird  disz  madhu 
eingegoszen,  über  saft  und  becher  gebietest  du;  |  du  schaff  uns  reichtum 
mit  vilen  neiden,  indem  du  glut  erregtest,    erobertest  du  das  Svar. 

2  den  ersiger  des  Svar,  den  am  mächtigen  safte  sich  freuenden, 
£akra  rufen  wir  zu  den  saften  heran ;  |  merk  auf  disz  unser  opfer, 
kom  her ;  wir  flehen  an  den  die  heere  besigenden  Maghavan. 

3  in  Soma's  des  königs',  in  Varuna's  Satzung,  in  Brhaspati's  und 
Anumati's  schütze  |  hab  ich  heute  mit  deiner  Zusicherung,  o  Maghavan, 
[der  du]  Dhätar  und  Vidhätar,  die  becher  genoszen.' 

4  Indra:]  aufgefordert  hab  ich  am  caru-gefäsze  meinen  genusz  ge- 
habt, und  disen  Stoma  nam  ich  mir  herausz  als  erster  Süri;  |  als  zum 
safte  ich  mit  dem  gewonnenen  zu  euch  kam,  Vicvämitra  und  Jama- 
dagni, nach  hause. 


Vasukra  Äindra  A.  Q  T  Ö .  Indra. 

33-]  [X.  27. 

1  Indra  spricht:]    »Das  war,    o    Sänger,  entschieden    mein  entschlusz, 

dasz  ich  hülfe  dem  trankkelternden  opfernden;  |  wer  keinen  opfermilch- 
trank  gibt,  den  töte  ich.  den  der  die  treue  bricht,  von  böser  handlungs- 
weise,  der  die  mittel  hat.« 
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Der  sänger:]    »wenn  ich    denn    zusammenfüre  zu  kämpfen  mit  den    2 
gottlosen ,    die    von    abgemüdetem    leibe ,   |   dann    will    ich    daheim  den 
feurigen  stier  dir  braten,  eingieszen  den  fünfzehn  [mondjtage  hindurch  [ge- 
merten]  heftig  wirkenden  saft.« 

Indra:]   »den  kenn  ich  nicht  der   so   [von  sich]    sagte,    dasz    er   in    3 
der  schlacht  die  gottlosen    erschlagen;    |    [denn]    wenn    sich   gezeigt    hat 
die  tobende  schlacht,  da  spricht  man  rühmlich  von  meinen  hengsten.« 

»als  ich  noch  von  ungekannten  kraftaten  war,    galten    alle,    obwol    4 
ich  schon  da  war,  für    Magna  van;    |    ich    besige    [besigte]    aber    den   in 
Sicherheit    wonenden    mächtigen ,    auf   dem   gebirge   ich  ihn  tötete  [hin- 
warf?]  am  fusz  ihn  faszend.« 

»nicht  hemmt  man  bei  einer  kraftat  mich,   auch  berge  nicht,   wenn    5 
ich  den  willen   habe ,    |    der    schlechtes    ohr    hat  sogar,  wird  beben  vor 
meinem  schalle,  tag  für  tag  [wie?]  der  staub  erzittern.« 

»da  sollen  sie  sehen,  die  ausztrinken  die  gekochte  [opferspeise],  die    G 
Indrafeinde,  anheim  des  armzerschmetterers  pfeile  fallen,   [   auch  die  ge- 
schmäht haben  seinen  frohen  freund  [Vi?nu],  über   die  sollen  die  feigen 
[seiner  räder]  gehn.« 

Der  sänger:]   »Du  wardst  und  wuchsest,  und  erreichtest  deine  volle    7 
lebenskraft,  gesehn  hat  ein  früherer  sehn  wird  auch  ein  spätrer  [dich] ;  | 
zwei  zeltdecken  gleichsam  sollen  um  den  herum  sein,  der  an  dises  raumes 
grenze  tätig  war.c 

»frei  gelaszen    fraszen   die  kühe  des  frommen  getreide,  ich  sah  sie    8 
wandeln  mit  ihrem    hirten ;    |    das    rufen    des  frommen  ist  rings  um  sie 
herangekomen ;  wie  vil  wird  der  herr  wol  von  ihnen  verlangen?« 

Indra:]   »zusammenweb  ich  die  graszfreszenden  unter  den  wesen  und    9 
die  getreideeszer  auf  weiter  flur ;   |   da   wird    der  angespannte  den  löser 
suchen,  und  den  unangespannten  anschirren,  der  ihn  gefangen.« 

»da  wirst  du  für  warhaft  meine  rede  halten,    dasz    zwei-   und  vier-  10 
füsziges  ich  vereinen  will;  |  der  da  mit  den  frauen  [mich]  den   stier  be- 
kämpfen wird,  ohne  kämpf  will  ich  des  besitz  verteilen.« 

wes  tochter  von  jeher  auglos  gewesen,  wer   wird   ihr   disz  wiszend  H 
zürnen,  das/:  sie  blind?  |  welcher  [von  zweien]  wird  gegen  disen  richten 
den  zorn  ?  der  sie  heimfüret,  oder  der  sie  freiet. 
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12  wie  vil  frauen  werden  von  dem  freier,  der  gatte  werden  will,  wol- 
gefällig  befunden  in  folge  preiswürdiges  gutes?  |  ist  gut  die  frau  und 
schön,  gewinnt  sie  sich  von  selbst  ohne  weiteres  sogar  den  freund 
im  volke. 

13  vom  fusz  ausz  [mit  dem  fusze]  hat  er  verschlungen,  den  ihm  zu- 
gewandten verzert  [quält  durch  hitze]  er;  um  das  haupt  hat  er  [des 
himels]  haupt  als  hülle  gegeben;  |  verweilend  hat  er  in  der  höchsten 
gegend  sich  nidergelaszen  und  sinkt  dann,  er  folgt  der  unter  ihm  ausz- 
gebreiteten  erde. 

14  hoch,  schattenlos,  laublos,  beweglich  [ist  der  himel],  (fest  steht  die 
mutter)  losgebunden  friszt  das  junge;  |  einer  andern  kalb  leckend  hat  sie 
gebrüllt;  auf  welcher  erde  hat  die  milchkuh  nidergelegt  ihr  euter? 

15  siben  helden  sind  aufgestigen  von  unten,  acht  kamen  vom  norden 
[von  oben]  zusammen ;  |  neun  sind  von  rückwärts  mit  worfeln  gekomen, 
zehn  dringen  im  osten  durch  den  rücken  des  felsenfgewölbes]. 

16  von  den  zehn  den  einen  Kapila  [den  braunen],  den  gemeinsamen 
entsenden  sie  zu  entscheidendem  entschlusze ;  |  das  wolbeschaffene  junge 
trägt  an  den  brüsten  die  mutter  das   unzufriedene  beruhigend. 

17  den  fetten  widder  kochten  die  helden,  hingeworfen  waren  zum 
spilen  die  Würfel;  |  zwei  gehn  die  grosze  fläche  ab  in  den  [himels-] 
gewäszern  mit  reinigenden  mittein  versehen  heiligend. 

18  ausz  zogen  die  schreienden  [wesen?]  nach  allen  seiten,  kochen  wird 
der  eine,  der  andere  nicht;  |  diser  gott  Savitar  hat  mir  dises  gesagt: 
wirken  wird,  des  speise  holz  und  sarpis  [-butter,  Agni]. 

19  ich  sah  eine  schar  ausz  der  ferne  sich  bewegen,  wandelnd  vermöge 
göttlicher  natur  nicht  durch  räder;  |  es  sucht  heim  der  gütige  die  ge- 
schlechter der  menschen,  indem  er  in  immer  neuer  gestalt  die  phallus- 
idole  vernichtet. 

20  dise  meine  beiden  rinder  des  Pramara,  die  gejochten,  halte  mir 
nicht  ferne ,  lasz  sie  hier  oft  weilen ;  |  auch  die  waszer  sollen  zu  dises 
zwecke  dienlich  sein,  und  die  glänzende  sonne  in  der  höhe. 

21  disz  ist  der  keil,  der  vilfach  herumwandert ,  herab  von  der  sonne 
hohem  waszerraume;  |  andere  herlichkeit  ist,  noch  über  dise  irdische 
hinausz;  dadurch  verleben  sie  ohre  leid  das  alter. 
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an  einen  bäum  um  den  andern  gebunden  die  kuh[sene]  brüllt ;  da  22 
fliegen  ausz  die  menschenverzerenden  vögel;  |  dann  musz  auch  fürchten 
dise  ganze  weit,  obwol  sie  Indra  trank  keltert,  und  dem  rs*i  beisteht. 

in  dem  hause   der  götter   weilten   die    ersten;    ausz   ihren    grenzen  23 
[ausz    dem    risze?]    traten   die  spätem  herausz;  |  drei  brennen  die    erde 
dem  waszer  folgend,  zwei  [von  disen]  füren  [auch]  murmelndes  waszer. 

das  ist  dein  leben,  nim  kenntnis  auch  davon ;  birg  dich  als  solcher  24 
nicht  in    der   schlacht;    |    das   liecht  macht  er  offenkundig,    das  dunkel 
birgt  er,  nicht  ledig  wird  sein  fusz  der  Umhüllung. 


Vasukrapatni,  Indra,  Vasukra  A.  y  ly'  Indra,  Vasukra. 

34.]  [X.  28. 

[Vasukra' s  frau  spricht :]  Alle  andern  freunde  sind    doch    gekomen,    1 
mein  schwigervater  nur  ist  nicht  gekomen ;  |  mög  er  doch  eszen  körner, 
mög  er  trinken  soma,  wolgesättigt  kere  er  zurück   nach  hause. 

Vasukra  spricht:]  gewaltig  brüllt  der  stier  scharfem  hörne,    auf  der    2 
höhe  steht  er  über  der  erde  weite;  [  [und  spricht:]   »bei  allen  krafttaten 
schütz  ich  den ,    der  soma  gepresst  hat ,    und  meine  beiden  bauchseiten 
füllet.« 

Vasukra's  frau  spricht:]  mit  dem  steine  presst  man  dir  die  erfreuen-    3 
den  starken  soma,    du  trinkst  davon;   |   man  brät  dir  rinder,    du  iszest 
davon,  wenn  mit  speise,  o  Maghavan,  gerufen. 

Indra  spricht:]  errate,  o  sänger,    disz    mein     [rätsei]:    ihren    schall    4 
nach  aufwärts  treiben    die   flüsze ;    |    der   fuchs   beschlich    den    entgegen 
körnenden  löwen ,  der  schakal  lief  an  ausz  dem  busche  den  eber ;  [was 
soll  disz  bedeuten?] 

Vasukra  spricht:]  wie  soll  ich  disz  dein  rätsei  erraten,    des  klugen,    5 
gewaltigen  gedanken  ich  der   tor?    |    du    als   wiszender    sag   es   uns  der 
zeit  entsprechend,  nach  welcher  seite,  o  Maghavan,  steht  [deines  wagens] 
sichere  Stange. 
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6  Indra  spricht :]  so  eben  erhöhen  sie  mich  den  starken,  höher  selbst 
als  der  hohe  himel  ist  meine  Stange,  |  vil  tausende  vernichte  ich  zusammen, 
denn  ohne  [ebenbürtigen]  feind  hat  der  vater  mich  gezeuget. 

7  so  haben  sie  [auch]  mich  als  stark  gekannt  und  gewaltig  bei  jedem 
werk,  o  Indra,  die  götter;  |  ich  auch  tötete  frohlockend  mit  dem  keile 
den  Vrtra,  mit  macht  eröffnete  ich  dem  Spender  die  hürde. 

8  die  götter  kamen,  sie  trugen  äxte,  die  wälder  fällend  kamen  sie 
mit  den  menschen;  |  wärend  sie  den  bäum  von  starkem  holze  in  die 
Strömungen  legten,  brannten  sie  die  strecken  ab,  wo  buschholz  war. 

9  die  säugende  brüst  [die  wölke]  hat  herwärts  gespieen  das  scher- 
meszer,  mit  einem  erdklosz  [?  Weidenrute?]  hab  ich  ausz  der  ferne  den 
felsen  gespalten;  |  den  groszen  sogar  will  ich  geben  in  des  kleinen  ge- 
walt,  es  fresze  das  grosz  gewordene  kalb  den  stier. 

10  der  adler  [sogar]  hat  dort  stecken  laszen  den  nagel  wie  die  klaue 
der  gefangne  löwe;  |  auch  der  durstige,  wilde  stier  wird  gefangen,  ihm 
zerrt  der  riemen  den  einen  fusz. 

11  denen  möge  zerren  der  strick  den  fusz,  die  sich  mästen  an  des 
brähmana  speise;  |  sie  alle  eszen  die  freigelaszenen  rinder  sich  selber 
des  leibes  kräfte  vernichtend. 

12  dise  waren  mit  guten  werken  [beschäftigt] ,  die  zu  dem  soma  mit 
liedern  sich  beeilten,  |  sprechend  wie  ein  mensch  misz  uns  kraftnarung 
zu,  am  himel  schaffst  du  dir  rühm  und  namen  als  held. 


Agastya  A.  QÖO.  Indra,  Marut,  Agastya. 

35.]  str.    14.  Mänya  str.    15.  Mädärya  Mänya;        P-  165. 

schluszstr.  wie   1    166.  schlhv.  Ag. 

Indra  fragt :]  Was  für  ein  glänz  ist  disz,  mit  dem  die  gleichaltrigen, 
zusammenwonenden  Marut  als  gemeinsamem  sich  vereint?  |  was  ist  die 
■absieht,  in  der  (woher  gekomen?)  dise,  gutes  [offenbar]  suchend  preisen 
[ihre]  kraft,  die  [regen  gebenden]   stiere? 

wes  brahma  hat  den  Jünglingen  gefallen?  wer  hat  zum  opfer  her 
komen  gemacht  die  Marut?  |  sie  die  (mit  welch  hohem  mute!)  wie 
falken   fliegen  im  luftkreis,  wollen  wir  zum  stehn  bringen. 
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die    Marut:]    Warum,    o    Indra;    obwol    so    majestätisch   gehst  du    3 
allein?  was  hast  du  hier  zu  suchen;  j  mit  glänzenden  zusammen  körnend 
sprichst  du ;  mögest  du ,  o  herr  der  falben ,    sagen ,  was  du  bei  uns  zu 
suchen  hast. 

Indra :]    meine   lieder    sind    die  brahma ,    woltuend    die   gekelterten    4 
soma ;  kraft  treibt  mich  an,  geschwungen  ist  mein  schleuderstein ;  |  mich 
weisen,  mich  ziehen  an  dise  ukthalieder,  dise  beiden  falben    füren    mich 
her  zu  disen  [darbringungen]. 

die  Marut:]   dann  wollen  [auch]    wir    mit   unsern    nächsten  vereint,    5 
den  leib  geziert  mit  angebornem    herscherglanze ,    |    mit   herlichkeit    an- 
jochen    die    bunten    rehe ;    Indra ,    unserer    göttlichen    natur    stehst    du 
doch  nach. 

Indra :]  wo  war  denn ,  ihr    Marut ,    dise    eure    göttlichkeit ,    als    ihr    q 
mich  allein  anstelltet  zur  drachentötung?   |  ich  bin    gewaltig,    stark  und 
tüchtig,  so  dasz  ich  mich  nicht  beuge  vor  irgend  eines  feindes  waffe. 

die  Marut :]  [ja,]  viles  hast  du  vollbracht  [doch]  mit  uns  als  bundes-    7 
genoszen,  o  stierkräftiger,  mit  [der  deinen]  gleichen  mannhaftigkeiten ;   | 
vile  taten  werden  wir  auch  noch   vollfüren,    o  stärkster,    du,    Indra  und 
wir  Marut,  durch  tüchtigen  geist,  wenn  wir  wollen. 

Indra:]  ich  habe  den  Vrtra  getötet,  ihr  Marut,  durch  meine  Indra-    8 
kraft,  in  meiner  wut,  da  ich  stark  geworden ;  |  ich  habe  dem  menschen 
dise    allhellen    waszer    leicht   flieszend    gemacht,    der   ich   den    keil    im 
arme  trage. 

die  Marut:]    unerschütterlichkeit  ist  dein,  o  Maghavan ,    keiner  wie    9 
du  wird  an  gottheit  erfunden ;  |  keiner  erreicht   dich,    der  [erst]   geboren 
wird,  oder  [schon]  ist;  was   [noch]  zu  tun,  das  tue,  o  starker. 

Indra:]    auszgezeichnet  musz  meine  gewaltigkeit  sein,    selbst   wenn  10 
ich  allein  bin,  was  immer  ich  mich    erkünend    [doch]    mit   einsieht    voll- 
füre ;  |  denn  ich  bin  gewaltig,    o  Marut,    erfunden ;    auf  was   ich   stürze, 
das  hat  auch  Indra  in  seiner  gewalt. 

erfreut  hat  mich ,   ihr  Marut ,  hier  das    preislied ,    o  helden ,    als  ihr  11 
hörenswerthes   brahma    mir    schüfet;   |   Indra  dem    stiere,    dem    starken 
kämpfer,  mir  dem  freunde  als  freunde,  mir  selbst  durch  euch  selber. 
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12  als  solche  mir  freundlich  entgegenstralend ,  untadligen  rühm  und 
narung  schaffend,  |  wert  beschaut  zu  werden,  hellfarbig,  o  Marut,  habt 
ihr  mir  gefallen,  und  werdet  auch  jetzt  mir  gefallen. 

13  wer  nun,  o  Marut,  hat  euch  hier  gespendet?  geht  vorwärts, 
o  freunde,  hin  zu  den  freunden;  |  aufspürend,  o  buntfarbige,  die  lieder, 
werdet  mir  singende  verkünder  der  opfer  diser. 

14  wenn  der  preissänger  zu  unserm  dienste  seine  werke  vollfürt,  wenn 
bereitet  ist  des  Mänya  opferbrühe,  |  dann  komt  ja  auch  ihr  Marut  heran 
zum  brähmanischen  sänger,  [denn  auch]  euch  soll  dise  brahma  singen 
der  sänger. 

15  disz  ist  der  Stoma,  o  Marut,  dises  das  lied  Mädärya  Mänya's  des 
Sängers ;  |  möchtet  ihr  mit  speise  komen  dem  leibe  ;  narung  möchten 
wir  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agastya.  QÖ  I  .  Indra,"  Marut,  Agastya. 

36.]  Agastya  str.   3.  p.  17°- 

1  Die  Marut:]  Heute  ist  nichts,  auch  morgen  ist  nichts,  wer  begreift 
das  wunderbare?  |  an  eines  andern  herz  musz  man  sich  wenden,  und 
was  gehofft  ist,  ist  dahin. 

2  Agastya:]  warum,  o  Indra,  willst  du  uns  umbringen,  deine  brüder 
doch  die  Marut  sind;  |  mit  disen  setz  dich  freundlich  auszeinander, 
bring  uns  nicht  um  im  streite. 

3  die  Marut:]  warum,  o  bruder  Agastya,  vernachläszigst  du  uns,  da 
du  doch  unser  freund?  |  wir  wiszen  ja  wie  [im  allgemeinen  fromm]  deine 

•gesinnung,   uns  nur  gerade  willst  du  nicht  geben. 

4  Agastya  zu  Indra:]  herrichten  sollen  sie  den  opferaltar  und  zuerst 
anzünden  das  feuer;  |  das  ist  der  unsterblichen  warzeichen;  dir  wollen 
wir  das  opfer  bereiten. 
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du,  herr  des  treflichen,  hast  alles  trefliche  zu  deiner  Verfügung,  du,  5 
herr  über  die  freunde,  bist  der  gröszte  schaffer   von    freunden  ;   |   Indra 
setze  du  dich  mit  den  Marut  auszeinander,  und  isz  dann  zu  den  zeiten 
das  havis. 


Qyavagva  Ätreya  A.  Q  O  2  .  Marutas. 

37-]  ^yaväcva  str.  9.   5.  [v.  61. 

Wer  seid  ihr,  herlichste  der  helden,  die  jeder  einzeln  hergekomen  ?  |    1 
her  ausz  der  fernsten  weite? 

wo   sind    eure    rosse,    eure   zügel?    wie    habt   ihrs    vermocht?    wie    2 
kämet  ihr?  |  auf  dem  rücken  der  sitz,  der  zügel  in  den  nüstern  war. 

an    ihrem    beine     ist    der    sporn ,    auszstreckten    die     männer    die    3 
Schenkel,  |  wie  bei  sohnes  gewinn  das  weib. 

fern  hinweg  ihr  helden  giengt  ihr,   freier  mit  schönen  frauen,   |   im    4 
feuer  glühend  zu  sein. 

die   möge   ross    und  rind  und   hundert  schafe  erlangen ,   |   die   dem    5 
helden,  den  Qyäväcva  gepriesen,  unterbreitet  ihren  arm. 

und    manche    frau   ist    reichlicher    spendend    [wörtlich :    reichlicher    6 
säugend],  beszer  ist  sie  als  der  mann,  |  der  abgeneigt  den  göttern,  feind 
dem  spenden. 

die  erkennt  den  hungerleider,  den  dürstenden,  begerenden,  |  auf  die    7 
götter  richtet  ihren  sinn. 

auch  mancher  halbmensch,  ungepriesen,  der    »mensch«  zwar  heiszt    8 
doch  ein  pani  ist,  |  der  ist  auf  böse  gäbe  nur  bedacht. 

auch  verriet  sie  mir  den  weg   dem  Qyava    die  junge ,    die   frohe ,  |    9 
auszgriffen  die  beiden  fuchse  zu  Purumidha  hin  [mir],  dem    sänger    von 
dauerndem  rühme. 

der   mir    hundert    milchkühe   hat    wie    Vaidadacvi   gegeben,    |    wie  10 
Taranta  mit  freigebigkeit. 
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11  die  mit  raschen  rossen  faren,  trinkend  des  madhu  rauschtrank,  |  die 

1  haben  rühm  hieher  gebracht  [haben  dabei  rühm  erworben?], 

12  von   deren    herlichkeit   sie    [die  opfrer]   beide    weiten   über[stralen], 

2  auszstralen  auf  den  wagen  |  wie  das  gold  am  himel  oben. 

13  jugendkräftig  ist  dise  Marutschar,  mit  blendenden  wagen,  tadellos,  | 

3  wandernd  in  glänz,  unabwerbar. 

14  wer  weisz  es  nun  von   ihnen,    wo  die  Schüttler   sich  freuen?    |    die 

4  ordnungsmäszig  gebornen  fleckenlosen. 

15  ihr  seid,  o  liederlustige,  fürer  dem  sterblichen  hier  durch  das  lied,  | 

5  erhörer  bei  den  anrufungen  in  der  schlacht. 

16  als  solche  möget  ihr  uns  ersentes  gut,  [die  ser  lieblichen?]  villiebes, 

6  o  vertilger  der  Schädiger,  |  heran  gehn  laszen,   opferwürdige. 

17  disen  meinen  Stoma,    o  Ürmyä  [Nacht]   füre  hin  zu  Därbhya,  |  die 

7  lieder,  göttin  wie  ein  wagenfarer. 

18  auch  mögest  so  du  sagen  mir  zu  Rathaviti,  des  soma  fertig,  |  »ich 

8  habe  nicht  die  lust  verloren  [dein  opfer  auszzufüren].« 

19  Rathaviti,  der  Maghavan,  wont  unter  rinderreichen  [stammen]  j  ab- 

9  seits  im  gebirg  zurückgezogen. 


Nema  Bhärgava,  Indra  A.  Qö  X»  Indra  V4k- 

38.]  Nema  f.  nach  nema  u  tva  str.   3.  [vin.  S9. 

1  Agni  spricht:]  Hier  tret  ich  vor  dich  hin,  ich  selber  vorausz,  alle 
götter  folgen  mir  hinterdrein ;  |  wenn  du  festsetzest  [und  einhältst]  für  mich 
'den  opferanteil,  dann  sollst  du  mit  mir  heldentaten  vollfüren. 

2  Indra  antwortet :]  an  erster  stelle  geb  ich  speise  [genusz]  von  madhu 
dir,  dein  anteil  soll  festgesetzt,  gepresst  dir  der  soma  sein;  |  mein 
freund  sollst  du  sein  zu  meiner  rechten,  und  so  wollen  wir  vile  Vrtra 
töten. 
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Agni  zu  den  priestern :  ]  tragt  vor  den  Stoma,  strebend  nach  kraft,    3 
dem  Indra   als    warhaftem,  wofern    er    warhaftig   ist;    |    [denn]    »es  gibt 
keinen  Indra«,    so    hat   der  eine  und  der  andere  gesagt;    »wer  hat  ihn 
gesehn?  wem  sollen  wir  zustimmen ?« 

Indra  zu  den  priestern :  ]    hier  bin  ich ,    o  Sänger ,    schau  mich    an    4 
hier,  alles  geborene  übertreff  ich  an  grösze ;  |  des  gesetzes  Unterweisungen 
machen  mich  stark;  mit  Überlegung  begabt  beschau  ich  die  weiten. 

wenn    zu    mir   sich  erheben    der  hehren  Ordnung  freunde,    der    ich    5 
allein  sitze  auf  des    schönen  weitaus    rücken ,    |    da  hat    mein   geist    zu 
meinem  herzen  gesprochen:    es  haben  [wie  kinder?]  mit  ihren   kindern 
die  freunde  geschrieen. 

der  hotar:]    all    dise  deine  taten  sind  bei  den  trankopfern    zu  ver-    6 
künden,   die    du,    o   Indra  Maghavan,    vollbracht   hast  dem,    der  soma 
keltert ;    |    als  du  weit  entrücktes ,    von  vilen    seiten  aufgesammeltes  gut 
erschloszest  dem  Qarabha,  der  [durch  das  opfer]  sippe  des  rsi. 


laufet   ihr    nun    auszeinander,    nicht   ist  [mer]    hier,    der    euch    hat    7 
aufgehalten;    |    denn    in    des   Vitra    weichteile    hat   Indra    fallen    laszen 
den  keil. 

mit  des  geistes  raschheit  gehnd,   drang  er  in  die  ehrne  bürg,  |  zum    8 
himel  der  adler  gieng,  den  soma  brachte  er  dem  keilbewerten. 

in  dem  meere  drinnen  ligt  er,  der  keil,  vom  waszer  umgeben ;  I  ihm    9 
bringen  all  die  vorwärtsströmenden  [waszer]  narung, 

wenn  die  Vak  [stimme]  unverständliches  sprechend,  die  königin  der  10 
götter,   die  erfreuende,    sich  hernider  gelaszen,  |    da  haben  narung  und 
trank  die  vier  weltgegenden  an  sich  gezogen,  aber  wohin  ist  ihr  bestes 
gegangen? 

die  göttliche    stimme    haben    die   götter   hervorgebracht,    tiere    von  11 
aller  gestalt  sprechen  sie;  |  speise  und  kraft  uns  melkend  kome  uns  die 
erfreuende  die  wolgepriesene  Väk. 

freund  Visnu,  schreite  weiter  ausz,   Dyäus ,  mach  platz,  dasz  aus/-  12 
fare  der  keil ;    |    töten  wir  den  Vitra ,    leeren    wir   ausz    die    flüsze ,    auf 
Indra's  geheisz  sollen  sie  entlaszen  dahin  gehn. 
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Agni  Säucika,  Deväh  A.  yOZL.  Agni,  Devah. 

39-]  [X.  51- 

1  Die  götter:]  Mächtig  war  die  hülle,  fest  war  sie,  in  die  gewickelt 
in  die  waszer  du  eingiengst ;  |  all  deine  leiber,  o  Agni  Jätavedäs,  hat  ein 
gott  allein,  die  vilfach  verteilten  geschaut. 

2  Agni :  ]  wer  hat  mich  gesehn  ?  wer  ist  der  gott  [unter  allen] ,  der 
meine  leiber,  die  vilfach  verteilten  überschaut  hat?  |  wo  ruhn  doch,  o 
Mitra  und  Varuna,  all  die  heiligen  hölzer,  die  ihn  zu  den  göttern  wan- 
dern machen? 

3  die  götter:]  wir  suchten  dich,  Jätavedäs,  an  vilen  orten,  der 
du  in  die  waszer  dich  in  die  kräuter  geflüchtet  hattest;  |  trotzdem 
hat  dich  Yama  entdeckt,  o  buntstraliger ,  da  ~du  hervorleuchtest 
ausz  zehnfacher  wonstätte  [oder:  ausz  der  wonstätte  zwischen  den  zehn 
fingern]. 

4  Agni :]  vor  dem  hotram,  Varuna,  fürchtend  gieng  ich  »nicht  sollen 
mich  hier  in  tätigkeit  die  götter  setzen«  [so  war  ich  entschloszen],  |  darum 
sind  meine  leiber  an  vilen  orten  nidergelegt,  das  schwebte  mir,  dem 
Agni   gewissermaszen  als  zil  vor. 

5  die  götter :]  so  kom,  der  mensch  ist  fromm  und  wünscht  zu  opfern, 
schon  hält  er  bereit  sich ;  du  wonst  hier  im  finstern ,  Agni ;  |  mach 
leicht  zu  begehn  die  zu  den  göttern  fürenden  pfade,  geleite  wolmeinend 
die  havya. 

6  Agni:]  des  Agni  frühere  brüder  haben  dises  zil  [geschäft]  wie  der 
wagenfarer  den  gang  besorgt  in  einem  fort ;  |  deshalb  ausz  furcht  bin 
ich  weit  hinweg  gegangen,  wie  der  gäurastier  flüchtet  vor  des  schützen 
sene. 

7  die  götter:]    ein  leben  schaffen   wir  dir,    das    unalternd,    dasz    du, 
'  Jätavedäs ,    wenn    angewandt ,    nicht    leidest ;    |    da  sollst  du   denn  wol- 

gesinnt  den  anteil  am  havis  zu  den  göttern  füren,  o  starker. 

8  Agni:]  die  prayäja  und  die  anuyäja  alle  gebt  mir  allein  als  kraft- 
reichen anteil  am  havis,  |  das  ghrta  der  waszer,  die  seele  der  kräuter; 
und  langes  leben,  o  götter,   werde  dem  Agni. 
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die  götter :  ]    dein    sollen    die   prayäja   sein ,    die  anuyäja  allein  von    9 
allen,  dein  sollen  die  kraftreichen  anteile  am  havis  sein ;  dein  soll,  Agni, 
disz  ganze  opfer  sein;  dir  sollen  die  vier  weltgegenden  sich  neigen. 


Agni  Säucika  A.  ~7       5  *  Deväh. 

40.]  [X.  52. 

Der  menschliche  hotar :  ]  Ihr  alle  götter,  leret  mich,  wie  zum  hotar    i 
gewält  ich  mich  setzen,  und  was  ich  denken  [sprechen]  soll ;  |  verkündigt 
mir,  wie  beschaffen  euer  anteil,  den  weg,  auf  dem  ich  euch  zufüren  soll 
das  havya. 

Agni:]   ich  habe  als  der  kundigere  hotar  platz  genomen, 'alle  götter,    2 
die  Marut  eifern  mich  an ;    |    tag  für  tag  ist  euer ,  o  Acvinä ,  der  dienst 
als  adhvaryu's,  der  brähmana,  das  holz  ist  da;  die  darbringung  ist  eure 
obligenheit. 

der  menschliche  hotar :  ]   bin  ich  es,  der  hotar,  oder  der  den  Yama    3 
gefunden?   irgend  wen,  soll  ich  denken,  die  götter  salbend  weihn.  |  tag 
für  tag,    monat    für  monat  wird   er    geboren,    so   haben    sich    eben    die 
götter  den  havyabefördrer  geschaffen. 

Agni :  ]  mich  haben  die  götter  zum  havyageleiter  gemacht,  der  sich    4 
weg  geschlichen,  der  vil  mühselige  wege  gewandert;  |  [sie  dachten:]  Agni 
weil  kundig  ordne  uns  das  opfer  das  fünf  gänge  hat,  dreifach,  mit  siben 
fäden  [befestigt]; 

[und    ich    sagte:]    ich    will    euch    eropfern    Unsterblichkeit,    helden    5 
starke,  dasz  ich  euch,  götter,  hochgeschätztes  schaffe ;  \  in  Indra's  arme 
möcht'  ich  legen  den  keil,  so  mög'  er  in  all  di'sen  schlachten  sigen. 

dreihundert,  drei  tausend  und  neun  und  dreiszig  götter  haben  Agni    & 
bedient;  |  mit  ghrta  begoszen,  und  das  barhis  gebreitet,  und  haben  ihn 
sodann   zum  hotar  eingesetzt. 
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Agni  Säucika.  Deväh  A.  QOO.  ASni  Saucika,  Deväh. 

4L]  [x-  53- 

1  Die  götter :]  Den  wir  in  unserm  geiste  suchten ,  der  ist  gekomen, 
kundig  des  Opfers,  gedenkend  des  [zeit-]abschnitts,  |  der  Sprech  uns  beim 
götteropfer  die  yäjyä/s,  er  setze  als  freund  sich  nider,  der  vor  uns  war. 

2  gewonnen  ward  der  hotar  durch  den  sitz,  der  opferkundigere,  denn 
er  hat  geschaut  auf  die  wolbeschaffene  bewirtung;  |  »vereren  wir,  wolan, 
die  götter  des  opfers,  flehn  wir  die  anzuflehnden  an  mit  äjya.« 

3  wirkungsvoll  liesz  er  werden  das  göttermal  heute,  wir  haben  des 
opfers  geheimnisvolle  zunge  gefunden ;  |  der  duftende  kam  in  lebenskraft 
gehüllt,  er  liesz  uns  heute  die  götteranrufung  glückbringend  werden. 

4  Agni  spricht:]  als  meiner  rede  erstes  will  ich  das  ersinnen,  wodurch 
wir  als  götter  über  die  Asura  sigen  mögen ;  |  ihr  verzerer  kraft  gebender 
speise,- götter  des  opfers,  ihr  fünf  geschlechter  findet  an  meinem  hotram 
gefallen. 

5  die  fünf  geschlechter  sollen  gefallen  an  meinem  hotram  haben,  auch 
die  vom  rinde  gebornen ,  die  götter  des  opfers ;  |  die  erde  soll  vor 
himlischer,  der  luftkreis  vor  himlischer  bedrängnis  schützen. 

6  die  götter:]  auszspinnend  den  faden  folge  dem  hechte  des  raumes, 
hab  acht  auf  die  pfade,  die  Weisheit  bereitet  hat;  |  webt  [er  webe?] 
ohne  knoten  das  werk  der  sänger,  sei  ein  Manu,  erzeuge  [bring  zum 
Vorschein]   das  göttliche  volk. 

7  bindet  an  die  stränge ,  o  somawürdige ,  richtet  die  zügel ,  und 
schmücket  [sie  ?] ,  |  faret  heran  den  wagen  mit  acht  sitzen,  auf  dem  die 
götter  herfürten  liebes. 

8  die  Acmanvati  flieszt  hier,  nemt  euch  zusammen,  erhebt  euch,  geht 
ihr  freunde  hinüber;  |  hier  wollen  wir  zurücklaszen ,  die  unglücklich 
gewesen  [die  kräfte] ,  zu  heilbringenden  kräften  mögen  wir  uns  erheben 
[hinüber  ziehn]. 

9  Tvastar  wuszte  die  zauber,  er  der  werkkundigen  werkkundigster, 
da    er    brachte    die    heilbringenden    schalen,     ausz    denen    die    götter 
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trinken;  |   er  schärft  nunmer  seine  axt  ausz  gutem  erze,  mit  der  hauen 
[schnitzen]  wird  Etaca  Brahmanaspati  [den  Etaca  Br.  p.?]. 

alsogleich  nun,  o  weise  [Rbhu's]  schärft  die  meszer,  mit  denen  ihr  10 
[die  schalen]    für    das    amrta   schneidet;  |    wiszend  die  verborgenen  orte 
fertigt  das,  wodurch  die  götter  Unsterblichkeit  erlangt  haben. 

in  das  innere  [der  toten    kuh?]    haben  sie  das  weib  [die  neue  kuh  11 
oder  die  Väk?]  gelegt,   das   kalb   [den  blitz]  in  den  mund,  mit  geheimer 
absieht  und  [geheimer]    zunge;  |  sie  sind  immerdar  wolwollend  um  [uns] 
herum,  nutzbar,  es  gewinnt  den  sig  das  gewinn  anstrebende  lied. 


Atri  A.  QÖ7»  Indra,   Sürya,  Atri. 

42.]  Atri  str.  6.  7.  8.     Atrayah  str.  9.  [v.  40. 

Kom    her    zu    dem    steingepressten ,    den    soma ,    herr    des    soma,  1 
trink ;  |  Indra,   o  stier,  mit  den  stieren,  gröszter  töter  des  Vitra. 

stierstark    der    stein ,    stierstark    der    rauschtrank ,     stierstark    diser  2 
gekelterte  soma  ist;  |  Indra,  o  stier,  mit  den  stieren,  gröszter  töter  des 
Vitra  [trink]. 

als  stier  ruf  ich  dich  den  stier,  o  keilbewerter,  mit  deinen  manich-  3 
fachen    hülfen ,    |    Indra,    o    stier,    mit    den    stieren,    gröszter   töter  des 
Vitra  [trink]. 

der   keilbewerte ,    der  stierstarke ,    des    bei    der    dritten  trankspende  4 
auch  die  somatrester,    der  über  die  reisigen  [feinde]   sigende,  kraftvolle 
könig,  der  Vrtratöter,  der  somatrinker,  |  der  soll  anjochen  seine  beiden 
falben  und  mit  ihnen  herwärts  komen,  bei  der  mittäglichen  trankspende 
berausche  sich  Indra. 

als    dich,    o    Sürya,    Svarbhänu    der    Asurische    hinab    ins    dunkel  5 
stiesz,  |  wie  ein  verwirrter  ortsunkundiger  schauten  da  die  wesen. 

als  du,  o  Indra,  vom  himel  schlugst  Svarbhänu's  vom  himel  herab  6 
sich  erstreckenden  vilfachen  zauber,    |   da    fand   die   in   [werk]  pfadloser 
fmsternis  versteckte  sonne  durch  das  turiyam   [vierte]  brahma  Atri. 

40* 
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7  Sürya  spricht :  ]  nicht  soll  er  mich ,  der  ich  dein  bin ,  Atri ,  ausz 
zorn ,  oder  weil  er  mich  betrogen,  mit  schrecken  verschlingen ;  |  du 
bist  mein  freund,  mit  sich  bewärender  Schenkung,  seid  ihr  zwei  mir  hilf- 
reich du  und  Varuna  der  könig. 

8  der  brähmana,  indem  er  die  steine  zusammenstellte,  dienend  mit 
demütiger  anbetung  den  göttern  beistehnd,  |  Atri  hat  des  Sürya  äuge 
an  den  himel  gesetzt,  und  des  Svarbhänu  zauber  schwinden  gemacht. 

9  den  Sürya,  den  Svarbhänu  ins  dunkel  gesteckt  hatte,  |  den  fanden 
die  Atri  auf,   denn  die  andern  vermochten' s  nicht. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  \~jOCj*  Rbhavah. 

43.]  [I.  161. 

1  Die  Rbhu's  fragen:]  Warum  ist  der  vorzüglichste  warum  der 
jugendlichste  zu  uns  gekomen?  was  ist  es  für  ein  auftrag,  in  dem  er 
komt?  was  haben  wir  gesagt?  |  nicht  getadelt  haben  wir  den  becher 
von  hoher  abkunft;  von  des  holzes  beschaffenheit  haben  wir  ge- 
sprochen. 

2  Agni  spricht :]  den  einzigen  becher  macht  zu  vieren,  das  haben  die 
götter  sagen  laszen,  darum  bin  ich  gekomen;  |  o  Säudhanvana's ,  wenn 
ihr  so  tun  werdet,  werdet  ihr  mit  den  göttern  opferberechtigt  sein. 

3  Die  Rbhu's  zu  den  göttern :]  was  zu  Agni  dem  boten  ihr  gesprochen, 
[und  so  vil  heiszt  als,]  ein  ross  soll  geschaffen  werden,  ein  wagen  hier 
geschaffen  werden,  |  eine  kuh  ist  zu  schaffen,  jung  sind  [wider]  zwei  zu 
machen,  o  bruder  [Agni  und  ihr  götter]  nachdem  wir  disz  vollbracht 
haben,  folgen  wir  hieher  zu  euch. 

4  o  Rbhu's,  als  ihr  [eure  werke]  vollendet  hattet,  da  fragtet  ihr:  wo 
ist  nun  diser  unser  böte  hingegangen?  |  [ebenso  aber]  ist  TvaStar,  als 
er  die  vervierfachten  becher  sah,  unter  seinen  frauen  verschwunden. 

5  weil  Tvastar  gesagt  hatte:  töten  wir  die,  die  den  becher  getadelt 
haben,  ausz  dem  die  götter  trinken;  |  ändern  sie  beim  opfertrunke  ihre 
namen  [in  Rbhu  Vibhvan  Väja] ,  unter  andern  namen  soll  sie  freund- 
lich empfangen  die  tochter  [TvaStars]. 
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Indra  hat  sich  die  beiden  falben  angejocht,  die  Acvina  ihren  wagen,    6 
die    kuh  Vicvarüpä    treibt  weg   für  sich  Brhaspati;   |   als  Rbhu  Vibhvan 
Väja  giengt  unter  die  götter   ihr,    als    künstler   kamt   ihr   zu  des  opfers 
anteil. 

ausz  dem  [bloszen]  feil  machtet  ihr  durch  eure  erfmdungen  hervor-    7 
gehn  die  kuh,  jung  machtet  ihr  die  zwei,  die  alterten,  |  o  Säudhanvana's, 
ausz  einem  rosse  schuft  ihr  ein  zweites  ross,  ihr  bespanntet  den  wagen, 
und  giengt  zu  den  göttern. 

»trinkt    disz    waszer«    sagten    sie    »oder  trinkt   disen    abgusz    vom    8 
munjaror,  |  Säudhanvana's,  wenn   ihr  auch  disz  nicht  annemt,    sollt  ihr 
euch  bei  der  dritten  trankspende  [am  soma]  freuen.« 

»die  waszer  sind  die  hauptsache«    hat   der   eine  von   euch  gesagt;    9 
»Agni  [das  feuer]  ist  die  hauptsache«   der  andere;  |  die  Vadharyanti  [den 
blitz  oder  die  blitzende  wölke?]   hat  als  solche  von  vilen  einer  genannt 
richtig  [ihr  alle]  sprechend  habt  ihr  die  becher  geformt. 

der  eine  treibt  die  lame  kuh  [oder  »die  rote«?]  zum  waszer  hinab,  10 
der  andre  formt  das  fleisch,  das  mit  der  Schlachtbank  hergebracht ;  |  in 
den  hintern  brachte  der  andere  den  unrat;    haben   da    etwa    die    altern 
den  kindern  geholfen? 

auf  den  hohen  orten  habt  ihr  gras  disem  [sterblichen?]  geschaffen,  auf  11 
den  nidern  waszer  durch  euren    kunstverstand ,    o    männer ;    |    dasz    ihr 
schliefet  in  dem  hause  des  .unverhüllbaren,  das,  o  Rbhu's,  widerholt  ihr 
heute  nicht. 

als  ihr  vereint   um  die  weiten   herum   giengt,    wo    waren    da    eure  12 
väterlichen  altern?  |  ihr  fluchtet  dem,  der  hand  an  euch  legte,  der  euch 
ansprach,  den  spracht  ihr  wider  an. 

als    ihr    [auszuschlafen    hattet    [in    des  Savitar   hause],    da    fragtet  13 
ihr:  Agohya,  wer  hat  uns  jetzt  geweckt?  |  Basta  [einer  von  des  Sonnen- 
gottes bocken]  nannte    den   hund    als  euren  erwecker;    im   jare    schlugt 
ihr  da  zuerst  die  äugen  auf. 

am  himel  gehn  die  Marut,  auf  der  erde  Agni,  der  wind  geht  durch  14 
den  luftkreis ,    |    in    des    meeres    gewäszern    geht  Varuna   alle  dise  euch 
suchend,  o  kinder  der  kraft. 
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Yama  Väivasvata  Q 

Yami   Väivasvati    A-  9^*  9*  Yama  Yam'' 

44-]  tX-  IO- 

1  Yami  spricht :  ]  Ich  möchte  doch  den  freund  zu  mir  herkomen 
machen  durch  [in]  freundschaft ;  nachdem  er  hindurch  durch  das  ausz- 
gebreitete  waszer  gegangen,  |  soll  der  schöpferische  schaffen  des  vaters 
enkel,  weiterhin  denkend  auf  der  erde. 

2  Yama :  J  nicht  wünscht  dein  freund  dise  freundschaft ,  dasz  eines 
Zeichens  [mit  ihm]  werde  die  zwar  von  entgegengesetzter  gestalt;  |  des 
groszen  Asura  söhne,  die  helden,  des  himels  träger,  schauen  weit 
umher. 

3  Yami:]  das  wünschen  von  dir  gerade  die  unsterblichen,  einen  ab- 
kömling  des  vereinzelten  sterblichen,  |  mit  meinem  sinne  vereinige  sich 
der  deine,  als  gatte  geh  ein  in  den  leib  der  frau. 

4  Yama:]  was  wir  nie  taten,  [wie  sollen  wir]  disz  jetzt?  heiliges 
sprechend  unheilig  uns  vergehn?  |  der  Gandharva  in  den  gewäszern  und 
die  waszerfrau  ist  unsere  sippe,  unsere  höchste  Verwandtschaft  ist  disz 
von  uns  beiden. 

5  Yami:]  im  mutterleibe  schon  hat  der  erzeuger  uns  zu  gatten  ge- 
macht, Tvastar  der  gott,  Savitar  aller  gestalten;  |  nimmer  stören  sie 
seine  weisen,  uns  kennen  himel  und  erde  als  die  seinen. 

6  Yama:]  wer  weisz  von  jenem  ersten  tage,  wer  hat  ihn  gesehen? 
wer  kann  hier  davon  sprechen?  |  grosz  ist  Mitra's  und  Varuna's  herr- 
schaft;  was  wirst  du,  geile,  erst  sagen,  wenn  du  dich  preisgegeben,  zu 
den  [andern]  männern. 

7  Yami:]  zu  Yama  kam  mir  die  liebe,  mir  der  Yami,  auf  gemein- 
samem lager  zusammen  zu  ligen ;  |  als  frau  möcht'  ich  dem  gatten  preis- 
geben den  leib,  auszeinander  spreitzen  [die  beine]  wie  Wagenräder  [dasz] 
wir  zwei  auszeinander  streckten  wie  räder  die  beine?] 

8  Yama :  ]  nicht  ruhen  jene,  nicht  schlieszen  die  äugen  sie,  der  götter 
späher,  die  hier  wandeln;  |  mit  einem  andern  als  mir,  o  geile,  vereine 
dich  schnell,  mit  ihm  spreitz  dich  auszeinander,  wie  Wagenräder. 
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Yami :]    mit    nachten   und    tagen   beschenke   ihn  Sürya's  äuge ,    vil  9 
breite  es  [vor  ihm]  ausz  [oft  geh  es  ihm  auf?],  |  im  himel  und  auf  der  erde 
ein  versipptes  par,  möchte  Yami  dulden  des  Yama  unbrüderliche  tat. 

Yama:]    wol    werden    komen   jene    spätem    geschlechter,    wo    ge-  10 
schwister   ungeschwisterliches    werden    tun ;    |    breite    einem    stierstarken 
unter  den  arm,  einen  andern  als  mich  zum  glücklichen  gatten  suche  dir. 

Yami:]  soll  denn  der  bruder  sein,  dasz  mannlosigkeit  die  folge  sei,  11 
eine  Schwester,  dasz  Nirrti  komer  J  liebe  verknüpft  Sprech  ich  disz  vile, 
schliesze  deinen  leib  um  den  meinen. 

Yama:]    nicht  möcht'  ich    deinen    leib    um    den  meinen  schlieszen,  12 
frevel   nennen    sie    es ,    wenn  einer  der  Schwester  beiwont ;    |    mit  einem 
andern  als  mit  mir  bereite  dir  deine  freuden,  nicht  dein  bruder,  o  glück- 
liche, verlangt  disz  von  dir. 

[Ath.  V.  XVIII.  i.  13.  14.  nicht  dein  helfer,  o  Yami,  kann  da  ich 
sein ,  nicht  deinen  leib  mit  meinem  umschlingen ;  |  mit  °  1 1  nicht  möcht' 
ich  °  |  nicht  passt  es  meinem  herzen,  meinem  geiste,  dasz  ich  als  bruder 
auf  der  Schwester  bette  ruhe. 

Yami :  ]    ein  Schwächling ,  ein  Schwächling ,  o  Yama ,  bist  du ,  geist  13 
und  herz  an  dir  vermissen  wir,    |   eine    andere    denn    soll    dich  wie  mit 
einem  gürtel  gegürteten  umschlingen  wie  die  libujapflanze  den  bäum. 

Yama:]   einen  andern,  Yami,  du,  ein  anderer  dich  umschlinge  wie  14 
die  libujä  den  bäum,  j  nach  dessen  herzen  stehe  dein  sinn,  nach  deinem 
seiner,  er  möge  mit  dir  schlieszen  den  glücklichen  bund. 


Indra,  Indrani,  Vrsäkapi  A.  QQO.  VrSäkapi  Indrani  Indra. 

45-]  tX-   86- 

Indrani  spricht :  ]    Vom    pressen  sind   sie  abgestanden ,    nicht  Indra  1 
galt  ihnen  als  gott ;  |  wo  Vrsäkapi    sich    voll    trank,    an    des    frommen 
narungsvorrat,  mein  freund,  Indra  allem  überlegen  ist. 

achtlos,  Indra,  gehst  du  hinweg  über  den  schaden,  den  [angerichtet]  2 
VrSäkapi;  |  und  doch  findest  du  anderswo  nichts  ausz  zum  somatrinken 
Indra  allem  überlegen  ist. 
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3  Indra:]  was  hat  dir  diser  Vrsakapi,  der  fale  rehbock,  angetan?  | 
dem  du  jetzt  so  zornig  tust,  was  des  frommen  narungsvorrat?  Indra 
allem  überlegen  ist. 

4  Indräni:]  der  Vrsakapi,  o  Indra,  den  du  als  deinen  freund  be- 
hütest, |  dem  soll  der  hund,  der  eber  jagt,  tüchtig  beiszen  in  das  ohr; 
Indra  allem  überlegen  ist. 

5  was  ich  hatte  zugerüstet  und  was  meine  freude  war,  zerstört  das 
schöne  Kapi  hat ;  (  seinen  köpf  will  ab  ich  reiszen,  nicht  gut  soll  es  dem 
frevler  gehn ;  Indra  allem  überlegen  ist. 

6  kein  weib  hat  einen  schönern  hintern,  keine  ist  zum  beischlaf 
beszer,  [  keine  drängt  sich  mer  als  ich  an,  spreizt  die  Schenkel  weiter 
ausz  [darum  sollst  du  auf  mich  achten] ;  Indra  allem  überlegen  ist. 

7  ich  sage ,  mutter  Suläbhikä ,  so  wie  es  warlich  ist  der  fall ,  |  [denn] 
mein  hintere ,  mutter ,  mein  Schenkel ,  mein  köpf  empor  sich  gleichsam 
sträubt;  Indra  allem  überlegen  ist. 

8  Indra:]  warum,  o  schönarmige,  mit  schönen  fingern,  mit  breiter 
flechte,  breiter  hüfte,  |  warum,  o  frau  des  helden ,  befeindest  unsern 
Vrsakapi  du?    Indra  allem  überlegen  ist. 

9  Indräni :]  diser  verderbliche  behandelt  wie  eine  von  helden  ver- 
laszne  mich;  |  und  ich  hab  doch  einen  helden,  Indra's  gattin ,  Marut- 
befreundet;  Indra  allem  überlegen  ist. 

10  auch  ehdem  ist  zum  samhotram ,  zur  festfeier  die  frau  ge- 
komen,  |  als  ordnerin  des  opfers  wird  die  mannbeschützte  heldenfrau, 
eines  Indra  gattin  hoch  erhoben;  Indra  allem  überlegen  ist. 

11  Indra:]  und  Indräni  hab  unter  disen  frauen  als  glücklich  ich 
nennen  gehört;  |  denn  nicht  stirbt  jemals  in  zukunft  am  alter  dahin 
der  mann ;  Indra  allem  überlegen  ist. 

12  .  nicht  hab  ich  [andrerseits],  o  Indräni,  mich  ohne  Vrs*äkapi  den  freund 
gefreut,  |  von  dem  disz  Apyam  havis,  das  liebe,  zu  den  göttern  geht ; 
Indra  allem  überlegen  ist. 

13  Yrsikapi:]  o  du  reiche  Vrsäkapäyi ,  mit  guten  söhnen,  guten 
schwigertöchtern  ,  |  Indra  wird  eszen  deine  stiere  als  dein  liebes  havis, 
das  alles  bewirkt;  Indra  allem  überlegen  ist. 
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Indra :]     denn    zwanzig    ochsen    braten    mir    die    fünfzehen    [söhne  14 
Vrsakapi's?]  zusammen,  |   und  ich  esze  [davon]   das  fett,    beide    bauch- 
seiten  sie  füllen  mir,   Indra  allem  überlegen  ist. 

Indräru:]    wie    ein    stier    mit    spitzem    hörne,     der    in    der    herde  15 
brüllet,  |  ist  dein  rürtrank,    Indra,    heil  dem  herzen,    den    dir    auszpresst 
Bhävayu  [ich,  die  liebe  verlangende] ;  Indra  allem  überlegen  ist. 

nicht    hat    [der   stier]    die    herrschaft,    des    rute    sich    zwischen  die  16 
Schenkel  drängt,  |  der  hat  die  herrschaft,  [dem  die]  haarige  schäm  sich 
öffnet ,  wenn  er  sich  drauf  gesetzt ;  Indra  allem  überlegen  ist. 

Indra:]    nicht    der    hat    die    macht,    dem    die    haarige    schäm  sich  17 
öffnet ,    wenn    er    drauf  nidersitzt ;    |    der  hat  die  macht ,    des  rute  sich 
zwischen  die  Schenkel  drängt;  Indra  allem  überlegen  ist. 

Indräni :  ]    VrSäkapi   hier    hat   einen  wilden  esel  getötet  gefunden ;  |  18 
meszer,  Schlachtbank,    einen  neuen  topf,    und  noch  einen  holzbeladnen 
wagen ;  Indra  allem  überlegen  ist. 

Indra:]  und  ich  hier  gehe  leuchtend  einher,   Ärya  und  Däsa  unter-  19 
scheidend ;  |  ich  trink  von  dem ,    der  milden  presst  [Päkasutvan  ?] ,    den 
geschickten  beleuchte  ich;  Indra  allem  überlegen  ist. 

die    ebene,    und    die    abhänge    wie    vil    yojana's    meszen    sie!    |    o  20 
Vrsakapi,    heim    geh    zu    den  nächsten  häusern    hin,    Indra  allem  über- 
legen ist. 

Vrsakapäyi :]  kere  wider,  Vrsakapi,  (glück  wollen  wir  zwei  bereiten)  |  21 
auf   dem    pfade,    auf   dem   man  den  schlaf  erreicht,    gelangst  du  nach 
hause;  Indra  allem  überlegen  ist. 

als  ihr,  Indra  und  Vrsakapi,  aufwärts  nach  hause  giengt,  |  wo  war  22 
das  vil    schädigende  wild?    zu    wem    gieng    der    menschen    hemmende? 
Indra  allem  überlegen  ist. 

Parcu  mit  namen  (und  die  MänavS  mit  [ihm])  hat  zwanzig  zusammen  23 
gezeugt;    |   glück  fürwar  ward  der  zu  teil,   deren   bauch  er  bearbeitete; 
Indra  allem  Überlesren  ist. 
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Purüraväs  Aila. 

Urvaci  A.  yty  *■  '  Urva$i  Purüraväs. 

46.]  [X.  95. 

1  Purüraväs  spricht:]  Halt,  o  weib,  in  deinem  sinne,  steh  stille;  wir 
wollen  jetzt  worte  mit  einander  wechseln ;  |  dergleichen  gespräche  sind 
uns  nicht  ungepflogen;  heil  werden  sie  uns  aber  schaffen  auch  an 
späterm  tage. 

2  Urvaci :  ]  was  soll  ich  anfangen  mit  diser  deiner  rede  ;  ich  bin  fort- 
gegangen wie  die  erste  der  morgenröten ;  |  Purüraväs !  geh  wider  zurück 
nach  hause,  schwer  wie  der  wind  bin  ich  dir  zu  erreichen. 

3  Purüraväs:]  wie  der  pfeil  zur  [siges-]herlichkeit  ausz  dem  köcher,  wie 
das  schnelle  geschosz,  das  rinder,  das  hundert  [dinge]  gewinnt,  |  ist  sie 
wie  der  blitz  entsprungen  nicht  ohne  willen  von  helden,  wie  von  schaf- 
müttern  die  Stürmer  lieszen  hören  das  brüllen. 

4  als  solche,  die  gutes  dem  schwigervater ,  lebenstärkendes,  schafft, 
ist,  wenn  Usa  [Purüraväs]  es  wünscht,  ausz  des  hauses  nähe,  |  sie  an- 
gelangt am  hause ,  an  dem  sie  gefallen  hatte ;  tag  und  nacht  ward  sie 
von  der  rute  durchboret. 

5  Urvaci :  ]  dreimal  des  tages  schlugst  du  mich  mit  der  rute ,  gabst 
reichlich  der  nicht  genieszenden ;  |  Purüraväs !  ausz  verlangen  nach  dir 
bin  ich  gekomen,  darum  warst  du  der  herr  meines  leibes. 

6  die  stark  glühnde  linie,  die  dem  glück  befreundete,  die  das  äuge  im 
see,  die  im  zickzack  sich  bewegende,  |  [oder:  Sujürni,  Creni,  Sumneäpi, 
Hradecaksus,  Granthini,  Caranyu,  |  ]  die  glänzenden  sind  geeilt  wie  rote 
kühe,  haben  zu  glücke  gebrüllt  wie  milchkühe. 

7  als  diser  geboren  ward ,  saszen  dabei  vereint  die  frauen ,  und  die 
selbst  besungenen  ströme  zogen  ihn  auf,  |  da  dich,  Purüraväs,  zu  groszem 
kämpfe,  zu  der  Dasyutötung  grosz  werden  lieszen  die  götter. 

8  Purüraväs  :  ]  als  ich  mit  disen ,  die  ihr  kleid  ablegten ,  den  nicht 
menschlichen  der  mensch  verkerte,  |  wie  die  flüchtige  schlänge  flüchteten 
sie  von  mir  weg,  wie  an  den  wagen  gespannte  rosse. 

9  wenn  unter  dise  unsterblichen  der  mensch  sich  mischend  wie  mit 
gefolgsleuten    mit    verstand    unter    ihnen    auftrit,    |    da    putzt    ihr    eure 
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leiber  wie  enten,    wie  scherzende  rosse  euch  häufig  [mit  dem  schnabel] 
beiszend. 

sie  die    stralte  wie  der  fallende  blitz,   brachte   mir   das    Verlangens-  10 
werte  ausz  den  waszern ;    |   geboren  ward  ausz  dem  waszer  der  helden- 
hafte starke  [söhn] ;  Urvaci  lasze  [ihm]   dauern  lang  das  leben. 

Urvaci:]   du   bist  hier  geboren  zum  trinken  von  milch,    dise  kraft,  11 
Purüraväs,  hast  du  mir  verlihen ;  |  wiszend  unterwies  ich  dich  an  jenem 
tage ;    du  hörtest  nicht  auf  mich,    was  wirst   du  nun  sagen ,  da  dir  der 
genusz  entzogen  ? 

Purüraväs :  ]  wann  wird  der  söhn  der  geborne  verlangen  nach  dem  12 
vater?   eingedenk    flieszen    wird  laszen  die  trähne,    nachdem  ihm  künde 
geworden?  |   wer  wird   trennen   die  einmütigen  gatten,    so  lang  bei  den 
schwigerältern  noch  leuchtet  das  feuer?  [die  allein  das  recht  hätten,  die 
ehe  zu  lösen.] 

Urvaci:]  ich  wills  ihm  verbieten,  wenn  er  die  trähne  flieszen  läszt,  13 
nicht  wird  er  weinen,  für  die  glückbringende  Sorgfalt  [,  die  ich  ihm  habe 
angedeihn  laszen]  |  dir  will  ich  senden,  was  dein  bei  uns  [unsern  söhn], 
entferne  dich,  tor,  nach  hause,  nicht  wirst  du  mich  erlangen. 

Purüraväs:]    Sudeva  wird  wol  heute  nicht  heimkeren,  er  wird  ver-  14 
loren  gehn,    so    dasz  er  gehn  wird  in  die  fernste  ferne;  |  dann  wird  er 
wol  ligen  in  der  Xirrti  schosze,  da  mögen  ihn  freszen  reiszende  wölfe. 

Urvaci:]    Purüraväs!    stirb  nicht,   kom  nicht  um,    nicht  sollen  die  15 
heillosen  wölfe  dich  freszen ;  |  aber  es  gibt  keine  freundschaft  mit  frauen, 
herzen  wie  die  höllenwölfe  sind  sie. 

als  in  veränderter  gestalt    ich  wandelte  unter    den    menschen ,    und  16 
die  nachte  dort  zubrachte  vier  herbste  hindurch,  |  da  asz  ich  einmal  des 
tages  ein  biszchen  butter,  und  davon  reichlich  gesättigt  geh  ich  hinweg. 

die  den  luftraum  erfüllende ,    des  raumes  durchmeszerin  die  Urvaci  17 
bring  ich,    ich  YasiStha;   |   der  frömmigkeit  darbringung  soll  dir  nahen, 
kere  wider,  mein  herz  wird  gequält. 

so  haben,  o  Aila,  dise  götter  zu  dir  gesprochen,  da  du  nun  einmal  18 
dem  tod  unterworfen  bist :  |  deine  abkömlinge  werden  die  götter  mit  havis 
vereren,  im  Svarga  wirst  auch  du  am  trinkgelage  dich  freuen. 
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Panayo  suräh  Saramä  Devafuni  A.  QQ2»  Saramä  Panayah. 

47-]  [X.   108. 

1  Die  pani's  sprechen :  ]  Was  verlangend  ist  Saramä  hieher  gekomen, 
weit  ab  fürt  der  weg  in  die  ferne ;  |  was  ist  ihr  auftrag  an  uns ,  was 
ihre  eile?  wie  bist  du  über  der  Rasa  waszer  gekomen? 

2  Saramä:]  des  Indra  botin  kome  ich  eilig,  suchend,  o  pani's,  eure 
groszen  aufbewarungsorte ;  |  ausz  furcht  [vor  der  schmach]  übersprungen 
zu  werden ,  hat  das  [waszer  selber]  uns  geholfen ;  so  bin  ich  über  der 
Rasa  waszer  gekomen. 

3  Die  pani's:]  was  für  einer  ist  denn  diser  Indra?  o  Saramä,  wie 
sein  auszselm  ?  als  des  botin  du  jetzt  ausz  der  ferne  kamst ;  |  er  soll 
doch  komen ,  freundschaft  wollen  wir  mit  ihm  machen ,  und  er  soll 
unserer  rinder  hüter  werden. 

4  Saramä:]  ich  weisz  nicht,  dasz  man  ihm  schaden  könnte;  er  aber 
wird  schaden,  als  dessen  botin  ich  jetzt  ausz  der  ferne  gekomen;  |  nicht 
bergen  ihn  die  tiefen  ströme;  von  Indra,  o  pani's,  werdet  ihr  getötet 
da  ligen. 

5  Die  pani's:]  das  sind  die  kühe,  die  du  suchtest,  Saramä,  fliegend 
bisz  an  des  himels  enden;  |  wer  wird  dise  dir  freigeben  ohne  kämpf? 
haben  wir  doch  auch  scharfe  waffen. 

6  Saramä:]  nicht  von  waffenart  [wenigstens]  sind  eure  reden;  gesetzt 
es  wären  dem  pfeil  nicht  auszgesetzt  eure  schlechten  leiber,  |  unbewältigt 
der  weg  zu  euch  zu  komen,  Brhaspati  wird  euch  in  keinem  falle  [ob  es 
ist  oder  nicht  ist]  gnädig  sein. 

7  Die  pani's  :  ]  steinernen  boden  hat  dise  Vorratskammer ;  vollgestopft 
mit  rindern  mit  rossen,  und  mit  guten  dingen;  |  die  behüten  die  pani, 
die  guten  Wächter;  zu  einem  weit  entfernten  orte  bist  du  umsonst 
gekomen. 

8  Saramä:]  hieher  werden  komen  die  somabegeisterten  rSi's  die  un- 
ermüdlichen Ahgiras  mit  Navagva ;  |  die  werden  in  disen  rinderstall  sich 
teilen.    Da  brachen  die  pani  in  dise  worte  ausz: 
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so  bist  du,  Sarama,  her  gekomen,  vorwärts  getriben  von  göttlicher    9 
macht;  |  zur  Schwester  wollen  wir  dich  also  machen,  ker  nicht  um;  wir 
wollen  dir,  o  selige,  mitteilen  von  den  rindern. 

Saramä:]    ich  weisz   nichts   von  bruderschaft    noch   von    Schwester-  10 
Schaft ;  Indra  weisz  [was  daran  ist],  und  die  schrecklichen  Ahgiras ;  |  sie 
schienen    mir    nach    rindern   begirig  als   ich  hergieng,    weit   hinweg   von 
hier  weichet,  o  pani. 

Brhaspati  (?) :  ]    weit  weg  von  hier ,    o    pani's ,    in  weitere  ferne ;    es  11 
sollen  herausz  die   kühe  gehn  brüllend  der  heiligen  Ordnung  nach;  |  die 
Brhaspati  gefunden  hat,  die  versteckten ,  der  soma ,  und  die  steine  und 
die  rSi's,  die  heiligen  sänger. 


Bandhu  Sub°  Qrutab0 

Viprab0  Gäupäyanäs     "•  mW  V  Vipve  Devas. 

48.]  [X.  57. 

Laszt  uns  nicht  weiter  gehn  des  weges ,    nicht  weg  vom  opfer  des    1 
somaspenders,  |  nicht  seien  Aräti's  unter  uns. 

möchte  der  das  opfer  vollziehnde  faden,  bisz  zu  den  göttern  ausz-    2 
gespannt,  |  als  durchgefürt  zu  teil  uns  weiden. 

Manas  [den  geist]  nun  rufen  wir  herbei,  mit  dem  soma  der  ahnen    3 
[des  Naräcansa  des  opferers?],  |  mit  dem,  was  unsere  väter  erdachten. 

Manas    kere    zurück    zu  dir,    zu    geistiger    kraft  zu  tüchtigkeit   zum    4 
leben,  |  lang  die  sonne  zu  schauen. 

zurück,  o  Pitar,  gebe  uns  Manas  das  göttliche  volk,  j  mit  der  schar    5 
der  lebenden  möchten  wir  gehn. 

wir  möchten,  o  soma,  bei  deinem  werke,  Manas  in  unsern  leibern    6 
tragend,  |  beschäftigt  mit  kindern  gesegnet  sein. 
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Bandhu  Sub°  etc.  A.  QQA.  Vi5ve  vartanam. 

49-]  [X-    58. 

1  Deinen  geist,  der  zu  Yama  Väivasvata  weit  hinweg  gegangen,  (  den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

2  deinen  geist,  der  zum  himel  hin  und  zur  erde  weit  hinweg  ge- 
gangen, |  den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest, 
hier  du  lebest. 

3  deinen  geist,  der  zur  vierspitzigen  erde  weit  hinweg  gegangen,  |  den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

4  deinen  geist,  der  zu  den  vier  enden  der  weit  weit  hinweg  ge- 
gangen, |  den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier 
du  lebest. 

5  deinen  geist,  der  in  den  waszerocean  weit  hinweg  gegangen,  |  den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

6  deinen  geist,  der  in  die  stralenden  gewäszer  weit  hinweg  ge- 
gangen, |  den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  -hier  du  wonest,  hier 
du  lebest. 

7  deinen  geist,  der  in  die  Äpas  in  die  kräuter  weit  hinweg  ge- 
gangen, |  den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  du  hier  wonest,  hier 
du  lebest. 

8  deinen  geist,  der  in  die  sonne,  in  die  morgenröte  weit  hinweg 
gegangen ,  |  den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir ,  dasz  hier  du  wonest, 
hier  du  lebest. 

9  deinen  geist,  der  in  die  hohen  berge  weit  hinweg  gegangen,  |  den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

10-  deinen    geist,     der    in    disz    gesammte    lebende    weit    hinweg    ge- 

gangen ,   |    den   machen  wir  zurückkeren  zu  dir ,    dasz    hier   du    wonest, 
hier  du  lebest. 

11  deinen    geist,    der    in    die    fernen    fernen    weit  hinweg  gegangen,   | 

den    machen  wir    zurückkeren    zu    dir,    dasz    hier    du    wonest,    hier    du 
lebest. 
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deinen  geist,    der  in  das  was  gewesen,  in  das,  was  sein  wird,  weit  12 
hinweg  gegangen,  |   den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,    dasz   hier  du 
wonest,  hier  du  lebest. 


Bandhu  Sub°  etc.  A.  QQ  C, 

5°-]  Subandhu   str.   8. 


Nirrti,  Soma,   Asuniti. 
Dyavi  prthivyän. 

[X.  59- 


Verlängert   ward    die    lebensdauer    weiterhin    von   neuem,    wie    die    1 
beiden  wagenfarer  durch  des  wagens  kundigen  [entschloszenen]  [lenker] ;  | 
[selbst]  der  gestürzt  ist,  strengt  sich  an  zum  ziele;  weit  hinweg  soll  die 
Nirrti  weichen. 

das    säman    zu    reichtumserwerbe    [ist  da],    von    speise   ein    vorrat,    2 
laszt    uns    vervilfältigen    ruhmestaten;   |   all    disz,    was    unser,    soll    der 
Sänger  genieszen;  weit  hinweg  soll  die  Nirrti  weichen. 

mögen    wir    durch    mannestaten    die    feinde    überwinden,    wie    der    3 
himel  über  der  erde,  wie  die  berge  über  den  ebnen  sind,  |  an  all  dise 
unsere  [angelegenheiten;   hat  der  sänger  gedacht;    weit    hinweg    soll  die 
Nirrti  weichen. 

o  Soma,    gib  uns  doch  ja    nicht  dem  tode    preis,    mögen    wir   die    4 
sonne  aufgehn  sehen,  |  glücklich  soll  uns  sein  mit  den  tagen  das  alter; 
weit  hinweg  soll  die  Nirrti  weichen. 

o  Asuniti,    erhalte  den  geist  in  uns,    zum    leben  verlängere  unsere    5 
dauer;   |  lasz  uns  zu  zum  anblick  der  sonne,    mit    ghrta   lasz  gedeihen 
deinen  leib. 

o  Asuniti,  verleih  uns  wider  äuge,   atem,  genusz  hier,  |  lang  mögen    6 
wir  die  sonne  aufgehn  sehen,  o  Anumati,  sei  uns  gnädig  zum  heile. 

zurück  soll  die  erde  das  leben  uns  geben,  zurück  Dyäus  die  göttin,    7 
zurück  der  luftkreis;  |  zurück  geb  uns  soma  den  leib;  zurück  Püsan  die 
Pathyä,  die  die  wolfart. 

heil  sollen  dem  Subandhu  die  beiden  weiten,   der  Ordnung  jugend-    8 
liehe  mütter,  |  bringen,   hinweg  [schaffen]  allen  fei,  Dyäus  und  Prthivi, 
zum  boden  hin,  nicht  soll  gebrechen  irgend  etwas  an  dir  krank  machen. 
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9  zu  zweien  und  zu  drein  herab  vom  himel  arzeneien  komen,  |  eine  einzige 
vereinzelt  auf  der  erde  wandelt ;  entfernt,  Dyäus  und  Prthivi,  zum  boden 
hin  allen  fei,  nicht  soll  gebrechen  irgend  etwas  an  dir  krank  machen. 

10  Indra,  treib  zum  wagen  hin  den  Zugochsen,  der  der  Uctnaräni  [der 
frau  des  Ucinara]  wagen  hergefürt;  |  entfernt,  Dyäus  und  Prthivi,  zum 
boden  hin  allen  fei,  nicht  soll  gebrechen  irgend  etwas  an  dir  krank 
machen. 


/-  Asamati ,    Indra ,    Subandhor 

Bandhu  Sub°  etc.  A.  QQO.  jivitahvänam,  hasta. 

51.]  Iksvaku  str.  4.     Agastya  str.  6.     Subandhu      [x.  60. 

str.  7. 

1  Zu  dem  mann  von  blendendem  antlitz,  dem  gepriesenen  der 
Mähina's  J  sind  wir  gekomen  anbetung  bringend. 

2  zu  Asamäti,  dem  gaben  strömenden,  dem  blendenden,  der  den 
wagen  nidergehn  läszt,  |  dem  fürsten  Bhajeratha's, 

3  der  die  menschen  überwältigt  wie  rinder  mit  seiner  waffe,  |  und  ohne 
waffe  auch  im  kämpfe. 

4  in  des  dienste  Iksvaku,  reich  und  glänzend,  gedeiht,  |  wie  am  himel 
die  fünf  geschlechter. 

5  o  Indra,  erhalte  die  herrschaft  bei  Asamäti's  Rathapros'tha's ,  |  wie 
die  sonne  am  himel  zu  sehn. 

6  für  Agastya's  schwestersöhne  jochst  du  die  zwei  roten  rosse  an,  | 
alle  pani  tratst  du  nider,  die  nichts   schenkenden. 

7  diser  [Agni]  ist  mutter,  diser  ist  vater,  als  dein  leben  ist  diser 
gekomen;  |  das  ists,  was  dich  hervorgehn  macht,  Subandhu!  kom,  geh 
herausz. 

8  wie  man  mit  dem  jochriemen  das  joch  bindet,  dasz  es  halte,  |  so 
halt  ich  fest  deinen  geist  zum  leben;  nicht  zum  tode,  sondern  zu 
unversertheit. 

9  wie  dise  erde  festhält  die  groszen  bäume,  |  so  halt  ich  fest  deinen 
geist  zum  leben;  nicht  zum  tote,  sondern  zu  unversertheit. 
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von  Yama  Yäivasvata  her  hab  ich  Subandhu's  geist  gebracht,  |  zum  10 
leben  ;  nicht  zum  tode  sondern  zu  unversertheit. 

hinab   weht  der  wind,    abwärts  brennt   die    sonne,   |   nach  abwärts  11 
wird  die  kuh  gemolken,  abwärts  geh's  mit  deinem  fei. 

dise  meine  hand  ist  glücklich,  dise  [andere]  noch  glücklicher;  |  dise  12 
meine  enthält  alle  arzenei,   dise  ist  heilsam  durch  ihre  berüruncr. 


Nabhänedistha  Mänava  A.  :/97*  Vipve  Deväs. 

52.]  f..  n.  str.   18.     Vitarana  str.    17?  [X.  61. 

Hier    disz    Rudrabrahma    [spricht]    der    von    gepriesener    rede,    mit    l 
geistiger  kraft  begabt,    mit  tüchtigkeit  [in  der  schlacht]  im  wettkampf;  | 
nachdem  der  auf  dises  [opferers]  freigebigkeit    harrende    die    beiden    ge- 
wonnenen   altern    [himel    und    erde]     befördert  hat    zur  opferspeise  mit 
dem  tage,  dazu  auch  die  siben  hotar. 

wirkend  für  die  gefärdete  gäbe  hat  er  eilend  mit  den  kufen  gegründet    2 
die  vedi  [den  altar] ;  |  Türvaväna ,  hochgepriesener  rede,  gosz  wie  einen 
schwall  schnell  wirkendes,  samenreiches  waszer  ;dazu ;   ausz ; 

bei    diesen  havana,    zu    denen   wie    der    geist    schnell    beging   mit    3 
kraft    laufend    ihr    beide     lieder    verlanget,    j    hat    der,    der    ausz    den 
trestern   [des    soma]    noch    manneskraft   gewinnt,    [Agni]    gekocht    das 
gewollte  in  seinen  armen. 

wenn  die  schwarze  sitzt   unter   den    roten   kühen ,    die    kinder    des    4 
Dyäus  ich,  die  Acvinä  rufe,  |  genieszet  mein  opfer,    naht  meiner  speise, 
kräftigung  gleichsam  anstrebend,  ihr  von  denen  niemand  eine  triegerische 
handlang  weisz. 


das  die  tat  der  manneskraft  übende,   das  sich  gedent  hatte  um  zu    5 
schnellen,    das    hingerichtete  zog    nun    der    mannhafte    zurück;    |    wider 
zieht    er    an    sich,    was    nach    der  jungen  tochter  von  ihm  war  erhoben 
worden,    der  feindlose  [gleichwolj. 

als  mitten  im  verlauf  war  beim  zusammentreffen    der   Vorgang,    als    6 
seine  lust  der  vater  an    der    tochter   vollfürte,  |  bisz  zum  menschen  her- 

Prof.  Ludwig.    Rigveda.     II.  <I 
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nider  lieszen  fallen  den  samen  die  beiden  sich    trennend ,    den  auf  dem 
hohen  rücken  auszgegoszenen,  auf  der  guttat  statte  hinab. 

7  als  der  vater  seine  tochter  besprang,  gosz  mit  ihr  sich  gattend  er 
über  die  erde  den  samen  ausz ,  |  da  schufen  die  vorsorgenden  götter 
das  brahma,  Västospati  [Väcaspati?]  der  heiligen  werke  hüter  formten  sie. 

8  wie  ein  stier  im  kämpfe  [der  lust]  warf  er  schäum  ausz,  nach  hie- 
her  gieng  er  weg,  weg  mit  schwacher  besinnung,  |  er  gieng  wie  gelämt 
am  rechten  fusze,  »nicht  haben  dise  meine  umschlingungen  gefaszt«  [so 
denkend] . 

9  schnell  ward  tosen  der  entsprungenen  geburt  wie  ein  ross  ;  nicht  zum 
feuer  der  nackte ,  an  das  euter  der  weit  [an  das  luftmeer]  er  sich 
setzte,  |  brennstoff  und  natung  gewinnend ;  er  der  fest  hält  [,  was  er 
erfaszt  hat?]  ward  geboren  als  gewaltiger  kämpfer  mit  sigeskraft. 


10  schnell  gelangten  in  des  mädchens  [der  Saramä]  freundschaft  Na- 
vagva  [und  die  übrigen  Ahgiras],  heiliges,  wares  sprechend  zu  des  hei- 
ligen gesetzes  [des  opfers]  anwendung;  i  die  auf  des  doppelt  gefestigten 
[stalles]  hüter  losgiengen,  wollten,  da  sie  keine  daksmä  bekamen,  auch 
das  unbewegliche  [den  felsen]  plündern. 

11  schnell  war  da  fertig  mit  dem  mädchen  die  neue  freundschaft;  als 
gewärung  des  waszers  samen ,  die  heilige  Ordnung  lieszen  schnell  sie 
komen;  |  was  dise  als  deinen  heiligen  überflusz  [Indra]  eropferten,  [das- 
war]  der  roten  kuh  Sabardughä  milchtrank. 

12  weil  sie  nun  hinterher  den  raub  des  viehes  merk[end  erwachsen, 
spricht  der  sich  freuende  redner :  |  durch  Vasu's  Vasueigenschaft  sind 
ohne  gleichen  die  sänger,  allen  besitz  bringt  er  zu  stände,  und  noch 
speise. 

13  deshalb  sind  seine  gefolgsleute  gekomen,  die  an  vilen  orten  wonen, 
den  Närsada  suchten  zu  finden  sie,  |  er  der  feindlose  sollte  finden  [hatte 
gefunden  ?]  des  in  vil  nachkomenschaft  verbreiteten  £uSna  fest  verwartes, 
das  im  verborgnen. 


14  in  des  Bhargas    genanntem ,    dreifachem    Versammlungsorte    wie  im 

Svar  die  götter  sitzen,  |  Agni  mit  namen,  oder  Jätavedäs,  höre  uns,  o  hotar, 
als  des  heiligen  opfers  trugloser  hotar. 
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und  dise  beiden  Rudragearteten,  die  leuchtenreichen  Näsatyä,  o  Indra,  15 
gewäre  mir  zu  singen,  |  die   wie  menschen  schenken  dem,  der  barhis  zu- 
gerüstet hat,    die    erfreulichen,    denen    gute    bewirtung  vorgesetzt  wird, 
den  verehrten  bei  den  menschen. 

hier  der  gepriesene  könig  [soma]  ward    als  ordnender  priester  [zu-  16 
gleich]  verehrt,  der  sänger  komt  über  die    waszer,    selber  die  brücke ; 
er  hat  den  KakSivän,  er  hat  Agni  in  bewegung  gesetzt,  wie  des  rosses 
schnelllaufend  rad  den  radkranz. 

er  von  doppelter    sippe,    des  Vitarana  opferer,    [Agni]   melke   Sa-  \i 

bardhuk  die  kuh,  die  [noch]  nicht  geboren  hat;  |  wenn  ich  umschliesze 

Mitra    und    Varuna    vermöge    der  preislieder    und   Aryaman   mit  ihrem 
vilen  vorzüglichsten  schütze. 

mit  ihm  [dir?]    versippt  spricht  liebend   [zu  dir]  auf  dich    das  den-  13 
ken  richtend  der  Süri  am  himel,  dein  nächster  verwandter  [Näbhanedistha]  :  j 
diser  [Dyäus  ?]  ist  unser  höchster  sippe  und  ich  bin  sein  [söhn] ;  weitausz 
nicht  der  erste  nach  ihm  bin  ich  geworden. 

[Agni  spricht:]    »hier  ist  meine  sippe,  hier  mein  wonort,  disz  meine  19 
götter,    ganz  bin  ich  hier;  |  zwiefach  geboren  bin  ich  des  gesetzes  erst- 
geborner;  disz  [all]  hat  die  kuh  gemolken,  schon  als  sie  geboren  ward.« 

und  der  freundliche  böte,  von    weitem    glänze,    spannt  ausz    unter  20 
disen  stammen,    er  der  zwei  wege  hat,   des  holzes   bewältiger;    |   wann 
wie  eine  linie    sich    erhebt   der   junge    zu    spenden,    da    hat   ihn    [eben] 
plötzlich  die  mutter  erzeugt  den   kräftigen  als  merer  des  heiles. 

und  der  Jungfrau  zum  nutzen  giengen  fort  die  kühe,  und  eines  jeden  21 
wes  immer;  j  hör  uns,   o  besitzreicher,    du    opfere;    [du  bist]  grosz  ge- 
worden durch  Acvaghna's  tugend. 

nim  auch  du  kenntnis ,  Indra ,    von    uns ,    zu  reichtum  zu  groszem,  22 
o  könig,  mit  dem  keil  im  arme,  |  erhalt  unsere    Maghavan,    schütze  die 
Süri,  unbefeindet  in  deiner  nähe,  du  mit  den  falben. 

wenn  er,  ihr  zwei  könige  [Mitra  und  Varuna],  auf  beute  auszzieht,  23 
nach  kriegsfart  verlangend  und    nach    preis   dem   sänger,   |  so    war    ich 
unter  disen  ihm  der  liebste  sänger;  hinweg  füre  er   dise  und  bringe  sie 
glücklich  heim. 

4i* 
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24  und  nun  in  dises  edlen  obsorge  mühelos  singend,  flehn  wir  [zu 
dir,  Varuna]  um  disz :  |  reisig  sei  sein  söhn,  sein  ross,  und  (sein  bräh 
mana  bist  du  ja)  zu  gewinne  von  rühm. 

25  wenn  ich  zu  euer  beider  freundschaftsbunde  uns  zur  kraft  anbetend 
den  Stoma  gefällig  machte,  |  dann  schenke  jeder,  auf  den  die  lieder 
passen  wie  ein  vilfältiger  weg  [an  einem  zile  zusammenläuft,  dem 
sänger],  für  seine  treflichkeit. 

26  so  besungen  »mit  den  Äpas  der  gottbegleitete  [Varuna]  von  guter 
sippe«  mit  anbetung  mit  schönen  Sprüchen,  |  verleihe  er  Wachstum  ver- 
möge der  ukthalieder  der  sprüche ;  denn  jetzt  öffnet  sich  auch  der  weg 
für  die  milch  der  usriyäkuh. 

27  so  werdet  uns  denn,  o  verehrte,  o  götter,  zu  hehrem  schütze  [alle] 
eines  beliebens;  |  die  ihr  auszziehend  kraftnarung  herbrachtet,  die  ihr 
untrügliche  spürer  seid. 


Väk  Ambhnj;  a.  99"'  vik  Ambh^;- 

53.]  Väk  spricht:  [X.  125. 

Ich  wandere  mit  den  Rudra's  und  mit  den  Vasu's,  mit  den  Äditya's 
und  allen  Deva's,  |  ich  erhalte  beide  Mitra  und  Varuna,  Indra  und  die 
beiden  Acvinä. 

ich  erhalte  den  stark  schwellenden  Soma,  ebenso  TvaStar,  Püsan, 
und  Bhaga,  |  reichtum  verleih  ich  dem,  der  havis  hat,  dem  freundlich 
bereiten,  dem  opfermanne,  der  trank  keltert. 

ich  bin  die  herscherin,  die  schätze  um  sich  sammelt,  denkend,  die 
erste  der  opferberechtigten ,  |  als  solche  haben  die  götter  mich  an  vile 
orte  verteilt,  so  dasz  ich  vil  Standpunkte  vil  wonorte  habe. 

•  durch  mich  iszt  speise,  der  schauet,  der  atmet,  der  gesprochenes 
höret,  |  unerfaszlich  im  denken  sind,  die  alle  von  mir  leben;  höre  du, 
höret  ihr,  was  man  glauben  soll  Sprech  ich  dir. 

ich  bins  selber,  die  disz  spricht,  gefälliges  bei  den  göttern  und  bei 
den  menschen,  |  jeden,  den  ich  liebe,  den  mach  ich  gewaltig,  zum 
brähmana,  zum  seher,  zum  weisen. 
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dem  Rudra  spann  ich  den  bogen  an ,    dasz  der  pfeil  den  brahma-    6 
haszer  treffe;  |  ich  bereite  die  schlacht  dem    volke,    in    himel   und  erde 
bin  ich  hineingekomen. 

ich  erzeuge  den  vater  am  gipfel  dises  Weltalls ,    meine    statte  ist  in    7 
den  wäszern  im  meere,  |  von  dort  ausz  breit  ich  mich  unter  alle  wesen 
ausz,  auch  jenen  himel  mit  dem  scheitel  berür  ich. 

dahin  weh    ich    wie  der    wind ,    erfaszend    alle    weiten ,   |   über    den    8 
himel  über  dise  erde  hinausz,  so  grosz  an  erhabenheit  bin  ich  geworden. 


Brhaspati  Ängirasa  A.  yyy'  Jnänam. 

54-]  [X.  71. 

Ausz  [von]  Brhaspati    zuerst   stammt  her    der  stimme  [Väk]  erstes     1 
[bestes],  das  sie  hervorgebracht,  indem  sie  benennung    erfanden;    |  was 
von  allen  disen  [wesen]  treflichstes   makellosestes  war,  das  ward,  obwol 
einst    tief    verborgen,    durch   diser   [wortschaffenden    menschen]    gunst 
offenbar. 

wo  wie  mit  einem  siebe  körner  reinigend  die  einsichtigen  im  geiste    2 
schufen  die  rede ,   |  da  kennen  die  freunde   die  freundschaft ;   ihr  glück- 
liches zeichen  ist  der  stimme  aufgeprägt. 

mit  opfer  verfolgten  der  stimme  [Väk]  spur  sie,  sie  fanden  sie   auf    3 
in    den    schauem   des  übersinnlichen ;  |  sie   brachten    sie    her ,  verteilten 
sie  an  vilen  orten,  die  siben  sänger  laszen  sie  zusammen  ertönen. 

mancher  zwar  war  nicht  blind,  doch  sah  er  die  Väk  nicht,  mancher    4 
ist  nicht  taub,  und   hört  sie  doch  nicht;    [    manchem    aber   hat    sie  auf- 
gehn  laszen  den  leib  wie  eine  frau  eine  schön  gekleidete  dem  gatten  die 
verlangende. 

und  manchen  in  der  freundschaft    [sogar]    nennen    schwerfällig  sie,    5 
nicht  treiben  sie  ihn  zu  taten  der  kraft;   |   er   wandert    dahin   mit  nicht 
frommendem  trugbilde,  die  stimme,  die  er  gehört  hatte,  trib  nicht  frucht 
noch  blute. 
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6  wer  preisgegeben  hat  [tückisch  beim  opfer]  den  freund,  der  treue 
kennt,  auch  der  hat  keinen  anteil  an  der  Väk;  |  hört  er  sie,  so  hört 
er   umsonst    sie ;    denn    er    hat  keine  Vorstellung  vom   wege   der   guttat. 

7  aug'  und  ohrbegabt  waren  die  freunde  an  Schnelligkeit  des  geistes 
ungleich;  |  manche  waren  zu  sehen  wie  an  den  mund  an  den  gürtel 
reichende  teiche  andere  wie  solche  zum  baden. 

8  wenn  in  den  vom  herzen  gebildeten  antriben  des  geistes  befreundete 
brähmana's  opfer  verrichten,  |  da  haben  sie  wiszentlich  manchen  ausz- 
geschloszen,  und  manche,    die  für  brähmana's  gegolten,  gehn  hinweg. 

9  die  nicht  zur  einen  und  nicht  zur  andern  art  gehören,  brähmana's 
nicht  und  nicht  saftbereiter  [opfermänner] ,  |  die  sind  [zu]  der  Väk  in 
schlechter  weise  genaht  [gekomen],  und  wollen  waszer  [sand?]  zu  einem 
faden  spinnen,  die  toren. 

10  alle  freunde  freuen  sich  an  dem  freunde,  der  herlich  komt,  nach- 
dem er  gesigt  hat  in  der  Versammlung  [sabhä],  |  er  ist  für  sie  entferner 
des  Vorwurfs,  gewinner  der  narung,  als  tüchtig  ist  er  bereit   zu  krafttat. 

11  der  eine  beschäftigt  sich  dauernd  mit  Übung  der  rk,  ein  anderer 
singt  ein  lied  im  cakvarfmasze,  |  irgend  ein  anderer  brähmana  trägt  vor 
die  künde  von  den  wesen,  ein  anderer  bestimmt  die    gestalt    des   opfers. 


Kumara  Yamayana  A.  I  OOO.  Yama* 

550  tX-  '35' 

1  In  dem  schön  belaubten  bäume,  in  dem  Yama  zusammen  mit  den 
göttern  trinkt,  |  dort  pflegt  als  herr  des  hauses  er  freundlich  unsere 
alten  ahnen. 

2  wie  er  freundlich  pflegt  die  männer  der  vorzeit,  [den,?]  der  auf 
jenem  bösen  [weg  des  todes]  wandelt,  |  sah  ich  ihn  mit  Widerwillen, 
und  sehnte  mich  nach  diser  weit  [diser  sonne?  disem  vater?]  wider. 

3  o  kind,  den  neuen  wagen,  den  räderlosen,  den  durch  deinen  geist 
du  gefertigt,  |  der  eine  deichsei  nur  besitzt  [und  doch]  nach  allen  seiten 
hin  gewandt,   den  besteigst  du  ohne  zu  sehn  [das  totenfeuer]. 
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der  wagen,  den  du,  o  kind,  in  bewegung  hast  gesetzt  her  von  den    4 
brähmanischen    sängern,    |    nach    dem    hat    das  säman   sich  aufgemacht, 
von  hier  weg  auf  ein  schiff  geladen. 

wer  hat  denn  das  kind  gezeugt,  wer  den  wagen  fortgehn  laszen?  j    5 
wer  würde  uns  heute  sagen  wie  die  anudeyi  [des  totenfeuers ?]  war? 

wie    die  anudeyi   da    war ,    kam    auch    die    spitze  zum  Vorschein ;  |    6 
vorn  war  der  boden  auszgebreitet,  der  auszgang  rückwärts    angebracht. 

diser  ist  des  Yama  sitz ,   wie    das    götterhaus  genannt  wird ;    |    ihm    7 
wird  dises  ror  geblasen,  mit  liedern  wird  er  auszgezeichnet. 


Sindhuksit  Präiyamedha  A.  I  OO  I  .  Nadistuti. 

56.]  [X.  75- 

An  des  Vivasvän  sitze  soll  eure  herlichkeit  ohne  gleichen,  o  Waszer,     1 
verkünden  der  sänger;   |  je    siben    und    siben    sind    sie  dreifach  hervor- 
gekomen,  aber  über  den  dahin  sich  schlängelnden    steht    Sindhu  an  ge- 
waltigkcit. 

auszgefurcht  nach  vorwärts  hat  Varuna   deine   wege,    o  Sindhu,  als    2 
du  strömtest  zu  immer  gröszern  kräften ,   J   auf  der    erde    abschüszigem 
rücken  gehst  du  hin,  da  du  der  vorzüglichste  all   diser  beweglichen  sie 
beherschest. 

über  himel  und  erde  strebt    der    schall,    unendliche    kraft    läszt  er    3 
mit  leuchten  auszgehn,  |  wie   ausz  der  wölke  die  regengüsze  tosen,    [so 
ist  es,]  wenn  Sindhu  geht,  wie  ein  stier  brüllend. 

dir  zu  wie  mutterkühe  dem  jungen  flieszen  die  brüllenden,  wie  mit    4 
milch  milchkühe  ;    |   wie  ein  königlicher  kämpfer  die  beiden    heeresflügel 
fürest  du,  wenn  du  komst  an  die  spitze  diser  strömenden. 

begleitet  ihr  disz  mein  preislied,  Gangä,  Yamunä,  Sarasvati,  Qutudri,    5 
Parusni;  |  o  Marudvrdhä  mit  Asikni,  Vitastä;  o  Arjikiyä,   höre,  mit  der 
SuSomä. 
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6  mit  Tr^tämä  vorausz  zu  gehn  eines  sinnes  bist  du  mit  Susartu, 
Rasa ,  mit  diser  £vetyä ,  |  mit  Kubhä ;  mit  denen  du ,  zusammen  mit 
Mehatnu  der  Gomati  und  Krumu  nacheilst. 

7  stralend,  weisz  schimmernd  bewegt  er  in  mächtigkeit  seine  masse 
durch  die  räume,  |  der  unbehinderte  Sindhu,  der  kundigsten  kundigster, 
wie  eine  scheckige  stute,  die  eine  augenweide. 

reich  an  treflichen  rossen,  an  wagen,  reich  an  gewändern  ist  Sindhu, 
goldreich,  wolbeschaffen,  wie  eine  starke  stute;  |  die  jugendliche  Ürnä- 
vati ,  auch  die  selige  Silamävati  stürzt  sich  in  den  merer  des  honig- 
süszen  taues. 
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den  leicht  rollenden  wagen  hat  Sindhu  angespannt,  den  pferde 
ziehen;  auf  disem  wird  er  beute  gewinnen  in  diser  schlacht;  |  denn 
seine  grosze  macht  wird  gepriesen ,  des  unbehinderten ,  des  herlichkeit 
nicht  erborgt,  des  brausenden. 


Vicvämitra,  Nadyah    A.  1  L/(_)w»  Nadyah  Vifvämitra. 

57-]  Kucika's  söhn  str.   5.  [in.  33. 

Hervor  ausz  der  berge  schosz,  beging  wie  stuten,  wie  losgeriszene 
eilend,  |  wie  glänzende  kühe,  leckende  mutterkühe  strömen  dahin  mit 
ihren  waszern  Vipät  und  (Jutudri. 

Vicvämitra  spricht:]  Von  Indra  entsandt,  des  Sendung  ihr  erbeten, 
rollt  ihr  wie  auf  rädern  [wagen]  dem  meere  zu ,  |  zusammenströmend 
mit  den  wellen,  nasz  verbreitend,  folgt   ihr,  glänzende,  eine  der  andern. 

gekomen  bin  ich  zum  muttergleichen  ströme  [£utudri],  der  Vipät 
sind  wir  genaht,  der  breiten,  reichen,  |  sie  lecken  wie  mutterkühe  das 
kalb  zusammen,  nachgehn  sie  zusammen  gemeinsamer  statte. 

4  die   ströme :]  nasz  verbreiten  wir  mit  unserm  waszer,  nachgehn  wir 

der  vom  gotte  geschaffenen  statte;    |  unaufhaltsam  ist  der  im  ström  er- 
goszene  lauf;  was  verlangend  ruft  der  sänger  den  strömen? 
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Vicvämitra:]    haltet   stille    auf   meine  liebliche    rede,    ihr  flieszende,    5 
euren   lauf  eine   weile;    |   zum    flusz    heran   mit   hohem    liede  hat  gnade 
verlangend  Kucika's  söhn  gerufen. 

die  ströme:]  das  bette  grub  uns  Indra,  der  den  keil  im  arme  hat;    6 
weg  schlug  er  den  Vitra,    der  die  waszer  hemmte,    |   Savitar,  der  gott 
mit  schönen  händen  wies  uns,  auf  des  befel  gehn  wir  breit  dahin. 

Vicvämitra:]   zu  preisen  ewig  ist  dise  heldentat,    die  tat  des  Indra,    7 
dasz  er  den  Vrtra  sprengte;  |  auszeinander  schlug  er  mit  dem  keile  die 
umlagernden,  hingiengen  die  ströme  nach  ihrem  laufe  beging. 

die  ströme:]  disz  lied,  o  Sänger,   vergisz  nicht,  das  von  dir  sollen    8 
spätre    geschlechter    verkünden,    |   in    deinen    liedern  schmähe  uns  nicht 
unter  den  menschen  ;  Verehrung  dir. 

Vicvämitra:]   auf  den  sänger  höret  wol,  ihr    Schwestern;    von  ferne    9 
komt  er  zu  euch  mit  karren  und  wagen ;  |  sinket  tief  nider,  macht  euch 
leicht    durchsetzbar ,     unter     den     achsen     bleibt ,     fiüsze ,     mit    euren 
Strömungen. 

die  ströme  :]  hören  wollen  wir,  o  sänger,  auf  deine  rede,  du  komst  ja 
von  ferne  zu  uns  mit  karren  und  wagen ;    |   nider  will  ich  mich  beugen 
wie  eine  säugende  frau,   wie  eine  junge  dem  geliebten  ausz  mich  breiten. 

Vicvämitra:]    wenn    dann  die  Bharata   über  dich  hinüber  sind,    die  11 
beutelustige  schar,  die  Indra  auszgesandt,  |  dann  gehe  hin  dein  im  ström 
ergoszener  lauf;  eure  gnade  verlang  ich,  die  ihr  opfer  verdienet. 

hinüber  sind  die  Bharata  gezogen,  die  beutelustigen;    zu    teil  ward  *o 
dem  sänger  die  gnade  der  ströme;    |    euer   nasz    verbreitet   in    raschem 
flusze,  reichlich  spendend  füllt  eure  Strömungen,  ziehet  rasch  dahin. 

es    hebe    hinausz    eure    woge    die  pflöcke ,    verschont    die    stränge,  jq 
waszer;  |  die  nie  böses  tun,  die  fleckenlosen,    die  [wie]   zwei  kühe,    die 
sollen  nie  versigen. 
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Indra  Parvata,  Indra,  Välc 
Vifvämitra  A.  I  OO  \  *  sasarpari,  rathängastuti. 

58.]         Vicvämitra  str.   7.    Vicvämitra  str.   9.   12.   13.   [in.  53- 
Kugika's  str.  9.   10.  11. 

1  Indra  und  Parvata,  auf  hohem  wagen  füret  schöne  speise  her  für 
gute  helden;  |  genieszt  die  havya  bei  den  opfern,  o  götter,  erstarkt 
durch  unsere  lieder,  an  der  opferspeise  euch  erfreuend. 

2  halt  still,  o  Maghavan,  jetzt  will  ich  dir  bieten  von  gut  gekeltertem 
soma,  |  wie  des  vaters  säum  der  söhn  so  fasz  ich  den  deinen,  unter 
süszestem  gesang,  o  kraftbegabter  Indra. 

3  (cansävädhvaryo)  singen  wir  zwei,  o  adhvaryu,  erwidere  den  gesang 
mir,  dem  Indra  wollen  wir  geneme  hebe  schaffen;  |  sitz  nider  auf  dises 
opferers  barhispolster,  es  werde  dem  Indra  ein  gesungenes  preislied. 

4  die  gattin  [sagt  man  zwar]  ist  das  heim,  o  Maghavan,  aber  disz 
hier  ists  gleichfalls ;  hieher  sollen  dich  die  angespannten  falben  faren ;  | 
[oder:  die  gattin  ist  das  heim,  Maghavan,  sie  ist  die  behausung;  dort- 
hin sollen  dich  die  angejochten  falben  faren  (?)]  |  wann  immer  wir  dir 
den  soma  pressen,  soll  Agni  als  böte  nach  dir  laufen. 

5  geh  hinweg,  o  Maghavan,  und  kere  wider,  bruder,  an  beiden  orten 
ist  dein  zil,  |  wo  deines  hohen  wagens  aufbewarungsort,  [und  auch  beim 
opfer]  wo  die  auszspannung  des  kräftig  wiehernden  rosses. 

6  getrunken  hast  du,  o  Indra,  den  soma,  brich  auf  heimwärts,  schön 
ist  die  frau,  annemlichkeit  in  deinem  hause,  |  wo  des  hohen  wagens 
aufbewarung[sort],  die  mit  gäbe  geschehende   auszspannung   des    rosses. 

7  dise  hier  sind  die  freigebigen;  Angiras  sind  die  Virüpa's;  des 
himels  söhne  sind  des  Asura  [Varuna]  helden ;  |  [aber]  weil  sie  geld  den 
Vicvämitra's  geben,  setzen  sie  fort  ihr    leben    unter    tausend  rossopfern. 

8  eine  form  nach  der  andern  nimt  Maghavan  an,  zaubergestalt 
schaffend  um  seinen  leib ;  |  wenn  er  dreimal  auf  einen  augenblick  vom 
himel  komt  vermöge  der  für  ihn  bestimmten  mantra ,  er  der  auch 
auszer  den  zeiten  [himlischen  soma]  trinket,   der  heilige. 

9  der  grosze  seher,  der  gottgeborne,  der  gottbegeisterte  brachte  den 
wogenden  flusz  zum  stehn,  der  menschenbeschauer;  |  als  Vicvämitra  den 
Sudäs  geleitete,  da  befreundete  sich  Indra  [mit  ihm]  durch  die  Kucika's. 
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wie    hansa's    vollbringt    ihr    ein    lied   mit    den    keltersteinen,    euch  10 
freuend  an    den    liedern    beim    opfer    mit    soma    beschenkt ;    |    mit    den 
göttern,  o  brahmana's,  menschenbeschauende    seher,    o    Kucika's,    trinkt 
ausz  den  süszen  trank  mit  dem  soma. 

tretet  heran,    ihr  Kucika's,    tut  euch    hervor,    das   ross    des  Sudas  11 
laszet  los  zu  reichtums  gewinne ;  |  der  könig  töte  den  Vrtra  [den  feind] 
im  osten,  im  westen,  im  norden ;    dann  opfere    er  an    der    besten    stelle 
der  erde. 

der  dise  beiden,  himel  und  erde,  (in  einer  person),    den  Indra  hab  12 
ich  gepriesen ;  |  disz  brahmalied  Vic,  vämitra's  beschützt  das  Bharatavolk. 

die  Vicvamitra  haben  verehrt  dem  Indra,    dem    keilbewerten,  dises  13 
brahmalied  ;  |  er  verleihe  uns  gutes. 

was  machen  deine  rinder  bei  den  Kikata's?  die  melken  zu  keinem  14 
milchtrank,  die   erhitzen  keinen  keszel;   |   des   Pramaganda   besitz    bring 
uns  herbei;  den  von  nidrigem  stamme  gib  uns  preis. 

Sasarpari,  die  kuh,  hat  siechtum  verdrängend  laut  gebrüllt,  die  von  15 
Tamadagni    gegebene ;    |    [so]    hat    Sürya's    tochter  [Väk]    als    herlichkeit 
unter  den  göttern  unalternde  ambrosia  verbreitet. 

Sasarpari    brachte    disen   hier    schnell   rühm    über    die    fünf   Völker  16 
überlegenen;  |  starke  brüst  hat  sie,  die  neues  leben  schafft,    die  mir  die 
Palasti  und  die  [oder:  die  mir  die  alten]  Jamadagni  gegeben  haben. 

stark  sollen  sein  die  beiden  rinder,    fest  die    achse;    nicht    springe  17 
herausz  die  deichsei,  nicht  zerbreche  das  joch;  |  Indra  gebe  die  beiden 
pflöcke,  dasz  es  nicht  breche  [losgehe];   begleite  du  uns,  des  radkranz 
nicht  bricht. 

kraft  lege  in  unsere  leiber,  kraft,  Indra,   in  unsere  zugrinder,  |  kraft  18 
zu  samen,  zu  kindern,  zum  leben ;  du  bist  ja  der  geber  der  kraft. 

kleide   dich  in  des  khadirabaumes   kernholz,  lege  kraft  beim  ziehen  19 
in  die  [deichsei]  ausz  cimcapä ;  |  achse,  feste ,  gefestigte,    zeig  dich  fest, 
bring  uns  nicht  ab  von  disem  zuge. 

diser    bäum    lasz    uns    nicht    im  stiche ,    und    bring    uns    nicht    zu  2J 
schaden ;  |  glücklich  [sei  er]  bisz  zu  den  häusern,   bisz    zur    einker,  bisz 
zur  auszspanne. 
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21  Indra,  kom  uns  heute  mit  vilfachen  hilfleistungen,  mit  treflichsten, 
Maghavan,  held,  fördre;  |  wer  uns  haszt,  der  stürze  zu  boden;  wen 
wir  haszen,  den  verlasze  der  lebenshauch. 

22  wie  eine  axt  macht  er  ihn  heisz,  wie  eine  cimbalablüte  zerreiszt 
er  ihn ;  |  wie  ein  siedender  topf,  o  Indra,  wallend,  wirft  der  sich  mühende 
schäum  ausz. 

23  nicht  des  vernichters  gedenkt  man,  ihr  leute ;  feuer  füren  sie  als  wäre 
es  ein  zames  tier;  |  [sonst]  läszt  man  doch  nicht  den  schlechten  renner 
mit  dem  guten  laufen,  noch  füret  man  den  esel  vor  das  ross  [an  den 
wagen]. 

24  o  Indra,  dise  Bharata  denken  nicht  an  nähe  und  nicht  an  ferne;  | 
sie  treiben  das  ross  wie  einen  nie  versagenden  helfer,  als  hätte  es  der 
bogensene  kraft  füren  sie  es  in  den  wettkampf. 


Bharadväja  A.  T  OO/L  Indra'  Abhyava.rtinas  Ciyami- 

T""  nasya  danastuti 

59-]  [VI.  27. 

1  Was  hat  nicht  Indra  in  dises  soma  rausche,  beim  trunke  von  disem, 
mit  disem  im  bunde  vollbracht?  |  was  sind  nicht  die  freuden,  die  am 
somasitze  dise  vor  zeiten  erfaren,  und  was  die  neuern  ? 

2  bewärt  hat  sich  Indra  in  dises  soma  rausche,  beim  trunke  bewärt, 
bewärt  sich  mit  ihm  im  bunde;  |  seine  bewärung  sind  die  freuden, 
die  in  disem  sitze  vor  zeiten  und  die  neulich  wider  man  in  seinem 
bunde  gefunden. 

3  wir  kennen  nicht  deine  ganze  grösze ,  o  Maghavan ,  noch  deinen 
reichtum  an  mittein ;  |  nicht  hat  irgendwer  die  kraftquelle  der  täglich 
sich  erneuenden  Schenkung  gesehen. 

4  aber  dise  deine  krafttat  ragte  hervor,  als  du  des  Varacikha 
kinder  schlugst,  |  als  von  der  kraft  des  nidergeschleuderten  keiles  durch 
den  bloszen  schall  ihr  erster  barst. 
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Indra  schlug  des  Varacjkha  nachwuchs,    helfen   wollte    er  dem  Ab-    5 
hyävartin  Cäyamäna ;  |  als  in  Hariyüpiyä  die  Vrcivan  er  im  vordertreffen 
schlug,  stob  vor  schreck  auch  schon  die  nachhut  auszeinander. 

dreiszighundert    gepanzerte,    o    Indra,    an    den   Yavyavati  ,    o    vil     6 
gerufener,  in  ruhmesbegierde,  |  Vrcivan's  giengen   dem  pfeil  heimfallend 
wie  berstende  topfe  ins  verderben. 

des  beide  rinder,    gute    weide  suchend,   leckend    gehn    im    weiten-    7 
Zwischenräume,  |  der  gab  den  Turvaca  dem  Srnjaya,  die  Vrcivan's  dem 
söhn  des  Devaväta  hin  als  helfer. 

doppelt  wagengespann,  o  Agni,  zwanzig  kühe  mit  mägden  hat  der    8 
reiche  allherscher,   |    Abhyävartin    Cäyamäna    mir   gegeben;    nicht   leicht 
zu  erschwingen  ist  solche  gäbe  der  Pärthava. 


_  _^  -  Indra,  Sudäsah  Päijavanasya 

Vasistha  A  I  OO  5  .  dänastuti. 

6o.]  Vasistha  str.  4.  [vn.  18. 

Bei  dir  ist,    was  schon  unsere  väter,  o  Indra,    all  das  schöne,  die     t 
preissänger  gewannen,  |   bei    dir  sind  reichlich  melkende   kühe,    bei  dir 
rosse,  du  bist  der  beste  erkämpfer  von  gut  dem  frommen. 

denn    wie    ein    konig    zusammen    mit    seinen  frauen  so  wonest  du,    2 
bist  gnädig,  mit  deinen  stralen,  als  kundiger  weiser  rings  zum  schütze;  | 
mit  auszzeichnung  an  rindern  und  rossen   die  sänger,    uns,    die  wir  dir 
anhangen,  stärke  zu  reichtum. 

hin  zu   dir  sollen   treten  die  wetteifernden,  frohlockenden  lieder  hier,    3 
die  frommen,    |   herwärts  gehe  dein  heilpfad  des  reichtums ,    in    deinem 
wolwollen,  Indra,  mögen  wir  sein  als  in  einer  Zuflucht. 

wie  um  eine  milchkuh    dich    bei    guter    weide    zu    melken,    hat    dir    4 
seine  brahmalieder    zugesandt    YasiStha,    |    dich    nennt    mir    eben    einen 
besitzer  von  rindern  ein  jeder;  Indra  kome  zu  uns    mit  wolwollen. 

die  fluten,  die  sich  weit  verbreitet  hatten,    als  fürten  hat  sie  Indra    5 
dem  Sudäs  leicht  gemacht  zu   übersetzen;   |    den    trotzenden    Cjmyu    zu 
eines    neuen   liedes    zu  fluchesschalle    der  ströme  machte   er  die  frevler. 
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6  Purodäs,  der  Turvaga,  war  girig  [nach  beute] ;  reichtum  wie  girige 
fische  [zu  erwerben]  entschloszen ,  |  lihen  willig  gehör  die  Bhrgu  und 
die  Druhyu,  ein  freund  überholte  den  andern  von  den  beiden  weit  ausz- 
einanderwonenden  stammen. 

7  es  sprachen  zu  die  Paktha,  die  Bhalänas,  die  Alina,  die  §iva  und 
die  Visänin,  |  [jedoch]  er  der  fürer,  des  Ärya  gelaggenosze  [Indra], 
kam  zu  den  Trtsu  [vermocht]   durch  beutelust  und  kämpf  der  helden. 

8  mit  schlechtem  plane,  auszzutrocknen  sie  beabsichtigend,  riszen  die 
unerschöpfliche,  die  Paru^ni,  die  toren  auszeinander,  |  aber  bemächtigend 
sich  der  erde  entfaltete  sie  sich  in  grösze,  und  Unglück  ahnend  lag  wie 
ein   [opfer]tier  darnider  der  weise. 

9  wie  zu  dem  ihnen  [bestimmten]   zile    sind    zu  ihrer  Vernichtung  sie 

an  die  Parusni  gegangen,  selbst  der  rasche  kam  nicht  heim,  |  dem  Sudäs 
hat  Indra  die  starken  feinde  preisgegeben,  die  dem  menschen 
gegenüber  gepralt  hatten. 

10  wie  rinder  von   der  weide    ohne    hirten    giengen    sie,    gedrängt    ein 

jeder  an  den  freund,  wie  es  sich  traf;  |  deren  mutterkuh  die  Prcni,  von 
Prcni  hernidergesandt  [die  Marut]  brachten  die  erhörung,  die  gespanne 
so  wie   die  kämpfer. 

H  der  in  seiner  ruhmbegirde    [seine]  einundzwanzig   leute    [die  Marut] 

an  beiden  ufern  auszgebreitet ,  der  könig,  |  wie  der  geschickte  nider- 
schneidet  zum  opfersitz  die  halme,  so  hat  Indra,  der  held,  ihre  niderlage 
angerichtet. 

12  und  den  berühmten,  alten  Kavasa  [Äilüsa] ,  den  Anu,  den  Druhyu 
stürzest  du  in  die  waszer,  der  du  den  keil  im  arme  trägst;  |  sie  die 
[andere]  freundschaft  zu  [deiner]  freundschaft  in  anspruch  genomen,  die 
[doch]   dir  anhangend  an  dir  sich  freuten. 

13  alsogleich  brach  Indra  ihr  festverschloszenes  alles  auf,  ihre  siben 
bürgen  mit  Übermacht,  |  des  Änava  besitz  verteilte  er  dem  Trtsu ;  mögen 
wir  auch  besigen  den  in  den  Opferversammlungen  [uns]  böses  sprechenden 
[im  gebete  uns  wünschenden]  Püru. 

14  die  beutelustigen  Anu  und  Druhyu  sechzighundert  sind  entschlafen, 
sechstausende ;  |  sechzig  helden  und  sechs;  dem  vererungseifrigen  sind 
alle  dise  taten  Indra's  vollbracht 
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von  Indra  befeligt  [beaufsichtigt  geleitet]  sind    dise  Trtsu  wie  ausz-  15 
gegoszenes  waszer  [unaufhaltsam]  hinab  gelaufen ;    |   die  feinde  bisz    auf 
ser  wenige  vernichtet  haben  dem  Sudäs  all  ihr  zu  genieszendes  gelaszen. 

des  feindes   helfer,    ihn    der    die  gekochte  [opfer]speise  trinkt,    den  16 
läugner  des  Indra  den  trotzenden  hat  er  hinweg  zur  erde  gestoszen;  |  Indra 
vernichtete    den    grimm    des    vereitlers   der    kampfwut;    er   verteilte   die 
pfade    [liesz    die    feinde    verschiedene    pfade    gehn  zerstreute  sie],  er  der 
den  weg  beherscht. 

mit  dem  schwachen    sogar  hat  er    disz    einzige  getan;    den    löwen-  17 
artigen  hat  er  mit  dem  bocke  getötet,  |  speere  [ecken  ecksteine?]  brach 
er  mit  der  nadel  ab.     Indra  verlieh  allen  genusz  dem  Sudäs. 

alle  feinde  haben  dir  gehuldigt,  auch  zu  des  trotzigen  Bheda  unter-  18 
werfung  hast  du  'es  gebracht ;  |  wer  an  den  götter  preisenden  sterblichen 
sich  versündigt,  auf  den  schleudere  den  scharfen  keil  nider,  Indra. 

mit  Indra  waren  die  Yamunä  und  die  Trtsu,    dort  raubte  er  den  *" 
Bheda  ganz  und  gar  ausz ;  |  die  Aja ,  die  £igru  und  die  YakSu  [Yadu  ?] 
brachten  pferdehäupter  [pferde?]  als  tribut. 

nicht  zu  überschauen  ist  dein  wolwollen ,    noch    dein   reichtum    [so  -^ 
wenig  als]  die  frühern  morgenröten  und  die  neuen ;  |  Manyamäna's  söhn 
den  Devaka  hast    du    getötet,    von    dem    gebirge   herab    den  (Jambara 
geschlagen. 

die  von  ihrem  hause  weg  dir  anhangend  dich  [mit  soma]  getränkt  21 
haben  Paräcara,  Qatayätu,    Vasistha,   |   die  werden  nicht  dein  des  frei- 
gebigen freundschaft  vernachläszigen ;  so  werden  schöne  tage  den  Süri's 
aufgehn. 

von  Devaväns  enkel  zweihundert   kühe,    zwei    wagen    [von]   frauen  22 
[gelenkt]  von  Sudäs  |  verdienend,  o  Agni,  des  Päijavana  geschenk,  um- 
wandle ich  als  hotar  preisend  den  opfersitz. 

mich  faren    vier  [rosse]    des  Päijavana,    geschenkte,    mir    hier   be- 23 
stimmte  in  überflusz  von  perlenschmuck,   |   braune    des   Sudäs,    der  auf 
der  erde  steht  [ausz  hochachtung] ,    mich   und  meinen    samen  zu  samen 
zu  rühme. 

des  rühm  innerhalb  der  beiden  weiten  weiten    auf  jedes  haupt  ver-  24 
teilt  hat  der  Verteiler,  |  siben  ströme  besingen   ihn  wie   Indra :    Yudhyä- 
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madhi    [den    behälter    des    Schlachtschreckens]    hat    er  nidergehauen  im 
nahkampfe. 

25  o  Marut,  begleitet  disen  wie  Divodäsa,  den    vater    des    Sudäs ;    be- 

günstigt des  Päijavana  wünsch,  bereitwillig  [seine]  unerreichte,  unaltende 
herrschaft. 


Vasistha,  Vasisthaputräh  A.  I  OOO.  Vasisthaputräh,  Vasistha. 

61.]  Vasisthäs  Vasistha  str.  i  — 14.  [vn.  33. 

1  Die  weiszen,  mit  rechts  herabhangender  locke,  die  erreger  der  ge- 
danken  [die  Trtsu's]  haben  mich  erfreut;  |  mich  erhebend  [darum]  vom 
barhissitze  der  helden  sag  ich:  nicht  meiner  Vasis'tha's  sache  ists  ausz 
der  ferne  helfen. 

2  ausz  weiter  ferne  haben  sie  durch  ihren  soma  Indra  herbeigefürt, 
hinweg  über  des  Vecanta  gewaltig  wirkenden  trank ;  |  selbst  von  des 
Päcadyumna  Väyata  gekeltertem  soma  weg  hat  Indra  die  Vasis'tha's 
vorgezogen. 

3  so  hat  er  denn  mit  ihnen  den  fiusz  [Yamunä]  überschritten,  so  hat 
er  denn  mit  ihnen  den  Bheda  getötet ;  |  so  hat  in  der  zehnkönigsschlacht 
durch   euer   brahmalied,    Vasis'tha's,    Indra   dem  Sudäs  geholfen. 

4  mit  wolgefallen,  o  männer,  mit  dem  brahmaliede  unsrer  väter  hab 
ich  euch  die  achsen  befestigt,  »ihr  werdet«  das  war  die  absieht  »nicht 
zu  schaden  komen« ;  |  als  in  den  cakvanstrophen  mit  hohem  schalle 
kraft  ihr  Vasistha's  dem  Indra  lihet. 

5  wie  durstige  [nach  regen]  blickten  sie  flehend  zum  himel ,  die  in 
der  schlacht  der  zehn  könige  eingeschloszen  waren;  |  auf  Vasistha,  als 
er  pries,  hörte  Indra,  und  weiten  räum   schuf  er  da  den  Trtsu. 

6  wie  stäbe,  treibstöcke  der  rinder  abgeschält  [von  rinden  und  ästen] 
waren  die  hilflosen  Bharata,  |  Vorkämpfer  war  ihnen  aber  Vasi§tha, 
darum  breiteten  sich  weit  ausz  die  stamme  der  Trtsu. 

7  drei  sind  es  die  samen  in  den  wesen  bewirken,  drei  vererungs- 
würdige  liechtstralende  [arten  von]  geschöpfen  gibt  es;  |  dreifache  glut 
begleitet  die   Usas,  alle  dise  haben  die  Vasi'tha's  gefunden. 
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wie  der    sonne   liecht  ist  ihr  Wachstum,  ihre  unergründliche  grösze    8 
wie   die    des    meeres;    |    ihr   lauf  ist   wie  der  des  windes;    euer   Stoma, 
Vasis'tha's,  ist  für  keinen  andern  nachzuamen. 

geheim    verkeren    sie    in    des    herzens    gedanken  mit  dem  tausend-    9 
ästigen  [sonnengotte] ;  |  indem    sie  anlegten  die    von   Yama   gesponnene 
[auszgespannte]    hülle,    sind  die  VasiStha  von  der  Apsaras  hergekomen. 

als  dich  Mitra  und  Araruna  sahen  als  liecht[gestalt]  ausz  dem  blitze  10 
komen,  |  so  war  disz  eben,  VasiStha,  einzig  deine  geburt,   wie  nämlich 
Agastya  dich  von  deinem  stamme  brachte. 

du    bist    denn    auch    von    Mitra   und    Varuna   der    spröszling    [der  n 
Mitravarunapriester?]    der  liebe  zur  Urvaci    entsprungen;   |   als    den    der 
göttlichen    inbrunst    entsprungenen    tropfen    [funken]    haben    alle    götter 
dich  in  der  kufe  aufgefangen. 

der    denker,    beider   [der   menschen  und    der   götter]    kundig,    der  12 
tausend  gaben,    der  begabte,    hat,    |   sich   zu  kleiden  in  die  von  Yama 
auszgesponnene  hülle,  ward  VasiStha  von  der  Apsaras  geboren. 

beim  opfer  [wider]  geboren  [geweiht],  beschleunigt  durch  anbetung  13 
haben  beide  in  die  kufe  ihren  gemeinsamen   samen    gegoszen;   |  mitten 
herausz  kam  da  Mäna,    von  da  sagt  man  ward  auch  VasiStha  geboren. 

der  uktha  und  der  säma  träger  hält  er,    den  stein  haltend  wird  er  14 
zuerst   sprechen;    |   setzt    euch   ehrfurchtsvoll    zu    ihm    mit    freundlichem 
geiste,  VasiStha  wird  zu  euch  komen,  o  Pratrdas. 


Vasistha  A.  J  OO  J  .  Indra  Varuna. 

62.]  [VII.  S3. 

Ob  sie  schon  euch  zwei,  solche  bundesgenoszenschaft,    sahen,   sind     I 
doch  vorwärts  die  Prthu  und  die  Parcu   beutelustig    gegangen;   |    [aber] 
der  Däsa  und  der  Ärya  Umstellungen  schlugt  ihr  nider,  Sudäs  habt  ihr, 
o  Indra  und  Varuna,  mit  eurer  gunst  begnadet. 

Prof.  Ludwig.     Rigveda  II.  42 
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2  wo  die  helden  um  eine  fane  geschart  zusammengehn ,  in  der 
Schlacht,  in  der  es  nichts  erfreuliches  gibt,  |  wo  die  das  Hecht  schauenden 
wesen  fürchten ,  dort  spracht  ihr ,  Indra  und  Varuna ,  über  uns  euren 
schütz  ausz. 

3  der  erde  enden  waren  verdunkelt  zu  sehen,  der  lärm,  o  Indra  und 
Varuna,  stig  zum  himel  auf,  |  die  feindseligkeiten  der  männer  drängten 
sich  um  mich,  herwärts  mit  hilfe  kamt  ihr,  die  ihr  hilferuf  hört. 

4  o  Indra  und  Varuna,  mit  unwiderstehlichen  waffen  Bheda  be- 
kämpfend halft  ihr  dem  Sudäs;  |  die  brahmalieder  diser  hörtet  ihr  im 
kampfgeschrei,  es  bewärte  sich  die  purohitawal  der  Trtsu. 

5  o  Indra  und  Varuna,  quäl  bereiteten  mir  des  feindes  bosheiten, 
der  angreifer  feindseligkeiten;  |  ihr  verfügt  über  das  glück  in  beiden 
weiten,  so  halft  ihr  uns  denn  am  entscheidenden  tage. 

6  beide  heere  riefen  euch  in  der  schlacht,  Indra  und  Varuna,  zu  des 
gutes  gewinne;  |  wo  ihr  dem  Sudäs,  den  zehn  könige  niderdrückten, 
und  den  Trtsu  halft. 

7  zehn  könige,  unfromme,  o  Indra  und  Varuna,  haben  in  der  schlacht 
den  Sudäs  nicht  bekämpft;  |  bewarheitet  hat  sich  der  beim  gelage 
sitzenden  helden  stolze  Versicherung;  bei  den  anrufungen  waren  die 
götter  auf  ihrer  seite. 

o  dem  in  der  zehnkönigsschlacht    rings  umzingelten   Sudäs    habt   ihr, 

Indra  und  Varuna,  geholfen,    |   wo  die  Trtsu,    die  lockigen,    die  lieder- 
weisen, die  weissen,  euch  mit  anbetung  verehrten. 

9  die  Vrtra  tötet  der  eine  in  den  schlachten,  das  gesetz  behütet  der 

andere  immerdar ;    |   mit  schöner  zurüstung ,  ihr  stiere ,    rufen  wir  euch ; 
Indra  und  Varuna  gewärt  uns  schütz. 


Vämadeva   A.  IOOS.  Dadhikravan. 

63.]  fragment.  [IV-  38. 

I  Euer  zwei  sind  die  vorzüglichsten    gaben  ,  die  ihr   den    Trasadasyu 

den   Pürus    verlihet,    |    ihr    zwei    gabt    den    bodengewinnenden    acker- 
gewinnenden Schläger,  der  Dasyu  gewaltigen  überwinder. 


659    

auch  gabt  ihr  den  kräftigen,  vilauszrichtenden  Dadhikrävan,  der 
über  alle  [die  fünf]  Völker  ist,  |  den  eilenden  falken,  den  narung  sprü- 
henden renner,  der  von  dem  frommen  zu  preisen,  wie  ein  helden- 
mütiger könig. 

an    dem    wie    auf   abschüszigem    pfade    laufenden   jeder  Püru  froh-    3 
lockend  sich  freut,  |  an  dem,  der  wie  mit  schlingen  bestrebt  zu  erfaszen, 
als  lanzenkundiger  held  als  wagenbesiger,  der  wie  der  wind  läuft. 

der   in   den    schlachten    reichliches    gewinnt,     und    von    rückwärts    4 
komt,  wenn  er  in  [den  kämpf  um]  die  rinder  geht,  |  als  offenstralender 
[dagegen]   die  Opferversammlungen  schauend ,   hinweg    über   den  kargen 
zu  dem  heiligen  werke  des  lebendigen. 

und  wie  einem  diebe,  der  das  kleid  herunterreiszt,  schreien  ihm  nach    5 
die  Völker  in  den  schlachten,  |  wie  einem  nidrig   fliegenden,    ausgehun- 
gerten falken,  heran  zu  ruhmestat,  und  zur  viehreichen  herde. 

er  der  unter  disen  stammen  der  erste  einhergehn  wird,   steigt  nider    6 
mit  reihen  von  wagen,  |  einen  kränz  sich  machend,  wie   die  frauen,  der 
glänzende,  über  staub  hingleitend,  in  den  zügel  beiszend. 

und    dises    kraftross,    das    sigende,    heilige,  gehorsam    mit    seinem    7 
leibe    in   der    schlacht,    |   unter    den    schnell   eilenden  [stammen]  schnell 
vordringend,  wirbelt  den  staub  über  seine  brauen  auf. 

und    vor    seinem    des    heftig    sich    regenden    wie    vor    des    Dyäus    8 
donner,  fürchten  sich    die    angreifer,    |    wenn    er    auch    den   kämpf   mit 
tausend  aufgenomen,  nicht  ist  zu  hemmen   der  furchtbare,  wenn  er  sich 
anstrengt. 

seine    Schnelligkeit    preisen    die  leute ,     des    die    länder    erfüllenden    9 
renners,  die  überwindende,  |  und  es  sagen  von  ihm  in  der  schlacht   die 
auszziehenden :   um  tausend  (yojana)  ist  Dadhikräs  vorauszgegangen. 

mit  seiner  kraft  hat  Dadhikräs  die  fünf  länder,  und  die  waszer  wie  10 
die  sonne  mit  Hecht  bezogen,    |  ein  tausend,    ein  hundert  gewinnender, 
kraftvoller  renner;  mit  madhu  vergelte  er  dise  meine  worte. 

Vgl.  974- 
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Sutambhara  Ätreya.  I  OOQ.  ASni- 

64.]  [v-  I2- 

1  Dem  hohen  Agni,  dem  zum  Opfer  gehörigen,  dem  stiere  der  hei- 
ligen Ordnung,  dem  Asura  als  gedenkspruch,  |  als  ghrta  beim  opfer  sorg- 
fältig gereinigtes  für  den  mund  trag  ich  vor  dem  stiere  das  an  ihn 
gerichtete  lied. 

2  der  heiligen  Ordnung,  o  verständiger,  der  Ordnung  gedenke,  vile 
ströme  der  Ordnung  lasz  flieszen,  |  nicht  bösem  zauber  sei  es  durch 
gewalt  oder  betrug,  ich  folge  dem  heiligen  gesetze  des  roten  stieres. 

3  wie  wirst  du  wol  [wardst  du],  o  Agni,  nach  dem  heiligen  gesetze 
handelnd  uns  zum  sänger  des  neuen  liedes?  |  mich  kennt  der  gott,  der 
beaufsichtiger  der  zeiten,  nicht  ich  den  herren  dessen,  der  disen  reich- 
tum  gewonnen. 

4  was  für  verbündete  deines  feindes,  o  Agni,  was  für  herliche 
Schützer  haben  für  sie  gewonnen:  |  wer  sind  die,  o  Agni,  die  den  trank 
der  lüge  hüten,  wer  die  bewarer  der  falschen  reder 

5  dise  deine  freunde,  o  Agni,  sind  weit  auszeinander;  obwol  glück- 
lich sind  sie  unheilvoll  geworden  ;-|  durch  ihre  eigenen  reden  haben  sie 
sich  betört,  die  schlechtes  sprachen  zu  dem  redlichen  [ihm  verkündeten]. 

6  [denn]  wer  dir  Agni  unter  anbetung  flehend  das  opfer  darbringt, 
der  hält  ein  das  gesetz  des  roten  stieres,  |  des  wonsitz  ist  [ja  sonst] 
weit  auszgedent;  es  kere  zurück  des  fortgewanderten  Nähusa  trefliche 
nachkomen  schaft. 


Kaksivän  Däirghatamasa  A.  I  O  I  O.  Svanayasya  danastuü. 

65:]  [!•   I25- 

Kaksivän  spricht:]  Des  morgens  [schon]  verleiht  der  morgens 
körnende  freude ;  ihn  nimt  der  einsichtige  auf  und  beherbergt  ihn.  |  durch 
disen  merend  kinder  und  lebensdauer  komt  er  mit  guten  beiden  im 
vereine  zu  narung  des  reichtums. 
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der    könig  Svanaya :]    reich    an  rindern ,    an    gold    wird    diser    sein,    2 
reich  an  rossen,  grosze  lebenskraft  schafft  ihm  Indra,  |  der  dich  körnen- 
den, o  früh  körnender,  mit  dem  guten  wie  mit  einem  netz  das  laufende 
wild  sich  fangen  läszt. 

Kaksivän:]    ich    gieng  heute    den    frommen    morgens    suchend    den    3 
söhn  des  anligens,  auf  reich  beladenem  wagen;  |  »ich    will    ihn  tränken 
[so  denkend]  mit  dem    safte    des    berauschenden    Stengels,    ich   will   an 
treflichkeit  meren  den  beherscher  der  helden. 

heilbringende  ströme  flieszen  dem  zu,    der    geopfert    hat,    und   der    4 
[wider]    zu    opfern    bereit ,     wie    milchende     kühe ;    |    dem    mit    gaben 
füllenden ,    dem    freigebigen ,    dem   komen    von    allen   seiten    rühmliche 
ströme  von  ghrta. 

auf  des  himelsgewölbes  rücken  steht  er  gestellt ;  der  reichlich  spen-    5 
det,  der  geht  mit  den  göttern  zusammen,  |  ihm  laszen  die  waszer  ghrta 
zuströmen,    die    flüsze,    immerdar   ist    ihm  die  daksmä  quelle  des  über- 
fluszes. 

derer  die  daksinä  [für  die  priester]  haben,  sind  die  wunder,  die  wir    6 
sehen  auf  erden ;  derer,  die  die  daksina  haben,  am  himel  die  sonnen ;  | 
die  die  daksinä  haben,   genieszen  ambrosia,  die  die  daksmä  haben,  ver- 
längern ihr  leben. 

nicht  sollen  die  freigebigen  Spender  in  Unglück,    in    sünde  geraten,    7 
nicht    sollen    altern    die   Sürr's ,    die    gute    werke    verüben ;    |    ein   jeder 
andere  soll  disen  zum  schütze  sein,  den   nicht  spendenden  soll  kummer 
treffen. 


Kaksivän  Däirghatamasa  A.  I  O  I    I  .  Bhävayavya  Romagä. 

66.]  [I.    126. 

Kaksivän  spricht:]   Nicht  matte    Stoma   trage   ich  vor   mit   Weisheit    1 
von  dem  an  Sindhu  wonenden    Bhävya;    |   der    mir    tausend    somaopfer 
bestritt,    der  unbesigte  könig,   rühm   anstrebend. 

hundert  halsketten  des  bittenden  königs,  hundert  rosse  dargebotene    2 
fand  ich  auf  einmal ;  |  hundert  linder,   [ich]  Kaksivän  hab  ich  bisz  an  des 
Asura  himel  unalternden  rühm     mir    verbreitet. 
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zu  mir  sind  gekomen  zehn  dunkele  frauen  -  gelenkte  wagen,  ge- 
schenkt von  Svanaya,  |  eine  rinderherde  von  sechzigtausend  kam  dar- 
nach ;  als  die  tage  gekommen,  empfieng  sie  Kaksivän. 

4  vierzig  flammenfarbige  des  besitzers  der  zehn  wagen,  füren  an  der 
tausend  spitze  die  reihe ;  |  triefend  von  trunkesfreude  haben  die  Kaksivän, 
die  Pajra,   gestreichelt  [abgeriben]  die  perlengeschmückten  renner. 

5  nach  der  ersten  Schenkung  empfieng  ich  für  euch,  drei  angespannte 
wagen,  acht  starkmelkende  kühe;  |  ihr  Pajra's,  die  ihr  mit  gutem 
verwandten  mit  karren  auszziehend  wie  scharen  der  vigas  rühm  an- 
strebtet. 

die  tief  versteckt,  die  rings  verborgen  wie  eine  kacjkä  [ichneumon 
weibchen]  im  gebüsch,  |  die  Yäduri  gibt  mir  von  beischlaf  hundert- 
fachen genusz. 

heran,  heran,  berüre  mich,  glaub  nicht,  dasz  meine  [haare]  wenig,  | 
ganz  bin  ich  behaart  wie  eine  schafmutter  der  Gandhäri. 


Lopämudrä  Agastya  gisya  A.  I  O  I  2  .  Ratyartham  samväda. 

67.]  [I-    179- 

1  Lopämudrä  spricht:]  Vile  herbste  hab  ich  mich  abgemüdet  bei 
nacht  und  morgen,  dem  alter  zufürenden  dämmerungen ;  |  es  mindert 
die  herlichkeit  der  leiber  das  alter,  möchten  doch  zu  ihren  frauen  die 
männer  gehen. 

2  denn  auch  die  altvordern,  die  gesetz  übenden,  die  es  gab,  die  lerten 
mit  den  göttern  übereinstimmend  das  richtige;  |  die  schon  haben  es 
entschieden,  [aber]  sie  haben  es  ja  nicht  durchgesetzt,  möchten  doch 
zu  ihren  frauen  die  männer  gehen. 

3  Agastya:]  nicht  umsonst  hat  man  sich  abgemüht  mit  dem,  was 
die  götter  begünstigen ,  allen  beeren  wollen  wir  es  gleich  tun ,  |  durch- 
kämpfen den  kämpf  in  hundert  kampfesweisen,  wenn  wir  die  zusammen- 
passenden zwillinge  gegeneinander  rücken   laszen. 
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Lopämudrä :]  nach  dem  aufsteigenden  rore    ist  die  begirde  mir  ge-    4 
komen,    sei's    dasz  sie  von  mir  hier,  sei's  dasz  sie  von  dorther  wo  ent- 
standen;   |    Lopämudrä    zieht   nider  den  stier,    den    weisen    die  unweise 
melkt  sie,  den  keuchenden. 

der    schüler:]    disen    soma    in    gröszter    nähe,    den    ins    herz    auf-    5 
genomenen  den  sprech  ich  an ;    |   was  wir  böses  [ihm]  getan ,    das    ver- 
zeihe er;  denn  vilbegerend  ist  der  mensch. 

Agastya,  der,   wie  mit    graben,    kinder   nachkomenschaft   kraft  sich    q 
suchte,  |  hat  beide  kästen,  der  gewaltige,  genärt,   bei   den    göttern    fand 
er,  dasz  seine  gebete  sich  bewärten. 


Kärsna  od.  Vigvaka  Kärsni  A.  IOI   ^.  Agvinäu. 

68.]  Vicvaka  str.    i.  2  .3.  [vm.  75. 

Ihr  seid  ja  beide  die  wunderbaren  ärzte,  heilbringend  beide,    beide     1 
seid  ihr  für  des  gewandten    rede;    |    als    solche   ruft    euch    Vicvaka    zur 
heilung   des    leibes ;    brecht  nicht  unsere    freundschaft ;    rettet   ihr  beide. 

wie  soll  euch  nun  preisen  der  der   besinnung    bar?    ihr   zwei    gebt    2 
die  einsieht  zur  erlangung  des  guten    [beszern];   |    als    solche    ruft    euch 
Vicvaka  zur  heilung  des  leibes ;  brecht  nicht  unsere  freundschaft ;  rettet 
ihr  beide. 

ihr  habt  ja,  die  ihr  reich  an  genüszen,  disz   gedeihen    der  Visnäpü    3 
verlihen,  zur  erlangung  des  guten;   |   als    solche   ruft    euch    Vüjvaka  zur 
heilung  des  leibes;   brecht  nicht  unsere  freundschaft;  rettet  ihr  beide. 

und  auch  disen  schätze  gewinnenden  helden,    dem    die    trester  bei    4 
des  soma  dritter  spende  gehören,    wenn    er    auch    ferne   ist,    rufen    zur 
gnade  wir,  |  des  wolwollen  lieblichst,  wie  das  eines  vaters ;  brecht  nicht 
unsere  freundschaft ;  rettet  ihr  beide. 

um  die  Ordnung  mühet  Savitar,  der  gott,  sich;  der  Ordnung  hörn 
hat  er  weithin  aufgestellt;  f  die  heilige  Ordnung  hat  selbst  gewaltige 
Schlachtenkämpfer  bewältigt;  brecht  nicht  unsere  freundschaft;  rettet 
ihr  beide. 
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Sumitra  Vadhryacva  A.  I  O  I  A.'  Agni. 

69.]         Vadhryagva  str.   1.  2.  4.  5.    Sumitra  str.  1 — 8.     [X.  69. 

1  Gütig  ist  der  anblick  von  Vadhryagva's  Agni  [feuer] ,  schön  seine 
Weisungen,  ser  erfreulich  sein  oftmalig  komen ;  |  wenn  des  Sumitra  leute 
ihn  entflammen  am  beginn  [des  tagesj,  mit  ghrta  beschenkt  praszelt  er 
da  stark  blitzend. 

2  ghrta  ists,  was  wachsen  macht  den  Agni  des  Vadhryacva ,  ghrta 
ist  seine  speise,  ghrta,  was  ihn  fett  macht ;  |  weil  ghrta  ihm  dargebracht, 
breitet  er  sich  weit  ausz,  wie  die  sonne  stralt  er  mit  sarpis-aufgusz. 

3  das  antlitz  von  dir,  das  Manu,  das  Sumitra  entflammt  hat,  o  Agni, 
das  ist  auch  dein  neuestes;  |  darum  flamme  prächtig,  finde  an  unsern 
liedern  gefallen,  gib  speise,  gib  rühm  her. 

4  du ,  den  man  vormals  Vadhryacva  hat  anflehen  laszen ,  den  diser 
entflammt  hat ,  als  derselbe ,  o  Agni ,  geniesze  disz  hier ;  |  sei  Schützer 
der  weit  [der  wesen] ,  Schützer  unser  selber ,  behüte  die  gäbe ,  die  du 
uns  [verlihen]  hast. 

5  sei  herlich,  Agni  des  Vadhryagva,  und  Schützer,  nicht  überwinde 
dich  die  nachstellung  der  leute,  |  wie  der  küne  held  Cyavana  will  ich 
Sumitra  auszsprechen  des  Vadhryagvaagni  namen. 

6  du  hast  zusammen  erobert  der  ebenen  und  der  berge  schätze,  der 
Ärya  und  der  Däsa  nachstellungen  besigt ;  |  wie  der  küne  held  Cyavana 
mögest  du,  Agni,  die  kampfbegirigen  unter  den  menschen  besigen. 

7  der  lange  faden  [der  heiligen  opfer]  ist  sein,  sein  sind  hohe  stiere, 
Ao-ni's  tausende  von  jungen  kühen,  hundert  Weisungen  hat  der  geschickte;  | 
herlich  unter  den  herlichen,  von  den  menschen  schön  dargestellt,  strale 
er  bei  den  frommen  Sumitra's. 

8  bei  dir  ist  die  starkmilchende  kuh,  o  Jätavedäs,  in  einem  fort  stark- 
melkend die  Sabardhuk.  |  du  wirst  von  männern,  die  daksinä  haben, 
von  den  frommen  Sumitra' s  entflammt. 

9  selbst  die  unsterblichen  götter,  o  Jätavedäs,  haben,  o  Vadhryagva, 
deine  herlichkeit  verkündet;  |  als  die  menschenstämme  dich  bitten 
kamen,   sigtest  du  mit  den  von  dir  geförderten  helden. 
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wie  der  vater  den  söhn  so  trug  dich  im  schosze,  o  Agni,  der  ver-  10 
erende  Vadhryacva ;  |  nachdem  du  genoszen  hattest    von  seinem  brenn- 
holz,  jugendlichster ,  hast  du  die  früheren ,  die  doch  ser  mächtig  waren, 
besigt. 

immer    hat    der   Agni  des    Vadhryacva   die    feinde    besigt    mit  den  11 
helden,  die  soma  gepresst   hatten;    |    du    branntest   die    schlacht,    bunt- 
straliger,  hemmtest  den  starken  sogar  im  Wachstum. 

diser  Agni  des  Vadhryacva    der    Vrtratötende,  von    altersher  ange-  12 
zündet  ist  mit  anbetung  anzurufen;  ]  als  diser,  o  Vadhryacva,    greif  an 
die  uns  trotzenden,  die  unversippten  und  die  von  mehrfacher  sippe 


Deväpi  Arstisena  A.  I  O  I    S  .  Deväh. 

7o.]  [X.  98. 

Deväpi  spricht:]  Brhaspati,  kom  zu    meinem    opfer,    ob    du    Mitra,    1 
ob  Varuna,  ob  Püsan  bist;  |  ob  mit  den  Äditya,  mit  den  Vasu,  Marut 
begleitet,  lasz  gieszen  Parjanya  dem  £amtanu. 

Brhaspati :]     her    ist   gekomen    der    göttliche    böte ,     der    schnelle,    2 
der    kundige     von     dir ,     o    Deväpi ,     zu    mir ;    |    wende    dich    her   zu 
mir,  nach  mir  dich  richtend,  helle  stimme  leg  ich  in  deinen  mund. 

Deväpi:]  leg  uns  helle  stimme  in  den  mund,  Brhaspati,  nicht  sieche    3 
kraftvolle ;  |  durch   die    wir    [du  und  ich]  dem  (Jamtanu  regen  erwirken 
wollen ;  des  himels  madhureicher  tropfen    [die  beredtsamkeit]   ist  herein- 
gefallen. 

(Jamtanu :]  her  sollen  zu  uns  fallen  die  madhureichen  tropfen,  Indra,    4 
gib  tausendfache   wagenlast ;  |  sitz  nider  zu  deiner  Verrichtung  als  hotar, 
opfere  nach  den  zeiten,  die  götter  verere,  o  Deväpi,  mit  opferspeise. 

der   rSi    des    Rstisena    söhn    zu    seiner  Verrichtung  als  hotarpiiester    5 
nidersitzend,    Deväpi    sich    verstehnd  auf  das  wolwollen  der  götter,  |  der 
hat  vom  höchsten  himelsgipfel  herab  das  meer,    die    himlischen    waszer 
gegoszen. 
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6  denn  in  jenem  obern  meere  da  stunden  die  waszer  von  den  göttern 
eingehemmt,  |  die  liefen  von  ArStisena  loszgelaszen ,  von  Deväpi  ent- 
sandt in  die  klaffenden  spalten. 

7  als  Deväpi  für  Qamtanu  als  hauspriester  zur  hotarverrichtung  gewält 
flehend  betete,  |  verlih  ihm  Brhaspati  als  geschenk  die  von  den  göttern 
erhörte  regengewinnende  stimme. 

8  o  Agni,  den  dich  Deväpi  Är?tisena,  der  mensch,  erglühn  machend 
entflammt  hat,  |  mit  allen  göttern  an  ihm  dich  freuend,  treib  hervor 
den  Parjanya,  der  reich  an  regengüszen. 

9j  mit  ihren  liedern  sind  zu  dir  die  seher  der  vorzeit,  zu  dir  bei  den 

opfern,  o  vilgerufener,  alle  gekomen ;  |  lasz  uns  herfaren ,   o  rotrossiger, 
zu  unserm  opfer  tausendfache   wagenlast. 

10  dise  neunundneunzigtausend  wagenlasten,  o  Agni,  sind  dir  dar- 
gebracht worden ;  |  vermöge  diser  wachs  empor  in  vilen  leibern,  eifrig, 
tätig,  gib  uns  regen  vom  himel. 

11  dise  neunzigtausend,  o  Agni,  übergib  dem  Indra,  dem  stiere,  als 
seinen  anteil;  |  kennend  nach  den  zeiten  die  götterbetretenen  pfade 
bring  auch  den  Äuläna  [£amtanu]   an  den  himel  unter  die  götter. 

12  Agni,  dränge  auszeinander  die  feinde,  [auszeinander,]  was  schwer 
zu  durchbrechen,  halt  ab  siechtum  und  bösen  geist.  [  von  disem  luft- 
meere  her,  vom  hohen  himel  sende  uns  hieher  menge  des  regens. 

Vgl.  33- 


-,.«.,»„.                                                            t  /^v  t  (^  Vi^ve  Deväs  ,    Indra,  Kurueravanasya 

Kavasa  Allusa  A.                                                          IUI   \J .  ,«             .TT                   »    ....  «...,  • 

A  v-/  •*•  v""  danastutiUpamafravasMitratithiputra. 

.71.]  [X.  33- 

1  Angestellt    haben    mich   die   aufforderungen   der   leute,    und    Püsan 

bringe   ich    mit    seinem    freunde    [Indra] ;    |  und    alle   götter   haben    auf 

mich  geachtet;   »Duhcäsus  ist  gekomen«   so  war  das  geschrei. 


667     

ringsum  bedrängen  mich  wie  eifersüchtige  mitfrauen  die  Parcu's,  |  es    2 
bedrängt  armut ,    nacktheit ,  hunger ,    wie  ein  vogel  ist  ängstlich  bewegt 
der  sinn. 

wie    die     mause     cj^nafrüchte     [oder     »phallusidole«  ?     oder    »ihre    3 
schwänze«?],     so    verzeren    mich    sorgen,    mich    deinen    sänger,     £ata- 
kratu;  |  einmal,   o  herscher,  Indra,  erweise  uns  gnade  und  sei  uns   ein 
vater. 

Kurucravana  hatt'  ich  als  könig,  Trasadasyu's  enkel,  mir  gewält,   |    4 
den  freigebigsten  ich,  der  seher  unter  den  priestern. 

an  des  wagen  drei  falben  mich  glücklich  füren,  |  disen  tausendfache    5 
opfergabe  bringenden  will  ich  preisen. 

dem  die  lieder  ser  lieblich  waren,  dem  vater  des  Upamacraväs,  |  als    6 
bewonte  er  ein  liebliches  gefilde. 

o  söhn  Upamacraväs,  enkel  des  Miträtithi,  merk  auf,  |  deines  vaters    7 
preissänger  ich  bin. 

hätt'  ich   macht  über   die  unsterblichen,    oder    nur    über  die  sterb-    8 
liehen  [als  gott],  |  dann  lebte  mir  mein  könig  noch. 

denn    über    den    von    den    göttern    bestimmten    weg    hinausz    lebt    9 
niemand,  hättJ  er  auch  hundert  seelen ;  |   so  bin  ich  um  meinen  freund 
gekomen. 


Krfa  A.  IUI/.  Praskanvasya  dänastuti. 

72.]  Känväyanäs  str.  4.  tVdl-  "• 

Vil  ist  allerdings  Indra's  heldenkraft;  [doch]  schaut  ich  auf:  es  komt    1 
heran  |  deine  Schenkung,  Dasyave  vrka. 

hundert  weisze  ochsen  glänzen  wie  am  himel  Sterne,  |  an  grösze  sie    2 
fast  den  himel  stützen. 

hundert  venu,  hundert  hunde,  hundert  gegerbte  feile ,   |   hundert,  die    3 
zöpfe  von  balbaja  haben,  rote  Stuten  hunderte  vier; 
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4  götterbegünstigt  seid  ihr,  Kanväyana's,  mit  lebensfülle  euch  ver- 
breitend ,  |  gewaltig  wie  rosse  sehreitet  ihr  einher. 

5  da  gedachte  man  nicht  mehr  der  groszen  herlichkeit  des  gesammten 
bundes;  |  die  dunkeln  stamme  stürzten  über  die  pfade  hin  keinem  äuge 
zu  erreichen. 


Prsadhra  A.  I  O  I  ö  •  Praskanvasya  dänastuti. 

63.]  [Vdl.  s. 

O  Dasyave  vrka!  deine  unerschöpfliche  gäbe  zeigte  sich,  |  als  fülle 
wie  der  himel  an  breite. 

Pütakratä's  söhn  Dasyave  vrka  hat  zehntausend  mir  |  von  seinem 
unerschöpflichen  reichtum  geschenkt, 

hundert  esel,  hundert  wollige  schafe  |  hundert  ketten  [aneinander 
gekettete  reihen]  von  Däsa's  dazu. 

Tatra  ward  auch  vorgefürt,  auszgesucht  für  die  Pütakratä,  |  kein 
gewönlich  tier  der  rosseherde. 

es  ward  bemerkt  der  achtsame  Agni ,  der  havyabeförderer  mit  ser 
erfreulichem  wagen ;  |  Agni  mit  heller  flamme  hoch  als  Süra  erglänzte, 
hoch  am  himel  als  Sarya  erglänzte. 


Die  siben  söhne  des  muni 

Vataragana  A.  I  O  I  9«  Kepinah  (Agni  Väyu  Surya). 

74.]  tx-  '36- 

Der  Keci  erhält  den  Agni,  der  Keci  das  gift  [das  all?,]  der  Keci 
erhält  die  beiden  weiten ;  |  Kecj  ist  disz  ganze  Svar  zu  sehn,  Kecj  [lang- 
haarig]  heiszet  dises  liecht. 

die  munr's  Vätaracana  [die  mit  wind  gegürteten?]  kleiden  sich  in 
gelbe,  schmutzige  kleider;  |  auf  der  ban  des  windes  gehn  sie,  wo  die 
götter  gegangen  sind. 
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vom  mäuneyam   [der  munischaft]    entzückt    sind    wir    in    die    winde    3 
eingegangen,   |    daher  ihr  [in  den  winden],    ihr  sterbliche,  unsere  leiber 
erblickt. 

durch  den  luftkreis  fliegt  er,  alle  gestalten  beschauend,  |  der  muni    4 
als  freund  eingesetzt  zu  jedes  gottes  guttat. 

des  windes  [Väta's]   ross ,    Väyu's    freund  vom    gott  begeistert    der    5 
muni,  j  wont  in  beiden  oceanen,  im  östlichen  und  im  westlichen. 

auf  der   Apsarasen,    der    Gandharva    auf   der    wilden    tiere    pfade    6 
wandelnd,  |  ist  Keci,  der  den  wünsch  kennt,  der  süsze  der  erfreuendste 
freund. 

Väyu  hat  ihm-  eingerürt,  er  zerstöszt  ihm  sogar  das  ser  harte ;  |  als    7 
Keci  mit  Rudra  zusammen  ausz  dem  giftbecher  trank. 


Juhü  Brahmajiyä  oder 

Ürdhvanäbhan  Brahma  A.  1  \J—,\-)*  Vigve  Deväh. 

75.]  [X.  109. 

Dise  sprachen  zuerst  bei  der  befleckung  wegen  des  brahmana,  das    l 
gränzenlose  meer  und  Mataricvan;    |   Tapas    mit    starker    glut,    der  ge- 
waltige ,  heilbringende ,  die  göttlichen  waszer,  die  erstgebornen  vermöge 
der  weltordnung. 

Soma  der  könig  hat  zuerst   des  brahmana  frau  zurückgegeben  ohne    2 
groll ;  |  einlader  waren  Varuna  Mitra ;    Agni  hat  als  hotar  bei  der  hand 
sie  faszend  gefürt.  , 

mit  der  hand  musz  sie  [den  kSatriya]  als  Unterpfand  ergreifen,  wenn    3 
man    gesagt  hat:    »eine  brähmanagattin  ist   sie«,    |   nicht  harrt  sie  eines 
boten  erst,  der  sie  beförderte;    so  ist  des  kSatriya  reich  behütet. 

von  ihr  sagten  die  vorigen  götter,  die  siben  rSi,  die  zur  busze  sich    4 
nidergelaszen  hatten ,  |  furchtbar  ist  des  brahmana  frau ,  wenn  heim  ge- 
fürt, Unheil  verursacht  sie  am   höchsten  himel. 

der    brahmacärin    geht  dienste  versehend,    ein    glid    der    götter    ist    5 
er;  |  durch  ihn  hat  Brhaspati  seine  frau  gefunden,  die  Soma  heimgefürt 
hatte,  o  götter,  die  Juhü. 
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6  zurück  gaben  die  götter  sie,  zurück  auch  die  menschen,  |  die  könige, 
die  ihr  versprechen  erfüllten,  gaben  des  brähmana  frau  zurück. 

7  wenn  sie  zurückgegeben  haben  die  frau  des  brähmana,  und  mit  den 
göttern  ihr  vergehen  auszgeglichen  haben ,  |  gelangen  sie ,  indem  ihnen 
die  kraft  der  erde  zu  teil  wird,  zu  weiter  herrschaft. 


Vasistha  A.  I  02  I  •  Man<Jukäh. 

76.]  [VII.    103. 

1  Die  das  jar  hindurch  sich  voll  saugen,  die  ihr  gelübde  erfüllenden 
brähmana's,  j  die  frösche  haben  ihre  von  Parjanya  belebte  stimme  er- 
tönen laszen. 

2  wenn  die  himlischen  waszer  über  ihn  komen,  der  wie  ein  trockener 
schlauch  im  seebett  ligt,  j  da  tönt  zusammen  das  geschrei  der  frösche, 
wie  das  gebrüll  von  kühen,  die  kälber  haben. 

3  wenn  er  die  verlangenden  begoszen  hat,  die  durstigen,  wenn  ge- 
komen  die  regenzeit,  |  freundlich  zurufend  wie  der  söhn  dem  vater  geht 
jeder  dem  zu,  der  ihn  begrüszt. 

4  einer  empfängt  freundlich  den  andern  von  den  beiden  [gattungen], 
wenn  sie  sich  freuten  beim  ergusz  der  waszer,  |  wenn  der  frosch  beregnet 
springt,  vereinigt  der  bunte  mit  dem  grünen  die  stimme. 

5  wenn  von  ihnen  der  eine  des  andern  lied  singt,  wie  von  dem,  der 
es  kann,  der  lernende;  |  all  disz  von  ihnen  wächst  gleichsam  zusammen 
wie  glieder,  was  ihr  starkstimmig  auf  den  waszern  singet. 

C  ochsengebrüll  der  eine ,    bockgebrüll  der  andere  hat ,    bunt   ist    der 

eine ,    grün  der  andere ;   |   gemeinsamen  namen  tragend  die  verschieden- 
.  farbigen    haben    sie    an  vilen  orten  ihre    stimme    erhebend    sie    manich- 
fach  verziert. 

7  wie  brähmana   beim    übernächtigen    soma  sprechend    rings   um  den 

vollen  see,  |  so  verlebt  ihr,  frösche,  den  tag  des  jares,  der  der  tag  der 
regenzeit  war. 
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die  brahmana,  die  soma  haben,  haben  ihren  ruf  ertönen  laszen,  das    8 
brahmagebet,  das  einmal  im  jare   [angewandt  wird],    verrichtend,    |   die 
adhvaryu's    mit   ihrem    gharma    sich    abschwitzend    zeigen    sich;    keiner 
bleibt  im  versteck. 

sie  haben  die  göttliche  anordnung  der    zwölf  bewart,    die    männer    9 
verfeien  nicht  die  zeit;   |   wenn    im    umlaufe   des  jares  die  regenzeit  ge- 
komen,  werden  die  gekochten  gharma  frei. 

der  gomäyu  gab,   der  ajamäyu  gab,  der  bunte  gab,  der  grüne  gab  10 
uns  gutes ;  |  hunderte  von  kühen  uns  gebend  verlängern  die  frösche  bei 
hervorbringung  von  tausendfachem  das  leben. 


Päyu  Bhiradväja  A.  I  O  2  2  .  Samgrämängäni. 

77-]  [VI-  75- 

Wie  der  donnerwolke  antlitz  ist  es ,    wenn    der    gepanzerte  wandelt    1 
im  schosz  der  schlachten;   |   mit    unverwundetem   leibe    sige    du,    retten 
soll  dich  dises  panzers  stärke. 

mit  dem  bogen  die  rinder,    mit   dem    bogen  mögen  die  schlachten    2 
wir  gewinnen,  mit  dem  bogen  die  heiszen  kämpfe  sigreich  bestehn ;  j  der 
bogen   tut  unliebes  dem  feinde,    mit  dem  bogen  möchten  wir  alle  welt- 
gegenden  uns  unterwerfen. 

wie  eine,  die  etwas  sagen  will,  geht  sie  [die  sene]  ans  ohr  nah,  sie    3 
hält  umfaszt  den  lieben  freund;  |  wie  eine  frau  lispelt  sie  am  bogen  der 
länge  nach  auszgespannt,  dise  sene,  die  im  schlachtengewirr  errettet. 

die  beiden  sich  nähernd  wie  eine  frau  zur  Zusammenkunft,  wie  eine    4 
mutter,     tragen    den    söhn    im     schosze,  |   sie    sollen     auf    gemeinsame 
Verabredung    hinweg     stoszen     den    feind,     dise     beiden     auszeinander 
schnellenden  bogenspitzen  den  unfreund. 

von  vilen  [töchtern]  ist  er  der  vater,  zahlreich  sind  seine  söhne,  er    5 
raszelt  in  die  schlachten  gekomen ;  |  alle  gefechte  und  schlachten  gewinnt 
der  auf  den  rücken  gebundene    köcher,    indem    er  [den  pfeil]    von    sich 
gibt. 
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6  auf  dem  wagen  stehnd  lenkt  die  kräftigen  zugrosse  vorwärts,  wohin 
immer  er  will,  der  trefliche  wagenlenker;  |  bewundert  der  zügel  grosze 
macht :  die  absieht  vermitteln  von  rückwärts  die  leitseile. 

7  heftig  tosen  erregen  die  rosse  mit  staubaufwirbelnden  hufen ,  mit 
dem  wagen  zusammen  ihre  kraft  betätigend ;  |  nider  mit  den  vorder- 
füszen  sie  tretend  vernichten  sie  die  feinde,  an  kraft  nicht  ermattend. 

8  rathavähanam  [wagen  und  zugrosse  befaszend]  heiszt  das  havis,  in 
dem  [auch]  seine  waffe  und  sein  panzer  geborgen ;  |  bei  dises  [havis-] 
darbringung  wollen  wir  dem  helfenden  wagen  aufwartend  nahen,  immerdar 
mit  guter  gesinnung. 

9  in  lieblichem  Zusammensein  lebten  unsere  väter,  die  uns  lebenskraft 
schufen ,  ins  Unglück  geraten  kraftvoll  und  tiefes  geistes ;  |  mit  wunder- 
baren warfen,  pfeilgewaltig,  ohne  bosheit,  warhafte  helden,  unbeengt, 
bewältiger  ganzer  scharen. 

10  die  brähmana,  die  somawürdigen  väter,  die  uns  heilbringenden 
himel  und  erde,  die  ihres  gleichen  nicht  haben,  |  Püsan  schütze  uns  vor 
Unglück,  alle  die  merer  der  heiligen  Ordnung  schützt  uns,  kein  böswilliger 
gewinne  gewalt  über  uns. 

11  eines  adlers  kleid  zieht  er  an,  ein  wild  tier  ist  sein  zan,  mit  riemen 
zusammen  gebunden  fliegt  er  entsandt  —  |  wo  die  helden  hin  und  wider 
rennen,  dort  sollen  die  pfeile  uns  schütz  gewären. 

12  geradausz  fliegender !  meide  uns ;  stein  sei  unser  körper ;  |  Soma 
segne  uns,  Aditi  verleih  uns  schütz. 

13  er  schlägt  ihren  rücken ,  er  schlägt  ihren  Schenkel :  |  treibstock  der 
rosse !  treib  an  in  den  schlachten  die  kundigen  rosse. 

14  wie  die  schlänge  mit  ihren  Windungen  so  mit  denen  der  sene  um- 
gibt den  arm,  der  den  pfeil  an  die  sene  drückt;  |  der  hastaghna,  aller 
Verrichtungen  kundig,  schütze  wie  ein  mann  den  andern  von  allen 
Seiten. 

15  dem  mit  älagift  bestrichnen ,  dessen  haupt  vom  hörn  des  ruru, 
dessen  antlitz  ehern,  |  dem  göttlichen  pfeile  von  Parjanya's  samen  sei  dise 
hohe  anbetung  gebracht. 

16  weg  geschnellt  fliege  weg,  brahmageschärfter  pfeil,  |  geh  zu  den 
feinden,  geh  weiter,  lasz  von  jenen  keinen  übrig. 
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wo  die  pfeile  durcheinander  fliegen,  wie  knaben,  deren  haarsehopf  17 
aufgelöst,  |  dort  soll  uns  Brahmanaspati,  Aditi  Zuflucht  verleihn,  Zuflucht 
immerdar  verleihn. 

deine  weichteile  schütz  ich  mit  dem  panzer,  Soma  der  könig  ziehe  13 
mit   Unsterblichkeit  in  dich  ein,    |   weiteres  als  weite  schaffe  dir  Varuna, 
an  deiner  sighaftigkeit  sollen  die  götter  sich  freuen. 

der   uns    zu  töten  beabsichtigt,    der  angehörige  oder  der  fremde,   |  19 
den    sollen    alle    götter    betören ;    das    brahmagebet    ist    mein   nächster 
panzer. 


Muskavän  Indra  A. 

[Luga]  1  W—   ~\  •  Indra  [Muskavän  Indra]. 

78.]  [X.  38. 

In  diser  schlacht,  o  Indra,  der  ruhmvollen,  dem    gewaltigen  kämpf-    1 
lärme  hilf  uns  zum  sige ;  [  wo,  da  es  rindergewinn  gilt,  unter  küne  ring- 
geschmückte allseits  fliegen  die  pfeile  bei  der  helden  bewältigung. 

[auch]   in    unserem   wonsitze  erschliesze   uns    narungsvollen ,    milch-    2 
strömenden  reichtum,  o  Indra,  von  dem  man  hören  soll;   |   mögen  wir 
dein  sein,  des  sigenden  gütigen,  wie  wir  wünschen,  o  Vasu,  so  tue. 

welcher  Däsa  oder  Ärya,  o  vilgepriesener ,  der  gottlose  auf  kämpf    3 
gegen  uns  sinnet,    |   dise    feinde  sollen  dir  mit  uns  leicht  zu  bewältigen 
sein,  mit  dir  möchten  wir  dise  im  zusammenstosz  besigen. 

der  von  wenigen  anzurufen  und  von  vilen,  der  in  der  nähe  freund-    4 
liches  zu  schaffen  weisz  im  männerkampf,  |  zur  auszrottung  schaffen  den 
vilgewinnenden,  berühmten  helden,  Indra,  wir  heute  zur  gnade  herbei. 

ich  habe,  Indra,  von  dir  als  von  einem  selbst   dich  rettenden,  nicht    ', 
weichenden,  o  stier,  als  von  einen  antreiber  [selbst]  des  tätigen  gehört ; 
mach  dich  frei  von  Kutsa,  und  kom  hieher;  was  soll  einer  wie  du  bist 
an  den  hoden  gefeszelt  ruhig  bleiben? 


Prof.   Ludwig.    Rigveda  II.  43 
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Apratiratha  Äindra  A.  J  02<4-»  Indra. 

79-]"  [X.  103. 

1  Der  schnelle ,  sich  schärfend  [die  hörner]  wie  ein  furchtbarer  stier, 
gewaltig  schlagend ,  der  die  menschen  in  aufregung  versetzt,  |  der  laute 
brüller,  der  die  äugen  nicht  schlieszet,  der  einzige  held,  Indra  hat 
hundert  heere  auf  einmal  besigt 

2  mit  dem  lauten  brüller,  der  die  äugen  nicht  schheszt,  dem  sighaften, 
dem  erreger  der  schlacht ,  dem  schwer  [nicht]  zu  stürzenden ,  künen ,  | 
mit  Indra  sigt  jetzt,  jetzt  überwindet  in  den  kämpfen,  helden,  mit  dem 
stierstarken,  der  den  pfeil  in  der  hand  hat. 

3  er  ist  entscheidend  bei  den  pfeiltragenden,  mit  kodier  versehnen, 
Indra,  der  die  schlachten  zusammenbringt  mit  seiner  schar,  |  besiger  der 
in  kämpf  geratenen ,  trinker  des  soma ,  auf  seine  arme  trotzend ,  mit 
gewaltigem  bogen,  der  schieszt  mit  den  angelegten  [pfeilen]. 

4  Brhaspati,  fliege  heran  mit  deinem  wagen,  töter  des  raksas,  hinweg 
die  feinde  drängend;  |  heere  durchbrechend,  hin  mordend,  im  kämpfe 
sigend,  sei  der  fördrer  unsrer  wagen. 

5  an  der  kraft  zu  erkennen ,  stark ,  ein  vorzüglicher  held ,  sigreich, 
auszdauernd,  überwindend,  gewaltig,  |  männer  übertreffend,  helden  über- 
treffend, söhn  des  siges,  besteig,  Indra,  als  rindererbeuter  den  sigenden 
wagen. 

6  den  Stallerbrecher,  den  rindererbeuter,  mit  dem  keil  im  arme,  der 
das  heer  besigt  und  mordet  mit  gewalt,  |  ihm  nach  zeigt,  brüder,  euch 
als  helden,  dem  Indra,  o  freunde,  eifert  nach. 

7  mit  Übergewalt  in  die  rinderställe  dringend,  der  unbarmherzige 
held,  Indra  mit  hundertfachem  grimme,  |  der  unerschütterliche,  der  siger 
in  den  schlachten,  der  unbekämpfbare,  der  helfe  unsern  heeren  im  streite. 

8  Indra  ist  der  fürer  diser  heere,  Brhaspati,  die  daksina  das  opfer 
sollen  vorausz  [und]  der  soma,  |  voran  vor  den  hereinbrechenden, 
sigenden  götterheeren  sollen  die  Marut  gehn. 

9  Indra' s  des  stieres,  Varuna's  des  königs,  der  Äditya ,  der  Marut 
gewaltige  schar,  |  vom  sige  der  hochsinnigen,  welterschütternden  götter 
hat  sich  der  schall  erhoben. 
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lasz  empor  die  warfen  sich  sträuben,  Maghavan,  reg  auf  die  gemüter  10 
meiner    helden,    |   empor    treibe    der    rosse    kräfte,    Vrtratöter,    empor 
steigen  soll  der  sigenden  wagen  tosen. 

wenn  unsere  fanen  in  den  kämpf  geraten  sind,    sollen    sigen  unter  11 
den  pfeilen  die  unsrigen;  |  unsere  helden  sollen  die  obhand  haben,  uns 
helft,  o  götter,  beim  Schlachtruf. 

der  feindlichen  scharen  sinn  betörend ,  greif,  Apvä,  ihre  leiber  und  12 
geh  hinweg;   |  greif  sie  an;    brenne  sie  im  herzen  ausz  mit  gluten,    die 
feinde  sollen  in  liechtloses  dunkel  geraten. 

rückt  vorwärts,  siget,  helden,  Indra  verleihe  euch  schütz;  |  gewaltig  13 
sollen  eure  arme  sein,  auf  dasz  ihr  unverletzt  bleibet. 


£igu  Angirasa  A.  I  02  ^  •  Pavamäna  Soma. 

8o.]  [IX.    112. 

Verschieden    ist    unser    denken,    auszeinander    gehn    die    wege  [die    1 
beschäftigungen]  der  leute ;  |  geborstenes  der  zimmerer  sucht,  verrenktes 
der    arzt,     der    brähmana    den,     der    soma    presst,     für    Indra,    Indu, 
fiiesze  her. 

mit   alt  [zu  holz]  gewordenen    pflanzen    mit  vogelfedern  auch   j   mit    2 
fliegenden  steinen    sucht    der    Werkmeister    den ,    der  gold  hat  [ihm  den 
pfeil  zu  machen] ;  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

ich   bin   Sänger,    mein  papa  arzt,    die    mama   läszt   den    stein    sich    3 
drehen,  |  mit  verschiedener  kunstfertigkeit  nach  gut  strebend,  gehn  wir 
alle  gleichsam  den  kühen  nach. 

das    ross  zieht  den    leichten  wagen,    die   besprecher  [ziehen]  spott-    4 
gelächter  [sich  zu],  |  die  rute  verlangt  nach  des  weibes  haariger  scnam, 
waszer  sucht  der  frosch ;  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 


43' 
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Bhisak  Ätharvana  A.  I02D.  Osadhistuti. 

81.]  [x-  97- 

1  Von  den  kräutern,  die  zuerst  von  den  göttern  hergekomen  vor  den 
drei  menschen  [weit]  altern ,  |  will  ich  unter  den  Babhru's  gedenken  der 
hundert  und  siben  kräfte  [oder:   der  bräunlichen,  d.  i.  kräuter?]. 

2  o  mütter,  hundertfach  sind  eure  kräfte,  tausendfach  sind  eure 
tribe,  |  o  hundertfach  befähigte,  macht  disen  hier  mir  frei  von  siechtum. 

3  freut  ihr  euch  an  den  kräutern  ,  den  blumenreichen ,  ärenreichen,  | 
wie  sigende  stuten  [im  wettkampf]  sind  zu  retten  die  pflanzen  bereit. 

4  •  kräuter!  mit  disem  namen  euch,  mütter,  göttinnen  ruf  ich  euch 
zu ;  |  ross  und  rind  möcht'  ich  gewinnen  kleidung  auch,  —  und  deinen 
lebensgeist,  o  mensch. 

5  im  acvattha  ist  euer  sitz,  in  [seinem?]  blatte  [im  parnabaum]  ist 
die  wonung  euch  gemacht;  \  gewinnerinnen  von  rindern  werdet  ihr  sein, 
wenn  den  mann  ihr  mir  retten  werdet. 

G  bei  dem  die  kräuter  sich  gesammelt   haben,    wie    räjanya's    in    der 

[samiti]  Volksversammlung,  |  der  vipra  heiszt  arzt,  rak'astöter,  siechtums- 
scheucher. 

7  das  rossereiche  [?]  somareiche,  reich  an  kraftnarung,  reich  an  ge- 
deihn,  |  all  dise  kräuter  hab  ich  gefunden  disem  zu  unversertheit. 

8  ausz  strömen  die  kräfte  der  kräuter,  wie  die  rinder  ausz  dem 
stalle,  |  die  reichtum  zu  gewinnen  beabsichtigen,  und  deinen  geist,  o 
mensch. 

9  Heilung  eure  mütter  heiszt,  darum  seid  auch  ihr  Heilungen;  |  be- 
flügelte ströme  seid  ihr,  was  krank  macht,  das  entfernet  ihr. 

IQ  über  alle  einzäunungen  hinweg    sind   sie    wie   ein    dieb   in  den  stall 

gedrungen,  |  die    kräuter    haben    fortgetriben ,    was    immer    an    fei    des 
leibes  war. 

11  wenn   ich    in    der    absieht    zu    kräftigen    dise    kräuter    nem    in    die 

hand,   |   schwindet  der  schwindsucht  dämon  [selber],    als    wie  vor   dem, 
der  lebendes  ergreift  [,  dem  tode]. 
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von  dem,  in  welchem  glid  für  glid,  gelenk  für  gelenk  ihr  ausz  euch  12 
breitet,  |  vertreibt  den  Yaksma  ihr;   [und  er  ist  doch]   gewaltig  gleichsam 
im  innersten  weilt  er. 

fliegt    hinweg,    YakSma,    mit    dem  ca^a ,    dem  kikidivin    |    mit    des  13 
windes  lauf  verschwinde,  zusammen  mit  der  nihäkä  schwinde. 

das  eine  helfe  dem  andern,  die  einen  seien  den  andern  hilfreich,      14 
ihr  alle  eines  sinnes  helfet  diser  meiner  rede. 

die    fruchte    tragen   die    keine    tragen ,    die   blütenlosen    die  blühen-  15 
den ,  |   von    Brhaspati   hervorgebracht    sollen    sie    uns    ausz    bedrängnis 
retten. 

sie  sollen  mich  befreien  von  Unglück  durch  fluch  oder  von  Varuna-  16 
gesandtem,  |  dann  von  Yama's  fuszfeszel  von  aller  befleckung  durch  von 
den  göttern  verursachte  Versündigung. 

herab  vom  himel  fliegend  haben  die  kräuter  gesprochen :  |  den  wir  17 
noch  lebend  treffen  werden,  der  mensch  wird  nicht  zu  schaden  komen. 

von  allen  kräutern ,  deren  könig  Soma,  den  vilen  hundertfach  ver-  IS 
ständigen ,   |    von    disen   bist  die  vortrefflichste    pflanze   du ,    bereit    dem 
verlangen,  heilsam  dem  herzen. 

von  allen  kräutern,  deren  könig  Soma,  die  auf  der  erde  verbreitet  19 
sind,  |  die  Brhaspati  hervorgebracht,  ward  diser  kraft  verlihen. 

nicht  soll  zu  schaden  komen ,    der  euch  gräbt ,    noch  der ,    für  den  20 
ich  euch  grabe,  |  frei  von  siechtum  soll  all   unser  zwei-  und  vierfüsziges 
sein. 

die  das  hören ,  und  die  in  weite  ferne  weggegangen ,   |   die  kräuter  21 
sollen  alle  zusammen  komen  und  auf  disem  [kraute]  ihre  kraft  vereinigen. 

so  besprechen    sich  die  kräuter  mit  Soma  als  ihrem  könige:    |   den  22 
o  könig,  retten  wir,  für  den  ein  brahmana  versieht  den  heiligen  dienst. 

das  vorzüglichste  bist  du,  o  kraut,  deine  hörigen  die  bäume  sind ;  [  23 
uns  unterworfen  soll  der  sein,  der  feindlich  uns  angreift. 
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Kavasa  Ailüsa  od.  ^  Aksakrsipracansaea 

Aksa  Mäujavata.  I  O  Z  j  .  aksakitavanindaca. 

82.]  [X.  34- 

1  Mich  berauschen  die  in  schwingendem  flug  sich  bewegenden  des 
hohen  [gefolge] ,  die  auf  windbewehtem  orte  gebornen ,  wenn  auf  des 
spilbretts  fläche  sie  sich  tummeln ,  j  wie  genusz  vom  soma  des  berges 
Müjavän  ward  mir  lieb  der  nie  schlummernde  vibhidakawürfel. 

2  sie  hat  mich  nie  beleidigt  nicht  mir  gezürnt,  glückbringend  mir  und 
den  freunden  war  sie,  |  der  würfel  allein,  der  mir  über  alles  gieng,  war 
schuld,  dasz  ich  die  treue  gattinn  mir  entfremdete. 

3  es  haszt  mich  der  schwiger,  die  frau  hält  mich  ferne,  in  meiner 
bedrängnis  find  ich  keinen  tröster,  |  wie  ein  pferd,  das  altert  und  wert- 
los ist,  find  ich  nicht,  wozu  der  spiler  gut  ist. 

4  andere  trösten  seine  gattin,  nach  dessen  besitz  beutegirig  geworden 
der  reisige  würfel;  |  vater,  mutter,  die  brüder  sagen  von  ihm:  »wir 
kennen  ihn  nicht,  füret  ihn  gebunden  hinweg.« 

5  wenn  ich  nun  denke:  »ich  will  mit  disen  [würfeln]  nicht  [mer] 
spilen,  weg  wenden  sich  die  freunde  von  mir  und  ich  bin  verlaszen«  —  | 
da  haben  die  braunen  nidergeworfen  ihre  stimme  ertönen  laszen,  und 
wie  eine  bulerin  kom  ich  zum  Stelldichein. 

6  ins  spilhaus  geht  der  spiler,  und  fragt  sich,  brennend  am  körper, 
»werd  ich  wol  gewinnen?«  |  die  würfel  halten  sein  verlangen  hin,  dem 
gegner  wenden  den  gewinn  sie  zu. 

7  mit  haken,  mit  stachelstock  sind  die  würfel  versehen,  sie  demütigen, 
sie  quälen,  verursachen  leid;  |  hinfälliges  verleihend  vernichten  sie  wider 
den  siger,  mit  des  spilers  bestem  gute  dick  bestrichen. 

8 .  dreimal    fünf   [?]    an    zal    tanzt    ihre    schar ;    wie  Savitar    der    gott 

von  warhafter    Satzung  |   so    beugen   sie    sich    auch    nicht    vor   eines  ge- 
waltigen zorne ;  auch  der  könig  erweist  ihnen  vererung. 

9  nidergehn  sie  [zwar,  doch]  in  die  höhe  stoszen  sie,  handlos  selber 

sind    sie   stärker   als    der   handversehne;    |   wie    zauberische    kolen    aufs 
brett  geworfen,  brennen  sie  obwol  kalt  das  herze  ausz. 
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verlaszen  quält  sich  ab  des  spilers  frau  ,    die  mutter  um  den  söhn,  10 
der  irgendwo  wandert ;  |  voll   schulden,  in  furcht,  geld  suchend,  geht  er 
für  die  nacht  in  andere  häuser. 

es  quält  den  spiler,  wenn  er  seine  frau  sieht,  und  dann  von  andern  H 
die  frauen  und  die  wolbestellte  wonung;  |  am  frühen  tage  schon  spannt 
er  die  braunen  [würfel]  ein,  mit  des  feuers  ende  ligt  er  als  vrsala  da. 

der  der  heerfürer  eurer  mächtigen  schar  ist,  der  des  haufens  ober-  12 
könig  ist   geworden,    |   dem    streck   ich  (ich  halte  kejn  geld  zurück)  die 
zehn  finger  entgegen;   damit  sag  ich  die  warheit  [ich  habe  alles  verloren]. 

»spil  nicht  mit  würfeln,  pflüge  das  ackerland,  freu  am  erworbenen  13 
dich    und  halt  es  für  vil ;  |  da  sind,  spiler,  deine  rinder,  deine  frau«  ;  das 
hat  mir  diser  gütige  Savitar  gesagt. 

macht  mich  zum  freunde ,  seid  uns  ja  gnädig ,    greift  uns  nicht  ge-  14 
waltsam  mit  schrecken  an ;  |  es  ruhe  euer  feindlicher  zorn ;    ein  anderer 
sei  in  euren  schlingen,  der  braunen. 


Bhiksu  Angirasa  A.  I02ö.  Dhanannadanapragansä. 

S3.]  [X.  ii7- 

Die    götter  haben  gewis   nicht  den  hunger  als   [natürlichen]  tod  be-    l 
stimmt,  auch  dem,    der  sich  voll  gegeszen ,    komen  die  [verschiedenen] 
todesarten;  |  und  der  reichtum  des  freigebigen  geht  nicht  ausz,    wärend 
der  nicht  spendende  keinen  tröster  findet. 

der  dem  elenden,    der   nach   narung  verlangt,    wenn    er  in    üblem    2 
zustande  ihm  genaht,    obwol  er  narung  besitzt,   |   verhärtet  seinen  sinn 
(gar  wenn   er  ihm  schon  vorher  gedient  hatte) ,    auch    der    findet    einen 
tröster  nicht. 

der  ist  freigebig,  der  dem  verlangenden  gibt,  der  abgemagert  komt,    3 
speise    verlangend;    I    der    ist    ihm    [dann    dafür]    bereit    beim    ruf  zum 
kämpfe,  auch  für  die  folge  macht  er  ihn  sich  zum  freunde. 
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4  der  ist  kein  freund,  der  nicht  gibt  dem  freunde,  dem  genoszen,  der 
zu  ihm  komt  der  narung  halber ;  |  er  wende  sich  weg  von  ihm,  das  ist 
keine  statte  zum  wonen ,  möge  er  lieber  einen  andern  selbst  einen 
fremden  suchen ,  der  freigebig. 

5  es  gebe  reichlich  dem  flehnden  der  vermöglichere,  auf  weitern  pfad 
hin  richte  er  sein  augenmerk ;  |  sie  rollen  her  wie  Wagenräder,  einem 
um  den  andern  fallen  die  leichtümer  zu. 

6  vergeblich  erwirbt  sich  speise  der  tor,  wares  Sprech  ich,  sein  tod 
ist  sie;  |  [der]  keinen  getreuen  närt  keinen  freund;  nur  schuld  hat  der, 
der  alles  allein  iszt. 

7  pflügend  schafft  speise  die  schar,  gehnd  den  weg  schneidet  sie  mit 
ihren  füszen ;  |  nützlicher  als  ein  nicht  sprechender  ist  ein  sprechender 
brähmana,  und  der  freund  der  sättigt  [mit  gaben  überhäuft]  dürfte  wol 
den  nicht  sättigenden  auszstechen. 

8  der  einfusz  [der  stürm  ?]  ist  weiter  als  der  zweifusz  auszgeschritten,  der 
dreifüszige  [greis]  geht  hinter  dem  zweifüszigen  einher ;  |  der  vierfusz  komt 
auf  der  zweifüszigen  ruf;  ich  habe  herantretend  die  reihen  übersehen. 

9  gleich  sind  die  hände,  doch  leisten  sie  nicht  das  gleiche,  und  kühe 
von  derselben  mutterkuh  melken  nicht  das  gleiche;  |  selbst  von 
Zwillingen  sind  nicht  gleich  die  kräfte,  selbst  zwei,  die  verwandt  sind, 
^eben  nicht  das  gleiche. 


In  dem  folgenden  Verzeichnisse  sind  zu  den  zalen  der  einzelnen  sükta's 
nach  Max  Müllers  auszgabe  des  Rigveda  die  laufenden  zalen  unserer  Über- 
setzung hinzugefügt;  der  bequemlichkeit  halber  haben  wir  von  mandala  2  an 
die  laufende  zal  der  sükta's  in  Aufrecht's  auszgabe  zu  anfang  und  ende  jedes 
mandala's  dann  von  zehn  zu  zehn   sükta's  beigegeben. 


(Mit  443   beginnt  der  zweite  band.) 
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